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Vorrede des Heraasgebers. 

Das von mir aus gedruckten und ungcdnickteii Elementen zu- 
sammengestellte Werk Friedrich Williclm Valentin Schmidt's, wel- 
ches ich hiermit der OeffentUchkeit übergebe, ist recht eigentlich 
das Werk semes Lebens gewesen, dessen VoUendimg er unablässig 
nut liebe und £]fer nachgestrebt hat AJs er un Jahre 1819 das 
Bttchleln: „üeber die Kxrchentrennung yon England, 
Schauspiel dtb D. iVdro Calderon de la Barca" eracheinen liess, 
verhiess er darin (S. 25, Anin. ; vergl. S. 41, Anm.) eine Schult 
über Calderon's sämmtiiche \\ crkc, und offenbar hatte er schon 
damals ausgedehnte Vorstudien für eine solche gemacht, wie sich 
nicht bloss daran zeigt, dass er seine Ansichten und die Resultate 
seiner Forschungen über eine nicht geringe Anzahl Calderon'scher 
Dramen bei gelegentlicber Erwähnung in jenem BUchlem mittheilt 
Denn unter sdnen Pa|Meren befindet sich noch eine Bearbeitung eines 
Theiles der dem Calderon untergeschobenen Schauspiele, die augen- 
scheinlich älter ist ab die 1822 im Anzeigeblatt der Wiener Jahr- 
bücher, Bd. XIX, gedruckte und wohl ungefähr aus derselben Zeit 
stammt wie die Schrift über die Kirchentrennung von Eng- 
land: namentlich hat sie mit diesei* das gemein, dass in ihr Y o me 
es ti endo dem Dichter als frühes Jugendwerk beigelegt wird, eine 
Ansicht, von welcher der Verfasser 1822 bereits zurückgekommen 
ist *) Im Jahre 1820 gab derselbe seine Untersuchung : „lieber die 
italiüuiächen Heldengedichte aus dem iSageiikreis Karls desgro.ssen* 
heraus und erneuerte darin nicht bloss (S. 196) das Versprechen^ 
emer iSchrii't über Calderon's dramatische Werke, sondern verband 
damit auch in der Form eines Zusatzes eine Darstellung des letzten 
Eneugnisaes des spanischen Dichters, Ilado y diyisa de Leonido 
jr Marfisa, offenbar eine Probe der Art, in der er dessen Schau- 
^liele überhaupt zu besprechen dachte. Zwei Jahre später, 1822, 

*) T«f^ Ueber die Kiiebentrennung toh EngUnd S. Sö, Anm. mit 
An^L Bd. m, S. 30. 

A* 
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erschien im Anzeigeblatt der Wiener Jahrbücher der viel genannte 
und noch viel mehr benutzte AnfiatE: ^Kritische Uebersicht und 
Anordnung der Dramen des Calderon de la Barca*, worin er die 

108 ächten Comcdias in die von ihm aufgestellten zchji Klassen 
vertheilt, innerhalb jeder Klns!=;c die einzelnen so weit als möglich 
chronologisch ordnet und an jede von ihnen mehr oder minder um- 
fangreiche Bemerkungen knüpft ; daran schliosst sich denn die schon 
erwähnte jüngere Bearbeitung der u nachten. Indessen lehrt ein 
Blick auf die Art, in welcher er 1819 La cisma de Ingla- 
terra und 1820 Hado j divisa behandelt hatte, dass er der in 
Ausncht gestellten 8chr^ eine grössere Ausftihrlichkeit zu geben 
beabsichtigte, also mit jenem Aufsatze sein Vcrsprcelien noch nicht 
als erfüllt ansehen konnte, und da,s wird durch seinen handsehn'ft- 
lichen Nachlass bestätigt In diesem befindet sich nämlich eine 
vollfjtändig gewesene, aber in ihrem gegenwärtigen Zustande sehr 
lückenhafte Bearbeitung der 108 Comcdi.is ungefähr in dem Ton und 
der Weise wie die am Schlüsse des Werkes über die italienischen 
Heldengedichte mitgetheilte von Hado y divisa: darin istClassi- 
fikation und Anordnung aus dem Aufsatz des Anzeigeblattes durch- 
aus beibehalten und auch das dort bereits Gesagte überall fast mit 
denselben AVurten wieder aufgenommen, so dass sie gewissem lassen 
als eine weitere Ausfühi-ung jenes Autsatzes betrachtet werden kann. 
Für die drei ersten Dramenkiassen ist dieselbe in zwei Exemplaren 
vorhanden, in einem überaus lückenhaften Concept*) und in einer 
nur wenig (aber leider gerade im Anfang) lückenhaften Reinschrift 
für die folgenden nur in der Fortsetzung des Concepts, welches 
aber auch hier sehr viele Lücken hat ; jedoch beweist die Pagi- 
nirung, dass das Ganze fertig gewesen ist. Die Redaktion dieser 
Boiirbeitung scheint wesentlich in die Jahre 1823 und 1824 zu 
fallen; wenigstens ist ein mit der Armbruster'schen Verlagsbuch- 
handlung zu Wien abgeschlossener Contrakt über ihre Herausgabe **) 
vom 18ten Oktober 182B datirt und bestimmt als Termin für die 
Ablieferang des Manuscripts die Sommerperiode 1824, sowie denn 
«ueh die litierarischen Erwähnungen dem nicht widersprechen.***) 

*) Es beginnt sogar ent mft Nr. 23. 

**) Nach dies«m tollte da«Buoli dan Titel fflbxeii: «Caldaron's aiamitlicbe Sehaii- 
apiate. Litleraiiaeli>ktUtacbe UntersuditiDfMi Uber ilrnni Inhalt, Ztiaamaeii- 
hanc, Zeitfolge, NachabiniingeD ood C«ber0atiiiiif«ii, nebst einer Uebersicht 
dee iDhalts der Tonflglichsteo." 

Nor einmal wird in einer in dem Ooneepte epiter eingefügten Notis ein nach 
dieser Zeit ersdilenifnea Buch eitlrt; ein andeimal wird auf ein Ton dem Ver» 
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Wie mir dnreh eine gütige Mittheilung; Ferdinand Wolfs l)clvannt ist, 
ist das Mannscripti d. b. sranScbst wohl bloas die bis Nr. 57 gebende 
BeiiLBchrifty wkUcb in Wien bei der Verlagsbuchbandlung gewesen, 
wurde aber später nach Berlin zurückgesandt; indessen ist es mir 

trotz mehrfacher Nachforschungen nicht gelungen, über Zeit und 
AiiUusa dieser Rücksendung etwas Näheres in Ei lahi uii«^ zu bringen. 
Aus \velcbem Grunde lum auch der sofortige Druck unterblieben 
sein möge, jedenfalls setzte der Verfasser seine Ciilderonstudien mit 
Kiicksicht auf sein Vorhaben ununterbrochen fort. Das mit dem 
Jahre 1827 b^nnene Erscheinen der grossen Keil^schen Ausgabe 
des spanischen Dichters gab ihm neue Gelegenheit, Bemerkungen 
za einzelnen Dnunen desselben in einer Recension jener Ausgabe 
in den Wiener Jahrbüchern von 1828*) zu veröffentlichen, deren 
Verhältniss zu dem Aufputze des Anzeigeblattes von 1822 er selbst 
mit (]cn Worten bezeichnet (S. 86): „Die folgenden Bemerkungen, 
eine Frucht iortgesetzten Studiums des Dichters, sollen sich ge- 
wissermassen als Fortsetzung und Ergänzung an jene Notizen 
schliessen.*^ Der in dem genannten Jahrgange der Wiener Jahr- 
bücher abgedruckte Theil dieser Becension bezieht sieh auf den 
ersten Band der Keil^schen Ausgabe und erläutert die in diesem 
enthaltenen Schauspiele in der Reihenfolge, die sie dort haben; 
eine Fortsetzung, welche in gicieher Weise die des zweiten Bundes 
behandelt und bis zu dem vurletztcn derselben (Los dos aman- 
tes del cielo) reicht, befindet sich handschriftlich unter den Pa- 
pieren des Verfassers und Jässt schliessen, dass derselbe wohl alle 
vier Bände In dieser Foim durchzugehen gedachte und daran nur 
durch den Tod verhindert wurde« Hier hat er nun, soweit sich 
iSies an denjenigen Dramen verfolgen lässt^ die sowohl in dieser 
Becension als in den erhaltenen Partien des ft]r das grössere Werk 
bestimmten Manuscripts besprochen sind, nicht bloss Vieles von 
dem aufgenommen, was in dem letzteren zu dem Aufsätze von 
1Ö22 hinzugekonunen war, sondern auch eine grosse Anzahl ganz 
neuer Erörterungen besonders über den individuellen Sprachge- 
brauch und die wiederkehrenden Wendungen Calderon's hinzu* 
gefllgti welche beweisen, dass er zwischen der Entstehung beider 
Arbeiten nicht aufgehört hat sieh weiter und weiter in den Dichter 



fi'^spr selbst vorberoitctC3 liingt'wicsfn , das dann im Jahr» IM'27 Iicrausßc- 
kuiuuiüii ist (die „BalladeD uud Romauzon dor deutscbvo Diebtor Büigcr, StoK 
berg oud Schiller"). 
*) Bd. S. ä4 f«g. 
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m vertiefen. J«, es hat sieh sogar bd nicht iveD^en Stttcken 
der Standpunkt seines ürtheils in diesem Zeiträume mehr oder 
minder geändert, was in der Z^sehenseit zwischen der Ab&ssung 

des ersten Aufsatzes und der des grösseren Manuscripts eigentlich 
niemals der l all ist: die wamie Begeisterung, mit welcher er 
doli; überall den Dichter ergrift* und vorlierrschend an seine Licht- 
seiten sich hielt, hat einer kühleren Betrachtungsweise Platz ge- 
macht, vermöge deren er ebenso häufig und ebenso gern auch 
herben Tadel über ihn äussert; zugleich zeigt sich die Vorliebe für 
symbohsche Deutungen, welche durch seine eindringende BeschMf- 
tigung mit der mitielalterlichen latteratur in ihm geweckt war und 
schon in jenen älteren Besprechungen öfter hervortritt, hier in ver- 
stärktem Maasse. Indessen betrachtete er das Erscheinen dieser neuen 
Erörterungen jedenfalls nicht als einen Ersatz für das grössero 
Werk , wie aus einer Bemerkung hervorgeht, die er in dem ge- 
druckten Theile derselben in Hinsicht auf Saber del mal y del 
bien macht Dieses Stück hatte er in dem Au&atze von 1822 
unter die Comedias heröicas gestellt und deshalb ab Nr. 28 in der 
gesammten Reihenfolge aufgeführt; 1828 sagt er davon (Wiener 
Jahrbb. Bd. XLIII, 8. 106 ^Vmai.): „Gehört eigentlich zu den 
Schauspielen aus der spanischen Geschichtssage, uml wird Nr. 48 
erhalten": er beabsichtigte also wühl mehrfache Modifikationen und 
Erweiterungen seiner bereits fertigen Arbeit , wollte aber ihre we- 
sentliche Anlage, namentlich in Betreff der Anordnung, auch fUr 
die Zukunft festhalten; aliein sein am 12ten Oktober 1831 erfolgter 
Tod vereitelte die Ausführung. 

Indem der Heraus^^eber nun die Aufgabe übernahm, das von 
seinem Vater \ orbereitcte Werk so weit als möglich aus den hinter- 
lassenen Elementen zusammcnzusetzenj musste er dabei streng den 
Gesichtspunkt im Auge behalten, dass es dessen iVibeit war, dio 
er zu geben hatte, und dass er daher ein Hinzuthun von Eigenem 
und ein Abändern des Vorhandenen sich nur so weit erlaubea 
durfte, itis die Rücksicht auf die äussere Abrundung des Ganzen 
oder auf die Berjuemtichkeit des Lesers mit Nothwendlgkeit eis 
heischte. Daher beschränken sich seine im Texte angebrachten 
Ergänzungen imt Auoiiahiiic wem'ger Fälle , in denen das Ein- 
ßcliieben einiger Worte durch das Bedürfniss des Sinnes geboten 
war, wesentlich auf die Ersetzung der verlorenen Inhaltsexposi- 
tionen einer Anzahl von Dramen. Der Herausgeber hat sie immer 
durch sein Zeichen von dem Uebrigen unterschieden, nicht 
minder auch die von ihm hinzugefügten Verweisungen auf neuere 
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HUlfsmittely namentlich Ausgaben der angeführten Schriftsteller, 
welche er, um die Benutzung zu aleicihtecny gleich unter den Text 
gestellt bat.*) Sonst aber bat er die Bemerkungen^ mit denen er 
im Hinblick auf den seitdem forlgeschrittraen Stand der Wissen- 
schaft das Yon dem Verfasser in den zwanziger Jalircn Geschrie- 
bene zu begleiten für zweckmässig erachtete, als Zusätze am Schlüsse 
folycii lassen; denn bei einem entgegengesetzten Verfahren wäre 
er liin und wieder in die Lage gekommen^ dem im Texte Behaup- 
teten unter demselben widersprechen zu müssen. Aehnliche £^ 
iv%ungen bestimmten auch das Maass der mit den Worten des 
Veilassers Torznnebmcnden Ajendenmgen. Natürlich bedurften 
manche flüchtig hingeworfene und audi für ihren ursprünglichen 
Zweck nicht völlig druckreife Notizen noch einer gewissen Aiis- 
feiluug; ebenso natürlich njusstcn oft die Sätze in eine andre Reihen- 
folge gestellt, vielfach aucii die Satztheile aus einander genüinmcn 
und anders verbunden werden, wenn aus Aufzeichnungen verschie- 
dener Zeiten ein zusammenhangendes Ganzes zu bilden war, über- 
liaupt durfte die äussere Form der Anordnung die freiesten Ab- 
Indenmgen erleiden , damit die Oesanuntbehandlung eine gewisse 
Gleichförmigkeit erhielt: allein das musste dem Herausgeber un- 
wandelbar feststehen, dass es überall und dui'chaus die Gedanken 
und Bemerkungen des Verfassers waren, welche er zu geben, und 
so viel als irgend möglich mit dessen eigenen Worten zu ^eben 
hatte, und dass er daher allenfalls einmal ein faktiaches Yei'sehen 
berichtigen oder eine für den Standpunkt der Gegenwart wcrthlos 
gewordene Notia wc^glassen, nienuds aber die Ansicht desselben 
modificiTen durfte, weil er sie etwa selbst nidit theilte. So glaubt 
er sagen zu kennen, dass Ewar die fermeUe Zusammenstellung des 
Buches, wie es jetzt im Druck erscheint, vun ihm herrührt, dass 
es aber seinem Inhalte nach durchaus das Werk Fricdr. Wilh. 
Val. Schmidt'» ist: dieses suchte er der Gestalt, welche der Ver- 
fasser selbst ihm gegeben haben würde, so weit anzunähern, ab 
die daca yerwendbaren Materialien gestatteten* 



^ pMMlb« iMt n raeh btl d<r Enrlhaaiif der gmglMntea deulielieii Ueli«i^ 
MHangra natar dam Text b«obuht«t, die ttini Im Inteveese des Lesen zu 
i«la edüeiii obglflieb sie, soweit nieht besondere Anttsse dannf fahrten, 
dma Msaiueripte nacb nteht in dem Pleae deeTeifaeaen lag. Dsfe^en bieli 
«r et lOr tmndlUc, in den wenigen Tillen, in denen die Tltelflbefseteinifoii 
te Dnmen Ton ihm herrOhren, weil sie Ton der Hand des VerAiten uiclti 
dlMlIett waten, dies besonde» aazmaarken. 
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Damit dieses Ziel errciclit wurde, mussten als Ausgangspimkt 
die Arbeiten aus dem Zeiträume 1822 — 1824, das grössere Maqu- 
script und subsidiär der Aufsatz des Auzeigeblattes, angesehen wer- 
den, zu denen die dem Jahre 1828 und der Z«t danach angehörige 
Becension nur eine TielCsMih erweiternde oder berichtigende Er;g^ 
Eung bildete: schon die oben envtthnten Bemerkungen auf S. 86 
und S. 106 des gediuckten Thciles der letzteren sprachen für diese 
Betrachtungsweise. Jenen früheren Arbeiten war also zuvürdcist 
der äussere Rahmen der Anordnung zu entlehnen, so dass wie 
dort auf die Behandlung der einhundert und acht ächten Come- 
diasy den Kern und Ilaupttheii des Werkes, eine kurze Uebersicht 
der yerlorenen, sweifelhafton und untergeschobenen Schauspiele so- 
wie derjenigen I Ton denen Calderon einen Akt vorCasst hat, und 
einiger Autos folgte. Indessen fehlte in dem Manuscripte nicht 
bloss der Anfang der Besprechung der Uumcdias selbst, sondern 
auch jede allgemeinere Einleitung, deren die kürzere Ausführung 
im Anzeigeblatt wohl cntrathen konnte, gewiss aber nicht das um- 
fassendere Werk : vielleicht hatte der Yer^Bisser sie noch nicht auf- 
gesetzt und dachte sie anletzt drucken zu lassen , denn aus der 
Pagtnirung des Manuscriptes ergbbt sich nioht| dass darin dem Ah- 
sdmiti über die Intriguenstücke noch ein anderer vorausgegangen 
ist Um diese empfindliche Lücke einigevmaasen aussuföllen^ hat 
der Herausgeber als „Einleitendes" aus dem sowohl gedi'uckten 
als ungedruc kten Nachlasse alles dasjenige zusammengefügt, worin 
der Verfasser bei gegebenem Anlass die Gesichtspunkte etwas 
eingehender dargestellt hat, die ihm hea. der Betiachtung und Be- 
handlung Galderon's immer die vorwiegenden sind; dass er an die- 
ser Stelle mehr und Zusammenhängenderes gegeben haben würde, 
versteht sich von selbst Hierfür gab die Schrift über die Kir chen - 
trenn ung von England die reichste Ausbeute, weil der Ver- 
fasser in dieser ersten seiner Verüffcntlioliun*;L'a über Calderon sich 
nicht allein überhaupt allgemeiner über den Dichter uiui seine Werke 
verbreitet, sondern darin auch gerade die Punkte hervorgehoben iiat, 
auf welche sein Augenmerk stets vorzugsw^se gerichtet blieb; zur 
Ergänzung dienten die späteren Arbeiten, namentlich konnte eine 
Yergleichung Calderon*s mit Shakspeare, welche in dem Maua- 
Script einen Bestandtheil der Einleitung zu den heroischen Schau- 
spielen bildete, hier paü^end ilu-en Platz linden. Die Worte, mit 
denen dann die Kinthcilung und alles Folgende eingeführt wird^ 
wai'cn aus dem Anzcigeblatt unverändert aufzunehmen, \veil ja 
die dort befolgte Gesanuntanordnung hier beibehalten wurde. 

x 
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Was nim den eigeaiUehen Mittelpunkt des Werkes, die Be- 
haadlung der einliimdert und adxt Jkktea Comedias, betrifEI, so b3- 
dele fUr dess^ ZosammeDStenun)^ das oben beschriebene Manu- 

ecript, soweit es erbaltcu war, die wesentliche Grundlage, wäh- 
rend die übrigen Arbeiten, die älteren sowohl als die jüngeren, theils 
Verbesserungen und Ei-weiterungcn dazu liefei-ten theils bei den 
zahlreichen Lücken zur Aushülfe dienen konnten. So musste die 
Behandlung von La eisma de Inglaterra mit Ausnahme der 
abgekürzten Inhahsezpositioni welche handsdurifiJioh vorhanden 
irar, ganjs dem niehlgenannten Werkchen über dieses Drama ent- 
lehnt werden; so die Bdiandlung von Hado y dirisa de Leo- 
ni du y Marfisa dem oben onvaluitL'n Buche über die itaiieiii- 
ßchen Hcldcngediclito aua dem Sagenkreise Ka.?-rs des grossen, 
wozu nur wenige Notizen aus der iieccnsion der Keii'schen Aus- 
gabe hinzukamen. Bei manchen Stücken des ersten und zweiten 
Bandes der KeiPschcn Ausgabe musste das 1822 und das in der 
Beoension Gejgebene in einander verflochten werden, wozu bei £1 
major monstruo los eelos noch die auf dieses Drama bezüg- 
lichen Bemerkungen in der Schrift Ob. d. Kirch, v. Engl, ka- 
nn nj glücklicher ^Yei^•o war nur für zwei Schauspiele, für Las 
cadenas dcl Demonio und El Josef do las mugeres*), 
nichta ausser dem Aufsatze von 1822 vorhanden. Nicht selten 
stand sowohl das Manuscript als die Becenston zu Gebote: dann 
wunk^ was in dieser neu war, in die in jenem enthaltene Darstel- 
lung eing^Ügt. Wo der Verfasser in' den £xemp]aien seiner ge- 
drackten Arbeiten, die er besass, später Noti2sen und besonders neue 
Oitate hinzugeschrieben hatte, sind diese nach Thunlichkdt zur 
Ergänzung verwerthet worden; in. dieser Hinsicht war aber emc 
andere Quelle fast noch ergiebiger. Er hatte die Parallclstellen, 
welche er zur Erklärung einzelner Vei'?>e oder Worte Calderon's 
anfuhren wollte, huulig am Bande eines ihm zum liandgebrauche 
dienenden Exemplars der Apontes'schen Ausgabe der Comedias 



*} Dazdi «In gllaitigM Zaauunintralfoii sind m stiur voxlienBelMad Stfi^e d« 
•nt«ti lud Kvetttn Band« der KeU'sah«B AiiBgftbe, deren Belmdliuig in 
dem iweiteo, nur tnx Ce&eept vorhendenea TlieUe des Muraserlpte verlaven 
let, fto daee maa tu gUaben versucht wird, ee sei dies nlclit blosser ZnfelL 
(Es ftjilen auT diese Weise die NnaunerD 68. 5». 60. 61. 68. 6B. 69. 71. ^8. 
74. 76. 76. 77. 78. 80. 81. 83. 86. 87. 88. 89. 92. 98. 94. 96. 96. 97. 98. 
100. 101* 103. 104. 105. 106.) Aber doch geht ans dem ohen Oesagten 
hervor» daie der Ver&seer die Herausgabe des gxSsseren Werhee immer im 
Aoge behalten hat. 
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notirty und dieses war xmr nach seinem Tode mit dem g;c?fs8ten 
TheOe seiner Biblioihek yorkatift worden, jedoch war es damit der 
Senuteung des Heransgebers nicht entsogoi. Der gegenwärtige 

Besitzer, Herr Geheimerath Johannes Scliulze zu Berlin, der seine 
einst litterarisch bethätigtc Liebe zu dem sj anischon Dichter un- 
vcriindert bewahrt liat, hat ihm dasselbe in freundlichster Weise 
zur Anwendung für seinen Zweck anvertraut, was nicht ohne 
Frucht für die Veryollständigung des Werkes geblieben ist Ein 
Vergleich dieser Rsndhemerkungen mit den aufgeführten Arbeiten 
des Verlassers lehrt nämlich, dass das in ihnen andeutongsweiBe 
Enthaltene hKniig erst in die Reeension au%enommen ist, noch 
nicht in das altere Manuscript, duher es denn bei manchen Stücken 
des diitten und vierten liandes der Keil öchen Ausgabe noch nicht 
berücksichtigt war. Iiier blieb also dem Herausgeber noch eine 
Nachlese, von der er Gebrauch machen konnte, ohne damit von 
semem Eigenen hinsEUsuthun: besonders reichlich fiel sie für £1 
secreto i roces ans, wo die Belegstellen, durch welche die an 
charakteristischen Wendungen der Volkssprache reiche Ausdrucks- 
weise des Dieners Fahio beleuchtet wird, grösstenthciLs aus dieser 
Quelle stammen. 

Eine eigenthUmlichc Schwierigkeit für das Redaktionsverfahren 
waltete in solchen Fällen ob, in denen sich der Standpunkt des 
Verfassers zwischen einer früheren und einer späteren Bearbeitung 
verschoben hatte. Bestand dann die Differenz bloss darin, dass er 
einmal die eme imd das andre Mal die andere Seite dnes Gegen- 
standes mehr hatte hervortreten lassen, so Ist stets versucht wor- 
den, durch veränderte Anordnung und Gruppimng der Sätze und 
ßatztheile, durch die Wahl anderer Partikeln u. dcrgl. die von 
ihm zu verschiedenen Zeiten ausgesprochenen Gedanken zu einem 
Ganzen zu verweben und so den Ausdruck für das ihm vor- 
schwebende Gesammtbild su gewinnen, von dem er jedes Mal nur 
ehusehie Zfige gegeben hatte.*) War dagegen die wesentliche 
Orundansicht in der späteren BesrbeLtong eine von der froheren 
verschiedene geworden, so musste prindpmässig die frühere Dar- 
stellung der späteren weichen, denn in dieser war die gereifter© 
Meinung des Verfassers zu erkennen, diejenige, welche er muth> 

*) Wer «tnrt von dem TesfUiien dee Heniugebexe in dieeev Beilehung oihei» 
Blaeielrt so nehmen wflascht, der irird leicht Beispiele an eolehen Diemen 
dee entea Bendee det Keil'eehen Augabe linden, denn Bebendlnng aoi* 
echUeielieh aoe dem Im AazedlgebUtt von 18S9 und den Wiener Jahibttchem 
von 1828 über ele Geeigten suammeogeeetst ist 
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masslich selbst in das vollendete Werk aufgeuuinnicn haben \viirde; 
auch wo ein in der früheren Behandlung flüchtiger berührter Punkt 
in der späteren schärfer pracisirt vrar, musste die letztere den 
Vorzug haben. Jsl^ die Benutzung der jüngeren Arbeit als Cor- 
rdctiv £iir die ältere entreckte sich noch weiter als auf die Yer- 
voUstSndigaqg; der Bemerkungen zu einaolnen Stücken , indem in 
etnon Falle selbst die sonst durchaus maassgebend gebliebene An- 
Ordnung des Aufsatzes von 1822 nach einer späteren Aeusserung 
niodiru irt werden musäte. Der Herausgeber durfte die oben ange- 
fahrte Nutiz in der Recension, nach welcher 8 aber del mal y 
del bien als Nr. 48 unter die Schauspiele aus der spanischen Ge- 
schichte gesetzt werden soUte, nicht unberücksichtigt lassen: es i?ar 
ihm dadurch geboten^ das genannte Drama anstatt in die aweite 
in die dritte der seehn bei der Eintbeilung zu Grunde gelegten 
Klassen aiffiEunehmen , indessen durfte er andrerseits auch die 
flüchtig gegebene Andeutung nicht buchsfttblich befolgen und dem- 
selben die erste Stelle in dieser Klasse amveisen, etwas, was der 
Verfasser bei eigener Ausarbeitung unzweifelhaft nicht gethan haben • 
würde. Denn seine Anorduuug beruht durchweg auf dem Be- 
streben, innerhalb jeder Klasse die einzelnen Schauspiele nach ihrer 
Chronologie an einander eu reihen, soweit seine Forschungen und 
sein StOgefiihl ihm diese ergeben hatten; sicherlich aber war es nicht 
sdne Heinungi dass 8 ab er del mal y del bien Klter sei als 
das 1626 gedichtete El sitio de Bredd oder als Luis Peres 
el Gallcgo, welches er auch durch die Zusammenstellung mit 
Schiller'» Räubern als eines der frühesten Erzeugnisse Calderon's 
charaktcrisirt. Darum glaubte der Herausgeber seiner Absicht am 
meisten zu entsprechen, wenn er . es zunächst nach diesen beiden 
setate^ ähnlich wie der Verfasser ihm unter den heroischen Schau- 
spielen seinen Platz unmittelbar nach dem Jugendwerke Lances 
de amor j fortuna gegeben hatte. An den Worten der Ein- 
leitung zur dritte Klasse, wie sie im Manusoript^ standeUi wurde 
hierdureh nur eine unbedeutende Veränderung nüthig. 

Li so liohcm Maasse uun aber auch die verschiedenen ander- 
weitigen Arbeiten des Verfassers Mittel zur Vervoüstäudigung, £r- 
g^üizung und Berichtigung boten, so konnten sie doch das in sei- 
nem grösseren Manuscript als der bestimmenden Grundlage des 
Ganzen durch dessen ZenrtöruDg AusgeCallene kemeswegs in jeder 
Hinricht ersetzen. Besonders gilt dies Von zwei wichtigen Seiten 
sein^ Bdiandlungswetse, die nur in dem Zusammenhange des 
selbstötäudigea Werkes, wie er dort vorlag, üiror ursprüoghchen 
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Bedeatung nach vClüg zu ihrem Rechte kommeD konnten, nMmlich 

von den Einleitungen zu jeder der zehn Klassen und ron den In- 
lialtüaugaben der einzelnen Schauspiele. Vor Allem war es zu 
beklag-en, dass von jeuen Kinlcitungcn , welche ganz nothwcndig- 
dazu dienten die liantheilung der Comedias in das richtige Licht 
sa setzen , einzig die zur zweiten, sat dritten und cor aiebenten 
KhkBse in der Handschrift erhalten waren. Bier gewiüurte nur daa 
einige Aushülfe, dass der Yerfiisser Handies aus denselben in die 
Beoension ilhertragen, und zwar, wie bei den Comedias heröicas 
die Vergleichung lehrt, meistens wörtlich übertragen hatte, indem 
er wiederholt bei dem ersten Drama einer Gattung, das er dort 
bespricht, das Hauptsäeiilichste über diese Gattung im Aligeineiucn 
mittlieilt öo liessen sich die Einleitung der fünften und die der 
zehnten Klasse aus dieser Quelle schöpfen; auch die der erstea 
Klasse, wie sie in dem gedruckten Aufsatse von 1822 gegeben war, 
hat Yon daher einen abrundenden Zusats erhalten, durdi weichen 
sie in ein dentlichereB VerhKltniss zu der der aweiten tritt, und diese 
selbst, obgleich band^cliriftlich vorhanden, konnte durch eine dort 
mehr ausgeführte Partie erweitert werden. Für die vierte Klasse 
fand sich nichts als die wenigen Worte, die ihr in dem Aufsatze 
von 1822 vorgesetzt sind} für die achte, die neunte und eigentlich 
auch die sechste fehlte es selbst an einem solchen Surrogat : indessen 
war es fttr die achte wenigstens möglich, das Material au einer 
Einleitung hn Sinne und mit den Worten des VeE&ssers durch 
ein Verfahren zu gewinnai, das auf den ersten Blick sehr gewalt- 
sam scheint, bei näherer Betrachtung aber nicht schwer sich recht- 
fertigt. Von dem ersten in der Reihenfolge dir er Dramen näm- 
lich ^ von La vida es sueno, lagen zwei verschiedene liehand- 
hingen vor — in dem Aufsatze von 1822 und in der Rcccnsion 
YOn 1828 — , welche zwar in keinem dii*ekten und unauflöshchen 
Widerspruche zu einander standen, jedoch der Verschmelzung zu 
einer zusammenhangenden Darstellung deshalb widerstrebten, weQ 
in jeder von beiden ein Anderes als der Mittelpunkt und wesent- 
liche Grundgedanke des Stückes bezcicliiKl war. jNuji nmsstc dem 
sonst Beobachteten gemäss auch hier das in der Recension Ge- 
gebene als das Endgültige aufgenommen werden $ zugleich aber war 
bei etwas aufmerksamerer Erwägung leicht einzusehen, dass der 
Verfasser deshalb eine neue Besprechung an die Stelle der froheren 
hatte treten lassen, weil in dieser weniger eine individualisbende 
Oharakterislik von La vida es sueno enthalten war, vielmehr die 
darin hervorgchüLciicu 1' unkte ganz ebenso auch auf die beiden 
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andern Dramen dieser Klasse , auf En esta vi da und auf La 
hija del aire, ADwendunp^ finden konnten. Gtexmde dieser Um- 
stand maolite indessen den Haopttheil jener ftlteren Besprechmig 
geeignet > mit äm nQtbigen Modifikationen als Einleitung für die 
ganze Dramenklasse zu dienen, und als solehe hat der Herans- 
geber ihn benutzt, denn indem er den Worten des Verfassers diese 
vei'Undcrtc Stellung gab, glaubte er doch nur dessen eigenem Ge- 
dankengange zu folgen. Dagegen musste er billig vor dem tlu>- 
richten B^^innen zurückschrc<'kcn , die Worte, mit denen die Be* 
handlung der seehsten Klasse beginnt, durch eigene Zustttzc ver> 
voilstündigen oder gar die Einleitung zur neunten Ekssei der der 
geistUohen Sefaauspielei welche der Leser hesonders ungern ver- 
missen wird*), selbst ergänzen zu wollen. Konnte doeh die Be- 
gründung der von dem X'crfasser gegebenen Eintheilung und die 
begrenzende Besehreibung der von ihm aufgestellten Dramenklassen 
nur aus seiner individuellsten Anschauung herauswachsen , so dasa 
der Heraoageber, wenn er hier etwas von dem Scinigen hätte hin- 
sofUgen wollen, der äusseren Abrundung und seheinbaren Gleich- 
föiDUgkeit die innere Einheit des Ganzen zum Opfer gebracht 
haben würde. 

Anders durfte er jedoch gegenüber der zunähst wichtigen 

Einbusse verfahren , die das Werk durch die thcilwcisc Zcrstfirung 
dcjj Manuskripts erlitten hat und die darin besteht, dass daraus die 
Inhaltsangaben vieler Schauspiele ausgefallen sind. l>iese Messen 
sich freilich hier und da auch aus der liecension der Keil^schen 
Anagabe ersetzen, in welche mehrere davon, gewöhnlich in etwas 

*) lo 4«r Selirfll 11b«r die Kirch •ntTAnanng von Englaod finden sieb 
aOeidinp einige Worte 4ber cbrtstlieJi-ketholfiebe Ditmm alt Cbet 
die Gettnnc^ welcher Jenee Stück eogebSre; Jedceh Jet mit dteeem Anedfoek 
etwas Änderet und viel Weitem gemeint als die epiter von dem YeiÜMeet 
bei seinem speddlen BiDtheilongSTenucb der Caldefon*schen Oomedias anf> 
gestellte Klasse der Comedlas divinas. Es helsst nimlicb dort 8. SS: „Unser 
Scbatispiel geb6rt an der Klasse der geisttieben cbristUeh -katholischen Dia* 
aen. Wenn in andern Tlraoeisplelen Jene dunkle Fhgnng, die wir Schicksal 
nemMD, den Menschen eigrelft nnd ihn an Boden wirft, ohne seinen Willen 
sn beagen, nnd oben in diesem Dmck der ganie Adel hSheier Natnr im 
reinen Olana nach allen Selten hin strahlt: so Ist es in den christlichen 
Tragödien die Schuld nnd die Sünde, welche daa Unheil beibeifllhren, ein 
Unheil, wodorch die besieren Oelster geltntert nnd geheiligt werden, die 
schlechteren aber in einen Abgrund verworrener endloser Qnal hineinge- 
arhleodert." (Hi«<fauf folgt das 8. 895 Bemnsgebobene ftber den Oedanken 
von La ciama de Inglaterra.) 
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abgekürzter Gestalt, übergegangen waren, jedoch war damit kci- 
nesiÄ'Cgh tiie ganze Zahl der entstandenen Lücken ausgefüllt Nun 
lag CS zwar, wie das Mannscript auch in seiner gegenwärtigen 
Beschaftcnheit Ichit, nicht in der Absiclit des Verfasser, solche 
Auszüge ausnahmslos von allen Dramen Calderon^s zu geben, allein 
o^nbar ist er im Hinzutimn und Weglaasen derselben nicht deoa 
Zufall oder einer augenblicklichen Laune) sondern gewissen lei- 
tenden Principien gefolgt , und es war daher nnmSglich sich bei der 
Auffassung zu beruhigen, als komme es auf einen mehr oder we- 
niger nicht an und als genügen die erhaltenen zur Charakteristik 
der Art, In welcher der Dichter die verschiedenen Gattungen von 
ihm benutzter Stoffe zu bearbeiten pflegte. Da nun gerade diese 
ohne besonderen Nachthetl von fremder Hand eingeschaltet werden 
konnten, wenn dabei nur im Allgemeinen nicht an sehr von Ton 
nnd Wase des Ver&ssers abgewichen wurde, so hat sich der 
Herausgeber entschlossen sie Überall da selbst hinzuzuseteen, wo 
sie nach dessen Plane erforderlich zu sein schienen, aber verloren 
waren; in einem Falle, wo ein ilieii davon erhalten war, bei 
Casa con dos puertas mala es de guardar, hat er das 
Fehlende ergänzt. Denn durch diese ZusUtzc glaubte er der ein- 
heitlichen Haltung des Ganzen nicht Abbruch zu thun, sondern 
sie au fördern , so wenig es ihm auch entgangen ist, dass er die 
Kunst und Oewundtheit nicht erreichen konnte, mit welcher der 
Verfasser das Wesentliche überall knapp sosamnmdiiingt und 
echarf betont, um den Leser in die unterscheidende Eigenthüm- 
lichkcit eines jeden Drama's einzuführen. Aber minder gelungene 
Pallien werden in jedem, auch dem innerlich abgerundetsten 
Buche neben gelungeneren stehen, und zudem schien es um so 
unerlüsslicher, dass wenigstens den einzelnen Stücken an einer der 
ursprünglichen Anlage entsprechenden Vollsü&Ddigkeit der Be- 
handlung nichts entzogen würde, da von den auaammenfiusenden 
Betrachtungen der einleitenden Abschnitte so Vieles nicht herzu- 
stellen war. Was nun aber die Gesichtspunkte betrifft , nach denen 
der Verfasser das eine Drama mit einer Exposition verschen hat 
und das andere nicht, die also auch lür die Ergänzungsarbeit des 
Herausgebers maassgebeud bleiben mussten, so waren diese theils 
aus seinen hier und da zerstreuten Aeusserungen darüber theils 
aus dem zu erkennen, was er in den erhaltenen Theilen des Mar 
nuscripts, namentlich in der ersten Hälfte desselben, thatsachlich 
beobachtet hat. Zuvörderst konnte er begrdflichor Weise eine 
Ausführung des Inhalt» dann iiii unnüthig erachten, wenn ein 
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Stück seinem IJrthcil nach vöUig wcrtblos war*)j wftB er in Hb- 
mebt auf Jüdas Macabeo (Nr. 59) selbst andeutet, oder auch wenn 
er dariD) ohne es gerade in anderer Beaehnng tadelnsmrth au 
finden, wenigstens jede diamatisehe Mnbeit vermisste, wie dies 

bei Luis Tcrcz cl Gallcgo (Nr. 49) der Fall ist. Allein dass 
Worthlosigkcit überhaupt oder Mangel an Kunstmässigkcit im 
engeren Sinne ihm nicht der einzige Grund der Auslassung waren, 
zeigt sich deutlich an El secreto d voces (Nr. d6)| einem 
Schauspiel) das er besonders hoch stellt, bei dem er aber dnen 
Ansaqg ausdrücklich deshalb iUr überflüssig exklärty wdl der 
Gang der Fabel darin Im weitem dnfocher sei als in andern 
IntriguenstÜeken. Hiermit ist denn zugleich der Schlüssel zu sei- 
Dem ähnlichen Ycrlialtcn bei zwei andern Dramen derselben Ivlassc 
gegeben, bei La banda y la flor (Nr. 29) und Las manos 
blancas no ofenden (Nr. 40). Diese haben ganz wie £1 
secreto k voces ein einfaches Motiv der Verwickelung zur 
Gnmdlage, ans welchem der Dichter eine Bdhe mehr überraschen- 
der als spannender Situationen hervorgehen Itati ohne dass eine 
nsdi fortschreitende Handlmig sie zu einem enger und enger wer- 
denden Knoten zusammenschlingt; augenscheinlich aber beruht der 
Reiz solcher Situationen mehr auf ihrer sorgfältigen Detailausmalung 
als auf ihrer Beziehung zu einander und zum Ganzen. Erklärt sich 
hieraus die Weglassung der Exposition bei diesen ^ so kann sie 
vollends bei dem jeder künstlicheren Verwickelung basren und an 
Handlung armen Sittengemlüde Guirdate de la agua mansa 
(Nr. 16) nicht be&emden. Seinem durchgängig befolgten Frincip 
nach mnsste der Verfasser von allen diesen Stücken lieber eine 
kurze Charakteristik als einen Abriss des Inhalts geben, aus wel- 
chem das wahrhaft Ei^^onthümliche eines jeden doch nicht zu er- 
kennen gewesen wäre. Denn dieses überall in den Vordergrund 
so stellen war oöenbar sein durchg'an!^is:e3 Bestreben: sieht man 
dies doch namentlich an seiner Behandlungsweise der eigent- 
lidm Intriguenstückey in denen er die stereotyp wiederkehrenden 
Wendlingen Calderon*s stets ssurücktreten ISsst^ um das Besondere 
der einzelnen in um so schSrferem lichte zu zeigen. Darum hat 
er (\vi\n auch bei manchen Schauspielen, in denen auf Einen Ge- 
daiikrii. Ein Motiv oder Eine Situation vorzugsweise Gewicht 
«1 Iß^cii war, während die sonstige Handlung weniger Unterschei- 



*) HiMiaaf wiiil gtniiMrnMsten meh der ia dmn Titel, wie der Veilagwon- 
ti*t Um auslebt (i. oben 8. lY, Aom.), gebnnchte Aosdnick hin. 
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dendcs hatte, eine weitere Ausführung des Inhalts vermieden und 
nur eben jene charakteristische Seite hervorgehoben , ine bei N o 
hay Cosa como oallar (Nr. 13), El Gonde Lucanor (Nr. 
47), Las tres jnsticias en nna (Nr. 56), Celos aan del 
aire matan (Nr. 84). Am misten lag daini begreiflicher Wdse 
dann «n Anlass vor, wenn der übrige Inhalt durch eine be- 
stimmte Aehnliciikcit mit dem anderer Dramen hinreichend be- 
zeichnet werden konnte , wovon El pintor de su dos- 
iionra (Nr. 31) ein Beispiel bietet, oder wenn derselbe in auch 
sonst häufig angewandten schablonenartigcn Situationen sich be- 
wegt, ans denen nur jener £ine Punkt ab eigenthümlioh heraus- 
tritt, wie TOT Allem an Los tres afectos de amor (Nr. 41) 
deutUch wird. Sehr natürlich ist auch, dass der Verfiisser hei den 
Stücken, deren Stoffe anderweitig bekannt sind, wie den mytho- 
logischen und denen aus der alten Geschichte, mit Expositionen 
qUvuh s|>ai\-?amer gewesen ist und sie nur dann gegeben hat, wenn 
sich an Culderon's Bchandlungsweisc irgend ein besonderes In- 
teresse knüpft, das übrigens, wie das Beispiel von Los tres ma- 
70 res prodigios (Nr. 74) lehrt, nicht nothwendig aus ihrer 
Vorzttglichkeit zu entspringen braucht Q^ufig hat er sich daher 
bei Dramen solcher Art auf Mittheilung derjenigen Momente be- 
schriinkt, in denen der Spanier sei es durcli Abweichung von dem 
ücberlieferten, sei es durch Neuheit der poetischen Auffassung und 
des dem Gegenstande untergelegten Gedankens cigenthümlich ist. 
So konnte über die Grundsätee, die für den YerÜEisser in dieser 
Hinsicht bestinmiend gewesen waren, kern Zweifel sein, und mochte - 
auch im einzelnen Falle einmal dem Beliehen ein Spielraum blei- 
ben, den einen oder den andern (3tesichfspunkt als den vorwiegea- 
den anzusehen , so waren sie doch im AUgemeinen durchaus ge- 
nügend, um dem Heransgeber flir die Behandlung der l-articn 
zur Richtschnur zu dienen, deren ursprüngliche Gestalt im Manu- 
Bcript nicht mehr da war. Wenn daher der Verlasaer von Luis 
Perez el Gallego keine Exposition gegeben hatte, weil darin 
seinem Urtheil nach jede dramatische Einheit fehlte, so war dem 
Herausgeber die gleiche Auslassung bei Argdnis 7 Poliarco 
(Nr. 69) geboten; audi schien sie ihm bei La gran Cenobia 
(Nr. 58) gerechtfertigt, weil der Verfasser die flüchtige Gesammt- 
anlage dieses Stückes rügt \Vas dieser bei emigen Comedias hcroicaa 
beobachtet hat, die sich ohne stetigen Fortschritt der Uandlung we- 
sentlich in der verweilenden Ausmalung einer Situationenreihe be- 
wegen, das glaubte der Herausgeher auch bei La puente de^Man- 
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tiblc (Nr. 68) befolgen zu müssen. Ebenso veiluhr er bei einem 
SchauspieJy welches in der höheren Sphäre dem Lustspiel Guir- 
date de la agua mansa analog ist, indem in ihm jede Art Ton 
Verwickelung fehlt mid das Hauptinteresse ansschlieflslich durch die 
Charakterzeichnang in Anspruch genommen wird, bei £1 Prfn- 
cipc CO n st ante (Nr. 98). Namentlich aber musste er Bedenken 
tragen, in Fällen, in denen der Verfasser die hervorni<]^cnd cha- 
rakteristischen Seiten eines Drama's in den vorhandenen ihciUn 
seiner Behandlung herausgehoben und beleuchtet hatte, das dort 
Gegebene durch eine Ausführung der minder wichtigen Partien des 
Inhalts SU verdunkeln y und das hat sein Verhalten z. B. bei La 
▼ida es sueno (Nr. 92), bei La devocion de la Cruz (Nr. 96) 
und mehreren mytiiologischen Festspielen geleitet Dagegen hat 
er die Erpinzimg bei solchen Stücken vorgenommen, bei denen 
eine derariiti^e das Wesentlichste erschöpfende Besprechung %-on 
der Hand des Verfassers nicht vorlag und deren dramatische 
£ntwickelung doch reichhaltig , eigenthümlich und spannend genug 
war, um eine Exposition nicht unnöthig erscheinen zu lassen, wie 
dies bei allen denjenigen der sieben letzten Klassen der Fall ist^ 
bei denen die Auszfige des Inhalts sein Zeichen tragen. *) Dass 
er auch in der ersten Hälfte des Manuscripts die dort ganz aus- 
gefallene Exposition von La dama duende (Sr. 2) und von 
der von Casa con dos puertas (Nr. 1) die verlorenen Theile 
zu ersetzen hatte, >var unmittelbar geboten; allein in zwei anderen 
Fällen sah er sich gen5thigt, über die ursprüngliche Absicht des 
Verfassers hinauszugehen. In dem Manuscripte sind niUnüch merk- 
-wurdiger Weise gerade zwei der allerrerwickeltsten und darum 
einer Exposition eigentlich am meisten bedürftigen IntriguenstOcke 
(im weiteren Sinne des Worts), nämlich Antes que ludo es 
ini dama (Nr. 22) und Die ha y desdicha dcl nonibre 
fNr. 42), ohne eine solche geblieben, \vährend diese Auslassung 
sich doeh durch keine der oben erwäiinten Rücksichten erklärt. 
Es liegt daher die Vermuthung nahe, dass der Verfasser in dem 
fehlenden einleitenden Abschnitt über Oalderon's Art, kunstvoll 
Tewtshlungene Xatriguen anzulegen und durchzuführen, im Allge- 
meinen gehandelt hatte oder zu handeln beabsichtigte, und dass 
er iiaeh einer solchen Bespreeliung eine weitere Auseinandersetzung 
^craiic dicäcr btiiekc für übertiüssitr erachtete, besonders wenn er 
ctwm die Hauptmomente aus ihueu dort als Beispiel benutzte. JDa 

•} £■ Ad dlM dto Nunmifii flO. 63. 7Ö 94. 96. 102. 104. 106. 106. 

B 
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das aber dem Buche in seiner jetzigen Gestalt nicht mx Gute 
kommt, so hat der Herausgeber es (Ür rSthHch gehalten , bd 

diesen beiden Schauspielen von dein Munuscrlpt abzugehen und 
ihnen Inhaltsangaben liinzuzufügcn. 

Was die wenigen Fälle bctrittt, in denen der Herausgeber 
ausserdem noch einzelne Worte im Text als eigene Zusätze unter- 
schieden hat; 80 sind dieselben von ganz untergeordneter Be- 
deutung. S. 336 war die Einfügung eines SatzgUedes un- 
vermeidlich , wenn die beiden Elemente der Darstellung von 
Apolo y Olimene, die hier zu vereinigen waren, in das 
richtige VcrhUluii..? zu einander treten sollten; S. 371 und 
S. 42i3 suid jedesmal ein l*aar Worte eingesetzt, auf die das Be- 
dürfniss des Sinnes mit Nothwendigkeit hinweist und deren Fehlen 
W. Jahrbb. Bd. XLIII, S. 102 und S. 97 offenbar bloss auf Vcr- 
sehen beruht Es sind dies im Grunde Aenderungen gan« der- 
selben Art wie die kleinen Modifikationen des Ausdrucks, die der 
Herausgeber auch ein Paar Mal*^) gegenüber dem Aufsatz des An- 
zeigcblattes vorgenommen hat, van rein zufällige Ungenauigkeiten 
zu beseitigen, oder die sonst hin und wieder bei der Verschmel- 
zung verschiedener Bearbeitungen niithig wurden: sie gehtiron 
wesentlich dem liedaktionsgeschäft an und sind nur deshalb iUr 
das Auge ausgezeichnet worden, weil es überhaupt als Princip 
gelten musste, die gedruckten AuslÜhrungen des Verfassers , ao- 
wdt sie sich nicht bloss auf einzelne Stellen bezogen, überall in 
ihrer ursprünglichen Gestalt wiederzugeben, es sei denn dass eine 
zwingende Kütlii;^uiig die Abweichung erheischte. Wo es sich aber 
um Erklärungen einzelner Stellen handelte, nnisste mit dem ge- 
druckten Material nicht minder frei geschaltet werden als mit dem 
liandschi'iftlichen , weil hier die Rücksicht auf eine gewisse durch- 
gängige Gleichförmigkeit der Anordnung die überwiegende war. 
So sind nicht nur die Gitate häufig vollständiger ausgezogen und 
auch sonst anders gestellt worden , sondern es hat auch zuweilen 
eine Bemerkung bei einem anderen Stücke ihren Platz erhalten, 
wenn bic dahin besser zu j'assen schien oder sich mit einer dort 
gegebenen angemessen eombiniren liess. Die aus Calderon ange- 
führten »Stellen sind immer nach Band, Seite und Colunine der 
beiden Ausgaben von Keil (K) und von Hartzenbusch (H) be- 
zeichnet : da der Ver&sser selbst die erstere bei seinen späteren 



*) Bdi Lot (res mayorea prodigios (Nr. 74) und Bl Jos«f de 1«» 
mageres (Nr. 106). 
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Arbeiten sni Grunde gelegt bat, so wurden bei Abweichungen 
der Teztgestalt ihre Lesarten gewöhnlich Torgeaeogen. Hierbei 
ist die moderne Orthographie der spanischen Akademie befolgt 
worden; dagegen sind Citate aus minder bekannten Werken an- 
derer Dichter jener Zeit in der auch von dem Verfasser beibe- 
haltenen älteren Orthographie gegeben, um bei diesen den Ein- 
druck des Alteitliiunlirhcn nicht zu verwischen. 

Die Redaktion der dritten Abtheilung des Werkes , des haupt- 
sachlich die untergeschobenen Dramen behandelnden Anhangs, 
beruhte auf viel einfacheren ErwSguxlgen. Nach einer Notiz des 
Verfassen am Schlüsse seines Conceptes sollte unter der Zahl XI 
als Anhang em unveränderter Abdruck des im neunzehnten Bande 
des Anzeigeblattes S. 11 — 39 bereits Gedruckten bis zu den Worten : 
^Endhch tritt die Erlösung ein" angclügt wcidcii, so dass nur das 
auf die ältere Keirsche Ausgabe sowie auf die im Jahre 1822 
vorhandenen deutschen Uebersetscungen Bezüghche wegfiel. £s 
hätte demnach dem Herausgeber eigentlich sclir nahe gelegen^ dieser 
Anweisung ohne Weiteres zu folgen; allein zu einer kleinen Ab- 
weichung sah er sich dennoch Teranlasst, obgleich er spätere ver- 
bessernde oder ergänzende Bemerkungen des Verfassers zu die- 
sem Abschnitt nicht in Händen hatte. Es ist schon cr^vähnt wor- 
den , dass sieh hei dem Naehlasse auch eine unvollständige ältere 
Behandlung desselben Gegenstandes etwa aus dem Jahre 181Ü be- 
findet: diese ist aber in einzelnen Punkten ausfÜlirlicher als die 
nachher gedruckte und giebt namentlich von den meisten der darin 
zur Sprache konunenden Dramen Expositionen des Inhalts. Hier 
achien nun das Au&dimen letzterer in einzelnen iEUUen rathsam, 
wo das sonst von dem Verfiuser Gesagte dadurch klarer werden 
konnte, besonders wenn er ein Schauspiel als ganz oder thcil weise 
TOa Caideron herrührend ansah: bei El venturoso por fnerza 
(Nr. 49) ist es geschehen, weil dieses Beispiel wohl besonders 
g^eeignet war, den Gegensatz zwischen Caideron und den gerin- 
geren Dramatikern seiner Zeit dem Leser lebendig zu machen. 
Auch sonst sind einige Male aus jener Bearbeitung Bemerkungen 
beibehalten worden welche in die von 1822 nicht ttber^x^angen 

Naiii«nllidi verdleat« tie an zwei Stellw Beachtung und Benotzong, wo die 
Tenente Kircblidikeit epanisclier Diditer berUitt wird, bei Elftfnix de 
Bepalla und El eselaTO de Marfa: hier scheint in dem gedntckten 

AoüBAtx« mit BfleltBicht auf die Wiener Censur ciumal der Ausdruck modi- 
flcirt und eiainal etwa? ausgo!asseu zu sein. (Mau vergleiche S. 455 uud 
S. 474 mit Ansbl. Bd. S. 12. 13 und S. 34.) Bei El escindaio 
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sind; sonst hat der Herausgeber die letstere imTeiäadert gelassen, 
indem er einzig ein Paar berichtigende Erw&hnungen von des Ni- 
colaus Antonius Bibliotheca HIspana nova daraus tilgte, welche nur 

auf die rümische .Vu>^Mbe von 1()72 Anwendung haben, nicht auf 
die vollständigere Madrider von 1783, auf die jetzt alle Antühningen 
des Buches bezogen sind. Man wird sich bei dem Gebrauche dieses 
ganzen Abschnittes stets gegen ^v-h-t ig halten müssen, dass er früher 
entstanden ist als die anderen Theile des Werks^ indem er seit dem 
Jahre 1822 keinerlei Umarbeitang mehr erfahren hat und die zu 
seiner Erweiterung benutzten Elemente gerade Kltere sind.*) So 
findet sich denn darin auch noch die Meinung, dass DelRey abajo 
ninguno von Caklerun Iierrühre (s. S. 467), eine Meinung, die der 
Vcrfaööcr später zuriii Ictr^^iionimcn hat (s. S. 213; vergl. S. 530), die 
jedoch bei der Redaktion um so weniger unterdrückt werden durfte^ 
als sie mit seinem auch sonst ausgesprochenen Urtheil über Fran- 
cisco Bojas in dem engsten Zusammenhange steht Vollends würde 
der Verfasser, wenn ihm das gerade für die spanischen Dramatiker 
ausser CSalderon viel reicher fliessende Material der Gegenwart zu 
Gebote gestanden hfttte, gar Manches in diesem Abschnitt an- 
ders gewandt haben; nichtsdestoweniger aber bildet derselbe auch 
wie er jetzt vorliegt eine notlnvondige und uncntLclirlifhc Ergän- 
zung zu dem übrigen Inhalt des Werkes. Er macht des Ver- 
fassers Ansicht über das ^^erhältniss der Poesie Calderon^s zu der 
seiner Zeitgenossen und Vorgänger klar, eine Ansicht, welche viel- 
leicht gerade gegenüber der abweichenden Anschauung und Dar^ 
Stellung V. Schack*s die Aufinerksamkeit des heutigen Lesers um 
so mein* auf sich ziehen wird. 

Die am ;Sclilu8se folgenden Bemerkungen von der Hand des 
Herausgebers sind haupl>äohlich zur Ergänzung und Berichtigung 
derjenigen Punkte bestimmt, welche nach dem jetzigen Stimde der 
Forschung einer solchen bedürftig erschienen. Sie sind daher dem 
Gesagten gemllss fUr den Anhang vorzugsweise reichlich ausge* 
fallen; bei den übrigen Theilen musste besonders die Chronologe 



de Grecia, bei La prud cnte Abipail und bei dem Auto EI pintor 
de 8U deshonra ist der jMtzt (S. l:>7. 4U'J. \>0l) lu<rg«5tellty Worthiut, d.ir 
Anzbl. 8. 14. 21. 38 wohl aus glticiiom Grunde etwas verkürzt ist, aus 
dem Ongiiialmanuscript des gt druckten Aui^aUus gescliü|)ft, wt»lciies liier üb er~ 
haupt zu Gruude gelegt wurde. 
*) Um dies dem Leser auch sinnlich Tor Augen zu steUen, ist hier durchweg 
nicht bloss in den ansgexogeni^n spaolnheii Venen, sondecn such in deu Dramen- 
titt^ln di« von dem Verfasser gegubene ilter« Orthographie beibehelten worden. 
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der Cakleron'schen Dramen berücksichtigt werden, weil diese der 
Anordnung der Comedias in den einzelnen Klassen zu Grunde 
liegt und nach den neueren Naclnvei^iiDgen von v. Müneh-Jk*lliiig- 
liausen, Martzenbusch und v. Schack aicli in Mclirercm andei'S 
stellt als der Verfasser sie angenommea hat Darum nlnd die 
iiieFMxf besüglicheiL MittheiluDgen und Meinungen der Genannten 
auch da mit BeiBtimmung oder Widerspruch erwSbnt worden, wo 
in den Worten des Verfassers eine unmittelbare Veranlassung zu 
einer berichtigenden Bemerkun«^ nicht gegeben war; abgesehen 
hiervon hat -ich der Heniiisgeher uufl Iii le solcher Art beschränkl, 
in denen der Text des A\'erkes j^clh^t eine Autiurdening zu einem 
ZtUS&tzQ enthielt. Kr bat es aus diesem Grunde auch unterlassen, 
dabei an die Einleitungen zu den einzelnen zehn Dramenklassen 
ein Weiteres ansuknUpfcn, obgleich dieselben nach dem oben Aus- 
goföhrten nicht in wttnschenswerther Vollständigkeit Torhanden 
smd; indessen mag es erlaubt sein, die von dem Ver&sser aufge- 
stellte und befolgte Eintheilimg hier noch etwas nSher zu beleuch- 
ten, da er selbst .sie nirgends im Zusammenhange erörtert hat. 

Fasst man die gCi^ammte Masse der Cukleron'schen Ctimedias 
ihren StoÜ'en nach in das Auge, so fallt der Bliek zuerst als auf 
die am schärfsten heraustretenden Gruppen auf die der Intriguen- 
stückoy die der historischen und die der geistlichen Schauspiele 
im weiteren Sinne des Worts, deren jede einer bestimmten Seite 
in des Dichtend Lebensanschauung und Kunstweise entspricht. 
Darunter grensen sich aber von denjenigen historischen Schau- 
spielen, welehe auf iiationakiu .«.j>aiiiselien Boden sich bewegen und 
in der That am meisten diesen Namen vcnl Ionen, sehr leicht andere 
ab, in denen Gegenstände aus der Geschichte eines fremden Landes 
mit grösserer oder geringerer Abweichung vom historischen Costum 
behandelt sind ; ebenso zerfallen die geistlichen Schauspiele wie von 
selbst in Darstellungen aus der G^chichte der ältesten Zeugen 
und Verbreiter des Christenthums und in die eigentlichen Come- 
dias divinas, welche, ohne einen solchen als Mittelpunkt zu feiern, 
auf die Verlierrliehung irgend einer Seile des Ivatbollselien (Jlaubens 
gerichtet sind. Zwischen den auf diese Weise ungezwunt^cn sich 
ergebenden fünf Klassen (der ersten, dritten, neunten und zcimtcn 
des Verfassers) stehen nun mehrere andere als ^littelglieder. Einen 
naturgemässen Uebergang von den ganz dem Alltagsleben ange- 
hörenden eigentlichen Intrigueustücken (Comedias de capa y espada) 
zu den historischen Schauspielen bilden die Comedias heröicas, 
wdche mit jenen das gemein haben j dass sie ganz auf der Er- 
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findung des Dichten beruhen, und sswar meistentheilB auf einer 
gleich verwickelten Eifindung, wahrend sie mit diesen die höhere 
Lebenssphäre und in Verbindung damit den gehobeneren Kreis der 

Anschauungen thcilen. An die Klaüsc der aus ü'cradcr Geschichte 
geschöpften Schauspiele, in denen nneist sclion eine sehr freie Um- 
bildung des überlieferten StoÖ'es nothwendig war, schliessen sich 
leicht die ganz der Sage entnommenen an, daher sie denn in die 
fünfte und sechste Klasse gebracht sind, in jene die nach roman- 
tischen Dichtungen, in diese die nach der alten HTthologie gebil- 
deten: an die letzteren war natürlich die einzige Burleske Galde- 
ron*s als Parodie anes von ihnen anzuknüpfen. So blieben noch 
einige Dramen übrig, die sich nicht wohl unter eine der bisher ge- 
nannten IClaiksen unterordnen liessen und die zwar in ilireii Stoffen 
selir verschiedenartig, aber dabei durch eine eigenthümiiche in 
ihnen gleichmässig sich ausprägende Atiifassnng des Lebens ver^ 
wandt sind: diese hat der Verfasser unter dem Namen der sym* | 
bolisehen vereinigt*) und den direkt auf Religion bezligiiehen un- 
mittelbar voraufgehen lassen, mit denen sie ihrem Inhalte nach 
die meisten Vergleichungspunktc bieten, während andrerseits auch 
manche unter den mythologischen ihnen nahe btehen. 

Von d(*n so gewonnenen zehn Klassen hat der Verfasser selbst 
am vollständigsten Uber die zweite, die der Comedia^ heröicas, 
sich ausgesprochen, ein günstiges Zusammentreffen, da gerade 
wegen dieser Klasse seine Eintheilung durch v* Schack, Gesch. 
der dram. Lit u. E. in Sp. II, 92, einen heftigen Angriff erfahren 
hat V* Schack, der bei einer Revision seines hochverdienstlichen 
Werkes diese Partie desselben schwerlicli ganz unverändert lassen 

würde "f*), macht dagegen besonders das geltend, dass die Bezcich- | 

' I 

I 

*) Gerade diese Sfit o seinir Finthoihiiig wird viellt«icht nicht unangrfocfitpn biei- [ 
ben, indem nafh seinen oigcnea ^Uideutungeu wohl noch uit hren» (it r mytho- 
logist hon Draiueu und von den unter den heroischen aafgr zahlten wenigstens ' 
El Condc Lucanor den fc.}niboli>rhen angereiht wei<Ifii könnten. AlUin 
oÜ>nhar war es keineswegs »eine Absicht, hierher übeihaupt solche Stücke ' 
zu briu,i;ori. diMion mt allgcmHiner Gt'»i:inko als Tendenz zu Grunde li^gt, j 
sondern nur diejenigen , welche durch jcuo bestimmte Lebensauffassung enger 
mit einander verbunden sind, die am meisten charakteristisch in La vi da 
ti iuetlo uns entgegentritt j auch hätte hei weiterer Ausdefanimg dieser 
KiMMe die der mjthologtseheii «nnttfiiUdi Mnissen weiden mQBaeo. 
**) So würde er t. B. I>el einer solchen gewiss den Irrtlram ans seiner D«r- 
steUung beseitigen, als ob YaJ. Schmidt in dem AnÜMtie des Anieigeblattes 
das Untezscheidangskriterinm der Comediae bor^Sicas darein gesetzt bebe, dass 
^eine Fraa von ihrem Fürsten ans Liebe veifolgt wird ond sldi doieb alledel 
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nung Comedia henSica erst im achtzehnten Jahrhundert angekom- 
men Ml mid mit Unredit auf das debenEehixte übertragen -werde, 

dem überhaupt eine derartige scharf trennende Unterscheidung 
einzelner Gattungen von Comedias fern gelegen habe. Allein 
oüeubar war es gar nicht die Meinung des Yei*fasscrs , dass dui'ch 
seine zehn Khusen und deren Benennmigen die iiubrlken ange- 
geben würden, in welche die Zeitgenossen CSalderon's seine Werke 
einordneten: yiehnehr kam es ihm einzig darauf an, die einhun- 
dert and acht Schauspiele nach einer gewissen Verwandtschaft 
des Stoffes und Gkdankeninhalts angemessen zu gruppiren und 
die so zusammengehörigen jedesmal chronologisch an einander zu 
reihen, damit Ueborsicht in die Masse käme luul überall Aehn- 
lichkeit und Unterschied der Behandlungsweisc klar würde. Dass 
bei einem derartigen Ver&hren der subjektiven Ansicht ein weiter 
Spiehraum bleibt, versteht sich von selbst; allein so schwankend 
darum auch vieles Andere in emer solchen Eintheilung bleiben 
mag und bleiben muss, so fUhren doch die streng monarchischen 
Ans<"hauuniren Calderon's und .seiner Zeit mit Nothwendij^keit 
daniut", von den Comedias de capa y espada ch'ejenigen Schauspiele 
als eine besondere Gattung abzugrenzen, die durch das Auftreten 
rUrstlicher Personen in eine ander© Sphüxc gerückt und durch das 
Motiv der Lealtad mit bedingt werden. Denn dass diese nach 
den B^^ifien der damaligen Spanier sich bestimmt von den übri- 
gen abhoben, dafür sind die Belege zu zahlreich als daas viel 
darauf ankommen könnte, ob auch gerade schon die Benennung 
CttniCilias heroicas im siebenzehnten Jahi huudert für sie üblich 
war oder nicht: wird es doch z. B. als das cigenthüniliehe \'cr- 
dienst Juan de la Cueva's bezeichnet, dass er erhabene Ge- 
stalten , Könige und Königinnen, auf die Bühne gebracht 



Mittel vor ihm zu schützen sucht", wnhrond derselbe vielmehr die stehende 
Wi<'d(.'rholiiijg dieses Motivs als cino tadelDsw(»rth«? OcwShnuug vieler spatü- 
»clieu DraFTiatikcr erwiihut hat. Ebonso würde? er die von ihm pcntiss- 
billi?tfl Neigung Schmidt*s zu einer allzu lietaillirenden Eintheilung der Co- 
medias wohl kftnm noch mit der Unwissenheit odor (Jedatikonlosigkeit derer 
AOf Eine Linie ^^tcllen, welehH nicht wissen oder viM ^'t-sen, das« Autos und 
Comedias divinai himm<dweit verschiedene Dinge sind. Denn schon im 
driU«n Bande seines Werkes bat er sieb genöthigt gesehen , die Schauspiele 
Calderon's auf eine von der seines Vorgängers in der ihiuptsaclio nicht äuhr 
Terschiedene Wei»e cinzutheilen und dabei auch (S. 207) eine Klasse von 
.. roiuant is<iiuu Schauspielen" anzunubuien , die sich mit dt'&i>ea Cumodias 
heruicas beinahe duckt. 
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habe*), und deutet doch Lope de Vega in seinem Arte nucvo 
de hacer comedias wiederholt auf jene Unterscheidung hin**). 

Ueber die meisten andern von ihm aufgestellten Klassen sind 
die Andeutungen des Verfassers in dem, was von seinen Einiei- 
taugen erhalten ist, zwar nicht ehenso ausführlich, aber doch 
hinreichend, um nicht bloss das Princip seiner Eintheüung, son- 
dern auch sein Urtheil Uber Caideron^s allgemeines Verhalten zu 
der jedesmal darin behandelten Gattung yon Gegenständen deutlich 
zu machen; nur bei der ücchsteii und der neunten Klasse ist dic^ 
nicht der Fall. N un diesen ist die sechste %^on dem Herausf^ebcr in 
seinem Aufsatze: „Ueber Calderon s Behandlung antiker Mythen"***) 
näher beleuchtet worden, auf welchen er hier yerweisen darf f); 

•) Man sehe das bfi rellicor, Trat. fii«t. I, IGy, aus Agustin de R<»ja9 
Viago (uitrctenido uud aus Ju4U do ia Cuev» selbst Augefülirte. Yergl. 

T. Srhiirk I, 279. 

Besonders Rihl de ant. esp. t. XXXVTTI. p. 230,2. 231, 1 (Obras Bueltas 
t. IV, p. 4U7. 410). Mit der ersteu »iieser beiden Stellen stimmen gan£ 
die \on Hartzenbuscb (Com. de Calderon t. IV, p. 685 Anm.) beigfbracJiten 
Worte des Jose PelHcer y Tovar flberein , irach denen ein Stück, worin 
eine fflrtilliche Perpon auitritt , tract di.i jronAiiiil und. 
•••} Im Nciieu Rheinischen Museum fiir ri.iiologic, Jahrgang X, S. 313 fgg. 
f) För Leser, denen etwa jener Aufialz nicht zugänglich sein sollte, mögoQ 
hi«r in aller KÖrze die Hauptresultate desselben mitgothetlt werden. Calde- 
lon sehöpfte , wie dort gezeigt worden ist , seine Keuntniss der alten Hj'- 
thologie iheils »us dem Ovid, tbeiXe aus den Werken der drei UtUentedieii 
Mythologcn , wdebe im tiebeosebiiteii Jabrhaadext noch in nnbeetiittenem 
Aneehen tteodeBi des BoceAecto, de» Oynldus und dee Natalie Cornea, detem 
Letalerem er oamentlieh d«im Tielea entlehnte, wenn ea ihm auf ein reiches 
Detail mythologischer ZQge ankam, wie man vomehmllcb an Laeatatna 
de Prometeo aieht. Indessen hat er sich keineswegs immer damit be- 
gnügt, den in diesen Quellen ftberlleferten StolT ohne Weitena in drama- 
tische Form zn giessen, oder auch, waa er freilieh vlelfaeh felban und was 
gans im Geiste aeiner Zeit lag, zn allegorischer Darstellung allgemeiner 
Gedanken zu benutzen, aondem bisweilen wusste er .auch den eigenthOm- 
liehen Sinn und Gehalt der mythologischen Geatollen nnd Herginge mit 
poetisehem Terstindniso sn bdanaeben nnd in llbenaschender Veise nea zu 
belebeu, wla ihm dies Torsngaweiae mit der Sage Ton dm Feuormnbe dee 
Prometbeua In dem genannten Schaospiel nnd mit der Gestali der Diana 
in Celoa ann de! aire matan gelungen ist Am meisten aber verdient 
sein Verhalten gegenfiber einer Klaaae ron Mytiien' Beachtung, welche er 
mit besonderer Vorlieba cum Gegenstande seiner Darstellang gemacht bat, 
da sie seiner Neigung, auf der Bühne die Kunst des Maschinisten recht 
glänzen zn laM«a, in hohem Grade Vorschub leisteten und zugleich wobl 
durch Ovid's anmuthtge Einklefdung besonders seine Aufmerksamkeit auf 
sieb zogen, der Klasse der Verwandlnngsmythen. Diese bebandelt er nim- 
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dagegen wird es vielleicht nicht Überflüssig mn^ der neunten jetzt 
noch einige Aafinerksamkeit zuzuwenden, der so viel besprochenen 
und so viel bestrittenen Klasse der geistlichen Dramen. 

Denn gerade diese Klasse pflegt man in neuerer Zeit als die 
für Calderon vorzut,'-s\Yeise oliarakteristisclu' anzusehen, und wer 
unter uns nicht näher über ihn unterrichtet ist, pflegt bei seinem 
Namen den sorgfältigen dramatischen Techniker der Intrigncn- 
stückoy den in die Vergangenheit seines Landes vertieften Patrio- 
ten der historischen Schauspiele , d^ sinnigenNachbililnAP i^f(*[lr*>i' 
Mxihfln beinahe zu vergessen über dem strenggläubigen Katholiken 
des siebenzehnten Jahrhundei'ts , den man denn je nach der Ver- 
schiedenheit der eigenen An«lcht preist, verurtheilt oder mit der 
allgemeinen Tendenz seiner gleichzeitigen Volksgenossen entschul- 
digt. Und gewiss würde zum Verständniss Calderon's ein sehr 
Wesentliches fehlen, wenn man seine religiöse Stellung ausser 
Acht lassen wollte; alldn damit ist es noch kemeswegs gerecht- 
fertigt, die in dieser unmittelbar wurzelnden Werke, bei deren 
Gksammtbetraehtung man die hier als Comedias dtvinas zusammen- 
gefassten nicht wohl von den Heiligenkomödien uud den Autos 
trennen kann , olmc Weiteres als den Mittelpunkt seiner Poesie 
zu bctrachteu, noch viel weniger aber ihn iiir den Repräsentanten 
des eigenthümlich excentrischen Glaubensgeistes der damaligen 
Spanier zu halten, wie so häufig aus Unkunde geschieht £me 
Gescfaicbte der religilisen Diditung der Spanier wäre eine Auf- 
gabe von hohem culturhistorischem Interesse, zu der es fast noch 
an jeder Vorarbeit fehlt, aber von welchen Voraussetzungen um 
dieselbe auch unternommen werden und welche Resultate sie 
sonst ergeben möge, sicherlich wird sie in CuJderon nicht den 
Brennpunkt sehen können, in dem alle Strahlen der gesammten 

hch durrhwc? mit einer durrh dio. iiinprstf Vorscbiedciilieit antiker und 
uioilemer Anj<-hauiiii>i bcciingtcn Abweiciiung von ihrnr r)ar3tfllung3W<»i6e 
nicht bloss b<*i Ovid, sondern bei den Alton überhaupt, iudeni er statt d<>r 
Umgc«ta1t«np «Ins pliysisdiMii Orsani^mus, die toti diesen einzifr liervorgc- 
bobt'n wurde, die innere Unwaiidlung des p'M«tig<>n Weyens darin zur 
Hariptsafiio macht. Darauf hat er ein mit Cousequen/ von üjin lestgelial- 
t«a«3 i?j3feui (gegründet, nach we'rhem er den Uebergaug des Menst^hen in 
ein Thier, eine Pflanze oder in einen Stein ais eine geringere oder grössere 
Erfrtarriinc und Verdutupfung dos specifl«ch Menschlichen betrachtet , dio 
immer duv\i Verschuldung herbeigefiihrt ist. waiircud in Ix'zcichnendem Ge- 
gensatze d.tiu die "Verflilchtigujig des Mensehen in das gleichsam geistahn- 
licbe Elemont der Luft , wo si« bei ihui vorkomuit , stets als eine befroi«ndo 
£r]ö8uug Miü irdiochem Ungeujach erscheint. 
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Entwickelung sasammenlaufeD. Soweit, sich nach einer gans 
aJIgomeuien Eenntniss des Gegenstandes urtheilen lässt, scheint 
viehnehr Lope deVega an diesen Platz gestellt werden zu müssen: 

wenigstens finden sich bei ihm kindliche Glaubensnaivetät , tr&Ur 
mcriscbc Mystik, zugespitzte Dialektik in der Behandlung des 
Dorrina'.s iiiul ÜMstcrc Vcrrolguiiu;.»u('ht in gleich hohem Grade. 
Dagegen trägt an Caldcron's auf die ßcligion bezüglichen Werken 
gerade nur die Seite , die am wenigsten wahres Leben athmet und 
jedes Funkens von Poesie haar ist, die Terstandesmäasige Durch- 
fuhrung des Glaubenssystems bis in alle seine Gonsequenzen, den 
unmittelbaren Stempel seiner Zeit und seiner Umgebung , während 
zugleich der dabei angewandte Scharfsinn den individuellen Ilaupt- 
ziig seiner Natur erkennen lässt. Von dem aber, was in der 
ilcligiusität der älteren Spanier tief und poetisch fruchtbar ist, 
von der schwelgerischen Schmerzlust der Verzückung,- welche 
kein Theii der abendländischen Christenheit bis auf den Grund 
ausgekostet hat gleich ihnen, ist eben dieser dialektische Geist in 
auffidlender Weise unberührt geblieben. Nirgends in allen seinen 
hierher gehörigen Dichtungen wird auch nur der leiseste Anflug 
von der niy.stiselien Inbrunst lülilbar^ die aus den Schöpfungen 
des ]ieilii;en Juliannes vom Ivi'cuz uns entgegeidcuehtet und deren 
däi|imerhai*ten Abglanz wir in Muriüo's Gemälden anstamien; und 
selbst wo er Gelegenheit hätte eine vcr\vandte Seite anklingen 
zu lassen, zeigt er deutlich, wie fremd ihm diese Sphäre ist 
Genöthigt durch die stehende Gewohnheit seiner Zeitgenossen 
bringt Calderon Erscheinungen von Engeln, Teufehi und Heiligen 
in grosser Zahl auf die Bühne, denen man es freilich in den 
meisten Fällen gar sehr anmerkt, dass hauptsächlich die Rücksicht 
auf den Maschinisten und {uif die Schaulust des Publikums ^ie in das 
Dasein gerufen hat: so wenig haben sio gewöhnlich von wahrhaft 
Tisionärem Charakter, so trocken und poesiearm ist ihre Sprache. 
Aber gerade wo sie am besten gelingen, haben sie niemds jene 
volhge Hingebung der Seele zum Ldialt, welche das Gottliche, in das 
sie Torsenkt ist, leibhaftig anzuschauen meint, sondern sie versinn* 
liehen einen dialektischen Zwiespalt im Innern des suchenden und rin- 
genden Individuums, dessen entgegenstehende Seiten zu getrennten 
Gestalten aus einander treten, wie man es besonders deutlieh in El 
Gran Principe de Fez sieht Nichts kann die Schranke von 
Oalderon's Vermögen in dieser Hinsicht in ein helleres Licht setzen 
als ein Blick auf die entsprechenden Gebilde solcher Dramatiker, 
Welche wirklich die nationale Gemüth^filrbung unverkümmcrt in 
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sich trugen und die Vision im engeren Sinne des Worts als 

küiiatlerisclios Mittel zu handliabeo wussten, vor Allem auf dio 
von d(m süssesten Schauern der Verzückung duichzitteilen Dar- 
stellungcu der £x*äclieinung des ^uten Hirten in Lope de Vegas 
La fiansa satisfecha und in Tirso de Molina's £1 condenado 
por desconfiado.*) 

Damit soll jedoch den hierher gehörigen Dichtungen Galde» 
lon^s schlechterdings nicht ihr hoher Werth abgesprochen werden: 
nur gilt es bei ihrer Beurtheilnng nicht einen falschen Au.<«gäog8- 
punkt nehmen und bie nieht in erster Linie Aeusserungeu eines 
Geistcü betrachten, der sicli in ihnen gerade nur theihvcise lobendig 
zeigt. Wenn Calderon's verätändiger isatur der Schwung der 
Mystik versagt war, dessen nlichstliegendes Organ doch eigentlich 
die Lyrik ist, so hat er dagegen der religiösen Sphäre eine Fülle 
▼on poetischen Momenten entlockt, welche dem Wesen seiner Eonst- 
gattang gemSsser waren, denn nicht leicht hat ein Dramatiker die 
Hannig£edtigkeit religiöser Stimmungen und Zosfitnde imter den 
Menschen mit gleicher Klarheit beobaclitet und mit gleicher Wärme 
zur Darstellung gebracht wie er. Und zwar hat er sioli dabei 
keineswegs bloss auf das innerhalb des christhchen Glaubens und 
Empfindens Lii^ende beschränkt, wozu er um so leichter Anlass 
hatte, da ihm, wie er häufig andeutet, alle vorchristlichen Keli- 
gionen und ebenso auch der Islam als Vorstufen dos katholischen 
Christenthums galten. Selbst seine besseren Autos haben ihren 
Werth vornehmlich an der Art, in welcher dio darin auftretenden 
allegorischen Gestalten verschiedener Ileligionsformen iiulividualisirt 
sind, obwuid hier dies mehr der sorg-samen Hand des kunstver- 
ständigen Denkers gelingt als dem 1 eben s weck enden Hauche des 
Poeten; in weit höherem Grade aber verdient unsere Aufmerk- 
samkeit, wa? sich in einzelnen Coraedias Verwandtes findet und 
nicht in die Hülle der Allegorie gekleidet ist So Tcrräth die Be- 
, handiuDg des Islam in El Gran Prfncipe de Fez eine sehr 
liebevolle Verdefnng in den Gegenstand, nicht minder die des Son- 
nendienstes der IV'rnauer in La aurora en Copacabana, und 
in der allerdings viel dürftigeren des persischen Magismus in La 

•) Von lutcrosse ist auch eino Vcrgleichung der Auio« CaMoron's mit denen 
seines Vorgängers Lope: in jonou wird durchweg der St«? der cliri;?Üich 
katholischen Lehro über die ilir wideiatrebtjuden Foruion dos i?t'vvusi.tijeins 
g.'ltiert, iu diesen ist nicht ftt Ueii di» Innigkeit dos Verli.d(iii3:>eü zwischen 
dür tiiiir^bodiirrii^eii Seele und dem Erlöser, sehr häutig wcnigsteus dio 
Sehnäucbt jeuer uitch der Erlösung der Mitteli>uuJit. 
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exaltacion de la Grus ist wenigstens ein ähnliches Bestreben 
bemerkbar* Die StimmuDgeD tind Anschauungen des Hetdenthums 
der klassischen V(^lker zu ycrgegenwttrtigen boten ihm die in seinen 

mythologischen Dramen benutzten Stott'e mclirtach Gelegcnlieit, 
namentlich hat er den Grfühlpinhalt des Dianencultus in Celos 
aun del aire matan warm und wahr darge^tellt*); aber das 
poetisch wciüius Vollendetste, das er dem Gebiete der antiken 
Beligion entlehnt hat, findet sich in einem seiner geistlichen Dra- 
men: es ist die gewaltige Schilderung der Sibylle des Morgen- 
landes in dem nach ihr benannten Schauspiel, welche aUein im 
Stande wäre ihm (Ur alle Zukunft den unverwelklichen Lorbeer 
zu sichern. Und wie schon hierin eine direkte Beziehung auf das 
Cliristentlium liegt, indem das prophetinchc Wesen der Silfvllo 
zwar durchaus heidnische Gestalt und Farbe trägt, aber der Inlialt 
ihrer Weissagungen doch fortwährend an das christliche Dogma 
angdcnüpft ist, so kann es denn auch nicht Wunder nehmen, dass 
der Dichter ebenso gern und kaum minder glücklich auch solche 
Erregungen zum Vorwui-f gewählt hat, die in der christlichen Em- 
pfindungswelt selbst wurzeln. So ist z. B. die Schlussscene des 
zweiten Aktes von La Vir gen del Sagrar io, in wcleher der 
Gothe Godman das jNfadonncnbild von ileni Altare nimmt und es 
in einem Bininnen verbirgt, um es vor den nmunschen Feinden zu. 
schützen, mit der darin an^gcdrücktcn Mischung von heiss sehn- 
süchtiger Annäherung an die heilige Jungfrau und ehrfurchtsvoll 
scheuer Zurückhaltung, yon Beschämung, ron Verwirrung und 
Hoffnung ein unübertroifenes Muster religiöser Seelenmalerei; 
kaum minder ist es die Scenc des diitten Aktes, in weleher der 
Moliaiiiinedaner Selin den Eindruck beschreibt, den das m der Tiefe 
erblickte Bild auf ihn gemacht hat. Ebenso sind die Darstellung 
der Versuchungen des Cyprianus und der Justina in El mdgico 
prodigioso und die damit vergleichbare Stelle des dritten Akts 
YonEl Purgatorio de San Patricio, wo in dem yerstockten 
Sünder Ludovicus das Bewusstsein erwacht, yon der höchsten Wahr- 
heit und der erschütterndsten Wirkung. In dem für uns fremd- 
iii ü^sten unter den hierher gehörigen Sehau.spielen, in La devo- 
cion de laCruz, wird in an.^eluiulichcn Zügen ein Seclenzustand 
ausgeführt, zu dem die x\nnalen des südlichen Räuberlebens der 
Belege ohne Zweifel genug bieten, der Zustand eines Menschen, 
der immer tiefer in das Verbrechen versinkt, auf den aber dabei 

*) Vinfsl.II.BbMn. Mus. f. PfaUol. Jabrf . X, S.3Sdfgg. und ob«siS.XXlV, Aum. 
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das siimliche Zeichen der Kirche mit ungesch wächtem , ja eher - 
steigertem Eiiitli-uck Aviikr.*) Besondere lieaehtung verdient auch 
ein hoch poetisches Motiv dieser Art, daa C'alderon einmal in 
der Scliilderimg christlichen und einmal in der antik heidnischen 
Empfindens angewandt hat: Yupangui in La aurora cn Copa- 
cabana und Prometheus in La estatua de Prometeo ringen 
Beide mit unauslöschlicher Sehnsucht, ein ihrem Innern tief etnge> 
pnigtes göttliches Bild zum Kunstwerk so gestalten, jener das der 
Mutter Gk>tte8, dieser das der Minerva. So weit begegnen wir 
aUo überall einer iicht dramatischen Vertiefung in die vcräciiicden- 
ai*tig.sten religiösen Erselieiiiiini^-cn ; aber dennoeh fehlt es für den 
au^erksamcn Beobachter auch nicht an einem Zuge, der erkennen 
lässt, für welche unter ihnen des Dichters eigenes Herz am höch- 
sten schlug. Nicht leicht giebt es etwas, wobei er so häufig und 
mit so sichtlicher Vorliebe verweilt, wie die Schilderung dos MSr- 
tyrertbums, und zwar keineswegs bloss in den fünf Heiligenkomö- 
dien , welche ihrer Bestimmung nach die Geschichte der ältesten 
Blutzeugen des Christenthums zum Gegenstande haben, sondern 
faat noch hervortretender in nielireren von den Seliauspielen, die in 
der vorletzten Klasse als Oomedi^tö divinas zusammengestellt .sind. 
Verdankt doch eines der in Deutschland bekanntesten und belieb- 
testen unter diesen, der standhafte Prinz, seine Wirkung auf 
die Gkmttiher durchaus dem unTCrtUgbaren Zauber des reinen Mär- 
tyrerthumsi aber offenbar ist auch in La exaltacion de la Cruz 
die Geduld und der Opfermuth des Patriarchen Zacharias und der 
chri.'-tlichen Krieger, in La cii?nia dv inglaterra die aushar- 
rende Ergebung und Festigkeit der Königin Katharina und ihrer 
Tochter Maria, in La aurora en Copacabana die glaubens- 
frohe Ausdauer der Eroberer Pernes der für den Dichter selbst am 

•) Zur rirhtig-cn Würdigung dieses Stf5ckos darf man nicht ausser Acht Iasä*»n, 
df.~'=' P'ii.^ebio wfder di<* gefübliogo Sdlstsucht eines Gomez Arlas hat noch 
diH freche Lust an der Schandthat, die d< m Ludovicus im Fegefeuer des 
Patri<:ius *'igen ist: er ist vi^^lmidir ein Mann, der ähnlich wie Lope in 
Las tres justicias en una zunächst durch die Umstände zur Opposition 
gnppn die hnrg^'rliche Gcstdlschaft getri*'ben wird, in dem jedoch die Stimm« 
des (iewti>.s»«ns nie völlig uutergeht. Aber ganz ebcnsu wio ia diesem Lope ist 
&ach in ihm in Folge der Unnatur, welche dem Verbältnisse seines Vaters zu 
seiner Mutter anhaftet«, das Gefühl für d;is geschwisterliche Baud abge- 
sluxupft oder vielmehr in entsetzlicher Weise verkehrt worden; es unter- 
scheidet ihn, dass diesem traurigen Vatererbe gegenüber der reine Sinn seiner 
Mutter ihm ein anderes, schützendes Erbthoil hinterlassen bat, das ihn ^ot 
dem UebermaMS der Verwilderung bewahrt: dies ist die llbeiifiltigende Bnu 
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meisten erwärmende Lebcnspunkt. Ja^ in soweit dem Bilde der Ma- 
donna, um dessen Schicksale sich die drei Akte von La Yirgen 
delSagrario drehen, ein gewisses persönliches Dasein eukommt, 
beruht selbst die Theilnahme für dieses, so befremdrad es er- 
scheinen mag, auf einer Art von Mäi-tyrerthum ; will doch lie- 
ber der Uusscrsten Erniedrigung aich unterwerfen als seine Öciiütz- 
lingo, die Clnisten von Toledo, untreu in ihrer Noth verlassen. 
Im Allgemeinen kann gewiss darüber gestritten werden , ob gerade 
die stillen Tugenden des Märtyrers ein besonders dankbarer Stoff 
fUr dramatische Behandlung sind, und auch Calderon hat sie oft 
nur dadurch mit den Anforderungen des Bahneninteresses in Ein- 
klang zu bringen gewusst, dass er ihnen die schi*oil9ten Contraste 
gegenüberstellte, allein gerade die Schwierigkeit, die ihm diese Art 
von Gegenständen zu überwinden aab, zeigt nur um so klarer, wie er 
durch eine mächtige persönliche Neigung zu ihr hingezogen wurde* 
Wenn nun in dieser Neigung des Dichters ebenso wenig wie 
in seiner sonstigen Behandlungsart religiöser Gegenstände ein spe- 
dfisch Spanisches stark hervortritt, so lässt sich dagegen in einem, 
halb verborgenen Zuge seines Wesens vielldcht eine ferne Ver^ 



pfindang für die Heiligkeit des Kreuzes. Eioe Neigung zum Gransenbaften 
ist in diesem Drune, welches wie das oben genannte ihm ähnliche aus der 
frühesten Zeit des Dichters stammt und vielfach an Schillcr's Jugendwerko 
erinnert, allerdings nicht zu verkennen, allein diese tritt hauptsächlich nur 
in der Zeichnung d«»r Julia hervor, denm widi rw.irtigo Rohheit durch niciits 
gemildert wird und deren schlif^sslichf IJeiit* in ihitr Begründung und m 
ihrfim Ausdru- k unendlich viel oberflächlicher und unbefriedigender ist als 
die des Eusebio. Demgemajss ist auch die Art , wie der Dichter hei lieidcu 
da& Kreuz benutzt hat, ganz verschieden zu bourfhoilen. Dass das Kreuz dea 
Eusebio häuflg durch äusserlicli magische Wirkungen aus (refahren errettet 
hat, das gehiirte för Calderou's wnndersÜchtiges Publikum scUkchtet 1 mps tut 
erklärenden Motivirung dieses Charakters; dass es aber aueh die Juli.i, uut 
deren sonstiger Anlage dies gar keinen Zusammenhang hat, um Schlüsse 
durcli die Luft fortträgt und sie dadurch am Leben erhält, dadurch wird es 
iu der That zu einem Deus ex machina im schlimmsten Sinne des Worta. 
Uebrigens ist der oberste Gedanke, den La devocion de la Cruc ond 
Las tres Justici&s en una gemeinsAm habeiii der der ZtntSnmg de« 
GeflUds tSx dl« ▼«rvaiidtMdMftUdieB Bend« in den Kindern dordi ein QUi»» 
tfirllebei Verhalten der Eltern bei der Bizeugung, deiaelbe, dev «ndi der 
^eehlsehen Oedtpuiikibel so Grande U«gt! dJe den Oettern nUealillfge Y«r» 
einigting dea Ltios und der lokMte, die mieetrauleclie liebloslfkeit d«s 
Cnrelo gegen seine Gattin und die leielttsinnige Wollnst M«ndo*s und Laq- 
ift*e stehen In dieser Hinsicht auf Einer Linie, nnd nur die Folgen sind In 
* der antikes Sage viel weiter gMilende. 
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wandtsdiaft mit der gebtigen Natur eines andern Volkes entdedccn. 
Der wnnderthfttige Magus ist schon oft mit dem deutschen 

Faust verglichen worden, aber noch in mehreren Dramen Cal- 
deroii .s kehrt eine Gestalt AMcder, die mit diesem Majrior ( Vpria- 
nus seine am meisten cliiiraktcristische Seite, den brennenden Dur^t 
nach Wahrheit, gemein hat. Wie dieser durch eine Stelle des 
Plinhis, so wird in £1 Gran Principe de Fez ein maurischer 
Fürst durch eine Stelle des Koran, in Las eadenas del Demo* 
niOf in El Josef de las mugeres, in Los dos amantes 
del cielo denVmide Heiden durch ihnen zuMlig bekannt gewor- 
Jluc ßibelwortc an^-ercgt und cm Drang nach der höchsten Wahr- 
heit in ihnen erweckt, um de.ssentwillen sie Allem, was sonst fiir 
sie Werth hat, entsagen. Freilieh wird dami die schliessliche 
Befriedigung dieses Dranges allemal dadurch gewonnen, dass sie 
die christliche Lehre in der Form des fertigen icathohschcn Dog^ 
mensystems kennen lernen und es sieh durch das Mittel künst- 
licher scholaBlischer Schlussfolgerungen andgnen, wie dies durch 
Ca]deron*8 kirchlichen Standpunkt bedin>:^ war und sugleich auch 
seinem dialektischen Hange in lioheni Grade entsprach; allein 
wenn Jic hierbei angewandten Disputationen den heutigen Leser 
durch ihre Trockenheit abstossen, so sind dagegen die Schilde- 
rungen des der Lösung vorhergehenden Suchens und Sehnens bei 
weitem wärmer und lassen eine innige Theilnahmc des Dichters 
für ZustSnde solcher Art durchblicken. Sollte aber in der leisen 
Sympathie fiir den nach Wahrheit ringenden Zweifel, die hierin 
sich ausspricht und die wohl kaum in etwas Nationalem wurzelt, 
nicht ein Berührungspunkt seines inneren Fühlens mit der deutschen 
Gei^tesart liegen, der es vielleicht mit erklären kann, dai>s er 
trotz der grossen Fremdartigkeit seiner Form und seiner Gedan- 
kenwelt gerade unter mis Boden gefunden hat? 

Im Zusammenhange hiermit drängt sich fast unwillkürlich 
eine Frage auf, an welcher nicht Torübergegangen werden darf, 
wenn die religiöse Seite in Calderon^s Dichtung allseitig charak- 
terisirt werden soll, die Frage über seine Stellung zu Anders- 
glaubenden. Das von der Ansicht anderer sjianischcr und nicht- 
spanischer Schriftsteller jener Zeit sehr ab\veichcnde IJrtheil über 
das grausame Verfahren der spanischen Könige gegen die Mu- 
liscos; das er in ^Amar despucs de la mucrte dmelischim- 
mern lässt, steht ganz in ücbereinstlmmung mit der wohlthuen- 
den Mildoi mit welcher er in £1 Gran Principe de Fez den 
Ishm als solchen behandelt, allein dazu bildet die unheimliche 
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Strenge und Befangenheit in der Auffassung des Protestantismus^ 
die in La cisma de Inglaterra sich kund giebt^ einen für 

fies Dichters allgemeinen Standpunkt fremden Religionen gegen- 
über höchst bezeichnenden Gegensatz.*) Dean seiner Gesammt- 
hctraclitung der Geschichte nach war er einer freien Würdigung 
aller der Religionsformen fähig, die er irgendwie als Vorstufen 
des katholischen Christcnthums ansehen konnte — und zu diesen 
rechnete er auch den Islam — , aber eine Erscheinung wie der 
Protestantismus hatte in seinem Systeme kdnen Platz. Indessen 
ISsst die Gehässigkeit, mit der er in dem genannten Drama 
die Losreissiing Knglands von der römischen Kirche unter Hein- 
rich VIU. darstellt, doch noch eine weitere Erklärung zu, und 
zwar nicht etwa hloss die, dass jener Hergang mit den dabei 
wirkenden sehr weltlichen Motiven sich nun einmal gar leicht als 
Zielscheibe für katholische Angriffe bot und als solche von jeher 
benutzt worden ist. In den grossen Kämpfen des sechszehnten 
und des siebenzehnten Jahrhunderts fiel das Interesse Spaniens 
mit dem des Katholicismus zusammen und sah in dem engli* 
sehen Protestantismus als einer politischen Bildung seinen geiahr- 
lichbten Feind: daher meint Calderon, wenn er in der Person 
der Anna Bullen mittelbar ihre Tochter Elisabeth angreift, damit 
nicht allein die Beschützerin der Ketzerei, sondern ebenso sehr 
auch die Zerstörerin der Macht seines Vaterlandes. Und wird 
schon hierdurch die Gereiztheit des Patrioten ein wenig entschuld- 
barer als die des blossen kirchlichen Fanatikers es sein würde, so 
tritt sie voUends in ein milderes Licht, wenn man durch Verglei- 
chung den Gradniessci lür ilu Vcrhältniss zu der sonstigen Stim- 
mung der spanischen Nation zu gewinnen sucht. Sic kann iiuni- 
lich fast als geringiligig bezeichnet werden, wenn man sie mit den 
wahnsinnigen WuthausbrUchen zusammenhält, mit denen Lope de 
Vcga in seiner Corona trigica, einer poetischen Bearbeitung 
der Geschichte der Maria Stuart, däe Königin Elisabeth und alles 
Protestantische verfolgt**); denn dieser Dichter zeigt ebenso, wie 
er die produktive Lichtseite des spanischen Glaubensgeistes auf eme 
bei Calderon gar nicht vorhandene Weise in sich ausprägt, auch des- 
sen Nachtseite in bei weitem höherem Grade. Wie übrigens Calderon 



*) Mtn vftrgleidie dag von d«iii YerÜMser so dtesoi dnt Stftoken Bemerktt* 
**} In dem nr«it»n Boche diese» Oedidtte wird aueh die Yeitfeibnng der Ho- 

liicos dureh Philipp III. mit dei in jener Zeit loider hinflgeo Bewnndening 

gepiieeen* 
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über den Protestantismus als rein religiöses Element, also zunächst 
über den deutschen ProtestaDtismus, dgentlich gedacht hat, geht 
aus seinen Werkeu keineswegs mü einer Bestimmtheit hervor^ wie 
sie dem Culturhistoriker willkommen wäre. Eines seiner frühesten 
Dramen, welches cme Episode des niederländischen Eeligionskampfes 
ziun Vorwurfe liat, El sitio de Breda, gewährt dafür nur 
ücheinbar einen Anhalt *); und selbst die Autos geben nicht so 
viel Aufäcliluss als man erwarten sollte. Ailerding» tritt in ihnen 
wiederholt die allegorische Figur der Apostasic oder Häresie unter 
den der Kirche feindlichen Gestalten auf^ allein gewöhnlich ohne 
einen andern charakteristischen Zug als den, dessen Hervorhebung 
durch den Zweck der Frohnleichnamsspiele unmittelbar geboten 
war, nämlich die Nichtanerkcnnunfi; der Transsubstantiution : einzig 
in dem Auto No hay instante sin niilagro ist sie eingehen- 
der behandelt. Und zwar werden hier ihre Bedenken gegen den 
normalen Zustand der Kirche , die besonders auf eine Vcrglcichung 
mit den älteren Zeiten des Christenthums gestützt sind, und ihre 
Zweifel gegen die sieben Sakramente der Reihe nach widerlegt, 
80 dass sie zuletzt genöthigt ist ihre Meinungen aufeugeben; da- 
ta ist aber in Ton und Haltung eine eigentliche Feindseligkeit 
de:^ Dichters gegen sie schlechterdings niciit bemerkbar. So hat 
der jipauisohe Glaubeubfanatibmus , der bei Lope durchaus in seiner 
abschreckendsten Gestalt auftritt , bei Caideron im Vcrhäitniss zum 
Islam einer freieren Aui&ssung Platz gemacht und erscheint dem 
Protestantismus gegenüber wenigstens einigermassen gedämpft; 
dagegen athmen seine Autoe einen unyersöhnlichen Hass gegen 
das Judenthum, denn wiewohl ihm dieses doch auch als eine Vor- 
stufe des katholischen Christenthams gelten musste, setzt er es 
.-^ciner Willon< Verstocktheit halber überall recht geflissentUch in 
ein viel ungünstigeres Licht als das emptanglicheie und wahrheits- 
bedürftigere Ileidenthum. **) 

Ich kann nicht schliessen , ohne den Verwaltungen der könig- 
lichen Bibliothek zu Berlin und der Universitätsbibliothek zu Göt- 
tingen öffentlich meinen Dank fttr die bereitwillige Unterstützung 
auszusprechen, welche sie mir bei meinem Unternehmen haben 
zu Theil werden labi>eu und ohne welche ich dasselbe in seiner 



•) Han Tttrgl«i«ho du S. 615 htorOber Bemerkt«. 

*•} Man Tttifleieb«« wM Bfa. Mus. X, 816 hierfiber bemerkt tst Uebrigens 
iit ftoeh in der SehUdern&f des Juden Juan Switlste in Lais Peres el 
Oallego etwei von diesem Hesse erkennbar. 

C 
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gegenwärtigen Gestalt gar nicht hätte zur Ausfuhiimg bringei) kiJn- 
nen, denn in so ausgedehntem Maasse mir auch, wie sich von selbst 
versteht, die auf der Bonner Universitätsbibliothek vorhandenen Ilülfs- 
znittel fortwährend zn Gebote BtandeD, so reichten sie doch begreif- 
licher Weise für memen Zweck nidit aus. Die Zusendung von 
Büchern ai» der kaiserlichen Hofbibliothek sra Wien ist mir nicht 
gewährt worden, obwohl sich die prcussische Regierung auf das 
liberalste für mich verwandte: dies hat besonders den Nachtheil 
zur Folge gehabt, dass mir die wichtige Sammlung: El mejor de 
los mejores libros nur in der 1653 erschienenen Madrider Aus- 
gabe , die auf der Berliner königlichen Bibliothek sich beiindety 
nicht aber auch in der Ausgabe von Alcalä 1651 sugängÜch ge- 
wesen ist Gelegentlicbe Auskunft und Mittheilung ist mir noch 
▼on mehr als einer befreandeten Seite geworden , wo ich ihrer fUr 
einzelne Punkte beduriie; vor iVllcm aber bin ich meinem Freunde 
Nicolaus Delius für manchen werthvolien Ilath und manchen gern 
benutzten Wink verptüchtct. 

Bonn, im febrnar 1857. 



\ 
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Zar allgemeincD Charakteristik der Calderon'sehea 
SchMspiele, ihrer Heran^ber nd Benrtheiler.'') 



Zeit der Abfassung und iSprache. 

Die höchst seltene ältere Ausgabe der 108 gesammelten Come- 
dias des Calderon, welche sein Freund de Vera Tassis y Villaroel 
gleich nach des Dichters Tode besoigte, enthält für die 36 Schau- 
spiele Ihrer drei ersten Theile eine sehr wichtige Nachricht Die 
swölf Stücke des ersten Bandes nämlich (worunter die In DentschUAid 
so bekannten I^a vida es sueno^ La gran Oenobia, La de- 
▼ocion de la Crns^ La pnente de Hantible, £1 Principe 
constante) sind aneist gedruckt 1685, nnd also Jugendarbeiten 
des Dichters, der von 1600 bis 1681 lebte**) und noch in seinen 
letzten Jahren fiir die Bühne schrieb. Die zwölf des zweiten 1637; die 
zwölf des dritten 1GG4; die zwölf tles vierten 1G72; doch tlail man 
hier nicht umgekehrt schliessen, liass diese erst so spät vorfaspt seien, 
vielmehr ist bei dem Keichtbum und der beinah grausamen üieieli- 
gUltigkeit des i^ichtors i!:riren seine Erzeugnisse die Versj>iitung des 
Drucks lange nach ihrer Abfassung und AuilüLrung ebenso gut 
möglich. Der entscheidende Beweis hierfür ist, dass die 60 Dramen 
der fünf letzten Bände alle in gewisser Ilinsicht Obra.«? pdstnm.is sind, 
Werke , welche theils einzeln in Winkeldruckereien früher otme Wissen 
des Antors darch Schauspieler herausgegeben waren, theils aber auch 
noch gar nicht gedmckt Darum nennt Vera Tassis seine Ausgabe 
^Yerdadera quinta parte n. s. w. Für die Zelt der Abfassung 
dieser lotsten secfaszig giebt Yera Tassis gar keine Andeutung. Die 
bekanntere xweite vollständige Ausgabe derselben 108 Comedias durch 

*) *GT6gftmithei]i d«i Schrift fibM die Kirclieiitr«iiiiiiD9 von England, 

Berlin 1819, entnommen.* 
••) Mehrere Gelehrte (zuerst Üieze in der UebersPlziTiig des Velazqtier ; dif 
andern haben ihm aufs "V^ ort nrx« }ig<>sdirit'b<'n) pclioii 1687 als Todesjahr an: 
ein leicht t.xl berichtigend er Jndinn, da das Leb*'ii de^< Calderon von soinüm 
Freunde Vera Tassis, worin dl© wahre Angabe ist, sich auch Tor der Aus- 
gabe des Apoutes befindet. 

1* 
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Aponies (Madrid 1760) ist für diesen ZweclK ganz imbrauclibar: 
die Anordnung des Vera Taasis ist darin gänslich xerstÖFt, oline einen 
andern denkbaren Grund als das augenblickliche Bedfirfniss des Bneh- 

händiers. *) 

Häiifijr lüsst sich^ besonders in den Tjitriguenstückcn und Hof- 
festspit'len, die Zeit der Abtussiuig der Calderon'schen Werke aus 
historisclien AuU<;utungen in deii^ellKMi mit Sicherheit bestimmen. In 
MiusUht auf die Sprache i^t es mir nur j^ehmgen, drei Klassen zu 
sondern. Zur ersten fj:ehüren die Jii<;t'ii(iNs orVe des Dichters, in denen 
er, dem Zeitgesclmiack nachgebend, alle Mängel und alle Vorzüge 
des Kstilo culto sich aneignet und sie bis zur höchsten Spitze treibt, 
Viele Schauspiele des ersten und zweiten Theils des Vera Tassis 
(z. B. Jüdas Macabeo, La gran Cenobia, La puente de 
l^Iantible) kranken an dieser geschraubten , überladenen , luxuriösen^ 
in Antithesen unersättlichen Schreibart Die zweite Klasse bUden die 
trefflichen Werke des gereiften Mannes, der sich siegreich von jenem 
ModestU losgcwnnden hat, und nur die Schönheiten desselben am 
rechten Ort beibehalten. (Statt aller erwähne ich hier das laute 
G eh ei in II i SS.) In die dritte Klasse setze ich die weltlichen Schau- 
spiele aus dem hrdieren Alter des l)i(liicrs (z. B. Fieras afemina 
amur). Hier ist eine gewisse Kii.te und Unlust unverkennhnr : die 
Spraclie ist zum Theil maniorirt, und den Autiih' scii iiiul Hildcrn des 
wiederkehreudon Kstilo cuito lehlt jener innerliche Lobcnshuucb und 
Schwung, welcher die jugendlicbeu Auswüchse dieser Art erträglich 
und cum Theil bewundernswürdig macht. 



Man hat in der neuesten Zeit oft Calderon und Shakspeare neben 
einander oder gegenüber gestellt, aber zuweilen sind diese Ver» 

gleichun«^en ohne Derücksiehligung der verschiedenen Verhältnisse der 
beiden Dklitcr geniadiL wurilcii. ^\ ir \verd<'n auch bei einigen 
Sliick'Mi Calderon's zum Vergleich gezwun^^en werden ''•'*^) , aber dabei 
Zeit-, Orts- und Glauben«geist neben dem schafiVnib ii (iei.st des 
Dichters anerkennen. Auch drängt sich hier gleich iVuIougs eine 
Gleichheit und eine Verschiedenheit auf. 



*) Die Stucko in Voru Tassis Ausgibo wurden nlmllcb Mch «iozoln verkauft, 

jedes ist besomlorb paginirt, sü Avan ii cinigo mehr vergriffen Uüd gesucht 
als aiitlf^r?'. Anders weiss ich jenen Umstand nicht /u frkläron. EbeTi«!o 
ist es mit di'ii Lnst^piolcii df"; I^rpr* de \>*rri jind des .Mok Io. diesen dn-i 
Lii*lilingen d<'s -^i.uii th u Voik^. Sio \m [den wie tm.Mio .Sit- lion uois« 
Meister, Alagelon« u, dt-rj^l. zu Maikt(> e'-lTadit und iniriior wieder gedrui^kt. 

'•) *Di66er Abädimtt ist dem handschriftlichen NachlAsse d«s Verfassers entnommen.' 

**) B«i Las armaa da la Jiermoitijra und La oisma do Jnglaterra. 
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Calderon und ShakApeare l'aiKien beide iu ihrer Jugend cüie 
Sehte Nationalbttbne vor, eine uuzähiige Menge von Dichtem und 
Schanspielem, ein bis zur Leidenschaft empfängliches Puhliltum, Hof 
und Regenten, welche das Theater als ihre liebste Erholung betrachteten. 
Aber die englische Bühne war jugendlicher, freier, als Bhakspeare 
auftrat: viele bedeutende Talente hatten sich daselbst gozci<^t, nur 
kein ausgezeichnetes Genie, und was das Fiirderlichste war, noch 
hatte sich der Keim des Verderbens, welcher in allem Irdischen liogt, 
gar nicht entwickelt. Ganz anders A\ ;ir » s mit der spanischen lUihne. 
Ein wahres UnjU'lioiiLT v(»ii riiielitbarkcit boland sieh seit vielen 
Jalircu im Besitz tlor Allt iniierrsclmft des Tli'-aterH, und zahlreiclie 
Freunde, Gönner und Mitarbpiter bildeten die Stützen seiner Macht. 
Lope hat neben grossen Tugenden grosse Fehler, aber zum Unglück 
hatte die Opposition, die sich unter Gongora's Fülirung ge;^en ihn 
bildete, noch mehr Fehler und verschmähte theils aus Poiemik ge^cii 
Jjope, theils fortgerissen Ton dem allgemeinen Umschwung des Zott- 
geistes, den Weg der wahren Natur, worin Lope in seinen besseren 
Werken unerreichbar dasteht. Die Qongoristen schufen nun ihm gegen- 
über den Estilo culto*), dessen Gegensätz der Estilo claro ist. Der 
Cstilo culto war Tollgcpfropdt mit neuen Wörtern, die aus dem 
Griechischen und Lateinischen gebildet wurden, tiberfUUt mit Bildern, 
Gleichnissen und Antithesen, dabei voll seitenlani^cr Perioden, die 
«lunkel und schlecht gebaut waren. Allein es trat (üe Fr.-cheinung 
ein, die jjich so liHufi^r wiedi-iholt. lYt^ neu»» Partei «nli i Si ImK' kam 
bei dem jrmgcn Geschlecht in die Modo, nml dem gro^s -n Lo; <> n- 
ging es wi»' andern grossen Männern vor ihm und nach ihm. lUt'i ib;n 
Spaniern war indess das Widerliche des zeitgemiissen Stils so in die 
Augen füllend, dass die besseren Geister sich bald wieder davou wi« 
von einer Krankheit los machten. Ui\^er Calderon liess sich nun in 
aeiner Jugend von dieser Modethorheit gar sehr fortroisscn, und es 
ist lehrreich zu verfolgen, wie ein so hochbegabter Dichter in eine 
gans verwerfliche Manier Anmuth gebracht hat: nur muss man ja 
Dicht für Eigenheit ^tsa Calderon halten, was nur Nachgiebigkeit 
gegen den damaligen Zeitgeist war. • 

Ein anderer bedeutender Unterschied in den äusseren Lebens- 
hedhigimgen des Spaniers und Engländers ist folgender. Shaicspeare 
schuf ohne alle Uücksichl als die, welche jeder Künstler als solcher 



*} VIe Tcrhust dem Lope dieser war, beweisen die Worte in der Zoeignung 
za Vir tu d, pobreza 7 muger (ComediM de Lope deVeg*. Part« veynte, 
Madrid lft2&, p. 90i): , intraduziendo en Bepena 1« barbara aspereta, 
qae Uaman culta". Aber an wen ist diese Zueignung? An GiambattisU 
Marino, den Terderbei des italienisdieB Stils. 
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zu nehmen hat, dass die Produktion der Rccoption angemosscn sei; 
Caideron dagegen hatte das schwioris-e nnd mifj^iiclie Amt eino«» Ilof- 
^ dichtcrs, nnd wir sind oft genöthigt, dies zur Erklärung und Ent- 
schuldigung einzelner Stellen anzuführen. 

Ueber den Bcherz. 

In allen Stücken dOr spaniflchen Volksbühne schlingt sich durch 
die Massen des Enstes ehi Faden von Sehers und Ironie. Wenn wir 
non hierin eine unabhängige , nur ans dem Wesen der modernen 
dramatischen Poesie selbst her?oigehende Aefanlichkeit mit dem ali* 
englischen Theater finden, wo anch Scherz nnd Emst sieh gegenseitig 
als Träger dienen*}, so müssen wir auf einen speelellen gleichfUls 
tief begründeten Unterschied zwischen EngUtndem und Spaniern hier 
aufmerksam machen. Derselbe Trieb nach Freiheit, welcher in Eng- 
land von Irnli ;fn so mächtig wirkte, scheint auch in ihren Schau- 
spielen U]i\ ( I koinibar. Scherz und Emst steht bei ihnen, oft kaum 
lose verknüpft, unabhänirijE^ neben einauder. Sciion die Sprache sdiulort 
beide: der Kmst schreitet in gemessenen Versen einher; der Scherz 
dagegen macht sich Luft in der freien Frosai deren Uugebundenheit 
äA/im, improvisirenden Clown Ilaiim liess, aus eigenen Mitteln ctwaB 
hinzumthnn**). Wenn nun ein Genius wie Shaicspeare nur durch diese 
Freiheit sebie Werke bis zur höclistett Vollendung steigern konnte, 
indem er nur so das treue Bild der blitzenden Lebenspunkte in dem 
ganzen weiten Felde der Geschichte abzuspiegehi yermodite, wenn 
im Macbeth nnd Lear der Scherz schwanger tet von Grauen wie 
nimmer der Emst, wenn auch nicht Eine komische Zeile ihm ge^ 
nommen werden kann ohne das Ganze zu verunstalten : so lässt sich 
dafrcjren nirlit leugnen, dass die kleineren Dichter seiner Zeit oft 
wiilkiiiliLh ohne Noth, Gesetz, Zusammenhang und Einheit Scherz 
und Krnst auf gut Glück unter einander ererülirt haben. Bei Beau- 
mont und Flctchcr z. 1^. würde mau olmc viel Mühe die Ivomischen 
Partien aus einem Stück in ein anderes hineinschieben küuuen und 
umgekehrt. (Man denke an die Spässe der wollüstigen Weiber und 
Atollen Mädchen in ihren Dramen«) Dieser Fehler kann in den 
«panischen Sdiauspielen nicht yorkonunen. Der Spass ist liier recht 
eigentlich die Kehrseite des Ernstes hn Drama selbst Der Gradoso 



umg 



*) Ausnalimen wie in 8!iaksp««i«'t BieliaTd d«m tv«lttn, Heinrloh 
d«iii sftclisten Tk. 3, Riehard dem diltien eind dnnh die fibec- 
sdiwingUelie Flut Ton Begebentleiten h«btfgelQhrt, die der Dichter za bear- 
beiten hatte , und kommen bfd den viel knndeit Beispielen im AUgemeinen 

nicht in Betracht. 
**) 8. UamUt Akt 8, Sc. 2. 
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o(\or die Graciosa sind Karikaturen der lI*'KK'ii und lleldiniion: sie 
peben die Gofinniiiij^on , Gefiilile und Hantlluugou derselben in das 
Gemeine hinab^^czogen und verzerrt wieder. Daher sind c? fast immer 
Bediente oder Bauern, deren plumper, niedrer Siim der adligen Ehre 
mid Liebe als Folie dient. *) Diese engere Beziehung zwischen bei- 
den Theilen des Schaospieli wird auch äusserlich dadurch bezeichnet, 
da» beide in Veraen abgefiiMt Bind und dieBclben Versmaasse ohne 
ünteraclifed fUr die erhabenen und Air die niederen Steilen gebraucht 
werden« 

Caideron benutzt die zum Geaetz gewordene Sitte zuweilen auf 
das iiberrasdiendste. So werden die erhabensten und rührendsten 

Reden in La niila de Gome/ Arias, Priniero soy yo, Mejor 
estii qne estaba, Antes quc todo mi dama auf die 
barockste Weise von d u Graciosos persiflirt, "Granze Verse wieder 
gesagt, aber darin die Würier derniassen zerstückelt, dasj* die eine 
Hälfte eines Wortes in den einen Vers kommt und die andere Hälfte 
iu den andern, wodurch die Assonanzen und Keime wunderbar komi^^eh 
werden. So wird dadurch jenes natürliche Maa.'^s ! ei dem Hörer wie^ 
der henrorgebracht, dem gemäss auch in der AV irkiichkeit nach deu 
grossten Ausbrüchen der Kraft oder der Leidensciiaft ein Stillstand 
oder ehie Abspannung erfolgt. Dies ist nun aber auch der höchste 
VortheU, den Caideron aus der spanischen Observanz ziehen konnte, 
wogegen es dem Shakspeare möglich ward, in Heinrich dem 
vierten das ganze IVeiben jener Zeit in sehier unendlichen Mannig- 
faltigkeit vom König an bis zum Strassenräuber und zur Lustdiruc 
iiiuab aul die Bübuc zu briii<^eii. 

Ausgaben.**) 

CSalderon sehrieb zunächst, wi(; jeder wirklich dramatische Dich- 
ter, nicht um gelesen, sondern um gehört zu werden. Daher seine 
GleicligUltigkeit und Sorglosigkeit bei den A'erstiinnidungen nnd Ent- 
stoflunL-^eu durch don Druck. Kr klagt wohl darüber gele^fMitlicli, * 
bail ar»er nur durch eine selbst bcborgte Ausgabe der Autos saera- 
m^^ntales deu Gefahren ab, welche auch diesen drohte. Vera Tassis 
will zwar die eigenhändigen Verbesserungen des Verfassers zu allen 
Dramen bei der Hand gehabt haben, aber mehrere unzweifolliafte 
Fehler in seiner Ausgabe, verglichen mit einzelnen Drucken im Jucgo 
de vaiias und in früheren SueUas, beweisen unwidersprechlich , dass 

*) Dieses VerhältDlss ist SO Bationcll spanisch, dasi es auch der üilitgolu nd<t 
Potikt in dun beriihmtOD Roman Dun Quixote und Sancho Pan9<i ist. 
■*) 'Der Reecusion des orstyii Bauües dpr pro«s<>n Koirsrhen Aoig^J^e (Leipzig 
103«), Wiener Jahrbb. Bd. 43, & Ö4 f££., entnommou.' 

* 
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jene Verbeweningen Galderon'0 entweder nicbt ToUfliändig waren oder 
Ton Vera TassiB nnyerantwortUeh eehlecht benutzt sind. Apontes hat 
Einiges besser, Einiges schlechter als sein Torgänger gegeben; ein 
bestimmtes Princip aber habe Ich nicht gefnnd^ bei seinen Aende- 

nmfren , woM aber grobe Nachlässigkeiten und VerstfimmlungeD, 
z. J 1. in M a u a an s e r d u t r o d i a und dem M il g i c 0 p r 0 d i g i 0 8 o. 
Herr Keil hat aus den vorhandenen und ihm zu Gebot siebenden 
vielen Drucken bei Varianten diejenige Lesart aus<re>vählt , welche 
dem Sinne, Zii?annncnhan^n', dem Geiste des Dichters und seiner 
Schreibart in der Lebensperiode, worein das Drama fällt, die ange- 
messenste war. Die missliche Konjekturalkritik hat er mit Hecht 
gans TCrworfen; obgleich auch hierbei der Reiz für den Liebhaber 
nicht gering ist, denn es felilen in manchen Mheren Dramen immer 
noch ganze Verse, wie Beim und Assonanz lehren, nnd da liatte 
Mancher seine Zeile in die Galderon'schen hineingesteclct, dadurch 
aber wurde das Uebel fast unheilbar. Denn jetst lässt sich bei Auf- 
finden neuer Holfsmittel (Handschriften oder noch nicht Terglidieiie 
Drucke) das Fehlende mit dem Aechten ergänzen, das entscliiedeii 
Verdorbene be.ssern. Freut uns diese Selbstbeherrschung in den weni- 
gen Fällen, wo bis jetzt noch unverbesserliche Lücken sind, so hat 
ein feiner, durch vieljähriges ^^tudiwni dos Dichters genährter iakt 
den Herausgeber in der Wahl der gegebenen Varianten geleitet. 

L i 1 1 6 r a t o r e n. 

Aus dem Leben des Calderon von Vera Tassis, gleich nach des 
Dichters Tode verfasst*), geht wohl die allgemeine und flberschwSng- 

liehe Verehrung hervor, deren Calderon bei seinen Zeitgenossen im 
In- und Auslande sich erfreute; allein über Zeitful're, Veranlassung 
u. dergl. finden wir so gut wie gar nichts. Nur heiläufiir Iieisst es, 
sein erstes Drama sei El carro del cielo, im dreizehnten Jahr' 



*) Denelb« Tora Tust» Tttnah Aucb di« Ausgabe der Cythtra de Apolo 
dei Agovtin de Salasar 7 Tom», Madrid 16S1, 4^ mit einer ilinlic]ie& Fama 
posthuma des Salam, vorin ei noeh Einiges fibcr Ciüdcron bHlbringt, was 
aber ancll mehr in pomphaften Phrasen besteht als in brauclibaren und 
wünschenswerthen Tbatsachen. Z. B. Salazar habe gehabt „de Calderon la 
Idea y lo iTigenioso". Ferner: Snlazar cnlrö piK's fn nsta corto. donde 
gnlo halln quo adelantar lo quo uuestro Comieo Fe nix le enseiiöi esse 
e^pirifu ardicnte en clocucion , cn frasi y en iiivciitiv.i , su Maestro, Mio, 
y auu de todus, l>ou Pedro Calderon de la Barca: quo uo cuubiente 
ml afecto Aar su uombie du sus seüas, quaudo töda la ponderacion sulo so 
expilea en ra nombr«." MerliwQrdiger bet dietem Druck der Cythara Ut 
die davofitebende, toh Calderon «elbst verüisste Aprobaolon, wo man den 
Dichter auch in Ast und Btil einot BQcbeioanaoi« kennen lernt 
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Terfasst*), und soin letztes Hado y divisa, im oinuiiflachtziprstoii 
Jahr gedichtet. Ebenso "svenif:^ Auskunft ist in Nicolai Aiitonii hihlio- 
theca Hispana. Als nun gar nacli deiu gpani.^chen Erbfolgekritge mit 
der neuen Dynastie die alleu Geist crtödtende seichte Kritik der 
Franzosen aus dem Zeitalter Ludwigs des vierzehnten in Spanien ein- 
drang und bei den höheren Stünden und unter den Gelehrten freund- 
liche Aufnahme fand, so geiieth Calderon mit Lope inid Moreto 2a- 
sammen plütdich bei jenen TOniehmen Leuten in so tiefe Verachtung, 
das8 die damals noch leichten Untersuehungen, zu welchen die Liebe 
allein treiben konnte, Jemand anstellen mochte oder durfte. £e war 
daher nicht bloss Neid und Widerspruchsgeist, welche den Blas Na- 
sarre y Ferria**) antrieben, die Poesie des Calderon und Lope fUr 
den tiefsten Punkt des Verderbens der Kunst zu erklären und da- 
gegen den gemeinsten aller englischen Theaterdichter , Wycherloy, als 
das Ideal eines guten Dichters aufzustellen: es war dies vielmehr die 
Terrinte Stimme einer zahlreichen, noch jetzt in Spanien bestehenden 
Partei , welche sich der eipenlliüniliehen Sitten , Erzengnisse nnd 
Kunstwerke ihres Volkes Fcliäuit, weil sie ihm cntfifinilet ist. In 
Velazqucz Gesehiehte der spanischen Dichtkunst sind wenige W orte 
dem Calderon gewidmet, und Dieze in den Anmerkungen gicbt nur 
einen flüchtigen und zum Tlicü fchlerimften Auszug aus Vera Tassis 
Lebensbesclu-eibung Calderon's. 

Der Mann, welchem wir Deutschen zuerst die Wiedererweckung 
des G«dderon so wie mancher andern grossen Dichter danken, hat, 
nachdem die Neigung zu dem Spanier durch seine Uebersetzung Ton 
iärS Schauspielen unter uns aufgelebt war, durch eine geistvolle 
Charakteristik des Kigenthümlichen in Calderon*s Gedichten***} den 
Standpunkt angegeben, welchen dieselben in der Reihe der drama- 
tischen Erzeugnisse Kuropa's einnehmen. Allein es lag ausser dem 
Zweck und den Grenzen jener Geschichte, hier aus dem Allgemeinen 
in das Kiuzeinc hinabzusteigen. 

Noch hei zwei Litteratoren unseres Fachs müssen wir uns nach 
0ülfc uniselien. Der erste ist Bouterwek in seiner Geschichte der 
spanischen Poesie, der mehrere einzelne Stellen aus Calderon'sehen 
DrameD gelegentlich beispielsweise mitgetheilt hat, um seine Ansichten 

Efl wii« lelif irüntebenswefth, daas 0ieie RMhk UUe In d«r Bobanptiing, 

£1 carro del ciolo sei Im nennten Tbeil der Werke des Calderon abge- 
druckt, allein leider fehlt es ganz in beiden Aosgaben; und Dlezo irrt 
nicht blosg sich selbst, er liat auch Andre verleitet Ihm dies nachdrucken 

zu lassen. 

**) pi^-^r rtaziou subro las Comt'dias de Espana vor seiner Ausgabe der Scbau- 
ppi»'i«' des Ccrvantt's, 
••*) A. W. V, Schlegors (jeathiclile der ürumaiistheu Poesie, Tbeil 3. 
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zu bekräftigen. Der zweite ist Sisiiiondi, welcher einen langen Abschnitt 
lies viorton Tholls seiner Schrift de la Littcrature du Midi de rKiMojje 
dem CaJderon gcsclienkt hat. Obgleich er nach seinem eigeiKMi Go- 
ständniss nur 31 Stücke (die Autos mit einge.'>chiü:>sen) von den weit 
über 200 Dramen des Calderon zu lesen vermochte, so hat er sich 
doch die schwere Pflicht aufgebürdet, Europa über die geringen Vor- 
züge und grossen MissgrüTe des spanischen Dichters aufzuklären. Dies 
schien ihm um so noerlässlicher, da A. W. v. Schleger» Ansichten 
nicht bloss in DeolscblaDd, sondern aach.in Frankreich und selbst in 
Spanien Eingang fanden. Er übersetat daher einen grossen Theil 
dieser Ansichten, und überhäuft dabei lliren Urheber mit süsslichen 
ComplünenteD, wo er ihn nennt, und flachen Seitenliieben, wo er ihn . 
nicht nennt, sondern bloss meint*): dann kommen sogenannte Aus- 
züge aus einigen Stücken mit ästlietiäch - kritischea KeÜexioneu. 



•) Les gramls critiques .illuaiaiids , dP8 rrltfques justt'ment ("'l^hrfri u. dorgL ist 
OiimlicL bei üim A. W. v. öcklegel, zuwcUcu ab'U üuule;wek. 



Aofgabe. 

Die Aufgabe, 2a deren Losung wir hier Beiträge zu geben 
denken, ist folgende. Die einhundert und acht Torfaandenen unzwei» 

■ 

felhnft ächten Comedias des Calderon werden nach Inhalt und Form 
in /aIüi Jvlassen getheiJt. Die einzelnen jeder Klasse werden , so weit 
unsere Forschungen es möglich machen, nach der Zeitfolge ^^cordnot, 
Stück für Stück beleuchtet, und QueüoTi und Nachahnnm«ren ver^^iiciien. 
Dann sind die zwölf leider beinali «,'aiiz verlornen ächten Dramen zu 
nennen, welche Vera Tassis y Viilarroel für den zehnten nie gedruck- 
ten Theil seiner Sammlung bestinunte. Hierauf folgt eine Revision 
einiger der mehr als hundert YOn Vera Tassis als unttcht ansge- 
stossenen Schauspiele, welche anter Calderon^s Namen von Buch- 
händlern und Buchdruckern verkauft wurden, aus welchen das Wörter- 
. buch der spanischen Akademie Stellen unter Calderon's Autorität 
anführt, und die noch Huerta hn Catalogo alphabetico de las Comedias 
(Madrid 1785) sorglos dem Calderon suschreibt Den Schluss machen 
Romerkungen über solche Autos des Dichters, welche er selbst durch 
iiiie iiici einigen seiuer Drameu zur Seite gestellt hat. 
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Die zehn Klassen, in welche wir alle 108 unzweifelhaft Sehten 
Schauspiele des Calderon zerföUen, sind folgende: 

I. Intriguenstfieke (comedias de capa j espada) , 26 an der Zahl. 
IL Heroische Schauspiele (comedias herdicas) im engeren Sinn, 21. 
ni. Schauspiele aus der spanischen Gescliiehte oder Sage, 10. 
IV. Schauspiele, deren Inhalt aus der alten oder neuen Geschichte 
romantisth umgebildet und dtaiiiatisch dar/restellt ist. 10. 
V. S( Iiaiifspielc, deren Inhalt sich an ältere Komane und Gedichte 

Sehl i < ->t, G. 

VI, M} thuiu;;iäche Festspiele, worin die Fabehi der ahen Mytho- 
logie umgebildet sind, 17. 
Vll. Burlesken oder Karikaturen derselben, 1. 
^'III. Symbolische Dramen, 4. 

IX, Geiatliche Schauspiele (comedias diTinas), 8. 

X. Dramen aus der Heiligenlegende (comedias de Santos), 5. 
Zufiammen 108. 
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oder 

Lustspiele mit Mantel und DegeD. 

(Comedias de capa y cspada.) 

Nr. 1 — 26. 

Das CharakteHstische dieser Klasse der Caldcron*schen Wert« 
ist von A. W. V. Schlegel (über drani. Kunst und Littoratur III, 36vl 
geistvoll herausgehoben. Bei den seltsamsten und iiberraschendst«'? 
Verwicklungen des Zufalls sind die zwei Gnuidprineipe , wekLc 
Männer und Weiber beseelen, die der Liebe und der Klire , die festj 
stehenden Achsen, um die sieh Alles dreht. Immer schwebt das Lcbea 
auf der Degenspitzc^ aber Liebe und Ehre bleiben unwandelbar. Maij 
hat dem Calderon vorzügliches Talent zu dieser Gattung ^ugeschriebeBj 
Uoerta, Theatro Hespanol P. II, t. 1, p. III: „Entre las comodb^ 
de eate sublime ingenio soii las mas aplaudidaa de los inteligeot« 
808 eomedlas de Capa j Espada«^ Dies erionert an die Heimo 
einiger Engilinder, Sbakqieare habe mebr Aniage zum Lustspiel 
zum Trauerspiel gehabt. Indess ist Jenes Urtheil Über den Spanle 
aus einem richtigen GefUhl hervorgegangen, withrend das Uber ^ 
Engländer nur von Stumpfsinn zeugt. Calderon's Oomedias de cip 
y cspada sind nümUcli iast alle aus seiner besten Zeit und frei voai 
den Kücksichten und dun Zwange, dem er sich als besoldeter Höh 
dielit(*r so oft, vornelnuliili in den Fiestas, unterworfen sah. 
dem lJurcligelien der einzelnen Stiieke werden wir Gelegenheit halM'i 
unsere Ansichten hierüber vorzulegen : die Gattung selbf^t In i' ii 
erscheint erst in ihrem rechten Lichte, wenn das Wesen der hQi 
sehen Schauspiele ordentlich ergriffen ist. 
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I. Casa con dos pucrtas mala es de guardar. (Ein Haus 
mit zwei Eingüngen ist schwer zu liütoii.) i, 26K;1, 129H.*} 

- *Akt 1. Strasse in Oeana. Frflh Morgens. Lisardo rerfolgt 
^ eine Tersebleierte Barne; sie dringt in ihn, er solle snrückbleiben, 
doch der Ritter ISsst sich so leicht nicht abweisen. Sie entschleiert 
sieb^ allein der Anblick ihrer Schönheit macht ihn nur ungestümer; 

erst die Zusage, dass sie ihn bald in ihrem Hause sprechen wolle, 
bewegt ihn ihrem Verlangen Foljjo zu leisten, l'i uitt in das Haus 
•«eines Freundes Felix, bei doni er al?« Giust aufgenommen waide, 

. und findet diesen jschon aufgestanden. Ik'ido Freunde halben T.ielios- 
sorgen und theilen sich deren Ursache mit. Felix betet eine 8chüne 
an, die noch nicht lange in Ocaiia wohnt; aber seit einiger Zeit ver- 
weigert sie ihm jeden Zutritt, denn eine Dame, der er früher 
den Hof machte, hat ihre Eifersucht an reizen gewnsst Lisardo 
ersjüüt, wie ihn vor einigen Tagen eine Tersclüeierte Dame an einem 
schattigen Platze nicht weit Ton dem Städtchen mit Namen angeredet, 
And er sie seitdem dort jeden Morgen getroffen hat. Heute ist er ihr 
nach Ocana gefolgt, hier hat sie sich ihm entschleiert, aber seine 
weitere Begleitung yerbeten: dem Anscheine nach wohnt sie nahe, 
denn sie ist ihm nicht weit von Felix Wohnung aus dem Gesicht 
entschwunden. Mit ängstlicher Spannung hat die y.uiuichst Betheiligtc 
dicäem Berichte zugehört — denn die Verschleierte war keine Andre 
jfls Felix Schwcfster Marcela, die jetzt an der Thür lauscht und 
fürchtet, Lisardo's Angaben könnten sie ihrem Bruder verrathen. Da 
tritt, für sie als Kettuugsengel, Celia, die Zofe der von Felix 

4 geliebten Laura, hei den Männern ein. Angeblich ohne Wissen 
Ihrer Herrin fordert sie Felix auf, sich zu dieser zu sciüeichen nnd 

• sich hei ihr an rechtfertigen. Der sehnsüchtige Liebhaber folgt ihr 
angenblickBch* 

Laura's Wohnung. Xanra in tiefe Schwennotfa versanken, in 
der ihr Tater Fabio sie vergebens zu trösten sucht. Er entfernt 

*) Ks ist dhs auch abgedruckt im Theatro Hespanol des Iluerta, P.II, t 8. Mit 
Recht hat Herr Keil in seiner Ausgab« des Calderon die hier vorkommenden 
Var) .ntcn nicht hpachtet, da Huerta sich trahrscheinlich eigenmüchtig kleine 
VoraniltTunpon zu machen erlanbfd». Dies mochte seinem Zweck, dem spa- 
ni>ch*'ii T'uhlikum vom Jalire die Dramen des siebenzehnton Jahrhun- 

dert'» aniK'litnlich zu liuichfn , .lurh rorht angemessen sein, kann abiT jetzt 
uitht in lJ(;(raiht koniuion. Er hat be i diesem StQcke sogar isiua ganze 
8cene ausgelassen, nämlich die, wo der alte Fabio nahe bei Ocana auftiitt, 
Semen CafUl mjt dem Pfeide enShlt n. s. w. (8.45, 2K; 144,211.) Hueita 
hat gewiss aidit an dei Aechlbeit der Seene gezweifelt, sondern nnr sieb 
«rianbt sie zu stieiehen, weil er sie fSr Qberilllssig halten mochte und der 
Mangel an Einheit des Oita hier ihm nnangenehm war. 
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sich; Felix dringt ein. Laura nimmt die Bctheuning:(Mi seiner Treue ' 
Anfangs kalt und ungläubig auf, doch als Fabiola Ilcimkohr das 
Gespräch unterbricht, gestattet sie ihm zur Nachtzeit wiedma- \ 
kommeD. Da das Haus zwei Eingänge hat, so kann die Zofe dsn 
Liebhaber ohne Gefahr hinausfuhren. ! 

Akt 3« Gegen Abend. Laurä*s Wohnung. Marcehi konunt zu 
Laura, Our zu sagen, dass sie ihren Liebhaber für den Abend in 
das Haus der Freundin eingeladen hat, weil er sie nicht als Felix | 
Schwester kennen darf; der doppelte Eingan^^: des Hauses mache, 
meint sie, das Abenteuer ji^efalirios. Laura fürchtet für ihre Zusam- . 
menkunft mit Felix und tadelt die Verwegene wegen ihrer Unbeson- 
nenheit. LisarrU) wird von Marcela's Zofe zu dieser geführt. Sie 
macht ihm A'orwürfe wegen seiner Mitthcilun^^on iin Felix. Fabi^ | 
icommt nacli Hause; Lisardo wird nicht zu der andern Uausthiir liiu- ] 
ausgeführt, da er nicht wissen soU, dass das Haus zwei Eingänge 
hat, sondern in einem dunkeln Gemache versteckt Ein Diener kommt, | 
Marcela abzuholen. Fabio erbietet sich sie nach Hause zu geleiten; ; 
auf Laura's Zureden nimmt sie es an, um Lisardo Gelegenheit zum | 
Entschlüpfen zu geben. Aber bevor dieser weggeführt werdeü kann, j 
tritt Felix em, der in der Kähe des Hauses sich aufgehalten hat und j 
den Alten mit seiner Schwester hat fortgehen sehen. Laura schilt j 
seine UnForsichtigkeit und giebt vor, ihr Vater habe schon Argwoho ^ 
g'eschöpft iiiid schliesse deshalb die eine Hausthür jetzt immer ab. 
Da kounat Fabio sclion zuriidi.; Felix will in das Gemach flucbtcii, 
in dem Li.sardo vtrborgen ist; Laura lässt ihn nicht hinein, aber er i 
kann heim OefTnon der Thür bemerken , da«s ein Mann darin isl. 
Mt griebt Fabio gegenüber zur Entschuldigung seuie.s Kommens vor, 
er habe seine Schwester abhoh'n wollen, und entfernt sich eilig. 
Darauf fuhrt Celia den Lisardo heimlich hinaus. Felis;, der nach 
Laura's Angabe den Ausgang, durch welchen dies geschehen, 
verschlossen glaubte, hat das Haus nicht verlassen, sondern 
sich auf der Seite des andern Ausganges in einem Winkel der 
Treppe versteckt gehalten, um seinen vermeinten Nebenbuhler zu 
erwärtcn. Da dieser nicht kommt, so sucht er das Gemach, in dem 
derselbe verborgr^n gewesen, wieder auf: dass er ihn niclit mehr 
linih't, überzeugt ihn vollends von Laura's Untreue. Laura, die nicht 
\vi:is.s, dass die Zofe den nnbckaniitL'n liiUer .^dion enUernt hat, will 
diesen herauslassen, ist aber nicht wenig überrascht, statt seiner 
ihren (!< lii'bten zu finden. Sccnc wütheudcr EUersucht des Feli.x 
gegen Laura. 

Felix Wohnung. Lisardo , zurückkehrend , wird von seinem 
Diener darüber zur Rede gestellt, dass er ihn bei seinen Aben- 
teuern niemals mitnehmo. Durch das Erlebte ist er zu der Mehtung 
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gerührt worden, dass es Felix Geliebte sei, die nuvh ilm begünstiget 
und bereitet sich, um iiielit treulos ge^^ert den Freund zu handeln, 
zur sofortigen Abreise vor. Dabei schenkt er dem Diener' ein Kleid, 
welcher sich besonders dafür bedankt, dass er die vielen Weitläu- 
figkeiten mit dem Schneider nicht nöthig habe.*) Marcela besucht 
den Lisardo: bei ihres Bruders Felix Aukonft verbirgt sie sieh und 
TerstSrkt dadurch den Verdacht des Llsaido, sie sei aueh die 
Geliebte des Felix. Dieser eraShlt sdnem Freunde, was ihm in 
Fabiola Hause begegnet ist Lama kommt, den Felix zu versühnen. 
Lisafdo entfemt eich. Mareela lauscht. Da die Entsdiuldigungen 
der Laura ihrem Geliebten nicht gentigen, ist sfe im Begriff, die 
Marceki preis zu geben — da tritt diese verschleiert aus dem Ka- 
binet und gebt rasch vorbei. Felix kann sie nicht halten, da die 
eifersüchtige Laura ihn zuriiekluilt. Und nun wendet sie alle Vor- 
würfe, die er ilir gemacht haue, gegen ihn. 

Akt 3. Marcela's Ziuuner. Felix bittet seine Schwester zu 
Laura zu gehen, um dort herauszubringen, wer sein Nebenbuhler ist. 
Xianza kommt aar Marcela und wünscht bei ihr die Nacht zu bleiben, 
um in beobachten, wer die Terachleierte Dame bei Felix aei. So bleibt 
Laura dort, und Mareela geht allefai in Fabiola Hans, wohin sie den 
Xiisardo einladet — Naeht; Felix wül, um sich an aeiBtreuen, den 
Xisardo begleiten. — Landatrasse. Fabio hatte nach seinem Landgut 
reisen wbUen, aber sein Pferd ist gestfirst, und er muss mit seinem 
Diener die Nacht nach Hause umkehren. — Vor Laura*B Haus. Fe- 
lix und Lisardo kommen. Die Zofe öffnet. Lisardo schlüpft hinein. 
Felix glaubt nun entschieden an die Untreue der i>aura und ilir*! l^iebc 
zn Lisardo. Während er au die eine Hausthür schlägt, ist Fabio zur 
niideiii liineingegangen , meint doii im Dunkeln seine Tochter Laura 
mit einem Manne zu finden, schlagt sich mit Lisardo; dieser bringt 
die Marcela, um sie zu schützen, seinem Freunde Felix, der, den 
Gesetsen der Ehre treu, sie, die vermeinte Laura, mit glühendem 
Selunerx nach Hause Iningt. Lisardo deckt ihm den Rücken. Fabio 
erlihrt Tom Diener des Usardo den Namen seines Herrn und dass 
er hei Felix wohne. — Felix Zimmer. Im Dunkeln kommen Mareela 
und Felix. Laura lauscht in Mareela*8 Zimmer. Bei den Vorwürfen 
dea Felix an die vermeinte Laura IH&iet die wirkliche die Thür; 
MareeUi entschlüpft In ihr Zimmer, und als das Licht gebracht wird, 
ist Felix mit Lama. £r hört ungläubig von dieser, dass sie die gauzc 

Ein« Mht komiMdie Stelle, iknlich dm Anfang von Akt 9 in Äntoe qve 
todo mi dtin», wo dar Dienoc die nnertrifUeho Ltngweiligkoit idiU- 

dert^ wolcho bei dem Anzivlipn eines legolrecbten Kleidps Statt flndot, nnd 
sich also freut, dass er gar mclit nfitliig gehabt in der Kacbt sich auscnziehen 
(lY, 494, 2K; lU, &66^aU). 

2 
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Nacht im Zimmer Marcela's gewesen sei. Der Brader mit seine 

Schwester. Sie, um üuh zu retten, sagt, sie habe die Laura gar 
nicht dort gesehen. Da kommt Liaardo, und furdert seine Geliebte. 
Laura öffnet der Marcela Thür und holt sie herbei. Felix, enttäuscht, 
will seine betrügerische Schwester erstechen, 'allein Lisardo nimmt 
sie unter seinen Schutz und reicht ihr als Gatte die Hand, wodurch 
der F>n:dcr zufrieden gestellt ist Fabio kommt dasu und willigt 
gleichfalls in Felix Verbindung mit Laura.' 

Gasa con. dos puertas mala es de guardar ist zuerst 
gedruckt 1685^ wie alle im ersten Theile der Aosgabe des Vera 
Tassis* Wir finden in diesem Lustspiel selbst eine niheie Zd^d^estim- 
mong. Die erste Gemalilin Philipps des yierten, Elisabeth Ton Frank- 
reich , Tochter H^iiehs des vierten , fai Aranjues wand«hid| helsst 
8.80tlK;132,lH: 

La nuu pur», mot f^agraiiU 
rior, la Flor dt Lit, la tdna 
IM Uu flares. 

Elisabeth aber starb am 6. Olwtober 1644. Wahrscheinlich ist 
das Stttck Tor dem Oktober 1629 geschrieben ^ wo der Prins- Ton 
Astarien, Balthasar, geboren ward* Denn deotlich liegt die nahe 
Hofihungf eüien Erben ron der Kdnigtat'xa sehen, in den Worten 
S.48,SK;142,8H: 

Que infinitoB riglos viva, 
Parä qujt flores de Frcmda 

Noa den d frtäo m Casiilla. . . 

Vergl. Lahanda y la flor IV,293,lK;II,lö3,lH. ~ Das Lustspiel 
La dama dnende (Nr. 2) ist bald nach dem 4. November 1629 auf- 
geführt. Das unsrige (im Sommer 1629) enthüll eine Ankttndigong de^ 
selben,:S. S7^2K; 180, IH : - ^ - 

La Dama Duenä* habrä HdQ, 

^xie vo'lver A vivir qnierc. 

Hieraus geht henror, dass es ein bekanntes früheres Stück dieses 
Namens gab, das Ton Calderon ement aitf die Bühne gebracht ward: 
sei das frühere Ton ihm selbst, sei es ^n einem Andern TOrlasst. / 

lieber Th* Gomeille*s Les Engagemens da Hasard s. xa 
Los empenos de an acaso (Nr. 15). In der That hat der Aninng * 
unseres Lustspiels Tiel Aelmlichkeit mit Seene 2 hi Los ea^penoa 
de nn aisaso« nur sddUem die glühenden Farben jugendiicher erster 
Liebe hi Casa con dos pnertas noch mehr in tippiger PradiL 

Der Titel des Lustspiels ist nach dem drolligen Sprüchwort ge* 
macht: Casa con dos pu-crtas No la guardan todas dueiui^. Ausser- 
dem werden zwei Spriichwörter angeführt, welche die Titel zweier 
ßpäteren Lustspiele unsres Dichters wurden, S.42,1K;141,3H: 
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Jii^ de DUn m «f fuerer Hm 
und 8. 49, 1. 2E; 147, 3. SH: 

JVfuiflra top 

HSnfig hat Caldeion Aiupieltmgen auf den LiebliiigasehiiftsteUer 
der Spanier, Cerrantes. So hier 8.80,8K;1S9,1H: 

La mot taOtana nonda 
De amor, que mcHM Cttv^nif 

midS^ilK;146,2H: 

Si €» qtu el mUdo no me em^Aa, 
Vn eurioso impertinente. 

(Aus D. Q u i X 0 1 e Th. J, Kap» 33 und ItoTelae ezemplares n, 1.) 

Quirn ä los dos nos maniienef 
Sin »er lot dos jutiaa reale». 

Dieses etwas aeltaame und schwächliche Wortspiel, nur hervorgelockt 
durch mantener und im Folgenden durch sustentar, kehrt wie- 
der La dama daende J,187,2K}I»167,m: Fues, tin ser loa dos 
torneos, Hoy d ha doa noi auBtenta* 

S.30,1K^133|1H: Ctm fuim «I pe$a rtparU 

Dt Umta mäftdna, htm 

Herkules und Adas, welehe die Last der Erdachse anter sich theilen, 
sind Philipp IV. imd Olirares. 
S.43, IK; 142,2H: AffmdeA, damaa, de Ofut 

Lo que wt 4e§de koif ä «lyer. 

Diese Worte der Dienerin sind eine Karikatur der herOhmten Letrn: 

J^prmdeif fmm, dt mt 

Lo fue Mt de ayer ä hdyj 

Qiie ayer maraviUa fuf, 

Y hoy tombra min nttn no soy. 

Vcrgl. zu El hljo del Sol, Faeton (Nr. 87)U,417, 1K;IV, 177,3H; 
SU La clsma de Inglatcrra (Nr. 100) und an Saber del mal 
y del bien (Nr. 50) I,157,1K;I,32,1H. 



2. La dama duende. (Die Dame £:oboid.) 1, 187 K; 1, 167 U. *) ^ 

Frtselier Blfltendult weht uns eiquickend entgegen. Alle KrSfte 
des jungen Dichters suchen Spiehranm, nnd in tansend£schen Farben 

Terkündet sieh das innere Leben. 

'Akt 1. Madrid. Strasse. Donna Anprola, kürzlich erst TOr^ 
wittwet, ahor jung nnd lebenslustig, hat versciileiert ihr Haus ver- 
lassen, um die Festlichkeiten mit anzusehen, welche die StaUt Madrid 
bei Gelegenheit der Taufe des Infanten Balthasar veranstaltet: in 6e- 

•) 'Deb«rsetzt von'Ories. Bd. ö.' 
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fahr, von ihrem Bruder Don Luis, der ihr neugierig folgt, crkanol 
zu werden, ruft sie den Beistand eines firemden Ritters an. Lctzterei. 
weiss den Lais mit Hülfe seines Dianers Gosme anfwihalten; ea 
kommt zum Duell ^ in dem der Fremde leicht rerwundet wird. Don 
Luis älterer Bruder Juan kommt dazu,. und erkennt in diesem seinen 
Freund Manuel, den er zum Besuch erwartet Der Kampf wird mit 
höflichen Worten beider Theile beendet; Juan fährt seinen Gasi In' 
sein Haus, und sorgt für die Wartung Ton dessen Wunde: an seiner • 
»Statt gelcitoL Luis die Muiime der Brüder, die schöne Beatriz, 
nach Hause. Beatriz wird von beiden Brüdern in gleioher Weise an- , 
gebetet, aber ihr Herz schlägt für Juan: Luis sielit den Ausdriuli 
seiner Neigung kalt zurückgewiesen. — Augela'a Ziuiuier. Angela 
beklagt sich zn ihrer Zofe Isabel über die Beschränkungen, welche 
ihr Wittwenstand and die Strenge ihrer Brüder ihr auflegen. Zu ihr , 
Don Luis.. Sie fürchtet, von ihm auf der Strasse erkannt zu sefSi 
doch erzälilt er unbefongen das mit der Verschleierten und dem 
Fremden Erlebte. Aus seinen Worten erföhrt sie , dass ihr ritterlicher 
BeschStzer der Gast Don Juaa*s ist Halb aus Neugier halb aus Dank- 
barkeit wünscht sie ihn zu sehen und zu seiner Pflege beizutragen; 
allein durch die Vorsicht der Brüder sind ihre Zimmer, die ehien be- 
sondem Ausgang nach der Strasse haben , von denen der MSnner 
ganz abgeschnitten. Indessen Isabel weiss Kath. Die Thür, die 
von der Wohnung der Männer zu der Angela iülirt, ist zwar voa 
innen durch einen ßclirank verdeckt, so dass Manuel sie nicht be- 
merken kann; aber dieser Schrank ist nur lose angeleiinl, und kann 
leicht weggerückt und wieder vorgeschoben werden. Die Dame ver- 
mag dem Reize des Abenteuers nicht zu widerstehen. 

Zimmer Manuers. Der Ritter, Ton seiner Wunde geheilt, wird 
von Luis höflich begrüsst und geht aus. Cosme soll zu Hanse blei- 
ben, um seines Herrn Kleidungsstücke zu reinigen, zieht es aber jpi 
isk das Wirthshaus zu gehen. Als er fort ist, treten Angela und die 
Zofe ein und durchwühlen ManueFs Sachen. WShrend die Letztere 
die sehr yollstündig versehene Garderobe des Fremden mit Erstauneo 
betrachtet, freut sich Ang( la, unter seinen Papieren keine Liebesbriefe 
zu finden, doch wird ihre Freude einigermassen getrübt, als sie auf 
ein weil^liehcs Bildniss stösst. Sie hinterlässt ihm ein Billet Die 
Zofe nimmt inzwisehen aus des Dieners Börse das Geld und tliut sl^Ut 
dessen Kohlen hinein. Da hiiren sie draussen das Sehloss JilTn -ii,^ 
lassen alles Ausgekramte am Boden zerstreut liegen und eilen durch 
den von dem Schrank bedeckten Ausgang davon. Cosme kommt 
zurück und denkt, es hal e ihm ein Kobold den Streich gespielt. 
Bald darauf Manuel. Er findet das Billet, worin ihm die Dame, um 
die er yennindet wurde Beistand anbietet, aber ihm strenges 6e- 
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beiomifls aur Pflicht macht Er meint, es lühie von 4er. €k»1iebten 
des Luis her, die sieh von diesem neulich verfolgt gesehen ond dtc 
hier freien Zutritt habe, und lacht seinen abergläubischen Diener 
aus, welcher steif und fest schwört, es sei ein Kobold gewesen. 

Akt 2. Ziuiiaer der Donna Angela, Rcntriz hat auf ihres Vaters 
Wunsch bei dieser für einige Tage AVoIniun«r genommen. Angola 
crz^ihlt ihrer Muhme das Begegniss mit dem Fremden , der ihr Billet 
auf zierliche Weise im Ton eines irrenden Romanritter.s beantwortet 
uod Bie dabei als eine venauberte Priuaessin behandelt hat; in dem- 
selben Stile ist ihre Correspondenz seitdem fortgeführt worden. Beide 
Brüder kommen nach einander, der Beatria ihre Huidfgangtm dar- 
tuhiingen; die Schöne emplüngt sie sehr ungleich. — Zimmer Don 
Usanei's: an ihm, betrUht über die Härte der Geliebten, Don Luis. 
Er hört, dass der Fremde noch diese Kacht nach dem Escurlal will, 
eine Bewerbung bei Hofe au verfolgen, nnd bietet ihm dafür seine 
Dienste an. Mannel lehnt höflieh ab; seine B^dentong auf die galanten 
Abenteuer des Luis giebt diesem Anlass zu bemerken, dass er aller- 
dings liebe, aber ganz oiiuc l'>rwiedcrnng. Manuel nm.ss d.uaus zu 
seiner Venvuudenmg schliessen, dass die unltekaante Briefsiellerin doch 
nicht Luis Geliebte sein kann. Er entfernt eich, von Juan Abschied 
zu TU liiin n. Isabel, in dem Glanben die Fremden seien fort, tritt 
ein und bringt einen bedeckten Korb mit frischer Wäsche. Da kommt 
Cosme mit Licht; rasch giebt sie ihm einen Schlag und bläst das 
Licht aus, aber in der Yerwimmg und Dunkelheit kann sie den 
Schrsnk nicht finden. Nun kommt auch Cosnie's Herr dazu, stSsst 
auf sie, während sie nach dem Ausgange tappt, und fiust nach 
ihrem Korbe. Jetat soll das Wesen des Spuks eigröndet werden: 
Gosnie wird nach Licht geschickt, aber in der Zwischenzeit weiss die 
gewandte Dienerin zu -entscfaiflpfen , den Korb in Manuers Händen 
inrQcUassend. Dieser, sehr neugierig geworden, begiebt sich halb 
Unwillig auf die Keise; sein Diener ist jetzt vollends überzeugt, er 
habe es mit einem Kobold zu thun gehabt. 

Zimmer Angela s. Sie sinnt darauf, eine Zusammenkunft mii dem 
Fremden zu veranstalten, doch darf er nicht wibseu, wer sie ist, weil 
er sonst Bedenken tragen würde, die Uausehre seiner Wirthc zu 
verletzen: zu dem Dunkel, mit dem deshalb die ganze Sache um* 
geben werden muss, passt das Geheimnissvollc sehr gut, das beson- 
ders IsabePs letzte Kntweichung für üm gehabt hat. Doch muss 
Beatiis das Haas erst wieder yerhuisen hal>en, weil sonst die häufigen 
Besuche der Brflder sttiren. Juan zu den Damen; von ihm erfährt 
Aigda, dass Hannel eben abgereist sei, aber bald wiederkomme. — 
fidasse. Kacht. Manuel un Zorn über Cosme, weil dieser die Papiere, 
deren er im Eseurial bedarf, iuit liegen lassen. Herr und Diener 
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gehen zu dem llausc zurück, sie zu Iiolen. Während sie in das 
Zimmer treten, kommt von der andern Seite Angela mit Isabel in 
dasselbe. Sie setst sieh an den Tisch, auf don 9\(i ein mitgebrachtes 
Licht stellt« Von dem fahlen Scheine geisterhaft beleuchtet, wirkt 
Ihre Sebtoheit mit sanbeiischer Gewalt auf Manuel. £r beginnt zu 
glanbeni äam er wirklich ein Wesen der Feenwelt yor sidi habe; 
endBdt ennannt er sich nnd gelit auf sie los, das Blendwerk sa 
aerstSren. Sie gesteht, dass sie eine Sterbliche ist, nnd will sich 
ihm entdecken, verlangt aber, dass er zuyor die Thür des Zimmers 
und die Haosthör verschliesse , damit sie vor Ueberraschung sicher 
seien. Manuel uud Cosme gehen, dies zu tlum — als sie zurück- 
kommen, ist die rSthselhafte Schöne verschwunden. Weder in der 
Wand noch im Fussboden zeigt sich eme Spur eines Au^^L:anL^es: 
Cosme triumphirt, und sein Herr selbst fängt an, in seiner ätaurk- 
giäubigkeit wankend zu werden. 

Akt 3. Manuel hat nach seiner Hückkehr vom Escurial eine 
Einladung der unbekannten Dame vorgefunden, sich bei Nachtaeit 
an einer fernen Kirchhofethür ehuustellen; von dort führt ihn eine 
Sänfte auf weiten nnd unbekannten Wegen zu Angela's Wohnung. 
Langes Warten tan dunkeln Vorzimmer steigert das GeheimnissvoUe 
des Abenteuers. Endfich ölfiiet sich die Thiir. Die Bckdm hat sich 
mit allem ihr au Gebote stehenden Glanse umgeben, sie ist reich 
gekleidet, auch Beatriz und deren Zofe spielen ihre Dienerinnen, 
weil sie dem iVemden Ritter als eine vornehme Dame erscheinen will. 
Für die Brüder ist BeaLiiz in ihre Wohnung zurückgekehrt, so dass 
deren Besuch nicht zu fürchten ist. Trotz aller Fragen Manuel's 
wci*:frt 8ich Angela sich zu entdecken, versichert ihm aber, dass 
sie nicht Luis Geliebte sei. Da stürmt Juan herein, bloss um Ge- 
wissheit zu haben, ob er Beatriz jetzt wieder in ihrem Hause finde; 
Manuel wird vermittelst des Schrankes eilig weggeschafit. In seinem 
dunkeln Zimmer, das er nicht als solches erkennt, trifft er mit Cosme 
ausammen, sum höchsten Erstannen Beider. Als Juan fort ist, will 
Isabel den Fremden wieder holen, erfasst aber in der Dunkelheit statt 
des Herrn den Diener; dieser weiss sidi vor Furcht kaum an fassmi^ 
als er au den Damen gefiilirt wird. Da tritt Luis ein, der sefaien 
Bruder zu Angela hat gehen sehen und darum Beatrix bei ihr ver- 
muthet. Isabel entferiu Cosme rasch; aber diesmal gelingt es nicht 
80 gut, den Schrank wegzurücken und wieder anzulehnen. Lui? Nvini 
durch das Geräusch aufmerksam, und eilt nach in Mamiel's Zimmer; 
hier triPff er mit diesem zusammen, während Cosme sich unter einen 
Tisch verkriecht. Duell zwischen beiden Rittern wie im Anfang des 
Stückes. Luis aerbricht seinen Degen und wird von seinem Gegner 
entlassen, einen neuen au holen. Während seiner Abwesenheit kommt 
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Juan mit Angela von der Strasse. Diese hatte von ihrem Zimmer 
aas das Schwertergeklinr gehört, in UDbeschreiblicher Aogst war sie 
hinaus in das Freie geflohen, draussen hat Juan sie gefunden und 
«iluuamty und fiihrt sie jetzt in das Zimmer seines Frenndes, den 
^ansgegangen glaubt So erfiihrt dieser, dass Angela die Schwester 
seiner Wirthe ist Sie flebt am seinen Sdiuts. Kampf der wider- 
streitenden Geffihle und Pflichten in Manuel's Brust: gewährt er 
ihre Bitte, so yerletzt er die Haosehre sebier F^nnde; verweigert 
er sie I so handelt er feig und ehrlos gegen eine Dame und ist 
undankbar gegen eine treue Neigung. Die Ritterpflicht liat die 
Oberhand: er verspricht, Angela unter seinem Schutze an einen 
sicheren Ort zu geleiten, Luis, der eben zurückkommt, erklärt, dies 
stehe nur dem Gatten frei, einzig als solcher dürfe Manuel ihre Be- 
schütznng übtriithmrii. Manuel geht mit Freuden hierauf ein, und 
auch Juan und Ikatriz werden am Schlüsse ein glückliches Paar.' 
La dama duendc ist zuerst gedmciU 1635. Der Anfang lautet: 

Por una Horn no llfgamot 

A titmpo de ver las ßestaSf 

Con que Madrid (/etieroaa 

Uoy cl bauiiamo cdebrn 

Del Frimero Baltasar. 
Am 4. November 1G29 wurde dieser Infant, die lioiTnung .Spanii-n.'?, 
getauft.*) Noch im Winter 1629 musstc alsu die Dama du ende 
auf die Bühne gebracht sein, deim jedermann sieht, wie fade in 
späterer Zeit eine solche Anspielung gewesen sein müsste. Demgemäss 
wird auch des Krieges gegen Savoyen erwähnt (S. 187,2K; 167,2H), 
in welclicm die Helden des ]>rama*8 unter Feria gedient haben. Dieser 
brach 1625 aus. 

Noch jetst wird eine fraosüsische Bearbeitung auf den Pariser 
Biihiien gegeben. Sie ist von Hauterocbe, ist aber nicht nach dem 
Spanischen Terfkssti sondern nach ehier Ilteren IranaSsischen fiear- 
beltaag des Originals tou d*Ouville. Diese findet sich abgedmcltt im 
Th^tre Fraui^uu (Paris 1737) t. TU, p. 358 unter dem Titel: 
L'Esprit Follet 

Einige Bemerkungen über Einzelrdieiten mögen jetzt folgen. 

Gleich zu Anfang des Stücks (S. 187, lKji67, IH) hat Calderon 
es mit seinen Collegen zu thnn. Zunächst: 

. . An(cs P (r a tn o & La fuente. . . 

Pedro Hosete Nino ist der Verfasser des Trauerspiels Fyramus 
and ThisbOi und der Witz des Co^me: 

Porque dtcen los poftai 
Que con nrr o p e d r rn oras 
eacribw aqudta tragedia 

*) S. dit MuflUuliclM Bescbnibasf bei KIWTUÜiillsr, AnnalM F«diii«addi XI, 563. 
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Bclidnt Nachliall «ub den Madrider GesellschAfteii bei Gelegenheit der 
Beuri;heUung dieses Stücke. Von über und über efiaaen Dingen bnmcht 
auch Moreto diesen Ansdraek, £1 parecido en la corte, Jom. 2 

Anfang*): ^Puea h(mhr€ de lo» Demonias Qmerea arrope de 

moraaf — Zweitens: 

Tarqttino haUora ä Luereeia, 

Der Verfasser von Liicrccia y Tarqnino ist Francisco de Rojas, 

ein grosser Cultist. Viele von Uini verfasste DrÄmen wurden unter 

Calflcrou's Namen herausgegeben. — Nur der dritte, Mira de Mescua, 

wird mit unzweideutigem Lobe und uameiitlicli lierausgehobcu: 

i'or Ulla hora, qtie pensara 

Si eia bien hecho 6 no era 

Echarsc Hero de la torre, 

Ifo H tduira, €$ eOM etertßi 

Can fUM §c huMera exeutaäo 

El Bottor Mira de Meseua 

JDe habet dado d lo* Uairoi 

Tm bien tKrtia eomedia, 

T haberla r^pntaUado 

AmarCNs Um de vera$... 
Dieser D. Antonio Mira de Mescua aus Guadix stand in Diensten der 
Könige Phüipp III. und Philipp IV. I^icolaus Antonius (BibUotheca 
Hispana noya tl I, p. 145) überhiinit ihn mit Lobsprttehen«*), ohne 
ans fiber sein Leben und seine Schrillten Bestimmtee mitzuthdlea. 
Bei Calderon wird hier sein Sehanspiel Hero gepriesen. Schon Drilher 
hat Lope de Vega den vielbesungenen Gegenstand m einem Drama 
benutzt. Ero y Lc andre ist das zweite unter denen» welche er 
selbst in der Vorrede zu Kl peregrino en BU patrIa als seine 
iichteu Erzeugnisse anerkennt. Die I-abel war den Spaniern durch 
Juan Boscan's. üebersetznng des Musäus bekannt n:e>surden. Mira de 
Mescua, ebenso wie Calderon, wie die grieehischeu und die eng- 
lischen Dramatiker, betrachtete die Arbeiten seiner Vorgänger als zu 
benutaendes Gemeingut Sn Itearbeitete er noch mehrere Stücke des 
Lope für die Bühne. Sein berühmteste!^ Lustspiel, El palacio cou- 
«««^^ hSngt wahrscheinlich so zusammen mit dem Palacio c o n - 
fnso des Lope (Theil 24 der Gomedias des Lope de Vega Caipio); 
und El Conde Alarcos mit Lope's Aventuras de D. Juan 
de Alarcos (Th. 25 der Gomedias). 

Die am Scbluss jener Stelle erwShnte Amarilis Jst Maria^^de 
Cordoba y de la Vega. S. über sie PeUicer, Tratadolhistdrico sobre 



•) Hucna Tb. Ilesp. II, 2,257. 

**) Z. B. „Natus quantomris in moslco hoc coelo Tttnt alter Mtberiat soi." 
***) In FrwIuefGh belianat als Stneli» d* Aragon In «inst ft»l«n UebetseCiang 
von P. Corneille. 
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d Öligen y progresos de la Comedla 7 del Ustrionitmo en Espaoa 
(Madrid 1804) P. II, p. 94« Bei dem Cerco de Fuenterrabia 

von Chri8toTal de Morales beisst es: „Repieeeatdla k compania de 

Alna I ii 13." 

bald diurauf folgt: 

. . .que si üega 

Tarde AbindarraeZf es Uy 

Quc Aoya de fuedane füera. 
Hiennit Terbinde man aas No siempre lo peor es cierto 
IV,241,2K;II,481,1H: Ahindarraez, Que, por no pwdarsc 
liinj Sin j^sada, Uegd antes. Dies bezieht sich auf die bekaiioteo 
maurischen Vulksiicder von Ahindarraez und Xarifa, welche als 
Grundlage einer Novelle in Moiitcmayor's Diana, Buch 4 (Los amores 
de Ahindarraez, Moro, con la lluda Xarifa*]) gedient haben. Der 
Maure wird in einer Nacht too dem spanischen Ritter Narvaez ge- 
fangen. Er entdeclct ilim, dass er auf dem Weg gewesen wäre, 
seine Creliebte Xarila in Abwesenheit ihres Vaters aus Coyn zu ent- 
fObren. Ndrraei entlässt ibn auf sein Ehrenwort, sich am Morgen 
wieder bei flau enuastellen, Abindarraea kommt iioch gerade zur 
rechten Zeit, Xarifa abzuholen, und begiebt sich mit ihr in die Haft 
surück. Wie populär diese Sage damals war, sieht man aus Caldmn*8 
Anspielungen. Vergl. Depping's Romansensammlnng S. 324**), und 
Lope de Vegas D or u Le a, Akt 2 (Obras sueltas t. VII, p. 130***)). ' 
S.194,1K;172,3H: ..One ci\ carhones fo eonvifrte. 
D. Quixote II, Kap. 67 : ^Die Schätze der irrenden Ritter ^ind 
wie die der Kobolde nur scheinbar und unächt.* S. die Amuorkuiigen 
zu flie^^er Stelle. Daher tcsoro de duende. 
6aU5,2K}173^3H: Nn hay auenaes? . . . 

Familiäres? ... Brujns? ... Ilechieerüsf ,** 

Sücubos? ... Encantador as? ... 

ßtägicas? ... Nitjromant tu? ... Energ^'imenos? 
Diese Stelle ist wichtig für die Kunde des damaligen Volksaber- 
glaubens in Spanien. Vergl. £1 mayor encanto amor I,290,2K; 
I,396,3H. Lances de amor y fortuna 1, 178, 2K; 1,47, 2H wird 
gar ein Kobold mit schwerer eiserner Hand erwähnt: Que wn 
duende no Ueioiera Mano de kierro mos peaada y fiera, 

Famiiiares, nSmlieh spirltus, oder Martineiii, MagtsteUi, ZTo^- 
«d|(»o<w 8. Del Bio, disqoisitiones magicae Bueh 2 Sehl.; Brüder Grhnm 

*) Sie wird erzählt TOB F«li«Miis und »«ist S1IS d«ia idylUidieii 8dii£iiEl«b«a 

Äof ein bewr;xtr<«. 

**) 'S liii.II, S. 231 döF neu«>rei) Ausgabo , Lpip/ip 1844. Vergl Homancoro 
general por Duran t. IT (Blblloteca de auforcs <vii>aiiü!i'« t. XVI), Nr. 1089 fgg. 
***) * S. üi H arfzenbu^cii Ausgab« des Lope de Vcga t. 11 (Bibl. de aut. cspt.* 
2XXIV), p. 23,8.' 
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dentflche Sagen Th. I, S.187; D. QiiixoteH, ^Ahora digo, 

que tienes algim famniar en ese cuerpo.^ Aua GÜderon noch 
Primero soy yo III,299,2K;IV,3,2H: Familiär, no ne<u que 
«ip/o Pw ta 7\trea la CnsHanet, Der spiritus familiaris erhielt näm- 
lich erst dann volle Macht über die Seele des Besitzers, wenn dieser 
dem Glauben entgegenhandelte. Andere Stellen: El astrdlogo fin- 
gido I,502,2K;1, 579,3H: Tenia un familiär amigo, El en- 
canto sin eucauto II,376,lKiIII,127, IH. El escoudido jr ia 
tapada IV, 121,2K;T,467,3H. 

Bruja. Calderon Lances de amor y fortuna 1, 184, 1K| 
1,52, m: Andaha de mga €» mga Como bruja per d techo. Alejo, 
geprellt wie Sancho Panaa, yeraichert, er sei von Balken zu Balken 
durch das Dach geflogen wie eine Hexe. Aach dies wie in unserm 
Aberglauben. Moreto De fnera vendri p. 21, a: Y Hfui bruja 
mi maäre — Que ya jaor eao en Logroho La dieron su sahnore^m 
Tramp a adelante 2,1: No hay bruja» en Baraona! 

SdcuboB. Ein Histörchen davon folgt Akt 3, S.208, IK; 184, IH: 

Porque dl mUmo Lueifer 

TemerU mtty p&eo puedo 

JEn hdbiU) de fnuger de. 

8. ttber G^the*s Braut von Eorinth, Wiener Jahrbtteher Bd. 
26, 8. 48* Der Ursprong des AberglaabeUB selbst ist in den apokry- 
phischen Sebriften des alten Testaments so finden, s. Fabridus Cod. 

pseud. vct. Test. p. 166 und 172. Hnerta gfebt in dem Abdruck der 

Dama du ende, Tli. Hcsp. II, 2, nur die öiebon ersten Verse die- 
ser Rede Cosme's, wohl um jeden Anstoss zu peiner Zeit zu vennei- 
den. Calderon's Hörer konnten die freiesten Scherze vertragen, denn 
damals kam dabei niemanden eine rrolaiKüioit in den Sinn« Öo spie- 
len auch die kurz vorhergehenden Worte daselbst: 

an auf die heiligen Brüder des 27. Öeptcnibcr Kosmas und Damian. 

S. 196, IE; 174, 2H; No hay mal que por bie» no ««üf«» 

Dicen adagios tndgaret. 

Dasselbe Sprüchwort in Cu41 es mayor perfcccion 111,75, IKj 

1,88,3 H: ßn ^ecU> No hay mal que por bien no venga; 

A chedeeerte voy, - 

S. 197, 1K;175,1H: iAhi»ra fa«€» 

Lo dd huevo de Jueinelo, 
Que lot tn^enlo* ma» grondet 

Das Geschichtchen , worauf hier angespielt wird, auch yerfaerrlicht 
durch Hogarth's MeiBterlund, ist wohl am bekanntesten aus der 
Vorrede des Lipsius su seinen Opera critica. Columbus (Juanelo) 
nämlich speiste bei dem König. Mehrere neidische Hofleute yersicher-r 
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ten bei der Gelegenheit, die Entdeckun^^ von Amerika »ei gar nichts 
Ausserordentliches, sie hätten das auch wulil leisten können. Colum- 
buö si;Lvvi{jg lange ; endlich liess er sich hartjjesottene Eier bringen, 
und sagte, er habe in dem neu entiletkteii Lande ein Kunststück ge- 
lernt, wie man ein Ei auf der spitzigen Ecke könne stehen m.ichen, 
ohne dass es von etwas geliaiten würde. Die Herren zerbrachen sich 
Tergeblich die Kopfe und stellten umsonst Versuche an. Da knickte 
er die Eier an, der Spitee ein, und siehe, lie standen. Da riefen sie 
alle: So hätten sie es sudi machen k&nnen. Cofaunbus erwiederte, 
da er ihnen den Weg anr neaen Welt nnd an diesem Knnststtfek 
geiriesen, sei es nmunehr allerdiqgs etwas Leichtes und Ebi&ches. 
S.199,2K;177,1H. IHe Worte: 

Smora Dorna Pumde, 

DuSUue de mff 

Qm Mfß nino y «oto, 

Y «unea m tal me fd 

sind eine Parodie ans dem rfibrenden YolksliedOi welches so nnver- 
gleichlich ehigewebt ist in La nina de Gomez Arlas (Nr. 53), 
wo man nachsehe« YeigL an Luis Perea el Gallego (Nr. 49) 
rV,897, lK;n,447,lH. 

Wie Terbreitet unser Lustspiel gewesen, geht hervor ans den 
häufigen Anspielungen auf dasselbe nicht allefan in andern Stücken des 
Caldcron, sondern auch bei andern Dichtem. So findet sich eine 
solche bei Tirso de Molina (Gabriel Tellez) im zweiten Theil von 
El castigo del Pensc que, Jörn. 1 gegen Ende*}: ..Quemuger 
üustre ha mdo £sta tmestra Dama Diiende* 



3. Peor estA qne estaba. (Es steht schlfanmer als es stand.) 

I, 212KjI,92H.»») 

AUe Anmotb, Liebesglat, Unbesonnenheit^ Geistesgegenwart und 
List des Weibes ist in dieser Lisarda yereinigt, dem Mittelpunkt des 
genialen Drama^s. 

Akt 1. Gaeta. Der Gouverneur liest einen Brief eines 
innigen Freundes aus Neapel. Kr meidet ihm, seine Tochter Fle- 
rida sei mit einem Edelmann entlaufen, nachdem dieser im Duell 
ciiiCiJ indem erstochen habe. Wenn pie über Gaeta nach Spanien 
flüchten wollten, so möge der GouveniPiir sie auflialtcn und trauen 
lassen. Der Alte beschiiesst alle Mittel zu dem Zweck aufzubieten, 
and schaudert vor dem Gedanken, dass ihm mit seiner Tochter Li- 

•) *S. BIM. dp ant. esp. t. V, p. 96,2.' 
*•) 'Ucbereetait too v. «1. Malsburg, Bd. 1.' 



Digitized by Google 



98 



Intriguenstücke 



sarda lUmJiehe Unfime begegnen kSonteD. — * Zimmer der Lisarda« 
Lisarda wird rm ihrer Zofe yergeblieh gewamtf sie solle ihre tmbe- 
dachten gefiUurlichen Gfinge aU Verldeldete imd VerBchleiefte au 
einem nnbekamifen fremden Ritter in einem Gasthof nnnmehr unter- 
lassen, da ihr Bräutigam Jnan stündlich erwartet wird. Lisarda er- 
klärt, früher habe sie dio Verkleidung gewälilt, um sich den lästigen 
Augen der gaüeuden Men^e zu entziehen, jetzt, da der Fremde in 
dringender Gefahr ihr das lieben gerettet, sei es Dankbarkeit, sei es 
Liebe, dass sie ihn aiiliuche, doch niemand, aucli er jiniu, wisse 
wer sie sei. Zu beiden Frauen tritt Flcridu, rait Thräneu und knie- 
end Schutz suchend bei der schönen Tochter des Gouverueurä. Ohne 
sich zu nennen, erzählt sie, wie ihr heimlicher Bräutigam, Cesari 
Nachts im Garten einen Kebenbublor, d ^- sich hineingeechlichen , ge- 
tSdtet habe und dann in blinder Eifersucht allein geflüchtet sei. Sie, bei 
einer Freundfai yersteckt, hat gehört, er wolle nach Spanien. Bis hierher 
ist sie gefolgt, ohne eine Spar zu finden; jetst mnss sie jede Hoflfoung 
anheben, und bittet Lisarda, aie in ihre Dienste zu nehmen. Es^ge- 
flchleht, ohne dass ihr abwesender Vater, der Gouverneur, davön'weiss« 

Gasthof. Cesar, Bräutigam der Flerida, wartet versteekt auf ein 
Schiff nach Spanien. Bei ilim sein Freund Juan, Bräntii^ain der Lisarda, 
welcher anständige Civilkleidung erwartet, sich seiner Verlobten zu 
zeigen. Er kooiiut eben au- d 'in Krieg. — Cesar mit seinem Bedienten 
allein. Zu ihnen versohl citri I.i^arda und die Zofe. Denn Cesar ist der 
Begiinstip;te, in dessen Herzen freilich noch immer die Liebe zu Flerida 
und der Schmerz über ihre vermeinte Untreue keinem innigen Gefühl für 
eine Andere Raum lassen. Auf vieles Bitten entschleiert sich Lisarda. 
Cesar ist entzückt über ihre Schönheit. Plötzlich meldet sich der 
Gouverneur mit Gerichtsdienem vor der Thiir, der den gesuchten 
Fremden gefunden hat. Cesar will fliehen | Lisarda, hi Angst vor 
ihrem Vater, erinnert ihn, dass er ^ Ritter ihr Leben schützen 
mfisse. Sie verschleiert und verbiigt sich. Der Vater tritt herein« 
Cesar nennt seinen Namen und wird verhaltet. Der Alte fragt nach 
dem Fräulein : er meint Flerida , welche er nach dem Brief bei Cesar 
vcrmuthet. Da dieser leugnet, wird das Hans durchsucht. Man findet 
die verschleierte Lisarda, welche der Gouverneur für Flerida hält, 
und diese, vermummt wie sie ist, in einer Kutsrlio nach üanso 
fahren lässt, wo sie einstweilen in Geseiiscliall seiner Tot liier aiö 
Freundin bleiben soll. Cesar wird in das Gefängniss abgeführt. 

Akt 2. Haus des Gouverneurs. Die erschreckte Lisarda ent- 
schleiert sich. Zu ilir tritt Flerida. Im Hintergründe der Gou-> 
vemeur mit einem alten Diener der Flerida, der die mit Lisarda 
Sprechende sogleich für seine Herrin erklXrt, nnd mit der Botschaft 
nach Neapel abreist. Der Gouverneur verspricht der Flerida -Ver- 
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zeihtmg und baldige Yeimählimg. Usarda, der dringenden Gefahr 
duiich die Yerwechselmig eotronnen, weise die aneclialdige Flerida 
geschlclLt hinznIiaUen. Don Juan meldet sich bei eeiner Braut, ist 
bezaubert von ihrer Anmuth und Schönheit Er bejsieht sein Zhnmer 
im Hause des Gourenieurs, welches einen abgesonderten Eingang 
nach ehier andern Strasse hat. — Gefangniss des Cesar. Er erhKlt 
einen Brief, worin ihn Lisarda einladet, die Nacht zu ihr, der 
Gefangenen im Ji.iuso des Gouvemeurs, zu kommen. Juan malt 
seinem FroundL' die Koize seiner Braut Lisarda, und bietet ihm die 
Schlüssel des Gelangiiisses an, Lais ihm diosfr sagt, er sei von seiner 
Darae hestolit. Beide trennen fich: denn (^esur will dem Juan, dem 
Gast des Gouverneurs, nicht sagen , dass seine Freundin als Gefan* 
gene in demselben Hause lebe. 

Lisarda's Zimmer. Kaeht. Zu ihr Cesar. Lisarda, eifersfichtig 
und ungewiss, will erfahren, ob die bei ihr versteckte Flerida 
seine Tcrlassene Braut ist, und ihm dann auch ttber sich Auskunft 
geben. Eben beginnt das Gesprftch, da geht zuilUlig das Pistol am 
Gfirtd des Cesar los. Alles erschrickt, erwacht Cesar springt zum 
Fenster hinaus fiber den Balkon auf den Hot Die Hausthflr ist ver- 
schlossen. An derselben versteckt er sich in einer SSnfte. Der Gou- 
verneur von der einen'^ Juan von der andern Seite folgen den leisen 
Tritten nach. Juan, auf die Sänfte zugehend, findet seinen Freund 
darin, er verschweigt es dem Alten und scluiüt diesen fort. Dann 
will er sich mit Cesar schlagen , weil er von der Gefangenen nii htö 
weiss und glaubt, Cesar sei bei Lisarda gewesen. Cesar dagegen ist 
ttberxengt, die mit ihm gefangene Vescliieierte (Lisarda), dio ihn be- 
rufen, sei als Gesellscbafterin bei Lisarda, und lehnt daher ab sich 
mit seinem Freunde au schlagen* Beide trennen sich. Cesar kehrt 
in das GeOingniss suifick. 

Akt 8. Morgens frfih* Juan sucht Flerida auf. Durch dop- 
pelshinige Fragen und Antworten wird er übersengt, Cesar sei bei 
ilir gewesen. — Abend. Gefangniss. Juan bittet seinen Freund 
wegen des falschen Verdachts um Verseihung. Dieser liest ihm 
indessen einen Brief von seiner unbekannten Gefangenen vor, worin 
sie abermals um eine ZusantiiK nkuult nachsucht. Juan meint, es sei 
ein sehr gewagtes Unterneiinit^n j der Diener schliesst nach einer 
komisdien, treüeudeo Geschichte mit der grüudiichen Bemerkung: 

Cuando qulere una muger, 

So hay inconvmUnU hmn'tno , 
Lo imposibii ha de hactr Uano. 

Wegen des Zimmers sind sie in Verlegenheit. Juan bietet das 
«einige an: der Wirth könne wegen des andern Eingangs nichts 
erialiren. Der Bediente wird zu dem Fräulein abgescluckt* Der Gou- 
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vemear kommt, mit Cesar wegen der Vermählung zu sprechen. Juan 
erbietet sich, so lange das Fräulein zu unterhalten. Cesar nimmt ea 
an. — Naclit. Lisarda, verschleiert, in Gesellschaft der lUerida, 
ist von der Sänfte im Zimmer des Juan abgesetst Erst jetzt erkennt 
sie CS. Die Gefahr vermehrt ihre Geistesgegenwart. £b führt eine 
Thür zu ihrem Zimmer. Sie ruft ihrer Zofe ZUy ihr von dort apf-_ 
zuechlieflsen. Da tritt Juan herein. Florida miu» echnell ihren Schleier 
nehmen. Mit bitteren Vorwürfen gereizten Stolzes empfingt nun Li- 
aarda den erschrockenen BiSntigam. Sie habe Ton Ihrem Zimmer aus in 
dem Behligen ehie venclileierte Dame gesehen und wolle Ihr 6esellsciia|t 
leisten. Die arme Florida Usst Alles schweigend über sich ergehen* 
Ihr Unglttck hat Ihren Muth gehrochen, nur zuweilen ruft sie für sich: 

OtUf was giebt man mü mbr mt 
Zu ihnen der Oonyemeur und Cesar. Lisarda klagt über die 

Untreue des Bräutigams. Juan erklärt jetzt, die Verschleierte sei 
die Braut des Cesar, die liiiher Gefangene; ihm habe er sein Zimmer 
geliehen. Er bestätigt es, kami aber nicht begreifen, wer die Ver- 
schleierte ist, da er in der vornehmen kalten Tochter des Gouver- 
neurs kaum seine vorige Gönnerin zu erkennen wagt. Flerida muss 
sich entschleiern. Liebe, Reue und Ehre bewegen den Cesar, ihr 
sogleich Herz und Hand anzubieten. Die schlaue Lisarda, in ihrem 
Netz gefangen*}, muss froh sein i)iren Ruf gerettet zu sdien, da 
sie den Geliebten Terliert. Der Verschwiegenheit des Cesar gewiss, 
ecUärt sie den Uebrigen, ihre wunderliehen Handlungen hXtten den 
Zweck geliabt, Flerida mit ihrem Bräutigam zuversdhuen. Sie reicht 
dem D. Juan die Hand. Dann der Dieuer zum Scfaluss: 

DaM e§ aehlifnmer §teht al» stand. 
Traf noc& nie to HeklUg Hn 
^ AU jetzo, wo sie vmr^hU «tod. 

Und für die Heidm Lisarda wie für Juan ist dies nicht Schern, 
es ist bitterer Emst Gewaltig ward ihr Herz liingezogen zn dem 
kühnen, frden, grossartigen Cesar, und nnn sieht sie sich auf immer 
yerbunden mit dem steifen, philistermMssigen Juan, welcher erst seine 
Fe.stkleider abwartet, ehe er, aus dem Felde konuoend, die Braut 
besuchen will. So will es das Schicksal, und wohl uns, wenn wir 
den schmerzlichen Zwang zum Heil unserer Seele zu wenden wissen. 
So etwas schwebte vielleicht auch unserem Dichter vor. 

Schon dor Titel stellt unser Stück dem Es stellt besser als 
CS stand gegenüber, und manche Einzelnheiten sind inbt idcn i;U ieli. 
Das unsrige scheint indessen Spuren einer früheren Jugendzeit an sicli 
zn tragen. Jedoch ist es später veiiafist als die Dame Kobold, 

•) . .f'!farhtvn<]el hin ich gewesen, 

Ütlbcr siiirzl' ich tnich ins Setz/* 
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denn deutlich wird darauf angespielt, Ö. *216,2K;95, IH: „oder die 
Dame, welche als Verschleierte Ansprüche auf die Nachfolge des 
Kobolds macht. *) Wahischeinlich gleich darauf. 

In der Dodsley'schen Sammlung altenglischer Dramen toL XII 
(London 1827), p. 133 vor der Uebersetoniig Ton Ko siempre lo 
peor es' cierto von Digbfi Grafen von Bristol, idid noch 
ein anderes Selianspiel desselben Tetfiusers aus dem Spanisefaen 
erwämt, unter dem Titel Werse and worse. Der Zweifel des 
eogUsdien Beiausgehers, ob dies nidtt etwa dassdbe sei, fillt ISr 
die Kenner des spanisehen Original von selbst weg; viefanebr werden 

* diese schon in dem Titel und in dem Gegensatze zu dem andern 
Stück 'T is better Ihau il was eine üebersetzung unscrcü Lust- 
spiels erkennen. Auch eine ältere französische Bearbeitung in Alexan- 
driucrn von Boisrobert ist mir bekannt, die wieder abgedruckt ist 
im Theatre Frankels (Paris 1737) t VT, p. 332. Der Verfasser hat 
sein ätück Les Apparences trompeuses genannt und die 
Quelle, ans der er schöpfte, nicht sngegeben, allein dem Inhalt 
Bach folgt er seinem Vorbilde Schritt vor Schritt. 

Uei>er die Eatstehung dieses spanischen Öchanspiels und^seinen 
Zusammenhang mit einem andern schwebt bis Jetzt ein tiefes Donlcel, 
welches wohl eist unsere Nachfolger aufhellen werden, wenn die hier 
angeregten Untersuchungen Wuxsel geiasst haben und mit grösseren 
HflUsmlttein von Mehieren fortgesetst werden. Die Sache verhält sich 
nämlich so. Es befindet sich in der oft erwSlmten Sammlimg spanischer 
Schauspiele, die Tieck besitzt**), eins mit dem Titel: Peor eäik 
que estava. Comedia famosa. Compuesta por Luj's Alvarez. Kepre- 
sentbln Francisco Lopez. Am Schlüsse heisst es: „Dies Schauspiel 

* wurde vollendet im Monat Mai 163U, uud Joseph de Salazar lüiirte 
es in demselben Jahre auf."* (Acabose esta Comedia por ei mes de 
Mayo de 1630 , y la rcprcsentb Joseph de Saiazar el mismo ano.) 
Unser Schauspiel ward fünf Jahre später, 1635, von Caldcron selbst 
unter seinem Namen sum Omck befördert. Vergleiciien wir nun 
beide Dramen mit etaiander, so Ist nicht bloss der Inhalt, sondern der 
Gang der Entwickelung Scene Ar Scene in beiden gleich. Das neue 
ist viel länger als das alte, denn in jenem ist die Sprache mit 
grosser Soigfidt Ms sur höchsten Cfinstüchkelt au^gebUdet, ja mehrere 
Steilen shid bis au dem Estilo cultfsimo lifaian%eschranbt| dessen 



*) ,,6 1a tmora, 

3VMr /Mhm guettim dt dimde, 
*& wa Ooa qai«a vAnf vaoco Oft. U).' 

Bs Ist im ersten Tbeil d«r Attifab« dss Y«rft Tutia, und ans diMeok btl 
ApMiits wbiÜUh ahgedndrt. 
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Fehler man aber über dem Genialen and HenliGhen der Erfindung 
and Einkleidung vergisst Nur wenige Zeilen sind daher ans den 

schlichten alten in das neue wörtlich übertragen. Alles ^ was Form 
Ist, ist uL'ü. In den scherzhaften Scenen ist auch der Inhalt ganz 
verändert. Im alten sind die Charaktere mit wenigen flüchtigen Stri- 
chen anzeichnet, im neuen aber mit wunderbarer Sorgfalt ausgeführt. 
Namen und Orte sind gänzlich ^rcändert. 

Auf dem Titel des alten Öcliauspieis steht doch bestimmt: ver- 
fasst von Luys Alvarez. Wer ist der Luys Alvarez? Unter den 
Luya Alvarez bei Nie. Antonius (Bibl. Hisp. n. II, 19) ist kein Dichter. 
Der einzige ) der es allen^alla s^n könnte, wSre Lnye Alvarea Conrea: 
»ein Portugieeei Priester, erfahren im geistlichen Recht und der Theo- 
logie, gab ein nfltzliches Bnch herans toU mannigiaoher Gel^rsam- 
keit, genannt: Exequucion de Politicas j brevedad de despachos. 
Madrid 1629.^ Anch hi dem besondem YenseichnisB der Schanspiel- 
dichter (II, 664) ist keiner dieses Namens. Ebenso wenig habe ich 
sonst unter den vielen hundert spaniäciieu Schauspieleu der Zeit eines 
von Luys Alvarez gesehen. 

Das Wichtigste ist der Schhiss des alten Peor estK qne es- 
tava, er lautet: „D. Luis. Du kommst mit mir nach Mantua, wo- 
mit jetzt Es steht schlimmer als es s t a n d . geschlossen ist. 
D. Diego. Alles geht verkehrt nannte es sein erster Vator. 
Moteil. Ja; aber es lief vom Hause weg, um es xu machen wie Ca* 
Sandra*), und vertauschte, um sich verbergen an kdnnen, seinen 
eigenen Namen, aber es bleibt doch was es ist^**) Dieser Schinns 
Ist spSterer Zosata, denn die häuSgen Anspleltmgen Im Schaui 
spiel .selbst, welche in der neuen Bearbeitung immer es steht 
schlimmer als es stand lauten, sind im alten es gelit 
Alles verkehrt {todo siteede td reim). So werden wir nun dnreli 
diesen Schluss an den älmlichen in der ächten Ausgabe von E i f e r - 
sucht das grösste Scheusal erinnert, und haben auch hier einen 
Betrug vor uns ***), über welchen sich der wahre Verfasser beklagt. 

*) Di» Fl«rid* d^r xwdt«& Beeemion. 
**) Lr, A Manhia eonm^TO 

Porguc offora fin ü 

A peor esth que estava. 
Dt. Tndo sxtcrde al rev€» 
La Uamö vi ]yrimer pddrc, 
Mo. Si. maa de casn .«c fue 
For imitnr ä Casnndra, 
Y por poderic escander 

SU proprio nMnJbfCp 
Pero alfln «Ua «• quien et. 
***) Die klastlidiflii PhilokigMi iratden an di« SmiUfflieittti nrliolMi Moietot 
und Ltptint Aber di« TeibMiarangaa xom TteKus dankra. 
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Dieser Betrug kann aber gar woU allein ron einem Buchhändler 

oder Schauspieler ausgt'^'anpcn «ein, ja dies ist so{?ar, nach Vera 
Tassis Andeutungen, wahrsclicinlich. So viel scheint hierüber gewiss: 

Da? ScbauHpiel Todo siicedo ai reves wurde dem Verfasser 
beimlich entwendet und wider seinen Willen bekannt gemacht, sei es 
durch (!• n Druck, sei es durch AutTiilirung; um durch den Titel nicht 
BOgleich «lie AufmerksanÜLeit des Yer£aaBerB und der Freunde , die es 
etwa kannten, zu reisen, ward Todo sucede al reves in Peor 
esti qiie estaba umgetauft. Unter dem neuen Namen ward das 
Stück berühmt („Comedia famosa'^}, and nun lless der Dichter selbst 
es 1630 mit dem neuen Titel drucken und Itigte obigen Scbluss hinsu. 
Dann arbeitete Galderon es Ton Anfang bis zu Ende durch und scbuf 
es, der Form nach, neu, und so wiedergeboren brachte er es 1635 
in das erste Dutzend seiner Schauspiele. So weit geht das höchst 

Wir wiederholen aber jetzt: wer ist der erste Verfasser, der Lnj's 
Alrarez? Ist es etwa Galderon selbst, der aus irgend einem Grunde 
m der Jugend seinen wahren Namen hier nicht nennen wollte, da 
wir nichts tob ihm kennen , das so früh gedruckt ist? Deuten etwa 
fleKbet daiaof doppelsimiig die Schlussworte: 

T por podene eteondtr 
8e mudb tu pr&prh nomirtf 

„Und ▼ertauschte, am sieh Yerbergen zu ki>nnen, seinen 
eigenen Namen?^ 

An die S.228, IK; 104,2H cithten Worte des Camoens: 

Dv'o el porttigues VirgiUo 

En una duke eandon: 

Vi el bien eonvtriido en mal, 

7 el mal en otro peot 

hat sich der Titel und der Grundgedanke des Schanspiels angesetzt. 
Es folgt darauf eine glosscnartige Erklärung. Wie das Schauspiel 
Mejor estd qne estaba im Ganzen einen Gegensatz macht 
zu diesem, so i^L aucii darin zweimal auf diesen Ausfjpruch an- 
gespielt, indem das Gegeutheil davon behauptet wird: 111,433, IK; 
1,233, IH: Seiiora, pues que tamhien El mal sc rouüierte en 
hi'en, Cosa que nunca sucede... Damit hängt zusammen der scherz- 
hafte Schluss III,446,2K;I,244,3H: Y puea tras Umtos mgaiios El 
mal se eonvierte en hien, 8i es hien eaaarse... Beide Sprüche 
so Tereinigt, dass das Bessere dem Sehlimmeren durch göttliche Füh- 
rung obsiegt, in La estatua de Prometeo. Zuerst singt die 
Zwietracht, Pallas und Gefolge ni,341,2£|III,717,3H: lAy de 
qtden vi6 El hien oonvertido en mal! etc. Dann Apollo und 
die Sehiigen dagegen III, 3 12, iKj III, 7 18, 211: (FeUce quien vi6 El 

3 
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mal eonvertido en bien Y d Uen en nu^I — Sonst ist 
der Titel, für sidi genommeni eine oft gebrauchte RedenaarL Z. B. 

rrimero soy yo nr,315,lK;W,17,3H: Aun peor eeiä que 
estaha. Cada uno para d IV,732, 2K;in,45I,3H: Am peor 

eatd que estaha, 

S.223,2KilOO,3H: -ei 

XJna novtla cxedenU. 

Die Novelle im engeren Sinne des Wortes, wie audi Galderon 
es innner niuiuU, hatte zu seiner Zeit die früheren Rittcrromane ver- 
drängt, und der Dichter konnte das Gefühl dos ilir vvescntliohen Cha-. 
rakters hei seinen Hörern vorausnetzen. Daher so oft Anspielungen * j 
darauf. So Los empenoa de uu aeaso 111,274, IK; II, 195,2H: 
,,9ugeU> Capaz de novela, porque Es mi amor tan novelero, 
Que me le eseribiö Cervdniea. No hay cosa como cailar 
III,671,lK;I,Ö60,aH: Forque me muero por ser Caballero 
de novela. Mejor eati que estaba m,4ad,lK;I,237,in: 
La fortuna, que no hay quien Mejores novelaa trace. Daselbst 
ni,442,2K;I,240,8H: un amanie de.,., novela. Primero 
Boy yo III,298,2K;IV,2,3H: . . aiendo nU vOa Novela . 
Daselbst ni,315,2K;IV,18,2H: Que eolo nd hado pudiera' Ha^ 
cer que se compusiera De tantos, tun infdiee» Casos, como eit mi , 
ha dispiiesto Novela tnl^ qne en si encierre Varios cabos. Cu&l 
es raayor perfeccion III, G7,2K;I,82, 311: ,,sucesos, Que mos 
ä luz de novela Parecen unrN^inadon Que mcedidos. Las tres 
jnsticias en una IV, 559, 1 K; III, 404,211 , mit tüclitigem Wort- ^ 
spiel: Be, Calla, caila; no me cuentes Lancedtos de norcla. 
Vic. iPluguiera d mi Dios, BeatrizI Pues con eso 7to esturura 
Tal mi <mo, que no es No — vela, sino si — vela. Vergl. ! 
Gada uuo para sf 1V,726, lK;m,447,lH. — Als drei Bestand- | 
theile der BitteniOTelie bezeichDOt darin in £1 major encanto ; 
amor I,294,1£;I,400,1H die Due&at den Biesen und den Zweig, i 

■ / I 



Q 4. Mejor estd que estaba. (Ks steht besser als es stand.) 

III,42dK;I,22öH.*) 

Hier hat Calderon die Scenc nach Wien verlegt, woW nur um 
die fesdiche Aufnahme der Infaniin Maria in Deutschland zu feiern. 
Aber seine deutschen Männer und Frauen denken und handeln £;ains 
wie die Spanier. 

*} 'Uebereetzt von v. d. Iblibius, Bd. 1.' 
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Akt 1. Wien. Zimmer des Oberbürgermeister (Potestad) Don 
Cesar. Flora, seine Tociiteri hat in spanischer Yerldeldung mit 
itirer Freundin Laura ohne Wissen der Verwandten dem Fest anf 
der Donau zugesehen. Sie erzählt der Silvia, ihrer Zofc^ dass der 
Geliebte der Laura, Arnaldo, und ihr eigener Vetter und bestimm- 
ter Bräntipram , Licio, ihnen gefolgt sind. Aus Ahneiinin? o-egen die- 
i^en hat sie eijjeii Tjibokannten herbeigerufen. Ein lJueli i-t erfolgt, 
der Bräutigam getödtet. In dem Augenblick flüchtet sich der Mörder, 
Carl OS ColoDa, Sohn des Statthalters tou Brandenburg, in das 

' Zimmer der Flora, sie erkennt ihn, er nicht sie. Sie verbirgt ihn. 
Amaldo nnd Andere folgen. Sie Bag^f er sei ans dem Fenster ent- 
sprangen, nir Vater Cesar folgt, er erfittirt von dem Diener des 
Carlos, Namens Din er 0 (Geld), Namen und Stand seines Heim. Der 
Vater desselben ist der grüsste WohlthSter nnd Freund des Cesar 
gewesen, und dieser nimmt sieh daher vor, ihn heünlich su schützen. 
^ Zimmer der Lannu Amaldo bei ilir. Ihr Bmder Fabio Über- 
rascht den Liebhaber, und zeigt bei einer von demselben gebnmehtcn 
albernen Entschuldigung, da er bittet ihm ein Pferd zu leihen, sei- 
nen Verdacht, Er warnt seine Schwester, aber diese, sehr gewandt 
.im Eiitreii und noch frecher g('\soiden durch die Llobe zu Amaldo, 
wcis>--^ sich ganz unschuldig zu stt lUn. 

Flora's Zimmer. Als sie das Kabinet oilnen wollen , den Carlos 
zu entlassen, kommt Cesar, dort zu sclnrelben. Bald darauf Fabio, 
der Flora liebt und nach dem Tode des Bräutigams Hofhiung zu 
liabea glaubt. Flora bittet den Fabio, den Alten zu entfernen. Es 
gelingt, da Fabio erlügt, er wisse den Ort, wo Carlos sich verborgen 
habe. Der Eingeschlossene kommt nun hervor; die erste Liebe zwi* 
sehen ihm nnd Flora entzündet sich. Das "Bans ist umringt, nnd 
Carlos kann, ohne Flora*s Ehre anf das Spiel zu setzen, nicht fort. 

* Silvia rfith ihm , sich fHr diese Nacht in dem StaatsgeIHngniss zn ver* 
bergen, das In dem Augenblidr leer ist und zu dem zwei Ein« 
gänge sind, der euie von Seiten des Oberbürgermeifters , der andere 
von Seiten des Fe^tungscommandauLcii. Es geschieht, 

Akt 2. Flora, verschleiert wie beim Fest an der Dojiau , be- 
sucht den Carlos im Gefängniss, dankt ihm .und schenkt ihm einen 
Ring. Sie kehrt in ihre Zimmer zurück; dort sucht der alberne Din^To 
seinen Herrn, weil er dort aus dem Fenster entsprungen ist 
Cesar kommt hinzu, nnd Flora entschuldigt sich wegen des unge- 
wohntfdien Schleiers mit Dinero, den sie für den Schneider 
•osgiebc, der den Schleier eben gebracht habe. Cesar entfernt sich, 
und Carioa wird herbeigeholt, weil er nun fort soll; er will ihr znni 
Ahediied den Bing schenken, den er von der Verschleierten erhalten. 
Beide trennen sich mit schlecht verhehlter Sehnsucht. 
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Kacbt. Garten der Laura. Amaldo bei Laura, da der Brader, 
die Gelegenheit bei Tage sich an sprechen hindernd, die Sache fibler 
gemacht liat* Garlos, yerfolgt yon Cesar, flüchtet in den Garten. 

Arnaldo verspricht ihn zu retten, und Garlos springt über das Weinge- 
länder in den l)L'iiaclil)aitpn Garten der Flora. Cesar folgt mit der 
Polizei nnd wockt don 1 abio; sie knniinoii in den Garten; Amnldo 
hat sirli vcrliiillt, um die Ehre der Laura zn retten, und wird ai« 
der ^esiii'litc Carlos in das Staatsgeniiiuuiss abp:efülirt. Carlos 
ist von der Zofe Silvia im Garten der Flora f^efiinden, und wieder 
im Gefiingniss verborgen. Da erscheint von der andern Thür desselben 
her der Commandant mit Amaldo. Carlos sieht sich zurück , Amaldo 
entdeckt dem Commandanten den Irrthnm, und dass er sich liabe ^ 
ahfOhren lassen, um Laura nicht ausausetzen. Dafür entUtost ihn 
diesi^r auf sein Wort auf dnige Stunden, die Laura m beruhigen. 
Da Carlos aliein ist, erscheint Cesar, der glaubt ihn hineingebracht 
zu haben, nnd bietet ihm um seines Vaters willen seine Dienste und 
Freundschaft an. Der erstaunte Garlos schweigt, nnd kann am Schluss, 
als er allein ist , sieh aus diesem Labyrinth von VorfSlIen und Leiden- 
scliaften nicht hcrau;^ wickeln. Je mehr er nachdenkt , desto iluukler ' 
wird es ihm. 

Akt 3. Silvia erzählt der Flora, sie habe den Carlos wieder 
im Gefängniss vrrfJteckt. Flora jrebt, ihn zu besuchen, nnd findet 
Amaldo drinnen mit Carlos im Duell. Amaldo wirft ihr vor, sie 
habe den Mörder ihres Bräutigams versteckt und begünstigt. Cesar 
kommt dazu und wirft den Amaldo wegen der Beleidigungen gegen 
seine Tochter hinaus, da er selbst den Carlos hineingebracht habe« 
Amaldo lässt sich den Irrthnm gefallen, um den Ruf der Laura xa 
retten. WShrend Flora den Tod Ton den HKnden ihres Vaters er- 
wartet, bittet er sie für Carlos Unterhalt anstSndig zu sorgen. Laura 
^t zu Flora nnd bittet sie, ihr den Gefiuigenen, ihren Geliebten, 
zn zeigen. Flora wird eifersüchtig; aber Cesar, der dazukommt, 
liält sie für unklug bei ihren Versichemngen , es sei nicht Carlos, der 
schon früher aus ihrem Garten sich geflüchtet habe. Dadurch klärt 
sich ein Theil der Zweifel für Flora auf. — Gefiingniss. Gliiliendc 
Schilderung der IHora, welche Carlos in der Nacht vom Garten aus 
in ihrem Zimmer beobachtet hat. Dieses feurige, alle Kraft der 
südlichen Natur und Sprache Concentrin enthaltende Gemälde wird 
vom Diener parodirt, der einen Wulst unter den Weiberröckeö 
(guardainfante) in zerstückelten Assonanzen, mit lateinischen Brocken 
aufgestelzt, dem Gelächter preis giebt *) Darauf tritt durch die 

*) Va pendifnU de la ein — 

Tura, en cuanto la enagua 
Dejö «mJ(nUaäa» la$ tri — 
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Thür des Coinm mdantcn die verschleierte Laura, inul zu ;:leiclier 
Zeit durch die Thür ihres Hauses die verschleierte Flora in das Ge- 
fängniss ein. Carlos, zwischen Beiden , wird zu Cesar abgenifeu, sich 
mit dem Amaldo zu versöhnen. Laara befriedigt die Flora, indem 
sie ihr sagt, dass sie nicht Carlos , sondern Amaldo dort gesucht und 
erwartet habe. Beim Fortgeheo nach der Seite des Commandanten 
hin deht sie ihr Bruder Fabio, sie flüchtet durch das GelXngniss 
hindurch in die Zimmer der Flora mid schliesst hinter sich an. Die 
T«8chleierte Flora ist ausgesclüossen und wird Yon Fabio für seine 
Schwester gehalten. Er will sie strafen; da lasst der Diener Dinero 
sich ein Hera und schiclit sich an sie au Tertheldigen. Alle l^ommen 
dazu , und Dinero f^reut sich über seine unnattirllehe Herzhaftigkeitf in- 
dcss Flora, die venneinte Laura, von Amaldo vertheidigt wird. 
Cesar öffnet die Thür zu seinem Zimmer, ßndet dudelbst Laura, ent- 
schleiert die Vermummte und ( rkennt seine ci2:ene Tochter. Da er 
ßie bestralen will, vertheidi;,^t sie Carlos und bittet um ihre Hand. 
Das ist der heimliche Plan des Cc.sar p-ewoson: er willigt freudig ein, 
SO wie Fabio seine Schwestor dem Arnaldo vermählt« Carlos sclUieast: 

(Juc e<ita comcdiii, qne ofrecc 
III autor d vucttros pics, 
Jloy eatä mejor que eataba, 
Si Off hfl parecido bicn. 
Die ppauische liiluutin Maria rei;ste am 2G. December 1629 
von Madrid ab, um sich in Wien mit dem Könige von Ungarn Fer- 
dinand (nachmals Kaiser Ferdinand der dritte) zu vermakleu. Durch 
Pest, Kri« ;: und andere Unfälle zurückgolmlten, landete sie erst den 
26. Januar 1631 iu Triest, und die wirkliche Vennähiung geschah 
am Wien den 26. Febmar 1631* Bald nachdem die Nachricht 
von den dortigen Fcstllchkeiton in Spanien eingelaufen war, ist 
wahrscheinlich unser Lustspiel gedichtet und aufgefüiirt. £s iliUt 
also in die MiUe des Jahres 1631. 

Ifejor estd que estaba ist zuerst gedruckt 165Sfin: Pri- 
mera Parte de Gomedias escogidas de las mejores de Espana, 
foLlOS. 

Der Engländer Digby, Graf von Bristol, bearbeitete (awischen 
den Jahren 1662 und 1665) unser Lustspiel fflr die englische Buhne 
unter dem Titel 'T is better than it was.*) S. zu Nr. 3. Es 

P<M e» ua anjugador, 

De alamkre, «iparto y dt «m — 

7Vu; que como las enoffUO» 
AI hwno de la$ peuU — 
LlfM etc. 

Vcrgl. Äntes que todo es mi dama IV, IK;111, 568,3H. 
*) 8* Downes the proiuj^toi, Hoscius Auglicaiius 1708, p. 26. 
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ist aucb wohl daä erste, das zu Ende des ISten Jahrhunderts In 
Europa allgemein bekannt wurde durch den Auszug hn Thuätre 
Kspagnol (t. I, p. 403, Paris 1770) unter dem Titel II y a du 
mieux. »So grub'' Fi;hier auch in der Üebersetzung vorkommen*), 
HO liefangen der Verlasser in den damaligen Ansiclit'^n seiner Lands- 
ieute ist, 80 wird er doch von dem erfinderischen Geist des Caiderrjn 
zuweilen fortgerissen, ond wagt zu behaupten: ^Ich kann nicht müde 
werden zu sagen, dieser Dichter ist in jeder Hinsicht das grössto 
Genie, das jemals gewesen fst^ So allmächtig wiikt das wahiliaft 
Schöne« 

'Lnxaa, der dem Calderon auf Autorität eines Draekföhleis io 
diesem Lustspiel YorwOife macht, ist sdion auieeht gewiesen toh 
Huerta, Theatro Eespanol III,l,xy. 



6. Bien vengas, mal, sl ylenes solo* (Willkommen, Unglttck, 
wenn du allein kommst.) IV,700K;IV,309H. 

Eben ist der Estilo culto abgethan , Alles ist jugendiich und frisch, 
allein noch fehlt die Sicherheit uud Gewandtheit der höchsten Keife 
ond Vollendung. 

Akt 1. Madrid,**) Luis, Bruder der Maria, kommt gegen 
Morgen nach Hause, nach vergeblichem Liebeswerhen um Ana, Tochter 
des Bernardo. £r hdrt Degenklirren in seinem Hause. Juan, 
am Gitter, begünstigter Liebhaber der Maria, ersticht daselbst seinen 
Kebenhuhler Fadrique, und entflieht. Luis erfiihrt den Namen des 
Juan durch dessen Bedienten Espinel, den Gracioso. — Ana'a 
Zimmer. Maria, ihre Freundin, besucht sie und giebt Chr aus Furcht 
vor Ihrem Bruder die Liebesbriefe und das Portrait des Juan. Sie 
geht fort. Ana, fein, klug, gefühlvoll und adelig, ist *ä»e Zierde 
des weiblichen Geschlechts und herrlich individualisirt. Juan flüehtet 
sich nach dem Morde '/.um Ikruardo, dem Freunde seines Vaters, 
der ihn in sein Haus nimmt und ihm Schutz verspricht. Ana besieht 
mit Ihrer Zofe Ines das Portrait des Juan , das ihr Maria aufzuheben gab. 
Dabei überrascht sie ihr begünstigter Liebhaber Diego, liest ein an 
Maria gerichtetes Sonett und sieht das Portrait Herrliche Sccno 
der Eifersucht des Diego und der Liebe und Ehre der Ana. Sie 
entdeckt dos Geheimniss der Freundin nicht; sehr nnähnllch den 

*) Ma» ver^loicbe p. 418 des Fraozösisdiea mit dem spanisdiett Original S.427, 

1K;22S.11I. 

**) £s wird der Uol und la callc ma^or erwaiiut. 
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TVoibnrn In Caldenai's andern Dramen. Diego entfernt Bich halb 
beiricdigt mit Portrait und Briefen. 

Akt 2. Versöhnang cwischen Ana und Diego, an Feinheit und 
Glut der Liebn noch die vorige Seenc überbietend. — Juan bittat 
Ana um den Hausscfalättel, ireO er aeine Dame besuchen will, er 
nennt aber Maria nicht — Maria , besucht Ana und Uagt, dass 
Juan nichti ?en eich hSren lasse. Ihr yerscfamXhter Bruder Luis 
kommt cur Ana mit Liebesbewerbungen. Maria TCrscUeiert sich* 
Diego folgt eiferafichtig dem Luis« Luis fordert ihn, und geht fort. 
Die Frauen halten den Diego ab ihm sn folgen. Ines sagt, der 
Vater komme. Diego will sich im Zinimer des Juan verbergen. Auch 
ihis will Ana niclit. Voll Eifersucht dringt Diego*) in das Zimmer, 
wo er den Juan findet. 

Akt 3. Juan bat sieb das Gesiebt vi rsebleiert. Mit ^ozngeum 
Dctren stehen sie einander gegenüber in Geg^enwart der Ana und der 
verbüllten Maria. Juan erklärt dem Diego seine Lage und dass er 

_ 

den Fadrique un Duell getödtet. Dieser Fadrique ist ein Vetter ^^?s 
Diego. Doch dieser, zufrieden mit der Enttäuschung, spart die Blut- 
rache IQr ein anderes Mal auf, und geht ernst von dannen , cum Kummer 
der Ana. Maria, in unkluger weiblicher Eifersucht, das Gegenbild 
der Ana, entschleiert sich und macht dem Juan, und nachher der Ana, 
die sie hn Verdacht des EinverstSudnisses hat, Vorwürfe. — 
Haus des Luis. Luis bittet die Schwester, die Ana noch in der 
Nacht zu besuchen y damit er sie abholen Icann. Sie geht scbeinbar 
ungern, und freut sieb den Juan zu sehen. Dieser indess sucbt sie 
in ihrem Hause auf, wo Espinel Wache hält und tbut, als wenn er 
eine geladene Mn5?kete bättc, ^vomit er Alle, die mit dem Degen so 
tapfer fdnd, zuriiel^sclireckt. Diego tr'üt, wälneiid Juan am Gitter mit 
der Zofii der Maria spricht, vor dem Hause des Luis auf, um mit 
diesem den vorher durch die Weiber verhinderten Zweikampf abzu- 
aoAchen. Er weicht vor Espincr« Drohen mit der Muskete. Luis, 
der seine Schwester zur Ana gebracht hat, wagt gleich£ftUs vor der Mos- 
fcete nicht sein eigenes Haus zu betreten, und kehrt um. Juan will den 
Espinel w^en dieser Niederta^htigkeit fortjagen. Diese Furcht vor dem 
Feuergewehr bei den unerschrockensten MItnnem ist charakteristisch. 

Zimmer der Ana, Nacht. Maria bei ihr. Diego konunt dazu; 
Liebesstreit Beider: Ana rechtfertigt sich, dass sie das Geheimniss 
ihrer Freundin nicht verratben habe. Ines meldet die Ankunft des 
Jüan; nach ibm sei statt Espinel's ein Mann (Luis) eingetreten; sie 
habe vor Schreck gesebriecn. Der Vater sei erwarbt und folge mit 
blossem Degen. Diego flüchtet in dos Zimmer des Juan; dieser vcr- 



Er neimt sich elnoa Tautaiiu dt»a Gifte» cX^ntalo de Teneoo). 



Digitized by Google 



40 



latrigaemtfickie 



spricht ihm Schute und verhiigt ihn. Benuurdo folgt, wundert flieh, 
dass Juan angekleidet ist, und sucht nach dem Tert>oigenen, Juan 
ist in Zweifel, oh er seinem Wirth oder sehiem Wort treu sein soll; 
da löst Ana die Verlegenheit, indem sie erklfiit, Juan sei bei Ihr 
gewesen, um die Maria, welche er liehe ^ zu sprechen. Da tritt Luis 
'auf lind will die Ehre seiner Schwester rächen. Bemardo schlägt 
Ileii.Uh als Versöhnungsmittel vor, welchem Maria und Juan sogleich 
aiiiK Innen. Luis liiüt um Ana an; da Bernardo zu.sagcn will, tritt 
iJiego vor und nach ihm Espiuel, der vor»tlilagt, Ana imbe zu wälUcu. 
Sie wühlt den Diego, welcher dem Juan den Mord des Fadrique 
veigiebt. Jü)äpmel schliesst mit den Worten: 

Ahora cnfro yo eon Jhe», 
Porgtie vean deUa merte, 
Qtte no viene §ol9 un mal, 
Puet tanio» Jmtt» no§ vierten 
El dia fue not cagamos, 
Ferdanen vuetoi mereede». 

Der Titel dos Schauspiels ist ein altes ßpanischcs Spriicliwort, 
das auch schon im Don Quixote Th. II, Kap. zu lesen ist. 
Da sagt der an S]>rüchwürtern reiche Stincho Pansa, als er unglück- 
licher Wei.se in die Gnibe gefallen ist: cnda paso picnso que 
debajo de los pies de improviso se ha de abrir otra sima mas pro~ 
funda que la otra, que acahe de tragarme* Bien Tongas, mal, 
si viencf! solo. Desta manera 7 con estos pensamientos le p«- 
reeid que habria camhiado poco mas de media legua.* 

S.7Ü4,2K;312,2H: Axa: ?io estoy cn rnf; ien cuidado. 

IxESs Enire bobot anda et juego. 

Dies SprQchwort hat den Titel nnd die Bezeichnung der Wende ^ 
punkte hergegeben su dem nicht unhertthmten Lustspiel des Don 
Francisco de Kujas Entre hohes andtf el juego, Don Lucas 
del Cigarral. 

S.709,2K;ai7|lH: iSi m «Zeeoro tixokta 

QoMülo Bu$tö* de Lara 

En 9u prision, cu&nto erraräl 
Fua Arlaja no le oyera «<c. 



*) Ton den Lnstapiebn des Rojw ist wold JtiiBelts d«r Pyrenien am mMstm 
bekannt Ponda h^j agravioa, no hay calos, 7 amo erlado (ab- 
gedruckt in Ha«rta*8 Theatro Haapanoi II, 1), woraus Seanron fdn Lval^' 
aplel Jodcl«>t ou le HaStie-Talat entoonunen. S. aoefa Kr. SC des 
Anhang» an C«da oaal lo que le toea. 
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Ansplelting aof die Geschichte des Ijara, des Velasques und des 
Madatra. S. Depping, spanische Ronuiiuen S. 56 

S.713, IK5 319, 3H: Ftro aUä, 

Df^o Agrdget, lo verede». 
Dasselbe Sprüchwort Itehrt wieder in El Jardln de Falerina 

III,87,2Kjn,301,lH: Sälv. Aüd lo vereU, Jjlq. Agräges, No 
digcLs Iftas» 

S.7 1 • , liivj 323, llll AqaC f nt' T r 0 y a. 

Aus Virgil'» (Aen. IT, 3'25) Fuimus Troes, fuit Ilittvi zum spani- 
scheu Öprüthwoii gt wxHilini. 80 ITombre pobrc tudü ea trazas 
1,454, lK;l,oU4,3U: A<iui, senores, fue Troya. 



o 6. Elastrologofiiigiilo. (Der erdichtete Sterndeuter.) 

ISme Posse ohne DaeUe, Yenchleienuig und der^eichen Lebens- 
geCahren. 

Akt 1. Madrid. Juan nimmt Abschied von Maria. Er will 

nach Flandern in den Krieg: seine Liebe zu ihr und ihre Kälte 
treiben ihn foii, iu der Liiift;riiiing Ruhe zu suchen. Da bricht das 
Gebeimniss aus ihrem Uerzen hcrvur, dass sie ilin anljotet trotz seiner 
Armuth. Der Glückliche bleibt nun. Um aber keinen Verdacht zu 
erregen, will er sich heimlich bei seinem Freunde Carlos aufhalten 
■ und nur in der Nacht im Garten durch ein Gitter mit der Geliebten 
reden. £r geht Diego wirbt um Maria. Sie weist ihn mit harten 
Worten surück. — Morgendämmerung. Die Zofe lässt den Juan 
hinatis, und schwatzt dann dem Diener Diego's Moron das ganze 
Geheimniss ans.**) Dieser tbeilt es sogleich seinem Herrn mit, ver- 
Rchert aber, die Nachtbesuche dauerten sc^^P ^hi Jahr. Diego 
erzählt das Gehemmiss, wie die Vorigen unter dem Siegel der Ver- 
schwiegenheit, efaiem Freunde: bei ihm sind es schon cwei Jahre, 
Der Freund fragt eilig den Carlos, ob Juan bei ihm wohne, der nicht 
leugnet was jener schon weiss, aber dafür erlShrt, dass sein Freund 
schon drei und ein halbes Jahr von Maria begünstigt werde. 

A k t 2. Nacli mehreren Wochen. Strasse vor Marians Hause. 

' Sie will in die Messe /jchen. Diego naht sich iln hüüich und dreist. 
Sic weLat ilin stolz ab. Da hält er ihr ihr Liebes vcrstäoduiisä mit 



'*) *8. Tli> ly 8. lOS d«r neneran Anig^b«, Leipzig 1S44.* 
**) DIftte Zof« Beatriz ist in ihrer Bedsaligkftit and Gemeinlieit ein ttetniidiee 
Gcgenetttck m dem Diener Fabio im lauten Gelieimnies. 
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Jnan vor. Sie vermiithet, die Zofe habe gcplaiidoit, und will sie 
aus dem Dienst jagen. Das arme Mädchen jammert den Diego. Er be- 
fiehlt dem Diener, augenblicklich eine Lüge zu ersinnen um jene zu 
entschuldigen. Dieser .<*agt in der Eil der Maria, sein Herr sei ein 
Sterndeuter, dem nichts in der Welt verborgen bleibe. Diego be- 
stätigt durch eine lange gelehrte Entwickelung die Sache, so dass 
das arme leichtgläubige Fräulein den furchtbaren Ritter um Gnade 
und Verschwiegenheit bittet Ihr Vater kommt daiu. Maiia stellt 
den Diego als Stemdenter vor, und der Alte, erfreut eine so gelehrte 
Bekauntsebaft tu machen, ladet ihn anf dftere Besuche an sich ebi, ^ 
Diego alleba. Zu ihm Jener geschäftige Freund, der es tOieminunt, 
die Nachricht seiner geheimen Weisheit durch aDe Stadtviertel Ma- 
drids SU Tcrbreiten. Der erfindungsreiche Diener steht ihm getreulich 
bei. Zuerst erfährt Carlos die Neuigkeit, und überbringt sie der 
Viel ante. Dies Mädchen liebt den .Juan zärtlich, er aber hat sie, 
seit er der Maria dient, vernachlässigt. Sie glaubt jetzt nach Carlos 
Erzählung, der ersehnte Geliebte sei in Saragossa, 

Diego's Zimmer. Violante sucht ihn auf und bittet ihn, durch 
seine Kunst ihr ihren geliebten Juan aus Saragossa in der Nacht 
herbeizuschaffen. Alle Weigerungen des armen Sterndeuters sind 
vergeblich: er soll und muss Um schaffen, da sie überzeugt ist, dass 
er es kann. Ztm Glück h$rt er den JNamen des Gesuchten, und 
weiss nun, dass Juan in Madrid ist und der Maria heimlich dient. 
Violante muss einen Brief an ihn sehreiben, worin sie auf dies6 
Nacht seineu „phantastischen'^ Leib in ihr Zimmer citirt. Juan findet 
den Brief zu Hause. — Nacht Violante*s Gemach. Die Zofe er« , 
wartet angstvoll den gespenstigen Besuch. Als aber Juan selbst 
erscheint, entsinkt auch dem Fräulein der letzte Funken des Mutlies; 
sie trlaubt einen grauenhaften Schatten des Maiuies zu sehen, desseu 
Körper in Saragossa ist. Schreiend verriegelt sie sich in ein Ivaijinet. 

Akt 3. Mehrere Monate sind verflossen. Juan kehrt vor den 
Augen seiner Bekannten nach Madrid zurück. Er besucht Maria 
dffentlich. Sie schenkt ihm einen kostbaren Schmuck, einen Cupido 
TOn Diamanten, dann meldet er sich bei ihrem Vater, mit Bricfeo 
aus Saragossa, die er an ihn von seinem Bruder absngeben hätte^ 
die aber unter Weges Torloren shid. — Nadhher eraShlt Marfai 
dem Vater, welcher sie um die Ursache ihrer Schweimath Aragt, sie 
habe ihren Schmuck verloren. Der Stemdenter wird ihn schon schaffen, 
meint der Alte. Die Zofe benachrichtigt insgeheim ihren Liebhaber, 
den Diener Diego's, wer den diamantenen Cupido hat 

Diego's Zimmer. Der anne Astrolog ist seiner Kunst und seines 
Ruhmes herzlich müde. Jedermann plagt ihn mit Fragen und Auf- 
trägen. Eben als er sich beklagt, ersclieinen nach und nach: 
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1) Violante. Sie will, er soll den Juan zwingen sie zu lieben. 

2) Carlos, der verlangt, er solle die Violante zwingen ihn zu lieben. 
Beide trüstet Diego durch das Versprechen der Gegenliebe. 3) Der 
Ahe will wissen, wer den Schmnek hat. Diego betheuert umsonst, 
er sei ganz und gar kein Sternkundiger. Der Alte lÜMt sich nichtB 
einredea. Durch den Bedienten hört der Wahrsager wider Willen, 
daat Juan den Schmuck besitzt. Mit dieser Antwort zufrieden ent- * 
femt eich der Alte. 4) Der StalhneiBter ans Maria'e Hause wünscht 
in Einer Kacbt von Madrid ans durch die Lüfte in aeine HeSmath in 
die Pyreafien (sieiras de Aspa) getragen an werden. Dieses OesehSft 
übernimmt Diego's Bedienter« Alle glauben den Anaspradien nnd jagen 
ihren Zwecken nach. 

Garten der Maria. Abend. Der Stidhnehrter erwartet einen 
Teufel, der ihn tragen soll. Sein Freund, der Bediente, verbindet 
Ihm die Augen, lässt ihn auf einer Bank reiten und knebelt ihn 
dort fest an, d^mit er nicht aus der Höhe herabstürzen kann.*) — 
Juan mit Maria, zu Ihnen der Vater mit Di*;ro, weli Ikh er einge- 
laden hat. Juan versteckt sich. Gleich darauf stürzt Violante voll 
wfithender Eifersucht gegen Maria herein. Sie entdeckt dem Vater, 
seine Tochter habe einen Mann bei sich verborgen. Der Garten wird 
durcliBUchty erst der arme Stallmeister gefunden, dann .Juan. 
Dieser erlilfirt, der Schmuck sei ehi Geschenk der Liebe der Maria, 
nnd bittet mu ihre Hand. Der Alte muss den armen aber unbe- 
scholtenen Edelmann ids Eidam annehmen, die Ehre seines Hauses 
an retten. Alle Andern verwünschen die falschen Stemdeutungen des 
Diego. Er aber ist froh, seinen Ruf als Gelehrter, welcher ihm so 
viele Unannehmlichkeiten verursacht hat, los «n sein. 

In gewisser Beziohung kann man dieses Lustspiel mit der Dame 
Kobold zusanimenst«^llen: Angela dort ist so wenig ein Gespenst - 
olme Fleiseh und JJlut, al^< Diego hier ein Mann, der den Zusammen- 
hang des Sternenlaufö mit dem Gange der menschlichen Krcignisse 
kennt. Seiner Anlage nach scheint es zu den Üüchtigsten zu gchöreu, 
abnr die Aufmerksamkeit bleibt jeden Augenblick gespannt, und der 
« herrliche Spass erhält durch den Geist der Wahrheit in dem Gedichte 
Bedeutung. Wenn Maria nnd Juan flir sonst unaussprechliche Gefühle 
Ausdrucke, Bilder und Gleichnisse finden, so lassen die andern Per* 
sonen dagegen fast nur ein leeres Schellengeläute ertönen nnd liefern 
eine treue Kopie des gemeinen Treibens vieler Grossstadter. So ist 
aneh der hSnfigc Spott Aber das FrSalein tou Eine (honrada) an 

•) Di*^«! »Tiniiert an den bftrlilimton T^ift des Don Quixote und Sinolio Pansa 
ttul den ZapfHnholzem. Tli. Corneille hat d!<» Sccno der Erlhidung de-* Cer- 
vantes noeh näliHT gebracht, dadurch dass der bediouta dum Stallmeister mit 
ein«4iu BlaäebalgH Luft zuweht* 
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iidaiien (8. 490. 2K; 577, 1H.500,2K;577,3U.502, IKj 579, IH), Moron 
hat Keclit , wimn er ilie Prüderie der vornehmen Damen widcr- 
"wärtiger und schlechter findet als iiiij^n^nirtc ( Icmeinhoit , aber Unrecht 
darin, duss er wahre Khrbariceit und i'rüdcriu nicht unterscheiden 
kann nnd will, Maria zieht f;icli dies indesB selbst zu, denn sie trotzt 
bei dem Ben us<?tsein ihres Wertlis. Darum wird sie gedemüthigt. 

Der Stoff und die Entwickelung des Stückes hat ioiiere Aebn- 
licbkeit mit dem ^ waa die französisclieD Lustspieldichter sa bearbeiten 
lieben. Und so brachte denn auch Thomas Corneille eine freie Be- 
arbeitung desselben im Jahr 1651 auf die Pariser Bflhne, unter 
dem Titel Le feint Astrologoe.*) Cs ward mit grossem BeÜaU 
aufgenommen. Leichtigkeit und GlStte des Versmaasses so wie rascher 
Gang der Fabel ist dem französisclien Drama nicht abzusprechen, 
aber die Feliler in der Anlage werden bei deni Franzosen nicht ersetzt 
dun Ii jenen unergründlichen Duft und Glanz watirer Poesie, welcher 
jedes Werk des Calderon durchzieht. 

Oft verweist Calderon in seineu Schauspielen auf das iSchuuspicl 
überhaupt, öo hier 1 K; 573, 311 : 

I Querer aL de maios fama, 
Jltirifiidn 1/ nohUzii! Ddtna 
l)e comcdian me parecesf 
Que toda nü vida vi , 
En eücu aborrtcido 
AI fieo, y favoreeUa 
Ai potfe, donde odMrii 
Sil noUtUe impropUäadf 

Vna Viva imifacion etc. 

^Da scheinst ehi Komödien- Fräulein ^ hidem dn den liebst, der 
am wenigsten Buhm, Geld und Adel besitzt Immer sehe ich darin 
den Beleben verschmäht und den Armen begfhistigt. Das scheiikt 
mhr besonders ungehörig. Denn Ist das Schauspiel eine lebendige 
Nachahmung, die das, was geschieht, wahrhaftig nachbildet, wie ist 
CS möglich naclizuahmen f dass man einen Armen ▼orzleht, da es 
doch gar nicht müglich ist, dass es wiikiich vorkommt Dies ist 
mehr satirischer Blick auf das Verderben in der jsrrossen Welt als tief 
durchdachte Theorie und Censur dramatischer Dicliter, etwas, was 
man im Munde der Zofe auch lun- bei einem mittelmässigen Sclurift- 
steller erwarten dürfte.^ Aehnliche arglose Hinweisungen auf die in 
den Schauspielen gebräuchlichen Dinge, welche ja einem dramatischen 
Dichter, der es von ganzer Seele ist, so nahe liegen mussten, finden 
sich noch unter andern an folgenden Stellen. £1 astrdlogo fin- 
gido S.509,1K;585,1H. Hombre pobre todo es trasaa 

*) PoäniM dramaü^ueä do Xh. ComeiUe, Paris 1738, U I. 
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I,452,lK;Iyö0d,lU. £i galan fnntasma I,308,2K;I,292,1H. 
£1 m^dico de sn honr« J,371,2E;I,362,1H.*) A secreto 
agrarlo secreU Tengansa I,480,2K;I,600,1H. Daselbst 1, 493, 
2K;I,610,1H. Manlanas de abrii y mayo I,634,2K;II,280,1H. 
No bay biirlas con el amor ni,107,2K;II,317,dH. Daselbst 
III,110,2K;II,320,2H. Kl eseondido y la tapada IV,111,1K; 
I,459,2H. Dasolbst IV,120,1K;T,466,1IT. Con qni en vcngo, von- 
go IV, 325, 1K;II, 210, 211. Los ompciios Ue an .icaso Ul.üDU, 
1K;TI,209,1H. Gntlrdatc de la agua mansa rS",ö:>0, IK; II, 
383, 2H. Ca da uno para sf TV, 73O,2K;nT,450,2H. Daselbst 
IY,731,2K;llI,4r)l,lH. Daselbst IV, 741, iKj III, -159, ;1H. Antcs quo. 
todo es mi dama iy,422,2K;UI,554,3H. Daselbst IV, 438, IK; 

ni,5f)f^, in. 

8.496, 2K; 574, 2H: Mawma ä Tländet me part» 

X mvir tU gran Felipe, 
Der Krieg in Flandern unter Philipp dem vierten dient hänfig als 
nebelhafter Horizont bei den beiteren Lustspielen Madrids. 
8.497, 2K; 575, IH : ..Sitm dieha piude hae», 

Qu£ Kay te aeverden en Madrid 

De futen ee ha partfdo ayer* 

Dam: 

8.506, IK; 582, 8H: iQui eotae Madrid eneUna! 
Ueber das Getreibe in Madrid vergl. Hombre pobre todo es 
trasas I,453,1K;I,503,2H; La gran väla de Madrid, Esta wteva 
JBabäoma etc. No bay eosa como callar III,65d,lE;I,550,2H! 
En Madrid Partos y Medos Vwen uno caaa mesma^ Sin saher 
vnos de otros. Besonders auch der Anfang von Moreto's De 
fu ora vendrd. 

S.497,2Ki57ö,lH: Sere 

El rttJCi que rompe el vicnto. 
Vergl.zu El iiuMlico de sa honra (Nr. 51)I,370,lK;I,3üO,aU. 

S.498,lKj575,3U: Vna repübUca hahin, 

Que al mfdicb no panahn rtr. 

In einem Staate erhalten die Aeizte nii hts Ijezahlt, wenn Urnen 
die Patienten sterben. Ist das Scherz oder Emst? 

8.503, 11^580, IH: Porta, de guleit la pma 

Me d^ alabanzas mtl. 

Die Magia naturalis des berühmten Neapolitaners Johannes Bap- 
titta Porta erscblen Lion 1569. Vielleicht nicht sowohl diese, 

*) . . ö porquc entiendOf 

Que no $f>n JtutaB leye» , 

Qiie hombrcs de öurlas hallen de loa lieyet. 
Pin Ilombres de bnrl&s sind die Graclosos In den htvoischen SoluMispiclen, 
wdcba la dmr a]»g«i<nid«rten SphlM nach der ObMrraiiz skh bewegen mfissen. 
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als Yielmehr die Stiftung der Accademia de* Segreti zog Ihm den Biif 
eines Schwarzkünstlers zu , gegen welchen ihn Naud^ in seiner Apo- 
logie ponr les grands hommes sonp^onn^ de Magie tu veriheidigett 
suchte. 

S.504, 2K;581y2H: J}on Gine* de Boeomifra 

Jfc en»en6 m Uempö* ainu. 

Das ist der Verfosser der Esfera del Unirerso, welcher als Astro- 
log hieher gehört S. über ihn Nie. Antoni! Bibl. Hisp. n. 1, 536. 
S.505,lKj582,lH: 

£1* eota tA^vmaf 

Aus diesen Worten im Zusammenhange mit vielen andern An- ^ 
doutuiigen geiit hervor, (Ui8s Calderon hior seine eigene Meinung aus- 
sprechen lässt und 80 wenig wie Dante an die Wirklichkeit einer 

AstrulitLfie glaubt. 

S.507, 2K; 584, IH. Die lange Rede der Violante ist in dreifüssigen 
Jamben, einer Versartf die Calderon sonst selten gebraucht^ und 
desto mehr die Verfinsser der üun untergeschobenen StticlLe. 

B.514, IK; 590, IH : Don Diego, p» «ulm «e 

Lo de: iO qxU lindo Don Diego'. 

bezieht sich auf den damals sehr berühmten Tölpe l , welchen Agustin 
Moreto in einem sehr guten Lustspiel, £1 lindo Don Diego, auf 
die Dohne gebracht hat. 



V 7. Mananas de abril y mayo. (April- und Mai-Morgen.) 

I,C31K;II,277H. ' ^> 

Akt 1. Madrid. Nacht. Zimmer des Pedro. Ein TerhUllter 
Ritter, Juan, erwartet hier die Rückkunft des Hausherrn, und llisst 
sich durch die furchtsamen Drohungen des Dieners nicht zurftck- 
schrecken. Endlich kommt Pedro, und Juan enthüllt sein Gesicht. 
Liebe zu Donna Ana, deren nr;iuti;Taia er hehnlich gewesen, treibt 
ihn nach Madrid zurück , wo er unlängst einen Nebenbuhler im Zwei- 
kampf erschlagen hat und die Blutrache eines Verwandten fürchten 
mm^. I*edro bietet ihm Zuflucht in seinem Hause und ritterlicbe 
Unterstützung jeder Art. 

Clara' 8 Zimmer. Morgens früh. Das 1 r.iulcin ist im BcgrilT 
mit ihrer Zofe in den Park zu gehen, nicht sowohl um den frischen 
Maimorgen zu geniessen, als um ihren flatterhaften Anbeter, den 
Hipolito, zu ärgern. Dieser hat sie gebeten nicht auszugehen, sie 
hat versprochen es nicht zu thun, und eben desshalb fühlt sie unbe» 
zwingliche Neigung dazu. — Park. Morgen. HipoUto IJisat sefaier 
I bösen Zunge freien Lauf, indem er die 3paziergünger mustert; gele- 
gentlich macht er sich auch über seine angebetete Clara lustig. Sehl 
Begleiter ist Luis, der Fehid des Juan. Da geht Clara mit ihrer 
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Zole an ilmen vorfiber. Uipolilo ericemit sie in Qaem dichten Schleier 
nicht Schweigend h5rt sie seine ZärfHehktiten mit an, mn nicht 

durcli die Sprache sich zu verrathcn. Dies reizt den Herrn nur noch 
mehr. Er fol^t ihr, als sie sich entfernt. — Ana's Ziiiuiicr. Die verlas- 
sene Braut tragt einsam iliren Kummer. Unglüiibif;: hört sie durcli 
riaudern eines Bedienten und ij^ßx Dueüa die Kückkiiuft Juaii's 
nach Mailrid. Denn das rnerlück macht niisstraulsrh. Plötzlich 
stürzt Clara versehleiert herein, legt iiiren weissen Federhut ab, und 
bittet die Ana, sie vor der Wuth des verfolgenden Gemahls zu 
schützen. Die ehrliche Ana glaubt der Lüge und bringt die Fremde 
in ein Seitenkabinet. Jetst tritt Hipolito anf und bestürmt Ana mit 
UebesbewerbnngeDy indem er die Verschleierte au sehen wKhnt. Jene 
aber weist ihn anr Thür hinans, nnd Clara empfindet som eisten 
Male Eifersneht, sie, die walire Liebe nie empfanden* 

Pedro*s Zinmier. Hipolito beschwört den Pedro, ihm den Namen 
seiner reisenden Nachbarin, die er am Morgen fan ParlE gefimden, 
sn nennen. Der eingebildete Mensch sweffelt gar nicht , (itins er auch 
bei ihr, wie bei den gewöhnlichen Weibern , sein Glück maclit. Juan, 
versteckt, hört mit ungeheurem Seiiuui/, da»3 Ana Gelegenheit zu 
.diesen ausschweifenden Hoffnungen gegeben habe. 

Akt 2. Clara's Zimmer. Das freie MHdchen ist 'äoltsnm gc- 
än^stigt im ungewohnten Oofiihi. Pläne ^rchcn durch iliren Kopf. 
Sie will d urch einen Brief im Namen der stummen Verschleierten des 
Parks den leichtsinnigen Anbeter zu einem Stelldichein einladen. Da 
konunt er selbst und verbirgt schlecht seine Kälte, wie sie ihren 
Zorn, hinter Bedensarten. — Strasse. Hipolito empfängt mit £nt- 
sflcken den geheimnissvollen Briefe — Bei Pedro. Juan im 
Kabinet versteckt Hipolito bittet nm das Zimmer des Pedro 
lur Znsammenknnft mit der lieben Ana. Als jener fort ist, will 
aoch Jnan für hnmer Madrid verlassen — da tritt plötzlich Ana 
selbst ein. Sie sucht nnd findet den Geliebten. Er aber wShnt, der 
Besuch gelte dem Hipolito, und die Tdne der Liebe und Treue rau- 
schen all seinen verschlossenen Ohren vergeblich vorüber. Mit Mühe 
bewegt sie ihn, noch einmal zu lauschen, als Hipolito eintritt. Allein 
dieser ist so sicher, dringend und zärtlich, Claia noch immer fern 
und deren Lü^en so verwirrend, dass Juan es länger nicht aushaltf'n 
kann. Kr springt zum Fenster hinaus in den Hof und sucht einen 
Ausgang- Endlich erscheint Clara aus der Sänfte im Zimmer, in dem 
Anzog des Morgens, cntsclüeiert sich, und löst in einer tre£f1ichen 
Bede an den eingebildeten Herrn das verschlungene HäthseL Dann^ 
eilt sl6 weg. Alle sind jetst enttäuscht, nur der nicht, fiir den es 
msflg^Hfib wichtig ist, nur nicht 0o& Juan. 

Akt 3. Ana's Hans« Nacht Juan ist bei sdner finst«m Wan- 
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derschaft durch Hofe und über Dächer, olme zu wissen \\ic, hh-r 
angelangt. Er verbirgt sich. Vorn im Zimmer zeigt sich Ana mit 
Licht, und bald darauf Pedro mit der Nachricht, Juan sei nirgends 
EU finden. Diesem aber wird durch den günstigen Zufall endlieh das 
m TheO, wobei alle Berechnungen und Bemühungen Tergehttch ge- 
wesen, die Ueberzeogung yon Ana's Unschuld. Nur Eins quiüt ihn 
noch. Sie will den nächsten Moigen in den Park gehen, das hört 
er. Was kann sie da wollen? Todess hat dieDaeüa ebien Bedienten, 
ihren Liehaber, znr Nacbtgesellschaft versteckt; der eiiijjilndct vor * 
dem schwarzen Mann im rinstern gewaltige Furcht. Die Dueüa 
lässt den Juan liiiiausj in der Meinung? ihren Liebhaber m entla««en. 
Dieser tobt (la^rcL^on im Finstem hinaus, .^n dass Ana aufsteht; der 
Bediente, veihülit, entschuldigt sich in auigcätelzten Redensarteu, 
und gebt ab. 

PariL. Früh Morgens. Clara mit der Zofe, beide gekleidet wie 
am vorigen Tage. Sie sucbt die verlorene Ruhe. Ab. — Hipolito ood 
Luis; zn ihnen Ana, gekleidet und verschleiert wie Clara. Erst glaubt 
Hipolito, Clara zu sehen; Ana entschleiert sich und winQ^ üir sii 
folgen* Sie geht Toran. Plötzlich tritt Clara auf, und Hipolito fiber- 
häuft sie mit Schmeicheleien, welche der Ana besthnmt sind. Das 
arme Frilnlein kann kaum schien Schmerz yerbeigen. Alle ab. — Juan, 
zufällig neben ihm Lois. Der Zweikampf der Blutrache beginnt. 
Luis verliert den liegen, und der Feind erlaubt ibm einen andern 
Degen vom Hause zu holen. — Anderer Theil des Parks. *) Clara 
entschleiert sieh dem Hipolito. Auch jetzt verla'sst ihn die Orwandt- 
heit im Lügen nicht; doch zieht er sich zurück und macht dem Juan 
Platz. Dieser hält gleichfalls Clara für Ana, bis jene sich entschleiert 
und diese eintritt. Noch immer bleibt er ungläubig; erst als Clara 
wieder sich zeigt, wird er durch deren Erzählung überzeugt. AU- 
mtttüich kommen auch die Andern, wobei Hipolito sich noch einmal 
jSmmerÜch Tergrellt Luis Überreicht versöhnt und höflieh dem Juan 
schien Degen. Alle verbinden sich in Freundschaft, und Ana reicht 
ihre Hand zur Ehe dem glücklichen Bräutigam, wShrend Clara ^jind 
Hipolito nichts von ehiander wissen wollen. 

Mafia na s de abril y mayo fUhrt uns in das Stadtlelien 
der höheren Stände zu Madrid ein. Ein eingebildeter boshafter Stntzer 
vie nii)olito, ein grillenhaftes, eitles, liebloses Fräiüein wie Clara, 
ciu uichtiirer und mü.-j^iger Bewunderer, wie Luis, da? find Charak- 
tere, welche bei AKireto, Tirso und Sulis hiinfiger anltret^n. Allein 
Calderon behandelt sie nicht als Miltclpinikt , wie jene Dichter: bei 
ibm dienen sie nur zur Unterlage der edelsten spanischen Charaktere, 
der Ana und des Juan. So ist auch die Herrschaft des über uns 
*) Die rioridA. 
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Waltenden vor allen Gombinadonen der Khtghelt in der Verwickelang 
nnd Entwidceiinig deutlich genug aufgestellt und giebt dem Drama 
einen hdberen Werdi. 

Der Triumph des Gänsen ist die Rede der Caaia S.645, IK; 288, 2H: 

i'o 6oy , ü mi cabalUro , 
Ta que deacubierta oa Kablo, 
Aqueüa htMaiota muda, 
Por Uu leedone» de im monlo; 
Que piend» pie cm mifir po«a 
Vkktrta, mu§ p<m ^«m«o 
De toda aqueUa mufftr 
Vn hömhre no ma», fttiMOndO 
Ocation de qut aleanium 
Sola nnn fnrfr. del Imtro, 
Le ^ise dar de veni^Ja ' 
La dUcrecion 6 mi qarbo. 
liien pcmö vuc^a uicrced, 
* Muy necio y muy confiadOf 

Qw tenia muerta cd vuelo 
La hamotvra dt Im eampos; 
iPnet nöf MMT Parm-t»da»*) efe. 

In Darstellungen der Art, wo grosse Besonnenheit mit heftiger 
Leidensclmft sich paart, zeigt Calderon den ganzen Reiebthum der 
spanischen Sprache und seine Fälligkeit sie zu bcliandeln. Aejmlicheä 
und wohl noch <^ÖR3cr in El postrer diielo de Espana, Akt 2 
Knde, und Amigo» amante j leal in der üede der Estela, AlU 3« 

a.6dl, IK; 377, IH: . . tmeU mil re^etot 

Dd Convidado de Piedra, 

Der berühmte steinerne Gast des Tiiso de Molinai durch Moiiere und 
Moaart Teiewigi 

S.6dly9E;377,9H;.. ra fue «o ßUUdurmt€ntA,, 

Die weit Terbieltete Legende von den Siebensdittfem ist in Spanien 

beieodeii populär geworden durch Moieto's Söhanspiel Los siete 

durmientes. 

Si el GOcJiC tuviera. 
Sin eata vtvir podSa. 
So heissen Kutsche und Wagen -Remise das erfireulicbste Besfts- 

thiim der lebciislustigeu Madrider Damen für Winter und Sommer 
Gudrdate de la agua mansa lY, 348, 1 Kyll, 381j3H. 

dt parquc, rica dtfornbra 
Del mos supremo edißeiß, 
DohI dd euarto planeta, 



•) All r ^v. lts-HeRi* Wie ihnUoh ist doch die Sprache der LeMeusobaft bei 

alLpn -Vülkern. 
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Cofi prMUgios de ^ukUa, 
Eifera en fin de los rayo» 
Dt Ttahel y de Fitipo. 

Dies rückt das Schauspiel zmück bis vor den 6teo Oktober 1644, 
wo Isabel starb. Philipp der Tierte wird häufig von Calderon*) 
und seinen Zeitgenossen dem vierten Planeten, der Sonne, verglichen« 
Aber die «Vorrechte des lUnften** sollen die Siege sein, welche dem 
Mars zustehen« 

&638, IK; 282,SH: ;0 ^ cantado§ fiiUtt 

fSm merkw&rdige Yeraehtong des sdiwOlstigen ModestOs, in welchem 

Calderon den HipoUto sprechen IMsst 

S.647,1K;290, IH: iJueaa! .... Mal poe ta! 

f^chon glaubte man, es gebe kein größserca Schimpf- und ün- 
glückswort als Dueaa, aber es wird jetzt uocU überboten durch: 

Schlechter Dichterl 

S.647,2K;200,3H: ..Cona» de la Dama Duende. 

Abermals Anspielung auf die Dame Kobold« 



8. Tamblen hay dnelo en las damas. (Aueh die Frauen 

haben ihre Ehrensachen.) n,212K;II, 123H. 

Akt 1. Madrid. Yiolante liest entzückt einen Brief yirea 
geliebten Felix, worin er ihr seinen Besuch für diesen Abend ver- 
spricht Plötzlich bringt ihr Vetter Juan ein ohnmichtiges Fräulehii 
Leonor, die Schwester des Felix, heremgetragen, Üheigiebt sie 
ihrem Schnts und entfernt sich; Lieonor erwacht und ersiüilt ihrer 
Freundin, wie Pedro, der Freund ihres Bruders, sie mit seinen An- 
trägen peinigt j wührend sie den Juan hmig liebt und beg{faistigt An 
diesem Abend hat der eifersüchtige Pedro Beide im Gespräch über- 
rascht; bei dem Degengeklirr der Nebenbiilüer ist Leonor*s Vater 
erwacht, und Juan hut sie der Käche des Beleidigten durch die Flucht 
entzogen. Das Zeichen des Felix am Gitter stört die Unterredung 
der Fräukin. Violante verpfändet der FriMiinlin ihr Wort, ^ic dem 
Bruder nicht zu venathcn. — Felix nach lauger Trennung bei sciuer 
geliebten Violante. Die Aeusserungen der zarten Liebe unterbricht 
der Ruf des Juan am Gitter. Er bittet sie, für sein theures Leben 
zu sorgen, das sie in ihrer Gewalt hat Die Worte bcBiehen sich 
auf Leonor; Felix besieht sie auf TioUmte, er hat den Juan nicht 
erkannt und entfernt sich bi wüthender Eifersucht: denn 'Violante^ 
ihrem Worte treu, will durch das Geständiuss der Wahrheit nicht die 
Freundin preis geben. 

♦) Z. B. El sitio d« Br*»dÄ T, 23;'), 1K;I, 1 10, III. Gujirdate de la agua 
mansa IV,3ö3, IK5 11,380, 3H. Kl golfo de Us Sirenas II, 542» aK^II, 
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Zhnmer des Pedro. Felix musB in Madrid wegen des anf ihm 
lastenden Bannes verborgen leben ; desbalb wohnt er bei Pedro. Jetzt 
will er fort , um vor Violante zu fliehen. . Der Vater des Felix und der * 
Leonor tritt herein; Felix versteckt sich und lauscht, denn auch der 
Vater soll nicht wissen, da:*8 dti Solm in Madrid ist. Der Alte hat 
in der Nacht Ijei dem Duell in sciinMn Hanse den Pedro erkannt und 
glaubt, dieser iialte seine Tochter Leonor versteckt. Verständig, väter- 
lich und als Mann von Ehre trägt er dem Pedro seine Tochter als 
Gattin an. Kaum hört Felix, dass die Khre des Hauses gefährdet iaty 
80 tritt er hervor* Pedro ist in sciireciüicher Lage. So selir er Leonor 
liebt I 80 kann er die nieht ebettdien, die einen Andern begOnatigt 
und Jetat in der Gewalt dieses Andern Ist. Aber auch yetraihen will 
er ala äcbter Edehnann ebi Fdiolein Uirem Vater und Broder lüebt. 
Sdiweigend sieht er, sieh zu yertheidigen. Das Leben aehwebt auf 
der Degenspitze. Da hat ein vorriebtlger Diener die Polizei benach- 
richtigt; die Gcrichtsbeamteu kommen, und die Kämpienduu entfliehen 
nach verschiedenen Seiten. 

Akt 2. Felix, fliehend vor den Dienern der Gerechtigkeit, ret- 
tet sich in Juan's Haus. Dieser verspricht ihm seinen Beistand. Beide 
gehen zusammen auf die Strasse, und Felix sieht mit Entsetzen den 
Juan in das Haus der Violante schleichen. Jetzt glaubt er gewiss, 
B«ine Geliebte sei untreu, liur die Dazwischenkunft des Vaters hält 
ihn abf In daa Haue au folgen. ^ Tiolante'a Zinuner. Juan wird 
von flir aufgefordert, die Leonor au heirathen. Ea ist sein sehnlicher 
Wunach, alier nicht eher darf er flieh entsdilieflaen, bis er weiaa, Ob 
Pedro mit ihrer Bewilligung in jener üacht In ihr Zimmer getreten 
ist Denn auf seiner Gemahlin darf auch nidit der Verdacht einea 
Fleckens rohen. — Felix Zimmer. Die Zofe def Violante hat dem 
Diener des Felix einen eifersüchtigen Besuch gemacht. Bei der An- 
icanft des Herrn versteckt sie sich. Violante verschleiert zu Felix, 
sich zu rechtfertigen. Vere:eb]ich sucht er seine Liebe und Eifersucht 
hinter sclieinbarer (ilcicligiütigkeit zu verlierf^on. Er will sie nicht 
hören, er will wegreisen, und doch kann er von der Geliebten nicht 
lassen. Da stürmt die vermummte Zofe aus dem Kabioet über die 
Bühne auf die Strasse, mit hochtrabenden Verwünschungen der Un* 
treue des Bitters. Vergeblich schwört er, von der Verschleierten 
niehta an wissen. Violante, ebenso eifenttchtig als er, entfernt aich. 
— Violante*8 Zimmer. Leonor und Violante. Feiiz folgt der Gelieb- 
te» , Leonor rerbiigt aich ror dem Bruder fan Kabtaiet Schon bringt 
Liebe Feliz und Violante nüher — da erachemKihr Vater: Felix will 
in dem Kabinet sich Tersteeicen, Leonor hat TOn innen TerseUoBaen. 
Der Eifersiahti-e tobt an der ilmi ; da tritt der Alte herein. Violante, 
schnell gcfajj«t, erzählt ihm, eine Verschleierte, vom Felix verfolgt, 

4» 
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habe sich in jenes Kabinet geflüchtet, das er cn erbreoheii yemiche. 
Leonor versteht den Wink, tritt vermummt heraus, und geht über die 
— Bühne ab. Der Alte hält den Felix zuiück. Dieser sieht, wie un- 
gerecht seine Eifersucht geweseu ist: obwohl ungewiss über den Zu- 
sainmenlian? , f'iblt or seine Liebe norh tiefer wurzeln, aber die 
Krmikuug um die eotiaufeiie Schwester darf noch kein anderes Gefühl 
emporkommen lassen. 

Akt 3. Violante's Zimmer. Leonor ist zurückgekehrt. Der 
Miith der Annen ist gebrochen. Sie will in ein Kloster. Yiolante 
schwört Ebennals, ihre Ehre wiederhersustellen, und räth ihr einen 
s&tlicfaen Brief «n Juan za schreiben nnd ihn fHr den Abend ehisn- 
laden. Sie selbst wül^ da der Vater abwesend ist, zu detselben Zelt 
den Felix In seinem Hanse atifsoefaen. 

Felix Zhmner. Abend. Der Bann gegen ihn ist aufgehoben. 
Er hat den Pedro vergeblich aufgesucht. Jetzt erhält er einen Brief 
von diesem, worin er ihm meldet, nicht aus Feigheit verberge er 
sich vor ihm, sondern weil ein Anderer, nicht er, die Ehre seiner 
Sch^wester kränke. Felix ist in tieff ii t^chmerz veisiniken. Da besucht 
ihn Juan und langt an von seiner Liebe zu sprechen, ohne Leonor 
zu nennen. Kr will dem Huf des Briefes folgen und bittet Felix um 
Geleit. — Vor Violante's Haus. Juan geht hinein, FeUx begleitet 
ihui mit allen Qualen der Eifersacht im zerrissenen Hersen. Deim 
er weiss nicht, dass Vlolaiite in seinem Hanse ihn erwartet Hinter 
ihnen unbemerkt Pedro« Dieser, roll Edehnntfa, iiat seine Lie1>e be- 
siegt und will auf alle Weise bereit seui, die Ehre der Leonor durch 
ihre VermSUakig mit Jüan wiederhennstellen. ^olante*s Vater Ist 
unerwartet «irilGl[gekehrt Im Hause Degengeklhr. Der AMe hat Im 
Finstem iü» Leonor ffir Vfolante gehalten und den Juan fiir ihren 
Verführer. Jnan tragt die ohnmächtige Leonor hinaus und gicbt sie 
ihrem Bruder und seinem Freunde Felix, sie nach Hause zu bringen. 
Felix glaubt im Finalem die Violante zu führen. Schweigend im 
ungeheuren Schmerz gehen Beide, Leonor in Todesangst erkannt zn 
werden. Juan indess sclilägt sich mit dem Alten und zweien Die- 
nern, Pedro befreit ihn aus Ritterpflicht, erst jetzt hört Juan, dass 
Leonor des Felix Schwester Ist, uid nun efüesa Beide, Pedro und 
Juan, Jenen nach« 

Felix Zunmer« Gans duokeL Vfoknte, eist allein, wartet noeh 
Immer auf Felix Anknnlt Leonor, yon ttm hereingebracht, schlfipft 
hl eitt wohlbekanntes ICabhiet des rlteiliehen Hauses, kommt 
Licht, nftd Violante findet sich bei dem Geliebten, welcher glaubt, 
sie ans dem Hause des Vaters für Juan gerettet zu haben. Die An- 
kunft des Letzteren vermein l die Verwirrung, denn er hält für eine 
List seiner Muhme, um Leonor zu retten, was Werk des Zufalls ist, 
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und «teilt «ich in YiolanCe yerliebt Feltx sieht Das Angstgeschi«! 
d«r Leooor hmmi'den Streit Sie flachtet tot Pedro, denn der ver- 

4ia88te Mensch hat ihr seine Dienste an^boten und sie schützen wol- 
ka. Jetzt erklärt Violante dem Felix den Zusaramenbaiiii der Sache: 
sie hat bis dahin der Freundin ihr Wurl gehalten, jetzt aber steht 
die Ehre des liräutiirains auf dein Spiel und so ihre eigene, <la Leo- 
nor von ihm gefunden ist. Pedro Tersichert dem Juan, jenen Abend 
sei er zu Leonor hereingekommen, um die Ehre seuies abwesenden 
Ffpundes Felix su schlitzen, nicht aus Liebe aa jener. Jeder Zwei- 
fei ist gehoben. Die beiden Väter kommen daira, ihre Töchter an 
ermorden. Die Liebha]>er wollen sie yertheidigen; das dürfen nur 
ihre Ehegatten, sagen die Täter, imd freudig Termfihlt sich Juan mit 
Leooor, Feliz mit Tiolante, au besonderer Bemhigong der Alten, 
welebe mmmehr die sehwere Bürde los sind, geistvolle, schöne und 
yerilebte TSchter su bewachen. 

Das Wort duelo ist schwer zu Übersetsen. Es besieht sich hier 
auf das Gefiibl der Ehre: dies lehrt die Zusammenlialtung folgender 
Stellen. 

,S*214| 2K| 125,2H: J,f.. Purque no ae, <jut rencor, 

Que aatla m mi perho endende 
La vanidad de mi äuetOf 
(Si e$ que hay duelo em lai mugert», 
Que gutta» «CT lot iftOanet 
Mroto9 y howrada$ Sanfte), 

S.215,2E;12d,lH: Vr. Qw Uanbien Ungo yo du«l^ 

S.218,lK$128,2H: Vi. iO mal haya quim obttga 

Que haya duelo en tat-mugetet^ 
Pom giie 4 vna ttmiga amparm 
Co» fue 4 IM omdnle vfiandm! 

8.227, IK; 135, 8H: Vs, ^Tm poco duelo, non Jum, 

Tengo fo, fut häNara en cHaf 

Die wiebtigste Stelle ist: 

S.22S| IK; 136,3H: Vi. .«tMado por mi 

En loe ofddDOe 4d Uempo: 
Tamhien hny duelo en la» damat 
Quede tU mundo por proverHo, 

Dies aefgt, dass Calderon das SprUchwort erfanden hat Eine An- 
spielung darauf ist in El encanto sin eneanto II,3G7, IKilll, 
119, IH: Tamhien hay duelo en las damaa Dehid deeirse por 
€3(0. Und in Duelos de amor y lealtad IV, 044, 1K;1V,301, IH: 
lAhoraj Toante, sahes que Tamhien hay duelo en Lau da' 
mas? Quieres verte convencido^ 

Die scheinbare Collision der Jihre nnd Liebe ist hier bis nnf 
den höchsten Punkt gesteigert, aber das edle Gefühl der Frauen lä^st 
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{mmer die Ehre siegen. Der Grundgedanke des Drama's sollte nach 
des Dichters Absicht recht klar werden durch die Menge von sich 
durchkreuzenden Proben, worauf die von diesen Principien beseelten 
Personnn gesetzt werden. Doch scheint dies hior fant iibprreich, und 
deshalb unklar, weil eben hier nur Ein bestimmter Gedanke vor- 
henscfaea sollte ^ nicht aber wie in andern Intrignenstücken die all- 
gemeinen Ideen gleich sehr die Oberhand habeo. 

8.312, 2K; 123, 2H : Ctumd» e$f«r€ yo» «ue AoUa 

Be Aoftcr mucAAlmo Ff nix ete. 

Calderon hält sich hier fiber die im Estllo colto ewig wiederlceh- 
reode Phrase Tom Phönix auf, welche damals, wo diese Zeilen 
gedichtet worden ^ gerade recht neumodisch und Tomefam sein musste 
wie der Gegensats au dem veralteten Zeuge Ton Marl Heman- 
des Juan Peres lehrt. Ebenso Con quien yengo, vengo IT, 
320,2K; 11,237, IH: Oer, Los anos vwas dd $61, Csz. Oetamo, 
yo te agradezco Que no dijeses dcl Fe nix, Arrendador de 
lo eterno. Dennoch bediente »ich auch Calderou desselben Hildes 
sehr häufig im Ernst, wie die Menge folgender Stellen beweist La 
vida es sueno I,14,2K;1, 11,1H. Ei Purgatorio de San Pa- 
triciü I,71,1K;I,164,2H. La puente de Mantible 1, 122, IK; 
I,208,3H. Saber del mal y del bien 1, 143, IK; 1,21, 2H, El 
Principe constante i,268,2K;I,251,2H. Jiidas Macabeo I, 
839,2K;I,817,1H. £1 m€dieo de su honra I,354,2K; 1,343, 2BL 
Arg^nis y Poliarco I,377,1K;I,437,1H. La Yfrgen del Sa- 
grario 1,413, IK; 1,336, IH. El mayor monstruo los eelos I, 
444,2E;I,496,2H. Ä secreto agravio secreta Tenganaa I, 
481,1K;I,600,2H. Daselbst I,488,2K;1, 606,1H. Los tres majo- 
res prodigios 1, 574,2K; i,2i)üj21i. Vergl. zu La vida es sueno 
(Nr. 92). Umschrieben Saber del mal y del bicu 1, 148, 2K; 
1,25,211: El cielo, sehor, os guarde Los siglos que el mundo 
ciienta De aquel prodigio , que sähe Su sepulcro y cuna, sirndo 
Onsario, cenlza y ave. Ebenso Lances de amor y fortuna 
l,16d,lK;I,39,3H: ..Sino agud^jaro, dqud Frodigio, que naee 
y mnere, Hijo y padre de su ser, El sitio de Bredd 1,247, IK; 
1,119, lU: Aqu{ w fama vmrd s^fura Las edade» dd jtäjaro fe- 
mcio, Que en üama» de m wmor^ en hmhre pura, Ä an mtsnia 
deidad es eaer^tdo. De ofttd ee labrö la e^^uhura, Y cuna 
ee labrd, dändaee indicw De inmortal, tfiendo gue es pradiffio 
hwnano, Ascua y cemxa, päjaro y gtisano. £1 mayor monstruo 
los celoa 1, 446, IK; 1,497, 2H: . . Cuya vida d ave sea, Que en 
sagrado mauseolo JSace, vivej dura y mucrc , Hijo y padre de si 
propio, La cisma de Inglaterra IT, 140, IK; II, 217, 3H: ..AI 
ve, que en blanda hoguera La sucesüm etemisa, Forque et^ 



Digitized by Google 



Tumbieu hay duelo en las damas 



55 



caliente ceniza Siempre viva y nunca mnera. Daselbst IV, 1-15, 2K; 
IT, 222,2H: ..A aquel pffjfiro de Arabia, Qtie d fuego, en gue 
7iace y muere, Sopla H viitfiiio con stts aloB» 
8.213, 123, 3H: /// 

C'inr/öii^ que repetir suelen: 
Junta a mi casa vivia, 
Porque mas eerta muriese^ 

Vergl. zn El Pr£ucipe constante (Nr. 98) 1,265, 2KiI,249,2H. 
S.21d,2£; 124, IH: Ki anda, ni cums, nt bebe, 

Como eL caballo de liainba, • 

Die Zeit des Gothenköaigs Bamba, um das Jahr 680 (s. D. 
Quizote I,Kap«27 uDdII,Kap.33), gilt im debenzehnten Jahrhtmdert 
IQr eine Hingst TenchoUenfl und ans der Mode gekommene. So staf* 
firt die Scfaenkwirthin den Pfanrer mit Kleidern aus, die Ton der Zeit 
*dea Bamba hemuüliren scheinen. TergL anch Moreto El parecido 
•n la Corte ]K28|b: Em para galaneB Delaeradd Beg Bamba. 

S.SSOylE',129,3H: ..(^ue qtäm va ä deeir muger, 

BmpkMa 6 deckt mudünMo. 

Dies Spiel, als Witz grimmiger Verzweiflung des treuen Bräutigams, 
i&i bewundernswürdig und scheint nnr dem kalten Leser frostig. 
So auch No hay cosa como callar III, 676, '2K; I, 565, 311: ^Mas 
^guiä tne admira ni eapanta, SC quien va ä decir muger , Ya cm- . 
jieza decir mudanzaf YergL au £1 sitio de Bredä (Nr. 48) 
1,249, 2K;1, 121, IH. 

S.222,2K;132,lHfgg. In dem herrlichen Monolog, wo Felix sieh 
über seine eigene Leidenschaft anfaehwingt und nur das Frincip der 
Ehre walten USsst, sind die dreifUssigen Trochäen, welche den yier<> 
ftsslgen Ruhepnnkte geben , von grosser Wirlmng. Man yergleiche den 
ähnlichen Monolog desselben Felix im dritten Akt, S. 235, 2Kj 143, IH. 

S.228, IK; 136, 3H ; Cineo palabra* .... 

Vn poco te quiero, Ines. 

Eine spriicinvurlichc Kedensart. No siempre lo peor es clerto 
IV, 225 , 1 K; U, 4 6 G, 2n : Yo ha rö verdad cl r efr an De: Un poco 
te quiero, Ines, Gada uno para si IV, 751,2KillI,469,2H: 
Pregüntasda al r efr an De: ün jpoco te guiero, Ine$. 

&228, 2JB:; 137, IH :.. o con o*a nOerfa 

BuBöUca,,, 

S. die Anmerkungen üi IdeWs Ausgabe des Don Quixote au Th. 
n, Kap. 7. 

S.228| 2K; 1 37, 1 H : iQtu§e ha toUado la Ira 

Del aulo der Cörpu$ h»ut 

S. zu La puente de Mantible (Nr. 68) 1, 128, 1K;I,213,2H uud 
besoiidcrs zu La vida es sueno (Nr. 92} 1, 3, 2Kj 1, 3, III. 
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S.234;lE;U2,lHx ..ml MioM Zton« 

Die drolligste Erinnerung an die Novelle dee Oemntes £1 llceo- 
ciado Vidriera, mdem eine Licentiatin Glaafeneter Uer 

von der Zofe zum Besten gegeben wird. 

S.234,2K; 142, 2H: Caydie la casa ä cuestcu. 

S. zu Plado y divisa de Leonido j Marfisa (Nr. 73} 11,604, 
lK;iy,377,3H. 

8.236, 2K; 143, 3H: An. iQuUn «er4 aU hmn^, ddotf 

Ju. X>on Filix ... 

HXoflg Itat Calderon da« UngeflÜuri (das iat bei flun die h^ttiere Ftt- 
gung, eine Fhige beantirorten, Aber dem Lttning der Sprechende 
Bich yergeblich abmüht So hier. S. sn La hija del aire (Nr. 94) 

9« £1 encanto sin eneanlo. per Zanber ohne Zauber.) 

E,858E;in,llia 

ATct I. Meeresnfer bei Marseille. Abend. Maskenaufzöge, 
Tanz, frübliche Lieder. Das Meer ist mit erlenchtetcn Gondehi be- 
deckt Serafina, maakirt, mit Gefolge. Zwei Freies, Floren te - 
und Cello, begleiten ta» idder ihren WiUen. ZufKUig IXsat eie den 
Handflchtth faUen, Celio hebt ihn anf, Floiante fordert den Neben- 
buhler. Im Park Ton MiraTal, bei Serafinene Landliaue, soll das 
Duell sogleich beginnen. CeUo ab, Floranle will ihm naeh: da UUt 
ihn seine frühere Geliebte Margarita auf, mit Vorwürfen wü- 
thender Eifersucht. Sic räumt den l'iatz bei der Ankunit ihres Bru- 
ders, der von Florante Gcnugthuung wegren Beleidigung beim Spiel 
fordi rt. Auch ihn bescheidet er in den Park Ton Miraral. — Indessen 
ist »Seraliiia auf dem Meere gefahren; zwei schnell segelnde Schiffe 
im wilden Wettlaof haben ihre Gondel ttbergefahren. Der Spanier 
Enrique, welcher auf dem Wege von Barcelona nach Messina mit 
dem Postschiff bei Marseille Tor Anker liegt, rettet das Fräulein aas 
dem Heere und trägt es an das Ufer. Ihre Freundinnen bringen die 
Ohnmächtige in ihr Landhans, and an den Retter Enrique wird wei- 
ter nicht gedacht Inxwischen ist das Postschiff mit günstigem Winde 
abgesegelt und der Spanier befindet sieh hi firemdem Land ohne Klei^ 
dung mit wenigem Geldc und einem Diener allein. Er nimmt Post* 
pfcrdi , Ulli nach Italien abzugehen. 

Park von Miraval. Florante mit beiden Gegnern. Sie sind un- 
einig , wer aniangen soll, und gehen beide auf ihn los. Enrique, in 
der JSähc vurbeifahrend, kommt daau. Seine Vermittelung wird nicht 
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angcnommBn ; et itettt lieti auf Flonnte^ Seite, und entieht Bfarga- 

lila' 6 Bruder. Der Gouverneur mit Wache überrascht die Kampfer; 
Florante^ CcUo uud Enrique fliehen , verfolgt von der Polizei. - • 
Zimmer der Serafina im Landhause. Bei ihr Margarita und rJorunte'a 
8chwesfer. Enrique mit dem Diener Ilücbtet hinein; sie erkonnt ihren 
Lebensretter und verbirgt ihn vor dem verfolgenden Gouverneur. Die 
Frttaletn erfahren die Ursache des Länns. Margarita schwört, licli 
«a dem lii^ider ihres Bradeis su rieben» Fiorante's Schwester, ihn 
sa schützen« 

Akt 8; Galten des Landhanges, Früh Morgens. Serafina's Hans* 
meister eiUllt den Anftiag, in einem Tef&Uenen Thnrm ein Zimmer 
fttr den Gast an beretten. Ein imterirdischer Gang führt ¥on cla nach 
«IneBi Flusse nabe se&ier Ansrnttedong in das Meer. Ebie Barke soll im 
NothCstl bereit sein. Eine g^eime Thihr yerbindet Scbloss und Thnnn. 
— Enrique und Seratina: jener erkennt in ihr nicht die von ihm hua 
dem Wasser Gerettete. Daukbaikeit und zarte Neigung nälicm Beide. 
Es koininen Leute. Er verbirgt sicii und liört hier durch Florante, 
daas das Duell um Serafina gewesen ist; fnrner, dass eie ihm ihr 
Leben dankt Als Beide allein sind , erklart Knriquc der Seratiua 
den Entschluss, auf jede Gefahr zu entfliehen , denn er wiU nicht 
Ton ihr als Pflicht der Dankbarkeit den Schutz annehmen, welcher 
als frei^ Gesdienk der Gunst und Gnade ihn beglückt blitte. 

Park and daran stossender Wald. Der GtouFemeur, MaigarICa 
«d die Wache suchen den Spanler. K^ne Spur seiner Fludit ist 
sn finden. Enrique mit dem Diener in Bauerkleidem fiffen die Ter* 
folger. — Serafina mit grossem Gefolge, scheinbar auf der Jagd, 
efgentlieb rnn den Spanier su suchen. Sie entdeclct ihn und den 
Diener. Von hinten werden sie überfallen, die Augen ihnen ver- 
bundcn, und sie so in das Geraach des Thurmes abgelülirt. — Thurm. 
Enriquf? mit dem Diener, ohne Binde um die Augen, im Fi!\steru. 
Foriii'?' Kriteiiirerassel . das näher nnd näher kommt; dann CiiiLarren- 
•spiel und liebliche Lieder in der Feme uud dann näher. Abwech- 
selnd bald das Eine bald das Andere hören die erstaunten Spanier im 
Dunkeln. Kin IHsch mit zwei Wachskerzen und awei Briefen er- 
scheint. Der ekle kündet ihnen den Tod an auf morgen, der andere 
giebt freudige Lebensiioflbung und Zusiclierung des Schntses* £nriqae 
flanlit, ^e Drohongea konunen Ten Margaiita, der l^t von Flo* 
fuite's Sdiwester. Nun kommen Speise und Trank zur besonderen 
Frende des Dienen; Musik and Gesang hinter der Scene, bald ernst 
mr Vorbereitung «um Tode mahnend, bald heitere Hoffnung er- 
weckend, begleitet da.^ Mahl der geniessenden Gäste. 

Akt 3. Serafina*s Zimmer. Morgen. Üngewiss kämpft sie 
xwiacben Zuneigung und ^toi^. Die Zofe verspricht Hülfe. Der ilaus- 
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meister berichtet, wie Floiaiite, Gelio und Miuigaiit», jeder für sich 
eine gnme Partei habe nod gans ManeiUe lalt wildem Bfirgeciolag 
bedroht eel. Vergeblich steaere der GrOUTernenr durch Bath und 
That — Th!inn7 Ein Korb mit weisser Wäsche und französischen 
Kleidern wird hereingeschobeii. in der Feme schallen Lieder, Musik, 
Tanz, ganz ebenso wie im Anfang des Stüclces. Serafina selbst 
dankt dem Lebensretter, ungesehen, aber wohl bliclct Zärtlichli^eit aus 
Stiniint! und "Worten lierans. *) Die Seiti'iithür öffnet slcli ; Masken- 
rcUieu zi eilen tanzend herein. Serafina hat mit der Zofe die Kleidung 
gewechselt ; entzüclEt hört sie , wie Enrique auf alle Antrfige betheuert, 
er könne I^einer dienen, I^eine liehen, ala jene Frau, welche ilm 
suerat m Miravai geachtitit habe* Da entreleet die Dienerin der 
SerafioB ihre Masice, imd Bnriqne glaubt nini, nur eine Zauberin 
kOnne alle diese Wunder möglich machen. So will Sehen und Luit 
und Liebe eich eben in voller Bifite entüalten: da erschallen rings 
um den Thurm und nah und fem DegcngcUirr und Pistolenschftoe, 
Angstgeschrei der Weiber und Gerlkhel der Todten. Rasch ent- 
fliehen die maslurten Geister und lu^seu die beiden Spanier im Fiii- 
Stern allein. 

Garten und Park. Die Wuth der drei Parteien ist in Bürger- 
Itrieg ausgebrochen; nnter ihnen der üouverm^nr, vergeblich sddicli- 
tend. Florante, verwundet, flieht vor Margarita. Eifersucht und 
Blutrache jagen das Mädchen. Der verhasste Geliebte liegt vor ihren 
Füssen; die Liebe erwacht; sie yermag nicht ihn zu tödten, und 
wbikt ihm, au fliehen. £r drängt sich durch -den unterirdischen Gang 
in den fihstem Thuim au Enrique. Indessen wird Cello Tom Gou- 
verneur gefangen. Ein Bauer, derselbe, von welchem Enrique das 
Kleid erhalten hatte, verrath dessen Aufenthalt für Geld. — Thurm. 
Alle dringen herefai. Man findet Florante und Enrique darin. Der 
Gouverneur, die Streitigkeiten zu enden, befiehlt dem Florante der 
Maigarita die Hand zu reichen. Sie hat ihres Herzens Sehnsucht 
erreicht; er sieht den Freund und Retter von Seiatina begünstigt und 
verborgen, und opfert seine l^iebc. Seine Braut Margarita muss 
nun auch dem Enrique vergeben; Celio reicht Serafuiens Handschuh 
zurück, und sie, mit ihm, ihre Hand dem geliebten Spanier. Die 
Vermählung Celio's mit Florantc*s Schwester, auf des Gouverneurs 
Befehl, erstickt den leisten Kehn des Bürgerkrieges, und fröhlich 
endet durch Klugheit und Liebe, was mit so grossem Verderben den 
Staat bedroht hatte. 



*j Aucii üior, S. 380, 2K; 130,211, haben wir da<i Thema: 

Solo el »ilencio U»iigo . . , 
8. zu El mayor eneftato aaot (Ht. 75) I,29l,2KiI,397,3H. 
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Enrique*« CtescIiSelite bietet, mag es aneh niclit bewusete Abiicht 
d« Dicbten sein, ein Bild dee menediHcbeii Lebern selbst Nadi 

zwei Seiten hin gezogen, und das zuweilen blindlings , sind bei ihm 
freier Wille und Geschick wunderlich verzweigt. Hier kommt auch 
zuerst der Name Sorafina*) bei Calderon vor, mit dem er jene weib- 
lichen Charakterr- b< neimt, weiche als sein Ideal mit allen TiT«2:ruden 
und Gnadenerweisungen ausgestattet werden. Vergl. zu Basta cal- 
lar (Nr. 38). Ueberhanpt gehört das Stück in Erfindung und An- 
lage zu den reich5:tcn ; indessen schemt mir die Ausföbnuigi besonders 
in Be//iehung auf Sprache und Charaktere, weniger angemessen als 
bei äbntteben Werken unseres Meisters. Es sefgt hierin weder die 
{sgendUche Frische der früheren noch die dnichgearbeftete Klarheit 
der reiferen Stficke dieser Oattong« Die Dame Kobold hatte über- : 
aus gefallen: TieDeicht ward der Dichter aufgefordert, denselben Qe- 
danken noch einmal zu benutsen, und ein sweiter Aufgnss ist nie so 
pit als der erste. Auf bo etwas scheinen die Worte des Dieners 
Iroiicliipau iiiüzudeuten , S.379, 1K;129, 1 IT: 

Daehf ich doch, toetm's $o fortymyc, 

Do$t wir wiederMi hkr »Shm 

SieUm am iar JDnme ITpdofd**) 
Hieraus folgt entschieden, dass unser Drama spSter geschrieben Ist 
als jenes, aber vor 1635 wird es anig 'führt sein, denn in diesem 
Jahre kam der Krieg zwiachun i rankrcich und Spanien zum Aus- 
bruch, und der Verkehr war gehemmt Wenn man den regen An- 
tlieil de^ Madrider Publikum und des Calderon als Hofdichter an 
d^'u politischen Begebenheiten kennt, sieht man leicht, dass er zur 
Kriegszeit iu einem Mantel- und Degea*Stücke kein spanisches Post* 
iK;hilf wird in Marseille landen lassen, und dass überhaupt dann 
manche Andeutungen auf den Krieg bei xwei Spaniem In Frankreich 
nicht fehlen könnten. 

Das Stttck beginnt mit dem nachher oft wiederholten liede; 

En ia tatde tdggre 

Del Senor San Juan 
Toda es baUa Ia Uena, 
MüHeat d mar. 

Wir haben also auch hier eine Feier des Johannistages , welcher von 
jeher f&r den Colminationspunkt des Er^jahres gehalten worden. 
Man sehe bk Depphig's Sammlung spanischer Bomanzen S. 418 

*) Der iuU Geoioi. 8.866,9K$118,1H: 

Mknte el dngtL 
*•) ,,Pentando que, U äurau. 

Sc habian de vcr repetidos 
Pasos dt la Dama JDuende. 
***) ^Bd. II, S. 421 der ueoeieu Ausgftbe.* 



Digitized by Google 




60 Intiigueiutücke 

A coger el trebol, Variia^I La manana de 8 an Juan, Und 
im AIIgemeiDen Gaaaubonus zu Pcrsius Sat 72. Johann Eeiske 
kurtze Unlenachun^ des beym alten Teutschen gebr&uehlidiai fieyd- 
niflcben MocUyn, Franckfiirt und Leipoig 1696. Caspar Zeoraer de- 
Sgne ia lesto fiL Johannis aeoendl aoüto, Jeoae 1699. Patdlna AL Ffe- 
ciandiua de cultn S. Johannis Baptfstae (Bomaa 17&5) dtecrtili»: 
ocUTa, p. 8SS. 

S.862,2K;114,3H: fa litiiM;...A 

De la^ae«.... 

JfocoM «ena dt jm». 
liehxr«!^ ist es sa sehen , wie In den engUschen Schao^eliB is 
Anfong des siebensehnten Jahrhunderts der Modeteufel geschäftig 
erscheint, den angeborenen und natürlichen Ekel gegen den Tabück 
zu verscheuchen. Bei Calderon vergl. Kl Josef de las mugerej 
III, 2G5,1K; III, 372,111; jMaldUo Sea d tahaco, y quien le tomal 
Ferner La dama d uen d e 1, 195, 2K;1, 174, IH: Qve esto y mos 
habrd, donde hay Quien tome tahaco de humo, Los tre« ma' 
yores prodigios I,550|1K;I,270,1H: Que yo, Como si tomado 
huhiera Tahaco en humo, oa^ estoy Borracho de la oabeseu 

8. 374, IK; 124, 3H : Mn ema de Anmda Mta 

RMido §u etpoto sinUS, 

M Attfrählottg der iktiheren Begehenheilen eriUiren wir hier eb 
LlehesFeistfindniss des Enrique mit einer spanischen Ehefinm. fisoii 
nhgend eilt Calderon so leichtsfainig fiher solche Galanterie hinweg;; 
ja, sie kommt bti ihm gar nicht weiter In der Art vor. 
Akt 8 AnAmg. 



I 

> 10. El escondido j )a tapada. (Der Versteckte und die Ter- 

httUte.) fV,lllK;I,459H.*) 

Gehört an Erfindung und Ausführung zu den reichfiten usd. 
reizendsten dieser Gattung. 

Akt 1. Anmuthige Wiese mit lüeinen Teichen, in der Fenie| 
ein Landhaus von Madrid« Cesax mit sehiem Diener Mosquito 
^ücke) wartet die Nacht dort ab. Cr hat vor einiger Zeit m Madrid; 
den Bruder der Lisarda hu Duell getddtet» und wagt nicht tfj 
Tage sich hl der Stadt sehen su lassen, weil die Verwandten deij 
Getüdteten Blutrache nehmen wollen. — Ehie Kutsche mit ehia 
Dame schlägt mn in einen Teich. Cesar rettet das Fräulein aus d«J 
'VVaij.ser. Es ist Lisavda, welche er ohne llotinung liebt. Aus Daiik- 
barkeit giebt sie ihm ihr Wort, seine Ankunft nicht zu vcnathen. 

'Ueb«»etzt Ton GriM, Bd. 7.' 
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Madrid f Hm dm Felix. Gerttdite über das Betragen seiner 
Scbwester Celia ludien Om vom Sehlacbtfelde nach Hause genifen. 
Er wiU seine Elire sidiern. Die Scliwester leugnet vergebliefa. Zu 
Fdiz koannt Juan, Brlotigam der Lisarda, mit der Naehrldit, 

Ccsar, der Mörder seines Schwagers, sei in der Stadt. Beide Freunde 
^ehon, ihn aufzusuchen. — Celia, mit der Zuie allein, belvlagt ihr 
Inglück. Cesar, welcher nur zum Schein um sie geworben, von 
ihr aber iimicf geliebt wird, ist nach Madrid gekommen, um seine 
Verzeihung auszuwirken, iiiiiom ilmi oinon sichern Platz im Hauae 
angeboten hat. Eine heimliche Treppe mit einem kleinen Verschlag 
unten führt Tem sweiten Stock zum Erdgeschoss. Nach unten ist 
der Auiigang Tennauert; oben im hintersten Boudoir ist eine Thür 
^UI^b: diese Tenteekte Tbüry mit Kalk bestrielm, ist von aussei der 
Wand gani gleich. Dies hat Celia ersonnen, den Oesar tu Teibeigen, 
da sie die Ankunlfc des Brade» nieht erwartet hat Jetat weiss sie 
Sick ni^t zu helfen. Elran Ist Felix mit Juan fort, den Feind lU 
nieben , als Gesar mit Mosqiuto bei Celia anlangen. Sie aeigt ibnen 
die Treppe mit dem Yerseblage. Die F^ht tof Felix Rückkehr 
treibt aber den Cesar wieder fort — da ist jener schon au der ll.ms- 
Uiür, uuJ Cesar muss mit dem Diener wider Willen die heimli( lie 
Treppe hinabsteigen. — Felix hat bei dem vergeblichen Suchen de.-* 
Feindes, den er ohne Roin Wif^sen so nahe hat, einen Gericlitsdiener 
erschlagen. Schleunig muss er sich cutfernen; doch will er auch die 
£bre der Schwester sichern. Sogleich wird das ganse Haus ausge- 
rSuttt Celia muss mit iluren Leuten und Saeben au ^em Oheim 
sieben, wobei er sie nicht aus den Augen Utsst; dann sucht er sich 
selbst vor den folgenden Gerichtsdienem au sichern. Bald ist das 
Haus leer, und auf das GerSusch des Kagelns, Einpaekens und 
Foitaehafltens Iblgt TodteustQle: Es. ist nach Mitteroacht. Cesar und 
Hesquito seldeidien hervor. Nichts regt sidi« YergebBch suchen sie 
emen Ausgang. Die Thüren sind fest yerseblossen , die Fenster 
haben Gitter, selbst die Dachluken sind mit eisernen Stäben ver- 
sehen. Alles dies hat Felix bei seiner Ankunft eiiuichteu lassen, 
im gegründeten Verdacht pegcn seine Schwester. 

Akt 2. ^^o^gon3 fniju Noch immer tappen dif hi'iden Gcfau- 
uonea umher. Kahle Wände, Terschlosscue Ausgänge und Uunger 
bringen sie zur Verzweiflung. Man pocht an die Hausthür. Mosquito 
guckt durch ein Fenster und sieht Poii^eidioner. Er und sein Herr 
haitca es votliufig flir ratlisam, sich wieder sn verstecken. Ein 
aber Kanftnann, Miether des untern Gesohesses, berichtet der Pi^bsei, 
da» der yen ihnen gesuchte Felix den Tag rerber ausgesogen ist. 
Ais die Diener der Gereehtigkett fort sbid, kommt der Vater der 
LiMtda an ten Kanftnann und holt yon ihm die aus Rom angekem- 
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mene Diapenration m Yemiiililiiiig seiner Tochter mit Juan. Dabei i 
etßShii er, daaa das obere Qaarfler leer atelit: er beaieht ea and ■ 
miethet ea aoglelch fOr rieh mid aeinen Schwiegeiaohn. Die Yenteck* ' 
tea liaben zngehoteht und gerathen in noeli grteere Noth. Bald dar- 
auf eraclielnen Trttger irod M8gde und Diener des neuen Mietlunaanei. 
Lisarda bezieht ihr Zimmer mit <}em Kabinet, das auf die heim- 
liche Thür führt. Der gliickliche Juan entschuldigt sich bei ihren 
zärtliclicn Yoi würfen über BCine lange Abwesenheit mit der Mühe, 
welche er angewandt liabc, deuCesar, der in Madrid ist, %u Sachen, 
und mit dem Beistande, welchen er dem Felix schuldig gewesen ist. 
Dann überreicht er der Braut kostbare Geschenke , Juwelenschmuck, , 
Kleider, und artige Kleinigkeiten, Handschuhe, Paciiima, Oiokoiade' 
und Zttckerwerk. Diese Dinge, üi zierlichen Körben, werden auf ebMD 
Tiaeh Tor die heimliche Thür gelegt, zugleich mit einem Hochzeit- 
Ueide, welchea £e Zofe geachenlrt eihält Daa Kabine! wird ebiea 
Augenblick leer. Moaquito üilhet die Thür, attfaat dabei die K«iba 
herunter, erhaaeht aber glfldüieh einige Kuchen, und anflOlig das 
Kleid der Zofe. — Die Weiber yermiasen die Sachen; der AUe aber 
sagt mit grossarUger Gelaaaenheit -(S.124,2K;470,2B9; 

Stemfn 
Sn leu madeuuKU de eatas 

Celia Terscfaieiert xa dem Alten. Sie giebt vor, aie werde ron 
einem Verwandten verfolgt , und bittet um aeinen Schutz. Er ver- 
spricht ihn und geht nach der Hausthflr. In demselben Augenblick 
tritt Müsquito aus der heimlichen Thür hervor, verkleidet in das Ge- 
wand der Zofe, um so leichter zu entwischen und Hülfe zu suchen. 
Der Alte hält ihn im Halbdunkel für Celia und führt ihn hiuau«. 
Celia nift den Ccsar und überreicht ihm den Hauptfichiiissel« lÜT 
bricht in die Worte aua (S.126, 1K;471,2H}: 

;Ay Celia, 

Mxieho mi vida ie debel 

Amor, dtjamc pagar 

Ohligaciones tan fxuties. 
Geräusch. Er verbirgt sich, um abzuwarten, bis Alle zu Bette 
sind. Der Vater indess hat sich schon zur Ruhe begeben , und es 
tritt Juan mit Felix auf. Celia lauscht iu einer Ecke. Felix entdeckt 
dem Juan, dass Cesar seiner Schwester nachstellt, daaa aie jetat nidit 
in ihrer Wohnung jst, und bittet Ümi Nachricht au gel)en, wenn er' 
den Verführer getroffen habe. Juan verapricht ea und geleitet dea 
Freund. Liaarda, unruhig über den Nachtl>eauch, tritt Juan'a Zfao- 
nier: aie aieht die Terachleierte Celia, wflthende Eifenncht eigreül aie. 
Ceaar indeaa glaubt, Alles achlafe, und acbleieht mit dem SchlfiaBel 
hervor. Eben will er hinaus — da tritt ihm Juan entgegen; er tci^ 
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hüllt sich mit dem Maniel, sie ziehen die Degen. Zq Umfln' Celia, 
lunter Ihr Lisaida mit JUichL Celia blSat es aus. Felix und LIsarda 
iteUeii sich an die Stobendiflr, um im Dmikeln niemand entkommen 
in lassen. Gesar mit Celia entsehlii^fen durch die geh^e Thür in 
d^ Tersehlag, und als Lieht gebracht wird, sind diis Fremden Ter-> 
ichinmden. 

Alct 3. Kabinet Morgens ganz früh. Celia, ohnmächtig durch 
die Angst, wird von Ccsar heraufgebracht. Er weiss keine andere 
Hülfe und bcscbliesst der mitleidigen Zoie sich zu entdecken. Als er 
fortgoschhclien ist, erholt sich Celia, und da sie Stimmen hört, ver- 
birgt sie sich im Verschlage. — Lisarda und Juan: sie klagen eich 
gegeoBeitig der Untreue au. £r will nicht eher sich beruhigen, bis 
er weiss, wer der Mann in der Nacht gewesen ist. Lisarda allein: 
schweimöthig wir?t sie sich in einen Sessel. Zu ihr Cesar, der sie 
Ton hinten für Celia hält und anredet Die erschrockene Lisarda will 
ilm eben hinanslassen, da h(Srt man den Juan. Um dessen Eifersucht 
nicht EU rentürken, ist sie genöthigt, den verhassten Cesar 2u yer* 
stecken. Er folgt, um Lisarda's Ehre nicht aof das Spiel au setzen. 
Juan schlepp den geknebelten Mosquito herbei, den man gefunden hat. 
£r soll gestehen, wo sein Herr ist. Der Diener schweigt. Juan ab, 
um den Felix zu gemeinschaftliclier rJerathung zu holen. Die Weiher 
mü^en heraus. Mosquito wird im Ivabinet eingeschlossen. Celia zu ihm 
ans dem Versclilagc. tichon kehrt Juan mit Felix zurück. Mosquito 
wirft sicli durcli die heimliche Thür in den Verschlag, und Celia bleibt 
ausgeschlossen. Juan und Felix finden statt des eingesperrten Dieners 
eine yerschleierte Frau. Sic soll sich enthüllen; da entdeckt sie sich 
dem JuaUi und beschwört ihn bei seiner Ritterehre ^ sie gegen ihren 
Bruder an schützen. Diese Pflicht überbietet alle Bttcksichtcn. £r 
ffihrt sie in Lisarda*s Gemach. Der Vater, aufgebracht dass Mosquito 
Hiebt m finden ist, und liberaeugt dass er idcht hat entkommen 
kfinnen, befiehlt allgemehie Haussuchung. Zuerst wird die TerhiUlte 
Celia gefunden. Trotz der fiifersueht der Lisarda und der Heftigkeit 
der MSnner schwSrt Juan, sie mit seinem Leben zu vertheidigen. Za 
ihnen Cesar, das Gesicht mit dem Mantel bedeckt, mit blossem De- 
gen. Seine Entschlossenheit bewegt den Alten, ihm Schutz zu ver- 
fepiechen, wenn er sich enthüllt. Er thut es, nmfasst Celia, welche 
sich entschleiern nuisfl, und erklärt sie für .-ioiur« Gemahlin. Sogleich 
tritt Felix auf die iScite seines neuen Schwagers. Der Alte, durch 
sein Wort gebunden, muss die Blutrache aufgeben. Yer8i>hDung, 
Bube und Freude folgen nach so vieler Angst. 

Am Schlüsse heisst es von dieser Komödie, sie sei por em- 
peno e9cr,%ta. Das kann wohl nur heissen, sie sei auf Verlangen 
gnadirieben. Welcherart dies gewesen, machte jetxt wohl nnmög- 
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lieh sein ansxumachen. Dafür habeo wir in dem dtilek eine Zeitibe- i 
gtimmung, welche für die Aootdnimg wichtig ist Im eieten Akt «i^ | 
klHrt Felix sehier SchwesUar, er habe Nacbrichl von ihrer aehlechten 
AnUDhrang eduüteDi ab er im Felde gewesen: 

Jb Mim war idk, Ceita, 
AU der Mte Üebermuih 
Des Fratizoim bei yolmela 
An dem Po .... *J 

(S.llä,2K;462,2II). Am 20stcii September 1635 begann der frani&- 
eiBche Marschau Creqni die Belagerung von Valenza**), deseen Be- | 
satsung nach kurs verher durch iweltanaend Mann Spanier veratSilt j 
worden war. Der spanische Feldherr Coloma bezog ein befestigt«! 
Lager bei Frescaniolo, awei Standen von der Festung. Als der An- ' 
griff der Franaosen auf dasselbe vergeblich gewesen war, hoben tfe ' 
die Belagerung am 28slen Oktober 1635 auf, und Creqni zog ab. Ei 
ist wohl nicht zu bezweifeln, dass kurz duiaui die Erwähuung dieses 
Vorfalls auf der Madrider Biiinu? von grösserer Wirkung poin musste 
als späterhin, wo schon andere Vortheile jenen früheren überboten 
hatten. Ich setze daher dieses Lustspiel in den Anfang des Jahres i 
1636, welchem auch kein inneres Kennzeichen widerspricht. | 
Auch hier wird die Dame Kobold erwähnt, S.124,2Kj470|lB: I 

Dnm (1 ist ' \ 

Solch ein Streich der Dame Kühold.***) 

Eine Art franzosischer Uebersetzung oder viehnehr ein Auszog 
ist im Th^trc Espagnol UU^p. 117 (Paris 1770) unter dem Titel La 
cloison. Der Uebersetser macht am AnAmg des «weiten Aktes eine | 
Bemerkung, welche yon einem richtigen Sinne sengt £r besehreibt 
(Akt 2) die Bühne. „Die Zuschauer sdien sugleleh den grossen Saal 
und das Eabbet daneben mit der hehnlichen Thfir. Das apaniedM 
Theater hat trotz seiner UnToUkommenhett diese Art beibehaltsB, 
welche zur lUnsion vnd Regehnäss^;keii wesentUch beltrilgt. Es ist 
sehr zu verwundern, dass wir dies nteht nachmachen.* 
Gleich im Eingang von Akt 2, S.l 19, IK; 466,211, hci&ät eä: | 

EMta es la ccua »in duda 

Que aqud fauuuo Sstremtiö 

Carrt9ale9 fubHeS 

Ä meälda de «ut cdM. 



•) En liatSa alaba, Cetta, 

Cuando ta loea arraganekt 
2M Franc€$ aodr« Valtntta 
DA Po .. .. 

**) 8. EtHiaa, Fortutrang dM F«nffrM Bd. XII (Halle 1789), 8. 980. 
•••) . .pvrqu€ et 

Pa$o de la Dama Dutnd^ 
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Hiemit Teibinde man die Stelle in Äntes qne todo es mi 
«I a m a IV, 4 1 9, 1 K; IJJ, 6 02 , i 11 : Ya sahcs qiie es mi senor Tan 
Estremeho de hcmor, Que aun sin saher lo que pasa, Vwe con 
recelcs tales, Que es im vna copia, un trasUzdo Bien y fielmente 
finrado Del celoso C arrizckles. Beides bezieht sich auf die be« 
rüliintc Novelle des Cerrantcs El celoBO Estremeno. Dieser 
Ivstremadurcr hiess Felipe de Carruuües, und seine TOgeblielie und 
lieherliche Eifersoehti duicb die er seine Frau im eigenen Hause 
eimnanerte, Ist, wie man sieht , damals fn Speien aom Sprtfchwort 
geworden. 

£1 eseondido y la tapada ist zuerst gedruckt 1657 in: 
Paria nona de Comedias eseogidas de los miyores Ingeniös de Espaua. 



» 11. Hanana serä otro dia. (Morgen ist auch ein Tag.) 

m,705E:;I,621H. 

Akt 1. Madrid. Zimmer der Beatriz. Sie bittet den Vater, 
ihrem Bruder Don Juan die Ausbrüche jugendlichen X«eichtsinnes 
SU Tergehen und ihn wieder zu sich in das Hans au nehmen« Cr 
aber weist ihre Bitten ab, denn der Sohn hat den mttttwlichen Zu- 
Damen sich beigelegt, um sein Crbgut einzuklagen. ^ Beatriz allein. 
Zu ihr Elvira: ungestüm und Ton" Liebe geblendet fleht sie 
die kalte stolze Beatriz an, ihr in ihrer Liebesnoth zu helfen und 
mit ihr veikkiiict ihitii Geliebten aufzusuchen. Beatriz, nur fiir brü- 
derliche Liebe bis jetzt empluiiglich, giebt ungom der Gewalt ihrer 
Thränen nacli. — Strasse. Juan, jener Bruder, erzählt seinem Freunde, 
einem IIauptin<uni , das« er aus Horzcnsncigung Elvira liebe, einer 
Andern aber, der Lconor, den Hof mache, weil sie reich ist: die 
Eifersucht der Mädchen verwickele ihn in üiusend Unannehmlichkeiten. 
Der Tran[)tmann bemerkt darauf gründlich, daas ohne besagte Unan- 
nehmlichkeiten der Spass auch zu gross w&re, zwei auf einmal zu 
lieben. — Atocha bei Madrid. Kacht. Elrira und Beatrhs rermummt 
und Tcrkletdet Juan zu ihnen. Beatriz erkennt mit Schrecken in 
ElTiia^s Geliebten ihren Bruder und yerhfillt sich noch mehr. Das. 
Gespräch beginnt: hier glühende Eifersndit, dort liebliehe, gern ge- 
hörte Entschuldigungen — da tritt ein Nebenbuhler auf, die Sdiwer- 
tcr klinen, einer fällt verwundet zu Doden, Alles stäubt aus einander; 
die Polizei kommt dazu und fängt nur die arme Beatriz, die am 
?chl echtesten in so unp^cwohnten Fähriichkciten sich zu bergen weiss. 
Eben langt Fernando, durch Vollmacht mit Beatriz vermählt, aus 
BarcaloDa iu Madrid an. Die uabckauutc Braut fleht den unbekami- 

5 
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ten RHirr an, sie aus flcn Tländen der Gerechtigkeit zu befreieiii 
und es geiiiigt mit Hülfe sLines Miithes und seines Degens. 

Dieselbe Nacht. Leonor's Haus. Zu ihr Juan, um über Elvira 
die Heiehe oiebt zu rersäumen. Bei ihr hatten die beiden Mädchen 
ihre SLleider gewechselt; und Beatrix ist endlich glücklich genug 
wieder hier uualangeii, und will sich omkleideD. Da erkennt Juan 
sehie Sdiwester, als sie ihren Nachtschleier ahnimmt. Er glauht die 
Ehre seiner FamiDe gekrSnkt nnd stürmt mit dem Dolch anf sie los; 
abermals flüchtet sie allein in die dunkle Nacht und stösst wieder 
auf Fernando nnd dessen Diener; sie erkennt ihren rorigen Retter, 
er nicht sie, denn sie ist anders gekleidet Durch eine List vou 
Femando's Diener wird Don Juan, der in blinder Wuth bei ihnen 
vorbeistiirmt, getäuscht, und Beatriz langt nach so vielen Drangsalen 
endlich vor des Vaters Hause au, im Schutze dca Fernando. Unbe- 
dacht und froi war sie Klvira jrefolgt; jetzt ist ihr Stolz gebrochen, Sie, 
die Unschuldige, ist in Gefahr gewesen Ehre und Leben zu verlieren, 
und das zweimal; zweimal hat sie derselbe Mami gerettet: sie fühlt, 
sich ihm auf ewig vor]) fliehtet, das freie Hen ist gefangen* 

Akt 2. Beatriz Haus. Morgen. Juan sucht die Schwester au£» 
Er ist etwas ruhiget und hört sie an, sie entschuldigt sich yerstiindig 
und genügend. Bdde scheiden als liebende Geschwister. ^Bealiisi 
allein, gesteht sich selbst den Zustand ihres Herzens und weiss nicht 
Rath noch Trost. Fernando ist bei seiner Muhme Leonor abgetie* 
ten, denn in dem Getümmel der Nacht hat er sein Gepäck Terioreo,' 
das sich erst jetzt wiederfindet. Er begiebt sich, prächtig gekleidet, 
zu seiner Braut Beatriz. Sic erkennt ihn, er nicht sie. Sogleich 
flammt (Im^ Liebe gewaltig in Beider Herzen auf und verbiudet sie: 
zwei k >[rH'ho Sonette lassen das uuauslöschliche Licht ahnen, da?^ 
ihre Seelen (Mhelit. Beatriz Entzücken steigt, als sie hört, dass ihr 
Retter ihr bestimmter Bräutigam ist. ,.Giebt es ein glücUlcher, hat 
es ein güicidicher Weib fcrg^nbcn?" ruft sie. 

Aber zu voreilig ist dieses Jauchzen. Jnan's Entfremdung aus 
dem ySterlichen Hause und das Veründem seines Zunamens sind Ur- 
sache, dass Leonor und Elvira nicht wissen, dass er der Beatrix 
Bruder ist Leonor hat in Jener Nacht die Schreckensscene erlebt, 
wo er die Schwester mit blossem Dolch zu durchbohren gesucht, 
und für eine Folge der Eifersucht gehalten was Ehrensache war. 
Sie glaubt es der Ehre ihres Hauses schuldig zu sein, so sagt 
sie, Neid und Eiferf^utht treiben f^ic, ihrem Vetter Fernando zu 
entdecken, wie IJoatriz schon einen Licbhilicr, den Don Juan, 
habe. Der Unglücklich« ist wie aus dem iiuiimel gestossen. Mit 
widerstrebendem Gefühl entschlif'>^t er sich, sogleich zu fliehen. — - 

Beatriz Üaus. Fexuando beurlaubt sich unter dem Vorwande, 
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um Vater sei gestoiben, um gogleich nach Hause zu reisen , und 
beklagt, dass er die Yermälilniig aulkchieben müsse. Die arme Braut 
abnt, dass ein anderer Grund hier yersteckt Ist Ihre Liebe, Ihr 
Slola, ihre £ltenceit sind gelcrSnkt Alles, was List und Kraft und 

Schönheit der Weiber vermögen, gelobt sie sich anzuwenden, den 
GeliebU'u zu liaiteii. — Strasse von Madrid. Fernando und der Die- 
ner im Begriff abzureisen. Da erhält er zwei Briefe: der eine ist von 
der Dame fBoatriz) , welche er in der Kaclit aus den Iläuden der 
Polizei befreit, der andere von dem Fräulein (Beatriz), das er vor 
dem verfolgenden Manne geschützt hatte. Beide Schönen wünschen 
ihm ihren Dank mündlich sa sagen und laden ihn auf den folgenden 
Tag ein. Die iweite sendet ihm niedliche Geschenke. Er aber, 
firoh einen yenünfilgen Grund an liaben die Abreise anfiraschieben, 
kehrt in einen Gasthof efai nnd hofft, der morgende Tag werde 
die Rifthsel lösen nnd die Bernhignng brfaigen. 

Akt 8. Beatriz, tisL.verscldeiert, mit swei Zofen, als etsle 
Gerettete jener Unglücksnacht, erwartet den Fernando am bestfanmten 
Ort Ihr Austand, ihre Feinheit, vornehmlich Ihr Verstand, durch 
die Liebe bis auf den höchsten Punkt gesteigert, entzücken ihn. 
Gewandt lenkt sie das Gespräch auf seinen Verdacht gegen Beatriz 
lind zeigt ihm durch treffenii<> Gleichnisse, wie trticrlich der Schein 
sei. Kr dringt in sie, sich 211 tMit^elilricrn ; sie ve^^^])^i( Itt es näcli.stoiis 
zu thun, wenn er in Madrid verweilcu will; daa gelobt er und giebt 
ihr als Unter))fand einen Ring. 

Beatriz Ziouner. Elvira und Leonor kommen nach einard^r, sich 
Aber der Freundin unfreundliches Benehmen zu beldagen. Hier er- 
üahren sie denn, dass Beatria Termehiter Geliebter, Don Juan, ihr 
Binder ist Bald eiseheint er selbst nnd geräth ewischen swei Feuer: 
das, wodurch er die Bine veisQhnt, beleidigt die Andere. Beide 
FtSnlein schreien ia ihrer Eifersucht so heftig, dase der Alfe dant- 
konunt und sie beide eilig dayon laufen. Juan, statt sich sn ent- 
schuldigen , klagt, dass man ihm von der Vermählung der Schwester 
nichts iiiir-etheilt habe. Er hört, dass Fernando die Sache aufge- 
gtiiuhf ü hat, nnd hält dadurch die Ehre der Familie für gekrünkL. 
Er geht fort, um jenen aufzusuchen und zur Veranlwortnng zu zifdien. 

Naclit. Fernando und der Diener, von jener zweiten Dame be- 
stellt, steigen aus einer Kutsche, welche sie weit in der Stadt umher* 
gefahren hat. Eine Zofe üihrt sie durch finstere Vorböfe und Vor- 
flilile in ein finsteres Zimmer: es ist im Hanse der Beatiis. Sic selbst 
apifcht mit ihm durch ein Gitter* Ihr Tomehmes, grossartiges Wesen 
eHÜllt ihn mit Ehrfurcht, so wie das Geschenk einer goldenen Eetfce 
an den Diener diesen auf die hfichstmögllcfae Stufe der Begeisterung 
für die unbekannte Geberin versetst Fernando IKsst ihr als Pfand 

5* 
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V 

ein Paar ITaiidschulic. Sie entfernen sich, wie sie gekommen, sind 
aber kaum auf der Strasse, als einer jener stürmiscben Nachtauftritto, 
die damals in Madrid so hiiiilip waren, sie in seinem Wirbel fortreitst. 
Man hält sie für fliehende ^'er))re^!lel■, nnd sie ber^iren sich in den 
nächsten Palast, welcher eben der der Realriz ist. Hier ist indessen 
Elvira angekommen, um über den Juan Kachricht zu erhalten; Fer- 
nando tritt zu BeatriSi eikenst verlegen seine geliebte verlassene 
ßraut, und bittet unter albernen Entschuldigungen, über die er 
selbst eiröthet, um Schute. Sie gewShrt ihn, und erzählt ihm dann 
alle seme Begegnisae in Madrid; er glaubt, der Diener habe geplan* 
dert| aber bald erseheinen neben fbr, wie xwei Schatten , Elrira und 
eine Zofe, gekleidet wie eie selbst als Unbekannte es war, die eine 
mit dem Bing, die andere mit den Handschuhen. Liebe und £hrge-* 
fühl haben sie zu diesem Abenteuer begeistert; längst ist Fernando*« 
Gcfülil liir sie gewesen; als aber auch der Bruder Juan und der 
Vater hinzukommen, schwindet jeder Verdacht vor dem Lichte der 
Wahrheit. Er reicht der geliebten schwor geprüften Braut die Iland, 
so wie der wilde Juan der Elvira ihre hebse Liebe durch Vermählung 
mit ihr lohnt. 

Manana serd otra dia ist eines der reichsten und längster» 
Werke dieser Klasse des unerschöpflichen Dichters. Wenn er in No 
siempre lo peor es clerto lehrt, wie die göttliche Matur des 
Weibes tou ungerechtem Verdacht gekränkt erst recht ihren Qlaiu 
scheinen iSsst, und eben deshalb dort Leenor gleich im Anfang als 
liebend und durch die Liebe unglücklich auftritt, so bringt er uns da* 
gegen hier die noch unreife Knospe, welche vor unsem Augen 
schwillt, aufspringt, sich entlUtet und in Duft un) Farbenpracht '^r 
der Sonne der Liebe schimmert. „Die schrmsten Kosen blüh'n am 
schärfsten Dorn'*, sagt jener Dichter, und zwischen Schwertergeklinr 
und Schande, der der Tod auf der Stelle bei C'alderon's edlen Spa- 
niern folgt, wächst diese küstliche liiobe des Wt-ibes, die niehts scheut 
als den Verlust des Geliebten, und deren dann ein gütiger Gott sich 
milde erbarmt. Auch der Scherz des Dieners R o q u e in unserm ■ 
Schauspiel ist trefflich: er geht diesmal gar nicht auf Zofenlieb* 
Schäften aus, sondern dreht sich allein um Habsucht und Feigheit. 

Der. Titel ist, wie häufig, ehi spanisches Sprüchwort, das wir 
unter andern in La grau Genobia, Akt 3 (I,90,2K;I,199, IH) 
lesen: Valor finge, dmmo mue^tra; Que mttnana ea otro dia* 

Gleich im Emgang wird der Tod des Herzogs von Lenna in 
Fhmdem erwähnt» Dieser erfolgte im Sommer 1634 bei der Belage- 
rung Ton Mastricht**} Nicht lange danach scheint aber das Schau- 
spiel auf geführt zu sein, wie dia Worte zeigen: 
•> S. Bertram, Fortsetzung dea Ferreras 2Ui, 
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Mamma serd otro dia 60 

Toear 4» poto puätara 

Tal UUttma, Hn fue d Umto 

ßnBanuatc d la Imguaf 

So Spricht man nidit toh längst Abgeschiedenen, nur tod sol- 
chen, wo der Schmers hei dem Vollce noch friaeh ist. Yergl. No 
hay Cosa como eallar IlIy658,3K;I,550,lH: ..Por hoher vido 
aMado, Pue$ con d Duque de Lerma A lUdia pttai y ä 
Fländea, Aber nach Peor eatA qne estaha Ist unser Schauspiel 
geschrieben. Denn jenes wird mit dürreu Worten erwäiiut, gegen den 
ScUlu;^;» b.734,2K}546,3H: 

RoQüs: iQue a^uesla comedia 

No $ear Peor estA que tat ab a! 
Sonach ist Manana serä otro dia in die zweite Ilälftc der drei- 
ssiger Jahre zu setzen, und ^vir hcmerken mit Freude, dass schon 
hier yom Lätüo cuitü keine Spur mehr übrig ist. 



12* Uombre pobre todo es trazas. (Der Arme macht lauter 

Schwindeleien.) I,452K;I,d03H.«) 

Zncrst gedruckt litol. 

Ein Sittengcauildc, treu imd lebendig aufgefasst aus dem Ver- 
kehr der Hauptstadt des grossen spanischen Reiches. 

Akt 1. Madrid. Strasse. Don Diego erhält aus Granada 
von seinem Vater einen Brief mit wenigem Oelde und dem guten 
Bath| sich in der Besidenz durch Mittel, wie sie einem Glücksritter <} 
zukommen , emporznschwingen. Der Soim hat auch bereits auf eigene 
Gefahr mehrere Wege mit Erfolg eingeschlagen. Er liat einen aiem- 
lich ebßUtigett Freund, Jattn, sich erworben, welcher seine Talente 
und Gewandtheit so sdir verehrt, dass er ihn mit seinem Gelde nnd 
seinen Yerbhidungen unterstützt. Besonders aber rechnet er auf zwei 
FrSnlein, Clara nnd Beatrix. Beide sind in ihn verliebt, nm 
beide wirbt er: an Clara liebt er den Reichthum, an Beatriz Schön- 
heit und Verstand. — Zimmer der Clara. Diego bringt einen Brief 
au ihren Vater. Sie unterweist ihn, wie und wo er um sie zu wer- 
ben habe; er zeigt sich ungemein gelehrig. Die Zofe ermangelt nicht, 
dem Diener, der aus der Provinz ist, iiluiliche Anweisungen zu ^r^'^"'n. 
— Zimmer der Beatriz. Das sehr gebildete Fräulein hält eine Sitzung 
oder Akademie, wo Liebesfragen vorgelegt und entschieden werden.**) 
Gegenwärtig ist Felix, ihr aufrichtig ergebener Anbeter; Leonelo, 

•) Teb^rsetzt von Adolph Martin, Bd. l,' 
"j S. tu Li Josof de la:i rnui^ercs (Iii. 100). 
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der Freier Glara*s; Diego unter dem erdichteten Namen DionlB» 
als Offizier gekleidet; endlich seia Bedienter, welchen er wie einen 
Edelmaim angeputzt und ihm eine nnüchte Kette als kostbares Ge-> 
Bchmeide umgehfingt hat. Kachdem die Gesellschaft ihren Scharbimi 
In Beantwortung der Frage gezeigt hat, was das grOeste Unglfiek In 
der Liebe sei *), werden-Karten gebracht. Man spielt Der Bediente 
yerliert zum Sehein an Diego hundert Dukaten, er ISsst seine Kette 
als Unterpfand, und Diego schenkt sie der Beatriz. Das gelehrte 
Tiäulcin ist noch mehr entzückt über die feine Art des Gebi-ns als 
über die Gabe selbst. Felix bleibt bei dem Allen ungewiss, wer 
eigentlich sein Nebenbuhler ist, ob Diegu udtr der vornehme Herr, 
der die Kette yerspielt hat, nämluh der Bediente. 

Akt 2. Zimmer der Clara. Beatriz besucht sie. Beide Freun- 
dinnen theilen sich ihre Herzensangelegenheiten mit. Clara lieht den 
feinen Hoimann Diego und Beatriz den artigen Olfisier Dionis. Da 
tritt Diego ebi| nm der Clara seine Aufwartung ta machen. Beatria 
erkennt Ihn, er sie* Schnell gefasst spielt er den gani Fremden 
jgen Beatria mid den feurigen Liebhaber gegen Clara. Beatria ent- 
färbt sich, Clara holt EifUschungen. Auch Jetzt bleibt der Bitter 
Standhafk bd der Tenlcherung, er habe nie die Ehre gehabt jene au 
sehen. Beatriz weiss nicht, wie ihr geschieht, ergrimmt entfernt sie 
sich. — Strasse. Diego bittet seinen Freund Juan, ilim zu helfen, 
das aufgebrachte Fräulein durch eiiK- unnreheure Lüge zu beijänflijren. 
Der Freund zweifelt am Krfolcr. aliein die Zuversicht des Glücks- 
ritters roi«.«t ihn zur Brwuiiderung und zum Beistand mit fort. — 
Zimmer der licatriz. Diego als Dionis hei ihr. Die unerreichbare 
Unverschämtheit im Lügen und die gewandte- Sicherheit, dazu der 
Wunsch des armen ge£uigenen Heriens machen, dass sie anfangt an 
dem zu. i weif ein ^ was ihre Augen gesehen haben. Daau kommt 
Juan mit der Tersicherung, er kenne den Diego und es sei euie 
nnglaubliche Aehnlichkeii zwischen ihm und Dionis. Die Zofe findet 
diese schon gar nicht mehr so ausserordentlich und bethenert, Diego 
sei ja wenigstens zwei Zoll grösser als Dionis, 

Strasse vor Beatriz Hause. Felix fragt die Zofe aus, wer sein 
Nebenbuhler ist, aber er hürt im eifersüchtigen Zorn nur halb was 
sie sagt, und glaubt, jener t"fnbekaijnte mit der Kette, der Bediente, 
werde bej^iinsiigt. Eben schreitet jener stattlich die Strasse herab. 
Felix foidert ihn, allein der gute Manu giebt alle Forderungen in der 
Weit aus Höflichkeit zu, um sich nicht mit einem so lieben Manne 



*) Dies» Frage wird glAidiHüls eritrtnt Im Untsii Qehsimnist 111,845,91$ 
I,418,SH. Dort and hin sind dl« Worts der Fkege gleieliiantesd: 

iCuäl et mayor pena amandof 
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wie Felix, dessen Freundschaft er wüDBcht, zn schlagen, und gelobt, 
nie wieder das Haus noch die Strasse Qoch das Stadtviertel der 
Beatriz zu betreten. 

Akt 3. Clara'a Zimmer. Diego bei ihr. Sie giebt ihm den 
Auftrag, Kachmittag am drei Ulir der Beatriz einen Schmnck einzu- 
händigen. — Strasse. Der Bediente sagt seinem Herrn Diego den 
Dienst auf, weil er nicht Ifinger hangem und dursten kann und nie- 
mand mehr borgen will. Dasu liommt die Zofe der Beatrix und 
ladet den Herrn Dionis au Ihrem Fräulein ein: Nachmittag PunlLt 
drei soll er sich einstellen ; beiläufig meldet sie ihm , dass jener unbe- 
kannte Spieler ein Betrüger ist, denn die schwere blanice Kette liat 
der Goldschmied iür luiiiclit erklärt. Der zweinaniigo Glücksritter 
steht verlegen und ullein da; noch ciimial erlüst ihn sein geschäf- 
tiger Freund. Vorläufig muss er noch vierhundert )?ealcn borgen, 
und dann einen bekannten Gerichtsdiener bestt ilun, der gerade um 
drei ülir vor Beatriz Hause sich einfinden soll. — Strasse der Beatriz. 
Das Fräulein mit der Zofe oben am Fenster. Es ist gegen drei. 
Zuerst erscheint der Bediente in Staatsldeidung , gleich darauf Diego 
als Dionis. Kaum erblidU er jenen, so zieht er den Degen und 
wirft ihm den Betrag mit der falschen Kette vor. Der Diener weiss, 
dass die Sache nicht so ernsthaft gemeint ist, denn Worte und Han- 
dlung sind ftlr die beiden Zuschauerinnen am Fenster; das Fräolein 
xittert Tor Angst, die Zofe freut sich unmässig, ein Duell zu sehen. 
Herr und Diener stechen scheinbar gewaltig auf einander los. Der 
Bediente schreit: ^Ich bin todt!'^^ und der bestellte Gerichtsdiencr 
führt den Diego in's Gelanguiss ab. — Zinuner der Beatriz. Die 
Betrogene klagt sicli selbst an, weil sie deti Geliebten, dureh Vor- 
witz und Eifersucht getrieben, gerade um die Stunde herbestellt hat, 
"wodurch er nun im Kerker sclunachtet. Gleich darauf Diego, anders 
gel&leideti zu üir mit dem Sciimuck der Clara. Beatriz erstaunt von 
neuem über die Aehnlichkeit, aber kein Zweifel bleibt mehr übrig, 
denn sie selbst hat gesehen, wie Dionis seinen Gegner erstach und 
in das Geilingniss geführt ward. Keine Spur von Verlegenheit oder 
Unsidierheit verräth der betriigerische Glficksritter. 

Strasse. Leonelo und Felix fordern den Diego, er mag nun so 
oder Dionis heissen, denn Beide wissen jetzt, dass er ihr Neben- 
buhler ist. Hinter San Oeronfano soll das Duell Sta^ haben. — 
Kinsamer Fleck hinter San Geronimo. Clara, Beatriz und die Zofen 
sind im Prado spazieren gefahren. Hier wollen sie .sich erholon und 
jplaiidern. Da kc rnim u die Manner. Die Frauen verberj^en sich hinter 
einer Lehmwand. Die eine Zofe, Ines, meint (S.472,lKi5i9,2H}: 

Estl r il p oe ta es este, 
Fu€i m un campo U falta 
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Para esconder wna» domo», 
Isabel: e'.Yo ves que cjtaniO» dttnu 
De San GerönimOy y bcuta 
Que finja iapian"^ v nun escu 
JfUffuc al eielo que las haya. 

Khe sie sich scbiagen, wird Diego als Mann von Ehre angefordert 
Beinen Namen und seine Absichten auf die Fräulein zu erkennen su 
geben. Er nennt eieh Diego und sagt AUes, wie es ist, denn nach 
seiner Ansicht darf man wohl Frauen helUgeu und betrfigen, um sein 
Glück zu machen, aber nieht Männer auf dem Kampfplätze. Die 
Frauen haben zu ihrem Glück diese ErkU&rung gehört; Beatrhs tritt 
zuerst vor und reicht dem Feiiz als Gatten ihre Hand. Gr ist 
glücklich f und entfernt sich mit ihr ohne den Diego eines Blickes 
zu würdifren *). Diesem Beispiel folgt gleich daiauf Clara und v« r- 
lobt sidi mit dem Leonelo. Beide gehen ab. Dann iirgert sich auch 
der Freund des Diego, eintiu so schalen Menschen bo lanjre sredient 
zu haben, und lässt ihn stehen; endlich will auch der Bediente ni lit 
länger umsonst dienen, und der armselige Betrüger bleibt ganz ailciu 
übrig j hülflos, verschuldet und beschämt, als warnendes Beispiel für 
iUmiiche hochstrebende Gaudiebe. 

Die spanischen Spitzbubenromane shid durch ganz Europa be- 
rühmt: unser Don Diego Ist ein gelüuterter -und verfehlter Gusman 
von AUaraehe oder Lazarillo Ton Tormes. Aach hier können wir 
uns nicht enthalten, abermals auf das Umfassende der Anschauung 
und Darstellung unseres Calderon aufinerksam zu machen. Kiehts 
war dicbcm Genius zu geringfügig, so Wic ihm uichts zu gross war. 

Ein früheres Schauspiel erwähnt der Diener S. 471, ülv^ji^, Iii: 

Asi la rjtinrdn icria 

De la i'uenie de Mantiölc 

Eetn traigo en condusfon . 
Capflulo de: ah€ envio. 

£»ta, das ist der Brief, welchen er ihm zeigt, und das CaptUdo 
de: ahi envio dentet auf das Geld darin. Hierauf folgt eine wun- 
derbar lebhafte Darstellung, wie efaien ProvinzUden die Eigenheiten 
der Hauptstadt und Residenz gewaltig aufregen. 



•) Dies liegt in den Gesetzen der Ehre &w damaligen Spanier, über welche 
die Personen bei Calderon, die sich ihnen nnterwerfoB , selbst dft Vli-fln. 
Es ist gebrSüfhlich und nothwendig sich vm seine Geliebt« (dama) bei der 
geringsten Gelegenheit tu schlagea. Dagpjron würde ein Duell um Braut 
oder Gattin O'sposa) dieser zur Schande gnu i hru. Denn Eifersucht ist in 
diesem Verbältnisa nicht denkh^ir. Nur ent<. Iii- Icih» Untreue wüide mit dem 
Tode des Verführers uud äimm Tode goräciit vrüidon müäbeu. 
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S. 453, IK; 503, 311. Die Schiidcning der Clara ht eine sehr fdne 
uud urtlge Irouie auf den geschraubten Stil. Man höre: 

Dejo ä parte loctieione» 
Potlicas , aunque aqut 
Pud Um derlr que fuc 
Su cahelio oro de Ofir, 
Äu frcnte campo de nieve, 
Su$ c^as «oftr« mor/tf 
Mm de Sbmo ele. 

Zum Schluss dann: 

Nadä deitö digo^ aMqwt 
Todo lo pu€do dedr. 
8,453, 2K; 504| IH: Sude deOne de aqveUos , 

Que muy ptteo hon ettudiado, 
Que en Salamanta han enimdo, 
Mo» tu» ^ülamafiea tn elloe» 

Efn sehr treffendes Sprflehwort auf solche, welche toq der Univer- 
sität keine Kenntnisse mit nach Hause bringen, 

S.4a4, IK; 504, 311 : Aqu(, senores, fuc Troya, 

Vergl. zu Bleu vengas, mal (^^, ö) IV,717,2KjIV,323, IH. 

S.460,2K;509,2H: Maa tomo nin^una mnö 

Siendo amada . . . 

Dies Thema wird ausführlich behandelt hi der Andacht snm 
Kreuze, Akt 2 (I,109,2K;I,63,2H). S. m Nr. 96. 
S.463,1K;511,3H: Ei verdad. Im Valenciano». 

Dies besieht sich auf eine damals helcannte Stadtgeschiehte von xwei 
sehr ShnHchen Brfidoin, Valenefaneni. 

S«4C7, iKj 514} 3H: Porque ya todos los dias 

£n el ßösofo ieo 
Ki — eömedest y ä las noehes 
ü CMeiüo Ni — veno. 

So geht CS dem armen Hungerleider, während er als Edeliiiann in 
erborgten Kleidern einherstolzirt. Vergl. zu La vida es sucüo 
(Xr. 92) r,17,2K;I,13,2H. 

469, IKl 61 U, 2H : Si entn vez 

^ Con indtiHria y arte trnz') 

Amur, ingenio y mager,.. 

Diese Steile <ThicU dadurch au Calderoo's Zeit Iwomische Kraft, dass 
ein berühmtes Drama von Mira de Mescua unter dem Titel Amor, 
Ingenio j muger damals jedem UÜrer gleich bei jenen Worten 
einfieL Auch ehie Burleske jenes Namens nennt der Huerta'sche 
Katalog. 
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13. No hay eoBa como callar. (Nichts gebt über SeHweigen.} 

III,657K;I,549H. ; -i^l 

^in Torzügliches "Werk. Ehre uud Pflicht besiegea die glüheude 
Lieljo des Luis und der Leonor. Sie thut Alles, was sie nie für die 
Liebe gethan hätte , für die Wicdcrerlanguog der Ehre. Das8 dem Frfio- 
lein in der Tbat die £hre über Alles geht, konnte eist sichtbar werden 
dnieh die nach unsem Yoistellnngen fieilich anstossige Nothzaeht bei- 
nah aaf der Bühne selbst am Ende Ton Akt 1. Aber die Keuschheit 
des Herzens schien unserm Dichter nachher gerade so am besten ia 
das Lieht treten zu kdnnen. *) Zwischen Akt 1 nnd 2 rerfliesst eis 
Zeitraum von zwei Monaten. 

Sehr oft ist in unserm Lustspiel von dem Siege der Spanier bei 
Fuenterabia über die Franzosen unter Cond<^ die liede. Dahin ge- 
hören fol^^endc Stellen. 

S.669,2K;5Ö9,2H: Hall/indosc m Ui oenslon 

Mayor, que Lspana ha tenido.., 

DiKGo: iVoa cömo de la jornnda 
yrnw? Lr. C(>mo qitien fc ha haUad/0 
En In mejnr. In maa alta^ 
Mas heruica y mas lue ida 
I'accion, que. ha tenidö K*pann, 

Irnn, wo der spanische Adel sich vereinigt hatte, wurd genannt 
S.6t>9,2Kjöö9,3H: 

Si pnr cabalUros, idönde 
Mayor nobleza sc efcondf, 
Que la qut ei\ Irnn d^jf? 

Der femdliche HeciiuliK r wird gcn umt Ö.ö74,21vj 563,311: 

AI rrfncipe de Cond£ 

Jf« tfnraron, y ü prevbu ^ 
Que, puea cdbaUtTQ, 

Und der spanische, der Adnüral von Castilien, S.660,1K;551,3H: 

Que ya d »mer Almirante 
PartiÖ ä VUcaifa, y e$ fwena 
Que »aiyas hoy de MtMd, 

Das Maskenfest, welches Madrid zur Siegesfeier gab, haben wir • 
S.667,1K3557,2H: 

4Quieree a^ueifa nocAe 
JSiOir d ver la mäteara en «m eodke, 
Qtte hace Madrid en generoeae jwueftot 
JDe cttonla eetima iae fUkee nutvae 



*) Man friiinerrt sich hierbei ao die hcimlicho BeschauuDg der Imogen iu Shak> 
spMfe's CymUeline, wobei nni eiu uuFeinei Sinn Unroinca denken wird. 
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No liay Cosa como callar 75 

D« ia mayor Victor iüf 
Que ka de durar ettma ä ta memoria 
Pd ümipo, m dura» USmüna» ffrtAada? 
ft erwähnte Entsetzung Ton Faenterabfa gesdiah Im Jahre 
. Lodolff'B aUgemeiae Schaubühne der Welt Th.n, S. €52 fg•,^ 
astspiel föllt also in den Winter 1638—1639. 
' '^-^ e sorgfaltig Calderon arbeitete, ehe er seine Werke für reif 
ick hieiti zeigt «ias Glcichiüss S. G57,:iKjuii), 2U; 

. . <uX como un ingenio 
Cwtdadoto 90 dewäa, 
Ctumdo ä pübtieaä eonourao 
Dar algun utudio pionoa, 
fO ( 0^ AccAo /fieof de H mlmio, 

. lA» f»Ife^ roifa, oVto fuema^ , ^ 

r«/o Mmi, a^llo rnmienda, 
Hcuta que ya satkfccUo 

r>et cuidndo que le cuesl(t 
Da ei borrador at irnslnd^, 
y da et traslado ä In imprentä. 

1£}560|1H: «Por qui pcMai« qut Mactas 
Enamorado muriö? 
Porque nuncn consiguiö. 

rgleiclie Para vencex d amor querer vencerle 111,522, 
173,211: jViveDios, jwe/ttrf contirjo Marias nivo de fetal 
nil es mayor perfeccion 111,56, IK; 1,73, 2H: |^a6eu 
m Teruelf ConocUteia ä Maeiaaf Im Bonuucero ge- 
Ld48ye9!*l: Que no qmero compefendas Oan Dan Chz- 
Don Maeias, Qtte loa üaman los muduxekos Mataaiete, 
%Mlan. Bei Moreto De fuera vendrA: J^uea tiene en dla 
fo Amor Maciaa, In El monstrao de la fortuna Akt 1, 
-lO, 2*): 11 h ISA : Yo har4 Que de tu nombre se acuerde El mundo. 
Calabees: Solo Maciaa JErUönces j^odrd aWeverse AI 'iwramala' 

S. 670, IKj 560, IH : Sin dudarlo 

ün diablo sücnbo fuS. 

Ueber die Succiiben s. r. Dobeneck, des deutschen Mittelalters Volks- 
glauben Bd. 28. Vergl. an La dama duende (Nr. 2) 1,195, 
2K;I,173,3H. 

&674,lK;563,2Hs SelomimM 

Baten tat moaat ^allegat, 
JSntrar Hnendo al prineiipio, 
PorgiM no la» rinan, 

VeigL Fnego de Dios en el querer bien 111,596, 2E;in,389| 
2H: Bsio hacen loa Qallegaa, Tijwdcar y rehir despuea, 

•) •lV,4W,8Ja.' 
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Amor, honor y podor 1,524, IE; I,372|1H: Seri un segundo 

Juan Jh-as Del viento de la OallegcL 

8.681, 2K; 570, 211: Hasta las mentiras Urnen 

Burna ö mala entrella. 

Derselbe astrologische Spass ist in Antcs que todo es mi dama 
IV,421, 1K;1II,553,2H: Volando voy, Que para mentiras hoij 
Predomina buena esirellit, La banda y la flor IV,305,1K;II, 
162, 3H: iJ4m8, y gu4 desgraciada Ando en meniir etiotdiaal 



^ ^ 14. Cou quien Tengo, venj^o. (Wem ich folge, dem folge ich.) 

iy,315K;Il,233H, 

A k t 1. Verona. Haus des S a n c h o. L i s a r d a entrcisst ihrer 
Schwester Leonor mil Gewalt einen Brief und liest ihn. Leonor 
ladet darin ihren Geliebten, Don Juan, zu trautem Gespräch im # 
Garten für die Nacht ein. Leonor, ganz iu zärtlichen Gefühlen 
lebend, hat der klaren, verständigen Schwester bis jetzt ihr Herz 
verschlossen. Lisarda aber meint, ihre Kälte und Leonor's Feuer, 
sich wechselseitig mildernd, würden eine gute Mischung geben, und 
darum erbietet sie sich, da das Uebel einmal geschehen ist, heimlich 
als Zofe verkleidet gegenwärtig au sehi, um grösserem Unheil vor- 
subengen. Juan*8 Diener holt den Brief. Sanefao wamt als Bruder 
die Sehwesteni, auf ihre und seine Ehre zu halten; Lisarda aber 
rSth ihm, sich um sich selbst au bekümmern. — Ursino's Haus. 
Sein Sohn Juan hat seinen innigen Freund Oetavio bei sieh ver- 
borgen. Dieser junge Krieger ist heimlich aus Mailand nadh Verona 
gekommen, um einen Khrenliandel mit Sancho auszufechten. Noch 
weiss er die Wohnung seines Gegners nicht. Ursino besucht den 
Gast seines Sohnes. Ais er fort ist. überbringt der Diener Leonor's 
Brief, zu grosser Freude des Juan. Oetavio will den Freund nicht 
allein in der Geiahr lassen. £r verkleidet sich als Diener, und be- 
gleitet ihn. 

Garten des Sancho. Nacht. Leonor mit Lisarda, diese als Zofe 
gekleidet; zu ihnen Juan mit Oetavio als Diener. Beide Paare setsen 
sich. IhdesB Juan mit I«eonor in liebem gewohntem Gespräch sieb 

*) Beüa AbsoUed säst ilini Oetavio: 

LAt 90 langt wie die Sonml 

Cmzjo fdtr Diener).' Danken mute ldk eu^, Oetwiö, 

Da» ihr nteht der PhSnix tagtetf 

Der die Ewigkeit verpachtet. 
Kine nnschuldigo Parodie dos Estilo culto. 8. zu Tambien h^j duelo 
en la« damas (Mr. 8) lI.213,2KiII,12d.2U. 
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orfreut, überraschen din Verkleideten sich gegenseitig durch Anmutli, 
Witz, Verstand und Gefülil. Plötzlich kommt Sanclio durch die 
Qartenthfir; die Viüiileiii entfliehen in das Haus, die Männer iilier- 
springen die Gartenwand, aber luvor wacht Octavlo mit gesüclctem 
]>egen, und weicht nicht eher, als bis die Flauen glücklich hinein 
sind. Lisarda ruft: 

StA* dir Qdt bH! £1» Bedimier 
So vtntäadijf und so tapfttl*) 

Akt 2. Sancho'fl Hatu. Lisarda, allein, will das j^himpfliche 
Gefühl für einen Bedienton sich aelbet yerhehlen und ausreden. Es 
ist an mächtig. Zum Glück kommt der wirkliche Diener: sie kann 
den Abstand zwischen diesem Kerl am Tage und jenem Manne hi 

der Nacht nicht begreiitn. Iiidess fiililt sie sich doch etwas dadurch 
genesen, und beüchlt ihm recht oft zu kommen, um so das Gift der 
LoidenBchaft zu tüdten. Der pfiffige Bediente merkt etwas von ihrer 
Liebe und parodlrt nun die Reden der Liebhaber auf das anmuthigste. 

Abend, vor öuncho'ü Hause. Der Diener, reich gekleidet, gafft 
schmachtend und seufzend nach Lisarda's Gitterfenster. Als aber 
Juan und Octavio kommen, hält er es für rntbsam sich an entfernen. 
— Garten. Nacht. Abermals sind beide Paare in Herzensergiessangen 
begriffen, aber Sancho hat sie hinehischleichen sehen. Er kommt, 
durch die Gartenthfir mit Dienern und Licht Leonor entflieht aeStig, 
> auch Juan; aber Lisarda und Octavio treffen mit ihm zusammen. 
Die Männer erkennen sich als alte Feinde. Octavio, Lisarda hinter 
sich, sie mit dem Degen gegen den Bruder Tertheidigend , zieht sich 
fechtend bis an das Haus zurück, wo Lisarda ein Kabinet ölTnet, 
iitn liiiioinzieht, und schliesst. Sancho tobt an der Thür. Juan 
indess vermisst den Gefährten; er kehrt zurück: Sancho erlaubt, es 
sei um ilmi zu helfen. Bei Juan's Stimme tritt Octavin li. i vor; Juan 
Stellt sich Uim zur Seite, auf die Gefahr seinefi künftigen Schwager 
an erztimen, denn „er folgt, wem er folgt.*^ Sancho föllt 
Terwundet zu Boden. Juan und Octavio nehmen Lisarda mit sich: . 
Beide halten sie Air Leonor, denn Octavio hat gesehen, dass Sancho \ 
sie als Schwester verfolgte, und Juan, im Finstera und verwirrt,, 
ideht nur auf die drhigende Gefahr, hi der doch Lisarda nicht aehi 
kann. — Urshio indess . kommt spät In der Nacht ans ehiem Spiel- 
lurase; er hM das Geröchel ehies Yerwnndeten, des Sancho, und 
eilt in den Garten, hebt ihn auf und versprieht Ihm, als Hann von 
jLhrc ihn zu schützen. Sancho beflehlt ihm seine Schwester Leonor, 
ein unschuldiges Mädchen, an« £r glaubt im Todeskampf zu liegen, 
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und der alle Ursiao nimmt deslialb das verwaiate Fräulein mit sich 
nach Hause. 

A k t 3. Ursino's Haus. Noch Nacht. Juan und Octavio führeiu 
liisarda herein. Lisarda hat den Kampf des Octavio mit dem Bruder 
gesehen nnd yon ehiem frieren Zwist gehört Das kann der Bediente 
nicht sehi: es ist also nach Ihrer Mehiung Juan, der BrÜnAigam ihrer 
Schwester. So hat sie auch noeh mit der Noth ehier unerlaobten 
Neigung an kSmpfen. Ebenso plagt sich Octavio ui nnwideistehlicher 
Liebe zu Lisarda. Es kommt Lldit| und Jnan ersehrickt, als er 
nicht seine Geliebte sieht Aber die Gefahr Ist dringend. Beide 
Männer führen diis Fräulein im Dunkeln nach einem Gartenzimmer. 
Eben konniit Ursino mit Leonor; beide Theile wollen eich nichts merken 
lassen, aber im finstern Hausllur vertanschen sie die Fräulein; Ursino 
führt Lisarda in ein abgelegenes Gemach. Es kommt Licht; er hat 
die Schwestern nie gesehen und ist ganz unbefangen ^ desto mehr 
erstaunt Lisarda. Sie will sich im Hause umsehen 

Blind, vertcirrt und achmtrsvrrtunkent 

Daas dir Tihse nur mit Mühe 

So vkl Irnjlück tragen Aönnm. *) 
Juan aber, im T, art < 11/ immer , erblickt endlich freudig seine Leunor, 
als Licht gebracht wird. Octavio dagegen vermisst die ersehnte 
Lisarda, welche er nunmehr ohne den Freund au kränken lieben 
kann. Sic durchirrt das Haus, und endlich finden und entdecken sie 
beide die stiUe Sehnsuclit und hmige Liebe , welche nicht mehr durch 
die Sehen ror Emiedilgang gefeBseit ist 

Sancho's Haus. Die Wunde ist unbedeutend gewesen. Ursino 
besucht ihn und findet ihn beschäftigt mit Plfinen der Bache. Vor- . 
läufig schreibt er einen Brief an Juan, und fordert ilm auf so lange 
bis er den Hauptfefaid Octavio gefunden hat — Ursino's Haus. Sancho 
tritt mit dem Alten herein und findet statt der erwarteten Leonor 
Lisarda bei ilmi. l rsiiiu schützt sie, denn sein Haus ist ein Heilig- 
thum, in dem keine Frau beleidigt werden darf. Sancho giebt ihm 
den liriet zu bestellen: er sieht, dass er an seinen Sohn ist. Aber d»^r 
ehrenfeste Alte giebt ihn ab und sagt dem Sohne , er werde ilm 
tndten, wenn er nicht seine Pflicht als Mann von Ehre ohne alle 
Rücksicht befolge. — Park. Sancho. Mit ilmi Ursino als Secundant 
Dann Octavio mit Juan als Secundanten. Juan erkennt bestürzt seinen 
Vater, und redet ihn als solchen an. «Bitter,^ sagt der Alte, „ich 
weiss nicht, was ihr wollt; bei solcher Gelegenheit weiss ich nur| 
dass ich dem folge, der mich mitbringt; bei dieser Oelegen- 

*) AbiCfta, Hfga y turhada, 

Qug npmas tantcu desdicha» 
J*u€d<n »uitmtar im pUmtag* 
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heil kenne ich niemand in der Welt weiter. Ich werde mleh frenen, 
wenn ihr eure Schuldigkeit thut, denn ein edler Ritler mosB in 
'solchem Falle mit seinem Vater sich schlagen,^ Das Duell beginnt: 
aoersl Juan gegen Sancho und Ursino gegen Octayio. Dann tauschen 
de die PlStze, und Vater nnd Sohn fechten. Sie werden getrennl 
durch den Statthalter, Lisarda nnd Leonor. Veraiählung der Lie- 
benden und allgemeine Vereöhnuiif,^ scliliesst das Drama, in welchem 
Liel>c und Ehre boi allen Verwirrungen und Gefahren als feste Angel- 
punkte gestanden haben. * 

Der Tii'l enthält das entscheidend'» Gesetz in Duellsachen, ^ 
weUlies dem JMelmann iinrerbrüchlich streng gebietet , dem beizu- 
stehen, auf dessen Ruf und mit dem er gekommen ist. Dies ist 
hier durch das Duell zwischen Vater und Sohn auf die höchste Spitze 
getrieben, um au zeigen, dass der Begriff der £iire, als eines über- 
sinnlichen Gates, den nattlrlichen Banden Torangehen müase. Wir 
hahen dasselbe Ehrengesets noch öfter bd Calderon, in No haj 
hoflas con el amor III,104,l^n,314,3H: iMcmr, con quitn 
vengo, vengol und in Gada nno para sf IV,741,lK;Iir^460,lH: 
84 Que la ley dd dudo dijo Que yo eon quien vengo ^ vengo. 
Bei Moreto in der Posse El linde Don Diego Akt 2 (p. 21,2): 
Perdona schora prima, Que yo con quien vengoj vengo, 

Wegen der l^inrichtnng der spanischen Bühne ist Con quien 
TCngu, vengo nn i Luardig. Aus S. 3:i7,2K; 251, 2H sieht man, diiss 
zwei Häuser mit ihren Zimmern und die Strasse zwisehen beiden zu- 
gleich auf den Brettern gewesen sein müssen. Der Dialog be^;innt in 
dem einen Hause und endet im andern. Auch für die Zeit der Aufiuh- 
*mng enthält unser Drama ein Merkmal. S.319,lK;236,lHfgg. wird 
weitläufig der Treffen der Spanier und Franzosen im Hontferrat'schen 
iq der N8he der Festung Casale erwähnt Diese fielen yor im Jahre 
1640.*) Kach unseren öiter mitgetheilten Änsiehten wird also die 
Aaffiihrang etwa 1641 oder 1643 zu setzen sein. Zu diesem inneren 
Grund« kommt hier noch ein äusserer. In der Ausgabe des Vera 
Tassis ist unser Drama zwar erst im achten Tlieile, also unter den 
aoginamitcu Obras p($8tumas, allein in einem Bande spaniscber Ko- 
mödien, welcher laut der Inschrift auf dem Deckel schon im Jahre 
1G49 von einem Spanier aus seinem Vaterlande einem andern 
Spanier in Hamburg geschenkt wurde**), findet es sich bereits. 

•) S. Ludolff 's Schaubühne II, 753 j Bertrun's Fortsetzung des Ferreras XII, 404 tgg. 
**) Es sind Biado irefsehiedenei Komödien Qod Teisehledenei Dichter »uaininen- 
gebunden. leb verdMike die Mlttliellang dieser Seltenlieit, «elehe wa melDero 
Zwecke so f5rderUeb ist, der Fcenndecbaft und OeDeigtlieit tob L. Tieok. 
Koeh Sftof weide ich dieser drei Binde ohM ellgemeinen Titel nnd Jahtee- 
saU ra eiwttaea beben. 
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Früher als 1640 und später als 1649 kann es also auf keinen Fall t 
gescbrieben' sdn. 

Zweimal ist dieses Stück In des Italienische übenetst worden» 
unter «dem Titel Con Chi vengo, vengo. Einmal: tradotta dallo 
Spagnnolo in Italiano da Michele della Harra, Napoli 1665; dann 
▼on einer Schauspielerin Angiola d*OrBO, Ferrara e Bologna 1669. 

15. Los empenos de un acaso. pie Verwicklungen des Zufalls.) 

m,271K;n,193H. 

Wir wollen versuchen einen Faden durch die versehhingenen 
G&nge dieses Labyrinths au geben> welcher vielleicht auch den Freun- 
den der €bies*schen Uebersetsung *) nicht unwillkommen sehi dürfte* 

Akt 1. Madrid. Nacht, vor dem Hause der Leonor. Felix, ihr 
begünstigter Liebhaber, schlägt sich mit Diego, dem verschmähten. Ihr 
Vater kommt mit Licht. Diego flieht Felix gieht vor, der Streit sei beim 
Spiel entstanden. Mit Leonor allein geblieben zeigt er, sinnreich sich 
zu quälen, Eifersucht. — Mor^4*'n. Purk. Klvira, Diego's ►^cliwester, 
vcrsrhlciert, begünstigt den Freund ihres Bruders Don Juan. Streng 
einp:ezogen gehalten, hat pio ihm ihre Liebe zufjowandt. Ver^rcbcng 
bittet er sie sieh z« entsehleieru. Die*ro kommt dazu, sie entfernt 
sich. Beide l'rauiidc allein. Diego bittet den Juan, er möge seinen 
gewandten Diener mit einem Brief in das Haus der Leonor abschicken. 
Es geschieht. — Vor Leonor's Hause. Die Liebe treibt Felix wiiHler 
bis an die Thür. Jener Diener kommt mit Diego's Brief. Felix 
zerschlägt ihm den Kopf, und droht seinem Herrn denselben Em- 
pfang, wenn er sich blicken Üesse* Der Diener muss seinen Herrn 
nennen: es ist Juan. Felix lässt Oun nicht Zeit an sagen, dasa 
sein Auftrag von Diego komme. Neue Yorwfirfe des Felix gegen 
Leonor. — Zimmer der Elvfaiu Bd ihr der Bruder mit Juan. Der 
letztere erzäliJt Ihnen sein Glück mit jener uubekannten Dame. Zu . 
ihnen der Diener mit verbundenem Kopf. Die Freunde streiten sich, 
wer You Beiden beleidigt sei, wer also sieh zu rächen habe. Keiner 
giebt nach: Beide gehen, den Felix, den sie gar nicht kemien, zum 
Zweikampf zu suchen. Elvira hat zugehört. 

Akt 2. Zimmer des Felix. Ehira, yoU Besorgniss wegen der 
bevorstehenden Duelle, ergreift in blinder Angst das wunderliehe 
Mittel, verschleiert den Felix aufzusuchen und ihn vor awei Feinden au 
warnen. Er dankt Iidfllch ausweichend. Leonor kommt, iluren Freund 
FeUx au verBöhnen; es erweckt Uire Eifersucht, eine Verschleierte bei 
ibm an finden. Elvira geht unerkannt fort Streit der Liebenden: 

•) «Bd. 8.* 
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Leonor entfernt sieb, nicht rersöhnt. Als Felix ihr folgen will, hUlt 
ihn Juan auf und fordert ilin wegen der Misshandlungen des Dieners. 
Sie wollen zum Kampfe, aber der Kintritt des Diego hindert es, denn 
er verlang! früher Genugthuung. Beide bestimmen ihm einen Ort, 
und g<'lii'ii Ilm dort zu erwarten. Felix, im Zweifel, wer zuerst naeh 
den Gesetzen der Lhre befriediget sein müsse, wird vom Vater der 
Leonor besucht. Felij^ schildert ihm seine Lage in einem Bilde, und 
der Alte entscheidet, Juan habe das erste Kecht als Beleidigter und 
Herausforderer. Der Vater, allein im Zimmer des Felix geblieben, 
Bclireibl einen Brief, die Sache gütlich zu seblichten. Zn ihm, blbid 
Tor Eifenneht, seine Tochter Leonor* Sie halt den am Schreibtisch 
Sitzenden fiir ihren geliebten Felix und greift nach dem Brief. Der 
Tater erkennt seine Tochter nnd ihre Sehuld. Er will sie erstechen, 
wird aber vom Diener gehalten und im Zimmer eingeschlossen. — Ein- 
samer Platz hinter dem Kloster Sanct Augustin. Juan, zu ihm Felix. 
Das Duell beginnt. Ks >Yird durch den Diener des Felix gcstiirt. 
Kr berichtet die dringende Gefahr der Leonor. Juan erbietet sich 
den Streit aufzuscliieben, bis das Fräulein gefinulen und gesichert ist. 
Er selbst vei]iHiL]itet sich aus allen Kräften daljei thütig zu sein. 

Akt 3. Strasse. Felix und Juan haben vergebhch gesucht. 
Diego zu Beiden, da sie sich die Hand reichen. Felix begiebt sich 
nach seiner Wohnung, und Juan erzählt dem Diego den Grund und die 
Oefahr seiner Geliebten. Diego entsagt nunmehr semen Ansprüchen 
auf ihr Herz, wünscht aber sie zvi 6nden und au schfitsen, um seine, 
des Yeischmilhten, Liebe au beweisen. Juan allein. Zu ihm sein 
Diener mit der Nachricht, eine Dame (Leonor) habe sich in seine 
Wohnung geflüchtete — Zimmer des Juan mit einem Eabinet Leonor, 
an ihr Juan. Er verspricht ihr Schntz nnd Rettung. Elvira, ver- 
schleiert, besucht den Juan. Leonor zieht sich in das Kabiiai zurück. 
Geräusch. Lhira will sich hinein flüchten. Leonor hat innen ver- 
riegelt. Diego tritt ein. Er hat gehört, Leonor sei bei seinem 
I^eunde. Die verschleierte, stumme, geäncsti t ■ Schwester hält er 
fiir die Geliebte. Keine Antwort bei seinen Bitten. Juan versichert, 
es sei nicht Leonor, mul bittet auletzt die Unbekannte sich zu ent- 
•ehleiem, um so Diego los zu werden. Da giebt sie heimlich dem < 
Juan sich als Elvira, als Diego*s Schwester, xu erkennen. Felix mit 
ebier SKnIte, die Leonor abzuholen. Um Elvira zu siehem, soll 
Felix diese als Leonor nüt sieb nehmen und so den Diego entfernen. 
Da eilt Leonor aus dem Kabinet herbei, und Felix bringt sie fort. 
Diego , argwöhnisch,, will die Verschleierte sehen. Da stünnen Leonor 
und Felix wieder zurück , hinter ihnen Leonor's Vater. Elvira fltfditet 
in das Kabinet. Felix versöhnt den Alten, indem er um die Hand 
der Leoaor bittet. Juan tritt vor das ivabinet und bittut die Ver- 

6 > 
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borgcne henroTZutreteni da ihr Geliebter scbon ihr Gemahl Bei« filviia 
tritt vor, reicht dem Jaan ihre Hand, der nimmehr ohne sa wiesen 

wie zu einer Frau gekommen ist. Diego ist befriedigt, und allge- 
meine Versöhnung beschUeödt den "VVinwari- der Verwicklungeu 
des Zufalls. 

Th. Corneille hat in seinem Lustspiel Lea Enfragemeuß du 
Hazard*), welches 1651 aufm luhrt ward, den Inhalt des unsrigen 
ziemheh treu nachgebildet. Die drei eröton Akte weichen gar nicht 
ab* Sie gehen bis mm Daell des Felix. ^) Der vierte Akt ist 
dagegen entielmt aus der ersten Uälfle des »weiten von Calderon^s 
Caea con doe puertae mala es de gnardar (Nr. 1). Der 
fünfte endlieh glebt den ScUum ooBeres Drama*B wieder. Die Arbeit 
des Corneille Ist leicht , flieaeend, nnd der Dialog bewegt sich rasch; 
sonst aber gilt auch hier das cum Ästrdlogo fingido (Nr. 6) 
Bemerkte. Schon ans der Jahreszahl des Gomeilie'schen Lustspiels 
geht herror, dass das spanische Stfick zt den früheren des Dichten 
gehört und jedenfalls bis 1050 verfasst ist. 

Ich bin so gliiclvliehj einen Madrider Druck vom Jahre 1653 zu 
bcmitzon, wo die Konu)dic den Titel führt: Los Enipenos quc sc 
ofrecon, in einer SarnrnJunq- spanischer Schauspiele unter dem Titel: 
El mejor de los mejores librus, que hau salido de Comedias nueva?. 
Madrid 1653. Glücklich, kann ich sag^en, denn diese alte Ausgabe 
aeigt, dass der gcw<'i1inliclie Text (auch der von Sevilla, eu la Im* 
prenta Keal) auf das kläglichste und armseligste iuterpolirt ist. Sinn 
und Versmaass fehlen oft gänzlich. Die Feinde des Galderon sind 
oft geneigt, ihm diese Entstellongen als Fehler vonniwerfen, mid 
manche Anbeter des grossen Mannes bewundem sie wohl garl Der 
ScUuss lautet darin: 

Loa empmoif fue m o/Vecen> 
Im neuen Druck dagegen: 

Lo9 empenoi de un aeato. 

Es Ist, als wenn die späteren Veränderungen von iigend ehier Seite 
gemachte schülerhafte Versuche wären, auch etwas von dem Eigenen 
üi des grossen Meisters Werk hineinzuschwärzen, nicht unähnlich den 
Glossemen bei alten Schriftstellern. 

So wie viele Seluiuspiele dem Caldcron beigelegt sind, welche 
nicht \on ilnn herrüiiren, so ist dies, A\tl«lieÄ er verfas.st hat, um- 
geiieiirt auch einem andern Verfasiier hei;:« K -t wurden. Es licjrt 
nämlich ein Druck des Schauspiels vor mir mit dem Titel: Comeuia 
Famosa. Los Empenos que se ofrecen. Del Doctor Juan Peres 

•) Pommes dramatiques d« Th. Corneil]o, PaHs 1738, t. 1. 
••) Die eiBto Schlägerei ia der N»cht wird nur eaälüt und gescliieht nicht vaf 
der BOliM ielbit 
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de Montalvan. Es ist wörtlich das CaldeFOii*ache Schauspie], 
obgleich der Hiicrta'sche Katalog zwei EmpeDOS que ae afreeeiif 
eins Yon MontalTan, eiiw von Calderon, als Tenchiedene Stücke neben 
einander stellt. Aehnliche Miragiiffe werden wir bei noch anderen 
Dramen ertappen« - 



16. G ad r dato de la afriiu mansa. (Sülle Wasser sind tief.) 

1V,342K;Ü,377H.*) 

Ein Schtes berrliehes Familiengemälde, die Charaktere nnmlttel- 

bar aus df^m wirklichen Leben genommen und so scharf gezeichnet 
wie sonst scUlh. ^fan wird in vielen Stellen an die Charaktere im 
Don Quixote erinnert. Die Duena Mari xsuüo mit ihrer Foiorlich- 
keil, Giftmüthigkeit und den erhaltenen rriigcln stellt sich d<T Alti- 
bidora an die Seite. Unvergkit lilkh aber ist der asturibche Tölpel 
(Figuron**)) Don Toribio Cuadradiilos, der aus der Provinz 
anlangt, ein Madrider Fräulein zu heirathen, ein tausendmal potcn- 
Kirter Rocbtis Pnmpemickei und Pachter FeldkünuneL Hier hat der 
Dichter sein groBsea komisches Talent vorzüglich entwickelt. 

Guärdate de la agna mansa ist zuerst gedruckt in: Come- 
dias Duevas escogidas de los mejores Ingeniös de Espana. Octava Parte. 
Madrid 1657. Aufgeführt ist es nach 1649, wie die über Alles glän- 
zende Beschreibung der Einholung der zweiten Gemahlin Philipps IV. 
(15. November 1640) zeigt, S.345,2K;380,1H. Die praclitvoU aus- 
geführten Trimiiplibogen (S. 365, 2K;397,lll ) waren niu Ii Cal- 
deroo*? Anjrabe verfertigt und besonders erldärt. (Vergi. Vera Tassiä 
vida de Cald. ion I,IV, 1K;I,XXXI, IIL) 
S.345,2K}3Ö0,1H: Deudora Alemania c$taba 

Ä EtpaSUi de ia ma» rica, 



*) *Ueb«r8etst von Gries, Bd. 6: HQte dich toi stillem 
**) 'V«igl. Nr. 96 dpi Aoluuigi m Sl gal«n sin dsm«.' 
***) BuGMViAi Utgamot adonde ulaba 

Bn d Frado «ta <ir«o eseeUOf 

^ Qtie ä las nuhes $e levarUa. 

CzAnA: AquC (11 d nacional trofft 

Madrid de (intimia manza 

E»per6 ä nucva lit.ina, 

Vcstida de blanco y näcar; 

Y para aignificar 

De mu afcctos la» «mdof , 

Con ftM lihträL quStSera 

P^ner tt mundo ä mu pkmiai tin. 



Walter.' 



aen 
. einen 
ues Juan. 

6* 



Digitized by Google 



84 



Intrigaenstficke 



De la ma« hermom prenda, 

Bode d ««nteroM dia, 

Que Mafia, matra Infanta, 

QmerotamenU altiva, 

TrOüd la espanola Alteta 

Por la Magestad dt üngr<a. 

Dies leitet uns siirflek zu Mejor estä qae estaba (Nr. 4). Dieses 
Untetpfand (prenda) ist MaHa, Tocliter Philipps nL und Schwester 
Philipps rv., aus deren YermäUnng mit Kaiser Ferdinand III* die 
junge Königin Mariana (Maria Anna) entsprang, die in einem Alter ^ 
Ton Tierzehn Jahren mit ihrem Oheim, dem fSnf und vierzigjährigeii 
Philipp IV., verbmiden wurde. Dir Bruder Ferdhiand brachte sie bia 
Lach Trient. S.346,1K;3S0,2II: 

F f » '/ 1 n a ndn ^ Hey de VngrCa 

r Bohania, iticlito Jöven, 

Que no vanamente aspira 

Qucy hertdada ta eteedon*), 

Borna tu laurd U M», 

En fiomdre dd Reg oon ella 

Se dapoaa, y ^Jetdta 

Tan amante tut podere$, 

Qiie, 8in prrderla de vMa, 

Hnsta Trento la aanmpana 

Cnn la pompa ma.<> Incida, 

C'on ei faitsto mas rral, 

Qh^ viö el aol\ pxus ä porfCa 

Lspanoles, Alemane$ 

Y ItaUanos con m viata 

Se con^piUeron de eutrU, 

Que 'era ^aHo$a la envidia ete. 

Von Trient nach Mailand brachte sie der Herzog von Tursib. Lbeuda: 

£l earrjo dtl mar al Duque 
De Tümis (de esrlarecida 
Generosa cma de Oria, 
Siempre afecta y siemprc fina 
Ä etta Corona^ le dtd, 
PoTfue de nueoo 

eervidoe y fineeat 
OhUgadona aniigwu. 
La Beina e$tuoo «n Milan 
Deteaida atgunöi dUu . . . 

Man bemerke im Obigen und nachher die vielen Anspielungen auf 
Ferdinand's IV. baldige Wahl zum römischen König, und man kann 
^en Wunsch der spanischen Uofpartei nicht Terkemien, ein- Ehe- 
•5 

**) ^ aiDit gümeintw Woitspid, cLm nur loMerllcli sunouDealilogt init d«B 
d«r ClMiCOilstMi io beliebten i^v^m^, 

N 
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bündniM swischen Ferdinand lY. und Maria Theresia} Tochter Phi- 
lipp'8 iy.| m stiften. Allein die Furcht der Spanier vor Franlcreieh, 
und dann der frühe Tod dieses Feidinand yerdtelten den Plan. 
S. Lndolff n,ie50. 



' ^ 17. No siempre lo peor es eierto. (Nidii immer ist das 

Schlimmeie gewiss.) IV,21$E;II,461H. i*'. 

Akt !. Valencia, Oastliof, Carlos mit Leonor auf der 
Flucht auB Madrid. Krst hier bricht er das Schweigen, das er auf 
der ganzen Reise beobachtet hat, da er sie für untreu hält. Sein 
Vetter Juan besucht ihn auf seine Einladung im Gasthof. Leonor 
muss sich yerbergen und mit anhören, wie Carlos dem Jnan ent&hlt, 
er habe in einer Nacht im Zimmer seiner Bratit Leonor einen Mann 
Tentedct gefunden, diesen todt an Boden gestredLt, und sei Jetst mit 
ihr hieher geftnchtet, sie und sich an sichern, nicht sie au heirathen, 
da der Augensch^ ihn von ihrer Untreue überfuhrt hat Juan bietet 
ihr eine Zuflucht fai seinem Hanse bei seiner Schwester Beatriz an. 
Leonor zeigt sich, betheuert ihre Unschuld, und erbietet sich als 
Dienerin bei Beatriz zu verweilen. Liebe und Verdacht wogen in der 
Seele des Carlos : dieser behält die Oberhand , trotz der innigen Liebe 
und Wahrheit in Leunor's Woi im und Blicken und Thränen, denn er 
glaubt an das Sprüchwort: Immer ist das Schlimmere gewiss. 

Zimmer der Beatriz. Sie liest einen Brief aus Madrid, der 
meldet, dass ihr Geliebter Diego dort um ein anderes Mädchen ge- 
worben hat und von einem Nebeububler schwer verwundet ist Jetst 
ist er genesen und wird stündlich in Valencia erwartet Zu ihr kommt 
Leonor, als Zofe gekleidet, und wird in ihren Dienst genommen. — 
Nacht Diego, von der Reise kommend, erst vor, dann in dem Hause 
der Beatris. Eben empfangt sie ihn mit Vorwürfen; da enchehit der 
Bruder mit Carlos an der Thür. Diego und der Bediente werden in 
ein Kabinet versteckt. Mitleid und heisse Liebe ergreifen den Carlos, 
als er die (Jelicbte la KK idung und Geschäften einer Dienerin sieht, 
— Mitternacht. Diego wird mit dem Diener aus dem Kabinet geholt, 
tie eutsprinf^cn über einen Balkon in die Strasse. 

Akt 2. (Jasthof. Früh Morgens. Carlos traut seinem Herzen 
nicht; er will fliehen, um nicht wider Willen zu Leonor hingerissen 
an werden. Zu iiun Juan. Er hat die über den Balkon Entsprin- 
genden gesehen, und ersucht seinen Freund in einem Kabinet hinter 
seinem Zimmer sich zu rerbeigen, um die Th&ter zu Uberrasehen 
und m bestrafen. Carlos willigt freudig ein, denn nun hat er einen 
Grund, in der NÜhe der Geliebten zu verweilen. — Haus des Juan. 
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Carlos wird dort verborgen, und ADen, auch der Leonor, gesagt, 
er sei abgereist. Das treue, verlassene Mädchen findet nur In ThrSnen 
Trost, mir in ilirem Bewusstsein Stärkung. • — Juan allein, zu ibm 
der Vater der Leonor aus Madrid mit einem Kmpfclilunjrsschreiben. 
Er sucht den Diego auf. der in dem Zimmer der s^cllucliteicn 1'ochtcr 
verwundet wurde: denn den ersten be^^üu.-itigten Freier, Carlos, kennt 
er nicht. Darum soll Diego ihm Gcnugthuung gewähren. Juan ver- 
spricht ihm Beistand. 

Abend. Strasse. Diego mit dem Diener, welchem der Satz über 
den Balkon schlecht bekonmien ist, denn der Fuss ist ihm gelähmt. 
Zu ihnen die Zofe der Beatrix. Von Natnr gutwillig, und noch mehr 
durch einen Geldbeutel erweicht, IXsst sie den Diego in das Haus, 
um dch bei ihrer Gebieterin Beatria pendnlich zu entschuldigen. — 
Haus der Beatris. Es Ist Nacht geworden. Diego bei seiner Ge- 
liebten. Juan hat ihn hineingehn sehen, und folgt. Diego yerbirgt 
ßlch, immer verfolgt von Juan, der mit gezogenem Degen und Licht 
den Verfiilu-er sueht. Diego flüchtet immer weiter bis in die Kammer 
der Leonor. Iiier findet ibu .In m. Um die Ebre der Heatriz zu 
rotti ii, versichert Diego, er sei /u dem Fräuleiu Leonor gekomnien, 
weiche er von Madrid her kenne, und eingelassen worden. Der 
Bruder ist nun wohl beruhigt, aber Carlos, obgleich nunnielir von 
neuer Untreue seiner Braut überzeugt, zieht den Degen. Bei dem 
Waffengeklirr konunen die Kachbam. Die Weiber löschen die Lichter 
aus, und Diego entwischt im Finstem. — Carlos wiU nun sogleich 
fort. Die arme Leonor, von der unverschämten Beatria wegen ihrer 
Liebeshündel gescholten, ruft: 

O wer konnte 
SUk den Bvuen fet»$m auf, 
Dau das Hen mit Tkaten «prAcAe« 
Vnd die Stimme nteht mU Wortenr 

Dann sinkt sie in Obnniacht. Die Liebe des Carlos erwacht 
diesem Anbliek iu ihrer ganzen Starke. 

Akt 3. Zimmer des Juan, mit dem Kabinet, wo Carlos ver- 
borgen ist. Morgen« Carlos erklärt dem Freunde seineu Entschluss, 
die eigene Liebe der Eiire der Geliebten zum Opfer zu bringen* 
Diese lumn jetzt nur gerettet werden, ^venn Diego sich mit ihr ver- 
, mShlt Juan billigt den grossmüthigen £ntschluss. Seine Schwester 
Beatrix soll die Sache hi Richtigkeit brhigen, weil es fUr die HSnner 
sich nicht aiemt Carlos verbürgt sieb im Eabinet Beatris Uber- 
nimmt den Auftrag scheinbar willig. Sie fragt suerst Leonor um ifaie 
Meinung; Carlos lauscht und hdrt mit ungläubigem Erstaunen, wie 
Leonor den Antiai, entschieden abweist. Leonor, allein, klagt ohne 
zu wiäbcn, duäs ihr Geliebter giu hört. Da crächcint ihr Vater, er- 
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kennt die Toehter, nnd stürzt mit dem Dolch auf sie los. Sie flüchtet 
in die Ecke, Carlos ütTiiet das Kabiiu^t , und schliesst sie mit sich 
ein. Der Alte lürrat au der Thür. Juau beruhigt ihu mit der Ver- 
.^.icliprung, es solle Alles zu seiner Ehre ohne Blutvenriossen sich 
enden. Beide Männer gehen weg. Leonor aus dem Kal)inct; sie 
niuss dem Carlos versprechen, der IJeatriz seinen Aufenthalt 
daselbst zu verschweigen. — In demselben Zimmer. Beatriz mit Diego 
allein: Carlos lauscht im Kabinet. Beatriz macht dem Diego schein^^* 
iMur gleicl^gtiltig den Antrag zur Vermählung mit Leonor. Er weist 
ihn mit Absehea zfirfiek. In Madrid hat sie seine Artigkeiten so 
beleidigend auiQ^enommen, dass er, nm ihren Hochmuth sa bescIiSmen, 
bei Kaeht sich bat TOn einer Dienerin einfuhren lassen, denn nur so 
konnte er ihr yorhalten , dass de einen Andern begünstige. Und in 
Valencia hat sie bloss die Schuld sehier geliebten Beatria tragen 
müssen. Der glückliehe Carlos sieht nun die Unschuld seiner Leonor. 
Da erscheint Juan mit Leouor's Vater. Diego will »ich im Kabinet 
verstecken, Carlos tritt ihm entgegen. Der Alte will Beide züchti;xen; 
Juan befiehlt dem Diego der Leonor die Hand zu reichen, er weigert 
f»i(:h, und Carlos tritt auf seine St-ite mit den Worten: „Leonor \aL 
meine Gemahlin."^ Der Vater verzeiht Beiden willig, denn seine 
Ehre ist gerettet. Juan staunt und verlangt Aufklärung; Carlos stellt 
flieh auf seine Seite und ruft dem Diego zu: ^Don Diego, reicht der 
Beatria die Uandl^ Es geschieht. „Warum? ^ fragt Juan. Die 
Antwort ist ebea so fein als tibenengend: 

Pttea ii, adonde eiM Leonor 
7 Beatri9, ü tnira y nüe, 
T yo eato con Leonor ^ 

Fturza en tjue «H con Beatriz ca*f. 

Dieses Lustspiel hat in der Erfindung einige Aehnlichkeit mit Pvor 
eatä quc cstaba. Jedoch ist das jugendliche Feuer, welches in 
jenem giiiht, in dem unsrigcn nicht zu finden, vielmehr scheint Alles 
aehr verständig nnd absichtlich angelegt und durchgearbeitet. 

Aach hiervon ist eine üehersetzung in der oft erwähnten Manier 
Im Tfa^tre Espagnol (11,353) unter dem Titel Se d^fler des 
Apparences»*) ^e Nachabmnng istScarron*8 La fausse Appa- 
rence. Das Original ist aaerst mit dem iichten Titel gedruckt 1652, 
in: Primera Parte de Comedlas eseogidas de las mejores de EapaSa. 
Ka ward auch einzeln verkauft unter dem Titel Nunca lo peor 
CS cierto. Eine solche Aufgabe liegt vor mir, aus »Sevilla en la 
Imprenta Real. Die?«er .schleehten Verändenmg des Titels lag wahr- 
scheinlich auch eine betrügerische Absieht zu Grunde. 



•} r«'bf'r die ©ii;?lisrli« Ucb.-iäi'tzung \ou Di^by, Giftfen ron Bristol, s. 
Peor e«ti qul ost^ba (^r. a;. 
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18« £1 maestro de danxar. (Der Tanzmeister.) I,606K;n,77H. 

Akt 1. Valencia. Grosse Kaehtscene auf der Stfaase bei 
Mondlicbt. Enrique ist so eben bier aus Madrid angelangt, Tellig 
fremd in der Stadt. Ibn sieht die Sebnsacht nacb seiner gdiebten 
Leonor. In Kadrid hat er sich hemilicb mit ihr yerlobt, als sie 
bei ihrem Obeim lebte. Jetzt wohnt sie mit ihrem Vater, der aus 
Indien znrQclrgekehrt ist, in Valencia. Der Diener bSit dem Enrique 
die Thorhcitcn .seiiu's ganzen Benehmens vor; da klirren die Degen 
vor einem Hanse ia der Ferne, und eine Verschleierte eilt geängstet 
herbei und fleht den fremdeu Kitter um Sclmtz an. Er gelit mit ihr 
von dannen; dann schleicht sich Felix mit dem Degen und verhüllt 
vorüber. Nun folgt Juan, auch mit blossem Degen, umringt von 
geschäftigen FrcundeUi unter denen auch Leonor's Vater. 'Mit Mühe 
unterdrückt Juan den nagenden Schmerz, denn die Fliehende ist seine 
Schwester Beatriz: er hat sie mit einem Manne in ihrem Zimmer 
ertappt. Anderer Theil der Stadt Enrique und Beatiis irerdeu 
Ton Oericbtsdienem angehalten. Indess er sich mit ihnen scblSgty 
entkommt Beatris glficklich. Enrique «eht sich verwundet in ein 
Hans zurück. Der EigentbÜmer, Felix, zeigt ilun den Weg über die 
flachen Dächer Valencia*8 m entlegene Hänser. 

Zimmer Leonor's. Sie klagt um die Abwesenheit des Geliebten. 
Da stürzt Beatriz herein und fleht um Schutz, bald darauf von einer 
andern Seite Enrique. Ihn hat die luitige Wanderschaft auf den 
Dächern glüclili'b hichcr gebracht. Die Liebenden, Leonor und 
Enrique, schwimmen in Wonne, sich so unerwariet zu finden. Da 
erscheint Leouors Vater. Enrique verhüllt das Gesicht durch das 
Wundenbaud, und Leonor bringt geschickt ihrem Vater bei, dass 
beide Fremde zugleich hier Schutz gesucht haben. Beatria erliSit 
für die JNacht Herberge, Enrique wird höflich entlassen. 

Akt 2. Ehen daselbst Hoigen. Leonor bittet den Vater, der 
Beatris noch länger den Aufenthalt dort zu gestatten. Er willigt ein, 
doch so dass Beatriz nicht merken darf, dass er darum wisse. Dann 
geht er zu deren Bruder, die Sache in Ordnung zu bringen. — 
Strasse. Die Freunde Juan und Felix verhehlen mit Miilie den 
Kummer, der sie drückt. Zu ilmeu dti Alte., Juan spricht von der 
Ikrankheit seiner Schwester, und böse Ahnungen quälen den Felix. 

Leonor'si Zimmer. Sie im süssen Gespräch mit dem LiebUng, 
indess die Zofe zur Guitarrc singt, um das Geflüster der Liebenden 
den Oliren der Beatriz im Nebenkabinet zu rcrbergen. Die Guitarre 
ist verstimmt: Enrique nimmt sie in die Hand, sie in Ordnung an brmgen* 
Plötzlich tritt der Alte ein und findet den Fremden iü der seltsamen 
Stellung mit der Guitarre. Leonor stellt ihn sogleich ihrem Vater 
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als einen Tanzmeisler vor, Yon welchem sie die in Valencia so ge- 
wöhnlichen T8nze am erlernen hoffe. Der Alte ist sehr etheut tlher 
den Öedanken nnd verlangt die Lehrstimde mit anzusehen. Enrique 

aber sprengt durch scharfes Ziehen die Saiten der Guitarre. Kr wird 
:iul 2saciuüittag wieder bcätellt. Beatriz mit ihrer Freundin allein: 
diese läsj^t sich enveichen und ladet Felix, der Beatriz Geliebten, in 
ihr Hans. — Vor '1<'ni Hause. Felix folgt der Zofe und einem Zeichen 
am Gitter, und tritt in Leonor's Haus. Knrique beobachtet, blinde 
Eifersucht pacltt ihn, er stürmt zur Thür. Ihm nach der Diener mit 
der Guitaire. — Drinnen. Leonor führt Felix in das Kabinct zu 
Beatriz, und ISsst dann öffnen. Enrique tritt auf. Bitter und zürnend 
will er dem Bitter in das Kabinet folgen, Teigehlich Ist das Schmd- 
chein nnd Flehen der Hebenden Leonor; da erscheint der Vater, and 
der wfitbende Ritter mnss die Gnftarre nehmen, den Hut auf den Degen 
steciLen und die Tanzstunde mit Verbeugungen und Enixen heginnen. 
Der Alte hat seine Freude am Zusehen, und der Meister kann nur 
durch einige Wortspiele und heimliche Verwünschungen dem verbis- 
senen Grimm Luft machen. Endlich muss er fort, versichert aber der 
Leonor, dass er iluren Buhlen auf der Strasse mit dem Degen erwarte. 

Akt 3. Gleich darauf. Zimmer des Alten. Juan bei ihm. 
Offen entdeclvt er ihm die Flucht seiner Schwester und deren Grund. 
Er fordert seinen Rath. Der Alte räth, der Klugheit Gehör m geben 
und Beatriz sogleich zu vermählen. Jener ist dankbar und willig, 
worauf der Alte es ttbemimmt, die Sache in Ordnung zu bringen. — 
Leonor's Zinuner. Enrique, Ton Eifersucht geplagt, ist wieder da, 
indem der veimeinte Nebenbuhler sich noch nicht hat blicken lassen. 
Er mnss sich verbergen, und Leonor führt nun die beiden Liebenden, 
Felix und Beatriz, aus dem Kahinet und verkündet ihnen ihr nahes 
Gldck. Jeder Zweifel schwindet dem Enrique bei dem Licht der 
Wahrheit. Ah jene fort sind, tritt er vor; aber die Geliebte zeigt 
sich jetzt jjekriiiilvt und scharf bei seinem deniuiliigen Bitten. Plötz- 
lich nalit Juan, den Alten zu sprechen. Ilnrique verbirgt sich al)cr- 
mals, und hört hier zu seinem Schrecken, wie Juan die Gelegenlieit 
beuui/j, dt-r Leunor clirrurchtsvolle Anträge zu machen. — Die l/ie- 
bendcn allein. Ueue Vorwürfe des Enrique unterbricht der Vater mit 
dcui Auftrag an den Tauzmeister, Musik zum Hochzeitabend zu be- 
stellen. Dann schlägt er dem Juan den Felix zum Gemahl der 
Beatriz vor, sie selbst erscheint. Alle shid mit dem glücklichen Aus- 
gßMig zufrieden, und Juan erfahrt nicht ehunal, dass seine Schwester 
ein Verständniss mit Ihrem Bräutigam gehabt hat. Leonor bleibt 
allein; zu ihr Enrique, der sich wider ihren Willen versteckt, als 
sSmmtUehe G8st$ eintreten. Zum Schloss erscheint auch noch der 
Oheim aus Madrid, bei welchem Leonor so lange gewohnt hat und 
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aus dessen Hause ihre Bekamitschatt mit Enrique eich schreibt Man 
braucht das Kabinet, da der Oheim auf der Beise mit dem Wagen 
umgeworfen ist. Der Vater öffnet es gewaltsam, denn die Weiber 
wollen den Schlüaaei nicht finden — da tritt der Tanameiater mit dem 
Degen faerana. Der Alte will ihm die Zofe zur Strafe als Frau geben, 
allein der Henr Oheim erkennt ao^eich in Ihm den alten Liebhaber 
Leonor*8) dem er schon in Madrid nacbgeatelU bat. Die Degen 
klirren. Aber Jnan rftth cur Güte und MttniguDg, wozu ihm Torber 
gerathen worden. Da Enrique ron altem Adel ist, obwohl araiy ae 
erhält er Leonor's Hand und mit ihr das Glück seines Lebens. 

Auch dieses Schauspiel ist für den Uof bestimmt gewcacu, wie 
der Schluss lehrt: 

Pidimdo ä €909 reate$ pie$ 

El yrrdon <ic nueslnu fultfU. 

Kasches Fortschreiten, eine uiieiullicho Gewandtheit und Sicherheit fn 
alleui Tecbnischeu, dabei Kraft, "Wariiie uiul Frische verkünden darin 
den Meister. Kur die Charaktere ^'md niclit so scharf geschieden wie 
in aucleru Intrigueustüeken der bcätcu Zcit| wofür die aogedeuteteu 
Vorzüge reichlich Ersatz bieten. 

Calderon scheint sith hier an die französische Kegel der Be- 
schränkung der Zeit auf vierundzwanzig Stunden haben binden zu 
wollen. Die Zofe sagt am Ende desawelten Akts (S.623|1K;91,2H): 

4En qui ha de porar aquestof 

7 ma$ en veinte y cuaitü korat, 

One da la trova de titmpo» 

Das Lustspiel des Lope de Yoga £1 maestro de danzar gehört 
zu den frühesten Werken dieses reichen Geistes , denn schon 1604 (in 
der Vorrede zu £1 peregrino en su patria) nennt er es onter 
seinen achten Erseugnissen* Ich kenne es aus dem Abdruck In: 
Farte tercera de Comodias de los mejores Ingenlos de Espana, Ma^ 
drid 1653, daselbst BL 131 (El Maestro de danzar. ComedU 
famosa de Don Lope de Vcga Carpio). *) Offenbar wollte Calderon 
mit Lope wetteifern. Auch bei Lupe ein amier Kitter und An- 
beter eines Fräuleins, drr sich als Tanzmciüler iu ihr ilaus uiul Herz 
einzuführen weiss und zuletzt ihre Hand erliält. Un<remeia leicht, 
gewandt, lebendig, rasch ist der Gang, die Tntrifrue vielfach ver- 
ßchiungen und doch klar zu_übersehiui , die J^pracijc meisterhaft sicher, 
der höhere GosclLschaftstun dichterisch auigefaast. Aber die dariu 
vorlvommende Liebschaft mit einer jungen Ehefrau , die iliren Gatten 
nicht liebt, mnsste dem Calderon nach seiner Gesinnung höchst an- 
stossig sein; und ylelleicbt ist dies die wahre Ursache , warum er 
sein Drama auch dem Titel nach als Gegenstück zu dem seines 

*) *S. JcUt in Uaxtzenbuscb Au«|(abe des Lufe do Vcga U 11 Ißibl. de aut. 
esp. t. XXXIV), p. 71.' 
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j^ossen Vorgängers hestiimutc. Ja, mit ausdriieklichen Worten zielt 
er gerade darauf zu Anfmi^ von Akt 2, 8. 613,2K;83,2Ü: 

. . Uändvme ä cntendcr ducreta , 
Que , aunque es deütu de amor, 
£$ ddiio con enmimcUif 
Omo fuim dicc que no 
Toca en marido fo ofema, 
Sino m padre tf en hennano do. 

Die Sprache fm Galderon^sehen Stttck Bcheint auch absichtlicli beson» 
den frei toh erhabenen Bildern, Anülheflen und tiefsinnigen Ver- 
gleichen. Daher der Gracioso hier des Dichtm LieblingärcUeiiäait 
dem Gelächter preiä gicbt, 8.625, 2K; 93, III: 

Eso$ ton los Moleoi*mo§ 

De amor, dar pereona que hace 

T padeee ä un Hemp0 mimo* 
Wie emethaft ist dies dagegen angebracht in £1 galan fantasma 

I, 308, 1K;I,291,3H: BarhartBtno de amor grande, Solu- d 
ver, y ser vUta; Pues^ mal gramdtico, aabc J\ r s otia hacer 
que j)adec€ De la persona que hace. Daim La rida es 
sueno 1,20, IK; 1,15, IH: Ponpce soy persona que hace, Y 
j) er so na que padecc. Mananas de abril y mayo 1, 650| 
1K;II, 292,311: Que soy en un caso mutmo Persona que hace 
y padece. Cuäl es major perfeccion IiI,58,lK;X, 75,2H: 
. . Que d tm «numa tien^jpa tne vean Cehs, qne day y me dan, 
Persona que kaga y padezca» Afectos de odio y amor 

II, 40,2K{n,105,2U: Meto Es ser persona que hago, Y per- 
sona que padezco, Auristela y Lisidante IiI,549,2K;III, 
€37,lH: »»8i en gramätiea de amor Scher distingmr es fiierza 
Que no es la persona que hace La que j^adece. Gustos y 
disgustos son no mas que imaginacion III, 130, 2K; III, l), Hl: 
Que en gramuticaö de amor Los airülentes nias leales Son 
^ersonas que padecen, Sin ser personas que hacen. El 
Josef de las miigcrcs III, 267, 2K; 111,374, Ifl: Buena yfanid- 
iica es MtUiacUi, pues quiere que este, Ya que no es persona 
que hace, Sea persona que padeoe* Sehr spitzfindig ange- 
wendet finden wir es in Amado y aborrecido IV, 494, 2K; III, 
228, IH: Mas quien ama y no merece. De amor la persona 
es que hace, Dd desden la que padece. 

S. 60e|2K; 77, 2H: T Um ckgo 

QuedaUe, que, LaxärUlo, 
Deade aquH puab» U adUaito, 

Anspielung auf den bekannten Spitzbubenroman Lazarillo de 
Tormee von Diego Hurtado de Mendoza.*) Gans ftlmlich Moreto 



•) Dieser Ruman wiiJ aLs tl^r alt.^to in di.-er (iattuug angesehen. Jir erscbiea 
zueist 1553. McndozA schrieb ihn als btudcnt in Salaiuanua. 
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T r a m p a a d e 1 a n t e , Akt 3 Anfaog: . . Que jmede strow d un cie^ 
Segeln es de Lazarilio, 

S.607,lK}789lU: ,,De E$plandian y Btliani$, 

Amadis y Bellt nehrm, 

Qtu d paar de Don Quijote 

Iloy u, revivir han vnclt(h 
Vergl. Las maiios blancas no ofeuUen IV, 184,2K;ni,299, 3H 
und Arg(5ni8 y Poliarco 1, 399, 2K; 1,454, 3H. (8. zu Nr. 40 und 
£U Nr. 69). Ucber Belianis*) s. das Urtheil des Cervantes, D. Qui- 
xote I, Kap. C. Bcltcnebros (Schüuduokel) iat der Beiname des 
Amadis auf dorn Felsen Annuth. 

£1 onceno mandämiento 

Es: No estorbarät! 

Unser dlfte s Gebot ist: Lass dich nidit Terblttffen. Das hier gege- 
bene heisst das erste der liebe Mananas de abril j mayo 
I,640,1£;II,284|1H: Jmgue es d primer precepto De amor no 
eetorhar,» • 

8. 609, IK; 79»2H: Pora tot doi e$ lo mamot 

La floMa de la Olivta 

Que tat wpUu de Oiivero*. 
Die Plasa de la OiiTeia ein Plate in Talencia. Yeigl. S.680,1K;97,]H: 
AcuMate de la phza De la Olivera, mager nnd Primero soy 
yo III, 307,1 K; IV, 10, IH: . . como vamos Ä salw ä la Oltverti» 
Die Coplas von OHmu aber, ein spanisches Volkslied, finde ich iu 
uiisern Komanzen?>an»mlungen nicht. Kur beiläufig koiumt üüvcr Ua- 
selblit vor, z. B. iu der vou Gaiferos. 



. 19. Primero soy yo. (Zuerst komme ich.) III,296K;iy,lH. 

Möge der freundliche Leser an unserer Hand die veröchiungencn 
Pfade dieses reizenden Irrgartens durchwandern, und es uns gelingen 
in unserm Abriss die Haupttheile aufzufassen und wiederzugeben. 

Akt 1. Scene: Valencia und die nächste Umgebui^f. Gutiorre 
mit dem Räuberhaupimann Fadrique lauert Yor dem Landhause der 
Familie Ansa den beiden Brüdern Alraro und Yicente Ans« 
auf. Vergeblich; nur ihre Schwester Hipolita Ansa ist wegen 
ehier schweren Krankheit aus dem Kloster, wo sie erzogen wordeoi 
nach dem Landhause gebracht. Gutierre berichtet den alten Familien- 
zwist zwischen seiner Partei und den An.-a, >vaä lel)haft an die Strei- 
tigkeiten der grossen italienischen Häuser im vierzelmtcu uii(i fünf- 
zehnten Jalirhuudert erinnert. Auch die Geliebte des Gutierre, 

*) El TtleroiO e inTencibl» Pxindpe Don Beliuüs de Gneit| vom wws«d Fn- 
tton angeblicli grieebisch verfassk, «ncliitn Ett«II« 1564. 
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Laura, hat Alvaro Ailu bei einer Spazierfahrt nach Grao*) seinem 
Ge«ni«*r ab<:^ewinnen wollen. Fadrique, ein tapfer* r Krieger, der aua 
Nutii liiiiiber geworden ist, und dem Gutierre sehr verpflicht6t| ver- 
spricht diesem allen Beistand. Einen alten unterirdiAchen Gang, der 
in den Garten des Landhauses führt, hat Gutierre entdeckt und be- 
arbeiten lassen, um seine Feinde dort zu überfallen« Plötolich Btifrat 
ein Theil der alten Galerie des Landhaoses, auf welcher Hipolita 
und ihre Zofe Jnana der Abendlandscbail geniessen wollen, hinnnteri 
und der andere Theil droht die Gefallenen an TerschOtten. Gntiene 
sieht Hipolita hervor, nnd entfernt Bich hei ihrem Dank ohne seinen 
l^amen nennen an woUen. 

Zimmer der Hipolita in Valencia. Die tiefe Melancholie des 
FrSnldna hat nun den Gegenstand ilires nnbowussten Schnens gefun- 
den: sie liebt den Retter ihres Lebens, Gutierre. Lisardo kommt 
mit seiner Tochter Laura, der Geliebten des Gutierre, und bringt sie 
in ihren Schutz als Dienerin mit einem Empfehlungsschreiben ilirer' ' 
Muhme, iiiijolita nimmt sie freundlich auf. Alvaro findet die Laura 
aliein in seinem Hause mid emplindet zwiefache Freude. Laura er- 
aählt der Hipolita ihre Ännuth, ihr Unglück, ihre Liebe, nnd sinkt, 
Ton der Erinnenmg ihrer Leiden überwUtigt| in Ohnmacht 

Akt 2. Valencia, im Palast der Ansa. Hipolita entdeckt nun 
aneh der Laura ihre Liehe lu dem unbekannten Lebensretter. Jnana 
hat den Diener desselben im YorUbeigehen hereingerufen; er wh-d zu 
den Friinlein gebiacht; AIfuto kommt dasu. Hipolita sagt dem Diener, 
sie habe von ihm den Namen seines Herrn, ihres lietters, erfahren 
wollen: jener, bekannt mit der Feindschait beider Häuser, nennt 
seinen ilcirn, den Gutierre, luigo de Ribera, zeigt aber der 
Juana dessen AVohniiiig an. Alvaro theilt der Schwester mit, sie 
wollten auf ihr r.an.Uian'» ziehen, weil seine und Gutierre's Partei 

dem Vicekönip: haiieu au^reioben müssen, ihren Streit aufzuheben. 

Vor und im llause des Gutierre. Fadrique hat sich zu seinem Freunde 
geflüchtet, da sein ganzer Haufe versprengt oder gefangen ist« Jnana 
bringt dem Gutierre einen kleinen Brief yon der H^wUta) worin sie 
ihm ihr Wohlbefinden meldet, und fügt flir sich hhisni die Münner 
siegen die Kacht anf ihr LandhanSi aber Hipolita bleibe alieb ui der 
8ladt, er möge konunen. Gutierre giebt ihr dnen artigen Brief an 
ihre Henin* Bald darauf kommt Airaro. GntieiTe verbirgt sich, und 
Fadriqne apriefat mit Jenem, der aus Höflichkeit gekomme n ist, dem 
Tenneinten Inigo fiir die Rettung seiner bchweitcr zu danken. Fa- 
drique giebt äich fiir jenen Iiiigu aus. 



•) Ein© V]>r(plnipile Ton Valencia am Meereaufer, da wo der Fluii Quadlltriar 
neh in das Meei ergieut, J9. Bottigoinf't B«iM TlulII, 8.99, 
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N.uht. Rjial im Palast der Anpa mit einem Baikon und Thfiren 
zu einem Kabinet und zu dorn Ziniiiior der Iliimlita. .Tnana öffnet 
das Uam dem Outierre und für sicli auch dem Fadrique, den Didlt 
auftgesprocbenen Wun.^cli der Hipolita befol|i^cnd , welelie von Lanra ver- 
geblieh vor Ro schnellem Nachgeben gewarnt wird. Hipolita ^ in holder 
Verlegenheit, zieht sieh Buerat in ihr Zimmer zurOclc und befiehlt der 
Lanra, den Geliebten zu empfangen. Laura und Gutierre erkennen 
Bich ; gegenseitiges Erstaunen , Eifersucht und Vorwürfe. Hipolita konnat 
dazu, und Laura erUfirt, der Termdnte Inigo sei der Febid des Hau- 
ses der Ansa und ihr eigener Geliebter, Gutierre. Hipolita zieht sieh 
in ihr Zimmer zurtick, mit den Worten; zuerst komme ich, und 
überlässt der Lanra, den Gulicrrc zu sichern. Sie versteckt ihn in 
das Kabinet. Aharo wirbt, Gutis ik; lauscht. Hipolita rührt sich in 
ihrem Zimmer. Alvaro will sidi im Kabinet vorstecken, Laura ihn 
abhalten. Er drin^^t hiiM ii). (uiticrrc löscht das Licht aus und ent- 
wischt, weil er sich nicht mit den Ansa schlagen darf, da er sein 
Wort verpfändet hat. Indess kommt auf das Geräusch Fadrique im 
Finstem und tappt in das Kabinet hinein. Alvaro , um Laura nicht 
entkommen zu lassen ^ schliesst die Thür des Saales zu und den 
Fadrique ein. 

Akt 8. Derselbe Saal. Morgen. Hipolita stellt sich vor ihm 
Brddem ganz anschuldig. Alvaro will ihr den Vorgang deutlich er- 
zShlen und (öffnet dabei die Thür des Kabinets , in welches sich Fi- 

drique geflüchtet. Dieser schlägt sie gleich inwendig zu und verrie^lt 
sich. Alle ;;lauben, e?! sei der erst vorsteckte Gutierre. Laura's Va- 
ter Lisardo kommt hinzu und will seine Tochter bestrafen. Sie ent- 
deckt, der Eingeschlüsacne sei ilir Verlobter, der Leben^rrtter der 
Hipolita: Alle vorsprechen ihr, ilim als ihrem Kiiemann zu ver{]^chen. 
freilich liipolita und Alvaro, indem sie ihre Liebe besiegen. Da sagt 
Laura dem Eingeschlossenen, er könne dreist öffnen. Er thut r««. 
und siehe — Fadrique, nicht Gutierre tritt heraus. Bei der Freude 
der Hipolita, der Verzweiflung der Laura, den Glückwjinscben der 
Uebrigen zur Verbindung sprbgt Fadrique, an halshrechende Gefahren 
gewöhnt, über den Balkon hinaus In die Strasse. Alvaro befiehlt sei* 
ner Schwester, die Laura nicht aus den Augen zu lassen nnd mit 
Ihr nach dem Landhause zu fahren. Auch Lisardo muss sich so hmge 
beruhigen. — Vor und im Hanse des Gutierre. Fadrique erzählt sein 
Abenteuer, uud wie ihn Alvaro für Tnigo gehalten habe. Da tritt 
Alvaro ein, den Inigo (Fadrique) aufzusuchen. Dieser aber hat sich 
verstecl^t , nnd Gutierre verleugnet ihn. Alvaro setzt >ich, um ihm 
zu schreiben, er solle der Laura sein "Wort Msru. Juana, mit einem 
Brief der Hipolita an Gutierre, tritt in das Zimmer , wo Aivaro schreibt, 
der ihr den Rücken zukehrt; sie hält ihn lUr Gutierre und giebt ihm 
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den Brief* Airaro liest eTetaunti und ruft seinen Binder; Beide be<- 
seUiemen Raelie an der heuclileriflclien Schwester nnd dem Feinde 

ihres Hauses, ihrer Liebe, ihrer Ehre. .Tuaiia wird in eine Kcller- 
grube des Gartens im Landhause abprcfiihrt, damit sie nic!»t plaudern 
soll, und der Brief der Hipolita an Gutierre in seinem Hause zu- 
riiekj^elaspen , weil sie ihn dann im Garten des Landhauses, wohin 
er geladen ist, überfallen wollen. 

Nacht. Garten des Landhauses. Hipolita, hinter ihr feindselig 
Laura. Man hört das Klagegeschrei der Juana im Keiler. *) Sie er- 
lählt der Hipolita , dass die Brüder den Brief gelesen haben und den 
Gotierre mit dem Degen empfangen wollen. Laura, 'ihn 2u retten, 
eüt zum Garten hinane. Indeee arbeitet eich Gutierre mit Fadriqne 
dorch den nnterirdiachen Gang in den Garten, bereit dadurch die 
. Joana, nnd will Hipolita auf demselben Wege mit sich fortführen. 
9ie echwanict — da hört man Dcgengcklhrr und Ängstgcschrd der 
Lanra. Die Brüder haben den Lisardo, welcher gekommen ist nach 
seiner Tochter zu sehen, iiu Duiikeln für den erwarteten Gutierre ge- 
halten. Letzterer will abwarten, was aus Laura wird, und blitzesschnell 
wird r- der Hipolita khir, cktss uiLht sie die von ilini Geliebte ist, da 
er nun ihrer AulTorderun^^ nicht folgt, mit ihr durch den Gang zu 
entfliehen. Ebenso schnell ist ihr schöner Entschluss, ihre Leidenscliaft 
zn besiegen und ihre Ehre zu rettm. Sic beruft Alle um sich, er- 
U&rt, sie habe dem Gutierre geschrieben, ihn zu bewogen der Laura 
teiae Hand zu reichen. Dies geschieht, nnd jeder begnügt eich mit 
dem Theü des Glücke, der ihm geworden, nnd giebt die unmässigen 
Ansprüche, welche so selten nun Heil des Menschen erfilUt wer^ 
den, an^ 

Dies Werk scheint uns tu den roUendetsten des grossen Meisters 
SU gehören. Ks ist jugendliche Kraft in der Sprache, nnd wenig 

Üeherladenes. Der Titel ist ein Sprüchwort, das wir unter andern 
auch lesen in El secreto d voces Hl, oGo, 2Kji,431,in: jGloria 
d Bios, qu€ descans^l Venga ahora h que viniere} Qua primero 

Die Erwähnung einer Heldenthat aus der vaterländischen Ge- 
schichte musste das Drama den Spaniern noch werther machen. Es 
ist dies der Uebcrgang über die Elbe am 24. April 1547 beim 
Anfang der Schlacht von Mühlberg. Bei Calderon Ist der Bericht 
hier (S.297,2K;2,1H fgg.) sehr ausführlich nnd trijQft ausammen mit den 
geschichtlichen Nachrichten in F. Hortleder^s: Handlungen und Anss- 



*) BIai Aine Anspiolung auT Das Leben ein Traum: 

Jü. iQuiai pensara quc yo hiciera 
Paso» de: La vida et «ueno? 
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schreiben von Rechtinäsi«igkc!t, Anfangs Fort- unfl ondliclicn Auss- 
gang des Teatsehen Kriegs Eeyser Carls des FUnfften wider die 
Sehmalkaldische BimdefleberBte, Th. n (Frankfurt a.M. 1618) S.512; 
enüebnt aus ÄTila's: ConunentarloB de la gnerra del Impeiador 
Carlos y. contra los Protestantes de Alemania. Wir bemerken, 
das« Karl Y*f als er auf dem Wablplatse still biolt, in spiinischer 
Sprache im Gegensatz so den bekannten Worten des Julius Cäsar 
ausrief: «iVine y vi, y Dios venciol" Einon andern Zug aus derselben 
den Spaniern so theurcn Gcscliiclilc bat Talderon in El sitio de 
Brc'dÄ 1,241, 1K;1, 114,211: Carlos Qainto responduS^ Diciin- 
doh' el Dvqiir de Alba, Quc temm 9in crei/esm Algtinos aquella 
hazana De haber con so los siftf^ hombres Siijeiado siete barcos : 
iQvd importa que tw lo creati, 8i d mt el ser verdnd me hastaf 

Uebrigens bat unser Dichter auch hier mit seinem Vorgänger 
Lope de Vega gewetteifert. Denn dieser hat nicht allein die Sehladit 
Ton Mfihlberg selbst, sondern auch gerade diese Heldenthat sogar 
auf die Bühne gebracht in dem Taterlttndischen Schaaspiel £1 ra- 
liente Cespedes (Comedias de Lope de Yoga Carpio t XX, 
Madrid 1825). 



20. No hay bor las con cl amor. (Mit der Liebe ist nicht au 

spassen.) III,97K;II,309H. 

Kino Posse, welche auf der Bühne ciueu höchst komischen Ein- 
druck gemacht hüben miiss. 

Akt 1. Madrid. Der Diener Moscatel, ein verliebter, sUsa- 
licher, weinerlicher Bursche, klagt seine Herzensleiden seinem Hem 
A Ion so, welcher mit Schimpfen und Schlägen ihn au heilen Termcht 
Denn Alonso sucht sich für sein Geld nur gutwUlige Schönen nach 
Bequemlichkeit aus, Indess Moscatel in Xtherisdien Trttamen fBr eine 
untreue Zofe sich abquiüt Zu ihnen der Freund des Alonso, Juan. 
Er liebt Leonor, und bittet den Moscatel einen Brief an sie abaa- 
geben, um nicht fn Ihrem Hause durch schien Diener Verdacht gegen 
sich zu erregen. Denn er ist Hausfreund des Vaters der Leonor. 
Alonso bezeigt sein Mitleid mit dem verliebten Schwärmer. — llaus 
der Leonor. Dio Heldin des Stückes, die ältere Schwester Beatrix, 
tritt auf, mit einem Spiegel, den sie fast niclit aus der Hand llisst. 
ßle ist ebenso aufgeblasen nl« gelehrt, liest lateinische Dir hier, 
macht spanische Verse, und braucht in jeder Rede ein Paar Dutzend 
ansUindische (lateinische) Wörter. Schon früher bat sie die Besuche 
des Juan bei Leonor ausgeqiiiht, jetzt sieht sie auch den Brief, den 
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HoflCBtel gebracht bat, und will Um lesen, nm die ^libidinlSae^ Schwester 
beim Vater su Terklagen. Beide Mfidchen reiasen sieh mii den Brief. 
Der Vater, Pedro, k^nunt dazu, nnd liest die BmchstOcke desselben. 
Leonor, ebenso geschwind mit der Lflge bei der Hand als Heatriz 

mit der Wahrheit, klagt die Schwester heimlicher Liebeshändel an. 
Der Brief hat keine Aufschrift und der Alte bleibt ungewiss, welche 
von beiden TüLliteiii sscliuldig ist. 

Aki 2. Juan hei Leonor. Beafriz hat sich aus Schmerz (iber 
die schreckliche Bescliiildigun^ eingeschio.^sen , und Leonor wünscht 
ihren spröden Hoclunuth noch mehr zu strafen. Ks wird daher ver- 
abredet, ihr einen yerstellten Anbeter auf den Hals in schicken, 
welcher mit erheuchelten Liebesanträgen sie foppen soU. — Pedro 
wird durch List der Leonor im 'Verdacht gegen die unschuldige Bea* 
tris bestärkt Er nimmt ihr alle lateinischen Bücher nnd sonstigen 
Gelehrsamkeiten weg, nnd befiehlt ihr an nfihen, au stricken und zu 
spinnen. 

Alonso*s Zhnmer. Juan bringt seinen Freund mit MUhe dahin, 
die Rolle des Liebhabers der Beatrix zum Spass zn übernehmen. — 

Beatriz Zimmer. Ihr lioehmuth ist durch falschen Verdacht und fühl- - 
bare Strafe gebrochen. Sic cntschliesst sich, ihrem jetzigen Schicksal 
gemäss, sich nur in pühclhaUua inländischen Redensarten zu beklagen. 
Die Zofe soll ihr hei jedem fremden unverständlichen 'W ort einen 
Stoss geben. Zn Beiden Alonso, um vorläufig den Anljetcr zu spielen. 
Er iiingt im Scherz an; ein ungewohntes Gefühl ergreift ihn bei 
dem freilich Tcrschrobcnen Wesen des Fräuleins, aus welchem in» 
dessen Adel und Seelenreinhcit unverkennbar hervorlenelden. Ebenso 
fallen unwüllcfirlieh firemde Bedensarten und nachgeäffte Gedanken 
Ton ihr ab, immer weniger shid die Stösse der Zofe nSthig. Da 
unterbricht Pedro die Unterhaltung. AJonao muss sich mit MoscaSel 
in einen Glasschrank rerstecken. Beide entspringen in der Nacht 
filier elAen Balkon auf die Strasse. 

Akt 8. Alonso hat sich beim Sprunge den Fuss gelähmt, und 
überdies unten ein Duell, ohne zu wissen warum, bestanden, worin 
er eine Kopfwunde davongetragen hat. Beatriz öchickt ihm eine 
Schärpe durch die Zofe, welche eiligst den Spass der Leonor mit- 
theiil. — Juan hält die Miiimer vor Tcdro's Thür für begünstigte 
Liebhaber der Leonor, und entfernt sich eifersüchtig von ihr. — Der 
freie Spötter Aionso, wund am Leibe und Ton der Liebe, wird von 
Moscatel verspottet. Er bekommt die Schärpe und yerspricht, das 
Fräulein wieder zu besuchen. Juan will aus Eifersucht Leonor nicht 
wiedersehen, wird aber jetzt von Alonso genöthigt, als ritterlicher 
Begleiter ihm in Pedro's Haus zn folgen. Scheinbar ungern ^ebt 
er nach. 

7 
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Beatriz Zimmer. Die iVime liürt, von Leonor nlclit gesehen, 
wW. (Warn zur Zofe über Alonso's spnsshafte Bewerbung scherzt Von 
der Schwester uud Dienerin verhuhiit, vom Vater bewacht, \oiu Ge- 
liebten verspottet, ist sie nicht mehr die spröde, hochfahrende, ge- 
lehrte Üame, sie ist das in ihren innigsten Gefühlen gekränkte, das 
' misshandelte Mädchen. Und so fallen alle fremden Federn bis aaf 
die letzte Spur ab. Sie fühlt sich grenzenlos unglücklich — da tritt 
A]on80 auf. Herzliche Vorwürfe über die schnöde Verstellung über- 
hSufen Om. Allein mit glühenden Worten und in gewaltigen Bildern *) 
Tersichert er, was als leichtsinniger Sehers begonnen habe, sei 
wider seinen Willen schwerer Emst geworden. Der Vater nnterbrieht 
sie abermals, nnd nach unbedeutenden Schlägereien erhalten beide 
Mädchen die ersehnten Männer. Gegen Ende sagt Moscatel den 
Zuschauern : 

SehttatÜeh uht, der fMtU Mann 
/il, weä er mit Liebe scherzte, 
Lakm, iterwmdei tmd vennShUt 
Was da* grouU tetner üebeL 

Koch xwei Nebenpersonen, Ton denen der ehie ein Werber nm 
Beatris, shid aiemlich mnssig: es wäre zu wünschen, dass ehier der 
grössten Dichter diesen Uebelstand Termieden hätte. Sie dioien 
1) den Verdacht des Vaters über die Aofführong der Beatris an er^ 

wecken, 2) die Eifersucht des Juan m reisen, 3) den Alonso an 
verwunden. 

Zu den früheren Werken des Calderon kann das unsrige nicht 
gehören. Demi die sehr komischen Worte des Alonso, als er sich 
in den Giasscbrank verstecken muss, S.ll^, 2K}320,2H: 

cE$ eomedin de Don Pedi o 
Calderon, dondc ha de habet 
JPor fuerza amanU eteondido, 

xeigen, dass manche Litiiguenstücke diesem schon Tonrngogangen 
waren, und wie gntmüthig der Dichter dergleidhen wohlfeile Bemer^ 

kungen anfnahm. 

Die Neigung der spanischen Damen zu geldirten Beschäftigungen 
und zur Schriftstellerci zur Zeit unseres Dichters kann am besten ans 

den herrlichen Noveilcii der Frau von Zayas erkunut ^Yerden, welche 
ihr Geschlecht durch die That nnd (his Wort c:liinzend vcrtJicidigt. 
Dass langweilige iVauen in Ermangelung anderer Luterhaltung bis 



•) Dies ist die einzige Stelle in diesem Drama, wo dio Sprache zu dor nur 
dem Calderon moglirhen Höhe emporschwebt. Ein Bt'weiä dyr EeiXe des 
Dichters, da wir bei den fn'ihoston (z. B. La gran Conobia) nnd spätesten 
(z. B. Fipras afpmfna ;u]ior) oft eiwelno Aufscliwüiige finden, welche 
dem üiuueu uaaQgemussüU sind. 



Digitized by Google 



Ko baj iNirlaB eon el amor 



99 



auf bwere Zeiteo sich diese smn Spielieiig wSUteD, kann kein 
Vonrarf lein, der das Gescliiecht trifft : denn bei den SckriftsCelleni 
ist Ja leider aacb reine Neiguog verbanden mit ausgezeiebnetem Talent 
sdten genug. 

In unserm Stück erwähnt Caldüion ciumai scineu reichen Vor- 
gänger Lope de Vega, S.99,1K;310,2H: 

Lo» melindres de Beiisa, 
Que finjfiö eon tcaUo aeicrto 
Lope de Vega,,, 

Dies bezieht sieb anf das Lustspiel des Lope de Vcga Los melin- 
dres de Beiisa. Es i.st das letzte Stück des neunten Tlieilcs, 
Madrid 1G17. *) Moliere hat in seinen Femmcs .savantes den 
Lo])e de Vega (aus welchem auch der Name Belise) und Calderon 
Tor Augen gehabt, aber eben nicht das Beste daraus benutzt. 

Eine ITehersetzung ist im Theutre Kspagnol Tir, 1. 

Die Sprache der Beatriz ist durchweg eine Satire auf die geist- 
lose Anwendung und UebertreibaDg des Estüo culto, s. S.100,2K; 
311, 3H: 

Que no 0$ debeU de entender; 
Que eUa habla eultO, tü «Utro, 

Ebenso die des Dieners MoscateL 

S.101,2K$dl2,2H: Ä»pid al eor^uro «Oy.- 

No lo eaeuehoj no lo eeeucko. 
Ebenso La pnente de Mantlble I,133,3K$I,217,3H: Aspid 
8oy, cerri el oido* £1 Josef de las mngeres III,266,2K;in} 
873, IH: Ö harä$ qiie para no <nrU>, Ckmo d dspid al enoanio, 
Me eitrre entramhoa oido$* Walter Scott, Pirat m, Kap. 1: 
JOat hartheniges Gescblecht, taub wie die Otter gegen die Stimme 
des Zanberers^ (as deaf as tbe adder to the voice of the cbarmer). 
IKe wunderliche Sage, wie die Natter den Zauberformeln des Be- V ' 
sehwSrcrs **) zu entgehen wisse, findet sich ausführlich bei Vincentius;, 
Bellovacensis, Speculum naturale lib. XXI, cap. 2U _Fertur (juod 

appis cum incantatorem pati coeperit, qui eam (^uibustluni caimi- J ,^^^>.i 
nibus evocat, ut eam de cavema edncat, illa cum exire noluerit 
'nnam aurem in terra premit, ahorani cauda ohturat et opcrit, ac 
Toces iUas magicas non audiens ad incantatorem non exit.** Noch 
andere von den Dichtem benutate Dinge der Art findet man daselbst, 
«. B. ,|Virtute quomndam Terborum incantatur, ne veneno interimat, 
Til, nt quidam dieunt, ut <{ttleta capi possit, et gemma de fronte 
•bis nofeni, gnae natonditer In eo nasdtnr.^ Caldeion bat den Ver- 

•) *S. jet7.t in Hartzenbiuoh Ausgabe des Lope de Vega t. 1 (BibL de aut. esp. 
t. XXI V>, p. 317.' 
^ Offenbar eines Ratte nfängeis oder Kammerjägers. 
Dia mtm WM am Mdonn. 

7* 
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fifleich mit der Natter häufig. S. zu Sa bor del mal y del bicn 
(Nr. 50) I, ]51,2K;I,27, 3H. Vergl. auch Kl meUico de su Imnra 
1, 3G6,2K-5 1,358, Iii : Que de ia vihora cuCTUan, Qite la mala 
pOTizona, 8i f vera de si la encuerUra. 

S.103,2K;314,1H: Caydse la cata, como 

Dicc cl f'uüti'ö que pirrde. 

Ycrirl. zu H ado ydi?iaa de Leooido ]r ^^rfisa (^r. 73)1X,604| 

1K;IV,377,3II. 

S.104| lKi314, 3H: Honnr, cOfli quien vengo, vengo. 

Anspielung auf das Sprttchwort, naeh welchem Calderon*B Scbatupiel 
(Kr. 14) benannt ist 

8.106, lK;d 16, 8H: tSmOagc, eierra Etpana,* ä Ola, ä eUa! 
Diesen spanischen Angriffsnif hi der Schlacht erwShnt sdienfaaft 
Sancho Pansa, D. Qnfxote IT, Kap. 4: no ha de ser todo San- 
tiago, y eierra. Espana.^ S. die Anmerkungen zu dieser Stdle. 

S. l07,2Kj 317,üH: EtO ä Kryes de c.omcdia 

No hay Cüudt^d que no diya 

De Amalfi, Mantua 6 Milan, . 

Mm fio loa de Bitardiät 

Ein sehr guter Spass über die vielen gekrönten Häupter in den Co- 
medias her<5ica8. 

S. 108,2Kj318,3H: Qu< hahia 

Y sin C aiepino no 

Fuede un hßmire entrar a drla* 
Es Ist gemeint Ambrosius Calcpinus, geboren 1486 m Calepio, ge- 
storben 1510 zu i-amo. Sein Dictionarium Latinae linguac erschien 
zuerst Rhegii 1502, nachher unzählige Male vermehrt. Die bcrül in- 
teste Ausgabe ist von Facciolati, Padua 1718: jenseit der Pyrenäen 
ward es besonders bekannt in der Bearbeitung des Cerda. Calderon 
macht liier die ungehörige Einmischung lateinischer Wörtec iu die 
castilische Sprache lächerlich , eine Einmischnng, welche sich die Ver- 
breiter des Estilo cuito erlaubten. 



V 21. Cada unu para sf. (Jeder für sich allein.) iy,724K; 

III, 445 JQL 

AlEt 1. Toledo. Felix, auf der Reise nach Madrid zu seiner 

geliebten Leonor, verweilt hier nur nm eine Kirche zu besuchen. 
Eine Verschleierte (Violante) stürzt herbei und ersucht uusem Felii, 
einem von Dreien angefallenen Ritter beizustehen. Er thut es. Die 
Mörder fliehen, Violante eulienit sich. Felix erkennt in dem Geret- i 
teten seinen Freund Carlos. Carlos erzählt, wie er früher in To- 
ledo Violante geliebt, dann in Madrid ein anderes Fräulein gesehen 
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dem er sein ganM Hera ergeben; dort aber hat er einen NebenbnUer 
gefanden nnd diesen auf den Tod yennindet. Damm ist er jetat 
wieder in Toledo. Gerichtadiener unterbrechen das Qesprüch. £iner 
Ton ihnen wird eistoehen. Carlos flfichtet in eine Kirche, Felix eilt 

nach Madrid. 

Madrid. Enrique, ein Ritter von San Jago und jener eben 
genesende Nebenbuhler des Carlos, empfangt seinen Freund Felix mit 
offenen Armen. Allein jener Zweikampf ist um Leonor gewesen , so 
dass die drei Männer und Freinidi' eine und dieselbe lieben oiine es 
zu wissen. — Leonor's Zimmer. Felix erscheint. Das Entzücken 
• des Wiedersehens wird getrübt durch die Nachricht} dass Leonor am 
andern Morgen mit ihrem Vater nach Toledo ziehen mnss. Der Alte 
kommt, Feliz verbirgt sich. Leonor, betrübt, i^agt den Tater nach 
der Ursache der plötalichen Beise, nnd Felix h9rt mit Entsetsen, wie 
jener erUttrt, er sei der Raufereien nnd Liebesbewerbungen yor seinem 
Hause mUde. Ihre Ehre fordere diese Entfernung. Darauf gelit er 
soroig ab. Eifersueht und EhrgefÜlil TOn einer Seite , Liebe von der 
andern bestfirmen den Jüngling. Er will Leonor*s sSrtliche Briefe 
zerreisaen, ihr zu zeigen wie er ihr Andenken verbanne, zerreisst 
aber nur die lieisereclmungen: denn seine Liebe ist stärker als die 
Furcht. Noch einmal muss er bicl» verbergen, indem der Alto 
wiederkehrt, nachdem er unten mit dem vor Eifersucht blinden En- 
rique einen Zwpiknmpf gehabt. Der Vater be^Mcljt sich mm zur Knhe, 
und Felix entfernt sich unwiilif^. — Leonor aliein. Sie hat in ihrer 
unsligiiciien Angst nur den Trost , als sie die zerrissenen Stücke 
Papier ausammcnsucht zu sehen ^ dass ihr Geliebter noch Uir An*» 
denken werth hält, da er ilu-e Handschrift nicht zerstört hat. 

Akt 9* Madrid» Enrique liat von der Regienmg BefeU erhalten ' 
sieh sogleich nach Toledo an begeben. Felix begleitet ihn mit ein- 
gestandener Frende, denn eben ist Leonor dortlün gereist, ide der 
IKener berichtet — Toledo. Tiohmte's Haus. Leonor und ihr Tater 
kehren hier bei ihr und ihrem Vater als nahe Verwandte eb. Die 
beiden Muhmen bleiben allein. Leonor tieibinnig und gefülilvoll; 
Violante leiehi^siiuiip, dem Angenblick sich hingebend: daher bei 
äusserer Freundschaft iimeic Abneigung. Carlos kommt, der Vio- 
lante aufzuwarten: sie weist ihn kalt ab, scheinbar wegen ecincr 
Untreue, eigentlich weil ihr der taplere i eiix besser gelallt. Leonor's 
Ersclieinung bringt den leichtsinnigen Ilerrn in grosse Verwirrung. — 
Haus des Carlos. Felix hat den Enrique bewogen hier abzutreten. 
Kaum aber sehen sieh Enrique und Carlos, so greifen sie zu den 
Degen, denn sie erkennen sich als alte Kcbenbuhler. Carlos indess, 
das Gastreclit nicht an verletsen, giebt den Streit für jetzt auf. En- 
rique findet bald Oelegenheit sich an Edehnuth nicht fibertreffen au 
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lamn: Cados ist um ein Ordenskreiu «ingekommen, und finriqae 

soll Uber sein Betragen Bericht an die RegieniDg machen. Deshalb 
ist er nach Toledo gesendet. — Violante's Haus. lYlix läsal sich 
melden j um ihren Vater zu bitten steh für Carlos zu verwenden. 
Violante erblickt voll Freude jenen tapfcni Schläger der ersten Nacht, 
und gieht ihm ihre Ncij^iDg nicht undr utlich zu erkenne ii. Dann aber 
beauftragt sie die Leonor, ihm Anträge in ihrem Namen zu machen. 
Wie erstamien die beiden Liebenden, einander zu sehen 1 Allein 
Eifersucht auf beiden Seiten yerbittert das Glück. Leonor rettet 
dureh Geistesgegenwart und Klugheit sich nnd ihn ans dringender 
Gefahr. 

Akt 3. Naeb einigen Torlloflgen Seenen Yiolante's Zfnuner. 
Violante etUürt sieh abermals dem Feliz wo mög^ch noch dentlielier 
als aoTor. Er weieht artig ans« Leonor, durch die Eifertncht ge- 
reizt, bietet ihm jetzt ilire Hand an. Aber er sagt noch| denn so 

sehr er wünscht die Geliebte sein zu nennen, muss jeder Verdacht 
von seiner Gattin fern sein. — Dio Muhmen allein. Violante schreibt 
an Felix und bestellt ihn nach dem Palast der Galiana*) für den Abend. 
Sie will verschleiert mit einem wetsden Tuch in der Hand ihm winken. 
Der Brief ist ohne l'nterschrift, und sie ilu ilt ilin der Leonor mit. — 
OeflentÜcher Garten am Tajo (Falacio de Galiana). Von Terschie- 
denen Seiten Violante und Leonor, beide Teischleiert , beide mit 
weissen Tüchern. Zwischen ihnen Felix. Er erkennt sie nichts Beide 
winken: wem soll er folgen? Beide nalien sich sduneidielnd. £r 
wird durch ehien Diener ans der Verlegenheft gesogen, der die Nach- 
richt bringt, dass Enriqne nnd Carlos som Zweikampf anf dem WaU- 
platse stehen. So TcrlSsst er die Damen an ihrem Glück. Denn gleich 
darauf erschdnen b^de VSter, nm sie nach Hanse an führen. 

Einsamer Platz liinter dem Sddosse des San Oerrantes. finrlqne 
überreicht dem Carlos das Ordenspatent, und bereitet sich zum An- 
griff. Carluä setzt die Spitze des Degenü auf den Boden und bietet 
dem Gegner die nackte Brust, ihn zu durchstossen , denn gesren 
seinen Wohlthäter kann er nicht fechten, boi?onders da es keine 
eigentliche Ehrensache ist. Felix ist verbor^M nei Zuschauer dieser 
Scene. Enrique will dies nur annehmen, wenn der Gegner ver- 
spricht jenes Fr&ulein nicht mehr zu lieben. Dies hält Carlos (Ür 
seiner unwürdig. Er gesteht, sie habe ihn immer Terachtet nnd yet^ 
schmäht; ein Gleiches bekennt Enrique. Erst jetst erfährt Feliz | daaa 
seine Freunde seine Nebenbnliler shid, aber anch, dass Leonor'a 

•) S. über di« Truuiiuer dieses Schlusses ain Ufer df>n Tajo ld*>ili'r'9 Anin<«r- 
kungeo zu Don Qulxote Bd. VI, S. 317 (zuTh.lI, Kap. ö5). Es giebt eiu 
Bcbaaspiel von Lopa de Tag« unter den Titel Loe palaeloi de Ga- 
lt Ana, Tbeil 9S eeiiiec Comedlu, Madrid ISSS. 
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Ehre unbefleckt tot. £r tritt sirla^eii die Efimpfer nod verlaiigt, 
Beide . floOen ihm ilire Änsprflche abtreten. Keiner will eieb cum 
Nacbgeben zwingen lassen, nnd so kfimpfen denn alle dr^i Jeder 
ffir sich allein gegen zwei. Bei dem Degengekliir treten alle 
Uebrigen anf. Leonoi's Vater erkennt in Enrique jenen, mit dem er 
in der Nacht sich geschlagen; er sagt ihm: „Gebt Leonor die Hand I" 
Enrique will zugreifen; sie weigert sich und reicht sie dem glück- 
lichen Felix. Der Alte beruhigt sich auf die Vorstellungen von Vio- 
lante's Vater. Jetzt aber kommt dieser ^tAh^t an die iieihe. Er 
bietet dem Knriqnß mm Ersatz die TTand seiner Tocliter. Enrique, 
um sich zu rächen, will auch hier zugreifen; allein es gelingt ihm 
ebenso weiüg, denn Vioiante liält sieh für zu gut, in Ermangelung 
einer Besseren sich hinzugeben, nnd reicht dem Carlos ihre Hand. 
Der Vater mnss sich non mit seinen eigenen Lebren ans dem Munde 
des andern Alten berubigen lassen. 

Wie oft, tot auch bler der Mittelpunkt des Ganzen, Leonor*s 
VerbSltniss zu den Dreien, persiflirt dnrcb die Dienerschaft. 

Das Jahr 1652 war yiellelcbt das glfickllcbste für die spanischen 
Waffen unter Philipp lY., namenillch TOllendete die Einnahme der 
Hauptstadt Cataloniens, Barcelona, die Unterwerfung der Catalonier. 
Diese wurde zu Lande durch den Marques von Mortara bewerkstelligt, 
allein Philipps IV. natürlicher Sohn Don Juan war eigentlich der 
oberste Leiter aller damaligen Kriegsuntemehmungen nnd war auch 
.hier persönlich an der Spitze der Flotte, welche die Franzosen in 
Barcelona von der Beeseite eingeschlossen lüelt. ^) Deshalb wird man 
die Stelle &726,1E;447, IH ebenso fein als wahr finden, wo es beisst: 

Despua que de Barcelona 

Part 177x0 3 Juntos , hnhimdo 

El seiior Dun Juan logrado, 

Con el valof y el contejo 

De sm noble* gaierales, 

Las espcranzas de un cerco 
Diese Stelle beweist, dass Gada uno para sf frühestens 1652 
kann geschrieben sein: nach den oft erklärten Grundsätzen müchte 
ich es 1653 setzen. Wenn man dieg einmal weiss, entdeckt man 
fluch wohl hin nnd wieder Siniren des reiferen Alters, wo die Phanta- 
sie in diesen Erzeugiüssen nicht mehr in so muntern Farhcn spielt und 
die Jugendliche Frische vennisst wird. Uehrigens ist Gada uno para 
sf meines Wissens zuerst gedruckt im Jahre 1661 in: Parte quinze 
de Comedlas nneras escogidas de los mejores Ingeniös de Espana. 

•) An?ffihr!;f h wird die Einnahmo von Barcelona berichtet in dem Theatram 
Kuropa^iuui Th. VII, S. 21 a feg. (Frankfurt a. M. 1685). Dor Einzug der 
gjjauier daselbst UDtor unglaublichem Jubel der Einwohner erfolgt« den 
13. Oktober 1652. 
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S.741,lK;4Ö9|3H: Aqu€$ta es la ctnn, 

Y e Seena de un poeta, €tmigO 

De cnrhillaii'is , adffnde 

Nn half l'ipada ni cscondido. 
Hier macht sich Calderou über sich selbst lustig, und mau vor- 
gleiche damit zu No hay burla«? con el amor (Nr. 20) III. 110, 
2K; II, 320, 2H. Audi die Berufung auf £ 1 e s c o ii d i d o y 1 a t a p a d ft 
(Nr. 10} Ut nicht m verkeDDen, so wenig als S.732,2K;45I,aH: 

Au» peor €»tä gue tttaba 
und S.741|l£i460,lH: 

. . Qne la ley del duelo dijo 

Que pi> con quien vengo, vcngn 

auf Peor cstd qae estaba (Nr. 3) und Cou quieu vengo, 
vengo (Nr. 14). 

S.72d,2K;449,3H: Aunque te quiero, Simün, 

No te quiero Cirineo 

ist eine Anspielung auf den Simoii yon Cyrene aus Matth. 27, 32» 

welcher das Kreuz Chriati tragen miuste. 

8.738|2K;457,3H: ye d lo man^ en hu atitmM. 

Ir A k mano ist widerstdien. VergL D. Quizo t e I, Kap. 13 vu Kap. 39. 

(S. Idder Bd. S. 234.) 

j3.741,2K;460,lH: ^Fuei döndt buenof 

Wohin? Weshalb? 8. D. Quixote II, Kap. 24 (Ideler Bd. VI, 

8. 153). Koch bei Caldcron Luis Perez cl Gallego iy,408,lK; 

II, 455, 3H : lAdondc hueno camina, Con tal sol, vuesa merced f 



22. Antcs que todo es mi dama. (Meine Geliebte über Alles.) 

lV,415Kjm,ü49H. 

*Akt 1. Madrid. Felix, in Folge eines Daells ans seiner Vater- 
stadt Ghranada entflohen, und sein Freund Lisardo, gleiehlSslis in 
Madrid fremd, beziehen denselben Gasthof, und ersSUen sfch Üire 
Liebesabenteuer I denn Jeder von ihnen liat in der Hauptstadt die 
Onnst einer schönen Dane erworben. Felix zeigt dem Freunde einen 
für sehie geHebte Laura au sgewXhlten Kopfputz, und schielet darauf 
Beinen Diener ab, ihn ihr zu bringen. — Laura's Zimmer. Ihre Zolo 
Beatriz wariit sie, iu der Zulassung von Felix Besuchen nicht zu 
unvorsichtig zu sein, da ihr Vater Don lüigo schon Verdacht habe. 
Der Diener mit dem Geschenk des Felix. Laura lässt ihn zu sich 
eintreten, um von seinem Herrn etwas zu hören. Da kommt der 
Vater dazu: die Zofe benutzt zur Ausflucht einen eben für ihn an- 
gekommenen Brief und giebt den Fremden für den Briefträger aua. 
Der Brief ist aus Granada yon Felix Vater, der dem Inigo, seinem 
alten Freunde i eine Bestellung an seinen In Madrid weUenden Sohn 
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aufträgt. Der Alte will noch etwas schreiben, bevor er diesen auf- 
sucht, uiid liiörjL Laura mii LüuLiiz allein. Sic berathcn, "wie der 
von Felix gesandte Kopfputz vor dem Vater zum Vorschein zu bringen 
sei. Eiue befreundete Nachbarin , Donna Clara, soll gebeten wer- 
den ihn aufzusetzen und darin Laura zu besuchen: diese poII dann 
ihr lebhaftes Wohlgefallen daran äussern und Clara ihn ihr in Inigo's 
Gegenwart zum Geschenk machen. Die Zofe eiU mit dem Auftrage 
zu Clara. — Strasse. Lisardo vor dem Hause seiner geliebten Clara. 
Sie tritt mit dem £opl)[mtB gesdmiückt heransy nm ra Laura au 
gehen. Lisardo ericennt das Oeschenk, das Felix seiner Schönen 
geschickt hat, nnd wSlmt, sie sei es; daher fiberhätift er sie mit 
eifersttchtigen Vorwürfen, die sie stola zurückweist Sie gebt in Laura's 
Haos. Zu b^den Ftöolein tritt, das Fortgehen Inigo's benntsend, 
Lisardo mit Felix, dem er seinen Verdacht mitgetheiit hat. Der 
Irrthum klärt sich auf, und Jeder bittet seine Geliebte wegen des 
gehabten Argwohns um Verzeihung. Aber noch sind sie nicht fort, 
als Laura's Vater von seinem vergeblichen Besuche bei Felix nach 
Hause kommt; l^Ii irhzeiti? wird gemeldet, dass Clara's Bruder 
Antonio eben aus Grauada zurückkehrt. Der Alte wird gebeten, 
Clara nach Hause zu geleiten, damit seine Abwesenheit Gelegenheit 
gebe, die einstweilen versteckten beiden Freunde fortzuschaifen. 

Akt 2. Früh Morgens. In dem Gasthofe, Lisardo und Felix 
kommen betrübt nach Hanse, Jener weil die Rückkunft Ton Clara's 
Bruder ihm den ferneren Verkdir mit ihr erschwert, dieser, weil das 
Abentener des gestrigen Abends nicht gana glückli«^ abgerufen ist» 
Inigo war von dem Iraiien Gange mit Chira so schnell zurückgekehrt, 
dass er die beiden Männer beim Hinausgehen noch bemerkt hatte; 
du'auf war er ihnen nachgeeilt, liaite öie aber iiiclii iriekr gefunden. 
Für Laura fürchtend , hat Felix die Nacht in der Nähe des Hauses 
ZTiffcbracht, jedoch keinen Lärm in demselben gehürt Ausserdem 
wird Felix noch durch das Ausbleiben von Nachrichten von «meinem 
Vater beunruhigt; er geht deshalb aus, einen Mauu aus Grauada 
auizusuchen, bei dem er Briefe zu finden denkt. Als er fort ist, 
kommt Inigo und fragt nach ihm. Lisardo glaubt, dieser habe durch 
die Zofe den Namen von Laura's Liebhaber erfahren und komme jetst 
diesen zu fordern; darum giebt er sich für Felix aus, denn er hält es 
für seine Pflicht, den Freund zu yertreten. Zu seiner grossen lieber- 
Tischung aber wird er ron dem Alten mit Freundschaftsyersichemngen 
übethäuft; zugleich erhält er von ihm den Brief T(Mi Felix Vater, worin 
dieser seinen Sohn zu schleuniger Rückkehr nach Granada auffordert, 
well sein Gegner, von der erhaltenen Wunde geheilt, eben nach 
Madiid gereist sei. Inigo mahnt zur grüsstcn Vorsicht und bietet 
dem Tcrmeinten Felix sein Haus als Zufluchtsstätte in Madrid au. 
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Er gebt voran, alle Einrichtungen för die Aufnahme des Gastes zu 
treffen. Inzwischen ist der wirkliche Felix heinif^ekehrt und ist un- 
tröstlich, dass die Namens vcrtauschung ihm die Gelegenheit entzieht, 
ün Hause der Geliebten zu wohnen. 

Wohnung Clara*s. Ihr Jlimioi verlangt von ihr, sie solle ihm 
6eleg:cnheit zum Eintritt bei Laura verschaffen, um die er schon vor 
fieiner Reise nach Gianada geworben hat, freilich ohne bei ihr GehSr 
zu finden. Clara lässt durch ihn die Freundin bitten, ihr für einen 
Festbeaucb ein kostbares Geschmeide za leihen, das sich keinem 
Diener anTertranen iSsst. — Laiira*8 Zimmer. Bei ihr» von ihr ehi- 
geUden, Felix. Sie bittet, er mdge bei ihrem Vater tim sie anlialten, 
was jetzt, wo dieser ihn kemie, keine Schwierigkeit mehr habe. 
Noch hat er ihr die dazwischengetretene Verwechselung nicht mit- 
getheilt, als Antonlo's Kommen das GesprSeh nnterbrichi. Felix wird 
rasch versteckt: mit Erstaunen erkennt er in dem Eintretenden seinen 
alten Ge-uci aua Giana la und hört mit doppeltem Grimm dessen 
Bewcrbnnr^nn um die li lifljte, jedoch erhält er zugleich aus den 
gcliuilt'U Keden die Gewisyiieit, dass sie diese stets zurückgewiesen 
hat." Aber als sie dem Nebenbuhler das von Clara erbetene Geschmeide 
reicht , will dieser ihre Hand ergreifen : da tritt Felix aus seinem Yer> 
steck hervor, das zu lündem. Gleich darauf kommt Inigo; Felix 
tritt wieder in das Kabinet zurück, in dem er verborgen gewesen; 
Antonio*B Anwesenheit wird durch die Botschaft seiner Schwester 
aitschnldigt Antonio geht. Laura hört mit lebhafter Freade you 
ihrem Vater ^ dass er Felix bei sich beherbeigen wolle: sie soll 
inzwischen in seinem Zimmer wohnen and dem Fremden das ihrige 
fiberlassen. Nachdem Vater und Tochter sich entfernt haben, ISsst die 
Zofe den versteckten Ritter zum Hause hinaus, der Tor Ungeduld 
brennt, seinen Widersacher auf der bLiassc zu ncücii. Kaum ist er fort, 
80 hört man Liirni im Hause: es ist Lisardo, der, weil Antonio eben 
heimgekehrt, aus Clara's Fenster in liiigo's GaiKn entsprungen ist 
und nun in dessen Hanse lierumtappt; zuletzt gcriith er in das Kabinei, 
in welchem Felix verborgen gewesen. Der Alte, durch den Länn 
aufinerksam geworden, durchsucht das Haus; Laura, wähnend, Felix 
sei noch in dem Cabinet, entdeckt ihm ihr Verhältniss zu diesem. 
Aber gross ist ihr Erstamien, als statt ihres Geliebten Lisardo aus 
dem Versteck tritt, noch grOsser, als ihr Vater Um als Felix anredet. 
Er Terlaqgt sofortige Verlobung; Lisardo ärgert — plötzlich hl^rt man 
dranssen Dogengeklirr. Es sind Felix und Antonio, die anf der 
Strasse handgemein geworden. Lisardo unterscheidet des Freundes 
Stimme und den Hiilferuf der um ihren Bruder besorgten Geliebten; 
Beides treibt ihn lüuaus; lüigo, der ihu mtht von seiner Seite lassen 
will, geht mit ihm. 
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Akt 3. Am andern Morgen. Gasthof. Die beiden Freunde 
kommen nach Hause und geben sich gegenseitig Aufschiuss über die 
Erlebnisse des vorigen Abends und der Nacht JNoch ehe Felix Allea 
erfahren hat, tritt Inigo ein, aufgebracht und argwi^hnisch geworden, 
weil der Liebhaber seiner Tochter in der Nacht tod seiner Seite sieb 
entfemte. -Der sogenannte Felix wird verleiignet; der wtrkliehe, als 
dessen Freund, empiSbigt die itir ilm bestimmle Botsdiaft und ver- 
qiriehty dem AHen die Antwort xn bringen. Dieser droht, Laura 
saount dem BSnber ihrer Ehre xu erstechen, wenn die VerloiHmg 
läeht aogenhhcklich erfolge. Als er fort ist, 8chreil>t Lisardo an Ihn 
und ladet ihn zu einer Zusammenkunft bei der Kirche San Sebastian 
ein, um ihm die nöthi^^e Aufklärung zu geben: .sein Freund soll den 
Brief überbrini;en und Laura in der Abwesenheit ihres Vators für 
alle Fälle an einen sichern Ort führen. — Inigo's Wulniung. Er 
empranL'"t aii^ Felix Hand Lisardo's Brief. Nachdem er gogang;en, 
kommt Felix zurück, Laura wegzuführen; sie aber will dem nicht 
folgen, der sie, wie sie meint, durch Annahme eines falschen Namens 
betrogen: lieber will sie den Tod von der Hand ihres Vaters erwarten 
als ihr Leben auf Kosten ihrer Ehre schfltxen. ErCreut bSrt Felix 
diese Aensserongen edlen Stolxes Ton der Geliebten. 

Bei der Kirche San Sebastian. Inigo und Lisardo treffen sieb 
Ußti Lisardo hat ffir den Fall der Gefahr seinen Diener mitgebracht, 
Inigo den Antonio, dem er selbst in der Nacht beigestanden. Das 
GesprSeh der Beiden beginnt: Inigo wünscht, dass Antonio, der Zeuge 
seiner Wiitli über die erlittene Kränkung gewesen, auch Zeuge der 
ihm werdenden Genugthnung sei, und ruft ihn deshalb herbei, damit 
er Lisardo's Worte mit anhöre. Dieser bekennt den Namenstausch 
und berichtet walirlR-its^oh ea das Vorgefallene; als er aber auf sein 
VerhältnlÄS zu Clara zu sprechen kommt, zieht der beleidigte ßnuler 
den Degen. Felix hat, nachdem Laura seinen Schutz zurückgewiesen, 
dem Orte der Zusammenlnmft sich genähert; jetzt mischt er sich in 
den Kampf; bald nebmen noch mehr Dazukommende daran Theil. 
In dem Getümmel yerliert Felix den Lisardo ^ bört aber, dass er 
Ton Geriditsdienem yerlblgt wird und in LebensgeiSEdir schwebt; 
sehleonig will er ihm an HfOfe eilen, weil der Freund Uber 
Alles geht Da tritt ihm Tor ihrem Hanse* die verschleierte Clara 
entgegen: sie hat dnreh Lisardo's Dienet erfahren, dass ihr Bmder 
jetzt um ihr Liebesverhältniss weiss, will seinem Zorn 'entfliehen und 
b''::<']irt I^'liv Si hutz, Bcsurgt um Lisardo zaudert er ihn zu gewähren, 
aber Clara erinnert ihn, dass er noch eher als dem Freunde der 
Geliebten de« Freundes beistehen müsse, die dieser selbst vor allem 
Andern schützen würde. Zu ilnifii tritt Antonio, und verlangt diiss 
die Dame, die er aus seinem üause liat kommen sehen, sich ihm 
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entschleiere. Felix wehrt ihm und erliält so zu den beiden Ver- 
pflichtangeD, die ihn nach verschiedenen Seiten mfeni noch die neue» 
den Zweikampf mit dem alten Gegner anzunehmen« Und nmi tönt 
ihm noch das AngatgeBclirei seiner geliebten Lanra entgegen, welche 
sich TOn ihrem Vater , der schon die Thflr Ihres Zimmers einschlägt, 
mit dem Tode bedroht sieht Schrecklich ist die Qnal des trenen 
Liebhabers, der ihr nicht beistehen kann, denn er darf die, die »ich 
ihm anvertraut hat, Clara, nicht verlassea — da kommt zum Glück 
Lisardo, seinen Verfolgern entronnen. Felix übcrgiebt ihm Clara, sie 
zu beschützen, und eilt in daa liaun, den Fremid, den Gegner und 
die frf^indf^ DMine um V'erzeihuncr bittemi, weil die Geliolite fihf r 
Alles gehe, iiier stellt sich Itiigo ihm en^egen und erklärt, dass nur 
der Gatte seine Tochter schütsen dürfe, wird aber soirieden gestellt, 
da Felix seinen wahren Namen nennt und bekennt , er wolle es sein 
und habe nur Laura's wegen sehira Namen mit dnem andern ver- 
taiueht Aller Streit wird gesehlichtet, indem auch Antonio in die 
Verbindung seiner Schwester mit Usardo willigt und sich mit Felix 
▼ersehnt.* 

Nicht sicher bin ich Uber die Zeit der Abfitsiung. Folgende 
Stellen ^d hi dieser Hhiflieht der Beachtung werth. S.417,2E;550,3H: 

. . Que, aunque hoy el dar tm MOnttO 
A'o e»iä m w», diipertando 
La* ya donnida* monorlat 
Dd Boiean y Oatcila*0t 
Aeompanado de oin 
Papel ... 

Gans frühe Schauspiele des Calderon aber (s. B. £1 Principe 
eonstante) haben Sonette; IQhrt der Dichter sie hier naDh langem 
Zwischenraum wieder etai? — Femer S«421,1E;553,2H: 

£iärate e» eoM. 

F vertidaf perque ofuuto 

De fnamorar de fantaema 

Ya espkrd, y H detde af^usra 

E$ deaireMa poe» tt$ada, 

Dende que la oon elnsion 

Se ha iaärofhirida en Etpaha. i 

Dies weist entschieden zoriick auf £1 galan fantasma (Nr. 2$) 
als auf ein weit früheres Stiick. Ueberhanpt ist Stil und Ausführung 
in unserm Sdutuspiel durchaus rein und Tortrefffichi und schon deshalb 
an die Jugendzeit des Dichters nicht an denken, so w^g als an die 
späteste. — Das aweite Sonett aber (S.418,2K;55l|2H) ist nicht von 
ihm: er nahm efais, dessen Verfasser wahrscheinlich sein Gdnner oder 
Freund war, auf. Dies lehren die Worte, welche es einleiten: 

Wo hke yo eoneio, 
Que no loi^ in^cnlo UuUOf 
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Pero UBOtdöndome de uno, 

Desla mtmera te d(^. 
S. 422, IK; 554, 211: .F nieta de Claridian«,.. 
S. zo £1 caatillo de Lindabrfdis (Nr. 70). 



'^23. Dar tiempo al tiempo. (Man muss der Zeit Zeit lassen.) 

nr,371KjlII,507H. 

Akt 1. Madlid. Strasse. Nacht Don Juan kefaiC nach 
dreisehnmonatilcher Abwesenheit nach Hause xurSck^ gezogen Ton 
der Liebe an Leonor. Fest baut er auf ihre Treue und will so- 
gleich am lieben Hause das gewohnte Zeichen geben. Neben ihm 
stolpert sein Diener einher und erlebt allerlei Unannehmlichkeiten. 
Er fiillt z. B. in eine unreine Gosse, wird mit schmutzis^cm Wasser 
begossen, und erhalt zuletzt i;in iiL'ii<;cboreiie8 Kind in die Hand 
gesteckt, wolclies in seiner Abwesonlieit sein Mädchen von einem 
Andern geboren hat. Em«?tr'ro Unfälle betreffen den Herrn. Soldaten 
wollen ihm den Mantel rauben; er 8chl;i;;t sie in die Flucht, wobei 
ihm zwei Kitter behülflich sind, Pedro und Diego. In doni Dunkol 
erkennt er sie nicht. Die Männer trennen sich. Juan langt vor dem 
bekannten Hause an. Aber hier wohnt jetzt nicht mehr Leonor: 
es wohnt daselbst Beatris,^ Schwester des Diego. Pedro, ihr be- 
günstigter Liebhaber, wird Yor Jnan's Augen eingelassen. Dieser ghiubt 
seine GeKebte untreu und tobt an der Hausthfir. Von innen aeigt 
sieh Pedro, yon der Strasse her Diego; die Weiber bringen Licht 
an die Thür; Juan entflieht, und Pedro verbirgt sich im Zimmer. 
Diego droht der Schwester, sie reizt seinen Zorn dnrch Widerspruch, 
er zieht den Dolch. Pedro springt hervor und löscht das Licht. 
B^^atriz gewinnt Zeit zu entkommen. Bald folgt ihr Pedro unerkannt. — 
Strasse. Nacht. Boatriz in grenzenloser Angst irrt umher: Juan 
hat sie aus dem ILmse kommen sehen, er eilt auf sie zu, in dem 
Gedanken Leonor zu sehen. Gerichtsdiener erscheinen'^ Juan schlügt 
sich mit ihnen, und lieatria gewinnt glücklich das Haus ihrer Freun- 
din Leonor. 

Zimmer der Leonor. Nacht: sie mit ihrem Vater bei Licht ; 
sitaend. Zu ihnen- Beatria; auf den Knieen liegend fleht sie nm Schutz 
ihrer Ehre, ihres Lebens. Der Alte verheisst ihn, und warnt seine 
Toditer ?or ähnlichem Fall. ^JLeonor bleibt allein, in treuer Sehnsucht 
aicli des Juan eiinnemd. Da ist er selbst, folgend der Spur der 
fliehenden Beatria. Leonor eilt ihm mit offenen Annen entgegen — er 
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stösst sie soTÜck» Bald genug siebt er seiBen Irrihttm ein, aber sfey 
von 80 niederm Yerdaebt gekritokt, verlaiigt erst Proben der Besse- 

luiig, und noch zeigt sieh k^e Ridie nadi so Tidoi fitUimeD. 

Akt 2. Die drei Freunde Juan, Pedro, Dtego beisammen. 
Keiner hat den andern in der Nacht erkannt. Durch allerlei. Lügen 
suchen sie ihre Lage einander zu verhohlen. — Diego in seinem Hause 
allein. Vergeblich hat er die Schwester öberali jresucht. Plötzlicb 
erscheint ihm Trost. Leonor's Vater lässt sich uieUlen, und ühor- 
rascht ibn mit der Nacbricbt, Beatriz sei bei ihm, sie liebe einen 
Edebauum und bitte um seine KinwilUgung zur Vermählung. Juan 
giebt firendig das Jawort, ohne den Namen des Bräutigams zu wissen. 
Denn kltiglieb bat ihn Beatria verschwijgen | bis zur EinwilligoBig 
des Bruders. — Leonor's Zimmer. Beatris schwimmt in TbrSnen: 
sie fürciitet nicbt obne Grand des Pedro Eifersncbt. Ein Brkf soll 
ibn berohigen. Leonor nbnmt ibn, ibn der Zofe au Übeirdcheii. 
Juan tritt dacwlsdien , und öffnet Um tcota der Wamong der GeUebten. 
Abcrmalä erkennt er sn spSt, dass er eine ÜnsebnMige gelninkt hat. 
Sie will den Brie! uicht wieder haben, er ihn ihr aufdrini;en. Den 
Streit schlichtet der Vater höchst unangenehm. Leouor giebt iu der 
Angst imd \ orlep^eTiheit den Juan für den Bräutigam der Beatriz aas. 
Die augenbiickliciie Hülfe bringt grossen Schaden. Denn der Alte, 
höclist erfreut das verdriessliche Geschäft sogleich zu beenden, ruft 
den Diego, um ihm seinen neuen Schwager vorzustellen. Leonor 
will nun ihren Geliebten sogleich fortschafTen , um Zeit zu gewinnen, 
aber schon aeigen sieh Diego und der Alte an der Thür, und Juan 
muss sich Terbergen und abwarten, wie Ihm das Glück und Leonoi'a 
Klugheit heraushelfen. 

Akt S. Ebendaselbst Noch lauseht Juan in sefaiem Verstedc 
Leonor berichtet der Freundin und dem Vater, jener Bitter woUe die 
Vermählung mit Beatris nicht fibereilen, bis er eist einige Zweifel 
gelöst sähe. Diego tritt ungeduldig hinzu, Beatriz entsieht sich seinem 
Anblick. Mit Irrenden hört Diego den Naiücn seines Schwagers, und 
föngt bei dieser Gelegenheit an sich um Leonor zu bewerben. Zwar 
weist sie ihn ab, aber dennoch will Juan in seinem Hinteriiait vor 

• Eifersucht verliehen. Sobald er kann, eilt er weg, abormals unbe- 
friedigt. Die Verwirrung steigt, als der Alte von Beatriz hört, dass 
sie gar keinen Don Juan kenne, ihn also unmöglich heirathen wolle. 

{ Leonor versichert , Beatriz habe steh in der Eile anders besonnen 
und wolle nunmeiur den Pedro haben, aber der Tater betheuert, sie 
mfisse den Juan nehmen, wohl oder übeL — Strasse in der liahe 
Ton Don Juan*s Wohnung. Diego trifft seinen Freund Pedro, und 
ersählt ihm, dass seine Schwester Beatiia sich mk Juan veimiShlen 
werde. Pedro glaubt sich scfarecklich hintergangen, stammelt einige 
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Glückwünsche, und sinnt aof Hache. — Diego erlührt bald den Zn- 
sammenhang durch die Dienerschaft. Doppelt betrogen gelobt aneh er 
inrchterliche Bache. 

Jnan's Zhnmer. Leonor tritt verschleiert ein, seine Ankunft zn 
erwarten. Nach ihr Pedro. Sie verbirgt sich vor ihm in einem Seiten- 
gemach. Juan erscheint, Pedro sieht den Degen, Leonor wirft sich 
zwischen Beide, sie an trennen. Da naht ihr Vater. Pedro nnd sie 
verstecken sich. Der Alte verlangt Genugthnang wegen der vielfachen 
Ausflüchte. Juan gelobt, wenn Beatriz cinwilh'gt, sie zu ehelichen. 
Von ^iuuem wiid die Thür bestürmt. Beatriz stürzt athemlos herein, 
von ihrem Bruder veriolgt, der den Dolch gegen sie gezückt liält. 
Sie flüchtet in das Kabinct, wo Laura und Podro sind, .letzt tritt 
Diego ein, und zieht den Degen gegen Juan. Der iVJte trennt sie 
und bcfietiit dem Uausberm, die versteckte Braut zu holen und ihr 
die Hand als Gatte zu reichen. Juan holt Leonor, abermals beginnt 
der Kampf; da aeigt sich Pedro mit Beatriz an der Hand. Er hat 
den Znsammenhang nnd ihre Unschuld erfahren. Endlich bemhlgen 
sich Alle und finden sich demüthig in das Unvermeidliche. I 

Auch hier geht neben dem ernsthaften Theil eine komische Ver- 
wickelung her, welche Jenen parodirt. Die gutwillige Zofe hat awei 
Bediente begOnstigt! von dem späteren hat sie ein Kfaid, das dem 
früheren aus Versehen zur Erziehung gegeben Ist Die Vorwürfe 
und Versöhnungen sind meist wörtlich aus den I^cden der Herren 
und Damen übertragen, nur erhalten sie durch seltsame Wendungen 
und Verzerrungen überall den Charakter der Karikatur. 

Eine zum Theil durcli Ironie ausgesprochene Gerechtigkeit waltet 
durch das verwickelte Intriguenstück. Es ist ein innerer Zusamroen- 
lliang zwischen den Charakteren und den Vornillen. Beatriz, im An- 
faog frech und trotzig lügend, wird so tief gedomüthigt, dass sie 
selbst wo sie Becht hat Unrecht bekommt und sieh nicht an ver- 
tbeldigea wagt Diego, etwas steif und phillsteimiissig, kann die Liebe 
Leonoi's nicht erswingeni und muss ftoh sein die Ehre semes Hauses 
um Jeden Preis zu retten. Trefflich ist der Alte* In dem festen 
Wahn , dass er als Yermitiler fremder Thoiheiten in die unangenehmsten 
Lagen gcräth, merkt er erst am SGhluss,.wie ihn die eigene Tochter 
am Seile iuini. Diese aber ist wieder ein Abbild jener weiblichen 
TiigciKicn und Holdseligkeiten, mit denen nur Calderon seine Jung- 
fräuiein auszustatten verstand, und. wohl gehört ihr Herz und Hand 
des freien ritterlichen Don Juan. 

Der Titel Dar tiempo al tiempo ist ein spanisches Sprüch- 
wort, das im Don Quixote Th. U, Kap. 71 erwähnt wird: serd 
bien dar tiempo al tiempo.^ Bei Calderon öftere s. su Amado 
7 aborreeido (Nr. 19) IV, 484, 2 E; HI, 219, la 
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Der Diener Chacon ist reich an Volksliedeni. Dahin gehört 
&373,2K;509,2H: 

T no e§ Üf por quien se canta 

Que en vano Haina <i In pucrta, 
Quic n no ha llamado c n ( l al m a. 

(Diese zwei Verse kommen als Gesang vor in El Conde Lucanor 
II,493,l£4m,430,aU,8.zuJSr.47.] Und S.379,2K;5U,2U: 

Ilnya aqnello primern 
De: el arnnr co?i que te etpcro, 
La ft eon que te recibo. 

Noch ist zu bemerken S.384, 2K;519, IH: 

cHe de tratar del rtto de Zamora? 
Kin anderes Hpriichwort von Zamora findet sich D. Quixote II, 
Kap. 71: „que no se gand Zamora en im liora", wo in den Aii- 
merlLungen bei Ideler (Bd. VI, S. 377) Nunez fol. 80 angeltiliit wird. 
Diesem fuge man hinzu MoietoLa ocasion hace el ladron 2,2: 
Todoa ditermm en Zamora, Lope de Yega Dorotea p. 441 *): 
„La mayor discreeioo es poner ]a capa como Tinieie ei Tiento. 
Quiere lo» qae quiBieree, y no repares en iniereees; que mi hya her- 
mosa, el Idnea < Toro y el mirtee ä Zamora.^ 



« 24. Ladesdichadelavoz. (Das Unglück der Stimme.) 

IV, 34 K; IV, 87 H. 

4 

Akt 1. Madrid. Zimmer der Beatrix* Sie liest efaien Brief; 
worin eine Freundin aie etailadet, mit ihr eben feierlichen Aufzug za 
beBchauen, welchen der König selbst anführen wird. Ihr Geliebter 

Ja au kommt dazu und maclit ihr eifersüchtige Vorwüric, weil ein 
Anderer, Diego, Ta^; und JSacht ihr Haus belagert. Sie recht- 
fertigt sich; die Ankunft ihres Bruders Pedro zwingt den Juan sieh 
zu vernteckeu. redro klagt seiner Schwester yeine Liebe zu Loonor, 
zu derselben Lconor, welche den Don Juan ohne Gegerüiebe liebt, 
.'den Pedro aber begünstigt. Sein Kummer rührt daher, dass Leonf>r 
mit ihrem Vater und ihrem Bruder Diego Madrid verlassen und nach 
Sevilla aiehen muss. Pedro geht fort. Beatrix entlässt den Juan, 
und will nichts hören von seinen Entsehuldlgnngen und Schwfiren, 
wie alle Liebe au Leonor erloschen sei, seit er sie, die angebetete 
Herrin seines Herzens, kenne. In ihrem Zorn sagt sie nicht einmal 
Ton ihrer Spazierfahrt mit der Freundhi, und doch hatte Me nur 
darum den Ckliebten bemfen. 

Zimmer der Leonor. Die Arme hat sich fn ihrem eigenen Nets 
gefangen, bu lauge Juan um sie warb, IxaUe aie hochmütlüg ihn 

*) «8. Bibl. de aut. «ap. t XZXIV,p.69,l.* 
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zurückgewiesen, obgleich sie ihm hold war. Jetzt , da er sie ver- 
lassen hat, sehnt sie sich vergeblich nach ihm. Nur zum Schein 
begünstigt sie den Pedro. AUein anch diese List hilft nicht. — Ihr 
Bmder Diego» fireudig hereinkommend, unterbricht die AeiuseruDgen 
Ihrer q>Sten Reue. Ehie gutmttthige Freundin bringt seine angebetete 
iprSde Beatria in eein eigenes Zimmer, yon dort den Pmchtaubng 
XU beschauen. Freilich weise sie nicht, bei wem sie Ist Eine Ge- 
sellschaft Tcrsciileiefter Damen, unter Ihnen Beatris, tritt in das 
Zimmer des Diego. Leonor, in dem ihrigen, lauscht, nengicrif!: die 
fremden Schonen zu sehen. Pedro bosucht sie. Da hören Beide In 
Diego'a Stube ein reizendes Lied vortragen von der schönsten Stimme 
in Madrid: diese Stimme ist unverkennbar , es ist die seiner Sch\s< stör 
Beatriz. Nur die Rücksielit für Leuuor hält den Pedro ab, auf der 
Stelie seine Elire durch den Tod der Schwester und des Diego zu 
reinigen. 

Pedro's Haus. Juan erwartet Beatriz, und hört wie Pedro der 
Schwester nach Ihrem Besuch bei Diego die Walil IJIsst, ihn zu ehe- 
lichen oder SU sterben. Pedro. entfernt sich: sie soll sich beshinen. 
Juan kommt benror. Umsonst bethenert sie ihre Treue. Bei Pedro*s 
Eintritt Terbirgt sich Juan abermals. Beatriz erklärt dem Bruder 
bestimmt, sie woUe lieber den Tod als Diego. Cr zflckt den Dolch. 
Juan springt vor und lüsclit das Licht aus. Die Männer schlagen sich, 
indcss Beatriz entlliulit. Bei dem De^^mgeklirr tritt Diego in das 
dunkle Zimmer, der vor dem Ilause seiner geliebten Beatriz gestan- 
den hat. Die Diener bringen Licht. Pedro hält den Diego für 
seinen Gegner, da die Schwester bei ihm gewesen ist. Juan benutzt 
den Iirthum und stellt sich auf Pedro's Seite. Diego fiUlt schwer 
verwundet. 

Akt 2. Mehr als ein Monat ist Terflossen. SeTiUa. Das Haus 
des alten Edelmanns Octario. Diego, der yon den Wunden ge- 
nesen ist, wird mit semer Schwester und seinem Vater dort stand- 
Heb erwartet. Beatriz, ärmlich gekleidet, sucht Schutz bei dem 
alten Freunde ihres Vaters, bei Octavio. Bis dahin bat sie sich in 
einem Kloster yerborgen. Sie bittet ihn, ihr einen Dienst als Zofe 
zu versthalTcn, denn sie glaubt, Juau sei im Duell geblieben. — 
Gasthof. Juan und Pedro siiul dem Diego nach Sevilla gefolgt, da 
Hie glauben, er fLihie Beatriz mit sich: Pedro iiiii sich zu rächen, 
Juan scheinbar ihm zum Beistand, eigentlich um die undankbare 
Geliebte zu schützen. 

Oct4ivlo\s Haus. Die Gäste sind angekommen; Leonor nimmt 
Beatria in Dienst. T>a^ arme Fräulein muss die Launen der Herrin, 
weiche an nngltteklicher Liebe leidet, mit ungewohnter Geduld er> 
tragen. Indess Ist Juan auf Pedro*s Bitten au Octavio gekommen, 

8 
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um Beinen Beistand sn Buchen. Leonor sieht ihren Freund: die lange 
verborgene Liebe zu ihm bricht in Worten hervor. Bei Diego^a 
Ankunft ventecl(t sich Juan. Diego sieht und erkennt die geliebte 
Beatrix tai ihrer niedrigen Lage. Doch schweigt er vor der Schwester; 
aber Beatrix will fort, wie könnte sie mit dem Yeihassten nnter 
einem Dache wohnen? Erst aber hat sie den Auftrag von Leo- 
nor, den versteckten Liebhaber herauszulassen. Sie öflnet cla^ 
Kiiluiu f, und siehe — Juan und Beatriz erkemieu sich. Bei Beatriz 
Freude, den Iheuren Bräutigam lol)end zu sehen, antwortet er nur 
mit Klagen aus tiefstem Herzen , denn wer könnte sie liierher ge- 
bracht haben, als Dicf^o selbst, in dessen Hause sie ist? Leonor*8 
Ankunft stöil die Liebenden. Juan geht. Das Fräulein will den schönen 
Abend im Garten genicssen, Beatriz muss sie hegleiten, und singen 
wo sie nur weinen möchte. Octavio ist zurückgekehrt. Juan und 
Pedro bei ihm. Pedro fangt an seine Ehrensache ihm vorzustellen — 
da klingt vom Garten herauf die unverkennbare Zauberstünme der 
Schwester. Sehnsucht und Schmerz leben in den aus dem Herzen 
quellenden Tönen. Aber die unglückliche Stimme erfreut nur Andere, 
*der Kignerin bringt sie Gefahr: denn der Bruder will wieder hin, sie 
zu morden. Halb mit Gewalt bewegen ihn die Andern, den Augen- 
blick abzuwarten , wo dieses ohne grosses Aufsehen geschehen kann. 

Akt 3. Octavio'ö Haus. Beatriz, in der Angst vor den Vcr- 
f( iLungcn des Bniders, dem Werben des geha«Mien Diiego, der Eifer- 
sucht des Bräutigams, den lieiriselien Launen der Leonor, ynrd noch 
mit Liebeäanträgen eines Lakeieu geplagt, welcher das neue Kammer- 
mädchen allerliebst findet. Dieser Noth entgebt sie durch eine tüch- 
tige Ohrfeige, wodurch dem annen Kerl alle Neigung zu ihr mit der 
Wurzel vertilgt wird, zu grosser Freude der wirklichen Zofe. — Leonor 
schreibt dem Juan ehien zürtiichen Brief, bdess ist^ dieser selbst bei 
Beatriz. Die Theure ist ihm so lieb wie sein Leben, aber noch lieber 
ist ihm ihre Ehre ; sie soll dem Diego ihre Hand reichen , da sie ihm 
gefolgt ist, 80 rSth er ihr. Sie will nur ihn: mit ihm, durch ihn will sie 
leben. Ihre zärtlichen , wahren Worte zerstreuen die Nebel des Scheins. 
Sic gellt ihren Schleier zu huleii, um mit ihm zu entfliehen. Inzwischen 
kommt Leonor und zerreisst ihren Brief, da sie so glücklich ist den" 
geliebten Juan so nahe zu haben. Auch das Feuer der Eifersucht mnm 
Beatriz noch erproben: sie tritt gerade ein, als Leonor den Jujui 
umarmt, Diego und Octavio kommen. Die Weiber geben, Juan ver- 
steckt sich, und ist so glücklich aus des Nebenbuhlers Munde selbst 
die völlige Unschuld der Geliebten zu hören. — Die Frauen sind bei 
• weiblicher Arbeit beschSiligt. Beatriz singt; Pedro, in der Mähe» 
stürzt Jetzt hervor, mit ihm Juan, sie zu schützen. Beide sieben 
die Degen; Leonor glaubt, es sei ihretwegen. Auch da noch, als 
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Juan der Beatriz als seiner Gemahlin die Hand reieht und Pedro 
versoluit ist, freut sich die Kärrin über die selilaue Yeistellaog, welche 
ihren Ruf rettet. Doch nur einen Augenblick dauert die TSuschung 
noch, denn sie hürt, das Kammermädchen ist das Fittul^ Beatriz, 
Schwester des Pedro. Dieser hat sefaie Ehre gewonnen , jetzt darf 
er wieder an die Liebe dcnlcen. Er hält um Leoiior an. Vater und 
"Bruder willigen gern ein, weil es grosser Gewinn ist, aus einem 
'Feiiiilo sich eiueu Freund zu ma< iieii. Das Fräulein, mii ihre Tjebe 
bütrogen, fügt sich in das Unvermeidliche. Zum Soholn und .Seiicrz 
hatte sie den Pedro an sich gezogen, um durch ihn den Juan zu 
fangen — jetzt muss sie den ernsten Bund für das Leben mit ihm 
schliessen: so hat sie tan Betrüge sich seihst betrogen I 

In diesem Schauspiel ist überhaupt etwas Tragisches. Das Ta- 
lent des Gesanges bringt nur Unheil über dessen Besitzerin: daher 
der TiteL 

Die kleinen zauberischen Lieder der Beatriz scheinen filtere zu 
seht, welche Calderon, wie Shakspeare so oft, mit den alten Melo* 

dien auigenommen hat. 

Auf ein früheres Schauspiel, Antes que Ludo es mi ciama 
(Nr. 22), wird Hngespielt S. 45, 1 K; 96, '6 U : 

3/« honor la /Uria detenga; 

Quä &nte$ que lodo e$ la dama. 

Auch hier*) vemiehtet Calderon durch einen Scherz schwach- 

kiiplitre Bemerkungen über die äusseren Raluncn seiner heioiachcu uud 
luti igucn - Stücke, S. 50, 1 Kj 99, 3 H : 

Que dcbt de ser comedia 
Sia duda ula de Den Fedro 

Calderon: qitc hfrmnno ö padre 
Siempre vitnta n vuiL tiempo, 
Y ahora vUnen ambo» JmUtm. 

Unter den mir bekannten Dramen des Zeitgenossen unseres Dich- 
ters, Agnstin Moreto, ist ehis, Lo que puede la ajreheusion 
(Valencia 1774), dessen Mittelpunkt auch der Reiz einer aus gefOhl- 
Tollem Herzen ent8tri>menden schönen Stimme ist. Erfindung und Dar- 
stellung bleiben sehr weit hinter dem unsrigen zurück. Thomas 
Corneille hat im Jahre 11)55 das Drama des ^lorcto uiit wenigem 
Gcaciiiik und Uluek auf die Bühne gebracht, unter dem Titel Le 
Churiuu de ia voix**). 



•) VergL zu >"o hay burlas coii el amor (Nr. 20) 111, 110, 2 Kill, 320, 2 II. 
Poöm«» draxnatiquc8 dH Ib. Corneille, Paria 1730, t. I. 

8* 
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25. Fuego de Dios en el querer bien. (Feuer des UimiudB 
tage der Liebe Glut) 573 K; III, 307 H. 

Akt 1. Madrid. Haas des Alvaro uiid seiner Schwester An- 
gela« Macfauiittag. Alvaro , im Entzücken der Liebe, schmeichelt 
der Sehwe&ter. Sie erwartet die von ihm angebetete Frenndfai Bea-^ 
irii Eum Besuch, und so hofll er ihren Anblick su genleseen. Angel* 
schickt ihn fort, Sttssigkeiten und kleine Geschenke einsukaufen. 
Beatrix erscfaehit Die Freundin bewundert ihren Putz laut, im Stil- 
len hlQt sie sich darüber auf. — Diego, ein yerschmShter I^ebÜBer 
dor Bcatriz, stört die Freundinnen. Er will einen Diamantensdunuck, 
den Bi.ariz verloren liaben soll, ihr Uberreichen. Sie verweist ihm 
bitter seine plumpe List, aber Angela versichert, sie selbst habe den 
Sehmuck verloren, und der arme Diego mnss ihn ihr einhUndi^ren. 
Tn der Ftnic hurt man Alvaro; die Fräulein verstecken den Frem- 
den. Beatriz nimmt die Geschenke dankbar an, ihre gelinde Neigung 
EU dem Anbeter wächst. Dann erscheint ihr Vater und holt sie nach 
Hause, Sie lä^t der Freundin die schwere Sorge mrück, den ver- 
steckten Diego wegxuscbaffen. 

Alvaro aUefai. Vor einem mit Lichtem besetiten Tisch sitzt er 
und sciireibt an seinen Freund Juan nach Sevilla. DegengekUir vor 
dem Hause. Juan selbst ftflchtet herein: er ist eben in Madrid an- 
gekommen; Übel empfangen von den Strassendieben hat er einen der- 
selben vor Alvaro's Hause erschlagen. Die Freunde erkennen sich, 
und Juan erzählt seine Schicksale. Er hat seinen früheren Reichtlmm 
eingebüsst, und mit ihm die Braut (Beatriz), denn tieren Vater hat 
das früher gegebene Jawort zurückgenommen. Jetzt ist er selbst 
nach Madrid gekommen, um zu sehen, ob auch ihr Herz c^ewendct 
ist. — Alvaro fjeht in Angela'a Zimmer, das Nöthige für den Gast 
zu bestellen. Hier tindet er Diego, und streckt ihn verwundet zu 
Boden. Den Augenblick benutzend flieht die Schwester voran und 
begiebt sich in Juan's Sclmtz. Dieser wehrt mit dem Degen dem 
wfithenden Bruder, und Angela gewhmt Zeit zu erzählen, dass Di^go 
nicht sie, sondern Beatiiz aufgesucht habe. Die Zweifel des Alvaio 
unterbredien Poliseidiener. Sie haben einen Todten vor dem Hause 
geAmden, man hat den Mürder in das Haus flüchten sehen: Alvaro 
soll Um ausiiefem. Angela drangt sich vor, zeigt auf den verwun- 
deten, olmmSclitigcn Diego und belehrt die Beamten der Gerechtig- 
keit, dieser da sei derMürdei , welcher au den empfangenen Wunden 
sich verbluten müsse, wenn man nicht schleunig helfe. Die Herren 
empfehlen ihn der Barmherzigkeit des Wirtlis, und Alvaro giebt 
sein Wort, ihn im Fall der Genesung an das Gericht auszuliefern. 
Von 30 viel Stürmen ermüdet begeben sich Alle zur Kuhe. 
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A k t 2. Morgen. Alvaro ist früh bei Beatriz gewesen. Sic hat 
Angela's Aussage bestätigt. Freudig kehrt er heim, und antlässt die 
Schwester der Haft. Sie will jetit das Haus auf immer yerlassenf 
nur JuMi's Bitteo haHen sie mrfickf denn der edle, stille ^ hohe Ret- 
ter Ihres Lebens hat meist Eingaog in Ihr verschlossenes Hers ge> 
fiinden. Diego ist Indess wa sich gekommen. Die leichte Wunde 
hindert ihn nicht sich m entfernen. Angela erbietet sich die Sache 
heiaalegen. Dem guten Glück und llurer Geistesgegenwart vertrauend 
entlSsst sie den Diego und giebt ihm seinen Diamantenschmuck zu- 
rück. — JuaiiVs Diener hcheizt über Angela's leichtfertige Lügen in 
ihrer Gegenwart. Drohungen des Herrn fruchten nicht. Seine Hpässe 
werden zuletzt so plump, dass Juan ihn 8i hlagt und ihm den Kopf 
verwundet. Angela vorhindet ihn; die iVliz'-i erscheint, und das 
FräulniTi liefert den Diener trotz seiner Betheuerungeu als den gesuch* 
ten Mörder zur Strafe an die Gerichtsdiener aus. 

Beatriz Zimmer. Wenige Worte enthüllen ihr «stilles, leiden* 
achaftloses Wesen« Sie hat den Juan dem Willen des Vaters gemSSs 
aufgegeben und ihre Meigmig aUmithlich auf Alvaro Übertragen. Zu 
Ihr Angela. Diese sucht Juan, der entschlossen ist abcnreisen, auf 
aeUssme Weise m halten. Ihre Zofe hdllt sich ia Beatria Kiddung, 
Angebi selbst nimmt das Gewand der ZofCi und so ellea sie ver- 
schleiert in den Gasthof zu Juan. Unter abenteuerlichen Lügen bringt 
sie ihm daselbst bei, seine Geliebte habe sich einem Andern ergeben. 
Alvaro überrascht die Schwester : sie verbirgt sich ellig. .7 iian schickt 
den Ulli jivji lernen Freund fort, mit dem Afiftrag der Versi lilciorten 
nachzusehen, um ihre WohmiDjj: zu eifursilion. — Strasse. Angela 
und die 2-ofe schleichen sich zu iieatriz zurück, Alvaro ihnen nach; 
plötzlich glaubt er, es werde iicht vor seiner Seele: er glaubt, Bea- 
tiia selbst sei die Yeischleierte. Blind vor Eifersucht stürzt er in 
das Haus der Geliebten — Angela ist in ein Nebenzimmer geflüchtet, 
und Beatiia en^fitogt Ihn unbefangen In gewi>hnlicher Kleidung. 
Angela lOrchtet, die Freundin werde , sich m reditfertigenf sie preis 
gehoL Diesem voiaubeugen, eilt in der vorigen VetUeidung bei 
ihm vorüber und hUiaus. Er bleibt verwirrt stehen, und der Akt 
•ehhesst mit dem allseltIgeB Aumf: Feuer des Himmels tilge 
der Liebe Glut! 

Akt 3. Alvaro's Wohnung. Juan sucht den Freund, ßndeL aber 
nur die Schwester. Geist und Witz, Gaben, mit denen sie bis zum 
Uebermaass auagestattet, werden »r^'J'tcigert durch die Gegenwart des 
heimlich Hoissgeiiebtcn. Nachher erhält dieser auf's Neue eine Ein- 
ladung von ihr, als seiner unbekannten Freundin, durch eine Verschleierte. 
Am Abend soll er sich in seinem Hause bereit lialten. Herr und Die- 
ner reiuipituliren in Wechsel versen, was ihnen in Madrid begegnet ist. 
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ZimnuT der T^*atriz. Abend. Angela überrascht die amie Freun- 
din mit dem seltsamen Antrage, hier den Juan zu empfangen. »Schon 
ist er vor der Tliiir und weiss nicht, yon wem er geladen noch iu 
wessen Haus er eintritt. Beatriz miii^f; stich entfernen. Juan imd der 
Diener eine Zeit lang in traulichem Gespräch mit Angela im dunkeln 
Zimmer. PldtiHeh nahen sich von verschiedenen Seiten Alvaro nnd 
Beatrix Vater. Juan wird versteckt Alvaro findet glOeklich seine 
Schwester, mid giebt sich den Schein als wXre er gekommen sie 
absnholen. JTuan entdeckt ans seinem Verschlage seine ehemalige 
Braut Beatris. Die schon verlöschende Liebe flammt noch einmal 
auf. Die Geschwister empfehlen sich, auch der Alte geht. Beatriz 
will jetzt den Fremden liinauslassen. Sie erkennen sich: gegen- 
seitige Vorwürfe, durch keine Liebe g-emildert. Plötzlich kommen 
die Vorigen zurück, denn Die^ro hat den Alvaro auf der Stra«isc an- 
gefallen. Juan verbirgt sicii abermals. Die Männer gehen nach der 
Strasse. Die beiden Fräulein rufen Juan hervor. Angela giebt sich 
au erkennen; Alles ruft Weh über die Liebe. Zwischen sie tritt Al- 
varo; Juan verhüllt sich mit dem Mantel und löscht das Licht aus* 
Im Dunkehl ergreift Angela den Bruder statt des Geliebten, mit ihm 
fortsuschleiehen , ebenso Beatris ihren Vater. ' Man brhigt LfchL 
Die Mitdchen werfen gegenseitig die Schnld auf einander. Auch Jnaa 
wird gefunden. In so misslichen Umständen bietet ihm der Alte die 
Tochter 'znr Frau; er schlägt sie ans; die Verwirrung wächst, bis 
Juan der entzückten Angela die Hand als Gemahl reicht und Alvaro 
der Beatriz. Zum Schluss berichtet der Diener, auch Diego habe 
sich mit seinen Feinden versühnt. 

Unser Schauapiel ist eine Frucht des liolion n männlichen Alfers. 
Ks ist zuerst gedruckt inr De los mejorcs cl mejor , iibro nuevo de 
Comedias varias, nunca impressas, compuestas per los mejorcs In- 
geniös de Espana. Parte 13, Madrid 1660. 

Bei dem Cliaralcter der Angela drängt sich die Vergleichung mit 
der Lisarda aas Peer estä que estaba auf« Die VorsQge des 
Geistes, mit tfenen Lisarda geschmückt war, sind noch gesteigert hi 
Angela, und diese ist dabei edel, besonnen und treu, Eigenschaften, 
weiche der jugendliche Dichter in der jugendlichen Lisarda nicht her- 
vorgehoben. Trefflich ist der Gegensatz in der leidenscliaftloson Bea- 
triz, von welcher gilt, was von der edelsten weiblichen Katnr In 
Wilhelm Meister's Lehijahren gesagt wird *), ,,8ie heirathc nicht eher, 
als bis einmal irgendwo eine Braut fehle", allein dieser Cluüakter 
sichert sie nicht vor allen Stümien des Zufalls. Diego, der sich 
ungestüm aufdrängt, erhält die wohlvcrdieutc Strafe durch Verwon- 



*) Buch 8, Kap. 7. 
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dung und Verachtung. Dem Juan aber, der in unbewusster Grösse still 
Icl)i, wird wider seinen Willen durcü ein günstiges Geschick die 
englische Angela zu Theil. 

Der Titel ist volksthümlich. So lautet der Hefraiii in der Satire auf 
die Frauen (in Depping's Komanzensammlung S. 403*)): jFuego de 
i)io8 en el hien querer, Fuego de Dios en el querer 
hienl Calderon's £co j Narciso II, 290, 1K;U, 588,2 H (Gemg 
der Echo) : 8t f*n los gue him quieren Todo ea pttdeeer, Y no hay 
dieha algwna En d bie» fiterer, f Fuego de Dios en el querer 
hienl Las manos blancas no ofenden IVyl64,lK;III,282, 
2H: ^EsU era d ßnof JSate d rendido, d atentof iHa, fuego 
de Dio8 en todoel 

S.ö81,2Ki3iü,iH: Qu^, miocheritiido en Ginebra, 

Aynamzco tn la Tcb a id a. 

Ein Wortspiel: auf wüstes Lärmen folgt TodteiiJ^tilie. Ginebra: die 
Stadt Genf, und eine grosse Maschine, welche widerliches Geräusch 
macht. Tebaida: die thebaiiische Wüste, wo graaenvoUes Schweigen 
hemclit. 

S. 590, 2 E; 323, IH : J&or^M 
Anspielnng auf das erwühnte Drama. 

S.591,2K;324, IH: ..CabalUro de cittdad. 

Ein etwas Terächtllclier Ausdruck im Gegensatz gegen den Caballero 
corteaano: jenem fehlte die Bildung and Freiheit des Cortcsano. ' 
Uebrigena ist das Ganze Wortspiel, denn es ist zugleich ein Ritter 
gemeint, der nicht in das Haus wiU, der auf der Strasse bleibt 

S. 595, 2 K; 328, 2H: Pue« que dos putrta» no ba»tan, 

Amor adonde haga Im. 

Anspielung auf das frühere Schauspiel Casa con dos pucrtas 
mala es do guardar (Inr. 1). 



^ 26. ^Gudl es major perfeccion? (Weiches ist grossere 

Vollkommenheit?) in,50K;r,69U. 

Akt 1. I^Iadrid. Zimmer. Felix in traulichem Gespräch mit 
seiner Schwester Leonor. Si«^ erwartt t einen Besuch von ihren 
beiden Muhmen Angela und lieairiz, und FeÜx entdeckt der 
Schwester, wie er schon lange die wunderschöne Angela anbete. 
Leonor, zartfühlend und kri&nklich, redet von dem Verstand der Beatria 
und Angola's unglaublicher Dummheit und SelbsUufriedenheit. Die 

*) *Bd*lI,8,406 doc neuefes Ausgabe. YoigU Kom.geu. por DucaaUll, Kr lö72. 
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Muhmen kommen und bestittfgen nur sn eehr dieses UrtheU. Allebi 
Felix hat nar Augen (Or Angela'e Beisey nicht Ohren fSr Beatrix 
Worte. — Die Fräulein blefhen allein. Da« Band inniger Neigung 
umschlingt Beatrii und Leonor immer fester, faidess Angela, auf sich 
selbst beschränkt, kein GemQthsbedttrfniss irgend einer Art f&hlt. 

Strasse. Don Antonio, du kalter, besonnener, tüchtiger Manu, 
abgesagter Feind der Liebe, aber warmer Freund seiner Freunde, 
hört die Liebesseufzer des Don Luis mit Lachen an und findet diese 
nicht weniger spasshaft als den ireschraubten Stil , mit Sunaen nnd 
i\iorgenröthen durcbflocbten, worin jene sich Luit machen. Luis flieht 
vor dem Verspotter des ihm Heiligen, und au Antonio gesellt sich 
Felix. Er hört hier zu seinem Schrecken, dass auch Luis, durch 
Angela*s Schönheit besanbert, sie anbete. — Leonor^a Haus. Luis 
steht längst in emster Yerbhidung mit Leonor. Leichtsinnig hat er 
sich durch Angela's Reize blenden lassen: daher Leonor*s KuBomer ' 
und Krünklichkeit Um den Schein noch an beobachten, Ist er jetst 
hier. Er versteckt sich bei FeUx Chitritt, und hört, dass dieser sehi 
Nebenbuhler bei Angela sei. Endlich entkommt er ungesehen, aber 
beladen mit Lconor's Vorwürfen über die rvarrheit, eine Närrin anzu- 
beten. Kahle Ausflüchte und lügenhafte Entschuldigungen täuschen 
das edle Fräulein nicht. 

Akt 2. Angela's Zimmer. Angela vor einem Spiegel mit Hülfe 
einer Zofe ihren Kopfputz in Ordnung bringend, Beatriz lesend. Die 
arme Zofe weiss nur durch plumpe Schmeicheleien die Scheltworte . 
des Fräuleins abzuwenden. — Beatriz allein. Zu ihr Leonor. Beide 
Freimdbrnen enthüllen sich die Geheimnisse ihrer Heraen, Leonor nnter 
Thiünen. Beatria hat ihr ganaes Vermögen ^gebOsst ohne darüber 
au klagen, nur wttnscht sie aus der widerlichen Gesellschaft Üncf 
Muhme erlöst au verden, bei der sie wohnt; mehr noch ist ihr Hers 
von unwiderstehlicher Liebe zu Felix bewegt,^ den sie f&r die nich- 
tigen Reize einer Blödsinnigen schmachten sieht. Ihr fehlen Ver- 
dienste (Scliöiiheit) nnd Geld: >vas darf sie hoffen? — In der Feme 
zeij^on sich Männer. Leonor verschleiert sich im fremden llan>e, 
und liintnr einander treten Luis und Felix ein nm Angela zu sehen, 
ausser ihnen auch Antonio ans Sorge für die Freunde, welche als 
Mitbewerber leicht zum Zweikampf schreiten kinmten. Beatriz zeigt 
sich entschlossen, klug und edel, Angela aber bedauert nur, dass sie 
den drei MUimem in ihrem gewöhnlichen Hausputa «ich gezeigt habe« 
Luis und Felix wechseln aümende Worte um die alberne Schöne, 
nnd der verschleierten Leonor Hera blutet über die beldagenswerthe 
Treulosigkeit ihres Geliebten« Da erscheint, die Verwirrung zu voll- 
enden, Angela's Vater. Nur Beatrix rettet durch unvergleichliche 
Geistesgegenwart Alles: die Verschleierte} sagt sie, hat sich, von 
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drei atreitenden Miimicm \ erfolgt, liieher geflüchtet. *) Leonor fasst 
schweigend Luis Arm und führt ihn fort Erstaunt folgen die Andern 
erst nach einiger Zeit, Felix euuüekt von dem Verstand und Gemüth 
der Beatriz. 

Strasse. Auf heftiges Dringen des Begleiters entschleiert sich 
LeoBor; da setgen sich ihr Biuder nnd Antonio, sie verbirgt sich in 
efaem Thorweg, und hSH «ngeselien den Streit der Mfinner. Antonio 
msdlmt die Beiden mit Hfihe, da Luis yerslehert, sein Werben nm Aqgel« 
wA nicht ernst: siun Theil nötfaigt ihn dazu die WSbe der Verlobten. — 
Feliz Wohnung. Leonor entsehlelett sich eben bei ihrer Rflckknnft, 
als BeaiilB eintiltt Jetzt ist diese hi den Schleier gehilllt, nnd Felix 
folgt ihr auf dem Fusse , im Wahn jene erste Verhüllte noch vor sich 
zu haben, von der er Eatdeckunffcn mancher Art erwartet. Sie riilli 
ihm, nicht ferner Angela's Strasse zu besuchen, indem dort mächtige 
Feinde ihn erwarten und ihm unvemieidlichen Tod drohen. Das 
Mittel thut, wie Beatriz voraussieht , dn^ uuigekchrte Wirkung. Def 
Mann von Ehre fehlt uicht, wo Gefahr seiner harrt. 

Akt 8. Einige Tage später. Vor Angela's Hause. Abend> 
dimmerong* Felix vor dem Gitter: denn die Nächte erbaut er sich 
an den Gespritehen mit Beatriz, indeas ihn am Tage immer noch 
Angela's Schönheit bezaubert hält. Hinter ihm Antonio, cum Sehnte 
des Freundes, da ihm Oe&hr drohen soll, wider dessen Wissen bereit. 
Angela stört durdi albernes Beden das Plaudern ihrer Muhme mit 
Felix, nnd nimmt sich auf Anrathen der Zofe TOr, Ton nun an eifer- 
süchtig zu sein. — Nacht Leonor^s Zimmer. Luis, endlich durch 
allerlei Mittel von «einer >YailuDg für Angela's leeren Schein geheilt, 
naht sicli reuig und demüthig der vorigen Freundin. Da tritt uner- 
wartet der Bruder mit Antonio ein. Luis verbirgt sich, wird aber 
gefunden; Leonor flüchtet durch die Nacht; Luis schlägt sich durch, 
von Antonio erkannt, von Felix nicht 

Angela's Haus. Sie, eingedenic der Lehre eifersüchtig zu seii^ 
spricht ihrem Vater von nächtlichen Gesprächen am Gitter vor. Dem 
Alten geht ans ihren dmnnm Reden einiges Licht auf. Er verhehlt 
sefaien Verdacht nnd thut als wenn er abreisen wollte. — Leonor, 
Terschiicfatert, halb ohnmächtig, socht bei Beatriz Schutz. Sie ent- 
deckt ihr, was vorgefallen, nnd die dringende Gefobr. Beatriz ergreift 
die Gelegenheit, den ganzen Relehtbum Ihres schönen Herzens und 
Geistes dem Geliebten zu entfalten. Sie ladet durch zwei Briefe den 
Luis und den Felix zu sich. Luis cr?clieint zuerst. Sie stellt ihm 
vor, was er als Mann von Ehre und Woit unter diesen Lmstiindc^n zu 

*) I>i«M 8c«ne erinnert lebliidt an die Geschichte Im STiitIptf, hl der Disci- 
plina clnricnlis und in Boccaccio'^ Decameron Giom. 7, Nov. 6, 
vorfibex aian vergleiche Beitrüge xor Gescbichte der zoinantiechen Poesie S. 09. 
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lliuii habe. Dann muss er sich verbcrgcu. K:u h ihm kommt Felix. 
Antonio bleibt im Vorflur versteckt, um im Notiiiall bei der Ilaud 
zu sein, .ktzt sind wir bei der Krone des ganzen Schauspiels, bei 
einer langen Ivcde der Beatriz zu Felix. Sie bittet ihn auf den Knieen, 
Bcine Klirc durch ^'ornKihliing der Schwester mit dem Bräutigam 
wi<^der!ierzustcUen. Wolle er aber dessen Blut fliessen sehen, so 
überliefere sie den Eingeschlossenen .«meinem Degen. Sie selbst werde 
mit ehiem Fistel den Verfttlirer niedeisehiessen, wenn er glücklieh ~ 
genug wSre, ihn, Felix, zu erlegen: Rosa und Edelsteine cur Flucht 
nach dem Morde sind bereit Felix wälilt das Eisteie und willigt 
in die Vermählung. Luis und Leonor treten Hand in Hand auf; 
Felix Tcrbindct sich mit Beatrix, deren Yentand den ToUlcommensteii 
Sieg errungen bat. Da stürmt plütsUch der Alte herein und jagt 
Antonio, den er draussen gefunden, vor sich her. Von einer andern 
Seite Angela in blüdsiunigem Erstaunen. Der \ aier will wissen, was 
vorgehe. Angela versichert, Luis sei hier, um sie zu werben. Der 
aber bedauert auf die Ehre v «n-i^ichtcn zu niiissen , da er schon nüt 
Leonor vermählt sei. Aelndich antwortet Felix. Angela nieini, einer 
mtissc es doch sein, und es sei also wohl Antonio. Dieser verbittet 
sich den unerwarteten Antrag. Der Vater aber behauptet, da er ihn 
im Hause finde, fordere seiner Tochter Ehre, dass er sich auf der 
Stelle mit ihr vennMhle. Die Freunde reden ihm zu; sie ist reicliy 
schön und dumm, er verständig, gleicIigUltIg und arm; und er giebt 
nicht sonderlich eiijreut das Jawort. So wird dn Dritter gezwungen, 
die zu hetrathen, welche zwei als Liebhaber anbeten, aber nicht als 
Oatthi ehelichen wollten. - 

Der volle Titel des Schauspiels ist eigentlich: 

iCudl €9 mayor perfeecion, 

Hermotura ö ditcrtoionf 
S.S.54,2K;72,1H. Es ist zuerst gedruckt im Jahre 1663 im 21ateii 
Thcil des Juego de varias*), daselbst das erste. Und es scheint auch 
die höhere Reife des UKauiliehen Alterd hier unverkennbar: Klarheit, 
BeHonnenhcit und Wahrheit bezeichnen jede Seene. Es lindet sich 
zusammen was zusannin iiLclii it , und ein edler, klarer Sinn besiegt die 
trüben AYallungcn auiilackci-nder Lcidcuschalt und Wollust. 

S.5i),2K;73, III zeigt Calderon seinen Widerwillen gegen die 
elielhaften ewig wiederkelirenden Tändeleien des Estilo culto: 

Dtt09 hipirboles, Uenoi 

De rrepüsculos y alborcSf 
JLt mundo camado ettd. 
cS'o loä dejtiremoi ya 

Siqukra por hoy, »mores? 

*) Parte veinte y una do Conicdias nuevas csrogidas do los mqjaics logenioa 
de £»piLBa. £u Madeid poi Jos. Fem» de fiuendia. 
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Eioe Anrede an die Hörer, dam sie heute oichts im Modestii erwar- 
ten mSchten* 

S.56, 1E;75,2H: iCtmoctvUU 4 Maeia»? 

Vcrgl.su No haj Cosa como callar (Nr.ia)m,670,lK;I,560,l£L 
fcj. 63, 1 K; 79, 1 H 

t uatulo pierden los fiUleroa, 
Caerse A euesta$ In eaaa. 

Vergl. ZU Hado y diviäa de Leonido y Murfisa (Nr. 73)11, 
G04, IK; iy,377,3H. 

Iirs8: De im adagUlo, que d EtpaSa 

D. Luta: Quf? Ix» Quien pienMa qu€ quiert, 
El #er querido le engana. 

Dies dunkle Sprficbwort, welches Calderon's Vorgänger Lope in Spa^ 
nien eingeführt haben soll, ist mir sonst noch nicht vorgekommen. 
Wo steht es bei Lope? Vergl« übrigens La deyocion do la 
Cruz (Nr.96)I,109,2K;I,63,2H. 

S. 72, 1 K; 86, 2 II : iQuUn metiö ä In tnl persona 

En butcar cabaütriiu, 
liccho Infantt BobalCas, 
La Infanta Bobalindonaf 

Der Infant ßobalias, welcher seinen Oheim Almanzor weckt, sich 
von ihm Leitern, sieben Maultliicrc und sieben Moreii crfbcn lässt, 
womit er die Gräfin aus den Anvieii des Grafen Almeiiiquc entliilirt, 
ist aus den Komanzeu dem spanischen Volke bekannt. 8. Depping's 
Sammlung spanischer Ronirmzen S. 395 *). Hier ist es zugleich 
Wortspiel mit bobo (einfiütig) und La boba liuda (die hübsche 
Emnatige). 



*) *Bd. 11,8. 1Ö5 der neacren Aasg&bo. Vcrgl. Uom. gen. poi l>urHU t. 1 (iiibl, 
ilc aut. esp. t. X), Nr. 1.* 
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II. 

♦ 

Heroische Schauspiele. 

(Comedias heröicas.) 

Nr, 27—47. 

Die Spanier fassen unter dem Namen Comedias herdicag alle 
Schauspiele zusammen , in denen geklönte Häupter auftreten y Kaiser und 
KaiBerinnen, Könige und KönigiDaen, Herzoge mid Herzoginnen, auch 
Fieigrafen und Freigräfinnen, wie die oft Toriconunenden von Urgel und 
BouflsiUon. jßs gehören also nach dieser EiatheUaQg der spanisehen 
Aesthetik noch viel mehr Btüeke des CSalderon In diese EHasse ato 
die einundswanaig, welche wir aunfichst folgen lassen. Allein ent- 
scheidende G^flnde gebieten hier mehrere Abtheilungen an maclien. 

Wir rechnen an den Comedias herdieas im engeren Sinne die 
Schauspiele, WO Fürsten und Fürstinnen von Galderüii rein erdichtete 
Personen sind, und Iningen in andere Klassen diejenigen, \^o sie aus 
der spanisclicu Geschichte oder Sage, aus der sonstigen Geschichte^ 
aas ältcrn liomaneu u. s. w. ^enommi n sind. 

Scliicksale und Gesinnungen von Mensclicn aus fürstlichem Stamm 
und das Wechsel verhültniss zwischen ihnen und ihren Untergebenen, 
oder ihr Yerhältniss au andern Fürsten und deren Untergebenen schien 
schon den Griechen aum Gegenstande des höhern Drama's, der Tragödie, 
besonders geeignet* Die ideale monarchische Welt auf der griechischen 
Bühne bildete einen sonderbaren phaaiästischen Gegensatz anr wirk- 
lichen Welt und Staatseinrichtung, der republikanischen« Kur dort 
konnten Hochmuth und Fall, Schuld und Strafe , Edelmutfa und nner^ 
wartetes Unglück in gigantischem Maasse sich zeigen. ' Dort war dsr 
Einzelne Symbol der Gattung. Kothurn und Purpunnantel waren also 
nicht theaLraii.^rlie Jiülf?;mittel, den Kflekt zu steigern, sie waren das 
natiiriichc Zciclien einer notenzirten Menschennatur. Dies erschien 
also sogar den republikanischen Griechen als das einfachste und iv ich- 
teste Mittel, die Kunstansprücho dur Hörer zu befriedigen. Wie \1ei 
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mehr tnowte dies der Fatt sein bei dem ganz veriinderten Znstande der 
Gesellschaft fai der difiBÜichen Zeit? Wo wir Ider dies nicht finden, bemer- 
ken wir meist dasselbe Bcdiirfniss und Ziel auf anderem Wege erreicht. 
Die religiösen Dramen, Ueiligenkomödicn , Moralitates, Actus, Mysteria 
II. dcrpl. m. hatten ihr eigenes höheres Prineip in der unmittelbaren Be- 
ziehung auf die Heiigion. Die Farcen, Possen, Fastnachti<piele, Burles- 
ken u. s. w. waren in ihrer Vollendung die totale Kehrseite alles Ehr- 
würdigen, Heiligen, Guten und Edlen, der Wahrheit selbst: Alles 
war darin auf den Kopf gestellt, man durfte es nur gerade urokehrenf 
so hatte man das Rechte. Bie waren das reine Spiel, Erholung cur 
Abspannung, und maebten nnr den Änspmcfa, dass man sie nicht 
enst nehmen sollte. Alldn CtogenstKode aus dem gemeinen Leben 
enst und kunstgemüss so behandeln, ihnen eine Iri^here Bedeutung 
EU geben, dazu gebiert eminentes Genie. Das besass Galdeion, und 
80 wnrde er Teredler, ja sweiter Schöpfer jener ersten, kunstvollen 
Klasse, der Comedias de capa y espada. 

Ritiiiii kommeu wir noch einmal auf das dem Calderon Eigen- 
thümliche, das seinen Intriguerhstücki n und li< rolschen Schauspielen 
gcmein«!chaftlich zum Grunde lieirt. J's ?iitd die beiden Grundprincipien 
der Liebe und Ehre. Die Eifersucht darf man wohl nicht als ein 
drittes bc.'tondcrcs Prineip neben jenen beiden ansehen, denn die 
Eifersucht ist nichts als die entgegengesetzte Aeusserung desselben 
Oiondtriebes der Liebe. Die Liebe, gegen das Ersehnte gewendet, 
bleibt rein, ungebrochen, bleibt Liebe; aber gewendet gegen das 
Hemmende, vom Ersehnten Zuifiekweisende, gebroeh^, wird sie 
Eiiiviueht Liebe und Eifersacht ist das Prineip des Allgemeinen, 
das Verefaiende; ESire das Prineip des Individuellen, Jedes in seiner 
Eigenthümlichkeit so vollkommen als möglich Erhaltenden. Beide sind 
aber naeli Caldcron's altrittcrllcher Gesinnung nicht coordhiirt, viel- 
mehr if«t die Liebe subordinirt, wenn beide in einen ht aupzu- 
gleichendeii öchnierzhaften Conflikt kommt ii. ^) In dicscrn l all entstidit 
eine dem Calderon eigene Art von Xragödien, weiche nicht wenig 

*) Garmdexn tpiieht dar ttftadhsft« Prinx diM«n Oxoadstto tu, 1,274, IK; 
I,35e,lH: 

Muley, amor y amitiad 

En grado inferior se vm 
Con la Icaltad y d honorf 
Nadie iiju/iLa con cl Hey, 
LL solo ts igucU consigo, 

* MtOeif, LM' und FreundMühaft tnum 

Immer nach an TVärde skha 

Gegen Pflicht und Ühref niemand 

Wird dem Konto 'jMrhgestcllt ^ 
£r aUein ist semct QUkkm, 
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Herbes enthalten und Furcht und Mitleid erregen, obgleich sie ohne 
Tüd und mit lleirathea bchliessen. Iliei ^vjl d nicht (i\l<chi da.s irdische 
Lebensglück, sondern aucii das ganze iiüliere irdische Treiben und 
Leben de.s Einzelnen der Idee geopfert. Man ahnt wohl auch dabei 
einen tiulcieu Grund zu einer solclien gewaltsamen IJnikelirung. Besitz 
und Genuss des Schönsten müsste die besten Menschen cinschlüfem 
und ihnen schaden: darum kuppelt die Ehre oft das Ungleiche zu- 
sammen, vernichtet das hoDigsfisse Liebei^lttck, verlaugt tyrumisch 
das Opfer der Jngendträume nnd>Mi4agt die edelsten Naturen, statt 
SU geniessen vielmehr die Bcblechteren zu sich heraoTxudeben. Der- 
gleichen liegt zum Grunde in Peor eati que estaba, in Manana 
eerü otro dia, in Las manoa blancas no ofenden u. a. nk 
Oft klügeln und grübebn MSnner und Fran^ über dae Tborichte 
der Ehrengesetze, aber weil £hre ein ecbaffendes Gmudpnucip ist, 
ist sie über alle Demonstrationen erhaben, und ihre Gesetze werden 
auch von eben jenen Klügelnden streng befolgt. Keineswegs sind 
aber alle Personen in den emsthaften Theiien der Intrig«enstii( kc * 
und der heroischen Schauspiele von diesen Gntndpniicipien gleich .st hr 
durchdrungen , vielmehr herrscht auch hier ein Mehr und Minder und 
die mannigfachsten Steigerungen. Auf diese Weise ist .es uuserm 
Dichter möglich geworden, daa büigerliche, häusliche und Famllieii- 
lebcn würdig auf die Bühne 2u bringen, ohne zu Biiaalichen Rühningeo, 
grellen Lastern, widematiirlicben Fluchgeaehichten u. dergL «ea^e Zu- 
flucht SU nehmen. Vielmehr erfolgt bei üun das WhrkUcbe und Natüdicbe 
auf die überraschendste Weise, jene idealen Triebe bringen in die 
auf das Höchste gesteigerten Verwicklungen Töliige Notbwendigkeit, 
und wir haben hier Ideales und Reales gSosUeh darefadrangen. 

Die Comedias henSicas gaben dem Künstler emen weit leichteren 
StüÜ zur Behaiidlun^r als die Comedias de Ci\])n y espada. Brachten 
schon die Griechen 1I( j K n und Könige gern auf die Bühne , aus den 
zu Anfang bemerkten Griindeii , wie viel mehr die?seuereu, bei denen 
die monarchische Form , freilich in den verschiedensten Richtungen 
und Modificationen , zugleich die gcschichtiich vorhandene war ? So ist 
d'>nn das spanische Theater überreich an heroischen Schauspielen.*) 
Das Verliäitniss des Fürsten oder der Förstin zu andern Fürsten und 
Fürstinnen oder xa den Untergebenen war fireiiich aus dem wiiklichea 



*) Hnertt, d'r in dteMD Fall «in» gtwiebttge Sihnme hat, cagt, Tliestn» HMpüd 
Parte III, Piologo p. 1: «Las Comedias Herojeatt de que abaada tanto el 
Xheatio Hespanol, son unu verdaderas Tragi - Comedias." Aber nur mit 
grosser EinschräukuDg knuuen wir das allgomeine Lob geltea lassen , das er 

ausspricht p. 3: „No serä temeridad asegvr.ir, quA en sola csta clase de 
Comedias Ilespanolas hay mas jtasages altos j sublimeS} ^ue en todoa los 
Theatros estrangeios aatiguoe j modcraos.'^ 
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Leben oder ans der nächsten Vcr^ngenheit , aber gern sdioben die 
spanisefaen Dichter die einzeloen Figinmiy in denen sie es zu Tage 
förderten, In die Sphäre der Phantasie. Daher die musfihltge Masse 
phantastischer oder mythiseher Königreiche und Herzogthtimer. Auch 
wurde bei den mittelmasBigen Dichtem hier sehr bald ein Schlendrian 
einheiniisch. Ans der Fülle von Verhältnissen und Verwiddungen, 
welche in dieser Sphäre lagen, worde bald nur Ebies als stehend 
herausgehoben , das bis zum Kkel wiederkehrt , nürolich wie eine Frau 
oder ein 1 riuilein von ihrem i ürsten zur Liebe verführt werden soll, 
und wie sie und die Ihrigen ihre Khre zu schützen suchen ohne sich 
an dem Fürsten zu vergreifen. Den Missbrauch in beiden Dingen, 
in der Menge fingirtcr Theatersouverainc und dem langweiligen Liebcs- 
thema, vcrsjxjttet rnlderon in jSo hay burlas con el amor 
in, 107,2 K} 11,317, all: 

Mose ATEL : . . Que «oy ffrande para äama, 

Y pora espoaft soy rJtirn. 
Ai.oyso: Kso 'i Rcyrs dt mmtdia 
A'o hrty Cnndfsa que nn diija 
De Amcti/i, Mantua ö MUan, 
Mas no las de Picardfa. 

(Vergl. zu Nr.20.) Und in La hija del aire II, 77,2Kj m,3ö,2H: 

Cnmado estä 
LI niundo de vfrr e n fnrsat 
La competeneifi de na A' f y , 

iin valido y de una daina, 

(Vergl. zu Nr. 94.) Allein Calderon wnsste den in den Dramen dieser Klasse 
verborgen liegenden Grundgedanken bis zur Klarheit herauszuarbeiten. 
Ks ist etwas Aehnliches mit dem bei den andern Dichtern Gewöhnlichen, 
aber idealisirt Die Ehre giebt Gcsctse) die über alle Demonstration 
hinaus liegen und befolgt werden müssen, weil die Ehre etwas Unaeit- 
hches ist, das den Einsefaien in seiner Individualität unbefleckt eriiiüt, 
aber eben deshalb nicht von einem Einzelnen weggeidügelt noch 
gemeistert werden kann. Analog diesem fand Calderon gewisse natär* 
liehe, durch nichts im Leben aufsulosende Bande, welche gleichfalls 
durch kein Raisonnement besritigt werden können. Die nächsten der 
. Art sind die zwischen Kindern und Kitern; oft kommen Klagen und 
Tadel der Kincn gegen die Andern vor, und zuweilen, wie nicht zu 
l<iigiu»u, gerechte Klagen, allein der m}.stisciie Zusammenhang durch 
die Erzeugung giebt <'in natürliche? und notlnvendigps Verhältniss, 
dessen gänzliche Aufliebung Jeder für etwas Abnormes, für ein 
Hinansschreiten am der Natur hält. Dies Familienband wusste zwar 
Calderon trefflich zu benutsen, z. B. in der Andacht aum Kreuz 
und In Drei Vergeltungen in Einer, aber es war doch im 
Ganzen fUr die Kunst nicht ftuchtbar genug. Grösser war das Allen 
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gemcinäame Band des Vaterlandes, und Calderon setzte für das 
Abstractum des Vaterlandes unwillkürlich und von Reibet ah Con* 
cretum den Fürsten« So erschien unserm Dichter das VerhiltniM 
zwischen dem Fürsten and den Unteiibanen als ein ursprüngliches und 
angeborenes. Wie der Vater schwere Pflichten gegen seine Kinder 
hat, so hatte sie der Fürst nach sehier Ansicht auch. Wie ehi sorg- 
loser Vater diese oft nicht erfiült^ so ist auch fai Galderon*s Gomedias 
hertficas manches in Aeser Hinsicht für den Fürsten gar nicht Schmeichel- 
hafte, und seine Unterthanen sind dann keineswegs fcij^e Egoisten, die 
Ehre und Liebe der Lust des Herrn aus selbstsüchtigen Absieliton opfeiu ; 
aber das Wesentlfrhe dabei ist die unerschütterliche Treue gegen ihn 
(Lealtad), wenn man auch seine Handlungen nicht billigen konnte. 
Diese Lcaltad ist das zweite l^rincip, coordinirt dem der Ehre, beiden, 
subordinirt ist die Liebe. Damit sind wir auf dem Punkte oogekommeiiy 
wo wir diese Werke verstehen werden. Ehre, Treue gegen den 
Fürsten, Liebe**) das sind die drei Ideen, und die Könstlichkeit die* 
ser wunderbaren Werke besteht darin, In jedem Augenblick schein- 
bare OolUsionen swischen den Glesetsen Jener drei Grandprindpiea 
herbeiauführen. Allein sie shid nicht whkliche Collisionen. Vielmelir 
weiss das reine Pflichtgefühl auf der Stelle die Gol|isionen su yer- 
nichten, und gerade in diesem Conflikt kann erst die höhm Kslbr 
des Menschen recht in ihrem Glanz sich zeigen , wie bei den Griechen 
durch gewaltsame rnfalle. Ja, was das Beste und Höchste ist, der 
Dichter lässt uns stets fülilcn, dass das, was im Chaos der Ereignisse 
als drei Trincipien entgegenstehende Gebote aufzulegen scheint, iu 
einer überirdischen Weit untrennbar £ms ist. 



- 27. Lances de amor y fortnna. (Fälle der Liehe and des Glücks.) 

I,163K;I,36H. 

Zuerst gedruckt 1635. 

Akt 1. Vor Barcelona. Rugero, vornehmer Edelmann, kehrt 
aus der Feme in das Vaterland zurück. Trommelscball haUt durch 
die Lüfte, und von eüier Seite tönt der Ruf: ^Es lebe A uro rat* 
von der andern: ^Estela lebel^ Beide, Grüfinnen von Barcelona, 
treten von Tcrschiedenen Seiten auf, neben Estela der Graf toii 
RousslUon, neben Aurora der Graf Lotario, hinter beiden zahl-» 
reiches kriegerisches Gefolge. Die Schwestern entwickeln ihr« An- 
sprüche auf den Besitz der Grafschaft. Aurora ist die ältere, aber 
geboren vor der kuchliclien Vermählung ihrer Eltern, Et-lela die 

*) Der a.asdnie1c Sanor natutttl beseidinet dies YerliiltnlM. 
**) Honor, Isaltad, amor. 
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jüngere, ans rechtniSssigeiii Ehebnnd. Ein VolkflauBScbtiss hat das 
Becht Aarora'fl anerkannt, aber Estela, von dem Grafen von Rous><illon, 
Ihrem Anbeter, und manchen Andern uiiterstiiLzl.j will mit gewaffneter 
llmid ihr Kccht bohaupten. Auioia bietet vergeblich der Schwester 
die Hälfte der Grafschaft, und beide Gräfinnen trennen sich mit 
kriegerischen Drohungen. — iüigero hat in stnnimem Entzücken Aurora 
betrachtet: der Pfeil der Liebe ist tief in sein llcrz gedrungen. 

Aurora's Palast. Lotario naht sich der ang:ebeteten Herrin mit 
sehnsüchtigen Worten. Sie aeigt ihm nur Dankbarkeit, denn ihr Hers 
igt schon wunderbar befangen. Als sie mit ihrem Fr&ulein Diana, 
Rngero's Sehwester, allein Ist, entdeckt sie ihr wie Ae, in unbe- 
stimmte Sebnsncbt und aüsse THinme im Garten am Meereegestade 
Tersonken, ein Bild eines JimgUngs am Boden geftinden, dessen be- 
'sanbemde Züge Ihrem Herzen sich eingeprägt. Sie sieht es hervor: 
Diana erkennt ihres Bmdera Rngero Abbild. Einer firttheren Geliebten, 
war es bestimmt. Schon empfindet Aurora Eifersucht, die Nährcrin 
der Liebe. Da zeigt sich Rugero selbst, der Gräfin seine Dienste 
anfubieten. Innige Liebe Beider, von ihr mit Mühe verhehlt, von 
Ihm glühend ausgesprochen, beseelt das Wechselgcspräch , Eifersucht 
würzt es. Lotario unterbricht sie mit der Nachricht, das Volk murre 
über Estela's Auszug aus Barcelona. Aurora geht, durch ihren An* 
•blick die Verwirrung zu stillen, und Rugero verkündet in trunkenen 
Worten dem Lotario das Entzücken Über Aurora's Herriidikeit. Dieser^ 
den Kebenbuhler förchtend, enviedert versteUt, weder Aurora's Heise 
noch Ihr Recht schienen ihm gross. Der Streit erbitst sichj sie sieben 
die Degen. Za ihnen tritt die Grilfin, und Lotario bfirdet bi der 
Verlegenheit dem Nenifaig die Sebald atif| welche er selbst hat Ver- 
geblich behauptet Rugero, Lotario habe rerlenmderiseh von der Gräfin 
gesprochen: Lotario hat seine Liebe zu ihr mehrere Jahre lang offen 
bekannt, wie sollte er jetzt sich ändern? So denkt es der Verstund, 
so reclmet Aurora, aber ihr Herz fühlt dennoch sich dem Verräther 
geneigt und kann da.« Wahrscheinliche nicht glauben. 

Akt 2. Meerosgarien beim Schloss. Aurora, schwankend zwischen 
Verstand und Gefühl, bietet dem Beleidiger, es sei Lotario oder 
Bagero, Verseibung. Freudig nimmt Lotario sie aui Hagero weist sie 
zurück, da er unschuldig ist. Aurora wird ungewisser als zuvor, 
Sie begiebt sich mit dem Grafen in eine Gondel, das niliige Meer 
snr Lust sa befahren. Rugero betrachtet sehnsfichtig Yom Ufer das 
gleitende Lustschiff; da erheben sich die WeUen thurmhoch und ser* 
schmettern das Fahrseug an einer Klippe. Er stfiist sich in die 
empdrte Flut, und trSgt die ohnmichtige Aurora an das Ufef. Umsonst 
sucht er sie in das Leben zu rufen, entseelt scheint sie da su liegen, 
er eilt soluri nach Hülfe. Da erscheint Lotario durchnässt, er hat irich 
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dureh Sehwimmen an das Ufer gerettet; bald erwacht die Gräfin und 
flieht hl ihm den Retter ihres Lehens. Bescheiden den Dank ab« 
lehnend bestKrkt er ihre Meinung, und tiefer Unmuth erffillt ihre 

Brust, daäs sie nicht Rugero diese That rerdankt. Zu spät kommt 
er an und hört ihre Vorwürfe, aus herzlicher Liebe keimend, mit • 
stummer Bestürzung. Dann sciiwört er, im Kriege und Frieden ihr 
zu dienen ) sie zu lieben, ohne atulern Lolui als den dass er sie 
liebt. — Kstela's Lager vor Bareelona auf Rugero's Landgut. Koussillon 
wirbt um sie. Sie zeigt ihm Dank und Neigung. Rugero's Diener 
wird gefangen gebracht, und meldet dass sein Herr in Aurora's Diensten 
ist Estela aeigt die Hoffnung, ihn auf ihre Seite au lenken. 

Schlossgarten in Barcelona. Anrora ist auf ehier Bank e&t^ 
schlnmmert und hält einen Blnmenstranss. Lotario naht, und nimmt 
einige Rosen aus ihrer Hand, dann schreibt er in den feuchten Meeves- 
Ides Worte der Liebe. Als er fort ist, kommt auch Rugero ; er bringt 
ein kostbares SchmuckkSstchen, für die Bedürfnisse des Krieges, seist 
es neben die schlafende Gräfin, löscht Lotario's Worte aus, schreibt 
(iie seinen an ihic Sielle, und schleicht davon. Die (Jrätin erwacht,* 
hudet die Edelsteine, und fragt, wer im Garten jrewesen. Man hat 
nur Lotario gesehen; er selbst zeigt sich und erklärt, dass er Worte 
in den Sand geschrieben, wegen des Gei^ehenks beu;;t er ruliig ans. 
Aurora, von so vielen Verdiensten gerührt, dankt ihm freundlicher 
als je, aber sie muss sich zwingen, immer widersteht die innere 
Stimme. Rugero bringt die Nachricht von Estela's Annittiemng, und 
dass sie in seinem Landhause ihr Uanptlager habe. Aurora, aufge- 
bracht nur trttbe Zeitungen ron ilmi au empfangen, seigt das Schmuck* 
kfistchen, und yerbietet dem Rugero sich ihr wieder au aeigen: denn 
nie wünscht sie Umgesehen lu haben, weder ihn sdbst noch sein Bitd« 

Akt 3. Rugero^s Zimmer. Eine Schlacht hat Ar Aurora en^ 
schieden. Rugero, eine imkenntlich machende Binde nm das Gesicht^ 
mit einem mit vier S bemalten Scliiide, hat Auiuia um Feindes 
Händen und Tud befreit, olme sich zu erkennen zu geben. Er hat 
dafür Go^chenk einen ku-t[);iren Ring in einem prachtvollen Kärt- 
chen erhaltcii- Dirs Allcd oizähU er seinem von Hunger und Mangel 
gepeinigten Diener, und entschläft vor Ermattung nach so viel An- 
alrenguog. Der Diener stiehlt jetzt den Ring aus dem Kästchen, 
um' ihn zu verpfänden, den wüthcnden Hunger zu stillen, und legi 
statt seiner einen Stehi in jenes. Ein Bote der Estela mit emem ver- 
rätherischen Brief wird von Rugero mit Verachtung abgewiesen. — 
Lotario's Zinmier. Auch Lotario hat sich einen Schild mit dmax 
geheimoissToUen Zeichen der vier 8 machen lassen, und ist augleicli im 
Besita des kostbaren Ringes, den Rugero's Diener In sehiem Hanse 
▼eisetct hat. 
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Palast. Vor Aurora erscheinen Lotario und Rugero. Beide haben 
den gleichen Schild mii dem p^leicben Zeichen. Sie verlangt die Aus- 
legung der Buchstaben von iiinen , und sowohl Lotm io als Kugero 
wissen die vier S zu deuten. Aurora, ungewiss, I i<lert den Edel- 
stein : Lotario hat ihn , Tiugero nur das kostbare Kästchen , und ent- 
fernt sich mit den Worten: „Icli bin unglücklich*'. Vergeblich gesteht 
der Diener der Gräün seinen Betrug. Ihr Herz ist gebrochen; sie 
erklärt dem Lotario, ihm verdanke sie Alles, aber aaeh sie sei nn- 
gMickUeh, miglttcklieli in der Liebe, Jetst ist des Grafen Stols 
enracht; er gestehl, dass Rugero ihr das Leben In der Schlacht 
efbalten, fügt aber hinzu, dass er treulos mit Estela Briefe wechsle. 
Aurora entschliesst sich, mit Diana In des geliebten YerrMthers Haus 
so sehleiehea, am dort ihn gereehtfertigt oder entlarvt eu sehm, 
^ Rngero*8 Haus. Nacht Estela und der Graf Ton Roussillon treten 
heimlich im Dunkeln herein. Üer Dieuer Kugero's leitet sie. Noch 
i>t es liostcr, da koanueii auch Aurora und Diana. In der Feme 
zeigt sieh der Diener mit Licht; Aurora und Diana verbergen sich 
in einem Saal auf der Gallerie, und erkennen entsetzt ihre Feinde 
in Rugero's Zimmer. Bald kommt auch er selbst, aber er ist uicht 
allein: darum verstecken sich Estela und Foussillon unten, indoss 
Aurora und Diana oben lauschen. Lotario tritt mit Rugero ein. Dieser 
verschliesst das Zimmer und legt den Schlüssel auf den Fussboden: 
blutige GenugthnuDg verlangt er für die Lügen und Anmassungen, 
wodurch der Graf ihn am Aurora^» Gunst gebracht Lotario ent- 
schuldigt sich damit, dass er nur die einzelnen ihm gebotenen Glücks«- 
fldle angenommen habe, und so hört Aurora entzfickt, wieihrGefBhl 
doch richtig die Hingebung und Treue Rugero^s geweissagt. Schon 
greifen jene zu den Degen — da tritt sie hervor und hemmt den 
Zweikampf. Aber ein grosser Zweifel bleibt noch zu lösen. Wie ist 
die feindliche Schwester Estela in des Ritters Ilaus gekonunen? Sie 
selbst erklärt es, d<Min auch sie verlUsst das Dunkel mid giebt sich 
mit ihrem Begleiter gefangen, mit der Tersichenmg, nur thörichie 
Hoti'nung Rugero zum Yerrath zu bewegen habe sie verlockt, ohne 
sein Wissen. Aurora reicht ihr die schwesterliche Hand zur Yer- 
sühnuDg und vermühlt sie mit Roussillon, so wie sie selbst sich und ihre 
Grafiichaft dem Rugero übergfebt Lotario aber heirathet Diana, am 
mit Ihrem Bmder ehi dauerndes Band zu knüpfen« 

Lances de amor 7 fortuna Ist gewiss efaie Arbeit früher 
Jugend. Ungelenkheit In den Uebergangen und Unwahrscheinlichkeit 
in der Erfiodung verräth Mangel an Uebung, Gewandtheit und Ge- 
schick, aber die Sprache zeichnet sich durch jugendliehe Anmufh 
aii8.-4ind <lie Tiefe des das Ganze beseelenden Gedankens erhebt dies 
Werk über die mciäteu heroischen Sehauspiele unseres und aller 

9« 
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andern Diebter. Die Stimme Qottes, die im Busen hliherer Nataren 
durcli das Gefülil sich effenhart, tönt auch hi Anrora'e Herzen Ter- 

nehmlich und unbczwinglich. Gerade die Liebe hat diese Stimme 
geweckt, ja die Liebe ist selbst nichts als diese Stimme. Aber die- 
sem hülicren Kuf stellt sich ent|^egen das Glück, der Zufall, die 
Fortuna, der Erdgeist mit seinen vvunderiichen Launen. Aurora wird 
unsicher und schwankt , T^uj^ero duldet und schweigt, bia ein gütiger 
Gott sieh Beider annimmt und die Verwirrungen löst. Dies scheint 
die Idee dieser Tragödie zu sein; der mitempfindende Leser wird 
reichen Stoff zur weiteren Verfolgung derselben haben. 

Die Sprache des zweiten und dritten Aufzuges ist ganz rein und 
würdig; im Anfang des ersten hei dem Streit der beiden QrMfimien, 
dann In der SchÜderung, die Rugero TOn seinem frfiheran Llebes- 
Tersnch macht, sind noch einige üppige AnswOchse des widematfir- 
lichen Estllo cnlto; dafür ist aber die Darstellung , wie Anvora zuerst 
im süssen Bedürfiiiss zittert und findet, über alles Lob erhaben |_edel, 
innig und rein. 

lieber die Auslegung der vier S auf den Schilden Lotario's und 
Rugero*s müssen wir hier noch Einiges sagen. Lotario sagt S. 181, 
2Kj4d,3H, sie bedeuten: 

Sirvo , Simtn Sufro , y Sipo. 

^Ich diene, leide, dulde und f<»1«ro." Nach Kuger*)'s Angabe, 0.182, 
1K;50, IH, lehren sie die vior Kigenschaftcn des Liebenden: 

Sabio, Snio, Holfcito y Stcielo. 

^Wiise, ausschliesslich, theilnehmend und geheim.** liirsi- iLi/tcre 
richtige Auslegung *) ist nicht von Calderon erfuuden , es ist vielmehr 
ein altspaniscber Witz von den vier S, welche die ächten Verliebten 
haben müssen. Sie Icommen schon mit derselben Bedeutung vor in 
den Ligrimas de Ang^llca des Luis Bacahona de Soio 
Canto 4, 14: De qwxiro eses dicen que estd armado: Sabio, 9olo, 
Bolieito y stcreio; 8ahio en iervtr, ynunea detcuidadoy Solo 
en €mar, y ä cira alma no mjeto, 'Solictta en huecar eua daemr 
ganoe, Secreto en ms favore$ y en euB danaa» Und so meiiit 
denn auch die Itupplerische Zofe in Cervantes fürwitzigem Neu- 
gierigen***), Lotario beakze nicht nur die vier S, welche die 

*) S. auch Ni Ainor se libra de amor II, 132,2K;1II,671,3H. 
•") Dicsor Dichter, aus I.ucena eclturtip-, war Aizt. Er setzte» in dem Gedicht 
Liigrimas de Angt-lica di« wn Ariosto angefangene Fabel fort. Es (sr- 
Schiei) 2U üraaada läbß im Drurk. Siehe darüber das vortiieUliafte ürthell 
d«S CtTTftntes In des Pfmers iVluode, D. Quixote I, Kap. G um Öchluss, 
und Nie. Antonius, Blbl. Hisp. n, 22. Bald daraaf veriaeste Lope da Veg« 
ein Gedi<At Aber drasulbaa Otgtnstaad unter den Titel Le hersiosnr* 
de Ang^liee und Tetdankelte dudaidi Btitboiia'e Bnhm, wie es «ebeiat 
•ebr g^ien CerrsntM Aniicbt. 
•••) D. 0"ixüte I, Kap. 34; Novelas exemplares (Heye 1789) t II, p. 36. 
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iehten Teriiebten der Sage nach haben mtolen, soudern das gauze 
Alphabet. ^ ^•ft 

In seinem iweiundzwanzigsten Jahre, 1657, biachto Quinault 
eine Bearbeitung unseres Schauspiels auf die Pariser Büline, unter 
dem Titel Les Coups de TAmoiir et de la Fortune (Th^fitre 
de Quinault, t. II). Der Herausgeber dieses TWÄtre verspricht auf 
dem Titel eine ^dissertatlon sur ses ouvrages**, wohin doch wohl die 
Nachricht gehört Iiättc, dass Quinault auch dies LusUpiel aus dem 
Spauischen entlehnt habe. Allein davon erfahren wir daselbBt kein 
Wort- Wir begnügen uns hier in Besiehong auf unsem Calderon in 
bemerken, dasa in Quinanlt's Arbeit alles Ziurfte und Tlefiitainige des 
Originala bis anf die letzte Spur vertilgt ist, nnd dass es sich nicht 
der Hfihe lohnt, die efaizelnen Abweichangen durchzugehen und den 
Bearbeiter aurechtntweisen. Löblich ist indess immer der Gedanke, 
ein Calderon'sch«« Werk auf eine aofllSndische Bühne zu verpflanzen, 
und schon dafür verdient Quinault den Dank der Franzosen.*) 

C vtiio €11 et teatro sueU 
Errarse tL gue rcpiesenta etc. 

Dies Beispiel, vom Thealer liergenoniuien, unterscheidet sich sehr 
von den zu El aströlogo fingido (Nr. 6) 1,496, IK; 1,573, 3H 
gesammelten. Es zeigt, wie ernst es Calderon damals als Theater- 
dichter meinte, wie nah ihm der Gegenstand lag; und so gehört liier- 
her, und mag als Beitrag der so wenig hekannlen Personalitäten des 
gfoüMen Dichters von Werth sein La pdrpnra de la rosa (Loa) II, 
165ylK;II,e75,3H: jAy, Vulffo, Con qxiA facdidad pienaa» Que 
MM fiesta ae dUpom! liua eomo U vea& la ßestay iQuiin te mete 
en G^mrar Lo que d gute» la esenbe cuestaf 

S.17Ö,1K;45,1H: Pu«« tui pr elende m(u fama 

Ni fnas agradecimiaUo 
Qut omar, quim de wrrts ama. 

Diese schwere Wahrheit gilt auch von der höchsten überirdischen Liebe« 
S.184,1K;52,1H: 

Die kurze Schilderung des Prellens ist in ihrer Art drollig genug; 
freilich nicht mit der des Sancho Pansa m vergleichen, D. Quixote I, 
Kap» 17« S. die Anmerkungen dort^ und Libanius Hede Ifydg tov9 
pdovg ns^i roii jamfrog (voL III, p. S52 ed. Relske). 

8.184, 1K| 52,1 H: ..Como hruja por ei ledho. 

Vergl. zu ha, dama duende (Nr. 2) I,195,2K;I,173,3H. 



•) Veh^r Roisroberfa Coups d'Amour et do Fortune, die tlioatralisrhen 
StF' itigkeifcii der Fran/o^m und Scarrons Novelle Pias d'Effets quo de 
Paioies s. Uibliotli«<4u» amvemiie desRom&ns, IlJanviei 1776, p.dOS— 213- 
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o 28. £1 galau fantusma. (Der Liebhaber als GeipensL) 

1, 307 K} 1,29 III.*) 

Znent gedruckt 1637. 

Akt 1. Entlegener Theil eines ParkB In der Hauptstadt des 
Hersogtbums Sacbsen. Julia, verschleiert, hat hierher ihren BrBa- 
tigam Afltolfo dnrch Winke geladen. Sie endiOUt sieh ihm hier 

und zugleich die Absicht ilires Kommens. Der Herzog selbst stellt 
ihrer Tnj^end und seinem Lfbcn nach. Mit Thränen fleht sie, und 
durch Tliiänen erringt sie von Astolfo das Versprochen, ihr Haus 
eine Zeit lang zu meiden, bis die Eifersuclit des Iljirzogs et'was er- 
kaltet ist. — Astolfo mit seinem Freunde C;irlos. .lener. nacli Mit- 
tbeilung sich sehnend, eröflnet diesem Alles was Um so glüekhch 
machte, und jetzt so unglücklich. Carlos giebt dagegen dem Freunde 
Ton einem geheimen unterirdischen Gange Nacliricht, welcher aus 
seinem Hause in Julians Garten Mhrt Er ist, einer Familienrache 
zu dienen, von den Vorfahren angelegt, mid soU jetst der Liehe 
den heimlich sichern Weg bahnen. Astolfo nimmt mit Dank den 
Torschlag an, und eilt, nun letzten Mal auf dem gewöhnlichen Wege, 
die Geliebte zu benachrichtigen. 

Nacht Vor Julia's Hause. Der Herzog, durch ehie bestochene 
Zofe in den Garten eingelassen, gilt einen Augenblick liir Astolfo 
selbst A!)cr bald erkennt das Fräulein den schrecklichen Irrthum; 
da naht auch der wahre Astolfo. Die Nacht, von keinem Licht cr- 
liellt , ist trübe , noch trüber ist es in den Seelen der beiden Neben- 
buhler. Sie ziehen die Degeu. Astolfo bleibt ohnmächtig für todt 
auf dem Platz. Sein Vater, schon früher Ton der Gefahr bena(h- 
riehtigt , findet ihn in Blut schwimmend; er will den Mörder angreifen. 
Allein dieser glebt sich zu erkennen, und entfernt sich freudigen 
Trotzes. Der Alte lässt den Leib des Sohnes von seinen Dienern 
aus dem Garten tragen. 

Akt 2. Nach -einigen Monaten. Der Alte mit seiner Tochter 
Laura. Er theUt Ihr und ans mit, dass Astolfo nur IQr die Well, 
nicht wirklich todt ist Heimlich und langsam genesen von den 
Wunden jener unseligen Nacht, ist er öfTeuflieh feierlich bestattet, y 
uia .-.o allen NachsUilungen des Fürsten zu entgehen, beiiudei sich 
aljcr jetzt nach des Vaters Meinun^:^ fern im Auslande. — Der Herzog, 
noch immer von unb»*friedigter Liebe und von Eifersucht auf den Todten 
geplagt, empfangt den Vater des Gemordeten, als dieser mit höflicher 
Verstellong seine Aufwartung macht. 

Abends spät Astolfo heimlich zu Carlos. Der Diener lässt ihn 
ein, ohne ihn sn erkennen. — Nacht Gartenlanbe Julia's. Sie * 

*) 'UebenetEt Ton d«r Yerfaiierin dar Boland'f Abenttaer, GoUw 18S6.' 
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beweint in Trauerkleidern den Tod des Gatten. Nur Blumen und 
Stene sind Zeagen. Da bebt die Erde. Dumpfes Geräusch unter 
dem Boden kommt nfther und näher. Die Erde i^flnet eieh^ nnd 
Aetolfo entsteigt ihr mit Staub bedeekt. Die Diener fliehen in Angstf 
Julia sinkt in tiefe Ohnmaeht Bei der Verwirrung tritt aneh der 
Uetzog, der Tor dem Hauee umhergesehlichen, in den Garten, und 
AbI/oHo Terbirgt sich. AlhnShlich «rbolt sich JuHa, und berichtet 
schaudernd dem Hersog, wie sie den Todten leibhaftig TOr sieb 
gesehen habe. Dieser aber meint, es sei das Trugbild ihrer Seele 
gewesen, und dadurch not Ii mehr ergrimmt naht er ihr dringend uud 
ungestüm« Da tritt Astolfo aus dem Versteck hervor, löscht das 
Licht aus und ruft. Dann vcr))ir2:t er sich wieder. Der Herzog 
erbebt vor der bekannten Stimme und Gestalt. In diesem Garten 
hat er Astolfo erschlagen. Wer liönnte ihn hier am Frevel stören 
als der zürnende Schatten des Gebliebenen? Carlos nut den Beglei- 
tern des Hersogs dnrclisneht den Garten, ob eine Spur von dem 
Sehieekbilde so finden sä. VergcbUch; denn Carlos selbst rerbirgt 
den Fieond, nnd der Heiaog scheidet, Ton Gewissensangst geddlckt* 
Julia aber genlesst das Glück, den Heissgeliebten lebendig in ihre 
Arme wa schliesseni denn Ton Carlos belehrt sinkt sie bei seiner 
Erseheinnng nicht wieder hi Ohnmaeht. Beide rerabreden nun die 
Flucht aus d^m Vatcrlande. Sie bittet um Frist, ihre Kostbarkeiten 
zu sammeln; bis dahin will er aul uiitciiidiscliem We<;e allnächtlich er- 
scheinen, ein iurchtbareö Gespenst für Andere, für sie der liebende Gatte. 

Akt 3. Nach mehreren Wochen. Palast. Der Herzog, voll 
abergläubischer Grillen über die Erscheinung^ , hat Astolfo's Vater 
rufen lassen, ihn zu befragen, weshalb wohl die Seele seines Sohnes 
koine Kuhe im Grabe habe. Dabei giebt er sein Wort, aus allen 
Kriiften fiir Astolfo's Heil so sorgen. — Laura's Zimmer. Carlos, 
lingst in LiebesrerstSndniss mit ihr, des Freundes Schwester, muss 
sieh Tor dem eintretenden Vater verbergen. Hier hJ6vt er, wie dieser 
sich über des Böhnes toUe UnTorsichtigkeit beklagt, und wie Laura 
sich erbietet noch jetzt am Abend zu Julia zu geben, um sie und 
den Bmder vor der misslichen Lage zo warnen. 

Julians Haus. Spät Abends. Die Zofe schliesst erst den Diener 
*^'andil (l\u k* !} in den ( iartcu ein, um sich an seiner Gespensterfurcht zu 
weiil*?n, dann liisst sie auch Laura hinein, da diese dringend begehrt, 
.Iiilia, die im Garten ist, zu sprechen. — ri?irten, h'acht. Astolfo 
und Julia. Er bittet sie zu eilen; sie verspricht es. In der Ferne 
erachehien im Dunkeln Candil nnd Laura. Jener flüchtet, vor Allem 
. was er sieht in drolliger Gespensterfurcht sich quälend. Bald dar- 
auf der Herzog. Geschäftige Ohrenbläser, unter denen auch Candil, 
haben Zweifel an dem gespenstigen Wesen Jener KachterschehiuDg 
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geäussert, und der Herzog, seinr'n Mntb tn «eigen, tritt Wer an die 
furchtbare Stelle mit keckem Vf)ioaLz, indess gewallnete Diener Julia 
rauben und in Carlos JL-ins tragen sollen. Bei den fremden Geaialten 
ziehen sich Astolfo und Julia zurück. Die Diener ergreifen Laura 
im Dunkeln, in der Meinung es sei Julia, und tragen sie fort. Der 
Herzog verfolgt den Candil, der im Fliehen in die Grube stürzt; die 
Liebenden aber, der Entdeckung su entgehen, steigen jenem ntdi 
dureh den heimlichen Gang. 

CkUm Zimmer. Hter sammeln sich n«ch nnd nach Candil, der ohne 
SU wissen wie hierher geltommen, Astolfo nnd JnÜa, dann Lanra ver-. 
schieiert, dem Garloe ab Jnlia üherliefert Kein Mittel scheint mög- 
lich die Verwimmg lu lösen, als der Henog eintritt Die beiden 
Gatten haben deh swar Terborgen, allein der Hengg und dessen 
Leute verlangen von Carlos durchaus Jtdift statt Laura. Sie durch- 
suchen das Uaus, und finden jene in einem Gemach, von Astolfo mit 
blossem Degen \ ertheidigt. So schützt dennoch der Todte als Ge- 
spenst die lebende Braut vor MisshandluTit^en I Der Herzog will es 
selbsf sehen. Da erscheint der Alte nnd mahnt ihn an sein Wort, 
indem Astolfo mit ihr eintritt, und der Herzog noch halb im Ge- 
spensterwahn befangen ausruft: Was begehrst du? Was begehrst da? 
Treu hält er dem Lebenden, waa er dem Todten gelobt. £r tst- 
mählt Astolfo und Julia, nur mit der Bedingung, da» sie den Hof 
verlassen, mn die Erinnerung des Gteschehenen nicht anfinifrisehen; 
auch Garioa und Laura mOneB aich die Binde nur YennShlang 
reichen. 

El galan fantasma („Fiesta qne se rcpresentd d sos Hage» 

Stades en el salon Kcal de paiacio") hat viele von den Fehlem der 

Jugendwerke unseres Dichters, und wenige voti deren Vorzii^'en. 

Freilich wird immer Manches darin uns zum Fintzüeken Iiiinti^. -n: 

allein das rechte Wohlgefallen, welches zum stets wiederholten Le^en 

zwingt, wird nicht leicht Jemand daran haben. Offenbar ist es £u 

einem Seitenstüclt der Dame Kobold bestimmt*). Dies lehrt schon 

der Inhalt, und Galderon spricht es selbst aus S. 320, 2 £; 302, iE: 
PoRc. iEite galan fantatma qud preUndr^ 
CAJiJt. Que tenga «ipOfO . . . PoJBC. Quiinf L'JJtD, La Jfama 
Duendc 

S. aObf 1 Kj 29 1, 3H : Barharismo de amor grande, 

Salir 6 rer y ser vista,- 
Pues , mal yramiilirn , rnhc 
Persona hacer que j uUoc 
De In perstma que hace. 

S. zu £1 maestro de dauzar (Nr. 18) I,625,2Kja,d3, IH. 



*} WU ijpUiiliiii «ooh £1 enoanio sin dneanto (Nr. 9). 
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S.308, 2K)202, Iii : (Jue ato de aiubir davalido 

Lo augusio, Jxdia^ lo ffrande 
£• bwsiw para la* far»«f 
E»panola$, äonde nqdir 
Viö qutridö pöderOio. 

■ ^ Das» dm Groisen man v«r«dkinflfVr 
Dm GewOfgm mm ««roeU«^ 

Wird^t ytuh'n, wo Frauen0UuU 
NU «IcA Mu dem Mädkfifm tcendet 

Eine Anspielmig auf den unendlich oft wiederholten Gegenstand der 
Comediae heröicas. 

S.310, lK;29d, IH: ..Con eMU$ ^ucrrm, tiendo 

Oüelfo jf Gihelino, dos 
Hermmu», aAna» ddlo§.,,. 
Fa «aMt» eotno ä Saxonia 
lAegö taie matHnl tnemdio <te. 

Man darf nicht etwa hiernach die Zeit bestinunen wollen, hi welcher 
Calderon das Schauspiel sich dachte. Denn ihm lag nur am Heraen, 
Zeit und Ort recht fern hin an rersetsen, und deshalb brachte er 
den alten Zwist zwischen Gibellinen und Goelfen getrost hi das eat* 
legene Sachsen. Die deutsche Sage über den Urspnuig des Namens 
findet man in den deutschen Sagen der Brüder Grimm Th. II, S. 236; 
womit man vergleiche Crusius Aunales Suevici, Dod. 11, 1. 10, c. 3, 
p. 385 (Francof. 1595). 
ß.311,2Kj294,2H: Et fidus Acäies M, 

Jfwssio conmifjo , un VfUid 0. 

Komische Bfrnfung auf d^n- aus Yirgirs A( lu ide so berühmten Freund 
oder öchutzeugcl des Aeneas, Achates, z. B. Aen. VI, 158: Cid 
fidus Achates 'Ii comes, et parihus curis vestigia figit. Vellido 
aber ist der durch die spanischen Volkslieder so berüchtigte Verrätlier 
Vellido Dolfos, der den König Sancho mordete. (S. a. B. SU?a de 
Romances viejos por Jac« Grimm p« 299 *} und D. Q ui xo te I, Kap. 37.) 
VergL au La Yfrgen del Sagrario (Nr.97) 1,420, IK; 1,841 » 3 H. 
S.312,lK;294|dH: AOotfo m/a dama 

T Urne un oompeUdor 

Poderoao, y m rigor 

Hojf la ottUe de la dama ' . 

Con uno y eon otro mwnU, 

Ya Moro, ya Paladin, 

Im e^ftra de m jardln 

Hno catnpo de Agramanie. 

Dies bezieht sich auf die Verwirrungen, welche die Zwietracht auf 
des Engels Michael Befehl unter den Heiden m Agramant's Lager 

*) 'Veisl. Rom. geu. por Duiaa t. I, Mi. 777 /gg'. 
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vor Paris anstiftet bei Arioeto, Orl. far. Ges. 27 nm St 35 an. 
Schon Mber als Calderon erinnert sich dieses Timralts der gate Don 
Qiiixote in der berühmten Schenlie, Th.I, Kap« 4&, und stillt dadoreh 
die dortige Unordnung. 

S.3]4,2K]297) IH: BUn roim aquel 

Geroplffico In ensena * 

J)c La encina y de La cana, 

Que una f&cU, y oüra opuesta 

Ä la» röfaga» dd viento, 

DH raudal d ia» vioteneia», 

Coronaron la humüdad 

Ä vMa de ta tobtrbia. 

Die belcannte Fabel Ton der Eiche und dem Rohre findet sich bei 

Flavius Avianus, fab. 16*); darans in Boner's Edelstein, Fab. 83; 

duim in Prosa übertraf^en in Schimpff und Ernst, Frankfurt 1538, 
Iii. 33, Nr. 153; am bekanntesten in Lafontaine's Fabeln I, l2. 
Caltl^roii benutzt die Fabel noeh öfter. La V fr gen del Sagrar io 

I, 412,2 K; 1,385, 2 Ii: Arranrjne el raiidal vaiiente La encina, qitf. 
$e resiöte , No el junco, que se le ofrece. El s c g u n d o S c i p i o n 
III|629,2K;1V,3Ö2,3H: La cana y d roble sean iSu ejemplar; 
puea siempre vwios Que la eana, que se agobia, 8e cobra en su 
ier cmtiffuo, Y el roble, qite ae resiate, Caduoa en au predpieto, 

S.316,lK;298,2H:z;Mjr. Ovidio dtee, hahUmdo da nmedto 

De amof, ctUU u d meiftk»; 
Oyc el «em. J)vqux: Hvigwrim d» wbarit, 
Lmo«. Para ireneer 4 amor, querer veneerle, 

Kebe andere Sprache als die spanische kann das so ausdrucken, 
denn querer heisst ein Wollen, das seinexseits auch ein Lieben ist. 
Oalderon meint es gewiss sehr ernst mit der Regel Sie kommt noeh 

einmal vor, La baiui.i y la flor Akt 3 zu Anfang, rV,306,2K; 

II, 164,211: Duql e: Nq Jiay faa'za que venza i't umr»'. Es'itiQVEi 
Una sola nut/e haher. Du. Cttdl es? Enü. Q ue r e rj e vpncpr. 
Asf lo dice, sefior, Oarcilaso.**) Hierauf verfolgt d<M- Dichter 
den Doppelsinn des Querer. Allein von allen Seiten beleuchtet wird 
die für jegliches Treiben der Menschheit wichtige Sache in dem 
Schauspiel, dessen Titel ebon jene Kegel ist, Para vencer A 
amor querer vencerle (l^r. 34). Des Ovid Buch De remedio 

*) Ueber die spanigcben Ausgaben ood DebersetniDgeii des Avianiu 8. Nie. An- 
tonii Bibl. Hisj». 1. II, c. 9. 

**) l fr. 117.. Kfüit; Machl brst*f)t die Liehe. 

I.SR. hins, iagt man, hat keifen suUen. 
Herz, ^\cu denn? Ksr, Sie besiegen tv allen. 
Mir däuehtt GareUa$o iMebe 
tXei dmoider vor. 
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amoris citiren Caiderons Peräuneu üitor, so z. B. Cintia in Los 
dos amantes dcl cielo II, 625,2K; III, 237, 3H: Quiiero recZmarm« 
aqui , Donde en Ovidio mejor Leere cl Remedio de amor. 
Zwei Stellen sind in diesem Buche worauf die Erwäliniiog liier gehen 
kann. 293: Optmua tUe fuU vindex, laedeniia pedus Vmeula 
rupit dedoUeUqm temd. 8i eui tankm ammi est, ülum mtra- 
hör et ipse, 785: Di faekmt, domkiae passia trimsü^ rdieUte 
l/tnUna, proposiio mfficicmtmie pedes» Et poteris: modo 
velle tene, ^^» Hl/. lt^i\-^^,'^. 



m 29. La banda y la flor. (Die Schärpe und die Blume.) 

IV,291iv.;ii,lülli.*) 

Hier ist die Miaslichkeit des Uingang()lS mit den Ffirsten, da wo 
die allen Menschen natürlichen Leidenschaften aufgeregt smd, mit 
groflser Wahrheit dargestellt« Enrique wird vor der Wuth .des H e r- 
EOga von Florena wie durch ein Wunder gerettet Gerade durch 
die Annäherung und unabsichtliche Feindlichkeit Beider erhiüt dies 
köstliche Werk einen bexaubemden Beiz. 

Nooli im Jahre 1632 uiuüs es aufgeführt worden sein, denn die 

Huldigung des Prinzen von Asturien gesohali zu Anfang des Jahres 

163*2 (nacli Lntiuiirs Schaubühne II, 143). Sie ist hier ausführlich 

beschrieben, S.293, 1 K; 153, IH: 

De aquel venturnso dia, 
En que la romana Inhna 
De la Trtiniftguraeion 
La Jura dr. Dion r.f.W>rn, 
Llamando li cortcs nl cicto, 
Iu£ rasgo y sombra pequena 
La jura de Baltagar ete. 

Hiebe! waren gegenwärtig die beiden liriider Philipps iV., nämlich 
Carlos, S.294,lKil53,2H: 

Oalnn 

Con majtatad , cxm inridt stia 
Airo.fo ^ If en todü amaöle, 
llacieiid(j Ins reverencias 
JfeHdat, Uegö Don Cärlo$ 

Und Ferdinand, 1 K; 2 11 : 

Signiöse Fernando Lurijo : 
V eomo Espatin sc jirecüi 
De catiSliea, uL miTur 
Que ä un Uempo ä JurarUt Utgan 

*) *D«b0M«tct von A. V. T. Schl<»se!.* 
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t'no *j rrTiido el acero, 

F Otto**) la »aera diadema, 

UnciMdose toda LenijHcut: 

: O frlice tu , o fdice 

Otia tti y ütras tnil tta, 

JmperiOf en quicn el pritncro 

Triunfö §ün armaM y tetra»! 
Carlos aber starb scboii 1632, und in diesem Zosammeiihatige würde 
sein Tod niclit ohne Klage erwähnt worden sein, wenn er bei Ver- 
feiLi^'uiig unseres Drama s sciion erfolgt wäre. Auch bemerkt man 
überall die nocli frisciie Begeisterung über den eben empi'angeueu 
Kindruck. 

quf hacian un mnpn , 
Mar la espuma , et cuci-jw litna, 
Viento el nlma , y fHt<ji) d pie'/ 
No; que cn comp a r a c i on nt ci n. 

Dies ist wörtliclies Citat aus Lances de amor y Fortuna 1,169, 
1K;1, 40, 2H: Todos los cuatro elementos Hicieron un niajja cn el, 
Tierra el nierpo, iiuir la espuma, Viento el almrr, y fttego el jn'e. 
Man beachte ja, wie geringscliätzig Calderon schon im Jahre 1632 

von seinen Mheren Malereien im Gescbmacli des Estiio culta spricht: 

Nof qu0 «» eompataeion necia, 

Ntlns dmn der Ytrglüth wär* täaddad. 



30. £1 Ale aide de sT mismo. (Der Aufseher über sich selbst.) 

lV,370Kjll,öllH. il 

AbLt 1. Forst, gehörig xur Besitsung der He.lena im König- 
reich Neapel Federico, Ptims von Sicilien, auf der Flucht , stOrst 
Tom Pferde. Er hat ia^ Turnier den Bruder der Helena und BrSa- 
tigam der Infantin von Neapel, Margarita, getödtet; er selbst liebt ' 
Margarita und sie ihn, aiiein die Väter sind im Kriege begrUTeo* 
Jetzt legt er Rüstung und Waffen im Dicicicht ab, und naht sich 
der Helena, als von Käiiberu ^^eniisshandelter Kaufuiann Zullucht 
suchend. Das edle Wesen, der hohe Anstand des Fremden maciit 
tief(Mi Kuidruck auf das Fräulein. — ^■l*apel. Kin Diener des Fedc- 
rico wird gelangen. Von ihm erfa'hrt der Ivönig Kamen und Stand 
des Mörders. Margarita v erbirgt ihre Liebe und Furcht iiloter ThränoD, 
scheinbar um den Tod des Rräutigams. 

Forst. Der Bauer lienito durchzieht mit seinem Mädche n 
singend den Wald. Kr bleibt allein, und findet Rüstung und Waffen 

•) Nämlich Carlos. • 
**; Nämlich Ferdinand. 
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des Federico. Um seinem Mädclifn oinen Schreck zn machen, Ipnft 
er sich das schwere Waffengeschmeide an. So fmden ihn die Sol- 
daten, weiche den Prinzen Federico suchen, orlcennen die Waffen 
vom Tarnier her, und nehmen den armen Teufel als Kronprinzen ron 
Sicillen gefangen. 

Akt 2. Neapel. Margarita entdeckt einer Hofdame die Ver- 
anlassung ihrer Liehe. Die Hofdame benachrichtigt den K5nig da- 
Ton, um ihn EU glimpflichem Verfahren su bewegen. — Die Soldaten 
bringen den Baaer Benito vor den König, als den gesuchten Prinzen 
nnd Mörder. Seine Albernheit, (Jemeiidielt und Furcht wird von 
Allen für Verstellung: gehalten, und der Diener des Federico beför- 
dert den Irrthura, indt in er den liauer als .seinen hohen Kenn 
begrüsst und bedient, nni dadurch dem wirklichen Kanm zur Fhieht 
zu verschaflFen. Der vermeinte Prinz wird in die Festung Beiflor, 
das Eigenthum der Helena, abgeführt. 

BelÜor. Landbaus. Helena kann ihre Leidenschaft für den frem- 
den Kaufmann (den Prinzen Federico) nicht mehr verbergen; sie 
macht Ihn zum Aufseher der Festung nnd Terspricht ihm noch höhere 
Gnnatbeweise. Ehi Hauptmann sucht den Aufseher. Der Prinz Fe- 
derleo erschelnti und erhSlt den Prinzen Federico (den Bauer Benito) 
in sein Gewahrsam, mit dem gemessenen Befehl ihn nicht enftom- 
iften SD lassen. Der Aufseher schwört, für den Prinzen Federico 
dieselbe Sorge zn tragen wie für sich selbst. — Margarita, unter 
dem Vorwand der Jagd bei Ihrer Muhme Helena, wünscht den 
Festungs^afangenen zu sehen. Helena bittet den Aufseher ihr doch 
EU berichten, was die Prinzessin und der Prinz mit einander für 
Liebe3g(':?präclie gehalten hatten. Bitter tadelt sie die Liebe ihrer 
Muhme zu einem Verräther und die Unschicklichkeit, ihn gar im 
Gefiingniss zu besuchen. — Thurm. Herrliche Scene inniger Zärtlich- 
keit zwischen den Liebenden. Sie wiederholen den Schwur ewiger 
Treue. 

Akt 8. Garten der Helena. Der Prinz muss ihr erzfthlen, was 
der Prinz mit Margarita gesprochen hat Er Tcrhehlt ihre Zärtlich- 
keit nicht — Margarita mit Helena. Diese entdeckt der Prinzessin 
ihre glühende Liehe zn dem Anfreher der Festung. * Wfithende £ifer- 
sudit ergreift die Fürstin. Sie flberhänft den Geliebten mit Vor- 
würfen. Kaum kann er sieh entschuldigen durch Versicherung btiner 
Kälte f^egcn Ueleua. Zum Unglück a]»er liaL diese , von Liebe 
getrieben, gelauscht, und briclit über den armen Federico in einen 
Strom Ton Sehmähimgen und Verwünschungen aus. Er gesteht ihr 
»eine Liebe fiir Margarita und fiigt Gift zu Gift, indem er in der . 
Angst sich für den Herzog von Mantua ausgiebt. — Der König will 
den ge&ngenen Prinzen besuchen, denn schon ist ein sicilisches Heer 
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auf der See, iloii Kronprinzen mit Gewalt zu befreien. Helena eut- 
deckt aus Rache dem König Margarita's Liebe. Auch dies Mittel 
erleichtert ihr Herz nicht, denn der König weiss e» schon und «innt 
auf ihre Vermühiang. — Thurm. Benito wird in Gegenwart Yoa 
Leuten vom Diener mit gr5sBter Ehrfttrcht behandelt; sind aber Beide 
allein, so muss er aufwarten« Zu Ihnen Federleo als Feetongsoommandantf 
der Kjfnig und Margaiita. Der König kann die ungehenre Dumm- 
heit des Plinsen Benito nicht begreifen, und noch weniger wie seine 
Tochter Geschmack an ehiem solchen Menschen finden kann. Denn 
sie kennt die Absicht des Vaters noch nicht, und behandelt aach den 
Hauer als Prinzen und den Prinzen als Commandantcu. Benito unter- 
hält sich Inzwischen durch Püffe und Tritte, welche er dem Diener 
erthellt, um sich fiir die Bohandhm^ bei ihrem Alieinsein zu räcl]r»n. 

Der Infant von Sicilien, Bruder des Fedorico, als Gesandter bei 
dem König. Der Friede zwischen Neapel und Öicilien soll durch 
Vermählung von Federico mit ^argarita besiegelt werden. Helena 
fleht auf den Knieen, sie zum Ersatz für ihren gctödtcten Bruder 
mit dem Herzog Ton Mantua sn yermShlen, der sich bei ihr aufhalte. 
Der KSnig geloht es* Federleo mit Benito erscheint Noch ^nmal 
werden sie yerwechselt; dann tritt Jeder in senken Stand anittek. 
Margaiita eireicht den Lohn ihrer Treue , und Helena empfängt ihre 
Strafe in Nichtbefriedigung unmSssiger and einseitiger Wfinsche, 

Das Verhültniss der beiden Nebenbtihlerinnea ist besonders wahr 

und ergreifend geschildert. 

Im Jahre 1057 brachte Th. Corneille dies Lustspiel auf die 
Pariser Biilmr» unter dem Titel Le (xeulier de soi-meme. (Poe- 
mes dramatiques de Th. Curiieille , Paris 1738, t. H.) Später 
erhielt es den Titel Jodelet Prince. Die ernsthaften TheUe des 
Stüdes hnben bei ihm viel verloren^), und es herischt durchweg eine 
gewisse Mittelmässigkeit darin. Aber die ganze komische Hälfte 
scheint mir zu dem Besten in Erfindung und Ausführung au gehören, 
was in firanzösiscfaen Lustspielen sich findet Aus dem spanischen 
Bauer hat Corneille einen nichtigen Pariser Gecken gemacht, dessen 
Eitelkeit seiner Dummheit gleich kommt, und der Gegensatz zu den 
steifen mid feierlichen Fürsten und Damen ist acht komisch. Ueber 
Searron's Le Gardlen de aol-m^me (rom Jahre 1655) und das 
italienische Arlichlno finto Principe s. Biblioth^que universello 
des Romans, II Janvicr 177G, p. 52. 

Das spanische Original tln l 't Arh wahrscheinlich zuerst gedruckt hii 
Jahre 1653 in: El mejor de los luejure.s libros, que han salitio de coiue- 
dias Duem. Daselbst führt es den Xitel La guarda de si mismo. 

*) Untoi Andern «rbilt H«I«ift am Schtotse statt des gellebtni FedtHoo selaw 
Bnidei, den Infkntaa. 
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Ueber Einzelnes. • 

8.372,2K;513,1H: Llumpia. ^ 
Kr will sagen: limpia. 

S.375|2K$5l5f2H: Subitra MoraU», 

En tl SU cabnlln, 

Ln espuda de melcochOf 

Y et freno de esparto, 

Luneta, 

Ataln nUu de. la aonsoncta! 
En ta Calle mieva 
Estä tnamorado etc. 

Diese Volkslieder verdienen besondere Beachtung. Ich weiss keine 
ParallelBtellen dafür. 

8.376,1K;515»3H: ..La toifa d< conto «<m». 

Canto Uano ist der gleichförmige Gesaog in der Kirche bei der 

Messe. Soffa de canto Uano ist ein pöbdhafter Witz Air den gleich- 

förmijren T.ikt mit dem KaiiLöchuh. 

iKi 018, 3H: Jioi,. . . . excede 

A Aciites fii la leiUlnd, 

Ut.y. Aun(^ue de acicate$ cuentes ... 

Den iidus Aebatos des Virgil (s. ku El galan fantaBtuai Nr. 28, 

I, 311y2K; I,294,2H), den treuen Diener des Aeneas, macht der 
Baner sa Sporen (acicates). 

S*380,3K; 519, IH: Roh€rio 

El diabro. 

Anspielung üuf das in Frankreich und Sp.anien verbreitete Volksbuch 
von Robert dem Teufel. Die älteöte mir bekannte französische Aus- 
gabe des prosaischen Komans erschien Lyon 14i)ü in 4^, unter dem 
Titel: La vie du terrible Robert le Dyable, lequel apres fut nommd 
lomme Dieu. Eine spanische Ausgabe ist die von Jaen 1628 in 4^ 
mit der Ao/sciirift : La vida de Roberto cl Diablo , llamado despues 
de SU conversion Ilombrc de Dios. — Vergl. El Conde Lucanor 

II, &a2»lK;m,438,2H: Roberto JEa del Diablo pcura mi. 

aSS9,SK;526,2H: .. frtno rito 

De eecina ... 

Er meint: Federlco de Sicilia. Die alte Ausgabe liest statt freno rico 
hier Pranrerico. 

k5.377| lKi5I6, IM; y andnrf, como Lönrj(no*t 

De dia per loi caminos, 
De noche por ios jmales. 

Den Namen Longinns legen frühere abendländische Legenden (die* 
Jdaitjrrologia mm 15. März und Historia liambardica dee Jacob ub 
aTonigine, Kap. 47) dem Kriegelmecht 1»!^ von welchem geschrieben 
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steht Kv. Johann. 19, 34: ..Sondern der Ki icgsknechte einer üftnete seine 
Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Wasser heraus'^«*) 
Die griechischen Menologia aber (unter dem 16. Oktober) nennen 
Longinus jenen unter dem Kreuze stehenden Centurio aus Lucas 23^ 47 : 
yfia aber der Haaptmann sähe, was da geschah, preisete er G«tt, 
und sprach: Fürwahr, dieser ist ein frommer Henseh gewesen!^ 



* 31. £1 pintor de su deshonra. (Der Maler seiner Schmach.) 

IV,62K;IV,65H.»») 

Kin grausos Tranorspiel, ähnlich dem Medico de su honra 
(Nr. 51) und Ä secreto agravio secrcta venganza (Nr. 61), 
aber besser als beide. An Tiefe und Klarheit wagen wir es den 
Shakspcarf 'sehen an die Soitc zu setzen. Schon hat Alvaro seine 
Liebe besiegt, als der Zufall des Feuers ihm die Geliebte mit Ge« 
walt in die Arme wirft. Da ist ihm die Versuchung zu stark; er 
und die reine Serafina***) fallen den Furien anheim. Wunderbar 
ergreifend ist der geheime Zusammenhang der nattirtichen Erseht- 
nungen mit den geistigen Regungen, und ebenso der der Kunst de« 
Malens mit der entsetzlichen Wirklichkeit des lebenden Bildes der 
todten Ehebrecher, S.87,1K;86,3H: 

IM euodr» 
Que ha dibvjado eon »angrt 
Ei pintor de tu dukonra. 
J}on Juan Boea My. Mataimg 
Todo$, pue» iodo» teneit 
VurstraM i^fuHoi detante : 
Tü, Don PtdrOf puet U vucfed 
Triste y sanrfrientn radnver 
Vna btldad , qut mc disic; 
Tü, Don Luis, pnes murrto yace 
Tu hijn a mis viams; y /li, 
PrffXcipe, puts mc mandasie 
Bater un retrato, que 
tinti ton »u tofo temalt«. 



Nach d«r (oldfta«n L«f «nd« fknbta 6r besonden dtslulb an dnistus, 
„nt qnidtm dieunt, quod eoai ex inflnnitat« t«! leiMotats eins oenli cstigMMUt, 
de tftognine Christi per Iftncetm decanent» fortnito ocaloe tno« letigit «i 
protinos dai« Tidit''. 

**) *llebenetzt tos der TerfMinia dei RoUnd's Abeateueriiii Soppleoient- 
bande su Gries Uebersetsuiig, Berlin 18(0.' 

*") Den Nameo Seraflna bat Oalderon in vielen Dnmen. Ibm ist die so Be- 
nannte immer daa Ideal der vom GSttltdien am mdaten dwcbdiaagaBOB 
welbllehen Natur. S. au Baata eallar ONr. 38). 
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Nicht unwichtig ist, den Bemerkungen über die HaleiknnBt, S.71, 
1K;73|8H: 

De la pran naharaieta 
San AO moi qtu imitadorta 

(VuOot im jMMoi Im pinloMt,' 

Y astf mumdo •» de«fr€«ot 

Forma tma rara hdleza 

^ • 2>e ferfecrion siwjulnr, 

A'o /'dci^ reirtiUir ett. 

Bicli zu orinneni, dass Caldcron einen j,TratadO| defeadiendo la nobleza 
de la pintura"*) ^geschrieben hat. 

Bei den prächtigen Maskenspielen in Barcelona sind die Verse 
im catalonischen IMalelct Ten den Sprachforachem au beachten» 6. 77, 
lK;77,dH: 

A ven por tot d llogar 
Vtniu voaaliret conmf tUt 



* 32. Amigo, amante y leal. (Freund, Liebender und Unterthan.) 

ra,U7K;n,555H.«») 

Akt 1. Parma. Strasse. Nacht. Felix, nach langer Abwesen« 
hcit im Dienste seines Herrn, des Herzojj^s von Parinu, ist in 
bcuieni Landhause zwei Stunden von der »Stadt abgetreten. Aber drei 
mächtige Magnete ziehen ihn noch in der Nacht nach der Stadt: es 
ist sein wahrer Freund Arias, sein Fürst, und seine Geliebte Aurora. 
Er schwankt, wen er zuerst aufsuchen soll: sein Herz besitzt der 
Freund, sein Leben der Fürst, seine Seele die Geliebte, und zur 
Geliebten geht er suent Auf das gewehnte Zeichen wird geöffnet. 
Die Wonne des Wiedersehens überwiegt die langen Scbmeraen der 
Trennong. Alldn kaum sind eie in trautem GesprSeh begriffen, so 
irird an Aurora's Haus gepocht Felix tausdit schnell die Qual der 
Eifersucht filr die SOssigkeit der Liebe ehi; er bedehlt zu öffnen, 
und rerbirgt sieh. Es ist sehi Freund Arias, der, ohne von Felix 
Liebe zu wissen, vergeblich um Aurora wirbt. Aber diesmal kommt 
er nicht iiir sich, er koirnnt im Namen seines Herrn, des Fürsten, 
der unten vor der Thür um ein Glas frischen Wassers bittet. So- 
gleich tritt auch dieser seihst herein. Der Durst nach Wasser ist 
nur Vorwand gewesen, Glut für die schone Aurora der Grund. Auf 
seinen Kang vertrauend wirbt er um sie und bringt die beiden Neben- 
bnliier, seinen Begleiter Arias und den versteckten Felix, zur Ver- 
zweiflung. Arias wird nebst dem Gefolge fortgeschickt zur vorigen 
Geüebten des Fürsten, zu Estela. Entschieden, obwohl im Bewusst- 

•) Fama, vida y esciitos do D. P.'dro Calderon de la Baica I,VKil,iXXLlH. 
'GebeiMUt fon v. d. Malsborg, Bd. 2: Fürst, Fr«und, Friil.' 

10 
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sein des Abstandea, weist Aurora dm drin;L'ori(kii Fürsten zurück. 
Felix, mit verhülltem Gesicht und gezogenem Degen, stürzt liervor 
und zur Thür hinaus; der Fürst will ihm nach, kann ihn aber nicht 
erreichen; voll EiTersucht und Aerger über das Misslingen entfernt er 
sich. — Estela'B Zimmer. Sie hat dem Ffinten ihte Unachuld und ihr 
Herz geschenkt , und sieht sich jetst yerlassen, um Aurora, wie sie 
Yon Arlas hSrt Alle Qual der Yerdammteu wfitlMt in dem serris- 
senen Herzen, das keinen Halt mehr hat 

Felix bei A^as. Er rerschwelgt was geschehen, und erklärt 
nur, er wolle augenblieklieh wieder fort, sobald er den Fürsten 
gesprochen. Denn wie könnte er seinem Herrn sich entgeg-ensetsen? — 
Bei dem Fürsten. Felix mit ihm allt;ia. Der Gebieter weiss wohl, 
dass er keinen ergebneren Untorthan hat als ihn. Darum tlieilt er 
ihm seine Liebe und Eifersucht mit, und gebietet ihm Tag und 
Nacht vor Aurora's Hanse zu wachen, um zu erfahren wer d-^r 
Begünstigte sein könne, den sie bei sich versteckt. Keine Einwen- 
dungen helfen. Er muss als Mann von Ehre und Pflicht seines Für- 
sten Befelil vollziehen, seinen IVeund nicht verrathcn, seine Geliebte 
schützen. Wie soll er aus diesem Labyrinth unbefleckt sich heraus- 
finden? 

Akt 3. Estela's Zimmer. Aurora, unbekannt mit dem VerliSlt- 
niss ihrer Freundin zu dem Fürsten, besucht sie und sehfittet ihr 
Herz aus. Seit Jenem Tage ist Felix nicht in ihrem Hause gewesen, 

hat nicht mit ihr geredet, nur von fem ist er auf der Strasse um 
ihr Haus geschlichen. Dagegen verfolgt sie der Fürst. Sie bittet 
Estela, sich bei ihr umkleiden zu dürfen. Dann will sie in einem 
andern Wagen Felix in seinem Landhause aufsuchen. Es geficbieht. 
Estela zieht die Kii idnr der Aurorn rti , und setzt sicli in deren Kntschö, 
um so die Huldigungen des Fürsten in erborgter Gestalt zu stehlen. — 
Der treue Felix berichtet seinem Herrn, eben sei Aurora (Estela) in 
den Park gefahren. Der Fürst hat nur den Kummer unbefriedigter 
Liebe und Eifersucht empfunden, sein Qemflth ist erbittert; er befielilt 
dem Feliz, die Geliebte mit Gewalt lu entführen. Diener werden 
ihm zur Hülfe gegeben, die Pferde müssen mit dem Wagen durch- 
gehen« — Landliaus des Felix. Aurora liat dort lange veigeblicii 
auf den Geliebten gewartet. Da kommt er und trägt Estela ohn- 
mSchtig und TOrsehleiert im Arm. Aurora verbirgt sich, und fühlt 
nun die ganze Hülle der Eifersucht, als er zu den Füssen der ver- 
meinten Aurora seine Liebe und seinen Schmerz ausweint Sie tritt 
hervor und spricht. Der erstaunte Felix glaubt zwei Auroren zu 
sehen; Estela erwaebt Timi löst das Räthsel. Arlas eilt auf schnellem 
Roes herbei und benachrichtigt Felix, der Fürst sei auf dem Wege, 
um die entführte Aurora mit sich zu nehmen: er möge als Freund 
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die Ehre seiner angebeteten Geliebten »ehtttaen waü sie dem Füisten 
niclit ausliefeni. Doch sdion ist auch dieser selbst da. Esteis, dnreh 
Liebe und Bifersocbt gewitsigt, tritt mit Aorora vor, und lügt mit 
vieler Wabrscbeinlicbkeit, dass sie von dem Unfall der Frenndln 
gelri5Tt habe, ibr naihgerabren sei, nnd rieb frene tHe woblbebalten 
ÄU sehen. Dann fahrt sie mit Aurora weg. Aurora sagt dem Ge- 
liebten, künilig brauche er sie nicht zu rauben, sie werde freiwillig 
iEommen. Alle dniken dem Felix für den guten Willen, und er sieht 
sieb durch di^ :^(]tsamsten FüLungren als Freund, Liebhaber und 
IJDlerlüan gercchtiertigt und pflichttreu. 

Akt 3. Einsamer Spaziergang. Aurora hat den Geliebten dort«» 
hin eingeladen, denn in ibrer Wohnung besucht er sie nicht mehr. 
Nicht als liebende Braut, sondern als yerfolgtes Fräulein wirft sie 
sieh Ihm als Ritter nnd Mann Ton Ehre sn Füssen, nnd fleht um 
SehntE gegen die Nachstellungen des Fttrsten. Diesem Rufe darf nnd 
mnss Felix folgen: er rätb ihr, fernhin auf das Land sich surficksu- 
sieben. Sie fordert ihn auf, sie zu geleiten: auch das darf er nicht 
ausschlagen. In der Nacht wfl! er mit einer Kutsche heimlich 
Icommcu, der Geliebten das Geleit zur schmerzlichen Trennung au 
geben. 

Nacht, sternklar, aber ohne Mondlicbt. Der Fürst schleicht sehn- 
süchtig und melanchoiiscli um ihr Haus. Er stÖsst auf Felix und 
befiehlt ihm, ja wachsam zu sein. Da öffnet Aurora die Thür, 
winkt dem Felix, im Finstern sieht sie den Fürsten nicht, und der 
Unc^ücldicbe muss mit ihr fort, mdem ihm der Herr befiehlt sie 
nadi seinem Landbans zu fiibren. Jetst hofil dieser den langersehnten 
Besita, gebt aber erst zu Estela, um nicht durch sie abermals 
gestört an werden. — £stela*8 Zimmer, der F8rst bei ibr. Sie iSsst 
Ihn nicht zum Worte kommen. „Eure Hoheit irrt sich im Hause, 
nicht hier wohnt Aurora: Terlassen 8ie sie nicht zu lange; Diener 
sind nicht treu; lassen Sie Felix nicht bei seiner Geliebten allein.** 
So sucht sie in der Rache der Eifersucht Linderung ihres trostlosen 
Schmerzes. .Dos hätte ich nicht von Felix gedacht I** nift der Fürst, 
und entfernt »ich. 

Anas hat indessen erfahren, dass Aurora fort ist; er mnlhmasst, 
auf Befehl des Fürsten, weiss aber nicht, wer sie entführt hat. Mit 
▼ielen Begleitern folgt er dem Wagen; Felix, mit verhülltem Gesicht, 
Tertheidigt sich gegen die andringende Menge, nnd entkommt glücklich 
in sebi Landhaus. Arlas hat das Frttuleln gerettet nnd bringt sie in 
das Landhaus zu seinem Freunde, in dessen Schutz. Jetzt muss 
Felix sich erklaren. Er hat auf Befehl sefaies FQrsten Aurora ent- 
Ahrt, er mnss sie ihm ausliefem. Sie ziehen die Degen. Aurora 
tritt dazwischen und entdeckt dabei, sie sei des Felix Braut Der 

10* 



Digitized by Google 



U8 



Heroische Schauspiele 



Kampf auf Lehen und Tod soll beginnen — da tritt der Fitrst ein. 
Auiora nnd Atlas verbergen sich in yerschiedenen Kabinetten. Felix 
fiberreicht ihm den Schlüssel za Aurora's Kahlnet, bittet aber non 
um Urlaub, fern von der Heimath sein Leben zu vertrauera, da er 

durch die Zögening das Glück seines Lebens, seine Geliebte, ver- 
loren habe. Der Fürst, erstaunt, ^eht in eich selbst zurück. „Kann 
einer, der tief unter mir steht, iiochherzig seine schönsten Neigungen 
zum Opfer bringen, werde ich nicht weniger vermögen*^, sagt er sich 
selbst, und bietet dem treuen Luierthnii zum Krsatz für die verlorene 
seine eigene Geliel)tc, Aurora. So entfernt er sich. Jetzt tritt Anas 
auf. Felix stellt sich vor das Kabinet, worin Aurora ist, überreicht 
dem Freunde seinen Degen und sagt ihm : „Setze die Spitze auf 
meme Brust und durchbohre mich, ich weiire mich nlcht.^ Arlas 
will sich nicht an Grossmuth übertreffen lassen, und entfernt sich 
gleichfalls. Jetst tritt Aurora mit gesogenem Degen hervor, im Noth- 
fall sich zu vertheidigen. Wolltest da ehien ehrlosen Gatten?^ 
üragt Felix statt aller Entschuldigung; sie verneint £8 , und reicht ihm 
ihre Hand aum ewigen Bunde. 

Ber allgemeine Charakter der Dramen dieser Klasse mchemt 
hier gana ungemischt, und man kdnnte unser Drama die Comedia 
herdica vorzugsweise nennen. 

Amigo, am ante y leal ist zuerst gedruckt 1653 in: Laurel 
de Cotuedias. Quarta parte de diferentes Autorcs. Ailo ItiOo. £n 
Madrid. 

S«14d, 1K}556, 2U: Divertia mis f^m .?r» 

Ltyendo que cicrta ycnte 

Se »ustetita solamente 

De oler las frutm y flore». 
Diese Leute wohnen nach Calderon am Nil, s. Muger, Uora, y 
venceris II, G6B, 2KjiIl,590, III: Enüique: La (ribemj del Nilo. 
Ines: Cörm agi/ Ex it. Conw hay unos moradoresj Que d orülas 
de sif corriente Se sujitenia/i solamente De ohr las fndas y flores, 
Y mueren si sus olores Lea faltan. Austiihrlicli bei Pliuius, Ivat. 
bist. 1. VII, c. 2, auf Gewähr des Megasthenes: „Ad extremes fines 
Indiae .... Astomorum gentem sine ore . . . . halitu tantum viveuiem et 
odore quem naribus trahimt; nulium illis cibum nullumque potum, 
radicnm tantum flnrumque varios odores^ etc. Man vergleiche Straho 
H, 1 , p.-70 und XV, p. 711; Sojmue cap. 65. 

8.151,1K;^58,2H. Ueber das BprUchwort, das hier zu einem 
Wortspiel verwendet wird: 

Qxu ti dke mUgamunie 

aäagio eüiUUano 
Que Aa««i» palatioa io* Meyet, 
La$ Äurwa$ harän cMot 
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vorgl zu EI m(<dico de sa honra (Nr. 51) I,366,1K;I,349,2H. 

En Niqnea diveriido 
" Tanto, que el din de itytr, 

Acnbado de cotner, 

Prt(pmt6 ai habia comido. 
Das ist iiicht der bekaiuitc Amadis von Gallien, sondern Amadis von 
Griechenland*). Nikäa nämlich, Tochter des Sultans, war so schön, 
da?s jeder Manu, der sie sah, aus Liebe <?niweder starb oder un- 
sinnig wurde. Deshalb sperrte ihr Vater sie iu einen Thurm. Ama- 
dis y durch ihr Bild bezaubert, gewanu in weiblicher Kleidung Ein- 
gang und erzeugte mit ihr den Florisel. Auf dies UosSimigwerdeD 
der Liebhaber geht die Anspielang. 



o V 33. Agradecer y do amar. (Danken ond niebt Heben.) 

ra,lK;II,59öH. 

Akt 1. Wald. Die Prinzessin Fl« iida, init ihren Fräulein in 
Jagdkleidem , eilt über die Bühne, um sich dem Anblick eines Neu- 
gierigen zu entziehen. Eine der Damen, Lisi da, deckt den Rück- 
zujr , beauftragt den Ueberlästigen im Nothfall niederzusehiessen. 
Jene entfernen sich, dieser erscheint, es ist Laurcncio. Kr erkennt 
in Lisida seine frühere Geliebte : ein um ihretwillen mit einem Neben- 
buhler entstandenes Diicll, worin er den dazukommenden Fürsten 
erstochen hat, hat ihn iu Armuth und Einsamkeit getrieben. Um- 
sonst betheuert sie ihre Unschuld, und muss trostlos scheiden. 

Laorencio enlflilt seinem Diener, wie er die Prinzessin bei dem 
Aassteigen ans dem Bade In dem veisteekCen Fluss belauscht und 
ein Band toh ihr im Strom gefunden habe; et bewahrt es; Liebe, * 
Anbetmig zur Fürstin bat ihn der Sinne wie beraubt Blind eilt er 
jetzt ihr nach zum Palast auf ihrem Landgut Sie empfängt ihn mit- 
leidig, imd verweist Ihm sanft und schonend seine Thorbeiten. Die 
arme Lisida trinkt in langen Zügen das Gift der Eifersucht Der 
Fürst, Bruder und Erbe des von Laurcncio Getüdteten uud bestimm- 
ter Bräutigam Flerida's, kommt als Katiimanu verkleidet, um seine 
Braut erst zu scheu. Ihn begleitet Lisardo, jener Nebeiibnhler 
Laurencio^s bei Lisida. Laurencii» rettet seinem Todfeinde dui Leben,- 
als dieser vom Pferde stürzt, uud entfernt sich dann eiliiz;, um nicht 
van ihm erkannt zu werden. — Schlossgarten. Flerida weiss, dass 
der Fürst nicht eher an ihre Trefflichkeit glauben will als bis er sie 
gesehen. Dies verwundet sie. In dem Garten tönt das alte Lied: 

*) Amadis de Grecia, hijo de Don LiäUArt«, Burgos lö3ö. *Vergl. Wiener 
Jahibüchez Bd. 33, S. 41 Sig' 
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Niemand kmn bdddigm 

Lieben, da* niehlt rcill als liebtn.*) 

Und Laurencio schleicht dabei umher, selig, dass ihm NieinunU nehmeo 
kann j^Liebeo, das nichts will als lieben'*. Die Fürstin ruft bei seinen 
begeisterten Antrügen ihre Leute wa Hülfe. Er erwartet den Tod, 
sie befieUti ihm, dem Armen, Almosen zu reichen. 

Alct 2. Der Fiirst nnd Lisardo erschöpfen sich In Lobpreisungen 
ihres nnbeicannten Wirthes, des Lebensretters Lisardo's, wemg ahnend, 
wer dieser sei. — Scfalossgarten. Flerida befiehlt mancherlei: immer 
ist Laurendo bei der Hand, ihre Befehle xn yoUaiehaL Aufgebracht 
über die Frechheit gebietet sie den Dienern, ihn mit Gewalt, nnd 
wenn es nothig ist durch seinen Tod zurückzuhalten. Jetzt entüchul- 
dif^^t die gute Lisida den Treulosen; die Fürstin nimmt den Befehl 
zurück. — Der Fürst und Lisardo als KauÜcute mit Edelsteinen 
werden vorgelassen. Flerida vergilt ihnen Gleiches mit Gleichem. 
Sie zeigt sich als Hoffräiilein , Lisida als Fürstin. Dafiir geniesst sie 
den herrüeh.sten Triumph, den zu bemerken, dass der Prinz iliror 
Person, nicht ihrem Stande huldigt. Er verschmäht ihretwegen die 
vermeinte Fürstin. — Die lange verschobene Entdeckung erfolgt. Der 
Fürst und Lisardo erkennen ihren Wirth, als sie ihm danken wollen, 
und in ihm ihren grössten Feind. Jeder will merst auf Tod und 
Leben mit ihm kSmpfen; der Ftiisl hat den Vorrang, mid Lisardo 
ist unedel genug, auch den Degen an sieben. Im Augenbliclc der 
höchsten Gefahr tritt Flerida daswisehen; jene Beiden riehen sich in 
Efarflircht lurüclL, nnd auch Laurencio, nachdem er seiner angel>eteten 
Retterin gedankt, eilt davon, ihnen zu aeigen, dass er nicht in Feig- 
heit nnd Furcht sich ror ihnen verberge. 

Akt 3. Laurencio's kleines Hans. Kin Fraulein Flerida's ruft 
ihn, sie zur Fürstin 7.\\ 1j 'gleiten. In iiberscliwänglichen Hoffnungen 
folgt der trunkne Liebhaher. — Palast. Die Prinzessin fühlt sich von 
Dankbarkeit für Laurencio's grenzenlose Anbetung, nicht von Gegen- 
liebe dnrchdrnnofen. Der Fürst liat mit zahlreicher Mannschaft das 
ganze Gebiet unisteiit, um die Blutrache zu üben. Lisida soll, in 
Flerida's Namen, den Verfolgten zur sicheren Flucht bewegen, wozu 
sie ihm die Mittel verschalTen will. Die Fürstin kuscht, als Lisida, 
zitternd ror Furcht, Eifersucht und Liebe, den Auftrag ausriehtet 
Uier erst erfahrt Flerida das frühere Verhältniss Lisida's und Lau- 
rencio*s* Ein feiner, nicht verstandener Schmera, analog der JSHet" 
sucht, ergreift sie. Sie tritt hervor and gebietet ihm, augenbUeklich 
ihr Gebiet au verlassen. Er gehorcht ohne au zagen. Kaum ist er 
hinaus, so tfberföllt ihn die Dienerschaft; au der Fürstin Füssen findet 

*) X nadle paede ofendtr 

Querer por Boto fuarer. 
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er i>chutz. Sie weist ihm eiuen andern AlI^?L^•ln^; er betritt iliii; hier 
barreu sein der Fürst und Lisardo mit gezogeucu Schwertern. Aber- 
mals zieht er sieh fechtend bis zu Flerida's Füssen zurück , und abei" 
mals rettet sie ihm das Leben; aber sie belehrt ihn zugleich, es sei 
Dank, nicht Liebe, was sie treibe. £ui xweitee GespiSch swischen 
Lisida und Laurencio y das sie, von jener ntchfc gesehen } mit anhdrt, 
klärt sie völlig Aber der Beiden Verhältniss aiit In einem langen 
Selbslgesprldli *) giebt sie sieh Reeheoschaft fiber Ihren eignen Zu>* 
stand ond ttber Ihre Pflicht Sie fasst den Entsehloss, der ihrer 
sebönen Seeie angemessen ist Park bei dem Sehloss. Der Ffiist, 
LIsardo, yiele Diener, alle mH Schiessgewehren. £s Allt ein Pistolen- 
schoss. Lamrencio, hinter der Scene, ruft: ^ Jesus, steh* mir betl*^ 
Alle glauben, er sei getödtet 

Dunkle Kacht. Ein Iloffriiuleiu leitet den Lauiciicio und seinen 
Diener ni ein finsteres Gemach, und gebietet ihm, hier ruhig die 
Entwicklung seines Schicksals, das in Flerida's Iland ruht, abzuwarten. 
Als Bie fort ist, überlässt er sich thöricht aui5e>eln\( ii enden Hoffnungen, 
bis der Tag" allmählich autuielit und ihm zeigt, dass er in einem 
Tlnmnkeiier gefangen sich beiindet. Ein Zettel fallt herein, er hndot 
darm nur folgende Worte: „So dankt, wer nicht liebt^. Bald 
darauf ruft ihm das Fräulein zu , er solle eine Wendeltreppe hinauf- 
steigen, die zu dem Gemach der Fürstin führt, und dort still beob- 
acbteo, was daselbst vorfalle. Er folgt mid sieht — Flerida's 
Zimmer. Darin der Fflnt, Lisardoi die Frinsessfai, Lisida. Flo- 
rida reicht dem FÜisten die Hand als Gattin > sie freat sich, dass 
sein Misstrauen Veranlassmig gegeben» seine Sehte Liebe an Ihr 
an beweisen. Aber streng tadelt sie seme blutdürstige Bache dnrch 
Lanrendo*s Tod. Als Lisida hürt, Ihr Geliebter sei todt, stürmen 
endlfdi die lange aorückgehaltenen (beföhle ans ihrem gepressten Bosen. 
In ehrlichem Zweikampf habe er des Fürsten Bruder crgchlajren, 
Li^ardo sei au Allem Sciiuld , er, den sie stets mit VcrachuinL'^ \ on 
8irh gewiesen. Dieser bietet ii»r jet^t zum Ersatz seine Han l, sie 
schlagt sie unwillig aus. Der Fürst giebt sein Wort, des Laureucio 
Frciuid sein zu wollen, wenn dieser noch lebtp, und siehe — die 
Fürstin fiilut ihn herein und vermählt ilm mit Lisida. üui Lisardo 
steht am Schlüsse einsam da. 

Der köstliche Gedanke des Ganzen schimmert durch die Dar- 
steQong diesmal nur wie durch ein etwas getrübtes Glas. 
• J)k Stfrne, iU b€g<htt man nIeMj 

Man freut Uch ihrer Pracht. 

Das ist CS, was Lanrencio in Jedem Augenblick vergisst Da er 

tt 

*) Pias ist la «laem wltMMa Venauwss. Aclit Vene vteifllsiiger Trocb&ea wer^ 
den iaiawr geaddosson nüt vier Venen dittinaelser Trocbien. 
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tfbHgens in Beinern Streben nach dem fdr ihn Uneneichbaien dnrduun 
edely mit ganzem Gemttfth und Aufopfenmg attes Andern bis an das 
ESnde verhant, so wird ihm dafür der Lohn der Anericennung: jenes 
höhere Wesen nimmt ihn gegen alles Feindliehe liebend in Bchnts 
nnd führt ihm zuletat das ihm erreichbare Gut an. Lisida aber, 
welche durchaiis gedrOckt nnd bOchst imgiaeldieh erscheint, hat dies 
früher offenbar darch die Härte verschuldet, womit sie dea Lisardo 
Liebe gemisshandolt uiid nicht ^N (.ui/j^.stens dankbar für eine 2^eiguug 
gevvi'.seu, die i;i nicht so liäufi^^ iu der Welt ist. 

In Auslüliiung und Darstellun«? jedoch gehört Agradecer y 
no aniar zu den sch\s'iichsten Arbeiten unseres Dicliters. Ks ist zuerst 
gedruckt im Jahre 1G53 in: Quinta Parte de Comedias nuevas escogi- 
das de los mejores Ingeniös de Espaiia. Vielleicht ist aber der Text 
in den gewölmlichen Ausgaben eine spätere Recension des Dichters. 

Frans Saigado stellte 1665 unserm Schanspiel eins mit dem 
Titel Amar y no agradecer gegenüber. 
S.22,1K;613,1H: ..flSsefto ttn Juan de Eipera Am«f. 
Anspielung auf den spanischen Namen Juan de Espera en Dios 
des ewigen Juden; ehie Tradition, welche au Galderon's Zeit in 
Spanien neues Leben erhalten hatte dorch das treffliche Schanspiel 
des Antonio deHnerta Las cinco biancas de Juan de Espera 
en Di0S| dessen Schlosa lautet: Y agui de las cmeo blanotK La 
tradieion vulgär d4 Fin.*) 

S.25j IK) 615} Iii. liier haL»eü wii- abermals die Dame Kobold: 

Par Dioa^ quA tiene esta dama 
C<tKt* de la Dama Duendt. 



« v34. Para yencer ä athor, querer Tencerle. (Um Liebe au 
jbesiegen, nmss man sie besiegen wollen.) in, 512 K; 111,1 65 H. 
Altt 1. Schlossgarten zu Ferrara. Cesar Colunna, in "Gber- 

schwangl icher Wonne, fordert Blumen und >Sterne auf ihm Glück zu 

•) Ut'ber den ewigen Juden 8. die Schriften bei Ebert, bibl. Lex. Nr. 10982; 
Koch, Compendium der deutschen Litteraturpeschichte Bd. II, S. 244. Mau 
vergleiche aussor den dort genanntPD noch: v. Dobeneek, des deutscUüu Mittel- 
altere Volksglauben Bd. II, S. 121 ; Bibliothoque universelle des Romans II Juli- 
letl777, p. l; besouders Bibl. uiiiv. des Rom. Sept. i< 77 , p. 212 ; Calmet, 
Dictionnain hiatotiqne de la Bibl« uiitor dem Anik«li Jtdf emnl; Jfla«a 
•p«niacfae SehMspi«! sehei&t nooli nicliC betditat, so wtnig als folgende Stelle 
•ns Lope de Tege'B Doieiee, p.8iO (VibL de aut. es^. t. ZXZIV, p. 68, S*) : 
„Sin dude qne qniwes ser eomo Jaaii de loe Tiempot, qoe fini 
trescieatos j letenU y ttn afios, «ovo reflere Oagninoi poee nad^ leyneiido 
Carlo Magno, j mwitf en el eeftro de Ludovico el Mozo. ... Do esse Juan 
de lüs Tiompos dcblu de tenor princlpio cn Espene le febol* de Jaen^de 
Eaoeie an Biosi y aus oinco blancas.*^ 
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wünschen , denn die hcissgeliebte Margarita, die Sehnsucht Beines 
Knaben- imd JüngüngsaUerSi hat ihm soeben das Ja durch ihren 
Vater sagen lassen. Sein Fietind Carlos hört diese Ausbriiche mit 
an» in denen er das Crlfiek selbst anifoiderti sieh mit ihm m messen. — 
Der hScbete Schmers grenat an die hSehete Lost Harc^ta*) naht 
Ihm, und gesteht, dass sie ihn trota seiner liebenswürdigen Eigen- 
schaften nicht lieben kdnne: er sei ihr suwider, das Ja ihr durch die 
Drohungen des Vaters abgezwungen. Als Edelmann und Liebender 
möge er die Scliuid auf sich nehmen, und sie iii( ht neuen Mi8.sliaiid- 
laugeu aussetzen. Ccsar gelobt es. Er nimmt mit nieiitigen Ent- 
sehuldi^tingeu von Margarita's Vater Abscliied, im Kriege den Tod 

SU SliehPl). 

;Scliweiz. Kaiserliches Lager Fried rieh 's des dritten, welcher 
im Begriff ist die empörten Schweizer mit Gewalt zu ihrer Pflicht zurüclc- 
aufiihreii. Zu ihm schlägt sich durch aus feindlicher Festung Matilde, 
Baronin TOn Montblanc, welche, dem Kaiser treu geblieben, mit 
wenigen Anhängern sich den Weg au ihm gebahnt hat. — Eben- 
daselbst. Cesar, als Krieger gekleidet, naht sich unerkannt, und 
sucht wo. die Gefahr am grössten ist den Tod. Indessoi flttchtet 
sieh sein Diener Espol in zu dem Gepäck, und hält ein Selbst- 
gespräch über die Ehre, iihniich dem berühmten des braven FalstafT, 
Cesar rettet Matilden in seinen Armen aus dem Getümmel des Fein- 
de»; dann erklimmt er zuerst die feindliche Festung, und ytürzt mit 
der Fahne von oben den Felsen herab. Verwundet liegt er vor des 
Kaisers Füssen , der ihm den Sieg dieses grossen Tages dankL iudess 
findet man in der Tasche eines Dieners des Cesar Empfehlungsbriefe, 
welche für den Herrn an den Kaiser bestnmnt waren. Jeder glaubt 
jetat, Cesar selbst sei In der Schlacht geblieben. Er nährt diesen 
Wahn , weil ihm sein altes Lehen verhasst ist, und um der Margarita 
wenigstens dleae Freude zu machen. Der Shm des Dichteis aber ist: 
Cesar beginnt ein neuer Mensch zu weiden. 

Akt 3. IfaOaud. Friedrich der dritte durchreist Italien, sich 
der Treue der einzelnen Staaten zu versichern. Trotz des Neides der 
älteren Diener des Kaisers, besonders des Barons von Iheisach, 
ist Cesai unter dem Namen Celio sein Liebling gewortien. Fr giebt 
an Fricdrich's Steile olientliclies Gehör. Hier erscheint aus l^ rrara 
Carlos. Et will, da Cesar todt sei, für Margarita die liestätigung 
der Herzogswürde Tom Kaiser erbitten. Beide Freunde erneuern den 
Herzensbnnd, und Cesar ist übergltfcklicfa, der Geliebten dienen zu 
können. Der Kaiser verweigert lange aus Staatsgründen die Bestäti- 

Sie ist Muhme des Cesar Beide habeu Ausprüciie auf das Herzogthum 
.Ferrara, welches naeh Calderon eio Lebeu des deutschen Kiiitis Ist Dnieh 
Um Vennihluiigwetdan all« Zivlstisk«it«n beseitigt tmd dl« Patteisii versahnt. 
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gong. Endlich bewegen ihn des LiebUngi Bitten« GarloB reiet mit 
dem D^lom ab, nnd gelobt von des Freundes Leben und Stdlong 
nichts verlaoten in lanen. 

Ferrara. Maigarita, in ihier Abneigung gegen die Liebe be* 
harrend , empfangt durch Carlos die freudige Nachricht ihrer ErhebuDf 
cur Herzogin. Nur dem Gelio vefdanke sie dies, versldiert der Fremid. 
Sie lässt sicli den Icaiserlichen Günstling beschreiben. Dem vollen 
Herzen des Carlos entströmt das Lob seiner Tugend und Trefflichkeit; 
sie fühlt sich zu dem Unbekannten hingezogen. Der Vater beüehlt 
ihr , ihn «chriftlich einzuladen bei ihnen zu wi)hncn , um so durch 
die That das Gefühl des Dankes zu beurkunden. Sie setzt sich und 
beginnt den Brief. Die Worte wsjlltn nicht fliessen. Zweimal zerreisst 
sie den Anfang ^ bis endlich der dritte Brief ihr verbindlich genug 
scheint, ohne Zuneigung xu verratheo. — Der Kaiser selbst tritt im 
Herzogspalast zu Ferrara ab. Margarita's Schönheit bezaubert ilin, 
doch beswingt er sich mUnnlich und giebt kein Zeichen dieser Liebes- 
Wallung. — Cesar hat den Brief erhalten. £r bricht den Entschhiss, 
Ferra» nicht sn betreten , da sie sellist, die Geliebte, Ilm beruft. 
Garlos führt ihn au ihr efai. Wie eistannt Hargarita, da sie In dem 
▼ielgepriesenen, ihr lieb gewordenen Celio den widerlichen Cesar er- 
bUdLtl Fflr ihn spricht die KKrtlicUkeit sehier Blidce und Worte, 
seine unbegrenste Hingebung und Aufopferung. Sie lUhlt und erklKrt, 
dass dies sie zur Dankbarkeit, zur Liebe bewegen sollte, allein ihre 
wuudcrlich verkehite Isutur macht, dass ihre Abneigung um so mehr 
wächst, je mehr er sie in Demuth und Liebe zu ven>llitliicii sucht. 
Sie entlässt ihn mit dem Rath sie zu vergessen. Denn man könne 
die Liebe bcsiogonj wenn man nur wolle. Jetzt rafft sich 
Cesar zusammen und fasst den Entschiusa, seine Liebe zu besiegen, 
sollte es ihm auch das Leben kosten. 

Akt 3. Das Volk zu Ferrara hat in Celio seinen todtgeglaubten 
Uersog erkannt £s will von einem Manne beherrscht sein und ruft 
laut: „Unser Cesar lebel^ Dadurch erfolgt ein wunderliches Miss- 
TCistlindniss, indem der Kaiser glaubt, Gelio (Cesar) werde durch 
Hochverrath als CKsar (Kaiser) ausgerufen. Durch die offene JBrsMhlmig 
aller friiheren Begebenheiten ist dieses indess bald beseitigt — If arga- 
rita's Vater erinnert den Cesar an die besprochene yerrailhlang. Er 
beugt aus. 

Garten. Margarita mit einer Vertrauten auf ehier Seite, Cesar 

mit Espolin aul der andern. Das Fräulein fürchtet, abermals von 
seinen Bewerbungen belästigt zu werden, aber er, gestärkt durch den 
Zuruf: „Widerstand! Widerstand!'* von seinem treuen Diener, redet 
sie nicht an. Das ärgert sie, sie kehrt mn uinl langt selbst an. 
Er antwortet kurz, und geht ab. Espoliu bleibt, und lügt der Dame 
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▼OD einer scbdnen deutschen Prhusessin Tor, welche aein Herr ehetiehen 

wolle. Margarita fühlt schmerzlich den Yerlufit. Zu ihr Matilde, 

welche im Gefolge des Kaisers in Ferrara im Palast wohnt. Längst 
bat sie ihr Herz dem Retter ihres Lebens, dem Cesar, geschenkt. 
Jetzt, da sein l^ang entdeckt ist, bittet sie Margarita, für sie bei dem 
Geliebten zu werben. Eifersuciit facht die Glut der Liebe noch mehr 
an, und die verlceline Natur Marß-arita's sieht nun das fiir das höchste 
Gut an , was sie aus eigener Schuld mit Gewalt so lange von sich 
gestossea hak. Man meldet, dasa Cesar Herzog von Ferrara ge-* 
worden seL 

Der neue Herzog mit Espolin. Zu ihm Margarita; mit schlecht 
▼erbehlter Wnth und Liebe entdeckt sie ihm apitaig MatiidenB Auf- 
trag. £r freut sich, einer reinen Zuneigung gewiss zu aein, und er- 
UiM dem eifeiBüditigen Fräulein, dass er gern der Liebenden seine 
Band reichen werde. Da strömen ScbmlOiuitgen und Liebesantrflge 
aus Maigarita's gequältem Henen hervor. Ks ist au spät Kalt ent- 
fernt er sich: er ist geheilt Sie kann sieh so wenig beherrschen, 
dass aie der Hatilde sagt, wie sie selbst Oesar f6r sich haben wolle. — 
Der Kaiser wirbt för Matllde bei dem Herzog, welcher freudig sein 
Jawort gitjbL. — Mar^rarita's Vater will mit dem Degen iu der Hand 
Cesiu zur Vermäbluii.L,^ mit seiner Tochter zwingen. Der Kaiser 
licmint den Zweikan»pf, uiui Margarita selbst gesteht, dass ihr Hoch- 
nuitli , ilire Geringscbiitzung gegen Cesar allgemein bekannt wären. 
So bat sie wohl ihro Elire gerettet, aber das schönste Loos , ein ihr 
ganz ergebenes Herz, mutbwillig von sich gewiesen, so oft es auch 
geboten ward, und steht nun am Schlüsse ganz allein mit ihrer Baue 
als warnendes Beispiel da. 

Ich glaube den Geist, welcher dies treffliche Sdiauspiel durchdringt, 
in der Ueberaicht des Inhalte so henrorgehoben au haben, dasa jede 
weitere AnseinaDdecsetsnng hier iberflKssig schehit 

Der Stoff des Drama's ist rein erdichtet Freilich ist Kaiser 
Friedrich der dritte*} eme geschichtliche Person, S.517,1K;169,1H: 

JndUo Ftieriti» gauroto, 

DuU nomftr« terterOf 
allein der Krieg mit den Schweizern nnd'aUes Andre ist mythisch**): 
obgleich Friedrich cweimal durch Oberitalien nach Rom sog, 1452 
und 1468 (das zweite Mal in Folge eines Gelfibdes), so fiel dabei 
auch nichts vor, was eine entfernte Aehnlichkeit mit den Begeben- 
biiten bei Calderon liiitte. Man kann aus diesem Beispiel schiiesson, 
wie willkürlich der Dicliier auch die spanischen Geschichten und 
Sagen behandelt haben mag. Niemand wird wohl jetzt noch so 

*) 1440— 149a, in d« OMcbicbta unter dem NaniMi: der friadfertige beluuAnt. 
**) V«igi. Diebs f d«tdi«ba del nombr« (Nf. 42) ni,490,aKi 10698, IH. 

4 
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pedantisch sein, ihm dies viirzin\ i ilm. Vielmehr müsseu wir aner- 
kemicn, dass in diesem Friedrich dem dritten das Ideal wahrhaft 
kaiserlicher Hoheit , Wünle und Milde aii%esteUt ist. 

Das Werk rührt aus der besten Zelt unseres Dichters her and itl 
meinee Witfens meist gedruckt ha Jahre 1654 in dem siebenten 
Bande des Joego de Tarlas*), daselbst das eiste. Bei Vera Tassis 
ist es das letste des sedisten Theils. Ich liabe auch dnen Dmck 
(SeTilia bei Hennosflla) benotst, fo welchem der Text gans so schind- 
Ifch ▼eratümmelt ist, wie der von Ifanana serä otro dia bei 
Apontes selbst So g^ing-en Spanier mit ihren Meisterwerken um, um 
einen Bogen Papier zu tiäparcu und denuocli Iväuler durch den Titel 
zu loLktn. 

Der Titel Ist von Caltieion erfunden nach Ovid, liem ed. amor. 787, 
wie der Dichter selbst versichert, Kl galan fantasma 1,316.1 K; 
1,298, 2 H: Ovidio dicej haUando dd remedü) De amor, aidi es 
el medto*M*^ Fara vencfir ä amor, querer vencerle. S. lu 
Nr. 28. 

Ueber Einaelnes bemerke ich. 

S.515,2K; 167, 3Ht . . Que no ettäs para firmar 

ist eine sprüchwoi Uiche Kedensart, welche bedeutet: betrunken sein. 

S.618,2K;170ylH: cflubUra Juego 

De cahaa de tanto fftuto? 

Das Steckenspiel (juego de canas) ist von den Arabern ansgegsagen 
und durch sie in Spanien einheünisch geworden.^} Hierüber sehe 
man die maurische Romanze in Depping's Sammlung S. 315***). 

S.522,2K}173,2H; ; Vive Dios, que fut contigo 

Macta$ nino de Ma ! 

S. ZU No hay cosa como callar (Nr. 13) III, 670, 1K;T.5<)0. 1 iL 
Die Seviller iSueita liest übrigens an unserer Stelle im zweiten Vers: 
Maziaa Galan de La lengua statt 9Üm de Uta, % 

S.5dO| IK; 179,2H: Amho» nd« eriamo» Juntotf 

Y porgue m tödo proäga 
La leita,,,, 

Amor en nue§tra$ ninec€$ 
00 faUa deidad nrnttdatj 



*) Teatro poi^tfro cn doze Comedias nuevas de los mejoras Ingeniös dt» 

Espaiui, Septiiiia parte. Madrid 1054. 

„Tiostircii, jogo de caiias, juustc , hastiludiüui, sc. quando equites currunt et 
flrangttnt haetM. Es wird ge\ruhnlich nahm dem Turnieren gtmünut, torae*- 
menu et liMtilodia. Maa bedient« sldi dua «iner Aft leidtker Wai%l<sM 
T«n SchUfrobi (euMs Poxtugies., caais Span., Jerid Azal».).^ V. Olfers, Laben 
des standhaften PiinieD & 170. 
) Bd.n, 8.311 d. n. Aosg. Tergl. Rom. geo. por Dom t.l, Mr. 88.* 
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liiriii nup iiro» corttsoneif 
Aprm^erhondo stu ir<u, 
( on ui pone» difcrentea 
Y con flechas tan düiintas, 
Que la de orö an mU entranoä . . . 

At Umpo 911C (m$erte ttfutoaf) 
JEt ptomo mgatdrö m ta» «tqriM*«« 
Mü Hgore» y desdmet . * . 

IMete Letra tod den zwei Terschiedenen WinfiBpieasen des Amor^ 
deren einer Yon Gold, der andre Yon Blei^ wird öfter erwähnt, so 
in £1 jardin de Falerina III,81,1K;II,296,1H, wo der Anlang 
genau wiederholt wird und nur der Schlnss andern let El Prin- 
cipe conetante 1, 965, 2 K; 1,249, 3 H. Antes qae todo es nti 
dama 1V,428, IK; III, 559,3 H. Vergl. Las maiios blancas no 
ofendcn IV, 180, 1 K; III, 296, i 11 und die Ausfühiuiii: in Li laurel 
de Apolu II, 152,2 K; II, 663, 3H. Gareiliiso, Kglogao 'y: Y dla *^^***^ 
hjtye como Quien sienle al j^echo el odioso plomo etc. Sebastian ♦ 
Brant, Isarrenschiff 13: Cupido treit i-ii/ti bogen blosz. Uff yeder * 
syU em kocher grosz. In eym hat er vü hocken pjil, Do mit trifft/'' 
er der narren vü, Die sint »charfff, gülden, hockecht, sj^üz; Wer ' ^' 
treffen wärt, der humht von witz, Und dantast har noch am n4xrr€n ' 
ibfta. im cmcier» kiadier pogdboli» Bmi,- stum]^, mit hly besweri, 
mt UU^: Der er&t macht utunt, der ander fl&cht, Quelle 
ist Ovid, Metam. I, 408: Eque ßogitttfera ^ronyptit duo tda jika- 
reim IHvereorum operum: ßtgtU hoc, faeä Ülud a/morem. Quod 
facä, auratum est et ewptde fulget aetUa; Qtiodfuffai, tAtueum 
est et habet wh arundme plumhum, . 

S.533, I K; 182, 2 H : Con vmaio te eri(if>a etc. 

VergL au Saber Uel mal y del bie» (Nr. 50) I, U3,1K;I,21,3H. 



^ ^ 46. La eenora y la criada. (Die Herrin und die Magd.) 

IV,60aK;n,S7H. 

Akt 1. Panna. Frtth am Morgen im Scfalon. Crotaldo, 

Soliu des Herzogs, sendet seinen Diener nach Mantua, wo seine 
geliebte Diana, iuchter dos Herzogs von Mantua, wohnt. Darauf 
erscheint Flor, Crotaldo 's Muhme und bestimmte Braut. Sie boklagt 
sich ühi'x seinen Kaltsinn; er suclit vergeblich durch lügenhafte Be- 
theuerungen sie zu beruhigen. Der alte Herzog von Parma meldet 
Beiden die bevorstehende Vermählung der Diana mit Fisbcrto, 
Heraog von Mailand. Mit Mtthe Terbirgt Crotaldo seinen Schmers. 



*) *8. BlbL «ot. Mp. t. Zmi, p. 21,2/ 
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Mantua, Sehlckssgarten. Der Bauer Perote und die BSoerin 
Gileta, Mano und Frau, .fiDden sieh nach der Hoehxeit uDameteh- 
iich und beldagen den unflberlegten Schritt. — Diana, in Sehnsucht 
nach Crotaldo Tersunken, erhtüt die Nachrieht, da» Fisberto, ihr 
bestitninter Bräutigam, verkleidet am Hofe sich hat melden lassen. 
Er bietet ihr Kdelgteine zum Kauf.*) Sie weist ihn und feine An- 
träge zurück, olino den Sehein anzunehmen als ob sie iliu kenne. 
Fisberto ist von ilirer Anmuth bezaubert. — Lauer Abeud im Scliloss- 
garten. Diana, auf Rlumen gelagert, denkt des entfernten Crotaldo. 
und siehe — er ötcht vor ihr. Seine TJebc hat ilm ii' rgefiihrt. Ein- 
gelassen ist er durch seinen Diener, der als Giirtner im Schlosse 
einen Platz crhalleu hat. Innige Zärtlichkeit, unüberwindliche Nei- 
gung haucht süssen Duft aus jedem Wort, wie die Blumen um sie 
her atii? den Kelchen. Furcht, das Geliebte auf immer zu verlieren, 
schärfl. Lust und Schmerz, und oiine dass aie sich Treue geloben, 
sieht der fühlende Leser, dass sie nicht TOn einander lassen werden. 

AlLt 2. Ebendaselbst, firfih Morgens. Die Bünerin OOeta 
prooltt in dem Kleide der Herzogin Diana, das sie znm Oesehenk 
erhalten hat, mit der Bedingung es zu tragen, nnd treibt amnothige 
Scherze mit ihrem Manne, der sie Anfangs nicht erkennt — Abend. 
Es wird dunkel. Diana und Crotaldo haben, Ton unwideistehliehem 
Hang bezwungen, ohne Verabredung beschlossen sich zu vereinijaren. 
Sie flieht deshalb heimlich in der Nacht in das Gebiet von Paiaia, 
und er, ohne dies zu ahnen, lässt durch seine Diener die Geliebte 
entführen. Allein die beauftragten Diener nehmen im Halbdunkel die 
geputzte Magd Gileta für ihre Herrin Diana, und setzen das er- 
schrockene, sorcrfiilt!£r verschleierte Geschöpf in die Knt^iche. 

Grenzfestung im Gebiet von Parma, dicht bei iMantua. Von 
hier aus pflegt Crotaldo seine Streifercien nach Mantua zu machen. 
Hierher flüchtet Diana; hierher wird die geraubte Gileta gebracht; < 
hier ist Flor, in rficksichtloser Eifersucht entbrannt, um den treulosen 
Britutigam sn belaoschen und zu entlarven. Das Pferd, auf dem 
Diana reitet, stürzt. Die Herzogin wirft sieh der Flor in die Arme 
und giebt sich itir eine Tochter ihres Dieners ans; Flor veispiiclit 
ihr Schutz. Indessen enehelnt aneh Gflete. Die Verwirrungen sind 
sahUos, nur nicht fSbt die Liebenden, welche ehi günstiges Geeehick 
zusammengebracht hat und äüe Anfongs Yon Urnen gar nichts ahnen. 
Ais al>er aneh der Herzog von Parma kommt, des Schnee Fehler 
wieder gut zu machen, nnd die eifersüchtige Flor die rermeiiite 
Diana, Gileta, mit Crotaldo zusammenstellt, so unterhalten jene das 
herrliche Missvcrstäudniss, das ihnen für den Augeublick Sicherheit 

*) Dirne Scene bat 'viel Aabnlichkeit mit dem Anfang tod Akt 2 des Alcatdt> 



Digitized by Google 



La senora j Ja criada 



159 



gewiilirt. Die alb»'iui* Gileta . n]<^ Hfrzofirin gekleidet, bedient und 
geehrt, ist ein Gec'^imtand aligeuRiiiei' Verwundii nnu , und Niemand 
kann die Wahl Crotaldo'.« be<?reifen als er selbst und seiue Diana. 

Akt 3. Parma. Palast Die Damen sind hierher gebracht; 
aber Crotaldo ist vom Vater verhaltet. Dies Mittel, die Ausbrüche 
feiner Leidenaciuift so hemmeD, kilft wenig. Vielmehr wendet er sich 
an Flor und bittet sie, ihm anm Anblick Diaoa'a, oder wenigstens 
m einem Gespräch mit der Zofe su yerheUen. Flor willigt ein^ denn 
sie hofll, die gemeine Albernheit der Herzogin werde doch endlich 
ancfa dem Liebhaber la arg eehi. Eine freandschaftüche Umarraong 
ist ihr Lohn. Diana kommt hhum mid nrass Ihren Unwillen über 
diese Vertraulichkeit verhehlen. — Crotaldo, Gileta und Diana bleiben 
allein, und die Magd nimmt hier den gebührenden unteren Platz ein, 
ohne zu N\is^en wie ihr «geschieht. — Der Herzog überraselit sie. 
Flor sucht sich <hirch Uuwi.ssenlieit zu ent-^chuldiirfMi; dafür verklafrt 
Crotaldo sie, als ob sie durch Gift die Diana um ihren schönen Ver- 
stand gebracht habe. Der alte Herr weiss ;:>;ar nicht , wie er seinen 
kleinen Staat gegen die mächtigen Uerzon^thümer Mailand und Mantna 
Bchfitsen solle. — Perote schreit durch die Strassen Panna's, man 
mSge ihm seine Frau wiederbringen, wenn sie einer gelünden habe. 
Die Dienerschaft des Schlosses schilp vor, den Tölpel zur Herzogin 
zu bringen: vielleicht wirke das Tortheilhafit auf ihre Tollheit, welche 
sie höflieh Sehwermuth nennen. Perote konunt, als sehi Weib eben 
geputzt wird. «Sic erkennt ihn, und straft ihn für frühere Misshand- 
luügen, indem sie ihn im eigentlichen Sinne zum Narren macht. — 
Aber jetzt zieht Fishcrto in Parma ein, um Rechenschaft zu fordern. 
Diana empfängt ihn; sie entdeckt die reine Wahrheit, die ganze 
Wahrheit, ihre Liebe zu Crotaldo: der unabänderliche Schritt ist 
geschehen. Fisb^rto als Mann von Gefühl, von Ehre und Adel giebt 
seine Ansprüche auf, und reicht der Flor seine Hand, welcher er mit 
Redit angehört. Die Liebenden aber erhalten den Lohn ihrer An- 
strengongen, und Perote bekonunt seine vom herzoglichen Stuhl ab- 
gesetzte Gfleta wieder, ihr zu vergelten, was sie an ihm gethan. 

Die Trefflichkeit dieses Werkes ist über alles Lob erhaben. Die 
Spimcbe in den ernsten Abschnitten erreicht die höchsten Grenzen 
dea dichterischen Schwunges, ohne je in den Estilo cnlto auszuarten. 
Die Scherze sind wahres Muster Ar diese Gattung. Ausgezeichneten 
'Werth aber haben die Charaktere und die ihnen gemäss ausgeübte 
poetische Gerechtigkeit. Crotaldo v« riiebt sich in Diana, nachdem er 
.sie im Gemälde gesehen, und verfolgt mit anzerbrechlicher Gewalt 
seine Absicht, sie zu besitzen, trotz aller Hindernisse. Ebenso lässt 
Diana ihren guten Namen, den ^Villen und J!fegcn Ihros Vaters im 
Stich y um zu dem Geliebten zu flüchten. Flor aber liebt so innig 
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tüs sie Tennag: doch dies Yetmogen ist gering. ^ Uagt, iBt eifer- 
süchtig) doch zn tfichtigen HandloBgen ist ihre Seele %u ilein, ihr 
Trieb 2u schwach. Ihr nr Seite steht Fisherto; er kommt eist, die 
Diana tob Angesicht ra Angesicht ca seh^, aU er llir schon yeriobt 
ist: er will nicht glauben, und danun hat er sie yeiwirht — Ein 
SchattengebÜde in der unteren SphSre ihnen gegenüber sind Gilet», 
Perote und der Diener. 

Das Schauspiel zoigt in jedei Uiiibiclit die volle Reife und Stärke 
des männlichen Alters des Dichters, 

Die iSprachc des Perote und der Gileta ist der bekannte spanische 
Bauemdialekt, welcher so häufig wiederkehrt Ueber Einzelnes be- 
merke ich. 

S. 505| 2K;29, Ifi: .,7 que iramo$ de eonttmo 

Amibin d do$ para en uno, 

Y aun sonu>a para otro» dot. 

Farn en mio (veigL S.5S4, 1^ 45, 2H) ist su derselben Sache, zusammen 
gehSrig; aber das follgende para etrot doa ist Wortspiel: wir können 
noeh Ewei Andere belried^en, suchen noeh zwei 

S.5ü5,2Kj29, IH: ..Trae todo d aiuar enterOf 

Que pudtera un tattrdöie. 

Doppelsinnig , theils auf die Kosten , welche uöthig waren , die Tonsur 
zu nehmen, theils auf die Jungirauschaft. • 

S.607,2K;30,dH: Lo de io$ arana» niepo. ^ 
Aranar heisst kratzen: darauf bezieht sich Perote's Ebiwutf. 
S.509,2K;32,3H: Pe§€adale* MOdemente,,. 

Pescadal ist ein scherzhaft von Calderuu gebildetes Wort, nach Analogie 
des vorangehenden canmles: Wortspiel von den Fasttagen, wo nur 
Fische, nicht Fleisch, genossen werden durften. 
S.511,2K;34,2H; ..E$ la dio*a Yi4rn<4 mcima 

meint Venns. 

S.512,1K;34,3H: ..Anitdiar <f maMmoiSo 

meint: anular. 

S.Ö12,1K)34,3H: T d^ando m eata parte 

Dimei y diretee, venpan 

Dares y tomaree. u*^^. 

Zu dlmes j diretes vergL Gustos y disgnstos son no mas 
que imaginacion ni,140,lK;UI,17,lH. S. auch D. Quixote II, 
Kap. 26 Ende; Kap. 48; und daselbst Ideler Bd. TI, S. 173. Ueber 
dares y tomares ebendaselbst n, Kap.5; Ideler Bd. VI, S. 33; 

S.514,2K;36,3H: ..Creekndo ta aicurnta mla. 

Ueber akuraia (veraltet fiir alcuiia) s. Ideler zu D. Quixote Bd. V, 
b. 235. 
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Sie will safTcn: cätatua. 
S.Ö24, IK; 4.., IH: 

Dasselbe keiirt wieder Dario t o d o y n o d a r ii a d a fV', 2, 2 K; III, 
138, IH. Man vergleiche ^flores de cautueda^i D. Quixote U, Kap. 6| 
und daselbst Tdeler Bd.VIy S«d3« 

Qm ä Böma por loit«^ 
Dies Sprfidkwort koiamt aneb vor in dem treffliekea Brief der The«> 
iMaPaasaMdteHerzoglii, D. QnixotellyE^SS (a. Ideler Bd. VI, 
8.803). OaUeroahat e» Bucb El Gran Principe de Fea 11,350, 
1E;II,349,1H: ..^ dar en Roma ^or todo, GuArdate de 
laagiia mansa IV,355, 1K;II,387,2H: Despommos, y que Vamoa 
ä Borna por todo. Vergl. Mira de JNk'scua Kl p a 1 a c i o c o n- 
füso p. 220 b: Mi amor pagas dcitte niodo? Pagame ya tanto 
afatif O acuerdate deL refran, que dice: A Roma por todo! 

S. Ö24, 2 K; 45, 3 H : Por que Diana fxtf 

Qmm <ton»irU(f ä Anton en ciervo» 

£r meint Aktäon. 



• 86. EI seereto A roten, (Das laute Gefaeimniss.) Tn,343K;I,411H. 

Trotz der Entlegenheit der spanischen Litteratur, der Seltenheit 
der Origioaldnicke (\gb Calderon und der unverdienten Verachtung, 
womit Europa lange Zeit die genialen Erzeugnisse unseres Dichters 
belegte, hat dies herrBclie Werk schon lange, ehe A. W. v. Schlegel 
daa Andenken^aeinesYerfiMflen an Ehren bradite| Bich Bahn gemacht*}, 
mid die fransSaiflclien und italienischen Bearbeitungen sind, ao weit 
sie aneb das Urbild hinter Bich laeaen, mit Beifall aufgenommen 
worden. Die ÜeberBetzung Ton Gries**) hat alle EigentbQmliehkdten 
mit seltener Treue und bcwundeniswürdigem Fleiss wiedergegeben. 
Da der Gang der Fabel bei weitem einfacher ist als in den übrigen 
Intriguenstlicken , so halten wir hier einen Auszug für iiberllüssig, 
um so mehr da alle Vorzüge, Absichten und Andeutungen des Ge- 
dichtes sich von selbst kund geben. 

Die ITolieit und Reinheit der Gesinnungen der Personen, mit 
Ausnahme des Dieners, die Darstellung des feinsten hüüseben Lebens 
mit seinen Gefahren, der Sieg der Pflicht über die schönsten Wünsche 
und reinsten Leidenschaften, Alles in die gebildetste, reichste und 
blühendste Sprache ergossen, dies ansammen sichert diesem Werke 
seinen Plata unter den ersten Erzeugnissen der dichterischen Kunst. 

•) l^out«nrtk III, 617. 
••) Bd- 2.* 

11 
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Die Bearbeitung des Carlo Gozzi, II publico sccreto*), gicbt 
den Inhalt treu wieder, aber von dem Geist der Liebe, Schwemratbi Eifer- 
sncht und des Edelsinnes, der das Spanische durchweht, wird man wenig 
Spnr bei dem Italiener finden. Dennoch wurde das Stficfc des Gozai 
neunmal hinter einander auf dem yenetianischen Teatro di S. Ängdo 
im Jahr 1769 aufgefDhrt, ein Beweis der unierstSrbaren Kraft des Origi- 
nals. BelCalderon ist nur Eine komische Person, der Diener Fabio, 
bei Gozzi deren sechs, und so sehr wir uns über die Mattigkeit der 
ernsten Theile beldagen müssen, so anziehend ist der heitre Humor, 
wcklicr auch in diesem Drama die Gozzi'schen Maslien belebt Fabio 
ist zum Truffaldino geworden, dessen Schwanke wie immer nur 
angedeutet sind, weil dieser Schauspieler exteuiporirte ; Lisardo 
ist A 1 e s s a n d r 0 , ein schwülstiger , poetlsirender ^ irr ; A r n e s t o 
der gravitiitisehe Pantalon; Flora die Instiiro fcjmeraldina. 
Hinzugekommen ist B r i g Ii e 1 1 a , ein verunglückter Gelegenheitsdich- 
ter am Hof, und Tartaglia, Vater des Alessandio, ein aU)emer 
Panrenfi, welcher erster Münster geworden. 

Gozd erwähnt in der Vorrede noch eine italienische Bearbeitung 
von Cicognini, welche er aber nicht gelesen habe. 

Da unser Drama die Spuren der höchsten Inneren und Süsseren 
Vollendung an sich trigt, so möchte ich es In die Zeit der höchsten 
Entwickelung der Kraft des Dichters setcen, gerade in die Bfitte 
seines Lebens. 

Folgendes Sprichwort wird erwähnt, welches zugleich Titel eines 
Calderon^schen Drama's Ist, 8.365, 2K; 431, IH: 

Yenga ahora lo qne viniag; 
Que primero »oy yo qut iL 

Vergl. zu Nr. 19. 

S. 347, 1 K; 414, 3H: One e,Ms loco, 

T Galan Fantasma , /um hccho 
Vna Dama Ducnde allä 
Dmtro de tu pensami€nto. 

Dies ist entschieden ein Berufen auf Nr. 28 und Nr. 2 als auf zwei 
frühere Schauspiele unseres Dichters. 

8.362, IK; 427, 3H: Qanarle» ^tiiera por mono. 

So Saber del mal y del bleu I,U9,lK4l,25,8H: Por la 
mano me gan6 En esta fuga ligera, No hay burlas con el 
amor in,103,2K;n,dl4,2H: De mano gana Lwnor, Outmdo 
un fmsmo pwnto Uenen, Vergl. Hombre pobre todo es traeas 
1,464, IK; 1,512, 2H. Cuäl es mayor perfeccion 111,61, 2KjI, 
77,3H. El oncanto sin cucuuto II, 363, IK; HI, 115,211. 



•) Opcre dol Conto Carlo Gozzi, Vonczia X772, t IV, p. 303. 
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S.d65,3E;43a,8Hi ..cn« nooft« 

La» afufa ml omo* 
So La estatua de Prometeo IIl9 8S4,2K;ni,70a|8Ii: /^tied^ 
afuf alias yo, Mieniras ella d H te enguUa. 
S.d65,2K$430,dH: Andamot kaciendo puntat. 
Ebenso La band« y la flor IV,i97, IK^n, 155,3 H: iVo ttenea 
Qtte haoer puntas, camo haleon De Noruega. VcrgU dagelböt 
IV,299,1K; n,157,3H. 
S.365, 2K;430, 3H: Tr$e por 7if,iiUo9. 

Verprl. Los trcs majores prodigioa 1, 553, 1 K; 1,272, 3Ht Soy 
ya ihuy gründe, seOor, Yo para andarme d norilloa. Los tlo3 
amantes del cie-lo II, 635, 1 K; III, 244, 3U; E»te t>e /u4 ä casa 
de novillos Una vez entre otras veces. 

Kl secreto ä voces muss sich lauge auf der spauiacben Bühne 
crhaltCD haben. Dies geht hervor aus einer Anführung deaaelben in 
La jarretiera de Inglaterra von Bancea Caadamo am Scbliuse 
von Akt 1 (Valencia 1771, p, 14): 

qnf mt ahogas, gut me matnSf 
qitr ine qunncn , si atjui ntro 
iSeoreto ä voces no anda. 



V 87. Nadle fie au aecreto. (Niemand yertcaue aeln GdieimniBs.) 

1V,527K;1V,45H. 

Akt 1. Parma. Palast. Ah x and er Farn es e, Fürst, ent- 
deckt seinem Vertrauten Arias die lieitige Leidenschaft für Ana de 
Ca st elvi. Erst an dem heutigen Tage hat ihn diese Neigung er- 
griffen, aber auch seine ganze Seele eingenommen. Arias wundert 
sich, daas Alexander nicht seinem Geheimschreiber nnd Liebling 
Gesar sieh mittheiit Allein Cesar hat sich seit einiger Zeit selten 
am Hofe, sehen lassen und ist tieikinnig, einsylbig nnd zerstreat 
* gewesen. Auch der Teiscblossene Kummer des Freundes quVlt den 
Ffirsten, und Alias erhslt den Auftrag ihn aussuforschen , denn der 
Fürst ist entschlossen, um jeden Freie den Scbmen des geliebien 
Freundes in lindem. Cesar*s Diener Laaaro, mit einem lieben 
Brief seinen Herrn sn^end, schleicht bie hi das Kablnet ffier ftagt 
ihn der Fürst aus, al>er durch Lügen und Spässe weiss ei: die Neu- 
gier hinzuhalten und verräth nichts. — Cesar allein; er erhält den 
lirief duftli Lazaro. Öeiuc Schwermnth verwandelt sich in über- 
sehwängliche Seligkeit. Zu ihm Ana.*;; er fragt ihn im Namen dvs 
Fürsten, was ihm fehlt. Das volle lierz des Glücklichen strömt 
über: «»r 7A'igt dem Arias den Brief, worin Ana nach zwei- 
jährigcu iicwcrbuDgen iimi ibirc Liebe gesteht und ihn zum trauten 
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Gespräch für die Nacht an ihrem Fenster einladet Dabei beschwört 
Cesar den Freund, ja den Fürsten mit der Sache nicht hekannt zu 
machen. — Anas, alkin, sinnt, was er zn thun habe. Die Liebe 
des Fürsten ist neu, noch kann er sie bebiegen: darum Poll er Alles 
erfahren. Alexander hat eben Ana bei gciner Schwester, der Priii- 
26S8iD, gesprochen, und höfliche Kälte hat sein Uerz noch mehr 
eotflanunt Da erhält er die rcrwundende Nachricht. Cesar liebt, 
wild geliebt, und ioU die Nacht in glückUchem Gespräch hinbringeo, 
indesa er yeischinachtet und weint Das ist su viel. 

Abend. Der Fttrst kommt sa Cesar, um die Sebwennnth seines 
Fieondes XU aerstreaen. Umsonst yersiehett dieser, er sei schon heiter und 
munter. Er nmss mit, vermummt nilt dem Ffirsten die Terscfaledeneo 
Stadtviertel zu durchstreichen, Tan« - und Si^etörter und Frauen su 
besuchen. Nur dies künne seinen Kummer ^rründlich heilen, da er, seiner 
Aussage nach, ihn durch Kinsamkeit nnd Studiren sich zugezogen hai. 

Akt 2. Strasse von Parma. Nacht. Der arme. In seiner Hoff- 
nung getäuschte Cesar schleicht in nnsaglichcm Schmerz mit: er ist 
io seinen Worten gefangen. Die Schadenfreude des Fürsten bietet 
traurigen Ersatz für den Kummer des gewissen Verlustes. Dazwischeo 
klingen Lieheslicder und Musik durch die stille, warme Nacht, und 
die Spässe des Lazaio bieten dem beklommenen Hersen ebne ober- 
flächliche Zerstreuung. — Gegen Morgen. Vor Ana's Hause. Die 
GetSoschte geht in ihrem Zimmer noch auf und ab und tritt alle 
Augenblicke an das Fenster, obwohl wider ihren Willen. Endlich 
hat Cesar sich losgemaeht Die Wahrheit in Worten und Bliekea 
des Freundes und die Liebe der Ana machen, dass sebie Entsehnl- 
diguii;:cn willig und gläubig angehört werden. 

Palast. Ana's Bnider Felix bei dem Fürsten. Arias, Ce^ar 
und Lazaro kournien dazu, Cesar benutzt die Abwesenheit des 
Bruders , um der Ana einen Brief zu übersenden. Durch Arias 
erfahrt es Alexauder sogleich: eiligst meldet dieser dem Bruder, dass 
Ana in einer schweren Ohnmacht Hege; Felix fliegt der kranken 
Schwester au Hülfe. — Ana's Zimmer. Eben hat sie einen Brief an 
Gesaf beendet, worin er Uhr den Abend auf ihr Landhaus etegebden 
wird. Da kommt Felix voll sKrtlicber Besorgniss um die Geaondhdt 
der Sehwester. Ana ist bestfirzt und verlegen, allein die Zofe lägt 
mit grosser Wahrscheinlichkeit, das arme FrSulebi sei eben obnnlich- 
tig gewesen Yregem eines grossen Kampfes vor der HausthOr, wonus 
audi Cesar TheU genommen habe. Die Lii^e passt glücklieh zutans» 
men mit der des Fürsten; und aU aucli La/.aio nüt dem Briefe kommt 
und In i den unerwarteten Fragen des Felix mit lücrenhaften Gefechten 
und Mordiliah 11 seinen Eintritt entschuldigt, so greift mich dies Ge- 
webe in jenes treOlich ein. Felix hält die Auischnciderelen des 
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Dienen fUr Folgen der Vemrimmg. Die Briefe werden heimlicli 
abgegeben. — Palast Lazaio bringt den Brief der Ana aeinem 
HemiL Dieser iheQt ibn a<^eieh dem Ariaa mit, troti der War- 
nungen des klugen nnd traten Dieners. Cesar benriaubt «ich. Erst 

jetzt erfahrt der Fürst, welches Glück den Nebenbuhler erwartet. 
Er beruft den Felix, und tbeilt ihm im Vertrauen mit, dass seiu Günst- 
ling Cesar heute eine Ehrensache mit eiririu unzuverlässigen Feinde 
ausKufechten habe, und das in der Nähe seines Landhauses. Deshalb 
solle Felix ihm nicht Ton der Seite weichen, weder den Tag noch 
die Nacht. — Gejren .\bend. Park hei dem Landhause. Felix fin- 
det den Cesar, und trotz aller Austlüchte, Ehawendun go n , Bitten 
weicht er ihm nicht von der Seite. Nur Lazaro findet Gelegenheit^ 
dem wartenden Fräulein das abermalige Hinderniss au melden. 

Akt 3. Ana's Wohnimg. Spät Abends. Cesar, beimttch ein* 
gelassen, glaubt endlich den Einfluss seines bdsen Sterns besiegt 
Allein seine eigene Thorbeit, das Vertrauen auf einen falschen Fkeund, 
lässt Ihn 80 nah am Hafen wieder scheitern. Eben erscheint Ana, 
in aller Anmnth der Schönheft und Liebe — da tritt andi Felix ein. 
Cesar yerbiigt sich. Der Fürst hat schnell ein Tanzfest ehigericbtet, 
und Felix holt die Schwester dam ab. 

Morgen. Palast. Cesar, von so vielen Widerwärtigkeiten er- 
müdet, thcilt dem Freunde mit, er sei entschlossen sogleich um Ana 
bei dem Bruder anzuliaUcu. Kaum hürt es der Fürst, so lässt er 
Felix rufen, und vei kündigt ihm, or habe seine Srliwester Ana ver- 
heirathet und wolle sie ausstatten, — Ana's Wohnung. Felix mel- 
det der Schwester, sie sei Braut. Fben tritt auch Cesar ein und 
macht seinen Antrag. Es ist zu spät. Die Liebendon verabreden eine 
heimliche Entfernung und Trauung in der nächsten l^acht. Auf Lazaro 's 
Bitte hat diesmal Cesar dem Freunde sein Gchctmniss nicht vertraut 

Abend. Der Fürst glaubt seinen Zweclc erreicht zu haben. Um 
aber nicht den Verdacht aa erwecken, dass die früheten Hindernisse 
durch Arias und ihn herbeigeführt worden, beruft er den Cesar In 
sefai Eablnet nnd diktirt ihm Depeschen« Alexander durchliest das 
Gesdiriebene und findet unglaublichen Unsinn, welchen der ungedul- 
dige, getäuschte Liebende auf das Papier gekritaelt hat Da wirft 
sich dieser seinem Herrn zu Füssen und entdeckt ihm seine ganze 
Lage ndt aHer Wahrheit und Heftigkeit ehies Verzweifelten. . Der 
hochgesinnte Fürst geht in sich: der Liebling hat sich gerade und 
offen ihm vertraut. ^Gicb mir die Feder: ich will schreiben, denn 
ich sehe, wie wenig du mir dienst.** Und somit giebt er ihm einen 
Brief, den er sogleich an Felix bringen soll. Cesar ab. Alexander 
llisst hierauf den Arias bei dem Degpiikroiiz «cbwören, alles zwischen 
ihnen beiden Verhandelte mit ewigem btUiächwcigen zu bedecken. — 
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Felix Zimmer. Der Geliebte ist nicht gekoniirn'ii : Aua will in ein 
Kloster. Da erscheint er mit dem Brief. Felix öfloet diesen. Kr lautet : 
^Da das Gute, wenn man es vorher weiBs, weniger Freude niacbt, 
habe ich Euch bis jetst nicht gesagt, dass der Mann, den ich £aeh. 
Tonuschlagen habe, Don Cesar iaU In ihm yeieinlgen sich alle 
denkbaren Eigenschaften. Gebt ihn Enier Schwester, denn er alieni 
yerdient sie , wenn man ebi solches Gut verdienen kann«* Der Fürst 
nnd die Frinsessb kommen selbst, ihre Qlfickwttnsche an fibeibrhigen. 
Er vermählt hierauf Felix mit seiner Schwester, nnd überträgt diesem 
in seiner Abwesenheit die Kegieruug von l'arnia: denn er will in der 
Feme im Geräusch der WaiVen Zerstreuung suchen. 
Alexander Famese sagt zum Schluss: 

To he de partir Inajo 4 Fl an de 8 

Ä iervir <jU grau l'ilipo 

SeyundOf dondc Mastriqu« 

Vmga A 9er ü Uiuon mio. 
Ob ein Geschichtchcn aus dem früheren Leben des Prinzen dem 
Calderon zu dieser Dichtung Veranlassung gegeben, ist mir nicht 
bekannt) aber eben nicht wahrscheinlich. Wenigstens sind alle iiln'gen 
Namen aus der spanischen Komödie und nicht aus der Gcsi liiclitc. 
Der berüiimte Halbbruder Philipps des zweiten, Juan, ernannte auf 
seinem Sterbebette (Oktober 1578) unsem Alexander Famese zu sei- 
nem Nachfolger in den Niederlanden. Pliilipp bestätigte die Walil, 
und Alexander rechtfertigte durch grosse, obwohl fruchtlose Siege und 
Eroberungen der Festungen das Vertrauen des spanischen Königs. 
Sein geschmeidiges Wesen, seine Sprachkenntnisse, durch welche er 
sich mit den ails so vielen Völkern zusammengesetasten Truppen in 
genaue Berührung brachte, seine Klugheit gewannen Ihm die Liebe 
der Soldaten: nnd wie viel ist damit nicht gewonnen I Die erste 
Festung, welche seine Beute wurde, war allerdings Masiriclit (29sten 
Juni 1579)*), wobei die Trui)peu sich iuif eine unwürdige Weise der 
Mordlusi und alleu Ausschweifungen iiberiiessen. 

Dieses Drama stammt ans der reifsten Zeit des Mannes: alles 
Einzelne ist durchdacht, fciu und vollendet. Keine .Si)ur lies überladenen 
Stils. In dieser Hinsicht stehen Nadle fio susccreto und das 
berühmtere £1 secreto ä voccs als ein Zwillingspaar neben einander« 
Die Vergleichungspunkte fallen Jedem selbst in die Augen* 



*) S. BonÜToglio, gn^rra di Fi&ndra P. 11, 1. 1; Meteren, Boscbreibang des niedexo 

l&ndtschcn Kriegs X>ucli 0. 
'*) Sehr wenig muss der den Calderon gelesen h&ben, der diesen 8tU Mch iü«r 

finden irill. Weldi ein Untenehlod ist zwisdiein den Maleretan in der SS«* 

nobia, der Brücke von Mantible, dem standiaaften Prinsen und 

ilmlichen, und den Solülderunfeii In itDsenn Diuna. 
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t, BS, Basta calhir. (Schweigim gunügt.) HT, 172 K; III, 25511. 

Akt 1. Beani. Margarita, Ilerzogin und verlobte Braat 
des Grafen von Montpellier, entdeckt ihres Herzens geheimste 
"Wünsche einem treuen Fräulein. Sic liat bei der Jagd einen fremden 
Kitter, in Blut schwimmend, von Wunden durchbohrt} auf der Erde 
gefunden. Dorch ihre Sorgfalt ist er, der sich Cesar nennt, aU- 
mfildieh genesen, nnd lebt jetxt als Liebling und GescbäftstrSger ihres 
Bmdeis, des Herzoge von Bearn, auf ihrem Schlosse. Sie liebt 
den Yon ihr Oeretteten, ohne ihm ein Zeichen ihrer Neigung gegeben 
EU haben. Das Frfiulein rSth ihr dies su ihun, was bei dem Ab- 
stand ihres Standes nothwendig sei. Oapricho, Cesar's Diener, au 
den Damen. Er erhiilt yon Margarita eine Uhr nun GeschenlE, wo- 
mit er die ganze Zeit hindurch tausend herrliche Spässe zu treiben 
weiiss. — Ccsar bekommt von Margarita den Brief ihres BräuLlL^aiis, 
des Grafen, um die Antwort darauf zu verfertigen, welche sie dann 
abselireiheii \\\W. Er, in seine bcsoiuleren Gedanken versunken, 
bemerkt nicht, dass diese List ihm Gelegenheit bieten soll der Her- 
zogin 711 sclü cibon. — Carlos, treuer Diener des Herzog.«, hat 
den Auftrag, den Urund der Schwermuth des genesenen Cesar aus- 
zuforschen und dem Herzog zu melden. Cesar, edel und offen, 
trägt kein Bedenken ihn mitzutheilen. Kr ist geboren als Vasall 
des Grafen von Montpellier. Ein edles Fräulein, Serafina, hat 
nach langem Werben ihn mit tranliehem Geflttster am Gitter in den 
lauen NSehten begünstigt. Nach kurser Abwesenheit findet er bei 
der Roddeehr einen Mann auf einer Strickleiter in ihr Fenster stei- 
gend* Er zieht den Degen; jener, von swel Begleitern untersttttzt, 
setst sich cur Wehr. Ein Begleiter fSOlt und mfi: „Es ist dein Herr, 
der Graf, Yerrüther Jetzt mnss Cesar fliehen. Auf der Heerstrasse 
von Tier Dienern des rachsflchtigen Herrn eingeholt, ist er fOr todt 
liegen geijlieben, und jetzt will er die Freistätte, an welche Dank- 
barkeit ihn fesselt, verlassen, denn die Urheber aller seiner Qualen, 
der Graf und Serafina, werden hier erwartet oder sind vielmehr 
stlicn da: Serafina mit ilirem Vater, dem ältesten Freunde und Die- 
ne i dl s lU'izogs, sie die ,1 iiL;eiitiges[)ielin Margarita's, und der Graf, 
^ erkleidet, selieinbur um seine Braut zu sehen, eigentlich aber von 
Serafina's himmlischen Reizen bezaubert imd gelockt. 

Schlossgarten. Margarita liest mit Acrger Cesar^s Brief an den 
Grafen: denn er hat den Wink auch gar nicht verstanden. Sie lässt 
ihn dies in zweideutigen Worten ahnen, und entfernt sich lachend. 
Jetzt ist er mit Serafina allein. Das Gefiihl ihrer Untreue und seiner 
Kränkung macht sich in einigen grabenden Worten Luft, die Arme 
antwortet nur mit Thränen, und Musik und Gesang in der Feme 
giessen milden Trost in die bestürmten Herzen. 



Digitized by Google 



168 



Heroisehe Schauspiele 



Akt 3. Cesar, dareh Bersflna's Thribieii benuisclit, wUl auf 
Jede Gefahr hier blähen, um die Seligkeit za genfessen alcb von der 
Unecfauld der Geliebten aus ihrem Mande an fiberseagen. Er bekommt 
ciTien Brief tod Ihr, iroriii aie ihn am» Naehtgesprädi auf der Teraese 

vur ihrem Fenster einladet, und fleht die Sonne an Ihren Lauf eu 
besclik'iiiiigen. — MargaiUa, unzufrieden und argwühuisch wcgeu der 
seltsamen Blödigkeit Cesar's, erfahrt von Capricho, welchem die IThr 
den Muud üfTiiet, Feine ganze Co<(hiehte und sein Verh«HltnisH zu 
Serafina. Sie bcsie^rl kriiftig dm < rstt^u Schmerz, und ladet dann aus 
einer Grille den Cesar auf die >iaeht zur Terrasse vor ihrem Fenster. — 
Garlos mit dem Herzog. Auch der Herzog betet Hingst im Geheimea 
Serafina's seltene Schönheit an; jetat erßUurt er ihr Verhältniss zu 
Geaar. Mit einer Selbstbeherrschung, würdig seiner- groaaen Seelei 
zerreiaat er den Brief, worin er ihr Anträge machen wollte, nnd ent- 
sagt aeinen Debsten Wfinadien* Nor die Kleinigkeit kann er nicht 
ertragen, wiaaentlich zn dnlden, daaa der glückliehe Nebenbuhler 
Kachta mit ihr aprecben eolL Er beruft ihn deshalb in aeinen Ge* 
aebäften an sich, nnd der arme Gesar kann, statt beider Damen, keine 
aprecben« 

Nacht Terrasse. Serafina nnd Margarita an verschiedenen Fenstern 

mit Fräulein, deren lockender Gesang durch die Nacht schallt. Aber 
diesmal vergeblich: der Liebling hört ihn niclit, wohl aber Caprlcho, 
der seinen Herrn mit so piiimpen Kedensarten entschuldigt, dass beide 
Damen ilim die Fenster vor der Nase zuwerfen. Ünbcmcrkt hat auch 
der Graf auf der Terrasse prelaiischt , und ^i ht dem Capricho zn Leibe. 
Dieser thut sehr beherzt mul fordert den Grafen auf mor^'en früh 
nach dem Landhause von Beider zum Zweikampf, freilich mit dem 
festen Vorsatz nicht zu erscheinen. — Cesar's Qaalen werden durch 
einen Brief der Geliebten gelindert) worin sie ihn nach dem Ltond- 
hanse von Beiflor ladet Kaum ist er fort, bo sendet der Herzog ihm 
Seraflnens Tater nadi, der unter dem Yorwande, ihn von einem 
Zweikampf abznhalten, ihn gefimgen nehmen aoU. ^ Vor dem Land- 
hause, Oesar, Überglficklich, macht das bestimmte Zeichen; Serafina 
erschehit, aber auch der Graf. Die Todfeinde erkennen sich, und 
ziehen die Degen. Veigebena wirft sich Serafina zwischen Beide. 
Zum Glfick erschehit ihr Vater, und fahrt den in seinen Hofiiungen 
schwer getäuschten Gesar in das Geftngnfgs. 

Akt 3. Thurm. Cesar, in dem Wahn von Serafina dem Grafeu 
vcrrathen uud ausgeliefert zu sein, hurt dennoch im Itniersten des 
Herzens eine Stimme, welche ihre Treue und Unschuld bezeugt. 
Bald erscheint das geliebte Fräulein selbst, nnd beginnt abermals 
mit Tlniinen ihre Rechtfertigung. Allein wiederum vergeblich, denn 
in demselben Augenblick wird der Gefangene zum Heraog abgeführt. 
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Dieser begnadigt ilm in Beziehang auf das, was er gegen ihn ver> 
IvocheD hati hält ihn aber bis snr Ankunft des Grafen verhaftet, in 
deneo Hfinden sein Sdiicksal roht Naeht Serafinens Garten. 
CettTy hleher besdüedeoi naht, in freudiger Erwartung sitftemd, eod- 
Hck olme Zeugen das Glilek der Venöhnung au geniessen. Abermals 
vergebUcb. 8erafina*s Yater hdt seine Tochter trota deren Strftnbcn 
zu Margarita ab, angeUieh weil diese ideht ohne die Freundin leben 
kann, eigeiullcli weil sie ihr Liebesglück insgeheim beneidet. Cesar 
ist allein im finsteru üarten zurückgeblieben. Alle mcuscbliclien 
Veranstaltungen , die Unschuld an das Lfcht zu brino^cn , sind geschei- 
tert, und siehe — ein günstiges Geschick fülirt unerwartet die Anf- 
kläning herbei. Die Zofe, welche, ohne Serahna's Wissen, vom Grafen 
bestochen ihm die Strickleiter an das Fenster befestigt und ihn 
hereingenöthigt hatte, ist im Garten versteckt Sie hält im Dunkeln 
den todligeglanbten Cesar fOr dessen Geist, der sie fOr ihre Sünden 
hdntsuche. Capricho schüchtert sie noch mehr ein; sie bekennt ihren 
Betrugt Serafina's Unschuld ginnst hell ide der Tag. Der Qber- 
glückliche Cesar eilt daron. 

Schlossgarten. Musik und Gesang.^) Serafina und Margarita 
mit ihren Hoffräulein. Auf einer Seite ungesehen der Herzog und 
der Graf, aul der antlern Cesar. Seraüna ciiidockt der Margarita ihre 
innt^re, ewige Liebe zu Cesar. Nach dieser entschiedenen Erklärung 
ijiitt Ttlnirken die Männer ihre Leidensciiatt gauziich; auch Margarita 
besiegt grossmüthig alle Wallunpcn der Eifersucht, und verspricht, 
be! ihrem Bräutigam, dem Grafen, alle ihre Gewalt aufzubieten 
Cesar's Veneihung zu erlangen. Die Männer treten Yor; der Graf 
reicht dem rerfolgten Cesar die Hand zmr Yersdlmung, und der Herzog 
venniShlt ihn mit Serafina. Margarita aber reicht ihre Hand dem 
Grafen f denn «wenn bei Frauen, wie sie^ m lieben nicht in ihrer 
Gewalt steht, so genttgt Schweigen*. 

Basta callar ist ^Fiesta, que se representd d sus Magestades 
en el saion de su Real palado.*' 

Wir finden in unserm Schauspiel dieselben Elemente, welche 
aucli in El 8 e c r e 1 0 a v o c e s und in IS a tl i c f i e s u s e c r e t o find. 
Allein es ist noch etwas Besonderes in den beiden Frauen. Margarita 
(rerle) ist die irdische Güte und WohUhätigkeit , Serafina (Serapli) 
aber die himmlische Seligkeit und LiebiiclikcU sel])st, in leichter sterb- 
licher Hülle vorUberschwebeud« Darum huldigen ilur alle drei Männei* 
und erlangt ihr Hers nur der Eine, dessen Gesinnung und Leben ihr 

*) Der wieücxkchrcndc Itolrain, wonach ila.s Schauäpirl ^^cineu Natuen iiat, Uulet 

(Jtüen por cobardes respetoa 
No se pxude declarar, 
Basta callar. 
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am nSchstcn ist, der, naeh dem Margarita veigeblich achmacbtety 
dem sie die höchsten Irdischen Dienste geleistet hat. Galdeion hat 
immer in den Gomedias herdicas nnd andern Festspielen, wo die 

Heldin Serafina hcisst, in dieser das ihm vorschwebende Ideal der 

Weiblichlccit darzustelloii gesuclit. Kr sagt es selbst, Las manos 
blaiicas uo ofcndou IV, 162, 1 K; III, 281, III: Vi e/i un troiio 
cjcctUo A Sera f i n a. Esfa vez Kl nvinbre trajo cl concepto, No 
yo; y as{ perinäulme Decir, 6 imlgar 6 nedo, (Jue era un cido, 
y Serafina El Seraftu de su cielo, 

S.I73y2K;256,lH: F nun no ha mucho quc liu doi 

Vtmos cncr de una i'entana 
Socorrida una ftertnosura, 
Vo V ßi en novela 6 f nr s a. 

Diese Farce ist offenbar Primero soy yo unseres Dichters. S. da- 
selbst IlI,2d9tlK-, IV, 3, IH: Fadbiqüe: Aquel corrcdor sc viene 
Todo ahnjo con dos damas. OcTiEsitE: iQui^n podrd no socor^ 
rerUts, Siejido iiMef Basta callar ist also bald nach Primero 
soy yo au^efUhrt. 

8.174, IE; 250, 2H: Beide Angiliaa no Urne 

Anspielung auf Ariosto's Orlando furioso, Ges. 19, wo AngeUca dea 
Medoro heilt und liebt, alier den kühnen Holand verscfamSht Ebenso in 
Las manos blaneas no ofendon IV, 167, IK; 111,^284, 8H: 

Angdica lo declara: Ilermaso quiso d Medoro Mas qm ä Orlando 

ulticu. Trata De vnamoraAu tä ei (justo, Podrd ser qae, si es que 
alcama Mtus Lo hello en los festines Que lo ficru tn las mmj/ahas, 
Lo que una Ang^lica hizo, lj7ia Serafina haga, 
Ö.lbl,lKj2C2,2U. Die Lctra: 

Aceion löijrada ai el »utiO, 

Que recalfu d intento, 

Di, fiues Uiua-i ini contmlo , 

Si rnnri'i paai tu{ c! <ju^to 

iht von einem andern Verfasser, welchem Calilcron eine grosse Artig- 
keit Ol sagen Veranlassung nahm in den Worten, iS.|.80, 1K;261,2U: 

..por^ a dd mejot 

Cortesana , que Äoy ctÜma 

Por $u min, p^r sil inneniA, 

Sn Hanijre y sti bizun Ca 
Ditiunintatt nuf:»trti palrin, 

"Wer kann dies Pcm, den Calderon so erhebt? Ist es etwa König; 
riiili])]) IV. selbst, den er gerade von dieser Seite her lobt und dal>el 
den höchsten Rang absichtlich nicht erwähnt? 
181,2K)262,3U.: F rl qnim la raton no wüt, 

iQui valc tmer roson? 
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Wiederholung der Worle des Geeangee, womit El secrcto i voces 

beginnt: Que d qttim la rason amandto no vaU, f,Qu4 nah tener 

amando razoiii Dasselbe in Auristela y Lisidante 111,555, 2K; 
III, 642, 3H. 

S.183,lKj263,3H: ..imor 

Oalan Fnntasma . . . 
liier und noch mehr S. 196, 2K;275, 3H Anspielung auf Caidcruu'ö 
früheres brticbtcs Schauspiel £1 galan fantasma. 
S. 184, 265f III : Forque, aunque en Franeia te man 

Mos esparr.idns llcenrini 
{/ne en Ksp'inn, y los p rn s i stas 
Timen poiticas lioencias 
l'nrn hablar con Zaj Madamm ... 

Dass die franzosischen Prosaisten poetische Liccnzen sich heraus- 
uehmcn, würde jetzt Irpoie scheinen; es ist aber die Zeit vor 
dem Si^cle de Louis quatorso. Deutet der Dichter etwa auf eine 
fiausösische Bearbeitung eines seiner Werlte V Hierauf fahrt 
er fort: 

Con todn e$n uo quisiera, 
JJsando mul <ltl c^titn, 
Que ä alynn crStico pdiesca 
(Joe es accion malemorata 
CmHtio hnhtar. 

So kurz und spasshaft fertigte Caldcruu durch den Hanswurst den 
Tadel neidischer und beschränl&ter Beurtlieiler ab. Derber und un- 
williger ist aber der Dichter, zu einer Zeit wo er besonders durcli 
schlechte Krittler gereizt scheint, inLasmanosblancas no ölen- 
den fai folgenden Steilen« IV, 159,2K;I]I,279,2H: Que algun enten^ 
dido, Que estd de jnttUäloB puesio, No murmure que entra 
presto Lo tapada y lo escondido, Y dntes de ver en qu4 para, 
Diga, de sf eatisfecho, -Que este paao estd ya heeho. IV, 169, IK; IH, 
286, IH; Fatacon: Porque hay quien murmure Que luego la 
e.njtada eeti A eada paao en la mono. Fsdsbico: Cdbarde ddfe de 
ser etc. IV, 183, 1K;III,298,3H: Y lo peor desttis €mdanzas Es qi(e 
m incomodidad Es la f iesta quien la faga, Diciendo <iae es 
larga. gPues, Ilomhre, en ple no ha de ser larf/a, Si d cui itlxt, 
dr ßcsfa pours, Dcsdc scdi'r de In casa, Trrs horas qne oqv' la 
e^sptras, iSin do^ pur ruvipcr la gunrda? IV, 185,2K;III, 301, IH; 
llago tcstigos de que, Aunque iin cmbozo la salva, No huho manto 
en la comedia, Sino ntascariUa y capa. Vergl. zu Auristcia 
y Lisidante (Nr. 43) III, 570, IK; III, 655, IH. 

S. 188, 2K; 269, III: Don Qui^ott no fndJia 

Haieer nuu, 

Mao flieht auch hier, wie dieser Roman YoUisbueh geworden war. 
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Ver^g^ sm Las manos blancae do ofenden (Nr. 40} iy,184,2E; 
in,299,3H. 

S.173,1K;255,3H: ö boreat S venalorttu 

Yergl. zu £1 Gonde Lucanor (Kr.47}II,478, 2K;in,418, IH. 



* " 39. ÜB eastigo en tres yengansas.*} (Eine Strafe mit drei 

Söhntingen.) IV, 599 K; HI, 377 H. 

Akt 1. Carl, Herzog von Burgund, mit seinen vier Vertrauten, 
Enrique, Man fi od, Federico und Clotaldo. Enrique Ist soeben 
von einer Gcsajidi^chaft an den Herzog von Sachsen zuriickcrekehrt. 
Carl öffnet den lirief des Herzogs und liest ihn voll Entsetzen. Denn 
er erfahrt daraus, dass ein Verräther seine geheimsten Plaue gegen 
den Herzog von Sachsen diesem mitgetheilt hat Einer der vier muss 
treulos sein: kein Anderer weiss darum. Der alte Manfred bleibt bei 
der Nachricht fest und ungerührt, Enrique geräth in Erstannen, Fede- 
rice greift aomig an den D^pen, Glotaido wird betrübt und nieder* 
gescliiagen. Wer von den Vieren ist der Yerrätfaer? Der Herzog 
Icann es an diesen Zeichen nicht erkennen. Aber sie machen sich 
gegenseitig Vorwürfe und greifen an die Degen. Der Hersog, aufge- 
bracht, verbannt den Federieo, iÜBSt den Enrique gefangen nehmen, 
und gebietet dem Manfred nicht aus seinem Hause zu gehen; den 
Liebling Clotaldo aber behält er als Busenfreund in seiner Nähe. 

Federico, in glücklicher geheimer Liebe mit Manfred's Tochter 
Flor lebend, nimmt von dir Geliebten Abschied. Beide schwören 
ewige Treue, und das Fräulein zeigt in unendlichem Schmerz, wie 
ihr Ehre über Leben und Liebe gehL — Als Flor allein ist, erhält 
sie den Besuch einer Freundin. Diese, von Liebe geblendet, hat sich 
die wunderliche Freiheit genommen, in Flor's Namen ihren ehemaligen 
Geliebten Enrique hierher einzuladen. Die Einwendungen des belei* 
digten Mädchens sind zu spüt , denn schon ist Enrique da, aber auch 
gleich hinter ihm Manfred. Enrique muss sich verbergen. Der Alte 
versclüieest sich in sehi Zimmer voll Sclunen über das ungerechte 
Urtheil des Hersogs. Indessen aber- hat die Zofe, von Ootaldo be- 
stochen, ehte Strickleiter hemüich vom Balkon herabgelassen, und 
kaum hat Flor dem Enrique geöfinet und seine albernen LiehesantrSge 
mit Stols erwiedert, so erschemt Clotaldo nüt vermummtem Haupt 
Beide Männer siehen die Degen , Enrique bleibt todt im Zimmer, und 
Clotaldo entflieht Manfred, vom Degen^^eklirr gerufen, findet die 
Leiche. Flor, aus Ohnuiadit erwacht, erziililt dem Vater, sie selbst 
habe ihre Ehre vertlicidigt und den Elurique erstochen. Der AlL# lobt 
die That der Tociitci , und verbirgt vorläutig den Leichnam. 

*) In dof ilteren Ausgab« D« np Ctstlgo trat Vengansfts. 
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Akts. Einsame Berggeg«Dd. Moigeiu Federioo hat den Diener 
withrend der Nacht in der Stadt geSauen, um Nachrichten Ton aetner 
Geliebten xa erhalten. Und dieser beriditet, wie er dnen Yennnmm« 
ten anf einer Strieideiter Flor's Balkon liat eisteigen mid dann wieder 
nufiekkehien sehen. PlStsUch erscheint der Henog mit Jagdgcfolge und 
mit Clotaldo. Er legt sieh ennfldet hin, nnd emsehlununert: Glotaldo 
eoll ihn bewachen. Dieser, eben der Verräther, der seinen Herrn 
dem Feinde veikauft hat, will ihn jetzt im Schlafe morden. Fcderico, 
bis tlaliiii verborgen, springt hervor und lallt ihm in deu Arm. Der 
Herzog onva(ht. Clotaldo beschuldigt deu fliehenden Federico des 
fichändüchcn Vorhabens. 

Manfrod*s Palast. Der gebeugte redliche Diener seines Fürsten 
bat besclüosfien die Stadt zu verlassen nnd auf einem Landhause 
seine Tage zu yertrauem. Lastträger räumen Alles aus, und Flor 
flieht sich in dem öden Hause mit ihrem Kummer allein. Da koiptunt 
Federico mit seinem Diener, beide als Lastträger yerkleidet. Manfred 
erkennt ihn nicht. Mit Flor allein, wfril er die Hülle von sich« 
Die Fiende Uber den AnbDck der Geliebten USsst ihn Anünigs alle 
Vonriirfe vergessen, und bald Teischencht ihr würdiges, ehrliches, 
liebeTolles Benehmen jeden Aigwohn« Eine solche Gewalt hat Wahr- 
heit nnd Trene in Wort und Blick,' dass der liebende BrSu^am, 
ohne den Zusammenhang an erfahren, völlig bernhigt scheidet. VDie 
ganze Zeit über hat arme Diener ein Ruhebett mit einem Bett- 
himmel mit di'u llandcn halten müssen, um beim Dazukommen von 
Hausgenossen jedem Verdacht zu begegnen,*) — Spät Abends^. Man- 
fred, verkit:iiJet , trägt den Leichnam des Enrique in einem Kasten. 
Er wiii ihn in ein Kloster bringen, zum christlichen Begräbniss. Aber 
dem Alten wird die i^ant zu schwer ; da stösst er auf Federico, der 
noch als Packträger verkleidet ist. Dieser übernimmt es, den Kasten 
EU tragen. Der Herzog mit Clotaldo untersucht die Strassen. Manfred 
entflieht, Federico wird mit dem Kasten ertappt imd erkannt, man 
Oflhet, nnd findet die Leiche. Wer konnte unter solchen Umstlinden 
der Mtirder sein als Federico? £r wird verhaftet 

I Akt 8. Manfred's Landhaus. Clotaldo bringt anf Bif^hl des 
Hmogs den gefangenen Federico dem Manfked in strengen Yerhaft — 
Federico, mit sefaiem Aufseher allein, sagt ihm, bei wicher Gelegen* 
heit er gefangen ist Manfred sieht jetzt sieh als Urheber an, und 
beschliesst auch Retter an werden. — ScUobs des Herzogs. Glotaldo 
dringt in seinen Herrn; er verlangt schnelle und heimliche Hinrich- 
tung des Fcdeiico. Der Herzog willigt zögernd und lan<: am mit 
geheimem Migsirauen gegen den Günstling ein. Als er uiiem ist, 



*) Diese Scene ist in jeder Uinsicbt inei«t«rheft. 
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ciithiült er die tief versteckte Qesinnung. Nach Art Bcliwachcr tuid 
feiger Fürsten hat er, trotz innerer Abneigung, den Clotaldo aus 
Furcht und Gewohnheit begünstigt, auletst um ihn in seiner eigenen 
Sicherheit cu fangen: schon zweifelt er nicht mehr, dasa er der 
Landesverrätber, dass Federico völlig unschuldig ist. 

Thurm des Federico. Er und Flor scheiden von efamnder; wahre 
Liebe findet auch im Tode die edelsten Gründe des Glaubens Trost 
und bringend. Manfred bringt auf herzogUchÜBn Befehl selbst 
♦SpeiRC iiiul Trank. Federico, gezwungen durch den freundlichen 
Maulad, gciiiesst etwas AVciu. — Clotaldo, mit dein Todc^befehl, 
will durch ihn Flor*8 Guu^t erschleichen; die Ankunft dos Herzogs 
stört ihn. Federico wird zum Herzog berufen, und nun iiiiijuilit dem 
vollen ller/.en des Verkannten die Wahrheit und zeririiminert mit 
unwiderstehlicher Gewalt alle Gewebe der Lüge und Verleumdung. 
Der Herzog ist überzeugt, aber Federico sinkt um, und wird für 

■ 

todt aus dem Kerker getragen« 

Gehölz bei dem Landhause. Clotaldo, mit drei Kiiubern, lauert 
dem Herzog auf. Dieser kommt jagend; sobald er Clotaldo sieht| 
eilt er auf diesen zu und ruft: «sieh den Degen, Yerrikherl^ Hinter* 
rttcfcs scfaldchend hatte Clotaldo den Fürsten anfollen wollen, da 
aber jdieser offen ihm zuerst enigegentritt, ergreift enisetzliclie Angst 
und Feigheit den Buben, er will fliehen, und sinkt, todtlich ver- 
wundet von des Herzogs Arm, zu Boden. Im Todeskampf bekennt 
er seine Sünden. Er ist Hochveniitber gewesen und im Bunde mit 
dem Feinde des Vaterlandes, er Mörder des Enrique, er endlich 
beabi^ichtigtc den Mord des Fürsten. So stirbt er, und kein christ- 
liches Uegräbniss gestattet ihm Ilcrzog Carl , der Rechtspfleger. Nun- 
mehr erseheint ^laiilred, uinl iiilirt den Fürsten zu Fedcrico'ö Leiche. 
Ein wobltliätigcr Schlaftrunk, in den Wein gemischt, hatte ihn durch 
Scheintod vor dem wirkliclien Tode retten .sollen. Jetzt ist er zu 
schönerem Leben envacht: denn er ist gerechtfertigt als ehrlicher 
Diener vor den Augen seines Ucrzogs, und die Hand der geiiebtea 
Flor krönt seine liebsten Wünsche. 

Aeusserc Merkmale in Beziehung auf den Druck (es steht in 
der Ausgabe des Vera Tassis unter den Obras pdstumas) oder In 
Anspielungen auf die Zeitgeschichte giebt es iur dies Dnima nicht, 
aber der Sclireibart nach gehört es entschieden in die mittlere oder 
beste Periode, und wahrscheinlich hier nicht zu 3en späteren. 

Ich kenne ein Schauspiel des Zeitgenossen GaIderon*s, Peiez de 
Montalvan, dessen Titel dem unsrigen last gleich ist: Qe un castigo 
dos venganzHS. Dies Trauerspiel ist geschrieben im Jahre 1625 
oder 1626, kaum fünfzig Wochen, sagt der Dichter, nachdem die 
Portugiesen auszogen, um die Holländer aus Brasilien zu verjagen' 
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Der Inhalt aber bat mit iinserm Stück nicbts gemein: es wird darin 
eine gtäniicfae Mordgeachichte bobandelti welche küniich in Portagal 
vorgefiüleii war.*} 

• 40. Las manos blancas no ofendcn. (Die weissen Iländo 

kriiiikcu nicht.) IV, 159 K; III, 279 H. 

Der Text dieses Stückes in den gewühiiliclien Ausgaben ist kläg- 
Itch verderbt, und nach v. d. Malsburg's Angabe^) aucli l^eine Ilüifc 
zu erwarten aus dem ältesten Druck vom Jahr 1657 in: Parte nona 
de Comedias CBCOgidas de loa mejores Ingeniös de Espana. Wahr- 
scheinlich ist es am Greburtstage der jongen Königin Yon Spanien***} 
anfgefOhrt, wie Kenner des Calderon muthmassen werden ans S.185, 
1K;300,]H: 

Lo» anos floridoi 

Sninlcn de nqtutUa, 

(Juc inun/'n en Im tütnas, 
EL fufgo co7i Ltnguas, 
Kl aire con plumas, 
El mar «on arena$ 
La Uena con j^taniasf 
T Viva fdke, 
ConUnta y vfaina 
La hermoia dMad, 
La htldad Boberana, 

Das Drama ist hochtragisch, ohne im gcwöbniichen Sinn Tragödie 
in sein. Ein trttbes Leos verfolgt die beiden Hauptpersonen F e d e r i c o 
tmd Serafina. Sie sind flir ehiander bestimmt, aber die Bbre trennt 
sie auf immer. Fedeiico trägt etwas Schuld durch die firOhere Bewer- 
bnng mn Lisarda, aber Serafina föllt als ein reines Opfer der Ehre. 

Uebrigcns Ist der Titel des Schauspiels, Las manos blancas 
DO ofenden, sprüchwörtlicfa und wird sonst häufig gebraucht, x. B. 
Fieras afemina amor III, 462, IK; II, 540, 3 H. S. zu Nr. 90. 
Dagegen finden wir in den Worten unseres Drama's, S.I80,1K;205,3U: 

Smu. 4Y qut la fäbuta ha Oda? 
CisAM: Sireulf enomoKK^o, 

&iaha ä ta rueca atido 

*) Die Lvittpiel« dM Pem d« MontalTan tind, «Is Chinkteiswnild» vn dem 
wirklielMn L«bon antjetfiMt, Ar die Qeschidite das ipaaltdien Theat«» 
iiM»ikw(lid1g. Die Fraoen sind darin noch leidenschafltlieher uid rachsficb- 
tigcr in (k r Liebe als bei Calderon. 
**) Id der Eiiiloitang m dteiem St&ck im fOioften Bande seiner UeberBetanng 

•♦•) Der zweiten Gcraalilia riiilipp's IV., Muda Anna. Vergl. zu Uuirdato de 
Ja agua mansa (Nr. 16). 
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offenbar eine Hinweisung aaf den Mythus « dar in Fi e ras afemin« 
amor bearbeitet ist 

S. 184, 2K; 299^ 3H : Aby de rmueUat PnOm 

La andante tahallttia, 
Que ha mU »igloi que de$ean$a 

in el 8 fp utero del nohle 

7) o ri ftilijote dt In Marie ha. 

Im Jahre 1G15 erschien clor letzte Theil des Don Quixote; da 
B^ltdem tausend Jahrhunderte (mil siglos) verflossen sein sollen, wie 
Caideron spasshaft sagt, m zeigt auch dies, dass Las manos blan- 
cas no ofenden nicht zu den Jugeiul^^tücken unseres Dichters 
gehört. Denn etwas yeraltet mnsste der Don Quixote dodi schon 
sein, wenn man so von ihm sprechen durfte. Man Teigleiche Basta 
canarni,188,2E;III,269,lH; Don Quijote no podia Hacer mos, 
Dieha y desdicha del nombre in,486,2K;ni,60d,2H: Flosa: 
iDe dßnde nos mno ette Don Quijote de la Manehaf Tm/^ani 
De la Pena Fohre, donde De Beltenehros estaba Hadendo 
la penvtencia, Y yo soy mt 8aneho Panza, (Dies trifft zusammen 
mit der Stelle, welche wir aus £1 maestro de danzar, Nr. 18, 
ausgehoben haben.) El sitio de Bmdit I, 241, 2K; I, 114, 3H: 
gMolinos de inento f Ya Me parece au deiiianda Ävenhtra del famoso 
Don Quijote de la Mancha. VergL zu Luis Peres ei 
Gallcgo (Nr. 49) IV, 40G, 1K;II, 454, IH. 
S. 173, 2 K; 290, III: Veu , muerte , tan escondida ete. 
VergL zu El mayor monstruo los celos (Nr. G3) 1, 449, 2K; 1,499, 
3H, zu Lacisma de Inglatcrra (Nr. 100) IV, lM,2K;n,221,2H, 
und zu £1 Gran Prfncipe de Fez (Nr. 102) U,34S,1K;1I,347,SH. 



• ^ 41. Los tres afectos de amor. (Die drei LiebesSmsenmgen.) 

iy,264K;nf,233H. 

Zuerst gedruckt 1660 in: De los mejores el mejor, libro nuevo 

de Comedius varias, nuucu imprcssas. Parte treze. 

Der Titel bezieht sich auf die drei Aeusseningen, welclic gleich 
starke Liebe in drei verschieden gearteten i^Iäniipm hervorbrin<^t. 
Venus selbst entscheidet in ihrem Tempel, wessen Aeu.sseruu^? lieweis 
des stärksten Gefuiüs sei. Aufgostclit wird die Frage S.289, 2K; 
855, lU: 

AI Juicio de Vmu3 van 
Los tres afectoa de amor, 
Fiedad, desmayo y valor 

(was zugleich znr Erkllmng nnd VerFoilstündigung des Titels dient). 

Die Entscheidung fallt aus für daR zweite, das In -Ohnmacht -Sinken, 
aus dem Grunde, S.290, 2Kf 306, Iii: 
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Quirn muere, porqtu yo muera, 
T vhe, porquc yo vivo, 
£a bim fve d (aurd reelba. 

Das Ganse drelii sich also um eine der bekannten Tensonsi die in 
den Liebeaakademien bebandelt wurden. Njinilicb die Heldin des 
Dnuna*8, Rosarda, waUfabrtet nadi dem HeÜigtbum der Venns. 

Plötzlich wird nach ihr greschossen von ihrem verschmShten Liebhaber 
Anteo. Sie stüizL mii iilut bedeckt zur Erde. Aber iiiir das i'lieid 
ist getroffen. Flabio eilt auf sie zu, hält sie und rettet ihr daa 
Lebeu; Cclio stürzt auf Anteo lo8 und erschlägt ihn} Libio end- 
lich sinkt in Ohnmacht. 

Der x\nfang ist durchaus bi'' -luf alle Einzclnheiten Wiedcrhoiunf? 
aus La vida es sueno (Nr. U2). Uebrigens ist das ganze Stück 
opemartig, und merkwürdig sind dabei die vielen Gesänge^ welche 
aus ßßt Ferne den lied enden antworten und zwischen den Beden 
ehifallen. Manches darunter ist überaus spitzfindig. 

Der Schluss lehrt, dass auch in diesem Stttclc sich Manches 
befindet, was der bestallte Hofdicbter ,anf höheren Befehl gerade so 
▼erfassen musste: 

Que noi perdoneia loa falta» 
De quien mos hutnilde aiempre, 

Cunndo yerra en lo qne escribe^ 
Acicrta cn lo que obcdece. 

Bemerkenswerth ist noch die Stelle S.271, 1 K;338, 311, wo Rosarda, 
1)ofragt , was ibr am mei«!ten p;efallcn habe i?eit sie der Freiheit 
geuiessei antwortet: die Anhänglichkeit des Volkes an seine Könige; 

De cuanto hn^la aquC vi, infiero 
Que debe dt scr sm duda 
El mayoTj el maa supremo 
y el maa noble patritnonio 
De lo§ Beyea el a/eelo. 
iFtHee ff UM» fue ftUoe 
A fue, mnadö de m pucfilo, 
JHa fue m püNico mdä 
Ve d w$ va$aU09 etmimtoat 



9 42. Dicha y desdieha del nombre. (Glüek und UnglÖek des 

Namens.) m,479K;in,597H.*) 
*Akt 1. Parma. Gesar Farnese erzSUt ToU Entattcken 

seinem 1 itufide Felix Culonna, wie seine heissgeliebte Violante 
ihm nach langem vergoblichem Werben endlich ihre Gunst zugewandt 
hat: eine bevorstehende kurze Abwesenheit ihres Vaters benutzend 

*) 170b«f«ftzt ^9 dÄ Yeifiuawiil d«r BoUlid*» Abenteuer im Sopplement* 
binde ta CMes Debeveetsnng, Berlin ISÖO.* 
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hat ßie ihn fiir eine der nächsten Nächte zu traulichem Gnspräch ein- 
f^ckdeu. Den Buricht rlos Glücklichen imtorbricht eine Berufung zum 
Herzog. Dieser beiithii ihm, sogleich nach Mailand iibzureisen, um 
Fcberbringer seines Glückwunsches an den Fiirsten von Urhino 
zu nein, der dort als Feldherr des Kaisers eingerückt ist. Aufschub 
ist unmöglich, und das ersehnte Zusammensein mit der Geliebtco 
scheint zerstört , doch Felix erbietet sich, statt des Freundes den 
Auftrag des Herzogs aussufähren: deim in Afailaod, wo Beide unbe- 
kannt sind, kann er dessen Namen führen. Eine Summe Geldes, 
dem Gesar für die Reise angewiesen, soll Felix Diener bei Yiolante*« 
Vater Anrelio, dem Schatsmeister des Herzogs, in Empfang neh- 
men: die Sendmig kann zugleich dienen, um die Tochter en benach- 
richtigen. — In Anrelio's Hanse. Anrelio empfüngt ans Mailand 
einen Brief seines Neffen Lisardo, der ihn umAnsknnft liberCesar 
bittet, denn Cesar hat Lisardo's Bmder im Duell erstochen, und jetzt 
' hält sich dieser unbekannt unter dem Namen Gelio in Mailand auf, 
den günstigen Zeitpunkt der Rache abzuwarten. Der Diener deS' 
Felix kommt mit der doppelten Botschaft. Der Alte holt das Geld, 
bemerkt aber auch den Brief, der Viulanten zugesteckt wird, und 
fordert ihn ihr ab, nachdem jener gegangen. Da Felix Diener den 
Brief gebracht, so ßrlanbt er, er sei von Felix. Seine Erbitterung 
wird durch den Gedanken erhölit, dasa der, dm er für den Räuber 
der Khre seiner Tochter hält, mit dem Mörder seines NeflFen nah 
befreundet ist; doch sieht er jetzt auch erwünschte Gelegenheit der 
Hache. Lisardo iumn, TOn ihm in Kenntniss gesetzt, in Mailand 
seinen Plan gegen Gesar ausführen, während er selbst in Parma dem 
Felix nachstellt 

Mailand. Gameval. Serafina, Tochter des Goavemeurs Li- 
doro, IXssfc sieh durch Ihre von Lisardo bestochene Zofe bestfamnen, 
sich maskirt unter die auf der Strasse Tarnenden xn mischen; 
Lisardo (Gelio) naht ihr mit einer Sehaar Masken, und f&hrt sie 
mit Gewalt fort Sie mit um HfOfls; Felix, eben bi Mailand ehi- 
treffend, eilt herbei und befreit sie. Das Dazwischenkommen erst 
des Gouverneurs, dann des Fürsten von Urbino, stört den Kampf; 
doch gelingt es Felix noch Seraßna's Flucht zu sichern. Er giebt 
sich dem Fürsten durch sein Beglaubigungs!5chreiben als Abgesandter 
des Herzogs von Parma zu erkennen. Der Gouverneur böit mit Stau- 
nen den Namen Cesar Farnese nennen: er glaubt don Sohn eines alten 
Freundes vorsieh zu sehen, und ffihrt Felix als solchen in sein Haus, 
ihn als Gast bei sich aufzunehmen. Hier begegnen sich Felix und 
Serafina wieder. Dankbarkelt und zarte Neigung regt sich in ihrer 
Brust, als sie ihren Erretter erbhckt; Felix erkennt sie nidit, aber 
sein Hers wird durch den Anblick ihrer Schönheit wunderbar getroifen 
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Akt 2. Zimmer im Hause des GouvenieurH. Felix empfangt 
von der dankLiaieri öeralina einen Korb mit allerlei Gescheukon durch 
deren verschleierte Zofe. Bald darauf zcijrt sieh dieselbe Zole unver- 
schleiert als die Dienerin des Hauses, um zu sehen, ob der Fremde 
ausg^anrren sei. Dieser erkundigt sich nach der Tochter seine« 
Wirths, kört dass sie im Garten iät, und ciit zu ihr. £r siebt seine 
Huldigungen streng zurückgewiesen, denn Serafina will ihn nur als 
Mb von flun gerettete Unbekaniiti^ dps vorii^on Abends begünstigen, 
ihn dagegen mit stolser Sprödiglceit behandeln, wo ti« Ibm als die 
Tochter Lidoro's gegenfiberstebt. — Felix, wiedor Ja Beinen Zunmer, 
wird dnrcb Oeaei^s Anknnft fibemseht. Dieser ist fai der Na«^, die 
Ihm Violsnte ra trautem Liebe^gespräch bestimmt hatte, rot ihrem 
Hanse von Bewafiheten ttberfUien worden und glaubt aieh Ton ihr 
▼enathen. Dem Terdaebt des Herzogs sa entgehen, ist er dem 
Freunde schnell nach Mailand gefolgt, um wo mögUefa noch selbst 
den Auilrag auszuführen und bei seiner Rflckfcehr beweisen zu können, 
dasa er dort gewesen. Zu beiden Freunden der Gouverneur, mit 
seinen Gedanken haib in seine AiutHgesclmfto vertieft, Ui im er kana 
die Spur eines Fremden nicht finden, dessen Verfolgung ilma obliegt. 
Weil Felix hier Cesar heisst, so wird ihm Cesar als Don Felix 
Colonna TorgestclU. Lidoro ist unangenehm iiberr:tscht, denn gerade 
dies ist der Name des von ihm gesuchten Fremden, der, wie ihm 
an« Parma gemeldet wurde, Aurelio's Tochter Violante von dort nach 
Mailand entführt haben soll. £r sieht sich durch sein Amt gcnötliigt, 
d* II Freund seines Gastes zu verhaften, doch gieht er der Haft eine 
milde Form, indem er Felix (Cesar) für den Fremden Bürgschaft 
leisten iMsst Dieser Tersichert, Ton der Dame nichts m wissen; der 
GouTemear geht, sie anfzosoehen« 

Gasthof hl Mailand. Violante, unter dem Sehnts ohies alten 
iMeners dem Zme ihres Vaters entflohen, ist hier mit ihrer Zofe 
eingckdirt Sie sehen Felix Diener kommen, der das in dem Wirr- 
warr des ersten Abends in den Gasthof getragene GepSck seines 
Herrn abholt; die Zofe schleicht ibm nach und kundschaftet so Felix 
und Cesars Wohnung aus. — Felix Zimmer. Zu ihm Serafina, ver- 
schleiert, aU** als die Maske des vorigen Abends. Sie stellt ilm auf 
die Probe, indem sie ihn über die Schönheit der Tochter des Gou- 
verneurs ausfragt, doeh weiss er klug auszuweichen. Da wird von 
der Strasse die Stimme ihres Vaters gehört, und «ie sieht sieh ge- 
zwungen sich dem Ritter zu entdecken, damit er ihre Gefahr erkenno 
und ihr den Durchgang zu ilirem Gemach gestatte. Während sie dort 
hineinschlüpft, tritt, von derselben Seite aus dem Hause konunend, 
Violante verschleiert ein: Felix bemerkt dies nicht und hält sie noch 
Ar Serafina. Der Qouvoraeur kommt, und behauptet, die Vor* 

12* 
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schieierte sei Violante; Felix leugnet es — da glebt sich die Dame 
als Violante za erkennen. Lidoro weist ihr bei seiner Tochter ihre 
Wohnung an, Felix und Cesar, der inzwischen dazugekommen, blei- 
ben im äossersten Brstaunen fiber das, was eben vor ihren Augen 
sich zugetragen hat, allein, denn sie begreifen weder wie ViolanCe 
nach Mailand gekommen ist noch wie es zugeht, dass nicht Gesary 
soüdern Felix als ihr Entfährer bezeichnet wird. 

Akt 3. Serafiua's Zimmer. Serafiua wird durch eine Andeutung 
ihres Vaters, dass er eine Verbindung zwischen ihr und seinem Gaste, 
dem verm«Mnten Ccsar, nicht ungern sehen würde, freudig übenascht. 
Violante stört ihre Wotinc, indem sie ihr unbefangen von ihrem Ver- 
hältnisg zu Cesar erzählt, so dass jene glauben muss, es sei ihr 
Kitter gemeint. Sie will ihn ihre Eifersucht fühlen lassen. Die Zofe 
soll ihm, wie aus eigenem Antriebe, Naclmcht geben, sie sei im 
Garten. — Felix Zimmer. Cesar hält dem Freunde sein Unrecht 
vor, dass er, als Cesar von Lidoro aufgenommen, das Glück dieses 
Namens in Serafinens Gunst mit vollen Zügen geniesse, wihiend 
später der Vorwurf der gemissbrauchten Gastfreundschaft auf den- 
selben Namen fidlen werde. Felix, efaizig an seine Liebe denkend, 
hört ihn nur lialb nnd will sieh nicht Aufhalten lassen, als die Bot- 
schaft der Zofe Ihn in den Garten ruft. Plötzlich wird ein Brief mit 
einer Ausforderung Lisardo's an Cesar ki das Fenster geworfen. Streit 
vvrischen beiden Freunden, wer die Ausforderung auf sich zu beziehen 
und den Handel auszufechten habe: Cesar macht geltend, dass er 
Lisaidü's Bruder gctüdtet habe und darum von diesem gemeint sei; 
Felix, dass er hier Ccsar licisse uiui mit dem Glücke dieses 
Namens audi sein Unglück tragen müsse. Der Gouverneur, 
dazukommend, macht dem Streit ein Ende, indem er Cesar das Haus 
zu verlassen verbietet. Felix entfernt sich schnell; von jenem erfährt 
Lidoro , dass er zum Duell gegangen , und folgt ihm nach ; Cesar bleibt 
allein als Gefangener zurück. Zu ihm Violante, die ihm die will* 
konunene und gern geglaubte Auflüänmg über alles Vorgefallene giebt. 

Strasse. Lisardo, seinen Gegner erwartend, wird durch seinen 
Oheim Aurelio überrasclit. Zu ihnen icommt Felix, welcher für 
Aurelio als der Entführer sehier Tochter, für Usardo, der ihn nur 
als Cesar kennt, als der Hörder seines Bruders gilt. Beide gerathen 
in Streit darSber, wer zuerst mit ihm zu kämpfen haboi doch unter- 
bricht sie das Dazwischentreten des GouTemeurs. Aurelio geht; 
Lidoro will ihm nach, ihn zu besSnftigeu; da er ihn nicht mehr 
erreichen kann, so flUlt er auf den Gedanken, durch rasdie Ver- 
bindung Violante*s mit ihrem Entführer sein weiteres Zürnen abzu- 
schneiden. Er fordert Felix aul , mit ihm zu kommen und als Freund 
die Sache zu vermitteln: Felix bittet Lisardo (CeUo), dessen wahren 

Digitized by Go 



Dicba j desdicha del nombra 181 

Namen er nicht kennt, den ihn erwartenden Lisardo aa&uauehen und 
Ihn bei dieeem zn entsehnldigen. 

Felix Zimmer. Felix fheilt dem Ceeai Lidoro's Plan anf dessen 
Wonseh mit, und Terspridit ihm, Seraflnen anf alle Gefahr hin die 

Namensvertauschung zu bekennen. Zu Felix die erzürnte Scrafina; 
i'beii will er ihr die verspiochenc Entdeckung macheu — da hiirt 
iiKJii hinter der bceiie die Stimme Aurelio's, der beinc Tuchter bis 
Iii Lidoro's Haus verfolgt hat und sie mit dem Tode bedroht Sie 
Hiebt in Felix Zimuier; Aurelio und Lisardo dringen nach; ihnen 
folgt Lidoro, hüchlieh entrüstet über diese Verletzung seines Hauses. 
Alle greifen zu den Schwertern, blutiger JKampf scheint unvermeid- 
lich — da tritt der Fürst versöhnend dazwischen. Vor ihm entdecken 
eich Felix und Cesar, Lidoro und Aurelio willigen ein , das« ihre 
T^ehter sieh mit jeuen yerbinden, und auch Lisardo giebt, von dem 
Ffiisten dasn bestimmti seine Rache auf und rerzeiht dem Cesar.* 

Dicha y desdicha del nombre ist zuerst gedruckt 1663 in: 
Parte diex y ocho de Comedias nneyas eacogidas de los mejores In- 
geniös de Espaua. Es ist schon etwas matt, wiewohl nicht ohne 
Stellen, wie sie nur unser Dichter geben konnte; z. B. über das 
Ahnen des Herzens, S.495, 1K;610,3H: 

Jüo $i quUfi Ol eomon 
Le «nttnö una oeu/fa ettneia, 
Que la Mdbe tin $aier 
Cdmo nl ctidiulo te opraMia. 
Dfgolo , fiorgfie al üegaf 
AI wnbreUf eon mit «lototfof 
Instancin», que yo enUndin 
Ann no qneriendo entmdaia», 
Me acobardaba. 

Dad italieuische Maskenfest, S.484, 1K;601, IH fgg., kann zu einer 
heitern Vergleichong mit dem französischen Maskenfest in El en- 
canto sin encanto II, 358, lK;ni,lll,lH Anlass geben. In 
uneerm IStück ist das Lied der Masken: 

Faya dt hatte, 
De mÜBka y fiesta; 
Que todoi fOf» toeoe 
En Cameetolmdae, 

In £1 eneanto sin encanto: 

En la tcarde ategrt 
D«f Swoir San Juan 
Toda M baäee la iiena, 
Müeieas et mar. 

S. 480, 2 K; 598, 1 H : . . Genial 

De Uu armas dd ImpeHo 
Contra BegufMarve, 
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Hier, dann in La» manos blancas uo ofcudeu (Nr. 40) und In 
Para vencer 6, amor, qnerftr vencerle (Nr. 34) ist der Krieg 
des deutgclien Kaiserhauses mit den Schwei zern mythisch im Hinter- 
gründe. So war CS früher eiu dichterisches Bediirfniss, den 
Grossen immer im Streit uil den Moien aifih denken, 

8.491,2K;607»dH: Anajarte eo» Hta 

üna niüa de Lardo, 

S. La fierAy el rayo y la piedra (Nr. 81). 
S.49d, 2K; 608, 8H: CtMa wkn duena vna enana . . * 

Verrrl. zu El golfo de las Sireuas 'Nr. 80) H, 565, 2 Kj H, 630, IH. 
S.499,1K;614,2H: ..y coplas de C ala (no f. 

S. Silva de romancea viejos por Jac. Grimm, p. 29*): Ya camlga 
Calayn n .9 a In !*ombra de una oZnMs etc» 

S.500|2K.}615|dH: iQuiSn tt^iera un canUno 

De quitarle Uempo al U^mpot 

Vetglzu Amado j aborrecido (Nr. 79] 17,484, 2 K; 111,319, IH. 



^ 43. Aaristela y Lisldante. (AmfBtda mid Lysidas.) 

in,588K;ni,627H. 

Ist in: Parte veinte de Comediaa vacias nonca impreaaag, 1663, 
das dritte. 

Leider haben wir hier ein schlechtes Spektakelstück, dessen 
überschwanglich reicher und banter Inhalt ebenso wenig befriedigt 
als die mit Sprachpomp ttnd gesuchten Antithesen ausgeputzte Form. 
Der Geist ist entwichen. Seihst der Spass kann nicht recht auf- 
kommen neben diesem matten und steifen Ernst Calderon scheint 
hier übel gelaunt und unwillig. Wahrscheinlidi hatten hSmische 
Kritteleien Ihn verletzt. Das beweisen folgende zwei Stellen. 

, Scnor crdico^ chiioni 

Qu€ nadie qtäta qttc en Grecia 

Baya Vegas y Reiirot. 

S. 570, 1K^655, lH:j y aun, dundosc ianla pricta 

La sriiotu Dniia Farsa, 
Uabru desacoinodadoSf 
Que digm fiM ha Hdo largo. 

Vergl. zu Basta callar (Nr. 38) HT, 184,2 K; HI, 265, 1 H. Mehr 
spasshaft als erbittert erwähnt daji^egen Calderon die Klage der Zu- 
schauer über (He Länge seiner Stücke in Afectos de odio y amor 
lI,36,2Kill,I02,lH: Conto ai nokicieraEsto, en wn inaktnte ettaba 



*) 'Vergl. Bom. gan. por Düna t. I, Mr. 878.* 
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Acabuda la comedia, Y yo me holgaraj por ver Una deate autor 
^tquc h a. Yergi. zu Nr. 44, 

8.560^ lK;€46y IH: En una ffuardada torre 

En tus Verdes anna pre$o 

Por Prfiicipe de Olnndn 
Litaba ei f onde Yireno eto. 

Diese Romanze bezieht sich auf Gesang 9 von Ariosto's Orlando 
furioso. Eine Anzahl äbDlicher ist bei Depping S. 284^-291*) 
gedruckt, die unsrige nicht 



44. Afectos de odio y amor. (Ilaas und Liebe.) II, 32K; II, 99H. ♦*) 

Gedruckt 1664, wie alle Im dritten Theil der Ausgabe des 
Vera Taasla.****) 

Auch dies gehört den Überladenen und geistlosen Fonpstlieken» 
wo nor wenige Einaelnlieitsn schadlos halten. Dahin gehören die 
Gesetse, welche Gristerna giebt, das Weibenegiment in ihrem 
Reiche sn befestigen, S.37,1K; 102,2H: 

iYutfoojf leyes, que Cristema, 
Rekui de Sutvki, manda 
Promulffor m na etbtdo* ete. 

Sie sind überaus komisch, mit feierlicher Ironie hingestellt, und 
erinuern lebhaft an Aehnliches in den Lkklesiazuseu des Aristo- 
phanes. 

Der Gedanke, dass eine Frau einen Mann, den ^ie nicht per- 
sönlich könnt, zu hassen wähnt, und ihn doch liebt während sie 
ihn unter fremdem Namen kennt, liegt vielen andtni Romanen und 
Schauspielen der Zeit zum Grunde. Z. B. im Calvandro des Giovanni 
Ambrogio Marin! ist dies das Verhältniss zwischen der Prinzessin von 
Tri^ezunt und Calvandro; ebenso in der Episode der Kleopatra 
Ton Calprenede, der Qescluchie TOn Alkamenesy Prinzen der Scythen; 
ja» bi der ihrer Zeit hiichst berUhmten Tragödie des Th. Comeille, 
Timokrates, findet sich ebendasselbe. 

Die Entvricklnng am Sehlnss Ist mit Theatentnlehen ttberkden. 
Die liebe besiegt den Hess, und mit Freuden nimmt Cristenia den 
wmdsrliciieii Zwang auf, der ihr die Wahl erapart. 



*) 'S. BdJI, S. 156 — 166 d. D. Aasg. \^tg\. Born, gen.por Duiad 1. 1, Nr. 403 fgg.' 
'*) 'C«b«rMtit von Adolpb Martin. Tb. 8.* 

'*) Yen Tusi« sagt in der Yorred« zu seinar Anigabe des dtitten Theils von 1683! 
pPnbllotf eota Teioer» Pittt de Comedlw en otro tiempo Don SebtaÜan Yen* 
toi» do Vergtxa." 
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Aber wer iet diese CiUtcrna) Königin von Socvien? 
Vau die Donau die Grenze zwiscben ihrem Reich und Rnesland 
machte, nach S.45,lE;109,lH: 

En esta incuUa pUtya, 

Falda dd Merqne y dd Dunubio j^teya, 

Cuyo inmenso rmidal tj cuya ertmbre 
Del mar last oIm y iki sol to lumbre 
Vno iguaUt, (Ar» tnide, 

T ä Suerid y Riisia en^ U'rmiiws divide etc., 

giebt wenig Auskunft. Aber die Nachricht, das» ihr Vater Adolph 
in der Schlacht geblieben, S.33,2K; 10(),1H: 

. . Como que Adolfe d im mtmo» 

Muerto en la catnpnni queda, 

Todm ms hUfstts vencida$, 

Toda» 9US armns deshechas .... ^ 

Cristerna, 
De Adolfo heredera hija etc., 

dann besonders die Schilderung ihrer Gelehrsamkeit, ihres männlicheu 
Wesens und Abscheu's vor dorn Heirathen, S.34, IK; 100,2£[: 

,.Diciendo qnc ha de qnitar , 
Sin qne (\ sujetarse venga, 
Del mundo el infame abusO 
De qxie las mugere$ tean 
Aao&iumbtaddi veuaUa» 
Zkl Aomftre, y gue ha de pimerta» 
Bit d oBsoluto imperio 
J>€ ia$ amOM y ia* tdnu, 

nnd Aehnliches zwingt uns an die schwedisehe Kdnighi Christina su 
denken« Diirch ihren Uebertritt snr rtJmisehen Kirche war sie den 
Spaniern nSher geradct, nnd ich glaube, wir haben ancb hier einen 

geschichtlichen Charakter in mythischem Gewände. 

b.Oü, 1 £j 101) IH: ..m mno, d^nde 

Tan poco ha qn(^ fxd d e puesta*) 
La Salia Uy, qnc iUjoba 
JHAtftdada» ia» Acmdrot. 

SliakspearCj^Heinricli der fünfte Akt 1, Sc. 2: 

..AI» dies, tcas sie von Pharamund ableiten: , 
lift tatfam Sälieatn muHem ne «weedanf. 
Auf Weü» *oU nidU «rto» SaUadk Land. 
pUi Sc^Hhe Land «tin devXm dU Jitmcot«« 
AU IhmMeA ^kMkk am. 

Das Oalderon*sc)ie Possenspiel giebt übrigens seihet eine drollige* 
Rechtfertigung des salischen Gesetzes. 

•) So muss man ^vohl mit Apontes lesen, nicht dispxusta. Das ealische Gesetz 
war erst seit Kurzem aufgehoben, ^ind dah*'r difl l ntertb&aen noch nicht 
daran gewöhnt, einem Weibe als Aluaarchin zu goboichen. 
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Dreimal kommt eine Heflexloii vor auf Calderon's eigene Obser- 
Tinsen und die andrer Dramatiker bei Abfassang ihrer Werke. Die 
Stellen sind: 

S.36, 2K; 102, 1 H: Si no hieiera 

Esto, en un kukpuk eitaba 
Asabada la comedia, 

T yo tii« hnhtnra , por ver 
Vna desie auior pe^uma* 

S. 4b, 1 K; III, 2 H : Si fuem conudin 

titc» vive Dioa! que he de aer 
Exo^mon de los lacay 0 s. 

S.59, IK; 120,3H: 6«an mude, 

Tutigoi qite hwj <imo qu« huya, 
Y lacayo qut sr quedc. 

Ganz alinlichcr Spass El Josef de las mu crcrcs 111^ 266, 2 K; III, 
372,211: Callar tengo ; que es mny frt'o Esfo de. ser Ion c r ia dos 
Farladorcs de pocputo. Kr deutet wohl zuuäclist auf den Fabio im 
lauten Geheimniss. 



45. De DDft causa doB efeoios. (An» einer Unadie ewei 

Wirkungen.) HI, 27 K; IV, 109 H. 

Akt 1. Mantua. Palast. Der Herzog, Vater zweier Prineen, 
welche Zwillinge sind, will mit seinen Söhnen über eine ^vichtlge 
Sache sprechen. Der Eine, Carlos, sitzt in seinem Zlmim ) ( in^e- 
s^eblossen und liest wie gewöhnlich den Platon und Aristoteles. Aus 
dem Gemach de» Andern aber, des Fadrique, stürzt heulend der 
Hanswurst Pernia mit blatlgem Munde. Der Prinz hat sich in 
plumpen Spässen mit ihm erschöpft, und will ihm jetst den Zahn 
nicht becahlen, den er ihm ausgerissen. Der Herzog verbannt den 
echlechten Gesellschafter aus dem Reich , und Pemia entscUiesst sich 
iiaeb Mailand zu gehen. Der Vater, allehi mit beiden Kindern, 
erMIbei Ihnen, die ake Fehidschaft swisehen Mailand und Mantua 
lolle jetst durch eine Vermahlung mit Diana, der eincigen Tochter 
ond Erbin des Ilerzoors von Mailand, beigelegt werden. Wer von 
ihnen aber die Fürstiu erhalte, müsse daliir auf Mantua, sein väter- 
liches Erbe, ganz Verzicht leisten. Carlos schildert jetzt seine 
glühende Liebe zu Diana, wie er mit ihr auf einem Fest getanzt, 
•wie er in einem lurnier unter ihren Augen gesiegt iiabe, wobei sein 
Schild den Spruch geführt: „Glück, die Beste oder keine'**). 
Br fleht Vater und Bruder an, ihm die Geliebte au lassen. Fadrique, 
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bei der ganzen Verhandlunir höclust roh, trotzig nnd eingebildet. T«5t 
doch klug goniig zu wiesen, dass sein Bruder Ivlüger ist als er unci 
folglich das Ix^ste Theil erwälilt. Da dioser nun Diana haben will, 
80 will auch er sie nicht lassen. Der Vater sendet lieide Söhne nach 
Mailand, dort ihr GlUck zu yersucheD* 

Mailand. Schlossgartcn. Diana, Yerloren in Gedanken au den 
unbekannten Tänzor und Ritter, hört nur, wenn ihre Fräulein singen: 
«Glttck, die Beste oder keinem Peniia ensählt der Fürstin, 
sie ra cerstreneni von den Mantuanlschen Prinzen, und gleich darauf 
treten sie selbst ein. Carlos entsUekt Alle durch sein edles Wesen, 
seine feinen und treffenden Reden« Fadriqne dagegen macht sieh 
läeherlich durch DmnmlMit, Unwissenheit und Anmassung. Docly^liat 
er jenen Spruch: «Glück, die Beste oder keine*^ dem Bruder 
abgelauscht, und bringt ihn, freilich ungeschickt genug, an. Diana 
glaubt in ihm jenen Freund zu sehen, und schwankt, von entgcgeu« 
gesetzten Gedanken gezogen. 

Akt 2. Gurten. Diana. Bescheiden und doch glühend in Liebe 
naht sich Cärlos und wapf < < kaum, so hohes Ulück zu hoffen. Als 
er fort ist, kommt Faciriiiiu' mit jener Sicherheit, welche Dummlieit 
und Selbstzufriedenheit gewahren. Indesa fragen die Damen (ioch 
näher nach den Umständen des Festes, und da antwortet der Herr 
so albern und falsch, dass der Betrug soflM^sh an das Licht kommt. 
Diana giebt ihm ihre tie£s Veraditung wegen der dummdreisten Lüge 
in durchdringenden Worten au erkennen. Das wirkt gewaltig. Plöts- 
lich gehen dem Padriqne ^ Augen über sich selbst auf: er schau- 
dert Yor sich aurficfc, vegagt Pemia aus seiner Gresellschafty bestellt 
sich Lehrer, und idmmt sich $Mst vor ein neuer Mensch na werden. — 
Garlos dagegen ist durch Eifersucht, weil er den Bruder mehr begün- 
stigt glaubt, aus dem Gleichgewicht geworfen. Er befiehlt, sehie 
Lehrer absuweisen, seine Bücher in das Fener zu werfen, denn sie 
hätten ihn nicht gelehrt, was er doch so nüthig brauche. Dagegen 
nimmt er den Peniia als Gesellschafter an, und erfährt von diesem 
die unverschämte Lüge seines Bruders, Dies bringt ihn völlig ausser 
sich. Er zieht den Degen und greift deu Faihiquc in Diana's Geizen- 
wart an. Dieser bekennt den Betrug, bittet um Yerz- ilinim und 
gelobt Besserung, kurz, bezeigt sich eben so reuig, demüthig und 
verständig, als Carlos trotzig, übermUthig und unklug. Zuletzt will 
er mit Gewalt bleiben, als Diana ihn gehen heisst. Diese beklagt 
ihr Unglück, eben dem Irrthum entronnen, so schreckUche Folgen 
der Liebe zu sehen. 

Akt 3. Der Herzog von Mantua ist selbst nach Mailand 
gereist, am zu sehen, was setoe Söhne machen. Er findet die selt- 
samste Veränderung: Garlos ist nur mit Pemia in dem nichtigsten 
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TreibeD beschfiftigt, dabei trotilg und nnnihig) Fadriqoe i& jeder 
Hinsieht das GegentheiL Diana soll lieh jatct entacheiden. Sie 
idiwaakt Ihr Geltlhl lieht eie bb Carlos , aÜelii er ceigt sich 
unwürdiger als je. Fadriqoe entwickelt ihr, wie doreh die Lidbe 
allein Artigkeit, Einaiclit und Tapferkeit hervoigemfen werde. Car- 
los beweist, dass diese drei Togenden durch die Liebe yeinichtet 
wfiiden. — Garten. Ein FrSolein singt: „Wer sagt mir, welche 
Liebe h^er zo achten sei, die, welche den Albenien verständig 
macht, oder die, welche den Verständigen albern maclitV Beide 
l'niizen suchen die Wirkung, welche bei ihnen die Liebe hervor- 
gebrächt , als die p-össtc m vertheidigen. Diana lasst die Streitfrage 
unentschieden, reif lit aber dem Carlos ihre Hand, weil sie ihn frü- 
her gesehen und geliebt, ehe jene Wirknngen erfo]<rt sind. Fadrique 
ist so verständig geworden, dass er der Fürstin für die Wirkung 
dankt, welche die Liebe bei ihm hervorgebracht, und auf andern 
Lohn Tenichtet; Carlos aber hofft, begünstigte Liebe werde ihn 
wieder an Verstand bringen. 

Das« liieiM die Duamen klug macht, ist eioe Wahrheit, weli^e 
oft in grosseren vM kleineren Gedichten hdiandeit worden ist Man 
tako ao Boccaceio*8 Decameron, Glom.d, Nov.l, und Torgleiche 
die Beitrfig« nr Gesehfchie der ronantiscfaen Poesie, S. 48w Die 
e&tgegengesetste Whinng kommt im Lehen nldit selten Tor, hat al>er, 
wie es eeheint, weniger Reis IHr die Dichter geiaht Bo sagt C7- 
piianas am Sehluss des ersten Akts des wunderthtttigen Magus: 

Und nicht 
Will ich Studim mehr noch Bucher: 
Sage man denn auch, die Liebe 
Sei der Wiubegierdc mürgtr. 

Csldeion hat duich Nebeneinanderstellen beider Erfahrungen ihnen das 
gshSrige Licht und den gehörigen Schatten au geben gcwasst. Ueber* 
haopt ist der Plan des Schauspiels höchst verstfindig und geistvoll, 
allein die Ausführung, besonders in Beziehung auf die Sprache, ist 
▼erhältnissmässig kälter nnd dürftiger als sonstwo. Es ist niclit der 
Estilo culto, über den wii iiior zu klagen haben, eg iäi eine durch- 
gehende fühlbare Schwäche. Die grosse Begeisterung, welche wir 
fiir d< ü JDichtcr haben, darf uns nicht hindern die Wahrheit zu 
erkennen und auszusprechen. Besoudcrs -wenig befriedigen die scherz- 
haften Partien. Uifenbar ist dies Schauspiel aus den späteren Jahren. 

S.S1,1K;119,1H: *.La tahntlda, fve Olimpo 

Ebenso La uina de Gomcz Arias II, il 1, 2K; IV, 42, H: ..los 
riiooa, Que, conmados de £luma$, iion Olimpo» aobre Olimpos. 
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8.44, IK; 121, 3H: iMa$ ^ue mt vime ahora d dar 

' Oentenar ist ecbenthsft gebildet in Anspiehing auf 8. 28,2 K; 110, 
IH, wo es hiess: Ä ese homhre den M ÄMon y eien cuotet. 



46. Muger, llora, 7 Tenceris. (Weine, Weib, und dn.wiiit 

siegen.) n,648K;in,573H.*) 

Akt 1. Thüringen. Jagdrevier. Zur Seite ein Thurm. Ines, 
I iiiötiu von Thüringen, befiehlt ihrem Gefolge die Jagd fortzuÄCtzen, 
obgleich dringende Gefalir ihr droht. Denn sie, die stolze, ^f?^ 
durch nichts sich 8t*noii lassen. — Vor dmi 'lliurm. Enrique, 
Vettpr der Fürstin und Krbc von Sublak, -eul/t liier als ihr Ge- 
fangener, nicht um seine Freiheit, sondern aus Liebe zu seiner 
schönen Siegerin. Er hält ihr Gemälde in seiner Hand und betracb* 
tet es mit selmsüchtigen Bücken. Zu ihm schleicht heran Marga- 
rita, früher von Enrique gelieht, jetzt yeiscbmjÜLt und verlassen. 
8ie hat sich in der Füistin Dienst begeben, und entreisst in eifer- 
süchtiger Wuth den Ungetreuen das Gomfilde. Zu ihnen Ines. En- 
rique entschuldigt sidi, dass er es gewagt gegen sie die Waffen su 
erheben, und zugleich schien Bruder Federlco, der jetzt mit kriege- 
rischen Haufen herbeigeeilt ist, ihn zu befreien. Plötzlich naht sich das 
Haupt der Gemeinen der Thürhiger, und Tcrlangt im Namen des 
Volkes, dass Ines den Gefangenen frei gel>e und ehien der beid^ 
Brüder heirathe, um so die Lasten eines verderblichen Krieges zu 
vermeiden. i^iiii«juc, statt sich der angebotenen Freiheit zu freuen, 
jagt den Volksrcdner von dauuen, weil er es gewagt die Ehrlurcht 
gegen seine Gebieterin zu verletzen, ja er bietet ihr an sie gegen 
den aufrührerischen Pöbel zu schul/ n. 

Äfargarita mit Enrique allein. iS'm steckt das Bild auf eine Pfcil- 
8[ntze und schiesst es in die Luft. — Feldlager des Federico. Zu 
seinen Füssen fällt der Pfeil mit dem Bilde nieder. Auch üm ergreift 
Sehnsucht und Entzücken. Mit Mühe reisst er sich los, und tritt, 
als Gesandter verkleidet, TOr die Fürstin in den Palast. £r erlLcnnt 
In ihr das Urbild und weiss sich kaum zu fassen. Kuu bietet er flir 
des geliebten Bruders Freiheit alles Land und £igentfanm, das er 
selbst besitzt. Ines befiehlt, yorlaufig den Enrique herbeizuführen. 
Die Brüder bleiben allein. Maigarita horcht, auf der FGrsttai Befehl. 
Die braderliehe ZXrtlichkeit weicht bald dem mächtigeren GefOUe 
der Liebe. Sie ringen um das Bild; Matgarita springt Tor und ent- 
reisst es den Beiden. Die Graciosos kündigen an, der folgende Akt 
werde das Weitere berichten. 

*) *1TebnMtit von d. Maltbaii, Bd. 6.' 
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Akt 8. EbtndaselbBi. Noch streiten Jene Drei tan das Ge- 
mälde; die FOntin tritt zwiacben sie, und Margsrita ensShlt, Enrique 
babe in wQtbendem Haas das fürstliche Bild darchstochen, indess 
Federieo es anbete. Ines, in angewohntem Schmerz, gebietet den 
MMnnem sie auf immer sn rerhissen. Sie entdeckt jetst der falschen 
Vertrauten ihr Herz. Enrique, der tapfere, hat ihre Neigung gewon- 
nen; dor gelehrte und stille Federieo aber ist ilir gleiehgiiltig. Die 
LandsÜiude Thüringens wollen, sie soll Einen zum Gemahl wählen, 
und nun glaubt sie sieh vom Geliel>tcn gehasst. Bald verschwindet 
der Trug vor dem Liebte der Wahiheit. Ines nämlich belausclit eine 
Bpimliche Unterredung zwischen ilirem Enrirjiie nnd Margarita. Un- 
erwartet ist ihr Herz erleichtert, und sie zeigt sich den Brüdern mit dem 
Antrag, wer sie liebe, solle ihre Hand und Thüringen erhalten. — 
Neuer Streit der Brüder. Enrique zeigt sich heftiger, Federieo bleibt 
noch mehr der brüderlichen Anhänglichkeit treu, doch wUl auch er 
nicht weichen. Sie erUttren den Abgesandten der Stande, sie ttber- 
lieasen die Sache der Wahl der Fürstin. Lustbarkeiten, Tfinae und 
Maskenaüge werden angeordnet, Friede nnd VermShltmg au feiern. — 
SeUossgarten. Margarita, in ihrem Zfanmer gefangen, um nicht neue 
Unruhen ansnstiften, bittet durch einen Brief den Enrique ihr zur 
FIneht behülflich sn sehi: als Ritter sei er ihr dies schuldig. Ines 
fänsTt seine Antwort auf, und nimmt die Nebenbuhlerin mit sich 

zum Tanz. 

Grosses Fest. Vermnmmungen aller Art, Mask n/ i;^e und Tänze, 
Mu.-ik j:nd Lieder. Die Fürstin tanzt mit beiden lUinh rn, nnd zeigt 
«ich überall dem Federieo mehr geneigt. Doch plüizlicii strauchelt 
sie nnd fällt in li-nrique'ö Arme. Da der Zufall, wie sie sat^t, so 
entschieden, so soll auch Knriquc Ihre Hand behaitcu. Der allge- 
meine Ruf: „Es lebe der Herzog von Thüringen, Enrique I* erschallt. 
Federieo klagt. Sie antwortet, des Bruders Tapferkeit habe sie 
gewonnen. In wildem Schmers eilt jener davon, und Margarita bleibt 
in ohnmSchtiger Verzweiflung. Der eine Gracioso meint, da die 
Hochzeit nun schon da sei, was noch übrig bleibe? Und der andre 
▼erweist ihn sur Geduld bis auf den dritten Akt 

Akt 8. Waldige Gegend in Thüringen dicht am Ufer des 
RbeinB.*) Federieo liegt hier versteckt, von Truppen aus Sublak 
umgeben. Er wUl fiber den Rhein sieben nnd Thüringen verheeren, 
um der verschmShenden Fürstin und dem glücklichen Bruder zu 
"zeigen, dass er wohl tapfer sei. Zu ihm geseüt sich Margarita, 
welch»; Ine« naeh der Heiniath zurücksenden wollte; und jener An- 
fuhrer der Tinirmger Gemeinen öcIiuUl ihm Mittel zum Uebei^ang 



*) Di0 Geographen mögeo dem CalderoD vergeben. 
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liber den Teiuendea Strom. Alle hoffen ihren Durst nach Raehe eu 
löBciien. 

Einsames Landhaus am andern Ufer des Bhelns. Hierher hat 
sich das junge Paar anrückgOEOgen, mn die ersten Freuden ehelicher 
Liebe in ungestörter Süssigkeit an schmecken. Ines ist nicht mehr 
jene stolae, unnahbare Jungfrau. Sie Ist nichts als Liebe, Hilde, 

Hingebung und Demuth. In stiller Seligkeit horchen Beide eben den 
Tcincn der Musik und des Gesanges — da schallt das wilde Geschrei: 
^Waffen! Waffen! Kriegl KriegP von allen Selten. Das Hans ist um- 
ringt; Fcderico nn der Spitze der Truppen siürmt herein. Dlf Fiir-tiu 
zirliL sit'li in einen anstossendon alten Tlinrm zurück. Enrii|iie ^('t?-t 
sich zur Wehr, strauchelt, fällt, und win! in fanuPii. Aber auf dem 
Thurm zeigt sich Ines; sie schmäht im /.oru den Sieger wegen des 
tückischen üeberfalls. Sein Herz wird dadurch noch wilder; Enriqne 
bittet den Bruder nnter Thränen; Federico wird noch mehr Terstockt 
Die rachsüchtige Margarita erhält den Gefangenen unter ihre Anficht. 
Indess haben sich die ThUrhiger cum Schutx Ihrer Fttrsten gesam- 
melt. Ines beobachtet rom Thurm aus die Schlacht, und meldet ma 
sie sieht Die Thüringer fliehen. In namenlosem Schmers eilt Jene 
durch einen unterirdischen Gang vom Thurm in die Stadt. Man 
bringt die Nachricht, die Fdrstin habe sich in den Rhein gestürat. 
Der Gatte sinkt ohnmSchtJg zu Boden, und Federico stOnnt mit den 
siegenden Schaaren TOrwSrts, die Stadt au Terbrenncn. Das Angst- 
geschrei des Adels und Volks, der Greise und AYciber tönt rings: 
„Mitl(Mdl^ Nichts erweicht den starren Sinn. Da erscheint Ines und 
bietet Land und Schätze für den Gemahl. Umsonst. Sic will die 
Thränen, an denen sie fast erstickt, zurückpressen; zuletzt brechen 
sie wider ihren AVillen gewaltsam hervor. Diese WafTe des Weibes, 
welche sie ohne Absicht gebraucht, überwindet den Sieger. Er giebt 
Länder und Gemahl als Geschenk der weinenden Fürstin wieder , und 
verbannt den yerrätherischen VolksfOhrer. Margarita bleibt In.troet- 
loser Yeraweiflung allein. 

Hoger, llora, y venceräs, »flesta, que se representd i aus 
Magestades en el Coliseo del Bnen-Retiro** gehOrt wie die mei- 
sten Stücke des ifinften Theils bei Vera Tassis an den spStesten 
unseres Dichters. Der Gedanke und die AusfOhrung im Ällgemefaien 
sind trelBich, allein das innere Leben ist etwas emiattet und durch* 
I^Oht nicht gleich sehr alle Theüe. Nur die Scenen Im Anfang des 
dritten Akts awischen dem jungen Ehepaar shid auch hn I^naehien 
den besten der früheren Zeit gleich. 

S.650,1K;574,2H: Dr-yrua: Alaiorre! 

Fa tt s : Solo de anadir le» faltm 

iA la torrCf Paiadmea! ' 
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Anspielung auf die köstliche Nachtscene in La pueiite de Mun- 
tible 1, 131, 1 K; 1,216, IH, wo Irene oben auf dem Thurm stehend 

singt: jA kl torre, Paladine»! j CahaUeron, d la torrel 

La hermanflnd ^iemprc c$ctibc oon Mattet* 

A Ulis corre^pitadieniea. 

Dies wird erklärt aus der Sitte der heiligen Brüderschaft, von wel- 
cher Münster redet, €k)smograpkia UDiversalis (Bagileae 1554), p. 60: 
«Est jnstteiae genug mirabUe, qnod voeant Hermandad«..* Depie- 
fcenfum palo viYvm alUgatnm sagittis eonficliint'^ 
S.668|lK;577f IH: Aun d aca$o dt tma aeefon m aatarda. 

Dieser ZoiUI (acaso) ist das Wort traio (drei Verse vorher cuando 
no traio) wobei ihm reirato einfSüt 

S.665,2K;588|1 H ist ein Volkslied, das Aufmerksamkeit verdient: 

FiwuseUia, Franedi$a, 

La dd taUe afemone«, 

Mantma me fmto 6 Frandai 

iQui mandtd» 4 quii ^fturdaf 
S«66892K;590ylH; Cmw ka^ uim mondonB de, 

Udber die Leate, die tod Dfiftcn leben, s. su Amigo, amante y 
1 e a 1 (Nr. 32) IH, 149, 1 K; II, 556, 2 H. 



4 47. El Coude Lucano r. (Der Graf Lucanor.) II, 477 K, Iii, 4 1711.*) 

,,So mäehtigei geheime Gewalt liegt in der Schönheit, dass sie 
gerade dann unwiderstehlich gebietet) wenn sie am Boden liegend 
bittet.^ **) Diese Worte nicht weit vom Anfang (tthren in das Lebens- 
prindp des Drama's ein. In der sinnlichen Welt siegt die Schönheit, wenn 
Bie, ohne Bewnsstsehi ihrer Macht, sieh demüthigt. Ebenso lehrt der 
Verlauf der Begebenheiten, dass Jeder Vemch, in die fiberirdischen 
Regionen der Uber den Einzelnen in der Znkuoft verhängten Lebens- 
verfaSltnisse ehuradringcn , nicht allein scheitert, sondern dass auch 
der Vorwitzige geäfft wird und statt der wahfhaftigen G5ttin ein 
leeres Wolkengebilde in die Anne fasst; dagegen können den still 
iiiui ruhig vertrauenden Seelen die bösen Geister nichts anhaben, sie 
müssen sich vor ihnen bciigren zugleich mit ihrea Werkzeugen und 
Dienern, den in die magisciien Künste Eingeweihten. Das schaii'^r- 
lich anzuflehende Umherwnnkon der Blinden am Rande (Ich mit ]]\u- 

men besteckten Abgrundes gewiüirt Erhebung, da man wohl bemerkt, 

. j 

•) *Ueb«r«etxt von v. d. Malüburg , Bd. 6.' _ . - 

**) 8.47f, 1 K; 41S, 9H! iQui ieereiö Imptrto, «kbv, . ^ 

A ede de ta hennoema, 
Que mm evando mega podrada 
E» ewnulo manda aieduts? 
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wie die guten Genien stets zur Rettnog bei der Hand sind. In so- 
fern schliesst sich die Idee an La vida es sueno (Nr. 92), Loa 
tres afectos de amor (Kr. 41), Bado y dirisa de Lconido 
y Marfisa (Nr. 78). 

El Coude Lucanor ist in der jetzigen Gcj^lalt nach der Vor- 
rede Calderon's selbst zum Tierteii Tlieil seiner Schauspiele*) sor^- 
fälttge und ächte Arbeit unseres Dichters, während da» Drama 
gleiches Namens im 15ten Bamln der roniedias varias vom Jahr 
woraus mr>hrere SueUaä uuchgedruckt sind, nnr eine Entstel- 
lung des ursprünglichen Textes enthält. Die Vergleichoog jenea 
Condc Lucanor von 1661 mit diesem aus der spätesten Zelt ist 
recht lehrreich. Mit der berühmten alten didaktischen Novellen' 
Sammlung hat der unsHge nichts gemein als den Namen. 

Vorstiglich reizend and ergreifend ist S.480,2K;419,3Hfgg. daa 
magische Krystallschauen geschiUiert, und iionnte auf der Bfihne die 
höchste Wirkung nicht yenfehlen. Hier erkennen wir noch den alten 
Meister, bei dem die Glut d^ Phantasie durch die Jahre nicht 
gelöscht war, ehi Aetna (um sem eignes oft gebrauchtes Bild auf ihn 
aasnwenden) , der das Feuer unter dem Schnee der weissen Haare 
verbirgt. 

S.4T i,iiKj4:17,2H: IncomtanU fortxma, 

Cöndieionat imätfen d« la tuna.., 

Ver^l. El Gran rrfncipe de Fez 11,385, 1 K-JI, 337, 1 H: ..En 
vietito y agua, qx(e de la Joriuna Son girasnh's, ij fiia en su mti- 
danza Condicional imdgen de la In na. 8o hier gleich in der 
Folge S.479,2K}41d, IH: Qm aunque ^arecen doa comb Fortuna y 

vienio, son ynw. 

S.478,2K}418,1H: ..Qutla gmero$a lueha 

Bortal de la cetrerfn, 

Qu€ CS la cnza dr. que gxLflas^ 
Te divierte en eatoa montes. 

Diesen Jagdtcrminif' licht Calderon sehr. £1 major encanto 
amor I,291,lKjI, <i97,2H: ,*En tanio que vna caza Boreal d 
iärmino üega..» Dario todo y no dar nada IV,9,lK;QI,14d,2H: 
»*JBctsta gue ala ö teata en Boreal venatorio eoodmen A mit 
vimbnde» no sea Adorno de nue umbrales. Vollständig erkUtrt ihn 

*) Vom Mai 1672 ist die Krlaubnisü des Diacks datirt. Calderon's Wort« sind: 
„La Oomedl» d«l Cond« Lutftoor.... htllMi 4i que tavieie cariosidad de 
cotejarla oon la qua ukdft en la Pait* Quinze, que i pooM veitM mlot prosiga« 
eon los de otw; ü bDeoot o mtlof > remitonM ad wt«^" DmmU»» «i«dtr- 

^ .holt mit elnigan WoittJhiilckwMii Yar« Tanit in dtr Yomd« m TItsU lY 
Bflinw Aasgabe (vom Jahr 1684), und beruft sich dab«i auf tain« f^Um« 
Vonede zu Theil V, woraus eben hervorgeht, data Tara Tasato aaina Samm- 
lung mil Tbeil Y bffann, nioht mit Tliaü L 
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die Stelle in Basta callar III, 173, IK; III, 255,2 H: Llevähamos 
en dos tropas, Divididaa m dos baiidas, La caza y la mo»- 
teria, Porque eligiese en aus variaa Luhff f ärbüro el deaeo, De 
eudt de las dos le agrada, 0 horeal ö venatoria, Viendo 
igualea las dMtandas^ Que aUf el montero tenia Desde la nocke 
m las jaras Qmcertado un jahaU, Y <dU d caeador ahada Des- 
de la Oiurora d la wiUa De una lagu/m um garssa* Caza boreal 
Ist Falkenbeize und stebt der Jagd mit Hnnden en^egen. Boreal in 
dieBem Sinne feblt in den gewltbnlieben spaniscben WÖrterbfiebem. 

S.486, 1 K; 424, 2 H : iMas eres devoto de 

Loa alma» dd FurgatoHo? 

Porque eüa$ §udm hacer 

De <m»«tta$ hahUtdadea: 

Si fi4», otuMUe que fu£ 

El mejor amigo el mxierto. 

Dieser Scberz würde in späterer Zeit, weil er sich auf etwas durch 

die Beligion Geheiligtes bezieht, höchst anstössig gewesen sehi. Der 

letzte Vers geht flbrigens anf eines der acht Schanspiele, welche 

Calderon mit Andern gemeinschaftlich yerfasste.*) Von diesem £1 

mejor amigo el mnerto ist der dritte Akt von unserm Dichter. 

S.487,2K',425,3H: Que etio de catar ä muio 

Loa mugerti de mU prendoi 

Ganz ebenso £1 galan fantasma 1,308, 2K; 1,293, IH. S. zu Nr. 28. 
8.493, 1 E; 430, 3H: En van» Uama ä lo puerta 

Quien, no ha Uamado en <( q^mo. 
Hier werden diese zwei Verse gesungen, wie sie denn auch als 
Tolksgesang bezeichnet sind in Dar tiempo al tiempo 111,373, 
2K;in,509,2H: Y no es ^ jM>r guten se canta Que: En vano 
Uama ä la jpuerta Qmen no ha Uamado en d aJma. Lope de 
Vega !n der dritten Novelle vom Jahro 1621, Las fortunas du 
Diana, wendet das Liedchen sondcibai an**). 

S.49ü,2Kj4^2,2ii: Yo (xiendo de hilo la nan^j 

De nue hasta hoy nimjuno ha dichv 

Co» ma» propiedad que tienc 

PendiaUe el alma de un hilo. 
Eine etwas gezwungene Wortbeziehung anf die gebräuchliche ernste 
Redensart, z.B. Mejor estd que estaba III, 429, 2 K; T, 230,211: 
De un hilo estuve jpendiente. Trimero soy yo iII,304,lKj 1\ ,i,üii; 

*) 'S. den AnhaDg.* 

**) Obras sueltw t VIU (Maddd 1777), p. 

lO qnantat noches qtie dixe, 
quando a mi puerta Uamnhat: 
En vtmo Uama a la pucrtn, 
quien no ha Uamado en ei almal 

Digitized by Google 



194 



Ueroische Schauspiele 



Pendiente de aqnel surcso, Colfjada ei alnia de un kilo... Vergl. 

Ei c-ncanto sin cncanto II, 379, 1 Kj III, 129, 1 IL Cuäi es 

mayor jiorff^ccion III, 69, 2 K; 1, 84, 1 H. 

S.495,2K:}432,2H: ..Por cnnsejo da Soldan — 

Quito por 8 er de enemigo 

Me estarä hien d iomarle 

deutet auf das Sprüchwort: .Del enemigo el piimcr consejo^. So 
bald darauf S.499,2K;436, IH: Que oir al enemigo 8iempre ha 
sich de prot>eeJio, 

S.498,1E;434,3H: /A un Mdcr d09 afevowf/ 

▼erdoppelt unser gDtmfitbigerefl : „Auf einen groben Klotz gehört ebi 

grober Eeil^, und rSth einen tiberbietenden Trumpf aufensetzen. 

Vergl. Gudrdate de la agua mansa IV, 365, 1 K; II, 396, 3 H. 

All LOS que todo es mi dama IV, 432, 2 K; III, 563, 2 H. Aber 
I.anccs de anior y fortuua 1, 176, 2Kj 1,46, IH: Que d un 

irnnJor un alevoso, 

S.502,1K;438,2H: Roberto 

Ks def J>iablo pnra m(. 

S. zu El Alcaide de sf mismo (Nr. 30) IV, 380, 2 Kj II, öl 9,1 iL 
8.503, IK; 439, 2H: „De todo a»a viril. 

Dieser hochpoetische Ausdruck fiir den Aether, durch welchen die 
kiystallenen Sterne schimmern, findet sich auch Mejor esti que 
estaba 111,448, 1 K;1, 241, IH: Y enire ntMxa emj>anado El erista- 
Uno viril, 8(^puUö alnsmos de estrdlas En tämidos de zaßr, E\ 
mddico de sn honra 1,371, IKjl, 361, 311: iPara euändo, para 
euändo Msos azulea viriles GUardan un rayof A Qi'fU^A ^o;^^iA' 
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III. 

Schauspiele, 

deren Inhalt aus der spaniselicn Gösch iclite oder spanischen Öage 

geuüiaincn ist. 

Nr. 48—67. 

Auch in deo zehn Schauspielen dieser Klasse haben wir jene 
drei allgemeinen Prineipien der Ehre, Lealtad und Liebe, von denen 
bald das eine, bald das andre mehr in den Vordergrund tritt. Hier 
kommt aber noch eine subjektive Stimiijunfr des Dichters hinzu, die 
Liebe zum Vaterlands, zu dessen Instituti.»n(n und den Untenieh- 
miinji^en und Altsiclittn der spanischen liofrierung. Wo diese Iiiebe, 
durcii Eitelkeit uud Eigennutz verunreiiu;:;!, bis zur hocluniithi;;en 
L-eberschätzunf;: des Eipeneu und ahweisrnden Cioringscliätzung alles 
Fremden emporwuchert , da kann sie nicht weniger verderblich werden 
als die GleichgiüÜgkeit gegen das Einheimische, deren beklagens* 
werthe Folf^en wir zu Anfang unseres .Tahrhtuiderts erlebt haben. 

Wie sich die besseren Schrilistelier Spanien« immer durch die 
rein nationale Richtung ihrer Litteraiur auszeichneten, so haben freilich 
die schwächeren Geister durch ihre blinde Hispanomanie oft GelSchter, 
saweilen Unwillen erregt. Jeder Yorurtheilslose wird eingestehen, 
dasa die letzten neun Schauspiele dieser Khisse zu den Yorzüglichsten 
Werken der Spanier, ja zu den Torzüglichsten Werlien der Dichte 
kunat überhaupt gehören. Sehr unterscheidet sich davon das erste, 
die Belagerung von Breda, wo der Dichter, noch jung, Soldat, 
parteiisch, auf allerhöchsten Befehl schreibend, ungerecht und intole- 
rant ;j('tron die ist, welche einer andern Ueberzeugung h'bcn ; während 
liiüiÄ und Verfolgung doch nur die verdienen, welche ücLlcchte Ge- 
aionuDg, oder was dasselbe ist, gar kcuic Gesinnung haben. 
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^'48. El sitio de Bredd. (Die Belagenmg von Breda.) 

I,236K;I,110H. 

Das Ende lautet: 

ünd «omll M denn guditoitm 

Die Belag'rting , w(* der Dichter 
Sich nicht tvriter teicjm durfte , 
Schwere Vorschriften hefMnfnd. 

Es sfhoint hiernach , dass Calderon das vorliegende Drama auf höhere 
Veranlassiung vcrfasst habo. Es ist das einzige unter denen dos 
Dichters, das lediglich dem AugcnblielL, für den es bestimmt ist, 
aDgehört und nie wieder lebendig von der Bühne herab wirken 
kaiuii weder in Spanien noch bei uns. Wir finden ein geschichtliches 
Stück, ohne Einuiischnng yielfacher eigener Erfindung, geschrieben 
Eor Verherrlichung verdienstToIler spanischer Familien und sur An- 
feuemng des Volkes, das nach Tielen Leiden und Verlusten diesen 
Einen Punkt um so glänzender sehen sollte. Abgesehen von der Form 
hat es grosse Aebnlichkelt mit den Siegesberichten in den Zeitungen. 
Indessen lernt man darin den Calderon auch von ehier neuen Seite 
Ivennen. Das Treiben eines Heeres im Lager und in der Schlacht 
ist höchst genial bis in die kleiut^tcn Züge wiedfigegebeii. Die alten 
Generale zeiclinen sieh durch natürliche Derblieit aus: iiidit leicht 
lässt sidi einer mit dem drolligen Haudegen, dem Marques Barku/.ou, 
vergleichen. 

Akt 1. Hnoressrliau der spanischen und vorbi'iiuir'terj 'rniiUHTi 
unter Spinola, zu Gilsen, zwei Stunden von Breda. ^) Kriegsrath 
der Heerführer. Die am meisten hervorstechenden Thaten der Kiu> 
seinen **) werden in jilänzenden Farben geschildert. Das Mittelf 
auf der Bühne zu Madrid vor Hof und Volk durch öfTcntliche Aner- 
kennung im Schauspiel die Verdienste der Krieger 2U belohnen, war 
gewiss Ton einem fehlen Staatsmann^***) ersonnen. Spinola legt dem 
Rathe die Frage yor, ob Grave f) oder Breda zuerst zur Uebeigabe 
zu zwingen sei. Die Meinungen sind getbeilt. Er entscheidet laut 
liir Grave. Das Heer bricht dahin auf; die spanischen Truppen unter 



*) Qegen Ende d«s Aagmt 1624. 

Besonders des Oonzslo von Coidovs nad der Familie Plmentel. 
S.236,1K;I10,3H hfiflst es Ton Jenem: 

A ni. h i $ ahutlo 
En Ü ernenn repetidn ei cielo. 
Das i?t d'T berühmte Feldherr d»»s kathoUschcn Ffr(3iTiand In Neapel em 
Ende dos löten Jalirhanderts, vorzugsweise genannt: El gr.in Capitan. 
Ich glaube darin den Oiivare», den hoben Freund unseios Dichters, zu er- 
kennen. 

t) Der Oref Yon Bergben (Vergas) lag schon mit einer kleinen Abthei- 
lung dsTor. 
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Franz yonMedina bilden das Hintertreffen. Sic haben den ge- 
heimen Befehl, plötzlieh umzukehren und die naehoien l'mgcbuugen 
Bredn'g zu iibenuinpcln. 

Garten in einem Dorfe vor Broda, ^) Die Wittwe Flora aus der 
Festuntr mit ihrem alten Vater und einem kleinen Kinde will sich hier 
zerstreuen. Der Prinz Heinrich von Nassau erhält von Moritz 
den Befehl, mit seinem Heer nach Grave aufzubrechen. Justin von 
Isassau \vird Gouverneur von Breda. Heinrich gehorcht mit Wider- 
willen. Kaum ist er fort, so wird das Dorf von den Spaniern einge* 
nommen. Alles brennt, auch der Garten« Flora wird von einem 
jangen Spanier geschützt ^ und nnvetsehrt nach Breda geleitet. — 
SpiDola freut sldi mit Medina über den glüciclieben Erfolg. Dem 
Marques von Barlanxon wird ein Bein abgeschossen; mit 
SpSssen empfangt und betrachtet er die Wunde. 

Alct 2. Spinola in semem Zelt**^) schreibt , liest die Zeitungen, 
ertheilt Befehle; eine Kugel zerschmettert das Zelt; er setzt ruhig seine 
Arbeiten fort. Die spanischen Generale und Offiziere tragen selbst 
die ScbanzicSrbc herbei nnd arbeiten mit Hacken und Aexteu an den 
IJmpfiihlungei!. Die Gemeinen folgen freudig dem Beis[)iel. — Breda. 
Es vvütbet Huu-j^tr nnd Pest. Greise und Kinder niii^aen die Festung 
verlassen. Flora soll ilireu \'atei und Sului verlieren: der Gouver- 
neur lässt ihr die sclirecididie Wahl, einen zu behalten. Nach langem 
Kampf verstÖH«! si(! den Sohn. — Spanisches Latjer. Der Prinz von 
Polen ist gekommen, die Arbeiten anzusehen, gelockt durch dcu 
Ruhm des Führers. Dies wird zu einer anschaulichen Beschreibung 
der Festungswerice und der dagegen aufgeführten Belagerungswerke 
benutzt. Spinola giebt von allen seinen Anstalten genaue Rechen- 
schaft, f) — Dazwischen bei der Waffenruhe ein Gespräch junger 
spanischer Offiziere mit Damen auf der Festungsmaueri unter ihnen 
Flora, welche ihren Retter sucht und liebt. 



*) W&hrscheiülidi ist Gineko gcmt^iDt, ».Fortsetzung des Ferrerasi3Ll,4i4. 
**) Ein Führer sagt: 

Uns »ur I>eekunff 
WoUen wie be$«iMm diese 
W'totfmfiAtai und Wauermählen. 
ÄLONsot y^'il^dmiühieaf Nun die$» Auftrag 

W ahrlich er erscheint mir aU ein 

Abenteuer dc4 berühmte 

Don (Juixote von la Manchn. 
S. i\x Las mauos blaac&ft uo ofeadeo (Mr. 40) lY, lö4,2K;III,2Ud,aU. 
Jajiuar 1Ü25. 

Calderou &clicint die Kinzelobtiiteu, iu denen zum Tbeil iiulit»iriMlie Fragon 
and Zweifel be«Dtwortet weiden» von Spinola selbst oder em den Archiven 
de» Heeret erlMlteo zn heben. 
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Akt 3. Mai 1625. Breda. Der Gouverneur Justin Ton Kassaa 
und sein treuer Kathgeber^ der Engländer Morgan, s!nd entschlossen 
sich noch zu halten. Pest, Hungeisnoth Geschrei, Thranen und 
Wimmern der Weiber, Alles ist unvermögend ihren Willen za brechen. 
Allein ein Aufetand des Volkes zwingt sie endlich; sie bitten, nur 
noch den heutigen Tag (ISten Mai) abzuwarten, weil Heinrich von 
Nassau das verschanzte Lager des Spinola angreifen und die Festung 
entsetzen will. — Spanisches Lager. Die Holländer nahen. 8pinoIa 
giebt den (^luiesscnen Befelil, kein Soldai solle geinen Posten a er- 
lassen imd jrcgoa den reiiul IcL-hten. Nur iVw. augcgrilleiic »SclianKe. 
darf sich vertheidigen. Die Italiener \n erden \ den Holländeni aii- 
gegrifTeü, und weiehcn Aiduiigs. Ungeduld und »SelmsucUt uacii K.aiupf 
bei den Spaniern. Cordova erinnert sie: 

Lcji im 1 Udt dt in i.b<>idultn 
An die aUentäikite IcncL 
<?r<l««em Ruhm und gr5»9«m Kament 
AU mit Miäh den WaU entwmm. 
Bringt es, wiUiy «leA tu beugen. 

Der Italiener Roma stellt die Ordnung bei seinen Landsleuten wieder 
her, die Hollünder weichen, und das Unternehmen des Heinrich von 
Nassau ist gescheitert. Er zieht sich znrttck, und lässt dem Gouver- 
neur Ton Breda sagen, er solle capituliren. 

Vor der Festung. Die weisse Fahne ist aufpresteckt. Der Graf 
von Bcrghen und liarlaiizoH luit seinem hiilzernen liciu werden von 
den Spaniern zur Unterhandlun;; hiiuMiiiceschiekt. — Die fremden 
Truppen im Lager fordern luii Ungestüm die Plünderuns: der Stadt. 
Dies sei der Lohn ilirer Leiden. Da erbieten sieh die spanischen 
Truppen, Ailes was sie haben den Fremden zu geben. Diese wollen 
sich nicht an Edelmuth übertreffen lassen und geben nach. — Breda; 
Capitulation. Kach manchem Wortwechsel kommt sie zu Stande. — 
Vor der Festung. Die Brücke ist heruntergelassen. Die Besatzung 
zieht aus, mit fliegenden Fahnen und vier Kanonen mit brennenden 
Lunten, mit ihr die evangelischen Geistlichen. Die Spanier hinein. 
Die spanische Fahne weht oben, und es erschallt der Ruf: 

Breda fvr den KSnig Spw^tenel 

Die Eroberung von Breda hat dem grossen Ruhm des Genuesers 
Spinola die Erone aufgesetzt. In mehreren Lustspielen des alt- 
englischen Theaters ¥rird darauf angespielt Spinola verfasste, als er 
zuerst den Auftrag erhielt, eine lange Vorstellung an den König 
Pbiliiip IV., worhi er die Schwierigkeiten der Unternehmung ans 
einander setzte. Dieser antwortete mit folgendem lakonischem Brief: 

*; Noch vormclirt dadurch, da.-;< die Spaui«! die ürtsise uud Kijider wieder in 
die Fustuiig zurück^ctcicbttU tiuticu. 
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^Marques, nebmet Bieda. Ich, der König.^*) Der Einzug der 
Spanier in die Festang erfolgte den 2ten Juni 1625. Miclit lange' 
nach der darüber eingelaufenen Nachrieht wurde wahischeinlich unser 
Schauspiel auf der Bühne zu Madrid aufgeführt Spinola ist die Sonne 
desselben, von der Licht und Wärme auf Alle ausgeht und diese 
Art Ton Belohnung war dem hochherzigen Peldherm, der seine Ruhe 
und sein VermÜgen dem Ruhm aufopferte, gewiss die süsseste. Bald 
nachher sanlc indess sein Ansehen, welches mr Zeit dieses Drama's 
seinen höchsten Punkt fireicht hatte: wider seinen Willen ward er 
üur Untbütigkeit veriiaiiaiit, und 1630 starb er in Jtalifn, wahnsinnig 
geworden , weil seine Neider am Hofe ihm den Kuhm entzogen hatten, 
Casale zu eroijcni. 

'W ( [tri wir uns an die gcschiclitlielien Stücke des Sliakspearc 
erinnern, muss freilich das unsrige selir in den Sclialtcn treten, in 
jenen sehen wu- die bedeutenden Erscheinungen der Zeit selbst an uns 
vorüberschweben, jede einzelne ist Symbol ihrer Gattung, und dahinter 
glauben wir die sausenden Flügel des £rdgeistes in der Feme zu 
hören. Dies Gedicht des Galderon dagegen ist voll von Absichten und 
Rücksichten, ein glühender Haas gegen die Feinde Spaniens und der 
katholischen Religion durchweht es, es war den augenblicklichen Be- 
dürfiiissen seiner Zeitgenossen unendlich nützlicher als die geschicht- 
lichen Werke des Shakspeare den sffhiigen , doch für den unbefangenen 
Leser bleibt es nnermesslich weit hinter diesen zurück. 

Am Schlüsse des zweiten Akts (S.251, 2K;122,2H) steht eine 
etwas pomphafte und ruhmredige Darstellung der Anstrengungen und 
Macht riiilippä IN'., am weui<;sten passend im Munde des Spinola. 
Di«- darauf fo!,2:onden Exklamationen des Prinzen vuu l'olen überbieten 
noch diese oilenljar fiir das Madrider \'ulk berechneten verderl)iichon 
Schmeicheleien. Noch ärger geht dies S. 256, 2K; 126, IH. Hier muss 
Spinola den bpauiern den phimpsten Lubspruch erthcilcn, der je 
einer Nation in's Gesicht gesagt worden. Gut, dafis etwas davon dem 
F^io culto zur Last fallt: 

De In ijcnülldnd dudo 

(JHC por IHos hnhiesen dndtt 

AU'ii t 'f a M n I 1 1 t! >■ ni n d n , 

Y II'' a un Lspaä'il dtjiiudo. 

Sehr aufl'allcnd ist dü.6 angesponnene Liebeüverbältuisö, dessen 
iiaciiher gar nicht weiter Krwilhnung geschieht: ein Fehler, dessen 
sich Calderou sonst nie schuldig gemacht hat. 
8,241,lK;114,2ii: Iads, Cürlo* QuintQ rtspondiö etc. 

*) Marques, sumais Breda. Yo, el Key. 
*•) Eine g"?chi(liilirlio Unwahrheit erlaubt strh Calderon iu dieser Hinsicht, in- 
d<'m er den Uefehlen des Spinola die Flucht dtis Heeres Ucinricbs von Nassau, 
das Drt'da eutsetzcu solltu, zuschreibt. Spinola aber i*rfuhr die Sache eisti 
als Bio schon abgemacht war. 
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Die ansfiihrliehe Erzählung dieser That giebt Calderon Primero soj 
yo m,297,2K;IV,3,lH (S. za Kr. 19.} Uebrigens hat die Er- 
wähnung hier gewiss eine persönliche Beziehung» indem eine Partei aus- 
breiten mochte, Fadrique Bazan werde ungebührlich vom Oberfeld- 
berm begünstigt. Dies erhellt noch mehr aus der Folge , S.242,1K; 
115, in, wo Spinola dem Medioa untersagt, den Fadrique deshalb au 
loben, weil er seine Schuldigkeit gcttian. 

mudm ae ä tni rnt tocu 
Por ser muger. 

Dies Wortspiel soll hier wohl ein Ausbruch von Koketterie und Liebe 
sein. Calderon hat es öfter, freilich jedesmal in einem anderen 
Zusaniineuhauge. So Judas Macabeo 1, 349, 2Kj 1, 325, IH. Tam- 
bien hay duelo en las damas 11,220, IK} II, 129,311. No hay 
Cosa como callar III, 676, 2 K; 1,565, 3 Ii. 

S. 251, 2 K; 122,311 f--. (Akt 3 Anfang.) Diu lange Rede der 
Flora scheint in unnatürlicher und gesuchter Rhetorik, im Stil, wie 
in übertriebener Ausmalung der Koth eine Nachahmung von der 
I^umancia des Cervantes. Ja, eine bestimmte und absichtliche Be- 
rufung auf das Heldenspiel seines Vorgängers liegt in den Worten der 
Flora & 252, 2K; 123, IH : 

cEs LredA acato Xumaneiaf 
cPretcndc tan naua gloria? 

Man sieht, wie der junge Dichter noch in Fällen, wo er sich nicht sicher 
und heimisch fühlte, nach berühmten Mustern sich zu richten suchte. 

^ ' 49. Luis Ferea el Gallego. (Luis Ferea der Gallcier.) 

iy,392K;n,443H. 

Es m zwar erst gedruckt 1052 in: PrinKM-a Parte de Comedias 
escogidas, hat aber viele Spuren dor IiiiIk t ii Zeit an sich. Der 
Schluss des Stücks vcrheisst einen zucitcu Xhcii: 

Dando con aquesto /in 

A la* Innanas notables 

De LuU Pertz, y su vtda 

Dkä ta segunda parte. 
Allein den spSter gedrackten zweiten Theil hat Niemand, nicht ein- 
mal Ilucrla in seinem Katalog, dem Calderon beizul<'gen gewagt. So 
steht dies Drama einzig unter den Werken des Dichters da, weil es 
ohne dramatische Kinlieit nur eine licihe von Soencn aus dem Leben 
des Luis Perez giebt. Der Stil ist so inaaierirt wie in mclireren 
dieser Periode, etwas worüber der ehrliche Luis Perez selbst naiver 
Weise klagt, S.894,2K;445. IH: 

Tan ofcndido he qiudado 

De etcuchar loi eumplimientoSf 
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Con que me KtMai», Manuel MtndcZj 
Qu/e utoy por no retpondtnya. 
Fata deehme.' Lvt» Pen», 

Vn hidnUjo dejo mwtfto, 
Contnigo traigo uaa dima, 

Y u vuestra casa me vmgOf 
* cEra menetter nudar 

Por fr<ises */ por rodens? 

Allein das Geuiale in den Chaiaku ren inul ilus Leben iu allen Tlieilen 
bieten reichlich Ersatz. Wir babt'ii liier dun Kaiiijtf des Geisten jrcfren 
den Buchstaben des Gesetzof«, woraus »Scbilier's Räuber und Aehuiiches 
hor\ orgegangen. Aber Luis l'erez erseheint weit aclitungswcrtbcr als 
Kail Moor. Man sieht, wie durch den Drang der Convenienzen ein 
biederer Mann, auf dessen Ehre und Gewissen kein Flecken haftet, 
dem weltlicben Geriebt verfallen kann; wobei das Gericht ganz seine 
Schuldigkeit thiit, 'Und doch fUr diesen Fall nicht redit. So ist auch 
die Freundschaft und Treue der drei verbündeten Flüchtlinge trefflich < 
und rührend. Der Diener, welcher an allen Ecken und Enden wider 
Willen mit dem Uerm zusammenttifit, bildet einen acht komischen 
Gegensatz £u den Gerichtsbehörden, die ihn nirgends treffen können. 
Manche Scenen von der Obrigkeit, gewisse Derbheiten, auch der 
Uebergang zum veredelten Räuberleben erinnern an Götz von 
Ii c r 1 i c h i n gc n. 

Die Zeit der Handlung ist um l4i8S, denn ef=< ist die Rede von 
der Bemannung der Flotte im Krif^ge gegen England, S.401,1K, 450,111: 

Y Cl Vuquc .... 

como es General 

CapUan m etta guerta, 

Que Kaee c/ Rey ä Ingiatetra*,, 
GeschichtHches aber fiber den Helden selbst weiss ich gar nicht bei- ' 
eubringen. Er schdnt ehie sagenhafte Person Jener Zeit gewesen zn 
sein, etwa in der Art wie der brandenbnrgische Pferdehändler Kohl- 
haas aus seiner Sphäre verschlafnen. Warum mag Caldcron den ver- 
sprochenen zweiten Theii nichi l;l liefert haben? 
S.397,1K;447,1H: .5/ se dniirf" de mf, 

Quc in;/ n i nn ?/ .toto, y nun, Cd en tat me vi. 

Auch liif'i l'iuodie auf das riilirende Volkslied, welches fo voitroltlich 
deu Iwefrain bildet in dem Monolog der Nina de Gomcz Arlas 
^Xr. 53), wie in dem Jiigendstück La dama duende(Nr. 2) 1,199, 
2K; 1,177, III: Sehora Dama Du ende, Duelase de m{; Qne soij 
niiio y solo, Y nutica en tat nie vi. Ebenso in dem mytho- 
logischen Festspiel Apoio y Climene 11,637, IK; IV, 172,1 H: 
D&nde he de irf Que d j^alado no jHtreee Ni el pastor; y 
siendo tui Que soy nino y solo, Y nunca en tal uie vi. 
Hado j divisa de Leonido y Marfisa lI,601,lK;iy,d76,lH: 
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Ammiitda: iQu^ iio intentard mi traf Mebliw: [Ay, senores, 
cuäl me miral Ten^an Idstima de mi, Que soy ntno y solo, 
y nunea en tat me vu La fiera, el rayo 7 la piedra n, 
197|2K;n,4d8)2H: Tened lästma de mi, Que aoy niho y solo, 
y nunea en tal me vi, 

SAOCj IK; 454, IH ; Jvsz: No a mala eurtosidad. 

Luib: Soy curioto impertinente. " 1 
Anspielung auf die berühmteste Novelle des Cervantes (Nov. ezempL 
U, 1 und D. Quixote 1,33). Wir fanden schon in dem glelchfidk 

frühen Intrigucnstiiek Ca s ;i con dos pucrtas mala es de guar- 
diir (Nr. 1) l,«iU, 2k; 1, ] 32, HI: Pero importa haberlo dicho, Vara 
(jae de aqui se eulace La mos extram novela De amor, que 
escn'hw C ervdntes. Ja, ganz wie hier, daselbst I,48,1K;I,146,2H: 
Fauio: Quien soisf Calabazas: bi es qtce el miedo no me engaha, 
ün curioso impertinente. Yergl. zu Las manos blaücas 
no ofenden (Nr. 40) IV,184,2K;m,2d9,3H. 

c 50. Saber del mal y dcl bicu. (Wohl und Weh.) 

I,141K;I,20H.*) 
Zuerst gedruckt 1635. 

In diesem Werk sind die unerforschlicben Launen der Schlci- 
salsgöttin, welche nach Willkür giebt und nünmt, erhebt und stürst, 
als das Element aufgestellt, in welchem sich die Gesinnung des lebt 
edlen Mannes 'ISutcrt In Spanien war früher der plötzliche Wechsel 

des ersten Ministers häufig. Eigene Schuld und Schuld der Zeit, der ! 
Charakter der Kiuiigc?, der Neid der Grossen, Verwirrungen und 
l'nlallü aller Art vcn^inigten .«ich zu deui Sturz des ersteu btaätä- 
mannes. Der Pöbel schiebt gewöhnlich alles Unglück und alle eigene 
Schuld auf die Rechnung des Ministers. Die stillen Freunde des 
gestürzten Ministers und des Vaterlandes hatten dann zuweilen die 
traurige Genugthuung zu erleben , dass nach seinem Abgang und 
Tode die Staats« und Kriegsangelegenheiten Spaniens schneU noch 
tiefer verfielen, und dass der grosse Haufe nun eu spät den zuiück- 
wünschte, der als der Pfeiler des wankenden GebÜudes gedient hatte. 
Betrachtungen ahnlicher Art mochte Calderon ohne« Zweifel 9fter 
anstellen, und so schehit uns dies Werk entstanden zu seui, in wel- 
chem mehr als in irgend ehiem andern ein perslinliehes zartes Gefiihl 
des Dichters durcliscliimincrt. 

"Wenn wir durch das eben Gesagte uud da» nachher Folj^ende 
einiges Brauchbare für das Vcrständniss dieses Draraa's gciiefort haben, 
so muss dagegen eine ücbersicbt deö Inhaltes gerade bei ihm uuge- 
iiügend eischeiucn. 

*) *Ueber*atst iron d. Malsburg, Bd. 2.* 
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Akt 1. Alvaro, aus Portugal, wo er erster Günätliug des 
Hofes war, Terbaimt, flüchtet nach Spanien; er trifft auf der Jagd 
Hipolita, die Schwester des Grafen Pedro Lara, des ersten 
Gunstlings Alfonso's, Königs Ton Castillen. Der junge König ver- 
folgt die Gräfin vergeblich mit seinen Anträgen« Alvaro, früher das 
Schoosekfnd des Glficl», riugt jetzt mit den Jägern um das Brot, 
das den Ja^rdhunden vorgeworfen wird, um seinen wüthenden Hunger zu 
jttillen. Ki liiidct bei der (inlin Mitleid und stille Zuueiprunff. Dann 
entdeckt er seine ganze Lage d<'iii Pedro von Lara und bittet ihn um 
Feinen Schutz. Der Graf erkennt den L'leieli^a'sinnten h<Rddiei/i;4-en Maiui 
hl ihm lind niaeht ilni zu sein« in Hl^i^sten Vertrauten und Freund. 
Beide geben öicli das Versprechen ewiger Treue und Aufricliti^^keit. 

Akt 2. Alle kleinliche Bosheit und Selbdtsucbt in den beiden 
Höflingen Inigo und Ordono, die nur auf den Anirenblick lauerui 
den beneideten Lara zu stürzen, entbüUt sicii. UipoUta zeigt ihre 
Leidenschaft für den Fremdling Alvaro in grundlos abwecftsehiden 
Gunstbeweisen und Geringschätzungen. Ebenso lieben ihn ihre Fräu- 
lein Laura und J a c i n t a. Durch nachgemachte Briefe beschuldigen 
Ordono und Inigo den Lara der Yerrfitherei. Bei den röhrenden und 
stoizeu Rechtfertigungen des Grafen gieht der König ihm zu erkennen, 
dass er ihn gar nicht für schuldig halte, dasa er aber für nütliig 
erachte ihn zu verbannen, weil er als .^ein König ihn fürchten mu8s 
und daä \ olk ihn lii'l)t. Zärtlicher Abscliied des Lara von Alvaro, 
erneuter Freundschaftxliund. 

Akt 3. Lara ist verbannt. Alvaro bat seine Stelle bei dem 
König erhalten, doch darf er weder an seinen Freund schreiben noch 
zum Könige von ihm sprechen. Alfonse auf der Jagd mit seinem 
jetzigen Liebling in der Kähe von Lara's Landhause. Alvaro hat 
den Aufttag vom König, fäi^ihn um Hipolita zu werben, was er 
vergeblich abgelehnt hat. Der Graf Lara trifft seinen Freund, der, 
dem Worte das er dem Könige gegeben hat treu, nicht dem Freunde 
tröstend antworten darf. Der gefiülene Günstling klagt über sein 
unverschnldetcs Unglück und die allgemeine Undankbarkeit. Unbe- 
merkt hört ilni der Köni;:. Al^ Alvaro hierauf für den König, nieht 
für --ieh zu ilipolitil sj rieht, belauscht ihn I.ara: ein Duell >elieint 
unvenneldlich. Doch Alvaro schlägt es aus und bethencrt seine 
l ihschuid und die Quai, die er als blindes Werkzeug seines Herrn 
erduldet. — Der König ist zu sich selbst gekommen : er entlarvt die 
VerräUier, versöhnt di^n Aharo mit Lara, macht Beide zu seinen 
Yertrauten, und vermählt die Hipolita mit dem Aivaro. 

Auch hier begleitet ein tiefsinniger Scherz den gewichtigen Ernst 
Der Diener Garcia geht immer zu dem Begiinstigten in Dienst und 
will so mit Gewalt dem Gluck nachlaufen und scme Gunst erhaschen. 
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Allein überall erhält er aus Versehen Stösse und Schläge, während 
dem andern Diener ohne aem Zuthun alle Gaben, die dem Erateren 
SQgedacht Bind, zufallen. 

Die erhabene Gesinnung in diesem Werkte leisst immer tob 
Neuem zur Bewunderung hin, und das tiefe Gefiihl des Oegensafcus 
eines Ehrenmannes gegen die gemeinen Eabalen des Hofes nnd die 
Dummheit der Menge zwingt uns, in dem Dichter den wahren 
Mensehen m>d wahren Edelmann zu verehren. Besonders zeigt sich 
der grossartigste Edehnnth in der Art, wie die aus der TTöhe in dfe 
Tiefe gestürzten IllireHmänuer es zu entschuldigen wisöen, weuu iiuii 
iluien nach gewühulicher Ansicht Unrecht Ihut. 

Die spanische Staat sg. schichte ist übrigens von Calderon hier 
zieiuliüh leicht und sageuluilt genommen. Am meisten passt noch auf 
diesen König Alonso VIT. von Castilien, und die wenigen geschicht- 
lichen Umstände, an welche die Dichtung angeknüpft igt, sind (olgendc. 

Alonso VII. von Castilien (geb. 1. März 11 OG), F.nkel Alonso\< VI. 
nnd Sohn des Grafen Ramon ron GaUcien und der ürraca, büeb 
unter der Vormundschaft seiner Mutter vom Jahr 1109 an, wo der 
Grossvater gestorben war. Streitigiceiten der Grossen um den Besits 
und die Erziehung des jungen Königs, wobei das vieqihrige Kfaid 
in den Armen seiner Mutter und des Bischois von Santiago in 
Gefahr war zerrissen zu werden, nmrington die ersten Jalire des 
Alonso. Als sechsjähriger Knabe ward er zum König gekrönt uod 
gesalbt. Seine Mutter, leidenschaftlich, treulos und schwach, Hess 
sich gänzlich von ihrem Liebling Pedro von Lara bcherrsehen, und 
so gewiss auch Alonso. Allein sehun 1119 kam es zum völligen 
Briieh zwischen der Königin und ihrem iSohne. Die Familie Castro 
setzte den Pedro Lara gefangen, und Mutter und Sohn trennten sich. 
Ihre Versöhnungen wurden bald wieder durch die beiderseitigen Ver- 
trauten aufgehoben.^) Urraca starb 1126 mit dem Verdacht, zwä 
Kinder von Pedro von Lara gehabt zu haben. Bei der Huldigwig 
der Stände wollten die Lara dem Alonso ihre Festen nieht einräumen.**) 

Einmal bezeichnet der Dichter den König Alfouso als König Yon 
Castilien, S.ld5, 1K;30,2H: 

iC6mo, CastellanosJ,.,. 
Ette a vuutro Uey , Kidalg<u .... 

•) Nach: Hiatori« de Espaila por Ferreras (Madrid 1720), t. \ ,p. 100 fgg. 
••) Ganz ebenso er^riiijr *i»'r Schwt»<t<'r der rmira, dor Konigin von Porlufral 
Thfrf'se, im Jaljrc lli'X. Auch sie li.ittL« rinun iniiulfrj.-ihrigon Sohn, Alfon?o 
Enrique/; auch si« Hess sich von Lif Miiigtu Itüt^n, il<jr*'n (.ioirner i^ich rai; 
dem jungen König vereinigten; es kam zur 8ohljioht zwiachou M\iiter und 
Sohn, oder viclmeJn zwischen deren bwidcn Parte iuu, Therese vvurde gefangen 
genommen, uad ihr im meisten gebasster Günstling Furuaudo Paez ÜMt* 
nadi Spanien. 
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Legtflmnmentr dueTxo 

Jje Ins JJiii i as y Caalillo^. 

Dann am BeUlusäe als Köuig von Aragouien und Navarra, S.162| 
1K;35,2U: 

Jlustre Alfoiuo 
/)'■ .'l r a g o n y de Navarr a ! 
i?eine An>j>i iiche auf den Kaisertitol berührt er S. 142, 2K; 21 . 2TT, ?cm 
Vorliiiltnis.s zu seiner Mutter L riaca ►S.114,2K;22,.SH. Der Verdacht, dass 
Pedro de Lara mit ürraca in unerlaubtem Umgange gelebt, ist ange- 
deutet in den Worten des Königs an den Grafen S.162,2K;35,3U: 

. . quitnr In rnuaa 
A las lenfjud'i lisinij' rds , 
Que ian<u •Uitant ntt haölnn, 
Qm l'imcijf csiadü . . . *) 

"Wahräciieinlith aber öcliwobtc dem Dichter bei sehicm Alvaro de 

Viseo pi«rentlich vor der Charakter, die Gesinnung und das Gesebick 

des D. Alvaro Vaz de Almada, des grosf'en Freundes und Todes- 

gelithrten des Infanten von Portugal i*edro (des weitgereisten Bruders 

des standhaften Prinzen), welcher unweit Lissabon mit seinem 

Heim und dessen Gefährten zugleich als Opfer der Treulosigkeit fiel. 

8. V. Olfers Leben des standhaften Prinzen (Berlin 1827), S. 125. 

lieber Einzelnes. 

S. 143, i 21, 3H: {}n hombte, ^ue m crio&a 

Ton vmeno, adolecia 
De un graoe dolor <1 dia 
Que el veneno le faltaba. 

Ebendies braucht Calderon öfter, B. Para vencer & amor, 
querer vencerle Hl, 533,1K; 111,182, 211: Con veneno se enaha Un 
Principe, y padecia Mortal accidente el dia Que A veneno le fcdr 
taba, Basta callar III, 19G,1K; 111,275, 2H: A una vida tdimen- 
tada Ddmaile es veneno d bien, £1 laurel de Apolo n,154,lK; 
n,665,lH: ,,como quien Teme un veneno vixlento, Sude haeer dd 
almento,,. Dies gehörten den fabelhaften Dingen, an denen sieh das 
Mittelalter freute. So wird dasselbe Ton der Tochter der Königin des 
Kordens, die an Alexander geschiclct wurde, berichtet in Aristoteiis 
Secretum secjretornm cap. 12**), aufgenommen in die GestaRo- 
mauoruui cap. ll***),«^Achnliche Bcwaudtnisa hat es S.146,2Kj24,in: 

..£7 doetüimo Tebandto, 
Cäibrado m te pf>t»fa etc., 

•) . . kfiiirn Ontnd zu fassen 

All d' ii trih:ri iscfi< n /Atwii n, 
Die nicht icluitn \cus äic ^ajcn , 
£in QemalU £uelt aussusdni . . . 
^) *F<»1. 6, Bononlae 1501.* 

'TeTgl. dea Verflusen BemerkiiDg zq der Dlseiptin« cUricalia des Petrus 
AlfoBSUS (Berlin 1827) S. 107.* 
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was auch aus der fabelliafteii (ioschichte Alexantlcr s ontlehnt i«t. In 
dem Namen eI1^(>T1T{t man eine KnUtcUung von dem des weit früheren 
Dichters und Mu ikora Terpander, 

S. 143, 2 K; 22, 1 H : Cerri hugo con aqud . 

Que cm f\ In nrdicnie espüda. 

Eine Anspielung auf den beriUimten Amadis von Griechenland 
(vergl. zu Amigo, amante y leal, Xr. 32, III, 159,2K;I1, 565, IH). 
Der Titel dieses Tielgelesenen Bomans lautet in der Ausgabe, Lisboa 
1596 foL: Cronica del maj Yallente y esforzado Principe y GabaUero 
de la ardiente espada Amadis de Grecia. 

S.144,1E;22,2H: ..Do» Sineoas, do$ PUOotM 

Son Vinorrio y Pnütuantdo, 

Yinone, als Eigenname eines Dummlcopfs (siin])lc), Irommk auch vor 

Los dos amantes del cielo II, 631, 1K;III,241,3H. 

S.147,1K;24,3H: En el tealrö del mundo . 

Todos son represmtantts. • 

CudC ha» v» Hey mtberano, 

Cuäl im Pffneipe 6 un Gretnde, 

A fuien obedt^ iodot . . * . 

7 eomo et popd u aeabe, • 

La miiertc m el vesUuirio 

X todo» lo$ dtja igwües. 

Die grosse Bedeufnng dieser Stelle zeigt sich in rollern Liebte in 
dem Schauspiel Das Leben ein Traum. 
S. 148, 1 K; 25, 1 H: Porque H rayo y la fortuna 

Su mayor efeelo baten 

Bn ia em^Mucia dd manie 

Que en la kumitdad de tos vedie»; 

Fue$ aqui( vint §effuro 

Zt Urio, que humilde nnce, 

y alK no ft robU, que qniso 

Ser contra tl cido gifjante. 

S. zu Ei galan fantasma (iJr. 28) I,314,2K}I,297, IH. 
S.151,2K;27,3H: iVna vfbora no tiene 

La ponzoha y la ttiaeaf 

Vnd ditscUte Viper, liägt sie 
Nicht da$ Gift und Gegengift? 

Dasselbe Gleichniss findet sich oft in andern Dramen angewendet. 
La dama duende I,196,1K;I,174,3H: ,,hien eamo d d»pid. 
De qttien st sale d veneno, Tamhten la trtaea aale, No hay 
borlas con el amor 111,101, IK; II, 312, IH: Puea vibora serä 
humafia, Que con eu tnficton ee altenta. Las armas de 
la hermosura IV,465,2K;III,203,2H: Que no hay vihora, por 
mos Que en flores se dishwUe, Que no escupa la iriaca Contra 
d veneno que escupe, f C * 
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S.155y2K;30,31I: Qh^ in u,, di ^rur^n rrno 

Me unuido : ii ii f ' d n v r r SOl/f 

Y **n riitniro rnsiro hc Itido: 
Cornn tu te ves rne vi, 
VerAsfe ooma me miro. 

. Die Worte, deren Lara sich erinnert, sind S. 148,1K; 25, 211: Yof tc- 
niindoos por imögen Dt la fortunaj jntes fuhteis De la fortuna 
nn cadnvrr... Die zwei Intzton Verse oben aber sind /rcwiss 
aus einem aitcu Liede.*) Sie koinmcn nämlich vortrefilicli un^M'won- 
det auch vor in der ernsten Rede der IJcatriz in La ninu de Go- 
moz Arias II, 409,2 K: IV, 41, 1 H: CatUiver de a/nor hu sldo Km 
dama .... Mudamente me ha avisado : Iluye et verte en el eskido 
Tü, en qu€ me miraa d mi,,., No ha de accdxur de dedr: 
V er äste como me veo. 

S.157,1K}32,1H. Die Worte: 

Lo qu€ va de ayer ä Koy 
enthalten" eine Anapielnng auf die altspanische Letra: 

Aprended, fioru, de mS 

Lo quf V n (t e nycr ä hoy, 

Que ayer irnnu-HLfi fn( . 

Y hoy Momhrti min aitn n<> sni^/. 

Vergl. zii Casa cou doö puertas mala es de giiardar (Nr. 1) 
I,43,1K;I,142,2H; zu El hijo del Sol, Facton (Nr. 87) U,417,1K; 
IV,177,3Il und zu La cisma de luglatcrra (Jsr. lUÜ). 

8. 158)2 33)111; Tres Itomnnns cdebrados 

Ducnn^ dfl r ah alt n fuernn 

S cy n n o ; // los Ires murifron. 
Dif.H l iihoil brinfrondo Pferd erwähnt auch Lo])n de Vega, El pere- 
frrino on 8u patria Buch 4, p. SLO: „Que llcvaba eunsigo poco 
nienos que el caballo Seyano, que h. todos sus duenos costö la 
vida." Das Geschichtchen und das dazu gehörige Spriichwort hat um 
Aulus Gellius aufbewahrt, Noct. Att. III, 9 : .Tlinc provcrbiom de ho- 
niinibna calamitosis ortum dieique solitum: llle homo habet equum 
Sejanttm.^ Vier Herren des Pferdes nennt Gellius, welche ein nn- 
glueklicfaes Ende genommen: erstlich Sejus, nach dem das Pferd den 
Namen erhalten, TOn Antonius hingerichtet; dann Dolabclla, der in 
Syrien umgekommen; drittens Crassus, dessen klfigliches Ende im 
Partherkriege belumnt Ist; endlich Antonius selbst, der, durch Wol- 
Inst rerweichlicht, schneide das Leben yerliess. Gellius fiihrt einen 
Angenzeugen an, welcher die unglaubliche Schönheit, Kraft und Farbe 
des Resses preist**). 

•) Ur=prün^lich sind sie cino Uebertragung des bekannten latpini^ lion I'pitapMiim«!, 
*') ..liunc orjiium C. Rassus vidissr* ««> Aigis nfert, haud ciedibüi pulcritudiae 
vigoxcgue et colore exobenoitissimo.^ 
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« 51. £1 mddico de su honra. (Der Arzt seiner Ehre.) 

I,353K;I,347H.*) 
Zuerst gedruckt im Jahre 1637. V. 

Ein furchtbares Trauerspiel, worin der Begriff der Ehre Jenes 
dunkle Frincip ist, welches in andern Tragödien als Schicksal, Strafe 
nnd Schuld nach unbegreiflichem Maassstabe verwirrt. Je öfter wir 
es lesen , desto mehr wird die Bewunderung fOr den Dichter in uns 

erhöht werden. 

Akt 1. Landhaus des Giitierie Alfonso de So Ii 8 bei Se- 
villa. Der liiiarit Knri q ii (' ht auf der Jajxd vom Pferde gestürzt 
und verwundet. Seine Bo<:leiter, unter ihnen t^cin Liebling Arias, 
tragen ihn oliumiichtig in das Haus. Die Gemaldin des Gutierre, 
Mcncia, erkennt erstaunt in den Prinzen ihren ehemaiiL: n Aulet^r, 
Ihre Verwandten haben sie in Abwesenheit des Enrique geuütiiigt 
ihren jetzigen Gemalü zu ehelichen. Die treue Gattin erzählt dies 
dem Prinzen, da er soeben aus seiner Ohnmacht erwacht ist, und 
giebt ihm durch Handlungen und Worte entschieden zu verstehen, dass 
sie ihre Pflichten als Khefrau nie auch nur in Gedanlcen yerletzen 
werde; flrcilich ist eine zarte Neigung zu dem Liebling ihrer frühen 
Jugend nicht zu verkennen. Gutierre kommt dazu. Der Infant nimmt 
Abschied, begleitet von dem Stallmeister des Qutierre, Co quin. 
Gutierre selbst folgt dem Prinzen an den Hof nach Sevilla. Bei 
dem Abschied von seiner Gattin spricht die reinste und glühendste 
Liebe ftir sie aus jedem Wort. 

Sevilla. Platz. Der König Peter der grausame empfangt 
und beaniu ortet mehrere I^iitschriften. Leonor liat eine Kh ren- 
klage. Der König hört sie, nU die Andern entfernt sind, in seinem 
eigenen Paläste. Sic klagt den Gutierre an, er habe ihr «lie Khe 
versprochen, dadureh manche Ouji.stbezeugungen von ihr erworben, 
wodurch zwar nicht ihre i^hre, aber ihr Ruf aelittcn, und jct/t sei 
er der Gemahl einer Andern, der Mencia. Peter verspricht die Sache 
zu untersuchen und ihr zu helfen. Sie muss sich verstecken. — Coquin 
hat sielt wider seinen Willen bis za dem Könige verirrt. £r giebt 
sich für einen spasshaften Narren aus, und der böse Fürst TCrsprichi 
ihm für jedes Mal, wo er ihn zum Lachen bringt, hundert Dulcaten; 
kann er dies aber in einem ganzen Monat gar nicht bewerkstelligen, 
so sollen ihm die Zähne ausgerissen werden* — Es tritt Enrique mit 
Arias und Gutierre auf. Der König fragt den Letzteren naeh seinem 
Verhmtniss zu Leonor. Der Ritter leugnet nicht, dass er früher um 

•) 'Uf'bcrsotzt von Ori'^«?. Bd. 8.' 

*•) I)i<'s ist (l<'r narlimalig"' Küiiig von Castüieu Iloinrich der zweite, welcher im 
Jahr Vidi) dou Tiiron bestieg, uachdem er soineu Bruder Ptiter den grausamen • 
erttochon hatte. 
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sie gew<yrben hat, tadelt sie aber, weil sie die Sache ungestüm and 
laut verfolgt hat, selbst nach seiner Vermählung mit Mencia. Ver- 
anlassung ziiiii l'nn h ist gewesen, da.^s er in einer Nacht einen Maua 
von ihrem Balk<ai hat steigen sehen: au(h nicht der Schatten eines 
Fleckes darf auf der Ehre seiner Gemahlin ruhen. Leonor tritt plötz- 
lich aus dem Versteck. Arias hat seine Geliebte, die in dir Hujis 
gellüelitet war, dort gesucht: er gesteht die Tliai.sadie. Durch 
seine Schuld hat das Fräulein den Bräutigam verloren: er fordert 
nun den Gutierre. Beide fassen an die Degen. Der König, aufge- 
bracht über diese Verletzung der Ehrfurcht in seiner Gegenwart, lässt 
Beide gefangen nehmen, und Leonor fleht den Himmel um Rache 
gegen den falschen Verräther aoi der sio um Liebe und £hre betrogen 
hat. Die Furien wachen und hören und gehorchen. 

Akt 2. Gartenhaus des Gutieire. Da der Gatte im Geföngniss ' 
ist, hat Enrique eine Sklavin der Mencia *} erkauft, und ist durch 
diese in den Garten eingeführt Mencia, allein, entschlummert unter 
Musik. Der Infant weckt sie. Trots ihrer Neigung für ihn weist 
die treue Gattin den lieben Verführer entschieden ah. In demselben 
Augenblick hört man die Stimme des Gntlerre. Er ist heimlich aus 
dem Kerker gekommen, die Geliebte zu besuchen. Der Prinz ver- 
steckt sich. Mencia ruft den Gemahl um Hülfe jregcu einen Frcmdon, 
den sie in cin(Mn andern Ziuiuier will gcseluMi haben. Sic löscht das 
Licht aus. Dabei entwischt Enrique, verliert aber seinen Dolcli.- 
Gutierre findet diesen. Ungeahnte Zweifel woiren in seiner Brust j 
mit ihilen und <lem Dolch kehrt er in das GeHingniss zurück. 

Sevilla. Der König schenkt auf Bitten des Infanten dem Arias 
und ungebeten zugleich dem Gutierre die Freiheit. Der Infant ver- 
söhnt Beide und schwört, wer von ihnen den Streit wieder anfange, 
werde es mit ihm selbst aufzunehmen haben. Gutierre vergleicht den 
gefundenen Dolch mit dem Degen des Prinzen, dem jener* entfallen 
ist. Es ist ihm wahrscheinlich, dass der Bruder des Künigs sein 
furchtbarer l^ebenbuhler ist, und in doppelshinigen Worten giebt er 
ihm aeinen Gehorsam, seine Scheu, aber auch den festen Entschluss 
SU erkennen, seine Ehre um jeden Prds zu erhalten. Allehi tiber- 
legt er, in der höchsten Leidenschaft noch besonnen, wie er zur 
Kunde des Wesens der Krankheit gelangen könne, und welche Mittel 
anzuwenden seien vor dem letzten bluti;;en. — Arias mit Leonor. 
Er bietet ihr .^eine Hand an, da bie dur* Ii seine Schuld den Gutierre 
verloren hat. Sie weist ihn zurück, denn noch immer betet sie im 
Herzen den Wortbrüchigen an. 



*) Di«M Sklavin trnge dss Zoiciieo der Niedrigkeit lIiTer S««le «of der Stinit 
»U^ l«t febtradnuttki (herrftda). 

14 > 
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Gartensaal. Nacht. BiencUi schläft. Gutierre, sie zu prüfen, 

ist hc'iuilicli in das Haas zurUckgel^ebrt Er loscht das Lieht aas, und 

uiuarnit soiu goliebtcs Weib. Sic erwacht, hält ilin für den Infanten, 
. und licht ihn au sieh zu entfernen. Nicht /.um zweiten Male weide 
CS ihr gelingen ihn zu verborgen. Der unglückliche Gatte weiss 
jetzt was gcschrlion i>t, aber er glaubt, nmh weit mehr sei hier 
versteclvt, er liirthlet eine iiiiii rÜehe 1 jiiw iiligung der Fr.iu , denn 
das Abwti-i'n ist wohl entschieden, aber nicht sehrolf und absfofssend. 
Er entfernt sich als Kurique» von ihr nicht tTlcannt, und kehrt gleich 
darauf als Guticrre %deder. KIn furchlbams CJeniisch von Zärtlich- 
iLeit, Verstellung, Angst, Entschiedenheit liegt in den wenig zusam- 
menhängenden Worten, welche wider Willen dem Tollen Herzen 
des Mannes enlquelien, Mencio, in schreclclicher Verwimingv ahnt 
ihr SchiclLsal. Furcht, Schreck, Angst und Grauen umlagern 
ihre Seele. 

Atct 3« Einige Zeit ist verflossen. Guticrre ist mit seiner 
Gemahlin in die Stadt gezogen. Königliches Scbloss. Gutierre in 
TiirUncn bei dem König: denn um Liehe und Ehre l&ann der Mann 
weinen. Er giebt Ihm den Dolch des Infanten und deutet auf dessen 

Nuchstel hingen gegen seine Frau. Enrique kommt; Gutierre muss 
sich verstecken. Der König macht seinem Ikuder Vorwürfe. Dieser 
gesteht seine h 'Itige fjoidenschiift lür Mmcia , und (la.-s er n uiiner 
die Hoffnung aufgeben werde. Pedro, er/iirnt, y.vizt ihm den l'- lrlij 
den Gutii'iTC gefunden hat; der beHtiiizte Infant nimmt ihn so 
ung«'S!(diiclvt , da«s er die Hund si-iues ktiuiglich^'n Ih udr'rs verwundet. 
Das IJlut strömt.*) Der König giaubt im ersten Augenblick, es sei 
absichtlich geschehen. Obgleich or nachher von dieser Meinung 
zurückkommt, so verbannt er doch den Enrique ans seiner Mhe. 

Zimmer der Mencia. Unbezwinglicher Gram nagt an ihrem 
Herzen. Sie hört, der Infant sei in Ungnade gefallen und wolle 
Sevilla verlassen. Die unglückliche Sklavin rätb ihr, ihn durch einen 
Brief zum Bleiben aufzufordern; denn durch seine Abreise, welche^ 
Jedermann auf ilir Verhältniss beziehen werde, mUsso nothwendfg 
ihr Ruf leiden und Gutierre aufmerksam werden. Die verblendete 
Frau lässt sich bereden. Sie schreibt bis zu den Worten: „Eare 
Hoheit entfernen sich nicht*' — da erscheint ihr Gatte. Sie sinkt in 
Olmmacht. Er liest, und glaubt das Todesurtheil seiner Ehre zn 
lesen. Sein Entschluss, das letzte Mittel anzuwenden, steht jetzt 
fü*t. Doch soll sie nicht mit ihren Sünden beladen scheiden. Kr 

*) Dies wild von Calderon «Is ein Vomichen d«s Tod«s Feten des gcsusunca 
dAigestel^t welcher am 93. liin 1369 im Zelt des Bertrand Du Gtt««clfn 
TOD seinem Bmder ICniiqu» mit einem Dolch getSdtot wurde. Oronicfts por 
Lopez de Ayala t. 1 (Madrid 1779), p. öÖ6. 



Digitized by Googl 



Kl m^dico de su honra 



211 



entfernt sich. Sic erwacht, und findet statt ihres Briefes fol<2^cnden 
vom Gemahl; -Die Liebe betet dich an, dii; Ehre verabscheut dich, 
ninl d»\shalh toUtel dich die eine und die amh^re benadniciitigt dich. 
Zwei Ötiuiden T.eliou hast «Iii, Christin lu>t du: rette die Seele, denn 
das Leben zu rf üimi ist uinn();:licli.'^ Fest verschlosseu sind Tbüren 
und Fenster; sie erwartet den Tod. 

Strasse. Nacht. Der argwöhnische König belauscht die Leute 
und hürl za seinem Aerger, wie man auf der Strasse singt: 

Dm Ii^awtai Don I^riqtte 
SchicJäe heut der Hönirj fort; 
Seine Schmenen und Lntfnnnng 
W ende ihm zum Heile Göll. *) — 

• Haas des Guticrre. Nacht. Gutiorre führt einen Wundarzt mit ver- 
bundenen Augen herein. Er Terhüllt sich, löst jenem die Binde, and 
befiehlt ihm in ehi Kabinet xn sehen. «Was erblickst du?^ fragt er. 
Der Wundarzt: 

£jn Mim 
Von dem Tad, ein Wwn tdk' 
Da» auf ejnm Bette Uegt; . . 

LinJci vnd reehU sMU eine Xene, 
Und ein Crueifix doottr/ 
Wer <» ist lumn ieh nidlt sagen, 

Drnu ui't fi'nem f^rid'non ScMeier 
Hat f-i (Ins iiesicht vahi'iiU. 

Guticrre I mit gezücktem Dolch, befiehlt dem Wundarzt diesem Wesen 
eine Ader zu Offnen, und nicht zu verbinden, damit das Leben mit 
dem Blute entströme. Aus Todesfurcht gehorcht der Wundarzt. — 
Strasse. Gegen Morgen. Der Konig noch auf der Strasse. Aber* 
mals Wclssagtmg im Volkslied**). Gutierre mit dem Wundarzt, 
dem die Augen verbunden sind. Als jener den König in der Feme 
gewahr wird, entflieht er. Der König nimmt dem AVundarzt die 
Binde ab, und erllihit von ihm den entset/litlien Mord. Der Mann 
hat seine in l>iut gefärbte Uaud beim Fortgclieu an die Uauäthür 



•) S.372,2K;3tia,lH: El Infante Don Lnrique 

Hoy $e deepidiö dei He^i 
Su petadumbre y tu ameneta 
Quiera Dio* que pare en bien. 
DiM hat gmt den Cb&ralLt«r eines Vollcaliedea, das CSalderon aufgenommea. 

**) S.373,9K;868,8H: Para Comuegta eamina, 

Donde plenaa que Kan de eer 
Te(aro$ de mü tragedia» 

Las mnnf'inus cU Mantitl. 
Nacli dorn Schlosse von Monticl bei Toledo war Peter der grausame nach der 
leUten verlorenen Schlacht gegen seinen Bruder Enriqno geOürlitet. 

Ii* 
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gedrOckt. — Vor Gotieire's Haus. MorgendSmmenuig. Die blutige 
Hand an der Thfir verräth dem König den ThSter. Leonor will in 
die Messe; der Fürst hSIt sie anf« Gntiene stürat henror nnd klagt, 
CS habe seiner Gattin cur Ader gelassen werden müssen, die Binde sei 
in der Nacht aiif;.a'^MDgen und sie liabe sich verblutet Man brblickt 
die Leiclie der Mencia, im Bett in ihrem Blute schwhnmend. Der 
König stellt sicli als wenn er ihm glaubte, und befiehlt ihm, nun- 
mehr auf (h'r Sti'llo der Lronor sein geirebcnes Wort zu halten und 
sio zu eheliche». Alle KiuAYcndungen sind l^n^tonst: der König deutet 
an, dass er den Zuf>animenli;ing weiss. So liat Gulierre sich selbst 
das Glück seines Li bens, die von ihm aii^u bctete Mencia, gemordet, 
und sieht sich -onöthigt lange Tage und Jahre in inniger Gesell- 
schaft des gehasdten Weibes, der Leonor, zu vertrauern. So uner- 
bittlich treibt der gegebene und gebrochene Eidschwur sein fürchter- 
liches Recht ein« 

Wir haben hier weitläufiger sein müssen, weil die Lcbenspnnkte 
dieses Werks sich nicht leicht in einzelne Brennpunkte sammeln 
liessen. Leider befinden wir uns Über das Geschichtliche darin in 
völliger Unwissenheit Vergeblich haben wir ausser den allgemeinen 
Geschichten des Ferreras und des Mariana auch die berfihmte Chronik 
Ton Lopes de Ayala Uber die Könige Pedro und Enrique den zweiten 
durchsucht. Nirgend ist eine geschichtliche Andeutung dieses Vor- 
falls zu finden, welcher nach Calderon die erste Veranlassung zu 
den Streitigkeiten der Brüder gewesen zu sein scheint. Nur wird 
von Enrique bemerkt , sein einziger Fehler sei die zu grosse Neigung 
zum andern Ge.sclilecht gewesen. Wahrschciulieh hat Caldcrou eine 
Yolkssag«' oder eine mir unhekanntc Chronik benutzt. 

Der Cliarakter Pedro'?, des wackereu iicchtspflegers oder des grau- 
samen, ist in vielen spanischen Schauspielen stehend und conventiuniiil, 
w ic dies bei den Heroen der grieehisclien TiagiMÜe der Fall war. In 
Moreto^s El valicnte justiciero y ei Ricohombre de Alcald 
▼ersöhnt sich der König auch mit seinem Bruder Enrique, wobei das un- 
wiUkOrliche Verwunden mit dem Dolche erfolgt. Moreto und Calderon 
benutzten wohl unabhängig von einander dieselben Sagen. Dagegen 
mag der Zusammenhang unseres Medice de su honramit Lope 
de Vega*8 La nina de plata wohl durch ein wirkliches Hinblicken 
Calderon*s entstanden sein. Freilich sticht die himmelweit verschie- 
dene Sinnesart beider Dichter hier besonders henror. In der Nina 
stellt der Infont Enrique einem MSdehen in Sevilla nach, und König 
Pedro zügelt mit gewaltiger Kraft die Leidenschaft seines Bruders. 
Das Gespräch der Brttder bei Lope, Akt2,p. 15, 2, ist sehr idmlidi 
dem ijci Calderon S. 370, 1K;360,3H. Man lese z. B. folgende Dro- - 
hung des KÖuigs bei Lope: 

m 
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Puet eualqiUera, que d im exeuo 
Se amife, im» tM te^wfO 
Mintiroa vioa tl Mey Dan Pedro, 
Lm primeros en vowotro* 

/,« castigarS teoen, 

Doiido con mi propria eangre 

Autoridad al esrcmpio. 

Calderon: 

Si ä la entnienda 
Vu€$tro amcir no se (iperciöe, »*• 
Podra scr lir nii jx^sticia 
Quc nun Uli ianijre no lihre. 

Das Verhältniss des Koni^^s zu Maria de r.tdiiia behandelt Juan 
Perez de Montalvaii in den beiden Theilen des Schauspiels La 
puerta Macarona. Kraft und Wille ^ den Uebennutli des hohen 
Adels (ricos homla s) in den 8tnnb zu trettn», ist aber auch dabei 
durchgreifender GruiKlzu;:^: des Charakters. Und so meint es Calderon 
auch hier, wo er der Leunor sagt, S. 3ä8,2Kj351, 211, sie solle, so 
lange Kr regiere, uicht wieder zu klagen Jiaben, es werde ihr kein 
Becbt, weil sie aim und der Gegner vonoehm: 

*.Qiie sois pobre, £1 poderoso, 
Slendo Yn cn Ca«(illn liry. 

Noch manches Kinzelne im Drama seheint aus eiuer Chronik oder der 
VolkÄsagc genommen. So die Antworten, welche Pedro auf mehrere 
Bittschriften crtheilt, S. 367, 2K; 350, 311; dann der Vertrag, den er 
mit Coquiu eingeht, diesem für jedes Mal, wo er ihn lum Lachen 
bewegen könne ^ hundert Escudos zu geben, Üun dagegen die Zähne 
ansreiBBen zä lassen, wofern ihm dies binnen eines Monats nicht 
gelhigen soUte. Sehr emsthaft mnss der strenge Monarch gewesen 
sein. Moieto, El parecido en la corte 13, a: 

Que e» eoea quc hatd reir 
AI Hey Don Pedro et emd. 

Unser Arzt seiner £hre kann nur verstanden werden, wenn man 
sich in die alten strengen Begriffe ron Ehre bei den Spaniern versetzt. 
Die Schmach eines Madchens lUllt allein auf die männlichen Verwandten 
(Vater oder Bruder) znrfick, die Schmach der Frau auf den Mann. 
Es ist nicht allein der physische Ehebruch, welcher die Ehre des 
Ehemannes tüdtet; dies tbut anch die heimliche, bekämpfte Neigung 
• des Weibes zu einem Andern, der nicht eingestandene Ehebruch des 
Gedankens und der Phantasie. In dem Schauspiel Del Rey abajo 
n i n g iin o *) ist die Frau ein Mustor ehelielicr Treue innerlieh und 
III serlich. Der Mann weiss dies, und doeli will er sie tödten, ja 
• lie Frau bittet ihn sie zu tödten, weil Beide fürchten, der König 
werde Mittel finden sie mit Gewalt an sich zu bringen. Man denke 

*) WeleliM firOJMr dutk Calderon zogssdiriebMi wuida. 
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an Yliginia und Emilia Galotti. Wenn Gatieire aber den Mord dnrch 

den Barbier rerüben lässt , um nachher den Tod für natürlich auszu- 
geben, so geschielit dies keineswegs au.^ Furcht vor Strafe, welche 
weder nach Gesetz noch mich Sitte ihn trefilm koünte, es ge?ehieht 
deshalb, weil in der ölleutlichen Meinung immer ein kleiner Flecken den 
Ehemann traf, dessen Frau schuldig war, selbst wenn sie die Schuld 
mit dem Todo ^robtisst halte. Das i<?t das- Hoclitra^risclie , da^s er, 
gegen sein widerstrebendes Gefühl durch den unverbrüchlichen Hefehl 
der Ehre gezwungen, seine Geliebte morden und die gehasste Leonor 
auf unverbrüchliclien Befehl des Königs lieirathen muss. Nur Eins 
Versöhntuns einigermasseu mit diesem grausamen Geschick: es ist die 
Schuld I welche Gutierre auf sich geladen hat und wodurch jenes als 
Strafe erscheint, aber nicht die Schuld gegen Mencia, vielmehr die 
Schuld gegen Leonor, der er sein Wort sie zu ehelichen früher ge- 
geben und dann gebroclien hat. Gegen Mencia dagegen hat nach 
altspanisehen Ansichten der Arzt seiner Ehre nur gerecht gehandelt, 
und ihm hierin Schuld geben heisst den Geist des Dichters missver- 
stehen und die jetzige Ansicht ihm unterschieben. 

lieber die Mencia ist schon oft geurtheilt. Besondere Aufmerlc* 
samkeit verdient ihr Beneliinen boi dem ersten unerwarteten Zu- 
samnit'iikommcn mit dem Infaiiuu, tind noch mehr die darauf fol- 
gende Rede mii liircin Gatten. Nidit der lani,' ersehnten Braut kaun 
so zart und innig gehuldigt werden , als dieser Frau von ihrem Ehe- 
mannc . ahor leider erwiedert sie mit erheuchelten Vorwürfen und ge- 
reizter Zärtlichkeit. Ja, am Schlüsse, als sie mit der Sklavin allein, 
fühlt der Hörer ihren unvermeidlichen Untergang voraus. Denn sie 
vermag schon nicht nur sich selbst, sondcm sogar der Magd au ge- 
stehen, S.3ö7,2K;350,3H: 

Tw€ amOff y tmyo honor* 

Ueber Ginaelnes bemerken wir. 

S. üOO, llvj o41),2ii : Ilonnid poi hm In tve t^pacio 

Lsta e*fcia^ aunquc ptquciiii, 
Forquf el $ol w> se äcnienat 
J)tspucs 9tte ikuirö u» paiaa». 

De algun p^jtzo arrthol. 
Y pu€$ $ou rayo tspanx^, 
DeseaMOd ntjui; qiw ifry 
IltU'f r i l p alaci o rl Hey 
T'itnfnen, ni harc roffrn f( sol. 

Dies ist die am meisten dichtorisch > Ausführung des Sprücliworts, 
das wir ("ifter bei falderon angeführt linden, '/.. 11. Amigo, amaute 
y Ical III, ir)l,lKjIi,öö8,2H: Que si cUce vidgannente Un ada- 
gio caatelLano Que haeen palacio» los Reyes, Las 
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Auraroä hardn c£da$, Los liijofl de la fortan a II,15,2E;III, 
98,2 H: Lo8 rmjos hdlas Del 9cl esfera hardn cualquier espado, 
Y cualqiiier M a j estad hizo palaeiö. 

S.364, 2 356} o Ii : luern hncer tti nquestn Imdf 

El pttpd de un'i comcdiaf 

Que *e iatittäa: El Rty XngtL 
Anspielung auf ein bekannte» Lustspiel dieses Namens, das auch 

unter den dorn Calderon untergeschobenen sich fhidct. 

S5.370, 1 K;oGO, oH: Seri el p.ynro , que fingen * 

Con un i piedrd eil In bocn. 

Ausführlicher finden wir tli('> natur|2:eschichtlichc GIcichniss VA a.str()- 
logo finp^ido 1, 497,2 K; 1,575, 1 U: Seri^ El ave, que ro}i'j>r el 
rietffo ( 'oh una piedra en un pie Y oira m el pirr>, ofh't'rfif^ndi^ Qne 
smj rii/ilajite y fiel. Ks i<?t p^tineint der Kranich , von woicliem PU- 
Dias, Nat. hist. 1. X, c. 32, meidet: ,,Kxcubias babent nocturnis tenipori- 
bas lapilium pede suHtincnics, qui laxatus somno et decidens indili- 
geotiam coarirtint.'^ S. die Au!*loger zu dieser Stolle und Bochart de 
animalibas P. 11, 1.1, cap. 11. Gerade die sagenhafte Naturgeschichte 
der Alten ward im Mittelalter besonders erweitert und poetisch ge- 
macht, wenn auch nicht zum Yortheil der Wissensehafl. 
S.371,1K; 361, 3H: 

OcuUa trengonsa pide. 

Dieser Ehrengrundsatz, oft beiläuBg ausgesprochen, ist Mittelpunkt 
wie Ende und Titel des Schauspiels A sccreto agravio secreta 
venganza. So auch EI maestro de danzar 1,624, 2K; 11,92, IH: 
Hmj sucesoa mßnäos^ En que dijo la venganza Lo cptc d agracio 
no dijo. 



r Ü2. El postrer duclo de I^spana. (Der letzte ölTcutliche Zwei- 
kampf in Spanien.) 11, 244 K; IV, 1 27 H. 

Akt 1. Saragossa. Eben ist der junge König von Spanien 
Karl der fflnfte mit der deutschen Kaiserkrone geschmOckt ein- 
gezogen. In seinem Gefolge befinden sich die Kdelsten Spaniens und 
der deutsche Markgraf von 11 r;i n d v ii h u rg*). Zwei junge Kdel- 
leiite in Saragossa, Pedro Torrellas miii Geruuiiuo von Ansa, 
inniire Freunde, freuen sii Ii <ler i'estliciilveit und ihrer holien Gäste, 
denn bei Torrellas vvoliut der A d ru i r a 1 von C a s t i 1 i e n und bei 
Ansa der Markgraf von Brandenburg. Schwerer Kummer lastet auf 
Geronimo. Seinem Freund«' (iitdeckt er, er liebe und werde ver- 
sclmiälit. Noch nennt er den Namen der Geliebten nicht. — Karl 

*) Dias ift d«r Markgraf Kasimtr von Brandenburg, welch<rl519 ala Abgesandter 
dee etwihlten Kaiaan mit mehreren Andern in Frankfurt die Bedingangen 
der KutfQrsten Im Namen des Kaiaeia annahm. 
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der fünfte im kaiserlichen Schmuck mit glänzendem Gefolge. Vio- 
la nie thut eineu Fussfall und iiberroifht eine Bittschrift um ihr väter- 
liches Erbgut, wenn sie einen würdigen Gemahl gewählt habe. 
Karl verspricht ihre Sache au imteisucheii, uad euilässfc sie mit den 
kaiseilichea Worten: 

OknAet, e» itt män BeOr^ent 
Dow die W€tt m mit «rfeenne, 

Dass Belohnung aueht (hn WürtTgen^ 
Nicht der Würd^ffe die Beiohnmff. 

Ansa entdeekt dem TorreUas, Yiolante sei die von ihm Geliebte* 
In der Nacht wolle er mit Musik Tor ihrem Hanse erscheinen, um 
den Begünstigten henrorznlockeii. Ehe TorreUas antworten kanoy ist 
Ansa Tcrschwunden , nnd jener bleibt allein mit allen Qnalen der 

Eifersucht, mit den Zweifeln über die Gesetze der Klirc und Freund- 
schaft und über das Verbot, seine Liebe irgend Jeniandeiu /ai ent- 
decken: denn Viulante ist seine verlobte Braut. Sein tntsclüuss ist, 
in Allem nur der Ehre zu folgen. 

Garten von ildllor bei Saragossa. Serafina, Muhme des 
Torrellas, ihrem Vetter zur Gemahlin bestimmt, sieht sich von ihm 
verschmäht. Ileisser Durst nach Ruche brennt in ihrem Herzen. 
Vergeblich suchen die Laudlcute durch Gesang, Tanz und Spässe sie 
aufzuheitern, — Nacht. Zimmer der Violante. Bei ihr Torrella», 
Die innige f zarte Liebe der Braut kann den Kummer des Kitters 
nicht zerstreuen. Da tönen auf der Strasse Musik und Lieder su 
Ehren der Violante. TorreUas stürmt hinaus, sich semem Nehenbnhler 
zu zeigen. Die treue Geliebte sucht Um vergebens znrfieluEuhalten. 

Akt 2. Strasse. Torrellas sucht den Ansa mit Gründen der 
Ehre und Freundschaft von seinen Bewerbungen abzuhalten. Der 
erhitzte Freund will den Namen des Gegners wissen; Torrellas nennt 
sich. Der Zweüuonpf soll beginnen. Da tritt der Admiral auf und 
bittet seinen Wirth, ihm Saragossa*8 Merkwürdigkeiten zu zeigen; zu- 
gleich entdeckt er ihm, Violante's Art bei üebcrrcieliung der Bittschrift 
halje ihn bezaubert. Neue Qual des Torrellas. Die Nachriclit, Karl 
wuilo sogleich nach Valiadolid, uöthigt den Adnural zum schnellen 
Ann>rueh. TorreUas allein. Zu ihm V iolante verschleiert. Sie bietet 
ihm ihre Hand sogieich an, ehe noch die r»ittschriit beantwortet ist, 
um Eifersucht und Zweikämpfe mit einem Schlage zu hemmen. Es 
ist leider zu spät. Verwirrt entfernt sich Torrellas. — Gehölz. 
Der Bauer Benito, in einem Busch versteckt, harrt auf sein Mäd- 
■ chen Gila; sie hat ihn zum Besten und erscheint nicht. Statt ihrer 
' Ansa und Torrellas , von Benito belauscht. Das Pferd des Tonellas 
ist gestürzt, er hat sich die Hand geifihmt, schlagt sich aber dennoch. 
Allein der Degen entsinkt der kraftlosen Hand. Ansa scfaenict Ihm 
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das Leben, welches jener nur aDnimmt, als der Gegner sein Ehren- 
wort verpiandet , Niemandem in der Welt den Unfall des Torrellas zu 
entdecken. Beide entfernen sich. — Scrafina, als Jägerin mit Hun- 
den und einem JagdsplesB, in ihrem Gefolge Landleute. Sie finden den 
yentteckten Benito. Er erzählt, was er mit angesehen hat. Aneh 
die Namen Yiolante, Ansa, Torrellas hat er behalten. Da entspringt 
in der Brust der Serafina der teuflische Gedanke, die empfindlichste 
Rache an der Ehre des verhassten Geliebten sn nehmen. 

Saragossa. Zimmer der Tlolante. Zu ihr Torrellas. Er will 
Absehied nehmen, wenn auch sein Hera bricht. Denn mit starken 
Banden hält ihn die Scham Tor seinem Nehenbnhler ab, ihm je wie- 
der Stirn witlcr Stirn entgegenzutreten. Da fiihrt Serafina vor, ihre 
sogenannte Freundin, die sie iai Herzen hasst wie den Tod, zu 
besuchen. Torrellas veriteckt sich. Serafina bittet die Freuodin, 
doch zu erlauben , dass der Vetter Torrollas hier einij^e Worte in 
ihrer Gegenwart mit ilir wechseln dürfe. 1> wird i^^cdiolt. Und nun 
foljrt eine Rede der »Serafina, schlau und liäuiiscli für jjoidc gemacht, 
in welcher der grosse Meister sich selbst übertroü'en hat.*) Jedes 
"Wort dringt wie ein in Gift c':otränktcr Pfeil aus dem grimmigen 
Herzen und mordet die Ehre de:« liitters tausendfach; dann eilt sie 
fort. **) — Torrellas Herz ist gebrochen , nicht so Yiolante's. Klar 
dttrchBcbaut sie den in die Wahrheit eingemischten Trug. Ihre Liebe 
ist unyerwandelt; aber nicht eher will sie den Geliebten sehen als bis 
er seine Ehre eingelöst oder selbst den Tod gefunden hat Im Klo- 
ster wlU sie den Ausgang abwarten. So entfernt sie sich, ohne seine 
'Antwort zu hören. 

Akt 3. Heerstrasse bei Saragossa. Torrellas hat im Geßihl 
der Schande die Stadt verlassen. Da kommen lustige Bauern (unter 
ihnen Benito) mit Eseln gezogen, ein Spottlied auf ihn singend: 

i-V kämpf ka zwei Itittcr, den Dtgen in der Handf 
Dem Einen entfiel er sogleich in den Sand! 

Ansa erscheint zufällig. Sogleich fallt ihn T<»rrLdias an. Während 
des Gefechtes kommen der Admiral von Castüien, der Markgraf von 
Brandenburg, zuletzt der Kaiser selbst. Torrellas erklärt, Ansa habe 
ihm sein W^ort gebrochen, sein Unglück und zugleich seine Schande 
aum Kinderspott gemacht, er verlange nach spanischem lireht einen 
grossen Zweikampf als Gottesgericht in Gegenwart des Königs, um 

*) Wir w«g«n zu belunpteo, das« diese Ttedn und die rol»;nnde der Vlolanto 
selbst von Shakspuaro nicht bpsscr hätte gedichtet werden kounen. So inuig 
vermählt ist Wfthrhsit mit SiJiöuheit, so natürlich nod doch symbolisch ist 

jeder Zug. 

**) Eine ungofahre Verwaudtschnft mit der üräfln Orsina in Lessing's Emiiia 
Galutti ist uicht zu verkeiiuen. 
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seine Ehre einzulösen, Ansa, so gefordert, wül sich nicht mit Worten 
rechtfertigen, und kann es auch nicht, da er keinen andern Zeugen 
des ersten Streites weiss. Der Admiral wird Torrellas l^ecundant, 
der Markgraf von Brandenburg Secundant des Ansa. Der Kaiser 

überträgt dorn ConnctaMo die Anordnun^j. Dieser entbietet sie auf 
den Scblossplatz von \ all.idulid , wohin Karl abreist. Die Ritter 
breeben auf. — Stiassjc. VinlaiUo eii'äbrt vuu dem ziirilfki,n>lassencn 
Diener des Torienas den ]Icr«:ang. 8ie reift mit ihm nacJi. Denn 
Bo pjo9^ ist die Eil des Gekränkten gewesen, dass er au nichts weiter 
gedacht hat als seine Ebre einzulösen. 

Landhaus der Serafina. Benito und Gila erzählen ibr die wich- 
tigen Btadtneuigkeiten.*) Sie empfindet Heue, denn in ihrer Wuth 
hatte sie die Folgen nicht berechnet Sogleich fahrt sie nacli Yalla* 
dolid ab und ninunt den Bauer Benito mit ^ YaUadolid« Die 
Volksunruhen sind bei der Ankunft des Kaisers gestiilt: Alles freut 
sich des herrlichen jungen Fürsten. — Kampfplate. Der Kaiser anf 
einem Thron, mit dem goldenen Stabe der Gerechtigkeit; derConne* 
table auf einem kleineren Thron, vor ihm auf einem Tisch ein 
Messbuch, z\v<m Panzer, zwei Streitäxte, zwei D^l^oi. An jeder Ecke 
des KampliK'/.irks ein AVafTenberold. Nun alle Einleitungen, Probf-n^ 
BewafTnun^ren , Srhwüre und der Kampf selbst nach altem strengem 
Kecbt der Gottesgerichte. **) — Nach einiger Zeit, in der beide 
Gegner sich nicht verwundet haben , wirft der Kaiser den Stab lünali, 
und sie müssen sich versöhnen.***) Der Admiral, unterrichtet von 
Torrellas Liebe, hat seine Neigung besiegt und führt Yiolanie sn den 
Füssen des Kaisers und in die Anne des glücklichen Torrellas, der 
Ehre und Geliebte sugleich wiedergewonnen hat Serafina erklart 
öffentlich, nicht Ansa habe geplaudert; Beide vermäblen sich und 
mögen nun wechselseitig ilire unbesonnene LeidenschaftUchkeit gegen 
einander austoben. Der Kaiser schliesst mit der ErklXrung, dies solle 

*) Di«s W«cluA]g«8prScfa d«i Bauers und der Blnerin wiid eine schwierige Aof- 
gsbe fQr den Utfbersotzer sein. Es Ist antergleichlich komisch; ond der tief« 
niiil ernstH Eindruck, den gmdo dies auf die Hörerin macht, selieint gasx 
shakspeariscb, wie euch das Wortspiel, womit sie es gesteht: 

Jföj ntj de Uli! rjue, p^r mal 
Que cllos uir lo hnn dichOf J/0 
ßien lo hc cntcndido. 

*•) Ausf'ülirlirhc Nacliricht hierübe r ist zu flnd»*n in Du Cango's Glos?nriuiu atl 
Sniptt. inc'l rt inf. I.at. TiMlcr dem Wort« Duellum. Cslderoii hat sich 
genau an das (jt's>cliiclitlit:iiu gcibuudi'n. 
•••) Dies« ganze Sceno orinnert au Shakspfan-'s Ilirlianl tl o ii /woiioi). A^ct 1, 
Sc. 3, doch konnto CaldiTon ln'i den lliiliViiiitl-'lii st-intT UUiino geu«*»^ 
vurfahrcn als der Ktiulaüdci. Aucii iät bei diesem nur Durchgaogspuakt , va^ 
bei jenem Hauptzweck ist. 
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diT h'tzte riffciitliclio Zweikampf in Spanien sein; er werde den Papfit 
ersuchi'ii, holcliP ^'.'iiizliili zu verbicK'ii. 

Auf drei Lustspiele wird hier verwiesen. 1) S. 24y,lK; 1,H0, *) 
auf Äntes quo todo es mi dama. ü) S.25(;,2K; 137. 1 Ii ^*) 
auf Fuego de Dios en el querer bien. 3) S.270, IK; 148,2U*^*) 
auf Peor estä que estaba. Allein auch abgesehen davon trUgt 
dies Drama überall den Cbaralcter der höchsten Reife des mann- 
liehen Alters. Die Sprache ist ernst, gewählt, und frei von jenen 
üppig reichen Dildem, durch welche das brausende Gefühl sich Luft 
macht und welche, bei aller Anmuth in den meisten frfiheren StUckeo, 
doch in den späteren, z. B. Fieras afemina amor, in Manier 
ausarten. Besonderer Fleiss in der Ausarbeiluncr i-^t überall siclitlxir, 
iiiiJ wo der scliüpfcrisclie Geist des Cnld riPii diesen aiiweudet, da 
muäs wohl sein KrzrMimii>s vollendet genannt worden. 

Der feiorlicliü rdiVnliieiio Zweikanipl, der den Mittelpunkt dieses 
l)rania's bildet, begann um 20. Deccniber 1522 um eilf Uhr Vonnit- 
Ixigs. Er ist von einem niederländischen Edelnianne, Namens Ilenter 
Deiff, welcher Augenzeuge gewesen, beschrieben; diese IJ(?sclireihung 
Ist mir aus der deutschen Uebersetzung beluinnt, welche sich findet 
in: Leben, Regierung und Absterben der Könige in Hispanien, Kfirn- 
berg 1684, daselbst S. 491. Der Anfang lautet: „Zu Yalladolit 
haben 2 von Adel, in Gegenwart Kaisers Garoli V* und dessen auf- 
wartenden Oberroarscballes dess Königreichs Castilien, auf oATentlichem 
Mark, liederUehcr Ursachen halber, mit einander gefochten. 
Sie waren beide aus einer Stadt, neniiicl» aus Caragoea, biirtig, beede 
über 25 Jahr noch nicht alt, Iteedc von fiirtrcllliihem uraltem (Ii' 
ßclileclU, dt^ron Vorfalucn /.ii-.unm geheuratet, imd die vorhin rnlile 
Kernfreunde mul ^nite Sj"it'-;;c>('ll''M Als sie das erstemal 

in geheim fochten, ward dem Peter TorulUo (so liiesse der eine) 
von seinem Gegentheil, Uieronymo Anca, das Rappier aus der 
Hand geselilagen"^ u. s. w. Kin Dorfpfarror (bei Calderon der Bauer 
Benito) soll nachher die Bache verrathen haben. 

Die nächste Quelle, aus der Calderon die geschichtlichen 
Thatsadien geschöpft hat\ ist indessen wohl Prudcncio de Sandoval, 
Vida y hechos del Empcrador Carlos quinto t. 1, [i. 5C6 — 570 
(['amplona 1618 fol). Daselbst heisst es tmter Anderem (p. 5GH): 

Que »i dyo algun prnve^h: 
Ante» que todo es mi dama, 
Mtnti't amtmlcmaite neeiof 

Qnt tnit'S qxie tndo e» mi hoHOrf 
Y ü ha de ser to primero^ 

iO fuego de Dtot en todo»! 

T nun e»tä peor que etfaba. 
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jylios du» GaTalleros combatientes (Don Pedro de Torrellas y Don 
Geronimo de Ansa).«* Jararon qne entiavan en aqaella pelea por la 
defensa de sn hoiira....y qne no hatlao mala gaeira peleando cod 
fraude, ni se aprovecharian de heehixos, nl otra mala arte^ ni de 

yervas, ni de picdras, sino quo pelearian lisa y Uanamente.^ Yergl. 
Caldciüu S.271,lKiU9,l^I: 
«,^7l/ra^5 que vmis reiado 

De vibcsLro honor en demanda .... 

Jurais que m ata bataUa 

No «nirarel» mal a^vdadaa 

Üe ndnUntu, de pakAroi 

St^penU^(t§a9, de heeM»oe, 

CaractSres, de medaüae, 

Ifi oiTQ algwn paetof 

So hat unser Dichter den Hergang des Duells genau nach Jener 
Quelle dargestellt; ob er aber die erste Veranlassung desselben aus 
ehier Volkssage entnommen oder selbst erfunden hat, wage ich nicht 
2u entscheiden. Mir ist indess das LetsEtere wahrscheinlich. Nach 
der Geschichte waren die Gegner so erbittert, dass, als der Kaiser 
den goldenen Stab in die Bahn hinabf^oworfen liatte, sie nur durch 
Gewalt getrennt werden konnten und sieh nicht versöhnen wollton. 
Der Kaiser, über diese Hartnäckiglveit erzürnt, Hess Beide in das 
GeOingniss setzen und gab sie uiilit eher frei als bis sie sich die 
Hlinde gereicht und aller Feindschaft abgesagt hatten. 

Noch im Jalire 1538 ward in Frankreich unter Franz dem ersten 
ein ^Twisser Dintcvilic abwesend zum Tode verurtheilt, weil er, mit 
Genehmigung des Königs zum öffentlichen Zweikampf geforderti sich 
nicht gestellt hatte. 

Dass dieses da» letzte DueU dieser Art in Spanien gewesen , kann 
man dem Calderon wohl um so mehr glauben, als in der That die 
Tridentinische KirchenTersammlung diese Gottesurtheile als gotüos in 
christlichen Landen untersagte (Synodns T^identina, Sessio 25, cap. 19). 

Den Anachronismus, dass am Schluss Papst Paul der dritte und 
die Tridentinische KirchenTersammlung schon TOrlaufig erwShnt wer- 
den, mögen die Gelehrten verzeihen. 

Das SpottUed der Bauern am Anfang des dritten Akts: 

Saticron A renir dos cabalUrotf 
Caytffete tn apada al uno de etlti» 

scheint mir ganz den Cliarakter eines spani.schen Wilksliedes zn hah'^n, 
das l)ei dieser Gciegeuhcit gemaclii worden, und von Calderon auf- 

genonnnen if^t *^)« 

S.259,1K; 139,211: Yado ä lo$ temom da, 

*) guwie Fall it»l in La uiua lo (iomez Arlas. 

\ 
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D. Quixotc I. Kap. 51: „dandovadoä nucstras pasiones^. S. 
die Anmerkungen daselbst. 

S.260, IK; 140, IH: ;Buena Paseua te d£ Dlos! 
Vergl. Los dos amantes del cielo II, 027, IK; III, 238, 3 H: 
[Buena Paf^cua te de Dios! D. Quixote 11, Kap. 13: „fMala 
Pascoa me Diosl^ S. die Anmerkiuigeii daselbst. 



53. La nina de Gomez Arias. (Das Mädchen des Gomcz Arias.) 

II,388K;1V,23H.*) 

Ein Traaerspiel, das seineo Platz unter den vollendeten erhal- 
ten wird. 

Akt l, Granada. Strasse vor dem Hause des Diego de 
Mendoza. Dessen Tochter Beatrix wird von Felix, welcher 
verwandet mit einer Binde am Fenstergitter steht, mit Liebesbewer<- 
bungen bestOrmt Sie weist ihn mit Verachtung zurficlc und wirft 

ihm vor, er habe sich aus Feii^lieit vor ihrem Ikäuti^am Gomez 
Arias todt f,^ostcllt und so diesen zur Flucht aus (iranada gezwun^on. 
Felix S(.li\"**irt, den Gomez uulzuäuehcu und in d*'sst'n IMiit sich 
von diosrm Vorwurf zu reini^M n. — Zinmicr des Die;:«». Kr meldet 
seiner Tocliter Beatriz, die Königin 1 sab eil a werde nach Granada 
kommen, um persönlich die rebellischen Moren und deren Führer 
Caneri aus ihren Schlupfwinkeln zu verjagen. Er selbst sei zum 
Hauptmann der Stadttruppen ernannt und habe sie, die Bcatriz, dem 
' Juan in Guadix zur Braut bestimmt. 

Guadix. Strasse vor dem Hause der Dorotea. Gomez Arias 
erhfilt von seinem Diener Gin es Vorwürfe wegen seines rohen Le- 
bens und der Verführung der Frauen. Seine Antworten zeigen frechen, 
tyrannischen Uebermuth und grobe Lüsternheit. *S!e treten in das 
Gemach der Dorotea. Ihr ganzes Herz hat sie ihm geschenkt auf 
sein "Wort, sie zu ehelichen. Durch sc hiucichelnde Vorwürfe weiss 
er sie nocii luehr zu entnuuiincu. Ihr Vater kommt mit Felix. Gomez 
und Giiies verstecken sich, wo sie die Unterredung hören können. 
Felix ist gekommen, den Gomez in Guadix aufzusuchen, und bittet 
den alten Freund seines Vaters um Beistand. Auch Dorotea horrlit 
und erlalirt, dass der Gebieter ihres Herzens in Granada eine Braut 
habe. Er aber freut sich zu hören, dass Beatriz nicht im Einver- 
nehmen mit Felix stehe, und beschltesst sie bald wieder zu besuchen. 
Als Felix fort ist, erseheint Juan und liiUt bei dem Alten um seine 
Toehter an. Erfreut Über die ehrenvolle Verbindung sagt der Vater 
sie ilim zu. — Dorotea und Gomez allein« Beide eifersüchtig. In 

•) *U6i>eis«tct v«n Gries, Bd. 8, and voo d«r YeifMseiia der BoUnd*« 
Abentott^r, QoUia laSft/ 
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den Vorwürfen der Dorotea spricht innip^c Liebe zu Gomcz , Unschuld 
und cntHchicdcnc Aluicigim^ ^<^gcn Juuii; aus den Worten des Gomcz 
blickt schon die Sehnsucht nach Beatriz hervor und die Gerinjr- 
Rchiitzuni^ gegen wahre Aidiänglichkeit nnf Loben und Tnd bei i int»r 
Frau. Kr will l'ort: sif^ liält ihn. Bei dem Goräuf?cli kommt der 
Vater. Gomcz sagt, er suche seinen Gegner Felix, der in dies Haus 
gegangen isL Flötzlicli erscheint Felix wirklich. Sic ziehen die 
Degen; die Weiber löschen das Licht aus. Der Bediente Gines schreit 
in der Angst: „Ich bin todtl"^ Felix glaubt, er habe den Gomex 
durchbohrt, und eilt weg. £s kommt Licht. Der Alte will den 
Felix au&nchen und mit dem Gegner versöhnen, und befiehlt der 
Tochter, so lange den Gomez aufzuhalten. Drohungen sie zu ver- 
lassen und Schmeicheleien verleiten das bethörte MUdchen, sich dem 
Verführer ganz zu ergeben. Sie hat ihm ihr Plerz auf ewig geschenkt: 
wie sollte der seinen Eid brechen, den sie anbetet! 

Akt 2. entle^^'ciios Thal, iinmr<Mizt \ un den s(oi]cn 

Felsen der Alpiijairas, aut denen die enipüiLoii Muica uml ihr schwar- 
zer Führer Cailcri hausen, liier lagern sich nach zweit.iui^cr lieisc 
Gomez Arias und Dorotea mü der Fhicht an«« dem valerlidien Hause, 
Mit tückischen Schuioichelworten bewegt er sie, sich hier durch Sihlaf 
zu erquicken. Kaum ist sie eingesclilummert , so reitet er mit den 
Pferden und dem Diener davon. Vergeblich liält ilnn lUeser die Ge- 
fahr vor, in welche die üähe der morischen Feinde das. arme UHd- 
chen bringt Der gezückte Dolch bringt den Diener zum Schweigen. ^ 
Dorotea allein: sie spricht im Traum ahnende Worte. Ganeri, mit 
zwei Moren vom Felsen herabsteigend , findet die SchiSferin. Gewaltige 
Glut für das weisse schlafende Engelsbild ergreiA den Schwarzen; 
ehrerbietig, anbetend fHllt er vor ihr nieder. Sie erwacht Vor ihr 
das schwarze Scheusal in demüthiger Ligcljung; der Geliebte fort 
Sic glaubt, er sei miLor diu Christen, welche die Mur<'n t'h<^u 
getöflti't ha'ix n. Ein ungeheurer Schmerz ergreift sie, aber es ist 
nocii nicht der ätlile, der sie vornirhten »md huiicu t^*»!!: d<^nn sie 
glaubt, der Geliebte sei im Kample für sie gefallen. Ehrfurclit>;vüll 
wollen die Moren sie zu ihren Felsen hinauftragen — da erscheint 
Diego an der Spitze christlicher Scliaaren, Ganeri tlicht, und Dorotea 
wird von Diego nach Granada zu seiner Tochter Beatrix geführt 

Granada. Gomez Arias mit dem Diener bei Beatriz. Auch hier 
sucht er durch erdichtete Eifersucht das Herz des treuen Fraoleias 
noch mehr zu bestricken. Felix kommt. Auf Beatriz Bitte verbirgt 
sich Gomez, und hört, wie Felix sich n'ilimt ihn erschlagen zu 
haben und wie sie stolz und spröde Ihn misshandelt. Plötzlich ist 
Diego mit Dorotea vor der Thür, l'clix flucht i durch den Garten, 
sieht aber zuvor den todtgeglaubteu Gouic/.. Dieser wird von Bca- 
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triz in ihr Kabinet cingescblosBcn , und Dorotoa in den Garten 
geführt. — Diego allein; zu ihm der Vater der Dorotea au8 Cadix, 
wo er als Hauptmann in Garnison ist. Diego entfernt sich einen 
Augenhiick. Dorotea tritt in das Zinuner; der Vater ericennt sie und 
will sie erstechen. Das Licht geht aus. Sie ruft um Hülfe gegen 
den Vater. Der verstockte Gomez glaubt die Stimme der Beatris zn 
hören, erbricht die Thüri und entBieht iin Finstem'mit Dorotea, in 
der Hoffnung eine neue Beute seiner Lust gewonnen zu haben. 
Der Alte folgt. Boatriz erfährt von GIncs die Sache j bei Ihrer eifer- 
süchtigen Wuth tröstet sie der Diener: 

M iithe nh-Uf .ho ^rhr uui v/r 

Denn $eJion au dein nüchslcu lliigrl 

Rädd er dich an jenem Madchen. 

Akt 3. Thal wie am Anfnng des zweiten Akts. Gomez Anas 
mit Dorotoa. Seine, AVuth über den Missgriff briclit in lolm Schmä- 
hungen und Misshandlungcn aus; erst jetzt entdeckt sie, dass der, 
welchen sie zum Gefährten ihres Lebens erkoren, sie hasst und 
verachtet Mit dem Bewusstsein hievon erwacht eine ungeahnte 
Gewalt und Tiefe des Gefühls in ihr. Er will sie verlassen; sie 
fordert den Tod, aber von ihrer Seite soll er nicht. Da winkt Gomez 
Arias den Moren; auf ihrer Felsenzinne zeigt sich CaueH, und der 
christliche Ritter bietet dem Moren sein Weib Dorotea als Sklavin 
zum Verkauf. Der glückliche Schwaiv.e bietet unerniessliche Keicli- 
tlüiuitT aus seinen Feiiseuschluchten liir das geiieitti' Weib. Er 
geilt, sie zu holen. Jetzt woiulet Fich Dorotea mit liiiteii und Thrii- 
nen an Gomez*), v.cKIil' die zimi KrlianntMi hätten bewn;]:^en 

können, nicht ihn. Caüeri tülirt sie freudetrunken und ehrerbietig ab, 
und Gomez nimmt den schändliclien Kaufpreis. Als Gines seinem 
Herrn wegen dieser Barbarei Vorwürfe maeht, giebt dieser ihn dem 
Moren als Zugabe mit in den Kauf. — Die Ohren des Mannes sind 
bei den, Klagen der Unglücklichen verschlossen geblieben, aber nicht 
die Pforten des Hinmiels; Die Strafe naht 

Granada. Gomez meldet sich bei Beatriz mit seinen Edelsteinen 
und ercShlt ihr frech, ans Liebe zu ihr habe er die Nebenbuhlerin 
Tf^rkanft. Jetzt erblickt B<^atriz schaudernd den Rand des Abgrundes, 
an vrelcht'iü sie schwebt. iSic glaubt in der Ferne di(; warnende 
Stimme der Dorotea zu hören, und vcrlüsät den Gome^ auf ewig. 



*) I>t«se Rede scheint mir das Uöcbste zu sein, wa« irh io eitirai Dnma In 
dieser Art kenne. Es ist nicht das wunderbar cTgroiretide VursmasM alleiUt 
nicht die Ffiile der Bilder, nicht die Wahrheit in Jedem Wort: es ist die 
nnergiUndltche Tiefe und nueTSchwingliche Hohe des GefQhls, welche nur ia 
den höchsten Momenten besonders bogabte GemQther ergreifen kann. 
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Er meint Inden: 

/«& Vfttt rie dotk «efton Mrügen: 
Isi $U «Ud liodk und «lob 

Ebene vor der inori^clion Fol>^''nfpstiin;!: Bi-namegi, in welelier 
Caneri und Dorotea sind. Die Königin l>abella befiehlt die Festung 
zu stürmen. Da wirft sich Dorotca's Vater vor der Königin nieder 
und klagt ihr seine Schmach; denn seine Tochter hat GeIc;^(nihoit 
gefunden ihm ans der Haft zu schreiben und hat weder ihre Schuld 
noch ihr Unglück verhehlt. Die Königin setzt einen hohen Preis 
dem aus, der Gomez Arlas lebend oder todt einliefert, und schwort 
weder die Kleider zu wechsehi noch unter einem Dach zu schlafen, 
bis Benamegl eingenommen und Dorotea befreit ist. — Benamegi. 
Caneri bestürmt Dorotea mit zärtlichen Bitten um Gegenliebe. Das 
Treffen ruft flm ab. Dorotea, allein, öffnet die Eerker, in welchen 
die gefangenen Christen schmachten; sie machen sich frei und er- 
greifen die Waffen. Die Moren, ron vom und Im Bficken ange- 
griffen, müssen sich ergeben. Siegreieh zieht die Königin Isabella.in 
lienamegi ein. Einige Bauern brinfrcn den Goraez Arias gclaiigcu. 
In Gegenwart der Küni^^nn und des lloles wird «t mit Dorotea zur 
Herstellung ihrer Khre vermählt. Alsdann , trotz der lütten der 
Gcmahliit lüid des Vaters, wird ilmi der Kopf vou Henkers Hand 
abgesclilagen. 

Die liobcnde Von'Or;re höherer Wcson waltet sichtlich über den 
vom ruchlosen Gomez versuchten Frauen. Beatriz, ganz zu Anfang 
der Tragödie leidenschaftlich verliebt, unbesonnen und grausam gegen 
den sie liebenden Felix, wird oime ihr Verdienst dem drohenden 
^ Abgrund entzogen, erhält Khre, anständige Heirath und ein bürger- 
liches Philisterglficlc , mid erkennt dabei die Gefahr, in der sie 
gewesen, nicht zu spftt. Sie hat den Gomez geUebt und wird mit 
Juan zu Ihrem Glück Termählt, so wie Juan seinerseits die Dorotea 
gellebt hat und Beatriz statt dieser zur Gattin erhalt: so eignen sich 
Beide Air einander. Dagegen wh-d Dorotea nach kurzer Lust unaus» 
sprechllchen Qualen Preis gegeben und eben dadurch einer Läuterung 
gewürdigt, welche sie erhebt und sie aus weiter Feme der glor- 
reichen Schaar der Märtyrer anreiht. Aber Krone des Drama's ist die 
Königin Isabella. Sie weiss, da^^s sie die stellvertretende Verwalterin 
des höchsten Richters ist, indem sie die ewig denkwürdigen Worte 
am Schlüsse ausspricht: 

Bei jeglichan Yefhreeken ht der Konig 

Gekrankt znm<i.<t; rn-zeihest Du dir Kinnlatng^ 
Ich nicht, dms ich der Talg f zeit die 1' forte 
iVicAi öffne uur YerseiJMng gleicher Schuld. 
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Auch dies köstliche Drama nach einer spanischen ^^age, welche 
sich in Volksliedern fortgepflanzt hat, von Caldcron bearbeitet. Nie- 
mandy der Gefühl für den Charakter der Volkslieder hat, wird dies 
yerkeDuen in den Worten, welche die erwähnte Rede der Beatrix 
wiederholt durchgehen, S.407,2.408,1K;39,2.8H: 

Smttr Oomex Artaa, 

Dußete de m(f 

.\o me dfje$ praa 

En Bmamcgt. 

Entscheidend ist die Stelle S.411t2K;42,2H, wo Dorotea, bei den 
Hören gefangen, durch Musik nnterhalten wud und ihr eigenes Un- 
glück besingen hört in den Tolksniiisslgen Worten: 

Mar 0(me» Arkitt 

VuAett de mf, 

Que wy nUia y toia, 

T nunaa m UU me pi. 

* 

Sie mll verwundert: 

i Ya anda m eanetone» ml hMoriaf 
Eßemit sind die Parodien dieser Stelle in Verbindung za bringen in 

den Dramen La dama duende I,199,2K;1, 177, 1 II, Luis Peres 
el Gallego IV, 397, 1K;II,447, IH, Hado y divisa de Leonido 
y Marfisa II, 601, 1 K;rV, 375, IH, La fiera, el rayo y la pie- 
dra n, 197, 2 K; II, 498, 2 H, Apolo y Climen e II, Ö37,1K}IV, 172, 
IH. S. zu Luis Perez el Gallego (Nr. 49). 

Die Zeit, in welche unser Drama lullt, ist genau bestinmit. 1492 
ward Granada von Ferdinand und Isabella eingenommen; die Moren 
liehieUen die freie Ausübung ihrer Religion. Nach mehreren Em- 
pSrnngen entstand im Jahre 1500 ein allgemeiner Au&tand in den 
Alpiqaxrasgebirgen, welcher mit gändicher Unterdrückung der dor- 
tigen Moren endete. ^ 
B.392,2K;26,3H: ,.detde que Hända 

O« «Af m to «ddd ma$ ardimU 

Ser et Eurfalo y lfi»o 

De nu ndUiUm» kumk»* 

IHe stehende Redensart von Kriegsthaten hi Flandern stSrt doch hier 
aon Ende des fSnfaehnten Jahrhunderts etwas, um so mehr da sich 

derlei so leicht vermeiden lässt. Euryalus und Nisus (Virgil Aen. IX, 
176 fgg.) liommen auch vor Peor cstd que estaba 1, 224, 1K;1, 101, 
2H : .,Qite ni Pilades y Orestes Ni Eurialo y Niso fueron Ami' 

ffos mas sin dobleces. 

3.396,2K;30,2H: Cayösc la casa 6 eu€$ta$, 

Como dicm los f aller os. 

zu Hado y diyisa de Leonido y Marfisa (Nr, 78) 
604, IKi IV, 377, 3H. 
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Gts, .. Vn bofeton. OoM. Bofdonf 
Girr. cNo lo Mao detta mmura 

AI sfiiir de la leonera 
Manuel Ponce de Leon? 

ElDe Anspielang auf die Strafe, welche Manuel Ponce de Leon seiner 
^rSden Geliebten gab, als er iiir sie in Gegenwart der ESnIgin Isa- 
beUa und des spanischen Hofes den Handsdiuh aus dem L5wen- 
awlnger geholt hatte. Uns Deutschen ist di^ Sache Tomehmlich aus 
Schiller's Handschuh belcannt In der Mitte des sechssehnten Jahr- 
hunderts erzählte sie mit einigen Abweichnngen als NoTcUe BandeDo 
(Th. III, Nov. 39).*) Spanische Gewährsmänner der Sa^e sind {s^cnannt 
in den Anmerkungen sn der Stelle des Don Quixotc II, Kap. 17: 
^scgundo y nuevo Don Manuel de Leon, que fue gloria y Lonra 
de los ospanoles cuballeros". Der bekannteste Gewährsmann ist 
Gines Terez de Hita (Historia de las pruerras civiles de Granada), 
aus welchem wahrscheinlich auch Calderon entlehnte. Er sagt Kap. 
17**): ..0 el bravo Don Manuel Fonze de Leoti llamado 
(AquH gue sacara el guante Que ]9or indmtna fue echado Donde 
estavan los leones Y el lo iaeo muy osadoj. Wir iiigen hinzu eine 
Stelle des Lope de Vega aus dem Lustspiel £1 guante de Dona 
Bianca. (Tega del Pamaso in: Obras sneltas t. IX, p. 38.) Bar: 
Que loB CasMiams euden Jlabar de un cabaUero^ Que (eomo 
aqud nos eueede) 8ac6 um guante, que eu Dorna Dejö eautdosa- 
mente Caer en$re dos leones Por jprobarle* D, Pedro: No comnene, 
8efior, tmäar Stf hazana, Que esse Fidalgo vaUente Le diö un 
hofeton despues. Uebrigens finden wir noch eine Bheinsage, welche 
in einem geschichtlich nicht nachzuweisenden Zusammenhange mit 
der spanischen steht. Es ist dies die von Kuno dem Kurzbold von 
Lahnstein, welcher es mit Löwen und Ülcsen auigeuommen, und 
darum die Weiber hasstc, weil er von der Kunigunde verschmäht 
wurde. S. Kkkehardus de casibus monasterii S. Galli ap. Goldast I, p. 29. 

Die Kode der Beatriz S. 409, 2K; 41, 1 H enthält manche An- 
klänge an den Scliluss des zweiten Aktes von Sab er del mal y 
del bleu I|lö5,2K;I,30,3H. So hier: 

Cadävtr i« amor ha tläa 

Esa dixiuo • • •> 
Mudamente me ha avitado: 
Huye el verte en el «stado 
Tü, en gue me mirae 6 m£ 



*) 'Vcrgl. des Verfassers B&Uaden und Romanzen der dentscb«a Dichter Bfiigar» 

Stolberg und Schiller, Berlin 1827, f?. 142 fgg.' 
••) 'S- Rom. gen. por Diiran t. II, ^^ 1121. Veigl. Bd. I, S.399 der neueren 

Ausgabe von Depplng's UomanzensaiumlujQg.' 



S.402,2£;35,1H: 
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Dort mehr gedrängt: 

L'n cadäver »oy, 
F m vtnOro röairo ke iHdo: 
Como tü te ve§ me «I, 
Vträite como m« mir«. 

S. die Bemerkung dort (Nr. 50). 

Von der ungeheuren 'YHrkung dieses Trauerspiels auf der Bühne 
theilt Huerta (Theatro Hespanol IT, 1, p. VII) einen schlagenden 

Beweis miL Ein Alguaeil sass auf der BüLuc mit als' Zuschauer. 
Als er sah wie der Offizier seine Dame den Moren veikauite, sprang 
er mit dem Degen in der Hand auf den Schauspieler Ins, der den 
Gomcz Arlas spielte. Dieser niusste eilig von der Bülme eutUiehen, 
um der Wuth des ehriichea Alguacii zu cutgehen. 



0 54. £1 Alcalde de Zalaniea. (Der lUckter von Zalamea.) 

IV,88K}III,67H») 

Akt 1. Heerstrasse. AbtheÜungen von Soldaten auf dem Marsch, 
unter ihnen eine Marketenderin. Sie erwarten, am Ahend in Zala- 
mea**) einquartiert su werden. Der Soldatenwitz und die Marke- 
tenderlieder sind so aus dem Leben gegriffen und charakteristisch, 
dasa mau hier abermals den Calderon von einer neuen Seite kennen 
lernt. — Zalamea. Die Quartierbillets werdLu vertiicilt. Der Feld- 
wel>el triebt dem Hauptmann eins auf den reichen Bauer Crespo, 
we'^en der schönen Tochter des Hauses. Der Hauptmann meint, es 
werde doch nur ein Bauerniädchen mit hässlichen Händen und Fussen 
sein. Um Crespo's Wohnung schleicht der Dorfedelmann, ein 
Terliebter aiberner Hungerleider. Er sucht die Armseligkeit seiner 
Lage, seines Verstandes und Muthei< hinter hochtrabenden Worten 
und Grossqirechereien an Terhergen.***) Isabel, das schöne Bauer- 
mSdchen, tritt auliOlig an das Fenster und weist den Narren enft- 
sdiieden ab, doch entfernt er sieh erst, als der alte Crespo mit 
seinem Sohne Juan vom Felde kommt. Der hohe feste Sinn, das 
derbe und schlichte Wesen, der Beicfathum des klüftigen Baueis 
bildet den Gegensats zu der Nichtigkeit des Edelmannes* 

Haus des Crespo. Isabel bcgiebt sich in ein oberes Zimmer und 
schliesst sieh dort ein. Der Hauptmann bezieht sein Quartier. Seine 
Neugier wird durch die Zurück prezriit rilieit des Mädchens gereizt. 
£iue List verschaili ihm den Anblick Isabel's, indem ein Soldat 

*) *Ueb«netck Ton Cbriw, Bd 5, und von d. Halsbtiig, Bd. 
**) Ein Klecken in d«r ProvlDz EstreniMliut. 

Spaniiclie Glunktar» di«Mr Art sind 6ll«i in altBDglliöiiwi Luttfpi«I«n ISchor- 
lieh genuMsht Man tieht, dtM lie ufttfoiiAl iind. «Yevgl. Anlwng unttt Hr. 96*. 

16* 
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vor seiner Wuth bis zu ihrer Kammer flüchten muss. Entsttdrt von 
ihrer ScbÖnheit, wirbt or um sie. Vater und Brudor kommen dazu. 
Schon beginnt der Streit. Da erscheint der General Lope de Fi- 
gueroa*), ein alter Krieger, die Gicht in den Füssen, Muth und 
Fener im Heraen. Er jagt den Hauptmann und alle Soldaten aus 
dem Hause, das er selbst bezieht. Crespo flucht wenn er flucht, ist 
grob wenn er grob ist, höflich wenn er höflich ist, und gewinnt so 
Liebe und Achtung des Generals. 

Akt 2. Strasse des Fleckens. Der Hauptmann klagt seine 
glfihende nnbcsiegllche Leidenschalt ffir Isabel den Kriegggelahrten. — 
Gartenlaube des Crespo. Abend. Lope mit dem IJaucr und seinen 
Kindern. Schönheit und Sitt.samkoit des Mädchenf, A'ei.^iand und 
Biederkeit des Alten, Muth Tind jugendliche Friseiie des Juan er- 
quicken den edlen Krieger. Da er.scliallen vor dem Hause, vom Haupt- 
mann veranstaltet, Musik und LiebesHcder an Isabel. Lope und Crespo 
verbergen mit Mühe ihre Wuth über diese Freebheit. — Vor dem 
Hause. Nacht. Der Hauptmann xerldeidet, Spielleute, Soldaten. 
Zu ihnen aus verschiedenen Thtiren Lope und Crespo mit gezogenen 
Degen. Alle fliehen. Nur die beiden Alten bleiben, und fechten im 
Dunkeln. Da erkennen sie sich. Die Achtang des Generals für den 
Bauer nimmt dadurch noch mehr zu. Morgen. Lope hat sämmt-» 
liehe Truppen aufbrechen und abziehen lassen. Er nimmt heraUcfaen 
Abschied, beschenkt Isabel , und nhnmt Juan, der Soldat au werden 
wtinscht, fai sehie Dienste. Die Trennung des Vaters TOm Sohn kann 
als ein Muster aller FamiUenscenen gelten. — Naeht Die Soldaten 
sind fort. Crespo geniesst mH seiner Tochter der erquickenden Kühle 
im Mondschein vor Beiner Thür. Da stürzt der Hauptmann, von 
böser Lust getrieben, uiit einigen buldaten hervor und raubt das 
Mädchen. Der Vater folgt mit dem Degen der Schreienden. In der 
Eil fallt er, die Soldaten fassen ihn und binden ihn au einen Baum. 
Von fem ersciiaüt ib i Ani^ötruf der Jungfrau. — Auch Juan hört das 
Wehklagen eines Weibes im Walde ; gehorsam dem Kath des Vaters, 
TOr Allem den Frauen zu Hülfe zu kommen, folgt er der Stimme. 

Akt 3. Gegen Morgen. Die Sonne steigt über dem Jammer 
der geschändeten, verlassenen Isabel herauf. In dem Dicldcht.dea 
Waldes sucht sie sich vor der Welt, ¥or sich selbst zu verbergen* 
Hier findet sieden Vater an einen Baum gebunden, sie erxShlt ihm ihre 
Schmach und wie der Bruder au spät gekommen sei und mit dem 
Bauptmann gefochten habe. Indess sei sie geflüchtet. Sie bindet den 
Alten los. Beide gehen nach Hanse surück, der Vater im ungeheu- 
ren Unglück klar und entschieden. — Zalamea. Der Schreiber mel- 



*) Er tritt noch eimn«! mt in Amar deipuei de U maerte (Kr. 67). 
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det dem Crespo, dass er satii Selraltbetos (Alcalde) des Orts erwählt 

ist — Der Hauptmann, von Juan verwundet, ist nach Zalamea 
zum Wundarzt fj^ebracht. Er ist vorbuniieii, und will au3 Furcht 
wieder fort. Da erscluiint der neue Schultheiss Crespu mit deu 
Schoppen uiul dem weissen Stabe, dem Zeichen selnor Würde. Der 
Hauptmann wird in das Gefan;^niss abgeführt, trotz aller Protestation. 
Hier Crespo mit iliiu allein. Er stellt den Kichterstab bei Seite, und 
sucht QUA als Vater einen Weg zu dem Herfen des Verführers. Er 
spricht zu ihm von seiner unbefleckten Abkunft, seinem Keichthimiy 
seiner Gesinnung. Er will Alles was er besitet verkaufen, es der 
Tochter ab Mitgift geben und mit dem Sohn sein Lebtag als Tage- 
löhner dienen; nur solle der Hauptmann die gekrSnkte Ehre des 
Müdehens reinigen. Bohe ScbimpAirorte sind die Antwort Da flUlt 
der feste Greis dem EhrenschSnder zu Ftissen und fleht mit Thiünen, 
etf der nie geweint. Pöbelhafte Drohungen sind Alles, was der 
Hauptmann erwiedert. Jetzt fasst sieh der Mann, und yerlSsst geseilt 
und besonnen das Geföngnias. — Auch Juan kommt nach dem 
Dorfe. Ihn lässt der Vater, als Scbulthefss, gleichfalls gefangen 
setzen, well er gegen seinen Hauptmann den Degen gezogen und 
ihn verwundet hat. 

Lope de Fi{rueroa mit dem ganzen Regiment kehrt nach Zala- 
mea zurück, um den Hauptmann, weleben ein Dorfscbiilz gefangen 
hält, mit Gewalt aus der Haft zu holen. Wie zwei Felden stehen 
die beiden Greise, der Bauer und der General, Crespo und Lope 
einander gegenüber. Keiner giebt einen Schritt nach. Schon befiehlt 
Lope den wüthenden Soldaten, Gefangniss und Dorf anzuzünden — 
da tiitt der König Philipp II. mit Gefolge auf. Er ist, wie die 
Troppen, auf dem Wege Qach Portugal. Der Schnltheiss überreicht 
flim eine Schrift, worin das Verbrechen des Hauptmanns sowie das 
.Urtheil enthalten ist Der König genehmigt die Sentenz* Das Ge- 
iSngniss Öffnet sich: man sieht den Hauptmann auf emem Stuhl 
attsend, erdrosselt. Schon vor des Königs Ankunft hat Crespo die 
Strafe vollzogen. Philipp ernennt ihn anm bestfindigen Schultheiss 
des Fleckens. Der Vater übergicbt die Tochter einem Gatten, der 
nicht auf den Stand bieht , indem er sie in ein Kloster bringt, und 
Juan, frei gelassen, folgt dem Heere des Königs. 

Wäre dies Schauspiel jetzt geschrieben , würd<' man es ein Kevo- 
lutionsgtüok nennen. Allein wer ganz in der poetischen Anschauung und 
Darstellung lebt wie Calderon, wird wohl nie derlei missliche prak- 
tische Zwecke mit seinem Kunstwerk verbinden wollen. Nur das 
wirkliche Missverhültniss, wenn der Geist die Form verlassen hat 
ao dass diese starr und todt erheuclicltes Leben fuhrt und dagegen 
dar Geist wo anders Raum sacht und Wohnung ntanmt, nur dieses 
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in seiner FiirchtlHiikeit in einem Trauerspiele daianstelleii war eine 
des grossen Dichters würdige Aufgabe. So bflden die beiden nicbta- . 
würdigen Edelleute — der viehische, gefuUlose Hauptmann und der 

alberoe, feige Landjunker — die Gegensätze zu dem edelgesinnten 

Bauer uud seinem Sohn. 

Am Schluss Iieisst das Drama eine walithufte Geschichte (esta 
historia verdadern). Die Zeit, in welche es fällt, ist genau bestimmt. 
Der König Philipp II. ist auf d^m Wege nach Lissabon, um sich 
dort krönen zu lassen, S.92, IK; 7ü,3ü: 

El Key, nuettrn »cnor, 

ei cMo mit anos gnardt, 
Va ä Lisboa, porque en eUa 
Solieita coronarse 
Conto Icijffimo dtuno. 

Zu dem Endo sind auch die Truppen daliin l)C()id(Tt. Dfea war im 
Frühling 15H].*) Alle Nachrichten stimmen dalun iiljorein, dass sich 
die Soldaten bei jenem Zuq^e grosse Ausschweifungen erlaubten und 
dass der König diese streng' ahndete, wodurch sogar ein Aufruhr unter 
ihnen entstand. Eine ausführlichere Beschreibung der Reise Philipps II. 
als mir zur Hand Ist kömite Tlelleicht den obigen Vorfall erwähnen. 

La Huerta hat unter den Titehi von Lope de Yoga auch £1 
Alcalde de Zalamea. Doch möchte ich nicht eher eine Nach- 
ahmung oder Verbesserung durch Calderon hi unserm Stück sehen, 
bis Jemand das wlrldiche Vorhandensein jenes Drama*s von Lope 
bewiesen hat, denn der Katalog bei la Huerta bat melirere hand- 
greifliche Unrichtigkeiten. In dem grossen Register der Dramen des 
Lope bei Nie. Antonius tindct sieh dieser Titel niclit. 

Das Schauspiel des Calderon ist zuerst gedruckt Miidrid IG 53 
in der Sammlung: El mejor de los mujores libros etc. Es führt 
daselbst den Titel El Garrote mas bien dado, den gewotmiichen 
und diesen in der .\usg-abo des Vera Tassis. 

Eme Uebersetzuug ist im Theatre Espagnol II, 1 unter dem Titel 
Le Viol pnni. Vor wenigen Jahren wurde eine neue Bearbeitung 
(wahrscheinlich nach dieser Uebersetzuug) auf die Pariser Bühne 
gebracht unter dem Titel Le Paysan Magistrat. Mehr litte- 
laiiscbe Kachweisungen findet man hi der Einleitung zur Ueber- 
setxtmg des O. v, d. Malsburg (Bd. 5) und im litterarischen Conver- 
sationsblatt 1823, Juli, Nr. 165. 166. 

lieber den Begriff eines spanischen Alcalde s. die Bemerkungen 
in Ideler's Don Quixote Bd. VI, S. m, und über das dahin 
gehörige Sprüchwort „teuer el padre -Alealde^, von der Obrigkeit 
begünstigt sein, Bd. VI, 8. 249. 

*) 8. F«mrM tUscmeiae Uistoite von Spanien, UtUa 1760, fid. X, S. 868. 
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S.88, 1K;67,1H; . . Orden, qtu es en caso toi 

Para ä drden monaccUf 

7 para mf mendkanie. 
Das erste örden ist Befehl, das zweite Orden; monaccH geht auf die 
reichen Mönchsorden, die liegende Gründe haben, moidicante auf 
die Bettelorden. 

S.89,lK}67,aU und 98,2K; 76,311 sind alte Soldatenlieder, welche 
verdienten, mit anderen besonders gesammelt zu werden. 

S. 98, 2K; 76, 211 : ..Vn ginete de l.i cösta 

ist ein Strandreitcr. Die spanische Seekiiste war bedeckt mit der 
Caballerfa de la costa gegen die Ucberfälle der Mauren. Der Ein- 
selne hieas ginete de la costa (s. D. Qaixole I, Kap. 41). Sie 
moebten lumpig genug anaseben. 

Der Montag (abgebildet mit den Hömera des waduenden Mondes 
aof dem Haupt) wird vom Pobel witzig als der bestinunte Tag ange- 
sehen, wo Ebemännera und Liebliabem Homer aufgesetzt werden. 

S. 101, 2K; 79, SH : Qm et da renir imagino 

Im gtUa «E guatdar la ropa, 
Auitque det nadar dijo. 

Yeigl* Los empenos de un aeaso ni,290,lK;n,208,8H: ..Que 
aunque el refranjjor el nadar $e dijo, Mo» es que dd na- 
dar en toda Europa La gola dd renir, guardar la rapa* 

S.106,1K;83,]H: En CattiUa ü refran dicc 

Que a eabatlo fy €* lo eterto) 
Ueoa la aUia* 

Das Sprficbwort beisst: „En CastiUa el caballo Ueva la tdUa.** Der 
> Sinn ist: In Gastilien siebt man mebr auf die Herliunft des Vaters 
als der Mutter. 



% 55. Gustos y disgustos son no mas quo imaginacion. 
(Heignng und Abneigung lici^nn nur in der Vorstellung.) 

m,120K;UI,lH. 

Akt 1. Landhaus der Königin von Aragonicn bei Sara- 
gossa. Von ihrem Gemahl versihmälit , vertrauert liier die Königin 
ihre Jugend mit wonigen Hofdamen. Ein Tramii tröstet sie mit 
schmeichelnder HofTinniir, indem sie sich vom Könige angebetet sieht 
und als gUitkliche Mutter. Der Graf von M ontf ort bringt, ihr zur 
Gesellschafterin, seine Tochter Violante. — Ein Sturz des Pferdes ' 
nöthigt den König, in das Landbaus einzukehren. Er zeigt in rohen 
Worten setoen Widerwillen gegen die Kdnigto, sie ihre demtttbige 
Ergebung in ibr Scbicksal, verbunden mit allem Stob^auf ibie Un- \ 
acihiild and ibr Recbt. TV? ^ 
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Ziinmer der Yiolante in Saraforaa. Naeht Die Duena, Tom 
Ednig erkauft, binde! eine Striddeiter an den BaÜLOo. Denn die 
Abneigung des Königs gegen seine Gemahlin rührt her aus g^fihender 

Leidenschaft für Violante. — Violante allein. Zu ilir Vicente -?on 
Fox. Zwei Juhie hing .sind Beide heimlich Tennähll. Der alte 
Familkiiiias3 zwischen den Häusern Montfurt und Fux zwingt 
die Liebenden zum süssen Gelieimnlsi-:. Yiolnnte wird zum Vater 
gerufen ) Vicento bleibt im Finstcm. Da stei^ der Konig üljer den 
Balkon in das Zimmer. Vicente verbirgst sich. Violante fmdet bei ihrer 
Rücklcehr den von Liebe geblendeten Fürsten. Erst sciimeichelnd, dann 
mit Gewalt bestürmt er sie; Vicente bricht faenror, seine Gemahlin und 
Ehre gegen schien König zu vertheidigen« Die Degen klirren. Da 
erschefait der Täter, Graf Montfort. Die Uebrigen entfernen sich, und 
Vicente erklärt ihm, er sei Gemahl sehier Tochter Yiolante: ihnen Bdden 
drohe gleiche Gefahr ihrer Ehre durch die Leidenschaft des Königs. 
£r möge bedenken, was ihm fromme. Der ehrenfeste Graf bescheidet 
ihn auf morgen vor den König, dort werde er Antwort erhalten. 

Akt 2. Köni;^licher Palast. Der Graf erklärt, ei habe, upi 
den Streit der FaniiUen auf immer zu vernichten, seine Tochter dem 
Vicento vermählt, und bittet um die denehmigung des Königs. Dieser 
gewährt sie und ziij^elt für den Au^;;enblick seine Eifersuclit. — Zimmer 
im Hause des Grafen von Montfort. Die glücklichen Gatten wissen 
sich kaum zu finden, da der Segen des Vaters ihnen unrerhoiTt zu 
Theil wird. Briefe des Königs stören die Freude. Violante erhiUt 
als Morgengabe eine Stadt, und Vicente den Befehl, Angesichts dieses 
snm Heer abzugehen. Er fiberlässt der felsenfesten Treue seiner Frau, 
zu thon was sie ftir das Beste hält Sie beschliesst, während sehiet 
Abwesenheit zur Königin zu ziehen. ^ Landhaus der Königin zu 
Miravalle. Violante bittet die Königin um Erlaubniss, bei ihr in 
verweilen. Die Fürätin ist erfreut, eine GeßUirtiii zu liaben, die 
auch von ihrem Gemahl getrennt ist. 

Nacht. Vor dem Garten des Ijandhauses. Der König, vermummt, 
wartet auf die Rückkehr der Violante, um sie zu überfallen. Er 
hört, sie wolle bei seiner Gemahlin wohucu bleiben. Da ertönt aus 
einem Gartensaal an der Mauer Musik und Gesang. Violante am ^ 
offenen Fenster erwartet den Vicente nocli einmal zu sehen. So hatte 
er es geschrieben. Der König, vor dem Fenster, erkennt sie; sie hüt 
ihn ftir den erwarteten Galten. Bald bemerkt sie den Irrthum und 
zieht sich zurfick. Die Königin, von Sehnsucht verzehrt, naht sieh 
zerstreut dem Fenster. Ihr GemaU hält sie im Dunkebi (iir Violante, 
denn nie hat «r sehie Frau anfinerlEsam angesehen noch hersUch mit 
ihr gesprochen. Sie benutzt die Täuschung, erfreut, endlich freund* 
liehe Worte der Liebe von ihrem Herrn zu hören, und eiitzückt Um * 
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^iireh amnathige imd Tetstiindlg« Reden, wie darcb das Verspreehen 
äch Jede Nacht dort einsufinden. Yicente hat hidess gelauecht uod 
den E5Dig erkannt, nicht die Königin. Der Kdnig wird ihn gewahr 
ohne ihn au erkennen; Yicente flieht yor der geheiligten Migestät, 
Zweii^l and Vertraoen bemlichtigen sich wechselweise seiner Seele. 

Akt 3. Derselbe Ort. Viele Nächte sind verflossen: in jeder 
hat der König seine Gemahlin als Violante gesprochen iiini immer 
mehr lieb gewonnen. Denn auch das Geheimniss hat seinen Heiz. 
Heute bringt er ihr (üe Nachricht, iiir Gemahl Vicantc kehre nach 
siegretf'hoii Schlachten aus dem Felde zurück. Die Königin erschrickt. 
, Degengekiirr: der Begleiter des Königs .schlägt sich mit Vicente, 
welcher beim Anblick seines Königs flüchteL Sie fangen den Diener 
Chocoiate (Chokolade). Er bekennt, sein Herr, Yicente, sei dorn 
Heere vorausgereist, um seine Gemahlin früher sn sehen, und habe 
hier den König mit ebier Dame sprechen sehen. 

Kammer der Yiolante im Landhaase. Tag. Wiedersehen der 
beiden Gatten.^) Yiolante's r^ne Liehe serstreut bald den Argwohn 
des Yicente. So reden, so empfinden kann keine Betrügerin. Nicht 
mehr glaubt er, was er am Gartenbalkon gesehen, was er gehört 
Da erscheint der K8n1g. Die Sonnenhitie treibt ihn, hier Kühlung 
an suchen. Ans Yefseheu gcräth er In Yiolante's Zimmer, Yicente 
verbirgt sich, und hört hier wie der König sich aller gh'icklich ver- 
lebten Füchte am IJuIkon erinnert. Die Ei>.tamite weiss nicht wie 
ihr gesciüeht, nur ihr grenzenlose'» Unglück weiss sie. Vergeblidi 
sind ihre Betheuerungen an den König, dass sie ihn seit langer Zeit 
gar nicht gesf li n hat. Wozu die Verstellung? crwiedert er. Da 
erscheint die Kunigin , und ruft ihren Gemahl und Violante zu sich. 
Vicente, mit gezücktem Dolch, muss die Zeit abwarten, seine Ehre 
im Blute der Gemaiilin rein zu waschen. Er verbirgt sich in der 
Kühe des Balkons. — Violante allein; zu ihr der Vater. Sie ent- 
deckt ihm ilire Lage mid betbeuert ihre Unschnid. Der Yater glaubt 
ihr und Tesrprieht ihr seinen Sehnt«. 

Nacht Gartenhaus mit dem Balkon. Yon Terschiedenen Seiten 
der König und Yicente im Dunkeln, ohne sich zu sehen. Dann die 
Kihiigin, Ton Beiden iiir Yiolante gehalten. Als der König sie um- 
Husen will, springt Yicente hervor, sie zu erstechen. Da erscheinen 
auf ihren Ruf der Graf, Yiolante und Gefolge mit Licht. Beide 

L 

*) Diese Soene ist in dMirassigen gttnimton Jamboi, wo Immer der et« YerB 
in fBoflttaBigen Jtmben, den Schlnss maebt (so lueb in La gran Ceno- 

bia I,88,SK;Itie7|3Hfgg.}, und die Woite sind so edel, \Fahr und charak* 
teristisch , liass nur Ifl Shak^p^are sich etwas Aebjüicbes finden dürfte. 
Wer <i. III Calderon das Talent absprirlit, scirn' Pfr^onpn zn iTidi^idualiairon, 
ma§ doch uuc diese Stelle betrachten, und das ist unter tausonden Eine! 
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Mfinner erkennen dio Ki>üigin. Heue xmä Scham ergreifen das Herz 
des verirrten Könifrs^ als sie in versiuDdiger, liebevoller Rede ihm 
das Geseheliene eaihüllt. Er führt sin n1s svlnc prliehte Gemahlin an 
den Hof, und Viceute bittet Violaiitc um Verzeihung, dass er eiaea 
Augenblick an ihrer Treue habe zweifeln können. 

Den Sehluss macht Ghocolate mit den Worten: ^Dies ist walir- 
ha(te Geschichte^ iL 8. v. Wahrscheinlich benutzte auch Caldeton 
hierbei das yor mir liegende Werk: Anales de la Corona de Aragon 
por 9utita, t I ((arago^ 1610), t 03—99. Peter II. König von 
Aragonien, aosgeseichnet durch seine ritterlichen Eigenschaftoii 
▼ennithlte sich im Jahre 1204 ndt Maria, Tltulaikdnlgin von 
Jerusalem nnd wirklichen Erbin von Montpellier. Die VermSh» 
lung wajd durch Bevollmächtigte abgeschlossen, ohne dass beide 
Gatten sich vorher kannten. Als sie nun zusammenkamen , luiiite 
PetfT eine solrlir Abneigung g<^g<'n seine Gemahlin, dass er >i ■ ijar 
nicht ßeheii mochte. Die Chronik führt fort (f. 95): ^Die Kunigiii 
hielt sich die meiste Zeit in der Stadt Montpellier auf, und der König 
lebte mit ihr nicht als £hemann, sondern ergab sich ungezügelt an- 
dern Weibern, da er diesem Laster sehr ergeben war. Einst war die 
Kdnigüi'in Miraval, und der KiMg Don Pedro in einem benachbarten 
Ort, mit Namen Lattes. Da hracbte Um ein Tomehmer Aiagonier« 
Don GuiUen de Alcala, durch grosses Bitten an den Ort hin, wo ifie 
KjSnigin war, oder vielmehr durch das Vorgeben (wie in den SehriAeo 
darüber berichtet whrd), dass es Ihm gelungen sei eine Frau, am 
welelie der König lange warb, zu seinem Willen zu bewegen. 
Statt dessen aber brachte er ihn in die Kammer der Königin: und in 
dieser Nacht, in welcher sie mit dem König Gemeinschaft hatte, 
ward sie von einem Sohn schwanger, welchen sie in Moutpellier 
gf^bar.'* Dieser Sohn ist der berühmte i^roberer König Jayme 
(Jakob I ), wclclif^r den Moren Majorka, Minorka und Valencia at>- 
gewann.*) Trotz der Geburt des Kronprinzen, einer Frucht dex 
T&uschung und Liebe, blieb die Abneigung des Königs gleich gross 
nach wie ror. Er drang auf Ehescheidung, Maria begab sich nach 
Born, um dort persönlich ihre Rechte gegen iliren Gemahl au top- 
theidigen. Schon hatte der Papst für sie entschieden, da machte der 
Tod des Eanigs Peter II. in der SchUcht bei Maret (1213) dem 
Streit der Eheleute ein Ende. Die Königin blieb nun in Bern und 
starb daselbst 1218. 

Die Erzählung, wie sie dio Chronik darbietet, ist ganz geeignet als 
X^OTolie behandelt zu werden, imd so iiat denn auch Bandclio (Iii. U, 

*) Hierauf bcüoht sich der helle, stlrkeade Traum der KSnigla Mina in Aa» 
faug des Galderon'schcn DrAmu's. 80 geol«! wnnle unser Dielitar JedMi g«-> 
«chiohtUolKeii Umstand an bonatzeo. 



Digitized by Google 



Gu8to8 y difigustos son no mas que imagiDacion 285 

^OT. 43) dieselbe nur wenig erweitert in seine reiche Sammlung auf- 
genommen. In der Einleitung wird als Gewährsmann der Spanier 
Bamiro Toiriglia genannt. £r giebt das Jahr 1190 an nnd nennt 
den König von Aragonien einen Grafen von Barcelona. 

GnstoB y disgaatoa Bon no mas qne imaginacion Ist 
snerst gedruckt im Jähre 1657*) und gehört in aUer Hinsicht m 
den trefflichsten Werken des unerschöpflichen Dichters. Es unter- 
scheidet sich bedeutend sn seinem Vortheil Tor den andern eilf Schau- 
spielen des 5ten Theils bei Vera Tassis, welche aus späteren Jahren 
herrühren. 

Gozzi hat dies Drama für die venetianische Bühne bearbeitet, 
wo es 1771 unter dem Titel Le due notti affannose aufgeführt 
ist (abgedruckt in den Oin:ic, Vonczla 1772, t. V, p. 1). Wir müssen 
hier wiederholen, dass dieser Italiener iu neuerer Zeit uns viel zu hoch 
gestellt zu werden scheint, sowohl seinem Talent als seinem Willen 
nach. Wunderbar müsste es auch zugelien, wenn ein Mann, der die 
Satiren dej Boilean in mfOisame Jamben fibersetst und diese noch dasu 
mit einem Commentar versieht , geniale Gedichte schafften könnte. 
Der glückliche Gedanke, einheimische YolksmSrchen für das Drama 
zu bearbeiten, verdient gewiss Beifall, allem wenn der Kern derselben 
so locker und wässerig geworden ist wie bei ihm , so kann man ihm nur 
einen besseren Nachfolger wünschen. Wer unbefangen unser Drama 
mit dem «einigen vergleit ht, wird uns gewiss Recht geben, dass alles 
iiuhc und iiniijre des Spaniers von Gozzi gleichwie nichtige S))ri'u 
we^^geworfua ißt, wofür Ausnifiingen und Thränen einen scbiechleu 
Eri^atz bieten. ^lan veigieiche nur Akt 6, Sc 7 bei Gozzi mit Cal- 
deron S. 141,2. U2,lKj lö, 1.2IL 

S. 120, 2Ki 1, 2H : Ma$ ta «ondMon dd Reif 

tcrribU: todnn ctientcm 

('riuldadti Sfiya.i: pnr^ce 
Que el nnviftre de l'cdro Ueva 
LntfiB dadichns irtis sf, 
Pius trrs i^edtos. . . 

Ein Anachronismus. Die beiden anderen grausamen Pedros, wiihlic 
unzählige Male auf die Fpanisclie Bühne gebracht ««ind , waren spältM*: 
Peter von Castilien regierte von 1350 bis 1861/ und Peter von Por- 
tugal von 1357 bis 1367. Vergl. zu Nr. 56. 

S. 1 30, 2K; 9, 2U : jUn Cond« lan >■< na nhie 

De la mota är. rUatas 
Ha de aprmder cl lentjxintje 
F deckt Tu cx Uli* tsl 



Ck>inMliM niMvas eseogida« de los mejores Ingeuios de Bepena. Oetava Parte, 
Mftdrid 1657. Daaellist das vierte. 
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Ein komiachea Citat ans der bibUeehen Stelle Matth. 26, 7,3 naeh 

der Uebersetzun^ der Vcdgata. • 

S. 13S, 2Kj 16} IH : y wi yiyaate, dtscmdientt 

De Oalafre, Ü que guardaba 
ün Üen^o ä MmUUe d jNMnfe, 
AI poio «e piiM... 

Anspielung auf das frühere Schauspiel La puente de Mantible. 

S.140, 1K;17,]H: ,.Pwrh» dtmemjf dirdet. 

S. SU La senora y la criada (Nr. 35) IV}512, lK;n,34,8H. 



e 56. Las tresjusticias en una. (Drei Vergeituugen in Einer.) 

IV,ööOK;UI,397a*) 

Gedruckt 1661 in: Parte Quinze. Comedias niievas escogidaa 
de los mejorcB Ingeniös de Espaüa. Der Scliiuss nimmt den Titel 
des Drama's auf: 

. . Juntnndo de tres drilfng 

Las ircs j us t ici as cn una. 

Eine durchaus vortreffliche und dabni ganz theatralische Tra- 
gödie, welche mehrere Vergleichungspunkte mit dem König Lear 
darbietet. Die Sünden der Eltern werden erst spät in den Kindern und 
durch sie gestraft. Die Gewalt des mystischen Blutbaiides zwischen 
Vater und äobn ist hier dadurch so ergreifend dargestellt, dass Sohn 
und Vater nicht wissen dass sie es sind , und nun der Tenneinte 
Sohn den vermeinten Vater schlägt, während er dem wirklichen 
gegenüber bebt, und noch mehr der wirkliche Vater dem wirldichen 
Sohn gegenfiber. Aehnliches haben wir in der Andacht zum Krens, 
aber dort ist es weniger klar und tiebinnig mit der ewigen Creredi- 
tigkeit in Verbindung gebracht. Einfach haben die Gesta Roma- 
no rnm, cap. 9, diesen Gedanken in eine Gescbichte vom mythischen 
Kö'nig Alexander gekl^det: , Alexander regnavit prudens valde, qui 
filiam regis Syriae in nxorem aecepit) quae filium pnlcherrimom ei 
pepcrit. Crevit puer, et cum ad aetatom legitiroam pervenisset, 
jiatri suo Semper insidias fecit, et per onmia mortem eins quaesivit. 
Imperator de hoc admirabatur, veuit ad imperatricem, et ait: Caris- 
sima, dicas securo sine timore secretum cordis tui mihi, utrum de 
alirjiio praeter mc poiiiita fiii.stiV** — Die Königin schwört, es sei 
sein Sohn. — „Pater hoc videns in locum dcsertum perrexit, et 
füium suum secum duxit, portansque gladium in manu soa dixit filio 
suo: Accipe gladium istum, et interfice me hic, quod minus scan- 
dalum est tibi in occulto me ocddere quam in publice. Fiiius ha^c 



*) 'UeiwxMtsI von GiIm, Bd. 6.* 
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aodiens statiiii gladium a prolecit, et coram paftre gernia flexit, 
cum fletu magno misericordiam ab eo pctens.^ 

So iUichtorUch rächt sich die Sfinde der Eltern in Las tres 
jus ti das en una, dasa Bruder und Schwester, die nicht wissen 
dass sie es sind, sich lieben und das natürliche Gefühl mit dem Ge- 
schlechtstriebe yerwechseln, dass der Sohn um dieselbe Schuld fliehen 
muss und B&uber wird , welche der Täter frOher begangen hat , indem 
er seine betrogene Geliebte verlaggen. 

Wie das ernste Drama ganz der strafenden Gerechtigkeit Gottes 
geweiht ist, so ist diese Idee leiblich geworden in deren irdischem Ab- 
bild , dem Konig F e li r o dem Ii e c h t s p f 1 e g e r. Trofl'end be7:eichnen 
Um als irdisches Werkzeug der Art die Worte S.Ö65,2K;409| 3H: 

;Rey Don Fedro Aragon, 
Crittiano Monarca, ä quien 
Llama el sabio: juaiiciero, 
Y el ignorante: er uel! 

Ebenso &.{>71,2K; 415,lH: 

r finalmeiUe, «i htdku, 
Pedro jnvielo de Aragon, 
Qw ttanum el Juttieiero, 
Maelrat en mi fue io mrie . . . 

Und besonderfl die unvergleichliche Stelle , wo er selbst In dem Gefühl 
seiner Würde und seiner Bestimmmig ausruft, S. 567, iKj 411, IH: 

iQue im tiram proceder 
De u» hijo tan atrevido 
A «tt padre kaya o/'endido , 
Sin que Uma mi pödert 
Et rigor de mi Juetieia 
' Hoff ha de ver Aragon, 
CcuUgando la MeneUm 
De $u soberbia y maUeia, 
Eatn ä mi reino convient. 
iVive DioSf que han de rrr hoy 
Si $oy Don Pedro ö no sog! 

U'ivmit vergleiche man aus £1 m^dico de sa honra I,35S,1K; 
1,351, IH: 

Pedro, a quien llama d mundo Juetieier- 

Planeta xn/irrann de C nstill a , 

A cuya Im alumbra tste hemisforOf 

Ji'ipiter a^pnnol, cuya cnchtlla 

liayos esgrune de temylado aceto ^ 

Cuando blcuuUda at akrt alwmhra y brüta, 

Sangriento gito, que «nire m»bu de oro 

Ceria tot eueOot de uno y otro Morof 

dann I, a58,2K}I,351,2H: 

Siendo po en Caeiitla Keyi 
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ferner aus unserem Drama S.560, 1K;405,2H: 

PaaS 6 N&polt» en fin, 
Dondc nncütrn Hey iiitmt<i 
VeiK/nr ptir nrmiis In viuertt, 
Quf diö con iinla (Ifreza 
El de Näpolca <il y ran de 
Norandino, hijo det Ci§af, 
Pua m püblk» eadakaUo 
ht JUio eorlor la eatea; 

endlieh nebme man dasu das fiber Peter den «weiten von Aragonien eu 
Gustos y disgustos (Nr. 55) und über Peter von Castilien z» El 
medico de su honra (Nr. 51) Mitgetheiltc: so ersieht man, dass 
unser Dichter die drei Pedros zu Einem sagenhaften versclimolzeii hat. 
Denn in unserni Drama will Pedro die Enthauptung? Konradin's rächen. 
Diese erfolgte am 298ten Oetober ]2r»8 auf Antrieb des Papstes und 
RarFs von Anjou. Als Raeher Kouradin's ist also hier entschieden 
Peter der dritte, der grosse, von Aragonien (1276 bis 1285) ge- 
meint, der als Gemahl der sicilianischen Fürstin Constanza, Tochter 
Manired's, und durch die sicUianische Vesper Herr von SicUien wurde. 

S.568,2K;413,8H: XJwi pUmta <X ^ naee 

Tan rata y tan exqtMUt, 
Que dmde haif Uaga, ta quüa, 
T donde no ta haif, la Aoee. 

Dieselbe Fabel ausffihrlicher in £1 galan fantasma Iy308,2E;I, 
293» IH: De una venenosa yetha E$cr%ben los naturcde» Que donde 
hay Uaga, la cura, Y donde no la hay, la hace. 



e ^ 57. Amar despues delamnerte. (Lieben bis jenseitdes Todes.) 

IV,Ö74K;III,681K. ^--i T/ - 

Akt 1. Granada. Geheime Zusammenkunft der Moren an ihrem 
Festtage, dem Freitag. Obgleich unterdrückt und äusscrlich dem Chri- 
stenthum ergeben, begehen sie ihre volksthümlichen Feste, in leisen 
Elageliedem ihren Schmen aussprechend. Za ihnen der alte Juan 
Malek, getaufter Araber und wegen seines hohen Ranges Mitglied 
des obersten Rathes zu Granada. Tief gebengt meldet er seinem ge- 
liebten Volk neue drficltende Verordnimgen Philippus des zweiten. 
Kehl Araber darf fortan Volicsfeste und Tänze hiüten, noch Seide 
tragen, noch die Bäder besacheDf noch arabisch sprechen. Der Greia 
hatte gegen diesen Befehl im Rath Vorstellungen gemacht und war 
deshalb mit einem Spanier, Juan de Mendoza, in Wortwechsel 
geratheii. Der hitzige Jüii-ling hat den Alten nach harten Sclimahungon 
mit dem Stock gesclilagen. Jetzt fordert der beleidigte Malek die 
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Seinigcn auf, mit GreMr ihres Lebens das iheaefste Gut, die Freiheit, sich 

zu erkämpfen und damit auch soine Schande zu rächen. Alle schwören 
es und beschliessen , in (hv unzugaiigiicheii Alpujarrasgebirge zu ziehoii 
und von dort aus alle maurischen Btämrae zum Aufruhr aufzurufen. 

Malek's Haus. Seine Tochter Clara beweint, dass sie als Weib 
geboren ist und den Schimpf ihres Hauses nicht mit dem Degen 
riehen kann. Ihr Geliebter Alvaro Tuzani sucht vergeblich sie 
zu trösten; vergeblich bietet er ihr seine Hand: ein entehrtes Weib 
ist seiner nieht wcrth, so antwortet sie. — Mendoaa und Malek wer- 
den yerhaltet. » Der Gorregidor und Fernando de Yalor, 
der Letstere ein Araber von Gebort, schlagen vor die Sache dadurch 
au Tennittefai, dass Mendoaa Malek's Tochter Clara heirathet, wodurch 
die Beleidigung gesehnt werden kann. Malek nhnmt es an, Clara 
auch, aber nur um mit dem Dolch die Schmach im Blute des ver- 
hassteu Gmnahls au t'dgen. — Geföngniss des Mendoaa. Bei ihm 
sein Diener Gare es. Mendoza empfangt einen Besuch von Isabel 
Tuzani, der Schwester des Alvaro 'i uziuii, seiner heimlichen Ge- 
liebten. Bald kommt auch Alvaro naili. Isabel verbirgt sich; Alvaro 
fiirdfirt den Mendoza wegen der Beleidigung, die er Clara's Vater zu- 
gelügt. »Sic schla^on sich. Isabel, verschleiert, stört den Zweikampf 
und öifnet die verschlossene Thür, als Leute daran pochen. Sie 
entfernt sich unerkamit, und es treteti ein der Gorregidor und Valor, 
mit dem Vorschlag der Vermählung zwischen Clara und Mendoza. Er 
aber antwortet schnöde und beleidigeud« Die Moren Valor und Tu- 
aani, fai entsetslicher Wuth entbrennend, schweren blutige Rache ihm 
und allen Spaniern. 

Akt 2. Fuss der Alpujarrasgebirge. Drei Jahre sind rerfloesen. 
Die ganze Felsenkette mit ihren unerstciglich^ TMirmen und Schluchten 
ist von den aufrülu-erischen Moren besetzt. Valor ist zum maurischen 
König ernannt: er hat den alten ^'amen Aben llumeya angenom- 
men und sich mit Isabel Tuzani vermiiblt. Alles dieses berichtet 
Mendoza dem grossen HeerRiluer, dorn natürlichen Solin Kari's des 
fünften Don Juan, und tadelt mit seltener Freimüthigkeit die Härte 
der Bedingungen, durch welche man die Armen zu dem rerzweifelten 
Schritt gebracht hat.^) Der morische Hanswurst Alcuzcua wird 
TOn Garces gegangen eingebracht. £r soll den Spaniern etaien Pfad 
weisen, die Felsen zu erklhmneni und zeigt sich zu Allem willig. — 
Oben auf den Beiggipfefai, morisches Gebiet. Fernando Valor, jetzt 

*) Unter den ipiiiiMlie& Helden vor den Alpujetiasfdsen, welche Im Anflug 
dieses Akt» tu||eiildt werden, ist auch Lope de Pignerea, ebenso derb, 
ehrlich, tapfer, gtclitbrGchig und im Alter Madi Jugendlich wie im Seliult* 
heies von Zalamea. Sin Beweii, daaa Caldefon die Chaiakteie balten 
kann, wenn ec wilL 
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König Aben Ilumeya, sucht die Traurigkeit seiner Gemahlin Isabel 
dureh Feste und Gesang zu Berstreneo. Nach immer gedenkt sie ihres 
geliebten Mendoza. Alvaro Tuzanl wird mit seUier heissgeUebten Clam 
feierlieh rennShlt und überreicht ihr iLOstbare HochceitgeschenlKe, unter 
andern einen Cupido Ton Diamanten*}. Da langt auch Alcnaeus glück* 
lieh wieder an, einen Mantelsack auf den Schultenu Er hat eich' von 
seinem Führer Garces losgemacht und ist glücklich hierher entkommen. 
PlStsIich hört man die kriegerischen Trommehi und Trompeten der 
ualienden Spanier und siebt in der Feme ihre Schaaren von unten 
heranrücken. Sogleich niiLss Tuzuni auf tciiicii Posten iu die Feste 
Gavia, und Clara bleibt bei ihrem ^ uter in Galnni. 1 uzani verspriclit 
der Gemahlin mit trübem Schmerz^ sie die Nacht zu besuchen. Alcuzcuz 
bleibt mit einer maurischen Dienerin aiiein. bie untersuchen den 
Mantelsack, und linden darin Speck und Wein**). Die Morin schreit: 
„es ist Giftl'*, und läuft davon. Der alberne Mensch nimmt das wört- 
lich und bildet sich ein , Garces habe ihn vergiften wollen. — Christ- 
liches Lager. Garces hat in den Gebüschen eme fiöliie entdeckt, 
welche unter dem Felsen, auf dem Galera liegt, sich weit öffnet Die 
spanischen Heerföhier beschliesseni diese mit Fulyer su füllen und so 
die Feste su sprengen. 

Nacht. Vor Galera. Alvaio Tutani ist auf schnellem Boss her- 
geritten, um Clara zu besuchen. £r giebt das Pferd dem Diener 
Alcuacms, es zu halten, und eilt zur jungen Fr^. Dem schlaf-» 
trunkenen Burschen entläuft das Pferd. In Angst vor dem 2om seines 
Herrn beschliesst er sich zu vergUlen; er trinkt den Wein aus dem 
Schlauch im Mantelsack, und da es nicht wirkt immer mehr und mehr ; 
wohl bemerkt er. dass ihm die Augcu trübe werden und da.^ Gehiru 
schwer. Da erscluiilt von Neuem die Lärmtiummel, Feuerbrände 
flackern auf allen Thürmeu, und erschrocken stürzt Tuzani hervor, 
er will Cl.-ira niilnehmen, aber das PfcKl ist fort, und der Diener in 
alberner Trunkenheit stammelt unsinnige Worte von süssem Gift und 
Tod. So scheiden die Gatten abermals, gezwungen von herber Noth, 
denn er muss zu Fuss die rauhen Fclspfade nach seiner Festung durch- 
eilen. Bei dem Abschied umschlingt ihn Clara und verwundet sich die 
Hand an seinem Dolch. Alcuzcuz aber entschlummert mit den Wortent 

hu das Schlaftn oder Sterben? 
DOehf mein Treu, '» i$t immer Emti 

Denn tcrihrhaftig wehn ich nicht 
(ih ich steibc, ob ich schlafe. 

Akt 3. Die folgende Naelit. Ebendaselbst. Tuzani wieder auf 
dem Wege, s^e GemalUiu zu besuchen und mit sich zu flihreu. 

•) Veigl. zn El monstmo do los jardiüss (Nr.77) 1I,319,2K;IV,230,3U. 
**) lioides deu Muüammedaueru vetbut«ii zu geuiesaen. 
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Doch seine Seele ist umnachtet wie die Felsen um ihn. Er stiauclielL 
über einen Leib: es ist Alcuzciiz, der jetzt nach iibcrstandenem 
liausch erwacht, und sicli nücliteni und J imniorlich beiludet. Plötzlich 
erscheinen die SpaTiicr mit Fackeln. Tiizani und Alcuzcuz ziehen sich 
in das Dunkel der Isacht zurück. Garccs zündet die Pulvermassen 
in der Grotte imter Galera dn; ein Theil der Festung fliegt in die 
Luft, die übrigen Häuser brennen, und bei dem Angstgeschrei und 
der Verwirrung der Moren stürmen die CliriBten mit verheerendem 
Schwert Ton allen Seiten hmeln. Tuzani unter ihnen, um Clara zu 
retten. — Bauchende Trümmer der Stadt. Was das Feuer yerschontf 
hat das Schwert der Spanier gemordet Malek ist gehlieben , und Tnzani 
arbeitet sich aus der Asche hervor, die geliebte Clara in seinem Arm, 
da sie eben verscheidet. Eine tiefe Wunde in der Brust hat ihr den 
Tod gebracht. Noch einmal erkennt sie ihn, und schliesst dann die 
Augen auf iiuiner. Er schwürt, ihren Tod an dem Mörder zu rächen. 

Feste Berja, vertheidigt von Valor. Tuzani meldet selbst den 
Fall von Galera, und der KJhiig betheuert, dass er dennoch souie 
Sache und die Sache des maurischen Vaterlandes bis auf das Aeusserste 
Tertheidigen werde. — Christliches Lager. Don Juan sendet den 
Mendoza ab, um den Arabern unter Valor Gnade und Verzeihung 
anzubieten. Die Soldaten theilen die reiche Beute: unter ihnen ist 
verkleidet Tuzani, um den Mörder seiner Clara herauszufinden. Sie 
geratben in Streit um den Besitz des diamantenen Cupido, semes 
Brautgeschenks, £r soll 6clil|cbten, und zieht den Degen um das 
Recht des Garees zu vertheidigen. Wegen dieses Vergehens gegen 
die Zucht wird er 4ils, christlicher Soldat gefangen genommen. — 
Mendoza kehrt von Valor mit einer stolzen Antwort zurück. Aber 
viele Mauren unter diesem sind kleinmüthig und wollen sich ergeben, 
so dass der iunerliche Zwiespalt der Araber nächstens auiii uline 
BIntvcrgiessen die Unterwerfung:: liorbfiführen muss. — Gefänguiss des 
Tuzani. Garees kommt, ihn zu besuchen, da er um st lnetwillen ge- 
fangen ist. Dabei erzählt der Spanier, seit jenem Tage, wo er in 
Galera eine Frau schimpflich gemordet, habe er weder Glück noch 
Stem in allen Unternehmungen. Tuzani fragt näher, erkennt den 
gesnchten Mörder , und durchbohrt ihn mit einem verborgen gehaltenen 
Dolch. Darauf giebt sich der Mor zu erkennen und stfirzt sich in 
verzweifelter Wuth unter die Christen; dann eilt er davon nach Beija, 
obgleich Lope de Figueroa die elirenvolle That loht und ihm Ver^ 
zeihung erbittet — ChristUches Heer vor Berja. Isabella, auf den 
Zinnea, bewiUkonunt Don Juan mit den Worten: 

GaurnM) Don Juan de Auttriaf 

Hijo del äguiia hermo$a, 

Que al $ol mka eawa & tara . . . 

16 
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Daim neidet sie, daas ihr tapferer Gatte Yalor toq den feigen Arabern 
eelbet gemordet ist, weO er eich nicht ergeben wollte. Jetit fleht 
sie um Gnade ftir sich, ffir ihr Yo]k, für ihren Bmder Almo T^iaanL 

Der kSnigliehe Feldherr gewittirt die Bitten, 

wwi Aler miA 

Liehen bü Jemett da Tode» 
Und der Alpujarra» Aufitand. 
Calderon gelbst fiilirt dies Drama unter dem T\UA Fl Tnz ani 
de la Alpnjarra auf (üuerta Th. Uesp. n, 3, p. XXII). £e Bind 
in ihm mandto geschichtliche Punkte, wie aus der: Historia del 
RebeUoQ j Castigo de los Moriscos del Reyno de Granada, hecha 
por Luys del Marmel Garvajal , zu ersehen ist, aber gewiss waren 
dem Dichter auch mehrere Yolkssagen belcannt, welche er yerer- 
bettete, und so dies GemSlde schuf, das in Hinsicht des Reichtfanms 
und der Lel>endiglLeit unvergleichlich zu nennen ist Aber in der 
Sprache der emsthaflen Scenen vermisse ich jenes Treffende, Frische 
und aus dem tiefsten GefBhl Hervorquellende, welches die Stücke 
seiner besten l'eriode auszeichnet. Es scheint mir darin etwas von 
der Kälte des späteren Alters unverkennbar. Hat man einmal diesen 
Gedanken, so \ 1 1 tiindet mau damit aucli wohl die vielen Anspielungeu 
auf das Ilaus Oesterreich, r'reiiieh zeigt unser Diehter schon von 
früh an häufig eine Auhänuli( likeit an das üsterreichirtche Kaiserliaus, 
aber so hervorstechend wie hier (S. 578, 2K: OS !, 311. 581, 1K;687, IH. 
598,l£j 700,3H) doch nur bei besonderen Veranlassungen. Ich möchte 
in dieser Uinsielit das Stück in die Zelt nach 1665 setzen, wo nach 
Philippus Tode (17. September 1665) Maria Anna, Tochter des deutschen 
Kaisers Ferdinand HL, die Regierung fiir den minderjährigen Kad 
ftihrte* Merkwürdig ist, dass der Dichter, sonst ein warmer Ver- 
iheidiger des Christenthums und der Maassregeln seiner FCirsten, hier 
keine Spur von Hass und Geiingschätzung gegen die Morisken blicken 
lässt, dass er de mit allen spanischen Tugenden ausgerüstet schildert 
und als Opfer des Unglücks und der Uebermacht £r scheint nicht 
blofis das Unmenschliche, sondern auch das Unpolitische hi den Schritten 
der Regierung eüigcsehen zu hatten, sehr Terschieden von Cenrantee, 
welcher ihre später erfolgte Austreibung (1609— 1614) hdchlich billigt, 
D. Quixote II, Kap. 54. . 

Wir sagten vorher, geschichtliche Punkte liessen sich in unscrui 
Stück nachweisen; dass aber der Dichter sieh nicht genau an Zeit 
und Personen gebunden hat, kann man schon daraus erselion, dass 
mehrere Male des grossen Sieges des Don Juan über die 1 ürken bei 
Lcpanto erwähnt wird (z. B. S.ö78,2ivj6ö4,3U), welcher doch erst 

*) NameDtUcb d&s Madcbeo des Gouiez Ariaa, das^ seinem lubalt nach 
Tide VergleiobuDgfipuDkte daibietAt. 
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1571, ein Jahr nach Beendigung des moriflchen AuAtandes, er- 
fochten wnrde. 

Im Jahre 1567 wurden die neuen drückenden Verordnungen 
(premdtica) riiilipp'a des zweiten den Morisken in Gruiiada bekannt 
gemacht. Ein alter morischer Ritter, Mulcy, machte gegen dies 
Verfahren im Namen seines Volks bei dem Präsidenten und dann un- 
mittelbar beim Könige Vorslellun^'on , aber vergeblicli. Nun bef^ann 
die Vcrscliwürung und wurde mit bewundernswii! digox Ver.sehwicgen- 
heit von vielen Tausenden (Calderon S. 581, 2 1\; r)H7,2H) betrieben. 
Besonders thätig war Parax Aben Farax aus dem Stamme der Aben- 
cerragen (Marmol 1. 3, c. 4), ein Färber » weicher bald an der Spitze 
Ton achttausend Mann stand. Indess \vurde nicht er, sondern Ferdi- 
nand de Valor, Abkämmltaig der ersten Kalifen und des Abdarrahaman, 
warn König der Mauren ernannt. Er nahm den Ifamen Aben Umeya 
an. (Marmol 4, 7.) Dies krfinkte den Farax tief and Terorsachte 
eme TerderbUche Unehilgkeit unter den Arabern selbst Indess ward 
Farax Oberfeldheir. Berja gedeth noeh 15G8 hi die Gewalt der 
Moren. 1569 kam Don Jnan, Stiefbruder des Königs ^ als Ober- 
ieldhenr mit grosser VoUmacbt vor den Alpiyarrasbergen an. Die 
Feldherren, welche nnter Ihm fochten, nennt Calderon* S. 682, 2K; 
687, 8.688, IH: es sind der Marques von Mondejar, der Marques 
de los Velez, Sancho de Avila «lid Lope de Figueroa*). Noch in 
demselben Jahre \vard Ferdinand de Valor von seinen eigenen Emides- 
genosscn erdrosselt. Ausser dem allgemeinen Hass und Neid ver- 
dankte er seinen Untergang dem geheimen Groll eines Weibes, einer 
Wittwe, mit welcher er lebte, und die sich beleidiirt fand dass er 
sie nicht heirathetc. (AusführUch bei Marmol 7, 12.) Die Bestürmung 
und Einnahme von Galera (1570) wird aiisfiihrlich bei Marmol be- 
schrieben (8, 2—5): Puiverminen zertrümmerten einen Theii der Stadt, 
auf ausdrtickiichcn Befehl des Don Juan mussten alle Männer von über 
zwölf Jahren über die Klinge springen; aber von der Begebenheit 
bei Caideron ist keine Andeutung. Diese bat er wahrscheinlich aus 
ehier geschiditlichen Sage. Ein noch kläglicheres Ende als Valor 
nahm Farax: auch er ward von seinen Landsleuten gemisshandelt, 
sein Gesicht verstümmelt, und in der Folge trieb er sich als Betüer 
umher. 1670 ergaben sich alle emp^en Stämme der Araber und 
erhielten Verseihung. 

*) DI«Mr laichBfto ai«h aneb in der Secsdilaeht von Lif «nto tm. 

i wiU i e ■ 
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IT. 

Schaospieie 

aus der alten oder neuen Geschichte , romantisch umgebildet 

Nr. 58 — G7. 

Hierin ist Galderon nicht sehr glücklich. Seine Begeisterang war 
für das Vaterland) die Religion, oder für die GrondsStse, welehe die 
zwei ersten Klassen eharakterisfren. In der Fremde ist ihm nicht wohl, 

^und er scheint nicht das Geschick gehabt an haben das Fremde ganz 
zu Dationallsireu. 



^ 58. LagranCenobia. (Die. grosse Zeuobia.) 1, 7 1, 1 ö7 ii. *) 
Zuenit gedruckt 1635. 

Dies ist trota mancher schönen Ehicefaiheit ein flüchtig hingewor- 
fenes Werk der Jugend , welche das Maass noch nicht achtet and 
das Einselne nicht der Idee des Ganzen unterzuordnen weiss. Der 
Stil ist geziert» und die Situationen sind nur auf augenbllcklichefi 
Effekt und Prunk angelegt , wo den Dichter nicht seine bessere Natur 
gewaltsam fortreisst So berichtet der römische Feldherr De eins, 
in Tranerkleider gehüllt, dem neuen Kaiser sein Unglück und die 
Schönheit und Klugheit der Zcnobia in einer langen kläglich pathe- 
tischen Kede, S.76K;188II, in weklicr aile Modefehler der damali- 
gen feinen Dichter angehäuft sind. Selten zeigt sich Calderon so 
taktlos wie hier. 

Geschichtliche Wahrheit und Unwalulicit sind so wunderlich ge- 
inisrht , dass man meist gar keinen flirliterischen VortheÜ bei der 
letzteren sieht. Asträa mit ihren gchcimnissvollcn, treffenden und 
äffenden Sprüchen gehört zu den besten Theilen des Drama's. Man 
vergleiche Vopisci Aurelianus 4. 5. Decius dagegen, als Held von 
Galderon nüt allen adeligen Tugenden geschmückt, eignet sich dazu 
nicht sonderlich. Denn des Anachronismus gar nicht zu gedenken, 
wodnreh Decius des Aurelian Nachfolger wird, so war ja jener als 

*) ^Uebersetzt von Gries, Bd. 1.' 
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Christenverfolger dem Calderoii später höchst verliasst. Hier aber 
echeint unser Dichter dies noch nicht p^ewusst zu hüben. — Ueber 
Anfanir von Akt 2 vergleiche man Trebellius Pollio, Triginta ty- 
ranni 29, und Vopiscns, Aurel. 26. Der Triumph (bei CaldcroD 
S.90K; 199U) ist vortrefflich beschrieben bei Yopiscufl, c 33 , und Tre- 
bellius Pollio, c. 29. Zenobia ging geschmückt mit grossen Edelsteinen, 
80 daas flie unter der Last des Schmacks beinah hinsank. Sie lebte 
in der Folge ni Rom naeb Art emer römischen Havsfiraii. Bei Cal- 
deron helrathei sie den Dedns. Sonst ist ihr Charakter bei ihm noch 
siemlich scharf gezeichnet nnd geludten: sie ist eine Heldemnngfraii 
der Ritterseit nnd ein spanisches FrStdeln sogleich. Der Gracioso 
Persio erinnert an Sliakspeare's Parolles In Ende gut, Alles gut 
Ueber Ehiselnes. 

S. 75| IK^ 187, 2H : ..Jm m/iquina de dm polos. 

Ganz ebenso El purgatorio dn San T a l r i cio 1, 67,2K; 1, 162,1H, 

S. 79} 2 ivj 191| 1 U : iVo teri yo ei prhner homhre , 

Que haya lü$ frutoa cogido 
De lo que otr^ »kmirat ttmo 
Ejemplo algutk eanMo t», 

7 partda m oa§tella»iK 
Fesiebt sich dies etwa auf den Qenaeser Spfnola, weil Spanien sich 
die Fffiehte ron Heldenthaten, die Ihm iliren Ursprung verdankten, 
angemasst? Yer^^ El sitio de Bredd I,339,1K;I,113,1H. 

S.ÖO, 1K;191,1H: GuaMa un gIganU 

De una vina eada uva 
Tan gnmde wmo una cu6a cfe. 

0ie Lüge vom Verstecken in der Weinl)eere und dem Riesen ist aus 
dem alten DSumluigsmJirchen* 

S.80,2K;191,2H: Mnano U Oami änie», 

1 ahora dUgo Sonamt 
Weisse HSnde und kleine Fttsse waren wesentliches Erfordemiss einer 
spanischen Scliönheit. Bonamf , ein Knirpschen. So Amigo, amante 
j leal m,U9,lK;II,556,3H: .,Eae delas pie» titi, De Jtt€tnete$ 
BonamC Gongera in efaier Orabschrift (Bblü v. Faber's Floresta 
Th. m, Nr. 960*)): Yace el gran Bonami, d quien Serd eala 
picdra no leve etc, 

S. 83, 2 1 9 IH : Pues a oräcuio <{iJo : 

j,JrtU y venceräi m 
SerA» wncido cn la giterra," 

Denn «o tagte da$ Orakel : 
„Du wirti ffehn und nher^ifinden 
Nicht betie<jt wiini da int Kriege." 

*) '8. BibL do «at. esp. L p. 487, 1.' 
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Ohne InterpimkUoii sa draekea. lieber dSete iweideotigeii Oiake& 
8. El mdgioo prodigioflo 899, 2 K; II, 172, 2 H. 

S.92,2K;200,3H: Dos plonUu hay eon divina 

YMud, que rif» duda alguna 
Scn «enoiM «oda vna, 
7 jwla» «Ott meditAna. 

Wiu^, €9 voeräm oft gefunden 
ZwH der Pftanten, Jede Qtft, 
Wenn man nur einMlii fr^, 
JEfeflidm, trifft man eU veiAwtden. 

Dasselbe Natnrwander bietet treffUcbe Tergleichungapcmlrte Peor 
estä qne estaba If323,lK;1, 100,2H: Escrtben los natwalea De 
dos plantas difermtcs, Que son venenos, y e^tomdo Junku las dos, 

de tal suerte 8e templan, (ftw son sustmto» Mananas de abril 

y Iii u }• u l,ü32,2K;ll, 278, 211: . . como aqiiel, Que estd ha-ido denn 
veneno , Y otro veneno le cura. Koch ausführlicbor A sccreto 
agravio secreta vonganza 1,476, 1K;T,596, : En nuestra 
atnistad sc vea La virtud de aquelUiö jjlantas lern covjormemente 
oj)uestas, Que una con ccdor consvme, Y otra con frialdad pen£tra, 
Si'endo veneno las dos, Y estando juntas ae templan Desuerte, ^ue 
son eiUönces ISalud mos aegwra y cierta. 



V. 69. Jüdaa Macabeo. (Jadas Maccabäus.) I,332KiI,311H. 

» 

Zuerst gedruckt 1637. 
Am Sdüuase heSsst es: 

F dd feierte Maeaheö 
Ä ia primer parte diö 
El eutior diehoso fin. 

Ein zweiter Tbeil von Calderon ist nicht eracbienen, und wir 
wünschten, auch der erste wäre es nicht Kur ein Paar einzelne 

Stollen und der kriegerische Geist des Ganzen lassen den Dichter der 

Scliauspiele aus der spanischen Geschieht^ Avicdcrerkcnnen. Die Cha- 
raktere sind flüchtig und iinbeslininU hingeworfen, und der Sprach- 
gang ist tändelnd und herzlos. Ja, es ist als wenn Calderon in den 
Worten des Lysiaa S.348,2K;324,2H: 

Calla, Jfidai; qne el tuiUente 
Jlabla pocOf y obra tnucho. 
Quien retdHeo amenata, 
Jamoi ^eeuita mudo 

sich über das ganze Schauspiel in eigener Person lustig machte. 
Denn die Rulimiedigkeit seiner jüdischen und assyrischen Helden ist 
iast unerträglich, und man möchte ihnen immer obige Worte zurufen. 
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Das Geschichtliche, aiis welchem das Drama verdreht ist, rindet 
sich iin ersten Buch der ^raceabäer, Kap. 2 — 6, weitläufiger bei 
Josephtis, Antiquitates Judoicae XII, 6 — 9. Eine ausfuhrliche Zusam- 
menstellung verdient es nkbL Die Weiber imd Ptolemäus sind 
eine Zugabe des Calderon. 

Im enten Akt lässt der riesenhafte Lyslas den andern Feldherm 
Oorgias bestrafen , weil er sich von den Maccabfiem hat schlagen 
lassen. Inhalt und Form dieser Scene ist Ihst gleich der swiscben 
Anrelian tmd Dediis in der Zenobla. Manches wird mit denselben 
Worten ansgesprocben. So s. B. sagtLjsias hier, S.3d6,9E$ 814,2H: 

F Wando veagat d «er 

De la fortund vmeido, 

iE» honor, habcHo »Ido 

De una inconslante mugeff 

Dort Aurelian 1, 77, 2K; I, ld9» 2U : 

.»JH In fnrtuna el podcr: 

Si hl k nio , ni respeto ; 
T/me/ i iü, que m cfeto 

la fortunrt muger. 

Die ungenirte Verhebtheit der Zar es hat durchaus einen komischen 
Andog, der dem Dichter Tielleicbt wider Willen gekommen Ist; aber 
dass sie suletst von einem gana untergeordneten Menschen um ihre 
Ehre betrogen wird und, um nmr diese wieder au erhalten, ihn hei- 
nthen muss*}» das lag in Anli^ und Abdeht dieses Charakters. 
Den Gregensatz daan büdet die Seht weibliehe Cloriquea mit lieb- 
Uehem, mOdem and sMrtlichem Wesen ond Wünschen. 

8.8$9y2K;316, SH : iSI lodo« dl«», que armada 

La diota Pdlat paneeit 
To paneeri al dto$ PAto*. 

Dasselbe Wortspiel La estatna de Frometeo III,329ylK;IIIy 
707ylH: »,y viendo £l que para U la guardas, Airada se vudva 
«n Dio» Fdlo9 la dtosa Pdlas, 
S.3Ö0, IK; 325, 3H und 350, 2K; 326, IH : 

CuATOi ..Que Trabue*i Denlaaor ele. 

JoXATAß: Hvy tscribc su iragedia 

i on sangre Jeru aalen. 

Cbato: Y si no la escribe bien. 

Sc perdetä la eoilitfdla. . . . 

T no U hatän mtU, $t no 

La aderia, to« moaqueiero*. 



*) Am dem triftigen Grunde, S.352,2K;327,3U: 

*•€$ nk^Of 
Ml peof moHdo «im» 
Que muerto a o^for honor. 
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Die Tiden anziijjlichcu Worte des Chato beziehen sich gewi»s anf 
irgend eine Tragödie, welche kurz vor dem Judas Maccabäus 
in Madrid aufgeführt und durchgefallen war. Der Katalog des Huerta 
nennt Tier Terschiedene Schauspiele unter dem Titei Jernsalenii 
Ton denen woiü eins das hier gemeinte ist. 



« 60. Amor, honor y poder. (Liebe, Ehre und Ifaeht) 

I,518K;I,367H.*) 

Zuerst gedruckt 1637« 

'Akt 1. Vor dem Schlosse Salrerik bn ei^Useheik Gebifge. 
Enrleo von Salverik warnt seine Schwester Estela, sie solle 
heute nicht, wie sonst ibre Gewohnheit ist, ebisam durch den Wald 
streifen, da der König Ednard gerade Im Gebirge Jage. Er sieht too 
ferne, wie einer Dame aus dem Ja^dgcfol^'c des Königs das Pferd 
durcligcht , eilt auf sie zu y und trilgt sie su dem Schlosse. Die Ohn- 
mächtige erwacht, auf beiden Seiten regt sich der Beginn zarter Nei- 
gung; daher ist Enrico wie vernichtet, als der König dazukommt und 
die Gerettete als seine iSclnvcster Fl er i da begriisst. Um ihr I\uhe zu 
gönnen, will dieser die 2sacht in dem Schlosse zubringen; im Ein- 
treten erkundigt er sich besonders angelegentlich nach Estela. Enrico 
antwortet ausweichend und lUsst merken, dass die Familie sich gerade 
deshalb in diese ländliche Einsamkeit zurückgezogen hat, um das 
Mädchen vor den Leidenschaften des Mächtigen sicher xu steilen. 
Estela kommt selbst; Eduard entfernt den unbequemen Bruder, in- 
dem er ilim die Einrichtung des Hauses fttr den Empfang der Gäste 
aufträgt Estela, mehr an ein freies und munteres Leben in Feld und 
Wald als an die aierllche Weise des Hofes gewöhnt, weist sefaie 
Anträge mit müdchenhafter Keckheit, aber sogleich mit grosser Ent- 
schiedenheit surück. Der König befiehlt seinem Vertrauten Ludo- 
yico, fQr Ihn die Werbung fortznsetsen: dieser, der selbst tob den 
Beizen der schönen Gräfin sich mSchiig angezogen fOhlt, Ist indessen 
für seinen Herrn wie für sich um nichts glücklicher. — Im Walde, 
unweit des Schlosses. Der Bauer Tosco, in Diensten der Familie 
Salverik, tölpelhaft und einfältig, aber derb und trotzig, verweigert 
einem' Jäger von dem Gefolge des Köni^rs, der ihn in hochmüihigeni 
Tone nach dem Wege fragt, die Antwort: er lUsst ahnen, dass, 
wo die Diener den Leutea des Hofes so vcrächtich begegnen, auch 
die Herren imgern den Nacken beugen. Der Jäger rächt sich, 
indem er dem unwissenden Bauer zu dessen gewaltigem Jbutsetzen 



*) *Ü4benatrt m Adolph lIsitiD, Tlu 9.' 
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vorredet, die Dämmemng (Crepdsculo) , von der er im Gebirge über- 
fallen worden, sei ein menschenfressendes Gespenst. 

Im Schlosse. Abend. Der alte Giaf von Salverik, Vater 
Enrico's und Estela's, begrüsst seinen Itöniglichen Gast. Letzterer, 

. der hauptsächlich Estehi gern in seine Nähe ziehen will, drückt 
der Familie seine J >;inkbarkoit durch Ertheilung von Klirenaniteru 
am ITofe aus. Alle begeben sich in ihre Gemächer; Flerida bleibt 
allein zuriick ; zu ihr luirico , ihr das für sie bestimmte anzuweisen. 
Schüchtern und verlegen steht er ihr gegenüber und wagt Anfangs 
nicht sie anzureden , ^enn er weiss nicht allein, dass die Schwester 
des Königs seinen Wünschen unerreichbar ist, sondern hat aach 
erfahren, dass ihr Bruder sie dem Teobaldo^ einem seiner Be- 
gleiter, zur Gattin bestimmt hat Sie fragt ihn naeh Teobaldo, um 
seine Eifersudit zu reizen und so eine Aenssemng seiner Neigung aus 
ihm hervoiznlocken, allein zu ihrem grossen Yeidmsse heharrt Enrico 
bei seiner Zurucldialtung. — Nacht Zimmer Estela's. Bei ihr Tosco 
als Diener. Sie fürchtet das Kommen des Königs, Tosco das des 
menschenfressenden Gespenstes: hieraus entsteht eine Reihe spass- 
hafler HissrastSndnisse« Eduard dringt wiiUich efai, Yon Ludovico 
beffleitet; bittend, schmeichelnd, drohend bestürmt er die Gräfin; 
endlich giebt diese scheinbar nach. Sie will den liebrtiuiikcncn 
Köni^ in einem Nebenzimmer empfangen und nur zuvor nachsehen, 
ob jNieniand darin sei: so eilt sie dahin voran, und schliesst sich dort 
ein. Durdi der Gt'walt entgegengesetzte List hat sie die Ehre der 
Macht gegenüber gereitet. 

Akt 2. Einige Zeit nachher, Palast des Königs. Flenda kommt, 
nach dem Befinden ihres Bruders zu fragen; er Jüagt ihr seine uuer- 
wiederte Neigung zu Estela. Sie schlägt ilun vor, er möge sich 
heute Abend im Garten bei der Quelle der Venus yerstecken : dorthin 
wolle sie Estela füliren und sich dann entfiemen. Der König geht 
Die Ftinzesshi hält Enrico bei sich, zurück, und sucht ihn zu 
einer Eridarung zu treiben; seine Antworten bewegen sich in unbe- 
stimmten Andentungen; da er immer nicht mit der Sprache herauB 
will, so zwingt sie ihm zuletzt eine Boso auf, welche er der Dame 
seinef Neigung fiberreichen soll, um diese für sie (Flerida) Icennt- 

- lieh zu machen. 

Garten. Bei der Quelle der Venus. Der König, der sich an 
dieser Stelle verber;xen will, stüsst auf allerlei Hindernisse. Zuerst 
trifft er hier mit Enrico zusammen: urn ihn zu entfernen giebt er 
ihm den Auftrag, die Gesinnung Fierida's hinsichtlich einer Verbin- 
dung mit Teobaldo auszuforsclien. Dann ündet er Toöco, der sich 
aus Neugier in den Garten geschlichen hatte und von Enrico gerade 
hier yersteckt wurde. Endlich gelingt es ihm sich an dem mit seiner 
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Schwester verabredeten Platze zu verbergen. Bald daraui kommt 
(\iv>v mit Estela, aber siehe — da ist auch scIiod vkieder der unbe- 
queuic Enrico, der seinen für ihn so soltsamen Auftratr an Flcrida 
eben hinr ausführen will. Doch die Infantin , die niciit wünscht 
da^s ihr Bruder ihr Gespräch mit dem schüchternen Liebhaber be- 
lausche, zieht diesen fort und lässt Estela zur grossen Zufriedenheit 
Eduard's allein zurück. Enrico erhält von ihr auf seine Bottehaft 
die Antwort, dass sie in Allem den Willen des Königs thun wolle, 
dann glebt er ttn die Rose zurück, weil diese jetet ihrem künftigai 
Gatten Teobaldo gehöre. Flerida itellt eich <iber dieee Andentniv 
seiner Liebe etxütnt und oitfiieht; Enrieo weicht beelfint mrttcfc and 
gerfith wieder £n der Quelle der Venns: dabei bemerkt er, wie der 
Kifinig ans seinem Versteck hervorspringt, Estela die Hand fcnsst, 
nnd sieh rasch wieder Torbirgt An der geheiligten Person des Hen- 
schers kann er nur mit Worten, nicht mit dem Sehwert Rache nehmen. 
Er macht seine Schwester auf die schönen Kidwerke aufmerloam, 
welche gerade diese Stelle des Gartens zieren, besonders aber auf 
ein aehr vvohlgelinigenes BiUlniss des Königs — und hierbei zeigt er 
auf den hinter den Bäumen versteckten Herrscher selbst — vor 
welchem er seine Klajjon anbrinfren würde, wenn er einmal von dem 
Mächtigen in seiner Elire gekrankt weiden sollte. Das wird diesem 
zu arg: er giebt dem jetzt mehr als Lästigen eine Ohrfeige. Teo- 
baldo und Ludovico kommen dazu; Enrieo will sich an einem dieser 
Zeugen seiner Beschünpfung Genugthuung verschaffen; daher schlägt 
er nach Teobaldo und verwundet Ihn. Der König, insgeheim erfreut 
sich seiner für die Dauer entledigen cu können, schickt ihn in das 
GefiingniBS und bestellt seinen Vater zmn Richter über ihn. 

Akt 3. Eurlco, tod sdnem Vater als strengem Richter ver* 
nrtheilt, im GefSngniss; bei ihm, mit sdner Bewachung beauftragt, 
LudoYlco. Von diesem erflihrt er, dass EsteU am folgenden Tage ' 
Ton dem Könige sein Leben erbitten woUe. Der Gedanke ist das 
Bruder entsetzlich, und LudOTlco geht in seinem Auftrage, sie von 
ihrem Vorhaben abzumahnen: zu dem Zwecke giebt Enrico dem 
Freunde den Schlüssel von £stela*s Zhnmer nnd damit den Schifisscl 
seiner Uausehrc, zum Zeichen erwicderten Vertrauens zieht dieser 
lür die Zeit seiner Abwesenbeit die Wachen zurück und lässt die 
Thürcn des Gelaiiguisses offen. Nachdem er gegangen, tritt Fle- 
rida als Mann verkleidet ein und will deu Gefangenen befreien, doch ' 
dieser, durch das ehrende Vortrauen des Frcundef» gebunden, kann 
es nicht annehmen. Die rriazessiu giebt sieh zu erkennen und ; 
bietet ilun ihr ganzes Sein, «ich selbst; Enrieo aber ist eingedenk, \ 
dass er, der seiner Schwester Ehre gegen den König verthcidigt 
hat, nun auch an des Königs Schwester sich nicht w^gen darf, «nd i 
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bleibt standhaft im harten Kampfe zwischen Liebe und Pflicht. 
Flerida geht, verwundert sich so verschmäht zu sehen. — Estcla's 
Zimmer, Estela, die ihr Vater zn vcrhcirathen wünscht, weil die 
Hinrichtung ihres BriHlers bevorsteht, denkt an Liidovico, dor ihr 
unter allen ihren Bewerbern der willkommensto sein würde, indem 
seine Neigung durchaus aufrichtig schien — da sieht sie plötzlich 
Lodovioo selbfit vor sich stehen. Jedoch zu ihrem Erstaunen kommt 
er nur um den Aullrag Enrico's auszufuhren, denn der edelgesinnte 
Manu will das Vertrauen des Freundes nicht täüBCheD. Die Bot» 
Schaft des Bradere macht sie in dem eimnal gefauten Yonatse Dicht 
wankend, da sie entschlossen ist sich angenhlioklich den Tod sn 
gehen, wenn der Ednig ihrer Elire au nahe treten sollte. 

Tags darauf. Gemach des Königs. Teobaldo, von seiner Wände 
genesen, und Florida hitten ihn um Enrico's Begnadigung, Letstere 
wird Ton ihrem BrSotigam heftig getadelt, weil sie es unter Thränen 
fliut. Efaie yersehleierte Dame wird gemeldet, die den König allein 
sprechen will. Es ist Estela, Jetzt glaubt Eduard am Ziele seiner 
Wiinscho zu sein; allein jeu*:; zieht einen Dolch hervor und droht 
sich auf^enblicklich zu erstechen, wi nii er ihre Gegenwart miss-, 
brauchen soihe. Der Mächtige mms \oi vieler Seelen*,^rössc sich 
beugen. Er iänat die Inlautin eintreten und Enrico durch Teobaldo, 
Enrico's Vater durcli Ludovico herbeirufen ; in Gegenwart Aller be- 
gnadigt er Lurico, und erhebt die Gräfin, die durch ihr helden- 
mfithiges Festhalten an der Ehre dieses Hanges sich würdig gemacht 
iiat, zu seiner Gemahlin; zugleich willigt er ein, dass Flerida anstatt 
Teobaldo's, dem sie bestimmt war, den Enrico zum Gatten erhält, 
um den sie schon einmal Thrtfnen vergossen )mU 

8. 638, lK;3Sd,2H: Eduardo geaero»t>, 

Tcrcero de Inglaterra • . . 

Der Heid ist also Eduard JH., König von England, and Estela Ton 
Salrerik ist die hetuumte Grä6n ron Sallsbury (Salberi), der, ehier 
Sage sofolge, der Orden des blauen Hosenbandes seinen Ursprung 
▼erdanlrt. Diese Sage ist ausfUlirlich zu lesen, nur zu rhetorisch ver- 
siert, hei Bandello, Th. II, Kov. 38, doch ist die auch sagenhafte 
Veranlassung' der Liebe hei Calderon anders als bei Bandello. Auch 
der selur mittelmässige Nachfolger Calderon's als Hofdichter, Don 
Francisco Bances Candamo, hat dieselbe zu einem grossen Drama 
verarbeitet, unter dem Titel La Jarrctierra de Ingla terra 
oder Cual es el nuiyor aprecio del dcscuido de una dama. 
Hier besiegt aber König Eduai<l 111. seine Leidenschaft, wie gewöhn- 
lich die Fürsten in den heruistlieu Schaii-jii< ien (hei Calderon z. B. 
in Amigo, amantc y leal und Nadie su secre to). IJances 
Candamo iiält sich weit mehr an die gewöhuüche Sage als Calderon, 
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bei welchem eine geschichtliche Begiünduug selbäL in deu Haupt- 
personen fehlt. 

Die Darstellung auf der liülnie in vielen Scenen des ersten Akts 
mnf?s fiir die Schauspieler iinironi in schwer gewesen sein, wegen der 
vielen Verse, welche b» i S< ite zu sprechen sind. Das hat etw.'is 
Opemartiges in deu mehrätimmigcn Partien; mir ßcheint es aber 
bei weitem weniger gelungen aIb andere theatralische Kuustaacheo 
des Meisters. 

S. 520, 2K; 369, IH: Lüonjerü, me, ingnOa, 

Dulee y tunve una fuenlU 

Urtce apacible corriente 
De rri^tdl y iindosa plotUi 
Lhonjfra st düata, 
Porqtu hahlaba y iw sentia, 
Suaoe, porque fingia, 
' lAbre, porqtie murnmraba, 
ihdee, porgue Uton^atba, 

Da0 sind sehn Vene aus £1 Principe constante I,267,2K;I, 
250, SH, weldie wer weiss wie auch hierher gerathen sind* Yielldiclil 

sind sie älter, und von Calderon nur aufgenommen. 

Que ya cn el mundo sc ha vistO 
Ouiar un cicgo ä oiro ciego 

bezieht sich auf Matth. 15, 14: „Wenn aber ein Blinder den aadexn 
leitet, so fallen sie beide in die Grube.^ 

S. 530, IE; 377, IH : Qw aua i& u «cf tne Vit 

VerätU eomo .um veo. 

Travestie der rOhrenden Worte in Sab er del mal 7 del bien 

I,155,2E;I,30,3H: Como t4 te nes me vi, Verdate eomo me «uro. 

S.535,2E;381,2H: ,.Que ahom 

Kl frnto de aqudla ßar . . . 

Zn einem so wilden Au 1 i iich der Leideuscliafr von Seiten des Weibes 
hat Cakleroii es, meines Wissens, sonst nirgend kommen lassen als 
hier. Er benutzte jedes Mittel, seine Helden, das Geschwisterpaar 
Estela und Enrico, in recht glänzendem Lichte zu zeigen. Aber 
auch diese einseitige Erhebung auf Kosten anderer Dinge macltf 
wie noch manclies Andere, dass das Drama zn den schwächsten 
des Dichters gehört. Nur der liomisclie, monologartige Dialog 
Bwischen Tosco und Estela, S.528,2K;371,3H, ist ttber alles Lob 
erhaben. 
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« 6L A secrf^to agravio secreta venganza. (Gegen geheimen 
Schimpf geheime Rache.) I,474K$I,ö95H.*) 

Gefiilil und Grundsätze der Ehemänner in unserui Drama und 
in El mddico de su honra sind gleicli, auch der Erfolg, der Tod 
der Frauen. Allein das unsere ersclicint milder, indem die bciiuld 
der Gattin und Ihnv^ Anbeters grö.sscr int als die der Mencia und des 
Infanten dort, und nicht bloss ein innerlich unbewusst wirkendes Ge- 
fühl bleibt I sondern im Begriff ist auch' änsserlich als Ehebruch sich 
kund zu geben. Pflicht und Eid sind verge^fien, als die Strafe oner- 
wartet eintritt. 

Schon die zweite Hälfite von A k t 1 zeigt , wie eine verderbliche» 
BflflS echmeichelnde Liebesgewalt jene fieiden verstrickt nnd alimSh- 
lich ihnen den Fall bereitet Leonor, durch VoUmacht in der 
Ferne mit Lope de Almeida Teimählt, klagt zq ihrer vertranten 
Zofe Sirene über den Verlast ihres firttheren Geliebten Luis. TSx 
Ist in Flandern in der ScUacht geblieben, aber lebt in ihrem Herzen: 
wie könnte sie den vergessen, der ihre erste und einzige Jugend- 
liebe gewesen 1 Siehe — da tritt der todtgegUiubte Luis selbst anf: die 
Nachricht seines Todes ist falsch gewesen; er ist der Herrin seines 
Herzens aus Spanien nach Portugal gefolgt, und bietet als Kaufmann 
verkleidet Trauringe und andere Edelsteine der jungen Braut an, 
auch einen demantenen Amor, ein von ihr geschcnkii ^ Pland. Un- 
aussprechliche Verwirrung, Freude, bchmerz bestüruK n ihre Brust, 
Da kommt der Bräutigam, Lope, selbst, und in i im m mn\ denifelbf^n 
zweideutigen Sonette antwortet' Leonor ihm und dem Geliebten. 
Luis bürt, dass er geliebt wird, und nichts weiter, nicht dass sie 
schuldlos ist, nicht dass er sie verlassen und vergessen soll. Kr 
bleibt allein. Sterben muss er durch Trennung und Liebe: so will 
er lieber sterben in dem Versuche , die heissgeliebte Frau zu besitzen. 

im zweiten A.kte sind die jungen Eheleute schon einige Zeit 
hl Lissabon yermählt. Hief scheint besonders der Zusammenhang 
zu beachten zwischen den komischen Partien nnd dem grimmigen 
Ernste des Ganzen. Der Bediente n&nlich bewirbt sich in höflichen 
nnd Terliebten Redensarten um die Zofe, Sirene. Sie schenkt ihm 
als Liebespfand dnc grüne Bnsenschloife. Xndess geht das Liebes- 
▼erständniss zwischen Lnis nnd Leonor zu ihrem Verderben vor- 
wlrts; schon weiss davon die halbe Stadt, nur die Verblendeten 
ahnen nicht, dass man sie belauscht. Sirene, mit einem Brielc iiutr 
Gebieteria an Luis in der Hand, tritt verschleiert aal. Der Bediente, 
ein AUerweltsiiebhaber, folgt ihr ohne sie zu kennen, wirbt um 
sie, und schenkt ihr auf der Stelle, sie zu gewinnen, aus den vielen 

«) 'UtbsxMtet TOB Adolph MaitiB, Th. 1.' 
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AndenkeDi welche er von zh'rtlichen Küchenmädchen und Stubensofien 
erhalten, gerade ihre grüne Bnsensehleife. Ist in der höheren l^häre 
die Frau untren, so tot es hier der Diener; und die ohnmäclitige, 
laute und weitiSufige Wuth der Zofe steht gegenüber dem still- 
gltthenden Ingrimme des Hetm. Dagegen yersichert der Bediente, 
jene Sirene m$ge er nicht leiden: denn die, welche er lieben solle, 
müsse ihn belügen, betrügen, verhöhnen, und in Jedem Augenblicke 
ihm Anlass zur Eifersucht geben. Er denkt wie jener bei Qüthe, 
der gefnnden dass Alles eitel ist: „Die Treue macht mir lange Well.'* 
Freilich dcn1(t Lope nicht so. 

Die Katastrophe am Schlüsse des dritten Akts ist voll hohen 
theatralisclien Eflekts. In dem Garten bei dem Landhause des Lope 
am Meere schreitet Li^onor am Abend in heftiger Sehnsncht nach 
dem Geliebten entbrannt. Sie hat ihn in di^^jser Stunde lierheseliieden. 
Keine Rücksicht li.'ilt sie mehr, schon glaubt sie den Freund bei sich 
zu haben — da tritt ihr Gemahl auf in durchnässteu Kleidern, und 
erzählt der ^liebenden Gattin*, wie er, mit einem gewissen Luis auf 
einer Barke ins Meer getrieben, selbst katnn dem Tode entronnen 
sei, indess sein Begleiter in den Wellen sein Begräbniss gefunden, 
da die Barke auf eine Sandbank gestossen. Leonor fiUlt in Ohn- 
macht; Lope versichert, es sei aus Angst wegen der Gefahr, in 
welcher er sidi beflmden. Man schafft sie auf ihr Ziomier. Lope, 
allein, erklSrt, Jetzt sei durch Wasser zuerst seine Ehre rein ge- 
waschen, nun solle sie im Feuer vollends geläutert werden. Die 
Scene Sndert sich. Es ist tief in der Nacht E5nig Sebastian, 
vor seinem Heereszuge nach Afrika, geht am Ufer des Meeres. Man 
sieht viele reizende LandhSuser, sunüehst das des Lope Almeida. 
Der Kiinif; freut sich des AnbUcks der schwimmenden Lichter in den 
Schiffen auf dem Meere, der prächtigen (iebUudc, der heiteren, stillen, 
bestirnten Nacht Da schallt plötzlich der Ruf: „Feuer! Feuer !**, 
und Lopc's Haus steht in hellen Flammen. Er selbst stürzt heraus 
und trägt « ine Gemahlin todt in seinen Armen. Dieses Muster aller 
weiblichen Tu^'endcn, seine inni;j:st gelicliir' Frau, hat den "Tod in 
den Flammen gefunden. So klagt er. Isur l^in Trost bleibt ihm, sagt 
er dem König. Er kann nun mitziehen in das Feld, denn nicht 
mehr wird er in seinem Hause nöthig sein, wie der König iimi 
früher warnend zugerufen, als er sich zum Ointritt in das Kriegs* 
heer gemeldet. 

Da die Schuld der Bestraften in diesem Schauspiele grdsser ist 
als im Arzt seiner Ehre, so Uisst auch Gutierre dort seiner Frau 
zwei Standen Zeit, sich zu dem wichtigen Schritte nach Jenseits 
vorzubereiten (1,372, 2E;I,S6S,3H), die aime Leonor aber muss in 
ihrer Sünden Maienblate nnd Todesschlaf plötzlich hinüber, wo sie 
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ebeo einea sfissen OeoiiBs des Ehebracfas geholft hatte. Den Ver- 
stand dea Lnia bat die wilde Leidenachaft gana mnnacbtet £r läoft 
daher bUnd und domm tn die fUr jeden Sehenden nur schlecht ver- 
deckte Falle. 

A aeereto agrario aecreta venganaa ist suerst gedruckt 
1637, später, 1653, aufgenommen in: Sexta Parte de Gomedlas 

escoo^idas, farago^a, unter dem Titel Vew^arsi^ coii fuego y 
agua. Ks war dalx'i auf Betrug aljgcsehcu: man glaubte ein neues 
Schauspiel des Lieblingsdichters zu finden; es war dus schon 1G37 
gedruckte. 

Der ScIUiiss lautet: 

Esta es vfrdiiilcrd hiitnria 

Del gran Don Lop >■ de Almeidn. 

Am 253ten Juni 1578 ging König Sebastian zum zweiten Mal mit 

seinem Heer unter Seprel. *) In diese Zeit fallt A secrcto a u^ra- 

vio secreta veugauza. Für den Inhalt im zu vergleichen Lope 

de Vega's Novelle La mas prndente venganza (Obras sueltas 

t. VIII, p. 117). Aelmiioho Vorrällc sind ehemals öfter vorgekommen, 

und dann zu Novelieu benutzt: z. Ii. Cent nouvelles Nouvelles 

Nr. 47 (übersetzt in Malespini's Ducento Novelle Nov. 116); 

Heptameron de la Royne de Navarro .Toum. 4, Nouv. 6; Heca^ 

tommithi di Giraldi Cinthio Dec. 3, Nov. G. 

Der Grundsatz der Klugheit bei kitziichen £bren|raiikten, welchen 

der Titel ausspricht, wird bSufig auch sonst empfohlen, um leiden- 

acbaflliche Ansbrfiche rücksichtsloser Wnth wenigstens für den Augen- 

bück surückaudrSngen. So El m^dico de su honra I,371,1E; 

I,361,8H: ,,afframo, gue es oculto, OeuUa vengama 2>ide, Und El 

maestro de d an aar I|624,2E;II,92,1H: Hay sueesos mfimtos, 

En gue dijo la vengama Lo gue d agrtmo no dijo* 

S. 475, IE; 595, 3H : Por^uc ei gran Luis de Camoen*t 

Mteribiendo io que obrö, 
Con phana y etpada muetlra 

Eine treffende Charakteristik des grossen Verfassers der Lusiaden. 

8.475, 1K;595,3H: (^ue, attnqw enemigas las dos^ 

En eUa kieienm la§ jiaee» 
Hermotura y ditctenion. 

Diese Sentenz giebt den Mittelpunkt des vorzüglichen Lustspiels 
Cuul es niayor perfeccion, hermosura ö discrec ion (Nr. 26). 
b.47ö,2Kj ji)t>, IH : Mentia,d^o. 



•) Finp niedliche Romanze auf dio Abfahrt der FloUe isf in Dopping's S«miu- 
juiig S. 242. ('üd 1, Ö. 407 d. n. Auag.; vergl. Rom. gon. por Durui (. II, 
Nr. 
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Veigl. &487,2K;e05,2H: 

. . Vna duda , en rrt^n tal 
Forxoia, nohrr f r cuol 
T'no u Olm il r srnintSd. 

Es war die »rJisste Ycrbaliiijurio , Ment is zu jemand zw sajsren , wor- 
auf augcnbiicklieh das Duell folgen mussie. Klassi.^ch ist ilariihcr El 
ga 1 a n f a n t a s m a I, 3 1 2, 1 K: 1, 294, 3 : Yo me acuerdo , n/apdv era 
ravio el deeirlc d loi liombre: Fullero! Porqtic era noinhre, 
Que eseucharse no debiera iSia: M eilt in! El mdgico prodi- 
gioso III,398,2K;II, 171,2H: Tu te cngana^, Que es el: Mentis! 
mas cortes, Que se dice cara d cara. Ferner Quevedo, Vida dei 
gran taeano cap. 14: „Que cn ilcgaudo ä casa no soy coxo, j 
08 dar^ con esta muleta mil palos — Si dareis! No dareial Y con 
los m e n t i 8 e s acostumbrados arremetib el mio al otro . • . ^ 

S.480,2£;600,1U: Mas no pimto dna itierU 

Tener yo loa m mi muerie, 
Ni comedia^ ni entreme$. 

S. zu El astr.nogo fingido (Nr. 6} 1,496, lK;I»d 73, SH. 
8.484,1K;602,2U: Cmm a ^ mutrte me dS6 

£it6 prttmte, btotö 

Beeiente aangre la herida. 

über diesen Glauben, auf dem das Bahrrecht beruhte, Anmerkk. 
zu den Märchen des Straparola (Berlin 1817) S. 346 fgg. Man füge 
hinzu Caldcron's Amado y aborrecido iy,486, 1K;I1I,220,2H: 
8i ea m hamicida,^ qw& mtieAo Qvia sangre la herida vtertaf 
Yeigl. Perceyal le Gallois (Paris 1530) foL 60, a, 2: «Sitost 
qu*il approcfaa de la blere, son pater dist, et son ave, priant dieu 
poor le trespassd: mais nj eust pas long tempe este que le sang 
en grande habondance sortlst par la playe du morL** 
Feiner: £1 Cav allere de Olmedo, Bnrlesca vom Jabr 1651, 
gegen Ende von Akt 8: .»veri m al verle Vierten las heridae 
aangre. Noch andere Beispiele, besonders ans der dänischen Ge^^ 
schichte, nnd Gründe der augeblicben Thatsachen findet man in Othonis 
Melandri Joco-Seiia (Frct 1626) I, 500—505. Merkwürdig sind 
dabei die Zeugen, welche ihrem Stand und Charakter naeh nicht für 
absichtliche Lügner gehalten werden können. 

S.488,2K;606,1H. Die Pflichte» eines Mannes von Ehre hält 
sieh hier Lope gemäss den Giuüdiaucu Calderon'ö vor. Darunter 

scheint beachteuswerth : 

. . Con d humilde cortes .... 
Co» pobre Uberal . . . 

Man hat das wohl sonst in Praxis und Theorie unter ein anderes 
Kapitel gebracht. 
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• 62. Los cabellos de Absaion. (Das Haar des Absalom.) 

IV,193K;n,4aiH.*) 

Das treSliehste Stück dieser Klasse ^ ebenso genial erfundea uIa 
sorgfjiltij^ durchgeführt uiul ausgoarbeitet. 

Akt 1. David, nacli dorn Sic;^o über die Moal>itor, kehrt nach 
.Tenisalcm zurück in den Kreis der Seiiu'ii. Alle umriugen ihu , nur 
hi'in Erstgeborener, sein geliebter Amnon fehlt. Eine schwere Krank- 
heit der Seele fe^s^elt ihn in einem dnnkehi Zinuner an sein Bett. 
Der Vater mit allen Gliedern der Familie geht ssu ihm, ihn zu trösten. 
Alle Worte der Liebe springen ab von dem verschlossenen Herzen; 
nur bei der Stimme Thamar's, seiner Stie^sch^Yester, fonkelt daa 
Auge des Kranken in ungewöhnlicher Glut. — Aninon allein mit 
Thaniar. Sie driii_'t nls zärtliche Schwester in ihn, sich ihr zu ent- 
decken. Er verhehlt ihr nicht, dass er aas Liebe krank ist, und 
wagt es in Bildern zu erklären, dass er in miglücidicber Glut für 
sie sich Tetselire. Sie entfernt sich, indem sie seine AntrSge liebe* 
Toll, aber entschieden abwetot Der Diener des Amnon Jonadab, 
ein spasshafter Schurke**}, giebt ihm Trost, Hath nnd Aufinonte- 
rong. David besucht abermals allefai den theuren Sohn und fragt, ob 
nichts in der Welt ihn trösten könne, ob er nicht wenigstens nach 
80 hmger Zeit essen wolle. Schon hat die böse Lust in Amnon 
Scham und Ehrgefühl besiegt; er bittet um die Spebe, welche Thamar 
gewöhnlich erhält, und auch dass die Schwester sie selbst brmge. 
David, erfreut ein Wort aus dem sonst stummen Munde zu hören, 
verspricht es. 

Königlicher Saal. David im königlichen Ornat. Vor ihn wird 

die schwarze äthiopiselie "Wahrsagerin nnd Hexe Theuka***) ge- 
bracht. David weist ihre Weissagungen als nichlos von sich. Ein 
ungeheurer Scluucrz, der Schmerz über Geringschätzung und Verach- 
tung, ergreifi sie, und im Wahnsinn verkündet sie den Söhnen David's, 
dem Feldherm Joab und dem Rath Ahitophel, Jedem einzeln, 
seinen traurigen Tod. — Krankenzimmer des Amnon. Seiunelüendc 
Musik und Ocsanp: ertönt, den Prinzen 7u erlieitern. Thamar ersclieint 
mit der Speise. Das wilde Eeuer frecher Lust zerstört die heillgätcn 
Bande, f) 

*) 'Uabefsetzt tos Gries, Bd. 7.* * 
**} 9. Sam. 18, 8 heisst «r „ein sehr weiser MaDn'' {aotfd^ aq>69fa) JoBephu», 
dasselbe erzählend (Antt. Jud. YII, 8, 1) drfickt et deaÜlcher aat dttiell 

avvtrdt xai Ti}v 8tdvoutv 6^v(. 
•••) Das i*t das „kluge W'oib von Thckoa" aus 2. Srtm. H, 2 und Josephu« 
A. J. VII, 8, 4. Bei Calderon ist sie ein vom Dämou besessenes Weib, 
das nur Ober David und Solomon koine Gewalt bat. 
f) S. 9. Seai. 18, 8-- 14. Josopbos VII, 8, 1. 

17 
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Akt 2. Ebendaselbst. Die erstickende Glut Amnon's ist erlo- 
schen; ihr folgt die Macht des Hasses, welcher sich gegen die 
Schwester wendet *) ; ihr Anblick peinigt ihn , er jagt sie schmählich 
von dannen über die Strasse. — David's PaUst A b s a 1 o m in rohem 
Streit mit dem jüngeren Bruder Adonias**). Beide hoffahrtig 
und ruchlos zanken sich um die Königskrone« Absalom beruft sich 
auf seine hohe Gestalt, sein schönes Haar, und wird eben deshalb 
als weibisch von Adonias TerhShnt. Za ihnen David mit Salomen. 
Daim Thamar, nüt seirtosenem Gkwand, aüt Asche bedeckt. In 
glühenden Worten , die wie Pfeile das Herz treffen, sehfldert sie das 
migehenre Verbrechen. David in nnsSgUchem Sdunerz laset den 
hdssgeliebten Sohn, den BßsselMter Amnon, rufen. Der Vater sott 
Richter sein; der Anblick des bleichen, aittemdeii Sohns entwaffiiet 
, Um: er kann nichts sagen als: »Sorge ittr dich, mein Kindl*^ — 
Absalom, rechter Bruder der Tliamar Ton derselben Matter, liat sie 
nach Baalhasor auf seine GOter gebracht Die Begierde nach dem 
Throne macht, dass er die yKterUcfae Krone anf sein dichfgelocktes 
Haar an drflekeii Tnsueht. Der Vat» überrascht ihn, und wamt Ihn 
liebevoll. Absalom ladet ihn und die Brüder zmn Fest der Wollschnr 
in Baalhazor ein.***) David lehnt es für sich ab, um dem Sohne den 
Aufwand zu ersparen; Absalom schwört dem Amnon zu vergeben. 
Aber der tückische Bösewicht hat schon die Absicht, ihn und den 
Vater zu moidcu, ebenso sehr aus Ehrsucht als um die Blutrache 
zu üben. 

Garten von Baalhazor. Gesänge der Schäfer, ländliche Musik. 
Theuka und Thamar, dielit gehüllt in lange Schleier, gehen trübe 
unter den Fröhlichen lunlu r und selmen j^ich nach Blut: denn Tlinmar, 
seit Anmon »ic gulicbL und Verstössen, seit ilir Vater ihre Sclunach 
nicht gerächt hat, hat ihr llcrz ganz dem hofllihrtigen Absalom und 
der schwarzen Theuka ergeben. Öle will nur Rache sehen, und das 
Blut der Beleidiger. — Die Prüizcn kommen. Theuka theilt ihnen 
Blumen aus, mit geheimnissvollen wahrsagenden Sprüchen. ArnnoDy 
gereizt von der weissen Hand der verhüllten Thamar, entreisst ihr 
den Schleier. Da erblickt er die verhasste Schwester, und flucht 
ihr noch einmal, oder vielmehr seiner Sünde in ihr; dann geht 
er in den Speisesaal — Ein Vorhang wird weggezogen. Amnon 
liegt in sefaiem Blnte schwimmend ansgestreckl über einen silbernen 

*> 9. gam. 18, 16: „Und Amnon ward flirfib«i»iis gltm, dMt d«r Bms grdNf 

war, denn vorhin die Liebe war." 
••) Seine Untemehmtingpn , erst nach Absalom's Tode begonnen . kommen bei 
Calderon nicht vor. Sic finden sich J. K m. 1 und bei Jus plius vri, 14,4, 
wo dieser Schriftsteller bemerkt: „Er war an (jesixuiang dem Ab&alom alinilch." 
***) 2. Sam. 18, 88. Josephos YII, 8, 2. 
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Kredenztiflcb. Absalom und Thamar fliehen zu ilirem Grossvater; 
Salomon und Adoniaa eilen zu David. — David's Zimmer. Er ahnt 
das Geschehene. Bei der Nachricht hat oi nur TlirUnen für den 
Todten, keine Terwiinscbnng für den lebenden Absalom. 

Akt 3. Audienzsaal des David. Zwni Jahre sind verflossen. 
Der FeMiieiT Joab führt Theuka, als trauernd^ Wittwe verschleiert, 
zum König David. Sie erzählt, von ilnen zwei äohnen habe einer 
den andern erschlagen ; jetzt wolle das Gericht ihr auch den zweitea 
nehmeo und ihn tödten. Der König möge ihr wenigstens diesen am 
Leben und in ihrer Kähe erhalten. David entscheidet für sie. Da 
ennahnt ihn Theoka, er selber solle nach seinem Ausspnich bandeln; 
nnd er sagt es in. Unter Jabel des Tolks sieht Absalom eh). 
David allein mit Absalom. Kein Vonnirf. Nur die Gewisshett, dass 
er nach dem Throne trachtet, hat ihn bis jetat yerbannt gelialten. 
Das Z^rtUehOy Weiche nnd Liebevolle des Vaten erwiedert der 
Sohn, als er sieh mit seinem Yertranten Ahitopbel alleiii siebt, dorch 
ttlekiscbe Anschläge gegen sein Leben. 

Feld bei Hebron. Thamar, gewaffhet, sammelt die Anhänger 
des Absalom. Ahitophel holt sie mit seinen Truppen ab. Sic ziehen 
gen Jerusalciu. — Zimmer des David. Kr schläft und spricht im 
Traum; ^Sohn, tiidte mieh nicht!'' Saluuiou wacht bei ihm. Plötz- 
lich erschallt das Geschrei der Aufriihrer. Sie suchen den alten 
Fürsten, ihn zu monlfii. Er flieht mit Salomon, Adonias und einigen 
Treuen. — Absalom zieht voll freclieu Stnl/cs ein, Tind befolgt den 
abscheulichen Rath des Ahitophel**), nm jede Versöhnung mit dem 
Vater unmöglich zu machen. Bald darauf wh-d der schandliche Rath- 
geber Ahitophel von Absalom Fchnöde verabschiedet, und erhängt 
sich selbst in Iiiinder Verzweiflung***). — Gebirge. David mit den 
S^igen. In den Vorgängen sieht er nnr eine Strafe Gottes, ver- 
hangt fiber seine Sfinden, nnd fleht sum Herrn, er möge dem Sohn 
Absalom vergeben, er möge ihn segnen. Simel wirft ihn mit 
Steinen nnd Ustertf) Das Ehisige, was er den Seinen befiehlt, ist, 
dass sie den Sohn nicht tödten noch verwunden. Er selbst, Salomon 
nnd Adonias fechten nicht mit gegen ihr ^genes Blnt, 

Schlachtfeld. Absalom hochmütfaig trotzend nnd beransfordemd 
auf windschnellem Boss. Das nnbSndige Thier geht mit ihm durch 
und trägt ihn unter Eichen, wo er mit dem langflattemden Haar 
in den Zweigen hängen bleibt, iiidesB dos Ross unter ihm davou- 



*} t. Sam. 14, & fgg. Josephn» Yll ,8,4. 
**) S, 9. 8am. 1«,91. 
•••) 2, Sftm. 17, 23. 

f) 9. 8«m* 16f5. « 
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läuft.*) Joab durehbolirt den zwü^clion Ilimniel und Erde Schwe- 
benden mit drei Lanzenwürfen. Thamar will sich und ihren Schmerz 
in einer fernen 'Wüste verbergen. — David empfängt die BotBchaft 
des Sieges mit traurigem Herzen, wie in der Bibel**). Was er 
über Joab und Simei bestimmt hat, wird Salomon nach sehiem Tode 
in seinem Testamente finden.***) So zieht er unter Traaeimnsik in 
Jerusalem ein wie ein Besiegter, nicht wie ein Sieger. 

In dieser wunderbaren Tragödie ist der GegensatB dar AUes 
tragenden Mflde» Gnade und Liebe des Yatera gegen die frechsten 
Ausbrüche ungezügelter ' Leidenschaften bei den Kindern mit hin- 
reissender Wahrheit durchgeführt, und schon deshalb wird unser 
Wcric neben den vollendeten der grössten Dichter seine Stelle haben. 
DasB nun aber durch eben diese Kachsiebt alle jene Gtfiuel genährt 
und zum Ausbruch gekommen sind, ist ehie Folgerung, zu welcher 
der Hörer in Jedem Augenblick gezwungen war. Nhnmt man nun 
noch dazu die Worte Joab's S.217,1K;441,1H: 

MinM importa una vida, 

Aun de un Prthe^ kirtdero, 

Que la comun inquietud 

De lO restanU del reino etc., 
SO scheint mir umvidersprechlich hierin die glänzendste Rechtfertigung 
des berüchtigten Benehmens Pbilipp's des zweiten gegen seinen Sehn 
Don Carlos zu liegen, welche ein Spanier von seinem Staudpunkt 
aus geben konnte. Der regierende König Philipp der vierte war ein 
Enkel Philippus des zweiten. Gewiss lag ihm viel daran das An- 
denken sefaies Grossvaters vor der Welt zu rehiigen; und bewunderns- 
würdig ist die Feinheit, mit welcher es hier geschieht und auch nur 
geschehen durfte, indem auch ohne diese darin versteckte Absicht das 
Werk verständlich, selbststSudig und vollendet dasteht 



m 

« 63. El mayor monstrno los celos. (Eifersucht das grSsste 

Scheusal.) I,435K;I,481H.f) 

*Al£t 1. Landhaus bei Joppe. Her od es, Tetrarch von Jerusalem, 
bietet vergcbiicli Alles auf, um seine Gemahlin Marianine zu-er- 
heitern, die durch die Weissagung eines jüdischen Astrologen in die 
tiefste Traurigkeit versetzt ist, denn nach dieser wird sie als Opfer des 

*) 9. S«m. 18, 9. Joiephna TII,10,9. 

2. Sam. 18, 33: „Da ward der KSnig tmniig, imd gtoff Mb »uf dm 8m1 

im Thorc und weinete, und im Gehen sprach er also: Mein Sohn Absalom, 
mein Sobo, moin Sohti Absaloml Wollte Qott, idi mliwta Dh dich »teil>ent 
0 Absalom, uvnn Sohn, mein Sobnl 
•*•) S. 1. Kön. 2, 6 und 8. 
t) 'üeberaeUt yon Griee, Bd. 8.' 
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grössten Scheusals der Welt fallen und ihres Gemahls Dolch dem 
den Tod geben , was er in der Weit am meisten liebt Um ihr jede 
BefürehtUDg su nehmen, siebt Herodes den Dolch aus der Scheide, 
bei dessen Anblick sie in trfiber Ahnung susammenschandert, und 
wirft ihn In das Meer. Aber .tou dem hinabgesehlenderten Dolche 
wird des Herodes Admiral Ptolemfius getroffen, der eben in den 
Hafen einläuft: der Klageruf erschreckt Mariamnen auf's Neue* Pto- 
lemSus bringt dem Tetrarchen unheilTOlle Kunde; die Flotte, welche 
er dem Antonius gegen OetaTianus tu Hülfe geschickt hat, ist durch 
Oetarianus TSUig yernichtet Herodes, dessen ehizige Sehnsucht es 
gewesen war, seine angebetete Mariamne siegreich in Rom einführen 
und dort als Königin des Erdkreises krönen zu können, sieht seine 
HoffiBung Tcmichtet und ist tief betrübt. 

Memphis. Mariamne's Bruder Arlstobulus, der mit Ptoie- 
mSus Führer von Herodes Flotte war, und sein Diener Polydorus 
werden gefangen vor Octaviuuusj gobruilit. Sic haben ihre KüUcu 
vci Ulli.- eilt, damit Aristobulus als Diener Gelegenheit zur Fluclit ge- 
winne. Ijn Kästchen mit Papieien von Herodes Hand verrüth dem 
Octaviauus deäsien wahre Absichten; in Folge dessen wird Polydorus 
in tlen Thurm geworfen. In dem Kästchen befindet sich Mariamne's 
]ii!(inu-s, das der vermeinte Diener für das Andenkon einer verstor- 
beii» 11 Schoueti erklärt j deuuoch ontisüadet es Octavianus zu feu- 
riger Liebe. 

Joppe, riiilippns bringt dem Tetrarclien dio Nachricht von 
Ptolemäus Genesung und stellt ihm den verhängniss vollen Dolch 
surück, der diesen verwundete. Herodos will ihn Mariamnen über- 
geben, damit sie selbst das Knde ihres Lebens in ihrer Gewalt habe; 
doch auf ihre Bit to behält er ihn, denn sie meint, bei seiner heissen 
Liebe zu üir drohe ihr so am wenigsten Gefahr. Cs wird gemeldet, 
dass OetaTianus Mannschaft sich Falästina's bemächtigt*, Herodes eilt 
ihr kämpfend entgegen. 

Akt 2. Memphis. Octavianus, tou Liebe zu der schonen Todt- 
geglaubten rersehrt, hat ihr Bild in grösserem Maasstabe copiren 
'und die Copie über der Thür seines Zimmers aufhängen lassen. 
Herodes wird gefangen Tor ihn gefOhrt, und erblickt erschreckt in 
seiner Hand das kleinere Bild Mariamne's. Voll wüthender Eifer- 
sucht sieht er den Dolch und stösst nach dem Herrscher — da iäUt 
das über der Thür hängende Bild herab und der Stoss fährt gegen 
dieses. Octavianus betrachtet mit Dankbarkeit das Gemälde, das 
Ihm das Leben gerettet hat, und steckt den Dolch zu sich. Er läset 
den Herodes in denselben Thurm abfuhren, in dem Polydorus ge- 
fangen sitzt; der treue Philippus folprt jenem als Diener und ver- 
spricht. Alles für seinen Henn au lUun, was er von ihm fordern 
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würde. Deo Tctrarchen bekümmert nicht der Verlust seioes R^lehes, 
nicht seiQ uDveimeidlich naher Tod; einsig der Gedanke, dass nach 
aeioem Ende aein Fefaid OctaTianus sich sehies geUebten Weibes 
bemitditigen kOoney entflammt ihn au wilder Leidenschaft Er ent^ 
sendet Philippus nach Jerusalem mit dem Auftrage i Mariamnen an 
tödten, sobald die Nachricht von seinem eignen Tode eintreffe. 
Philippus 9 durch das gegebene Yersprecheti gebunden, muss dem 
Befehle gehorchen: ein Brief an PtoIemHus, der zur Bewachung des 
Palastes und Marianme*s xurficl^geblieben, dient xa seiner Beglaabigung. 

Jerusalem. Aiistobulus zieht an der Spitze eines Heeres aus, 
um seinen Schwager Herodes zu befreien, und nimmt von seiner 
Schwestor Abschied. Philippus Ist yeiUeldet angekommen, er ent- 
deckt sich dem Ptolemäns in einem einsamen Thelle des Gartens 
und Übergiebt Ihm den Briif. Libia, eine Hofdame der Mari- 
umne, mit welcher Ptolemäus in vertrautem Liebesverhältnisse steht, 
überrasclit clicscu mit dem Briefe in der IhaiJ uud sucht ihn ihm 
wegzunelimcii, weil sie glaubt, es sei eiii Liebesbrief von einer 
andern iScliünen ; dabei fallt dti ildef zerrissen zur Erde. Die Fürstin 
eilt herbei, erzürnt über den uDschitklicben Lärm des eifersüt ]itj;2^en 
Streites, und belohn Libia zur Strafe mit Haft. Am Boden siebt eie 
die Stücke des lirii IVs liegen, setzt sie zusammen, und entziffert den 
entsetzlichen Inliaii. Sie bcsebliesst, sich an ihrem unmenschlichen 
Gatten zu rächen ohne dabei ihrer Würde als Königin etwas zu 
vergeben. 

Akt 3. Jerusalem. Octaviauus zieht siegreich in die Stadt ein* 
Von der einen Seite bringen Ptolenüius und Philippus dem Sieger 
unter dem Jubel des Volks die Schlüssel der Stadt, von der andern 
geht ihm Mariamne, von ihren Frauen begleitet, im Trauergewaade 
entgegen, das Leben ihres Gemahls von ihm zu erflehen. Mit Staunen 
sieht er nun die todtgeglanbte Schönheit lebend yor sich: dieser kann 
er nichts abschlagen, denn er erinnert sich, wie ehist ihr Bild ebenso 
vor ein gegen ihn gesflcktes Schwert sich gestellt hat, wie sie jetst 
vor sein Schwert sich stellt, das Leben ihres Gatten an schfitsen* 
Daher gewHhrt er ihre Bitte, und sugldch Überreicht er ilir das 
Bild. Die Scherse des Polydorus, der nun mit sebimn Heim, dem 
Tetrarehen, befreit wird und so thut als ob er sich darfibw gar 
nicht freue, geben ein komiseh parodirendes GegenbOd zu. der 
Empfindung der Fürstin bei Herodes Begnadigung: denn diese hat 
sie nur erbeten, um dem Gebote der Ehre genug zu thnn, 
nicht aus inoerem Dranjre des Herzens. Sie tritt mit ihm in den 
Palast ein, und offenbart ihm hier in ergreifender Rede die ganze 
Grösse der Verachtung, die seine feige Eifersucht ihr einflösst. Durch 
ihre Verwendung für sein Leben hat sie gethan, was sie sich selbst 
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achalclfg war^ aber Jetst will sie auch ihrem tief beleidigten Geifihle 
Geniigtlnmiig geben: fOr die Znkonft soll Jeder Vericebr Kwischea^hr 
md dem Tetrarchea anfgebobeo sebi; In einsamer Abgeschiedenheit 
will sie in ihrem Gemache tranera, eine Wittwe bei Lebzeiten ihres 
Gemahls. Herodes stQrat sieh beim Hhiausgehen toII Wnth auf 
Ptolemänsi von dem er glaubt, er habe das Gehehnniss seines Be- 
fehls rerrathen. Dieser flieht, und sucht Schutz im Zelto des Octa- 
vianus; in der Hoffnung, dadurch auch seine geliebte Libia vor dem 
Zorn des Herodes schützen zu küiiiieu, giebt er vor, Muriaiuiie's 
Leben sei durch ihren Gatten bedroht, denn dieser wähne, nur um 
ihretwillen sei der siegreiche Imperator nach Jerusalem gekommen. 
Octavianus gelobt, Alles zur Bettaug derer zu thuu, dereu Bild 
einst ihn gerettet. 

Mariamne's Gemach. Octavianus tritt ein , auf die Gefahr sich 
berufend, in der Mariamue schweben solle; sie weist die Verdäch- 
tigung ihres Gemahls mit Unwillen zurück. Er verlangt das Bild 
wieder, das er ihr zugestellt; sie weigert sich stolz, es zu geben. 
Um ihre Ehre zu schützen, wenn er ihr zu nahe treten sollte, cnt- 
reisst sie ihm den Dolch, den er trügt: es ist der ehemalige Dolch 
des Herodes. Schauder ergreift sie bei der Berührung des verhäng- 
nissvollen Stahls, voll Angst und Bestürzung lässt sie ihn fallen und 
flieht; gleichseitig steigt auch in Octavianus Seele bedeutsam die Er- 
innerung an jenen Vorfall nüt dem Bilde und dem Dolche auf. Er 
eilt der Fliehenden nach; da tritt der Tctrarch ein, der sich ver* 
Stöhlen sn seiner Gattin schleichen wollte, und stellt sich jetzt käm- 
pfend seinem mächtigen Nebenbuhler entgegen. Mariamne löscht das 
Licht ans, den Zweilcampf an hemmen. Herodes verliert das Schwert 
und findet statt seiner den Dolch am Boden, diesen ergreift er, trüft 
aber damit im Dunkeln anstatt des Gegners sein Weib mit tödtlichem 
Stosse. Die Andern kommen das« und unterbrechen den Kampf; 
Herodes, in Veraweiflung Aber das Gethane, stOrzt sich in das 
Meer. So sfaid die Weissagungen des Astrologen in Erlttllung ge- 
gangen, denn Mariamne ist als Opfer des grössten Scheusals der 
Welt, der Eifersucht, gefallen, und ihres Gemahles Dolch hat ihr, 
die er am meisten liebte, den Tod gegeben; wie aber einst Mariamne's. 
Bild , 60 hat jetzt sie selbst Octavianus Brust vor dem verhUngniss- ^ 
vollen Dolche geschützt,' 

Unter den Personen ist der Charakter der Mariamne wunderbar 
kunstvoll lind genial gezeichnet. Eine dem Tode gleich bei ihrem 
ersten Auftreten Geweihte, verlässt sie dies tief begründete Gefühl 
lieinen Augenblick, wenn auch der Schein und die Zer.strouimgen des 
L« ^)' HS Hie abiucken wollen. Ja, trotz der Todesschauer treibt sie 
eine unbezwiugUche SehuBUchi ihrem Geschicke entgegen, zu diesem 
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^Stirb und Werde! ^vio den ScbmetterÜDg in die Lichtglut. So 
spricht sie es auch aus S.431,lK;4Sö,2H: 

W ie der Phönix^ 
Der zum Grabe hat die TLammt . 
Iii* ich in den Flammen stf thr , 
fjlnnh' ich Leben noch zu iiii$s€n.. 

Diese innige Selmsucht nach dem Tode, in profanem Gebiete analog 
der Sehnsucht der Glaubensmärtyrer, konnte nicht angemessener durch 
Ton und Wort hervorgehoben werden als durch jene alte Weise, 
S.449»2K;4d9,3ü: 

Komm, 0 Tod: Doch komm $o leite f 
Dasi es nirht hnntiJct rfif Bntof ; 
Damit nivht da Sleröais Lust 
Mich zurück ia's Lehen weise. *) 

Sie dient als Präludium zu Mariarane's lang gewünschtem, aber im 
Augenblick nicht erwartetem Tode^ und die Fürstin erfreut sich daran, 
denn sie verlangt: 

Sim^ , di^rh fh^s vlir's die Schmerzen 
Mthi' im Jlirzttt. 

DleBelbc Letra steht sclion gedruckt im C a n c i o n c r o g e n e r a 1 , 
der im Jahre 1511 in Valencia erschien, nach ]]ülil von Faber, Flo- 
resta de Rimas antiguas Castellanas (Th. I, ^r. 184). Fein, zart 
und anmuthig, aber weniger hersergreifend wird da5<»elbe Thema 
glossirt in Las manos blancas no ofenden IV, 173, 2K; 111^290, 
IH, und in Verbindung ähnlicher Lieder auch von einer Sirene vor- 
getragen, um den Narciss zu bezaubern, in Eco j Narciso 11,281, 
1K;II,&81}2H. Eine andre Letra, welche die Nichtigkeit des irdi- 
schen Treibens zum GefUbl bringt, bezeichnet der Dichter mit ähn- 
lichen Worten ah alf**}, und demnach der unsem analog in El Gran 
Principe de Fez II, 348, IE; II, 347, 2H: Por m( este anttguo 
eoneeio Sin duda que se eatHbid, Und dieses alte Lied lanlet 
daselbst I 

iO loca upenmM wma, 

Qxil de aifjlos ha qtu ettoy 
Engtuiandn el dia de Aoy, 
Y esperando Ü de mdnana! 
Der Stofl", aus welchem Calderon dies wahre Gemiildo der Ver- 
irrungen der Leidenschaft entnommen hat, ist zu finden in Josephi 



Vm, muerte, tan etcnndfda, 

Que no te fienta venir , 
Porque el placer dcl mnrir 
No me vnelva ä dar La ridu. 
**) Vergl. zu El hijo del Sol, Faeton (Nr. 87) 11,424, 2K; IV, 184, IH und 
ZU L» oisma de Inglaterra (Nr. 100) lY, 144,2Ki 11,221,211. 
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Autiquitates Judaicae XV, 2 — 7; de hello Judaico I, 17—22.*) 
Die grausame Liebe, welche den Tod der Marianinc licrljeiführte, 
wird in der Geschichte noch ergänzt durch die lieblose Grausamkeit, 
mit weleber der Tetrardi gegen alle Glieder seiner Familie wüthete.**) 
Zweimal gab er den eifersüchtigen Befelil, seine Gemahlin zu mor- 
den, wenn er selbst umgekommen wäre. Zuerst als er xum Antonius 
nach Laodicea berufen wurde. «»Denn*^ (sagt Josephus A. J. XV, 3, 5} 
^BO yerllebt war er in seine Frau, und fOrchtete darin eine Miss- 
handlung, wenn jene nach seinem Tode wegen ihrer Schönheit von 
einem Andern geliebt würde. Ueberhaupt muthmasste er eine Kei- 
gong des Antonius xa ihr, der schon lange von ihrer Schönheit 
gehört hatte.^ Mariamne erfuhr dies durch den, welcher den Befehl 
erhalten hatte; bei Herodes giacklicher EüclLlcehr versöhnten sich die 
Eheleute unter vielen Thränen, und der Vertraute büsste seine wohl- 
gemeinte Schwatzhaftlgkeit mit dem Tode. 

Koch gefährlicher wurde die Lage des Herodes, als Octavi;miia 
nach dem Siege bei Auüum g'e^ren Antonius iiacli Ae^}i)lt u 7.u<^. Der 
Tetrarch stellte sich dem Sieger in Khodus vor, legte die küni^'liche 
Stirnbindo ab, und versprach ituianehr ihm Treue und Ergebenheit. 
Wohl \u -riid, wie missiich dieüer Schritt war, schlo.s.s er Mariamne 
vorher in eine Festunp: ein, setzte Sücniu3 zu ihrem Aufseher, und 
gab ihm den vorigen Befohl noch geschärft. Casar nahm die Reden 
und Geschenke des Tetrarchen gern an, und dieser kehrte nach 
seiner Meinun;r glücklicli zurück. Allein Mariamne hatte die Wahr- 
heit von Öoemus erfahren. Hochgesinnt und beleidigt Hess sie den 
schrecklichen Liebhaber nicht mehr zu sich. Langer Kampf des 
Herodes zwischen glühender Liebe und Stolz wegen der Verschmähung. 
«Und so schwankte er zwischen Liehe und Haas: und wenn er oft 
wegen ihres Stolzes sie zu bestrafen beschloss, so war er gleich 
wieder durch die Liebe besiegt, zu schwach, die Frau umzubringen. 
Besonders fürchtete er, so gern er sie gestraft hätte, dass er durch 
ihren Tod grösseres Leid über sich selbst verhängen würde.*' (Jo- 
sephus XV, 7, 2«) Endlich konnte er die Verschmähung und Ma- 
riamne*s wachsenden Uebermuth nicht länger ertragen. Durch falsche 

•) Wir meinen nicht, 'lass der Dichter d«n JosepliiH in dr<r Urapracho pt»lesen 
hAb(>. Caideroit be^a»» das, was wir Gelehrsamkeit ucuuon, nicht, wie sich 
in den Bemerkungen zu Ecö y Narciso (Nr. 78) zeigen wird. Ab^t fQr 
dm diditaritehea Zv«dt Iit es «intrlei, ob der Dieliter «u dem Qrandt<*xt, 
rat einer Uebextetxmig » oder ras einem QetdiiQhtsbtteh geedilSpfk hAbp. 
DIeie Anmerltnng scheint nicht ftbertlOwig, wegen des albernen Straites, 
welchen die Engländer uhvr Sliak^ponro's Gelehrsamkeit gefOhrt haben. 
*•) So lieäs er den Aristobiilus . Bruder der Mariamne (welchen Calderon no<>h 
lebend i^nfTiihrt), Hohenpriester, in seinem achtzehnten Jahre im Bade er> 
sticken, Joaophi Antt. Jud. XV, 3. 
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Zeugen ward sie erlogener Verbrechen beschuldigt, und zum Tode . 
geführt. ^Sie aber ging in den Tod mit unerschtttterlicher Festigkeit; 
die Farbe ihres Gesichts war unverändert, and so verleagnete sie 
auch in den letzten Augenblicken ihren Adel nicht, in Gegenwart 
Vieler, die bei ihrem Tode gegenwKrtig waren.^ Fünf Kinder hatte 
sie dem Herodes geboren. 

Josephns schUesst mit folgenden Worten: «Und so starb sie, ein 
Weib, an Sittsamkeit und Hochheraigkeit vor allen ansgezeiefanet. 
Aber die Sanftmoth fehlte ihr, und ron Natar war sie zum Straten 
geneigt. Aber an Schönheit des Leibes und Würde des Umgangs 
übertraf sie alle ihres Geschlechts mehr, als es in Worten ausgedrückt 
werden kann.'' 

Die beiden Weissagungen, der Dolch, das Gemülde, die Liebe 
des Octayianus, sefai -Einzug in Jerusalem, die beabsichtigte Rettung, 
der unwillkürliche Mord durch den verhüngnissYoUen Dolch, der 
Selbstmord des Tetrarchen, alles dies sind Zusätze unseres Dichters, 
welcher, mit diesen Elementen sein Kunstwerk schaffend, ihm über- 
all de» Stempel des Romantischen aiifzudriakcu wusstc. 

Herodes war übrigens ein stehender Charakter in den alten geist- 
litliPii Myiiterien des Mittelalters. S. die Ausleger zu Shakspeare's 
Hamlet A. 3, Sc. 2 uud zu Antonius und Kleopatra A. 1, 
Sc. 2. Vergi. Lope de Vepra's Dorotea p. 167*). 

Caldcron's Schanspip] erschien zuerst 1637 im zweiten Dntzeud 
seiner Dramen unter dem Titel Kl mayor Monstriio del Mundo. 
Der neue Text mit der Aufselirift Kl mayor monstruo los celos 
ist eine ganz neue höchst sorgfältige Umarbeitung des Meisters, und 
es lohnt hier den Unterschied zwischen beiden anzudeuten; 

Akt 1 im alten ist mit Ansnahroe weniger Zeilen ganz wieder- 
holt im neuen, so dass auch S.426,lK;4Bl,aH: 

».De vn mnmtruo tl ma$ crud, hturibU y futttit 

im neuen Text eigentlich nur auf den alten Titel passt. 

Akt 2 ist völlig geändert. Im alten ist Alles einfacher, kürzer, 
flüchtiger. Merodes erklärt sogleich nach dem yereitelten Mordver- 
such, dass das Gemälde seine lebende Gattin abbilde. Es fehlen fast 
alle komischen Stellen im Gerän<rniss. Der Gracioso heisst Maluca, 
nicht Folldoro. Hcrodop entdeckt den Wärtern im Kerker sogleicli, 
dass der Diener nicht Aristobul sei. Besonders kurz, nur in unvoll- 
kommenen Strichen ist das Gespräch swischen Herodes und PbUippns, 
irelches im neuen Text nut sichtbarer Anstrengung und Erfolg aas- 
gearbeitet ist Am Schluss dieser Scene ist einiger Spass mit Ma- 
luca, iselcher im neuen fehlt 

*) 'S. Bibl. de aat. esp. t. p. 28, 9.* 
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Akt 3 ist wieder iu der Sprache ganz verändert und erweitert; 
im Inhalt und dessen EntwickeluDg ist nm der durch den zweiten Akt 
bedingte Unterschied, das5!t im alten Octavianus die Mariamne sehon 
kennt, als sie auftritt. Die Oktaven S.444ylK;4d5,dU im neaen 
sind aus dem alten wörtücli anfgenommen* 

Der Schlüte des neuen: 

Como la ticribid su autor, 

No como In imprimii^ d hurto, 
Dt qui*i\ CS 8u cittidio echar 
A prrdcr otroa cstudios 

wird keinen aufmerksamen Leser des alten Textes bewegen zu glau- 
ben, dipser sei nicht von Calderon. Vielmehr zeigt er, dass dieser 
wider seinoii Willen vielleicht aus der IlaiKlschrift für die Büline 
gedruckt worden. Der Dichter aber hielt diese frühere Bearbeitung 
für imreif und des Drucks unwürdig. So sorgfliitig arbeitete er 
und so streufT war er gegen sich selbst! 

Wenige Worte über die Tragödie von Voltaire Mariamne 
(aufgeflihrt zu Paris 1724) mögen hier angeschlossen werden. Der 
Verfasser sagt in der Vorrede, nachdem er den Inhalt angegeben, 
mit erheuchelter Bescheidenheit: ^Welche Laufbahn für einen andern 
Cieist als der meinige I Kann man sagen, dass ein solcher Stoff der 
Tragödie unwürdig set?^ Wohl hat er Recht: denn sein Werk 
flcheint nns zu den geUtlosestea dieser Art au gehören und wird 
selbst TOQ vielen seiner eignen Trauerspiele übertroffen. Es ist 
peinlich za beobachten, wie Gedanken und Gefühl sich nicht hin- 
durcharbeiten können durch den Sden und weitllinfigen Spraeh- 
bombast der steifen Alexandriner, welehe, wie schwere Reiflröcke, 
jene beengen und zu Boden drttcken. Ja, es Ist ein wunderbares 
TerhSngniss darin, dass derselbe Idann, welcher mit unerhörter Drei» 
stigkeit die alten Gesetze des Glaubens, jedes Band zwischen Men- 
schen und Gott verspottete und vernichten wollte, hier sieh selbst 
in iä% armseligsten Fesseln ehier nichtigen Convention einschloss 
und so sich der Mittel beranbte, seine vielfachen Talente za ent- 
wickeln.*) Uebrigens hat Voltaire sicli ji^enauer an Josephus ge- 
halten als Calderon; nur ist ihm Eine Eifersucht uicht hinreichend 
gewesen. Die Schwe?ter de.s llerodes, Salome, liebt den Soemus 
und wird sehr piunip mui diesem Tugendhelden abgewiesen, nmi nun 
treibt ihr Hass den jämmerlichen Herodes zu den Grausamkeiten. 

Ueber Einzelnes. 

.En d Bucentnro , nnve, 
Que labrö para rl f lcöpatra 
De tnarfiU» y coraie», 

•) Man kann nicht titibphtilflicher und unwnr<^i«_'*'r rf^dpn, al«i Marfamoe hei ihrem 
Olsten Aufirnton Akt 2, Sc. 2. £inzehie geistreiche Züge i?or»chwiüden iu 
der Masse des Yerkehrten. 
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Du2U S.429,lKj483,3U: 

. . aqtui I) HC entorOf 

Annadtt nav( de out . . . 

Vergi. Apulo y Climciic II, ö31,2K; 1V,168,1H; .,cn au jjroceloso 

Uaudal cortaha la espuma, Animado Bitcento r o , Un jöven . . . 

Ak gewaltiges wunderliches Bild der Hand iu Mt'jor estÄ que 

estaba III, 443, 1K;1, 241, IH; . . eZ cabello vi, Sicndo occano de 

rayoa, Donde la manOf feliz Bnc e ntor o de crätal , Curno tor- 

menta dt ojir. Ucber die Ktymologie des Wortes s. MabillQii's Iter 

Italicum in dessen Museum Uulicum t. I (Lutet, 1087), p. 37 bei der 

• Schilderung der Veniiaiiiuug des Do^en mit dem adriatlschen Meere: 

Centaur sei Bezeichnung eines grossen Öchili'es überhaupt, und der 

Vorsatz Bu gehe eine Verstärkung, wie in Bulimia, Bupaedes, wegen 

der Grösse der italienischen Rinder. Mau könnte dabei an unser 

Pöbeladjektiv ochsig denken, und an die ühuiiche Verstärkung 

der griechischen Ilauptwörter durch i';nro. 

8. 429, 2E; 484, »acaiida a aeero z 

Nadie ha de Mumfar primero 

De mt que ijo mismo. 

So ^ax bei Ovid, Metam. XXIX , 390: Ne qms^puim Aiacem jioasU 

mpcrare nisi Aiax,*) 

S.430,2K;485, IH: La munte y d amor ttna Ud dura etc. 

Der Inhalt dieses Sonetts gehört wohl zn dem Tiefisinnigsteni was 
je in Worte gefasst ist. Wem der Tod ein Geliebtes entsogeOf der 
wird den Sehluss verstehen und schätien: 

JDruf» «Ott de» Freis mit RetM die IAA' erh^en. 

Denn sie beherrscht die Lebenden und Todim, 
AUtin der Tod nur jene die da leben. 

S. 437, IK} 490, 2U : .Yo » leal a que 

No lo h^f^ffT las a r f! s. 

So A sccreto a^ravio secreta ven<^anza 1,477, 2K;T, 597,311 

mit einem guten Wortspiel: Ilusta las aras, amor, Te aci/m- 

paiii; agui te quedas, Porque atrevei'te no puedas A las aras 

. fiel konor. Auch daraus ist nicht viel auf Calderon's Gelehrsamkeit 

zu schllessen. Denn Cervantes braucht die Redensart, und noch dazu 

lateiuisch (osque ad aras), früher in der Novelle vom fürwitzigen 

Neugierigen (D. Quixotcl, Kap. 33), und daraus hat sie wahr- 

sclieinlich Calderon zunächst. Gellius, Noctt. Att I, 3, sclireibt sie 

dem Perikles zu (T«/^« ^ttüifj. 

S.441, IK; 493, 2H : ^Qui pudMe engendra r, Ubia, 

Sino äepidee y serpientea? > 

•) Mc'tl (It 1 riad hat fftrh eniraffl^ 

Ajax ßet durch Ajax Kraft. 

Scbiilei. 
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Dasselbe Wortspiel, freilich nicht In so bittcrem Kmste al.s liier, in 
Fincz.i contra fineza II, 572, IV, 272, oll ; Qac soy Lihia, 
y L> (>/">'! Lihia Solo ha e/igendra do s e r p i entes. Vergl. zu £1 
mdgito prodigioso (Nr. 107) III, 398,2K;II,171,2H. 

lKi497, IH: ..Txi pechn nqnrt brufß sen , 
Qtic, iifiido cl v'öz nrrinjo 
De iinn futnlr injlriniiado 
Del üspid, n\)hli: y jtiadoso 

« Le etUurbia, porque no beba 

Ei eanUnanie,,. 

Das Thier, das die vergifteten QnelJeu trübt, dem Wanderer das 
Leben zu retten, ist hier das Einhorn. Fast derselben Worte bei 
demselben Naturgleichniss bedient 8icli der f tandhafte Prinz 
1, 277 . 2l\: T, 259, IH, wo aber nach einer aiidoru Sauo dem Adler 
die!?cr instiniitmässif^e Liebesdienst beigelegt wird: El (ignila cauda- 
losa .... con jiiedad noble y justa, Forque brindado no beba 
EL honibre enLre platn jpura La muerte, que en los criakdea Mezdö 
la pomona dura Dd äapid, con pico y cdas Loa revudufe y lo» 
enturhia. 

8.435, IK; 488, 2H: MeXaneoUa decUf..., 

Hipocondrfat 

Qtie un Principe eomo yo 

Nn hahia de ndnlerer 
Vuhjarni'ntt^ ni ttncr 
Mal, qut ticnr, tin sustre. 

Melancholie ist hiemach eine gemeine Sehneiderkrankheit, Hypochon- 
drie aber eine sehr vornehme. Die letztere war nämlich erst TOr 
etwa zwei Jahren auf die Welt gekommen, und also jung, und 80 
in der Mode, dasB eine Dame von ihrem Liebhaber sich etwas von 
dieser neuen Waare ausbat, £1 m^dico de su honra 1,372, IK; 
^362, 2H: , .hipocondria,*.* Es una enfermedttd, gue no la 
hahia Haibrd dos ahosj m en d mundo era etc. 



^ 64. Darlotodoynodarnada. (Alles geben und nicbts geben.) 

IV,1£;UI,137H. 

Zuerst gedruekt 1657 in: Comedias nuevas eseogidas, oetava Parte. 

Der Sinn des spriichwürtlirhPTi Titels wird zu Ende des Schau- 
spiels, S. 31, 2K; 1G2, 211 , ausfiiiiiiieh erläutert. Der Herr (Ale- 
xander) kann die Sklavin (Kampaspe) verschenken, ihre Person 
(darlo todo), aber nicht ihre Seele und nicht ihre Neigung, und uüue 
diese beiden ist Alles geben so viel als Nichts geben (no 
dar nada). ,^ 
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..Le sHtrtr que, 110 pudiendo , 
Cuanäo La. fuena te valga, 
Darle ni el alma ni ei gmto, 
BarU »in gusio y tin otota 
Toda lo qm puedt$, e$ 
Dario todö y nö dar nada. 

Ja, dieser Titel vird geradexn citirt, icli weiae nicht recht ob in 
Beziebuog auf unser Schauspiel oder auf 'ein älteres Volksgedfcht| 
£1 segundo Scipion III,623,2K;IV,847,8H: Dar d cona^ y 
no dar Ayuda jpara d e(m$ejo. Es, teffun tuden dedr No s4 
qu4 vulgares V€r$o», Dario todo y no dar nadci. 

Wir haben in nnsenn Drama die Geschichte von Alezander und 
Kampaspe, welche neuerdings unter uns durch A. W* t. Sciilegers 
geistreiche Romanze berfibrnt geworden Ist Der früheste Gewährs- 
mann derselben ist wohl der ältere Plinius, Nat bist. 1. XXXV, c. 10: 
^Kamque cum (Alexander) dilectam sibi ex pallacis suis praeeipue, 
noiiiinc Cam paspeil, nudam pingi ob admiiaüuuem formae ab 
A pelle iussisset, eumque tum pari captum aiuore sensisset, dono 
eam dedit, niaguus animo, maiur iniperio sui, acc minor hoc facto 
quam victoria aliqua.** Man vergleiche Aclian, Var. bist. XII, 34. 

Caldoroa hat sich einen seltsamen Schauplatz für sein Stück 
ausgedacht. Bei ihm macht Alexander nach Besiegurig der Perser 
Athen gegenüber Halt und bezieht dasollist Winterquartiere. Bei 
der Willkür, womit der Stoff überall behandelt ist, hätte die Erfin- 
dung viel reicher ausfallen können; aber Alles was ernsthaft sein soll 
ist durchaus verfehlt. Die CharalLtere sind ohne irgend eine auch 
nur formelle Individualität, besonders Alexander und Apelles. Das 
VerhJÜtniss zwischen Diogenes und Alezander hätte können besser 
benutzt werden, wenn nicht Calderon sich hier dem Schlendrian der 
Franzosen und seiner Landsieute ergeben hätte. Statt des StÜs haben 
wir eine triviale Manier, wo Ziererei, Schwulst und Mattigkeit ab- 
wechseb. Ja, die Scene zwischen Alexander und Sampaspe S.S29K; 
160H ist förmlich anst5ssig, ohne dass man sie mit etwas entschul- 
digen hönnte. Die Lieder S.30.21K;15dH sind ganz im Qeschmadc 
der Marinisten und des Hoffmannswaldau, z. B.: 

QtUm §e <Ara8Q, y no $abe 

* Iktnde haUar nieve, 
Sepa donde eUa vive, 
Que aUf €»tä enftente. *) 

*) Dm ist äigez aI» du berühmto Liod : 

Dcinrr Auyen glänzend Feuer 
<Schmdz«^t HvxHandt tiefsten Schnre, 
Und das Li$ wird adhstcna thcuxr 
Vm den runden Kasperaee. * 0 7 i 
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MaifQ y dkSembre 
Fönen, porpie Ui kurta 

Purpura y nieve. 

So jämmerlich konnte wohl Calderon nicht dichten. Vielleicht ist 
der Verfasser dieser Lietlorclicn eben jener discreto cortesano, von 
dem die Vene S.18,2&;löl,lH siDd, und dem unser Dichter die 
Sehmeielielei sagt: 

De un discretn cortesano, 

CuyO infjrnin softcrano 

Gozn el Tfi ns alto iiUere* 

Del cridito y la opinion, 

Pur galan, moNe y diaanto* 
So kann es uns auch nicht Wunder nehmen, dass zur Zeit Alexan- 
ders des grossen das Schicksal der Zenobia beklagt wird, S.G, 2Kj 
U1,2H: 

Sohn toi muiro» de Itoma, 
De futm €$ uptjo d Tiher, 
PtMowra de Äuttliano 
Ctnobia al aire repite.,. 

Der Seherz dagegen ist Tortrefflich und des groesen Dichters wfirdig. 

Denselben Stoff hat früher zu einem Dnuna benutzt John Lylj, 
der besonders durch seiner Euphues Epoche machte. Widter 
Scott hat in dem Roman The Monastery Lyiy's StQ von seiner 
ilcfaerlichen Seite gezeigt. Ueher die Tragücomödi» Alezander 
and Campaspe (Dodaley collection of old pUys U, 85) s. A. W. 
T. Schlegel, Gesch. d. dram. Poesie in, 869. Auch bei Lyly ist 
Alexander kein tüchtiger Charakter; nur sein Vcrhältniss zu Hephiistion 
ist leidlicli. SUitt eiais dramatiseheii Dialogs haben wir witzige und 
spitzige Antworten, die von vieler CJelehrsauikeit zengen: nämlich 
der Anekdot* iikiaiii der Alten ist hier benutzt, nnd mau konnte einen 
ähnliciien Commcutar zu Lyly's Alex a n d e r a n d (' a ni p a sp e 
schreiben, wie Menage Um zum Diogenes Laertius gemacht hat. 

Noch näher dem Calderon ist das Schauspiel des Lope de Vega 
Las grandezas de Alcxandro*). Hier haben wir die ganze 
Geschichte des Alexander. Zu Anfang von Akt 1 lebt König Philipp 
noch, und will nach Asien. Olympias entdeckt ihrem Sohn, er 
sei nicht Philippus, sondern Jupiter*s Erzeugter. Gleich nach dem 
Tode Philippus schenkt Alexander die Kampaspe dem Apelles. 
Es wird aber Alles sehr schnell abgemacht | wegen der Masse, die 
in die« Diama hinefai musste. Alexander sagt dabei; 

Mira H «oy UftcraT 

y IM 4 ty pbud inffraio, 

pues qm te pago el reiNtto 
eon darte el original. 

«) CÖoMdiM da Lope de Yeg» t. XTI (Madrid 1699). 
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Kampaspe ut aber darttber sehr nDgehalten^ und weint aus dem 
Grande : 

ptM vemffO d «er de im pintor, 
qwmdo fvu Reyna dt un Bey, 

Am Schluss von Akt 1 ist das belcannte Zwiegespräch swisehen 
Alexander und Diogenes liurz und bündig: 

At* Quiere* alffO? Dtoo, Que le quUe$ 

dute fol, fue me tcMenia, 

que no m$ U puede$ dar, 

atmque Bcy dd mundo 9tM, 

porque CS Di09, quien me le tmhia. 

Am Ende haben wir den Einzug Alexander's in Jerosalem, wo der 
König sich dem Priester zu Füssen wirft, genommen aus Yincentiua 
BelloYacensis Spee. bist. V, 32« 

Ucber einzelne Stellen fai Dario todo y no dar nada be- 
merken wir noch. 

S. ],2K; 137,2H: Mota de c&ntaro, ya 

Düo Jio »i qui proiwrMo; 
Vtejo de cdntarOf no 
Lo d^o Acuta hoy. 

Offenbar Anspielmig auf das Lustspiel des Lope de Vega La moaa 
del cdntarOy dessen merkwürdiger Schluss*} jeden Zweifel hebt| 
ob denn Lope wirklich so viele Schauspiele yerhisst habe als man 
gewöhnlich annimmt Er beruft sieh mit dürren Worten und toU 
ZuTorsicht auf Ein tausend fünf hundert Schauspiele, die er 
eher als dieses gedichtet: Aqui Fttso fin d la eomedia Quien, ti 
perdtere este pleyto, Apela d mit y qutntentai. Mil y qui' 
nientas ha escrito; Bien es que perdon merezca, 
S.9,1K;143,2H: ..Jtoreal venatorio er'nnca... 
S. ZU i:i Cüiide Liicanüi- (Nr. 47) II, 478, 2KjIII, 418, IH. 

S.24, IK; 156, IH: Snla cL sllcnrin trstiqo ttc. 

Lieber diese alte Letra s. zu £1 major encauto amor (Nr. 75) 
I,291,2K;I,397,3H. 



V' 6d. Las armas de la hermosnra. (Die WafTcn der Schönheit.) 

IV,444K;m,187H. UfJil.U^. 

Schon boi den Alten hat die hier behandelte Geschichte des 
Coriolan etwas Sagenhaftes . indem die Nachrichten der einzelnen 
Schriftsteller nicht übcreiiiätiuimen. ^^) Plutarch (Coriolan c 33 — 36} 



•) 'S. Bibl. do »ut« «sp. t XXIV , p. 565, 3/ 
**) S- darüber Alexander ab Alexandro, DiM genlidet I, 18, und dl« b«8tMi 
Aiulegei zu Sbakspeue's Coriolan. * ,^ 
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13i88t ihn allein dnrch die Bitten der Matter Volamnia 

bewegt werden; Livius (II, 34 — 40) nennt die Frau Voliimnia, die 
Mutter Veturia. Eine märchenhafte Umgestaltung iindeu Avii in den 
Gesta Roniauüi um cap. 137, angeblicli nacli der Chronik des 
Eusebius. An die Stelle des Tuihis ist Constantinus getreten. 
Sonst heisst es am Schluss, nicht weniger eindrin^li« Ii als bei 
Livius: „Ultimo miserunt sibi parentes suos simplices, quos babuit 
in civitate: mater vero eius peetu.^ et ubera ei ostendit. quac siixerat 
Quod cum vidisset imperatoti amore naturaii compaticuä totam oiTen- 
sam diraisit.^ 

Bei Calderon ist alles Geschichtliche aufgehoben, und an die 
Stelle der Hömcrwelt ist die Fab'^lwelt getreten. Veturia ist ihm 
dne der geraubten Sabincrinnen , und Coriolan ist Bchoo Feldherr 
unter Romulus gewesen, S.458|1K;198,1H; 

..fite 

Siffuiendo a ßifmulo, fui 

El cabo mos prtndpat, 

Qtte ä Im £tru$co* venciö etc. 

Auch werden sich die Historiker über manches Andere freuen, s. B. 
Uber die Gfossthaten des Romnlus in Afrilia und Spanien, S.446,1K; 
188, 3H: 

..d^fando aparU 
J^kändmada$ proeu», 
Que m Africa y m Eipana 
Bömulo d^ö ditpuutoi. 

Über die Vertreibung des Numa und schleunige Errichtung des Frei- 
staates gleich nach Romulus Tod, über den Grimm der Geltiberin 
Asträa welche auszieht, ihr Geschlecht wegen des Raubes der 
Sabinerienen zu lachen, u. dergL m. Den Weibern wird der Putz 
untersagt, and sie, unter Veturia*s Führung, bedienen sich da- 
gegen des Mittels, welches Lysistrata bei Aristophanes mit so gutem 
Erfolg anwandte, den Frieden zu stiften. Calderon selbst scheint 
das Ganze mit einiger Ironie behandelt zu haben, wie aus den 
langen Reden des Spassraachers Pas quin und dessen Bitten an den 
SoufÜeur, ihn nicht stecken zu lassen, vernehmbar ist, S.451,2K} 
193, IH: 

iPues con eso , vn de hi.iiori'j! 
Aquf^ apuntador, memoria 
7\l anacardina me de.' 

Das erinnert lebhaft an Tieck's verkehrte Weit. Die Verbannung, 
S.458K; 197Hfgg., ist gut und ächt romantisch; belehrend ist die 
Vergleichung mit derselben antilL dargestellten Geschichte bei Plutarch, 
Coriolan c 20. 
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Ueberschwänglich ernst ist dagegen Shakspeare's Coriolan. Er 
IBhrt nns hinein in den Strudel der bürgerlichen Zwistigiceiten zu 
Rom; nnd doch ist das nngehenre Volksleben daselbst nur das Ele- 
ment» worin der Charakter des Einseinen sich stiddt und kund giebt« 



66. EisegundoScipion. (Der zweite Scipio.) IIl,600KjIV,329H. 

Ein Feststfick zum Geburtstage des Eßnigs Karl IL, also nach 
dem 6ten KoTeniber 1675, wo Karl die Regierung selbst flbemahm. 
Nicht allein der Schluss S.631,2K;354,3H: 

El tegundo Scipioiiy 
Btpanot Cttar invkto, 
Diffa, fue d tiegund» Cätlo$ 
Viva, de cuyoff flarido» 

Anos La memoria 
Numtren d sigtos de. 

bezeichnet den Köui^x als das Urbild dieses Scipio, auch die plumpe 
Anspielung S, 601, IK; 329, 311 weist darauf hin: 

. . Kg la ttg und n (artago ; 
Qiu hoy c»lc nümero time 
No af quf prerogaiiva», 
Que no hay demdt im» le memeßin,*) 

Zu diesem Zwecke wird Scipio bei Calderon ein Sohn des Scipio 
Africanus, der Karthago zerstörte, um für den Vater Philipp IV. einen 
tüchtigen Helden als Abbild eu gewinnen, S.601,2K;330, IH. Bei 
solchen Absichten lässt sich nicht viel Gutes envarten, und leider ist • 
auch neben dem Einfluss der Schmeichelei der Lmiiuss der fraiizösi- 
sclien Bühne überall ßiebtbar. 

Der StoiV ist aus Livius 1. XXVI, cap. 41 — 50. Der Celtiberer 
Allucius ist bei Calderon Lnceyo, ein Sohn dos II a n n i b a 1 , 
um die Grüssmuth des Scipio zu verstärken; ähnlichem Grunde 
• ist ihm der Streit der Legionarii und der Sücii navales (bei Livius 
c. 48) nicht allein Kampf dor Ehrsucht, sondern auch der Liebe 
um die Braut dos Allucius bei Livius. Wenn man iibri^^a'ns die 
Redensarten des Scipio bei uusemi Dichter mit Recht steif, ou» 

*) Kant Toib«! hei«st ea da^^clbst: 

6' e rj u n d 0 Seipinn , s t ounda 

Vci diyo, siii, üfcndtitei 

Quc aer tegundo ä iu padre 

E» ter primero A tui gmlu» 
Et T6n5lmt mu etwu mit d«m Diehtor, da« er deB z«|i«t«nd«n KAd II. 
doch nicht Qbor den todten Philipp IV. setzt 
&607,lKi88i,2B: Luoeyd, AI>o d« AnlAa/.... 

£f et eq>OW». 
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TiSnilseli und manieiirt findet, so möchte Sch docli anch den hMuB 

nicht eben Teitbeidigcn , wenn man seine Anrede im Mnnde des 

Scipio als unpassend in einem Oeschichtswerke und als pedantisch 

tadeH. 8te beginnt: ^Jnveids iuvenem appcllo, quo minor rit inter 

nos hnjns Bcrmonis verecnndia.*' 

Diese Handlung des Scipio ist unzählige Male von Dichtern, 

Romanschrei bern und Novellisten bearbeitet worden. Man sehe z. B. 

die Einleitung zu Ikuidello's Novelle IT, 26. 

st' qtu vulgares vcffuts: 
Dario lodo y no dar nada. 

S. ZU Nr. (>4. 



^ 67. Duelos de amor y lealtad. (Kampf der Liebe mid Pflicht) 

iy,62SK;IV,2S|H. 

Akt 1. Afrika. Schlacht zwischen den Tyriern einerseits, und 
den Persern nnd Ceylancrn andrerseits. Die Tyrier siegen ; ihre Feld- 
herren Leoni do und Zenon nelunen die Königin von Ceylon, 
Irifile, gefangen nnd liefern sie der Königin von Tyrus, Deida- 
mia, aus. Die Gefaagencu werden miter die Tyrier verthciit, und 
müssen an den Mauern und Werken der neu erbauten Stadt arbeiten. 
Auch Thoas, Heerführer der Perser, befindet sich unerkannt unter 
den Gefangenen. Schwer verwundet lag er unter den Todten des 
Schlachtfeldes. Leonido rettet ihm das Leben, pll^gt iim in seinem 
Hause, und wendet die Beschwerden der Knechtschaft von ihm ab. 
Morlaco, der Hanswurst, bat sicli in der Schlacht todt gestellt.^) 
Vier Soldaten tragen ihn bei den Armen und Beinen und wollen ihn 
in das Meer werfen; da lebt er auf, und da fUr alle Vier der Eine* 
Kerl zu wenig ist, so würfeln sie um ihn« 

giegesfest in Tyrus. Dankhynine an die (Üittin des Glücks, 
Fortuna. Jene beiden tyrischen Feldherrn suchen die gefangene Irl- 
.file auf: denn Beide sind, sum grossen Verdruss der Königin Deida- 
mia, in sie yerliebt Allein Irifile liebt schun den Theas. — Die 
Gefangenen, mit dem Bau beschäftigt, singen ohne Musikbegleitung 
nach dem Takt der Hammerschläge Lieder der Trauer. Theas und 
Irifile, in Sehnsucht nach dnander TOTSunken, finden sich und erken- 
nen sich, und beklagen Ihr Loos. 

Akt 2. Deidamia, den Zenon liebend, will die Terhasste Neben- 
buhlerin ihres Glücks und Uirer Schönheit fortschaffen. Sie bespricht 
sich deshalb mit ihrer Vertrauten ; da flüchtet Morlaco au ihren Füssen, 
hinter ihm sdne Henin mit ^nem Prügel: er muss sämmdiche Ver- 
richtungen eines Esels thun, macht aber Alles so verkehrt, dass seine 

*) Wii Fahitatf in 8hAktp«ue*» H« In rieh dem vierten, Th. I. 

18* 
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Hetrin ihn nur mit dem Knittd in Ordnung bringen kann. Deidamia 
befiehlt ihr, .ihn besser zn haken. Beide entfernen sich, nnd die 
Königin kündet der Irifile an, sie soUe heimlich nach Ceylon zarück- 
kehten, nnd dann wollten beide Beiche Frieden sebliessen. — Die 
gliickJiche Irifile meldet dem Thoas diese Nachricht, indem er im 
, Schlossgarten grSbt Da sie belanscht werden, sind immer nor die 
letzten Zeilen ihrer Reden für ihn.*) Aber sie weiss nicht, dass 
Leonido Ton der arglistigen Fürstin den Anflrag hat, sie unterwegs 
auisufangen und zu heirathen. 

Tag des Volfanondes im Mürs. Tempel der Diana. Die Ge- 
fangenen haben die Erlanbniss erhalten, an diesem Tage dort Ihrer 
Gottheit zu opfern. Der Aelteste unter ihnen erzählt, Alexander 
der gross« sei mit Heeresmacht gegen den Perserkünig Cyrus 
gezogen, Cyrus könne sie also jetzt nicht erlösen, sie selber müssten 
für sich selbst als Männer sorgen. Jeder Tyrier hat vier oder mehr 
Gefangene. Tn der Nacht sollten sie alle Miinner ermorden, nur 
Weiber luul kleine Kinder verschonen. Jauchzend wird der Vorschlag 
angenoninien; noch dieselbe Nacht ifst zur Ausfiihniriff bestimmt, — 
Zimmer des Leonido. Nacht. Thoas muss seinen AVohhhäter retten. 
Kbcn kommt dieser an, Irifile in den Armen, die er unterweges 
geraubt hat. Da erschallt die Stadt von grässlichem Geheul und 
Köcheln der Sterbenden; die Strassen sind mit dem Blute der Un- 
glUcldicben gefüllt , die in den Armen des Schlafs erwürgt sind. Nur 
Thoas birgt seinen Herrn Leonido und giebt eine andre Leiche für 
die seinige aus* Er schwört ihm, nie seinen Aufenthalt zu entdecken. 

Akt 3. Heerlager Alexander*6 des grossen. Zenon ist aus dem 
allgemeinen (Semetzel allein entronnen und fleht den macedonischen 
Kdnig um Beistand an. Alezander schwört die blutige und feige 
That EU rächen, und wenn es nur w£re um Thoas für seine niedrige 
Undankbarkeit su strafen. 

Tyms. Die Knechte sind Herren geworden. Morlaco treibt jetzt 
sehie ehemalige Gebieterin mit Faustschlägen und Püffen TOr sich 
her, weil sie nicht ordentlich kocht Irifile befiehlt, ihn au bestrafen. — 
Thoas im Streit mit den Übrigen Soldaten. Sie wollen ihren Fürsten 
sich sellist wählen, denn Jeder hält sieh insgeheim fiir den Würdig- 
sten und hofiK, ihn müsse die Wahl treffen. Thoas aber will Irifile, 
und Irifile will aus Dankbarkeit ihr Recht der Deidamia abtreten. 
Diese wird betroffen von der Wahrheit, dass eine gute Tliat, selbst ans 
unreiner Absicht gethan^ zuweilen Segen bringe. Schon droht Bürger- 
krieg das neue Reich zu zerstören. Da räth jener Alte, dem Schutz- 
gott Apollo zu opfern, daun in der Nacht im Thal des Tempels zu 



*) DiM ist eine soliwädiore Wied«rlioluDg aus dem lauten Gebeimoist. 
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wachen, und wer des Gottes Sonnenstrahlen nm Morgen zuerst er- 
blicken wiii io. di r sollte von Allen hIs Köni;? unerkannt werden. 
Der Vorschlag wird angenommen. Im fcstlidien Ztige geht es nach 
dem Tempel des Gottes. — Thoas Wulinuug. Er theilt dem Lco- 
nldo mit, was jetzt in der Stadt vorgeht Lconido zeigt ihm die 
Stellung, aus der er zuerst das Sounenlicht erblicken werde, verlangt 
aber dalür, dass er den Thron der Irifile abtreten solle. Thoaa 
gelobt es. 

Hohlweg am Tempel. Gegen Morgen* Alle blicken nach dem 
Anfang bin, nur Thoas nach dem Abend. Er sieht zuerst den 
WiedeiBchein der Sonne, und wird vom Volk mit Widerstreben als 
Köüg anerkannt Da naht Alexander's siegreiehes Heer. Die Män- 
ner flüchten in die Stadt; nur Deidamia mit ihrep Frauen whrft sich 
dem Helden zu Füssen und fleht um Gnade und Schonung für Tyrus. 
So belohnt sie den Edelmuth der Irilile. Alexander, von den Thrä- 
nen der Frau gerührt, verspricht Verzeihung: nur der undankbare 
Thoas soll ausgeliefert werden. Die neidischen Gelahrten bringen ihn 
sogleich herbei. Ihm nach Irifile. Alexander fragt nach Leonido. 
Er schweitrt: j^o fest liindet ihn sein AV'ort. Aber Irifile entdeckt, 
dass Leonido durch Thoa.s erhalten lebt. Alexander, noch mehr 
durch das Schweigen als durch die That gerührt, bestätigt den Thoas 
als König. Er tritt die Krone der Irifile ab, diese der Deidamia. 
Irifile reicht dem Thoas die Hand, als Könige von Ceylon, Deida- 
mia dem Leonido als Könige von Tyrus, und Morlaco seiner ehe- 
maligen Herrin und jetzigen Sklavin, denn Beide haben sich hinrei- 
chend kennen gelernt, am sich nun als Eheleute zu plagen. 

Aponles hat in seiner Ausgabe des Calderon dieses Stück in 
den ersten Thefl gebracht Der Grund seiner ganzen Anordnung 
wird gewiss Jedem unbegreiflich sem, und ich vermuthe, dass er 
die Stücke «nerst gab, welche gerade damals im Buchhandel fehlten. 
Denn früher wurde jedes Schauspiel auch einzeln verkauft. In der 
älteren Ausgabe des Vera Tassis steht es im letzten Theil. Und es 
gehört auch zu den spätesten. Denn der gute Alexander, welcher 
gegen Cyrua zu Felde zieht und schon vorher die Töchter des 
Dariu8 beweint hat (S. 650, IK; 306, III), hat nur seinen Namen her- 
gelM'ti iniisisen, um als Sohn Philipii's des grossen*) ein scbmeichel- 
haites Abbild des jungen Königs Karl des zweiten vor die Augen 
der Zuschauer zu briogen. Die Anspielungen S.637,1K;295, IH: 

6 Qu/ mucho .... 

Qu^, hijn de Filipo el Grande, 

LI mwndQ avagaUc iavicto? * 



So ntmiten im Anfang seiner Begietong die Spaiüec Philipp den viexten. 
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and S. 642, IK; 299,211: 

Magno Alejandro, ä quUn actama el mundo 

Scniindo al gran l ilipo fin $e(fundo 
konnten aucli dem Einnütigjsten damals nicht entgohen, und so ist 
demi auch der ächlussgesang ganz auf Karl den zweiten gemeint: 

Et poderoto Alejandro, 
Mftfjno augtuto heröico Cmot, 
IJiJo df J ilipn d firnndc, 
Viva, reine, triunfe y vema. 

Am 6ten November 1675 übernahm Karl selbf?t die Regicning' im 
fünfzelinten Jahre seines Alters; in diese Zeit oder noch später fallt 
also unser Drama. 8o fnulen wir {luch leider eine grosse innere 
Aehnliehkeit mit Fieras afemina amor, das noch später gedichtet 
ist. Der berüchtigte Estilo culto , welchen nnser Dichter in der 
frühesten Zeit mit aller Fülle seiner unvergleichlichen Gaben ausge- 
flclmiückt, von dem er sich in seiner besten Zeit losgemacht hattei 
kehrt hier wieder zurück und nähert sich schon dem Manierirten. 

Das Geschichtliche der Eroberung von Tynis unserer Fabel 
gegenüber zu stellen wflrde hier sehr ungehörig sein. BeilHufig 
bemerke ich, dass Galderon im (rsten Akt, 8.628,2E;288,2H, aller- 
dings die Beschreibung von l^ms bei Curtius IV, 20 vor Augen 
gehabt xu haben scheint. 

S.644, lEI;d01, IH: rafn6<«ii hay du€lo en la» dam-a^f 
'S. zu Nr. 8. 

Von Massinger gfebt es ein Drama The Bondman*}, in 
welchem die Befreiung der Sklaven in Syrakus der Mittelpunkt ist 
und welches manche Yerglcichungspunkte bietet Man ersiebt hiei^ 
aus, welcher Art die Aehnliehkeit ist, wenn swei Dichter denselben 

Gegenstand behandeln ohne von einander zu wissen, denn Niemand 
wird so thihicliL sein, hier einen äusserlieheu Zusammenhang anneh- 
men zu wollen. ' 

*) Tli« plays of Mufinger (London 1818) t. D, 1. 

A. 
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Sehaospiele, 

deren Inhalt sich an iiitere ßomane und Gedichte sohiiesst. ^ 

Nr. 68—73. 

Vomelimlich aas dem Don Qnixote iai bekannt, wie das 
Lesen der RUterbfleher nnd anderer romanhafter Dichtungen Lieblings- 
besehXftigiuig der Spanler im sechsaehnten und Anfang des sieben* 
zehnten Jahrhunderts war. Es scheint also gans gemSss der Eatwick- 
Jniig des Dtama's Überhaupt , dass die Schauspleldiehter Charaktere 
mid Begebenheiten ans dem Gyklus der ihren ZuhOrem einmal be* 
kannten Romanenreihe nahmen, soweit sich jene irgend für die 
scenische Behandlung hergeben wollten. Die nnmittelharen Vorgänger 
und die Zeitgenossen Calüeron's haben sehr fleissig aus diesen Quel- 
len geschöpft , und namentlich hat Lope ahspanischu Uomanzen, 
Nationahomane , Märchen und Volksbücher imi besonderer Vorliebe 
fiir dio Bühne bearbeitet. Unser Dichter folgte auch hier dem Gange 
d«'r übrigen. Es giebt aber vcrhäUnissuiässig wenig Stücke dii;;scr 
Gattung von ihm; und der Gnmd mag darin liegen, dass er sich 
mehr frei und wohl befand, wenn er aueh den ganzen StolT hei den 
profanen Dramen zn;:ieieh mit der l\irn) erzeugen und im iLinzclncn 
ausbilden konnte, als wenn ihm jener L'egeben war und er ihn nun 
eiuriehteu musste. Wenn ihn freilich eine höhere negeisteriin;^^ für 
Religion oder Vaterland trieb, so half ihm diese Begeisterung Schwierig- 
keiten ftberwindeui welche nun einmal in seiner Katar lagen. 



Q 6S. La puente de Mantihie. (Die Brücke von Mautible.) 

I, li7Kil,205U.*) 

Zuerst gedruckt 

Oer Ursprung des Komans von Fierabras**) ist wohl in Frank- 
reich zu^snchen. Wenigstens giebt es auf der Pariser Bibliothek 

*) *Ueban«ttC von A. W. v. Scbleg«!.' 

**) Vargl. daiAbw Wianfli Jahrbücher Bd. .31, g. 138; guitand«!, Diettonouii 
bibUogrtplüiae du ^olniiiin« «iid« P. III, p. 316. 
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einen Dmck von 1478 Fol. Gencvcs, mit d:m Titel: Le Koman de 
Fierabras lo Gcant. Dieser Koman ward aucli aufgenommen in die: 
Histoirc des faicts^ et gnstos de Charlemagne et des douze Pairs de 
France, von welcher die Bibliotliek der Romane*) eine Ausgabe von 
1505 nennt. Davon ^in<^ wahrscheinlich aus die spanische: Hiskoria 
del Empeiador Carlo Magno j de los doce Pares de Francia, y de 
la batalla, quc hubo Oliverog con Fierabras, Hey de Alexandiia. 
SoTiUa 1528, Fol. Aus diesem Werke hatte D. Quixote das Reeept 
EU seinem unverglelchUchen Balsam (Th. I, Kap. 17), uiid aus ihm unser 
Galderon den Stoff zu seinem Scbanq^iel. Die IrefSiche deutsdie 
Uebeisetiung des fianzusiscben, vom Jahr 1533, ist erneut in d. 
Hagen und Bflsching's: Buch der Liebe. Eine felerllehe Berulnng 
auf den gancen Roman liommt vor D. Quixote I, Kap. 49* 

Die Verbreitung desselben seigt sieb auch darin, dass Caldeion 
die Personen desselben als weltbekannt eitirt. La dOTOCIon de 
la Cruz I,110,2K;I,64,1H: 

..una dama Fierabta», 
Qu€ d iodoi admite... 
Das lascive Wortspiel ist hier deutlieh genug. Hombre pobre 
todo es traxas I,471,2K;I,519,1H: 

iE» a^[Uia(e eabaUero 
El Infante Vmgador,.,. 

A$i la giKMrda »eria 

De la pnente de Mantible. 

Der jjoetiache Hauch in dem Drama des Calderon giebt ihm, 
verbunden mit der reizenden Fabel, einen hohen Werth, obgleich 
auch jene luxuriösen Auswüchse unverkennbar sind, welche als 
Mangel gediegenen Kunstsinnes nur in den frühesten und spätesten 
Stücken aufstossen. Indessen hat der gewaltige Bombast hier etwas 
kindlich Unschuldiges, ja Angenehmes und Drolliges; zumal wenn 
der thurmhohe hochmtithige Riese die hoclunütbigen thurmliolien 
Redensarten wie in einem Puppenspiel wegspricbt* Auf keinen Fall 
macht die Sprache die ernsten Ansprüche, wie in der grossen Zu» 
nobia und dem Judas MaccabSus. 

Die Namensgleicbheit swiscben dem Infanten und dem Gracioso 
Guar in mag darin liegen, dass auch der Infant einuial, S.125,2K; 
211, 2H, scherzhafte Reden führt Da es aber nur ehmud der FaU 
ist, schehit es mir doch ziemlich wunderiich. 

Tortrefilich sind zwd Scenen: zuerst wo Irene in der Nacbt - 
durch Singen vom Thurm herab wie eine Leuchte den irrenden Rit- 
tern das Ziel feststellt; dann das Loosen, wobei Floripes gans 
gegen ihroi Wunsch, aber durch unbewussten magnetischen Zog das 



*) BiUioCliiqac aniv«n«Ue des fionuiM, Aout 1777 (vol. Sft), p. 117. 
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Ende deflilenigen Bandes eigreUiy welches Ouido hält, S.136y2K; 
220, IH. 

In einem Pandc Sueltas (auf der kaiserlichen Bibliothek zu Wien) 
befindet sich: La Puente de Mantible. Comedia famosa de Lope 
de Vega Carpio. Representdla Granados. Der Druck scheint aus 
der ersten Hälfte des siebenzehnten JaMunderls. Es ist aber wörtlich 
Calderon's Puente de Mantible, und vieUeicht aus der früheren 
Zelt, wo Lope's Name, noch berühmter als Oalderon's, dem Drucker 
mehr geeignet schien den Absatz der Comedia famosa zu begünstigen. 
S. 128, IE; 313, 2H: . . fu» Aa naeido 

De muger, td honAre «nifendrö 

Mayor galtina que yo. 

Ebenso Saber del mal y del bien 1,144, IE; 1,23, IH: Forque 
nt> hay mayor gallina En todo d nwmäo que yo. Dasselbe 
noch oft, z.B. El Purgatorlo de SanPatricfo I,67,1K|I)161,2H. 
Antes que todo es ml dama IV, 441, IK; 111,570) 3H. La esta- 
tua de Prometeo nT,324,2K;ni,703,2H. Dar tiempo aJ 
tiempo IIT,393,2K;III,527,1H. Mejor estd que estaba 111,445, 
2K;I,243.2H. 

S. 128, IK} 213, 211; ^Oig 

Sin 8tr dia del Sehor? 

Riesen werden hier gewiesen, 
Ohne dem Frohnleiehnam ist? 

Vergl. zu La vida es sueho (Nr. 02) 1, 3,2K;T, 3, IH. Die alle- 
gorischen Figuren (gigantones oder giganticos), gewöhnlich auf beweg- 
liclicn Bühnen (farros) in dor Woche del Cdrpus aufgefiüiiL , stollten 
buchstäblich zunächst den Goliath dar, allegorisch die Todjjiinden; 
und David war dann der Typus Jesu. S. die Anmerkungeu zu 
D. Quixote II, Kap. 11. 
S.131,1K;216,1H: 

Lin melod'schcr Angelslem . . . 

So El Purgatorio de San Patricio 1,51, 1K;1, 150, IH: Norte 
vocal mi voz podrd guiarte. Parodie darauf sind die Worte dos 
Gradoso in £1 .castiilo de Lindabrfdis IV, 679,2K;ir,259,dH: 
Norte vocal sean mia voces, A tierra! Veigl. au La pdrpura 
de la rosa (Nr. 82) II,166,3K;n,677,lH. 
8. 133, 3E; 317, 3H : Ä^piA «y , terri d obh. 

Nein, <eft bin NatteTf fefc «crtdUdcf die Ohren. 
8. an Ko hay burlas con el amor (Nr. 30) HI, 101, 2K; 11,312, 2H* 

8« 185, 1K;219, IH: Quam. T gedum, en huena gucrra etc. 

Diese acht Verse Spass hat selbst Schlegel nicht mit übersetzen 
wollen. Es hätte auch hier etwas ganz Anderes substituirt werden 
ijiii£äca, um dem Deutticheu eiuigea ünm zu ächail'cn. 
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8.13S|1K$221,2H: Pue» hicieron eminaie 

A un homhre qiie eonoci 
Veno«, qut otro traba)4 ete. 

Dieser Diebstahl muss dem Calderon sehr nahe gegangen sein, wohl 
gar ihn selbst betroffen haben bei wichtiger Gelegenheit, da» er 
davon hier Notix nimmt 



V 69. Argdnis j Poliarco. (Argems und Poliarchos.) I,d77K;I,437H. 
Znersi gedruckt 1637. 

Der politieche Roman Argenis*) wurde su seiner Zeit von 
den hohen und höchsten Personen mit Begier gelesen. Es war daa 
Liebl&igsbuck des Cardinab Richeliea. 1626 erschienen Ewei spa- 
nische Uebersetzungen zu Madrid, die eine von Josef Pellicer 

de Salas, die andere von Gabriel Correa. Dies mochte die 
nächste Veranlassung für Calderon sein. Der sinnreichpi Gedanke, 
die erschütternden Vorfalle in Frankreich unter Heinrich III. in ein 
fabelhaftes Gewand zu klfiden und su Waiirlieit und Dichtung zu 
verbinden, die Bekanntschaft der geheimsten Verhältnisse der euro- 
päischen Kabinette, die Staatskiugücit, welche überall die Missj^rifte 
einer schwachen Regierung aufdeckt, endlich die unverkennbar reine 
Gesinnung-, dies zusammen sicherte dem Werk Anerkennung und 
Leser. Für uns ist freilieh Vieles in demselben ungeniessbar : jene 
Zeit mit allen ihren Verhältnissen ist versunken, und es möchte eine 
seltene Geschichtskenntniss dazu gehören, manche Einzeilieiten jetst 
richtig zu deuten. Die Noten zu der Ausgabe Lngd. Bat 1664 
geben leider wenig Hülfe. Entschieden ist mit Meieander Heinrich III. 
von Frankreich gemeint; mit Aigenis der französische Thron; mit 
Poliarchus Hemrich von Navannii nachmals Heinrich IV.; mit Hya^ 
nisbe Elisabeth von England; mit Selenlssa die Kijnigin Mutter von 
Frankreich. Calderon hat weislich in seiner Bearbeitung Sardinien, 
worunter Spanien gemeint ist, und Radlroban, als weldier PhÜipp U. 
mit den gehilssigsten Farben gescliildert wird, ausgelassen; sonst hat 
er sich um den geschichtiichen Shin absichtlich gar nicht gelifimmert 
und das Thema f&r -diese Fiesta so liearbeitet, als wenn er den Roman 
von Esplandlan oder Amadis vor sich hätte. Beachtet man besonder» 
S.390,1K;447,1H: 

• . Pior lo» maret y daktto* 
Ir enderetando ittert^t 
F de$for9ando doneellat, 

*) Diu ZuüigDung d»» VerfAwers, des Schotleo Joli. B*icUl| au Ludwig XIU. 
ist \om Jahre 1621. 
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und stellt clamit suflamneii S.399,2K;454,3H: 

liado para haeer vertktde» 

CuaiUaa f&buloi fingir 

Suj^ la «neonftuia «etea 

De Efplandian y de Amadti, 

SO scheint am dem wiederholten Vergleieh die Absieht hervorzuleach- 

teil, den Roman Argenis mit jedem Rittcrromjinc gleich zu stellen; 
wodurcli Calderon es recht einprägt, er wolle die politische und ge- 
schichtliche Bedeutung jenes Boches nicht berücksichtigt wissen. 

Vieiieicht wälilie Calderoii auf hohert u T'.i iVlil die^^^Ti Geeonstand, | 
denn es ist eine gewisse Lauigkeit in dem ^chanspieic siciitbar. Es 
fehlt demselben jegliche dramatische Einheit : eben nur die reizendsten 
Vorfalle und Handlungen werden aus dem Roman herausgehoben und 
diaiogisirt. Das Geschraubte des Stils der Gongoristen ist oft dabei 
innerlich matt, und nixgend melir in den Jogendwerlien als hier fehlt 
ihm die Fülle des Gefühls nnd der BQder, welche das ündlehterisehe 
desselben vergessen macht .Besonders flüchtig nnd nnwürdig des 
erhabenen Genius unseres Dichters sind die Charaktere* Nur das 
Gefühl der Liebe swischen Argenis und PoÜarchus erfreut sich 
einer innigen Behandlung« So sind die herzlichen Fragen der ganz 
fn Treue und Liebe lebenden Argenis su Anfang von Akt 2 köstlich 
und halten schadlos für manche Fehler. 

Wenige "Worte zum Vergleich des Drama's mit dem Roman. 
Akt 1 umiasst alemlich genau den Inhalt der Argenis Buch 
Kap. 1—12. 

Akt 2. Der Anfang bei Barclai B. II, Kap. 3. Alles yon B. 11, 
Ki^. 8 bis m, 10 hat Galderon ausgelassen. 

AkL 3. Im Roman B. IV, Kap. 15. Dann fehlt das Uebrige 
aus dem vierton Buch. Das fünlle und letzte stimmt dann wieder im 
Wesentlichen mit nnserem Dichter überein. 

Man sieht, dass vornehmlich Alles, was sich auf Spanien und seine 
Verhiiltnisse m andern Mächten bezog, ängstlich yeimieden ist. 

S»d82, lfi4440,<iH. At tkmpo gue ya la aabta 

Del aol estnx mnnU$ dwa^ 
Sale riendo la mtrnrti 
Y aale Uorandn cl alba; 
Risn y l'Kjrimai nivia 
iU diu ai amaivectr ^ 
Pom domo» ä mimdct 
Que amaneee cada dia 
JEMre ttHo$ y aniemat, 
Eaite nua» y joamikm, 
Para da» eonfnitio« finu 
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Im Munde des Gmcioso ist diese sonst herrliche und tiefe Anwendung der 
Naturerscheinung auf das menscUiche Oeschick doch höchst hefremdend. 

S« 39 1| 1K| 448) IH : Eseribieron un papel 

A Alejandro clo. 

»S. Curlius m, 14 — 16 und die Ausleger daselbst 
S.39d,lK;449,2H: ..to* frvldom 

De mar ras, Ifnguage cnllo. 

Ein SpasB auf Kosten der Gongoristen. De marras ist vielinelir aus dem 
niedrigen Stile, s. Anmerkungen wa D. Quixote I, 'Kap. 25. Moreto 
De fucra vendrä 21, b: VayoBel No tengamos la de marras! 

S.dd9,lK;454»2H: To y H tm 

Bebtmtu mot de un clavd, 
Lamimos mat de un Jasmin. 

Dieses Nachschwclgcn der Phuntasie in Bedensarten aus dem EstUo 
culto hat hier etwas sehr Widerwärtiges. 

S.400|1K;4Ö4|3H; Deja que mü veees hese 

Esa tierra^ que el marfil 

De tu$ pies convierte en nieve. 
Das ist wohl eine der schlechtesten Phrasen, die Calderon sich hat 
zu Scliulden kommen lassen. Wegen solcher Dinge mag er dann 
später von mancher seiner Arbeiten nichts haben wissen wollen». 
S.401»2K;4Ö6,1H: 

Pudieran bajar a rerle 
IjO$ dioscs , y dar d<'>^ h!'--7a^ 
AI sacro fu'ctar qua beben. 

Ilipokraa und Kastanien als Delikatessen, womit die Bedienten ihren 
Schönen aufwarten, Tambien hay duelo en las damas 11,234, 
IK: II, 141, 3U: .. Y que si nie da liccncia, Hahrd hi poeras y 
rast ah (IS. Moreto De fucra vendra 14, a: Y cuando estd 
esquica mos, Que r/ttsto mas apacible, Que rendir eate imposible 
Con castava s if hij)ocrasI*J 

ä.401,2K;456,2U: .,y ä, como diw Oanata, 

Te reeiba ategremente. 
Der beriilimte italienische Komiker Alberto Ganasa, ein Nachfolger 
des Harlequin, war mit seiner Truppe zweimal in Madrid, in den 
Jahren 1579 und 1603, und bediente sich auch hier der italienischen 
Sprache. S. QuadriO| Storia d'ogni poesiall, 3, p. 226 und 236. Lope 
de Vega Filomena4: Donayres de G an asa y de Trastulo Lee 
tUffo,,* Bomancero generai B1.296 vers. 1: ..amor..., Que noa 
heeaynoe engana Como Q-anaea d Trastulo, VergL PeUieer, Trat, 
histor. I, 71, und die Anmerknng in Ideler's D. Qnixole Bd. VI, S, 44. 

*} Etwa wie in Göthe's Faust: 

Cowlctirt ihr nUt l'aaUtcheH und Wein, * >•:.,, -'iv 
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» ^ 70. £1 castillo de tindabrfdSs. (Das Schloss der Lindabridis.) 

IV,673K;n,255£L 

Alle AiiDuitli der phantastischen Ritterromane ist in dies lieblicbe 
Werk aufgenoiiinieu iiiul vermUlilt mit allen Vorzügen, welche dem 
CaWcTon seine Herrschaft über die Sprache, seine Liehe zur I\utur 
und sein Kunstsinn darboten, 

Akt 1. In der Kiiiüdo des vom Meer bespülten Kaukasus wird 
ein roher Faun .von zwi edlen Kittern verfolgt: der eine derselben ist 
der Bruder des Sonncnrittcr.s IMiiibus, mit Namen Kosicler. Der 
Faun öüchtet in eine Grotte. Plötzlich senkt f^ich ein prachtvolles 
Schloss mit seinen Gärten und Damen aus der Luft herab, und verdeckt 
den Schlund der Grotte. In ihm wohnt L i n d a b r i d i s , weiche den er- 
staunten Kittem erzählt, wie sie und ihr Bruder Meridian sich um 
die Herrschaft ihres Erbreiches, der Tartarei, streiten. Sie durch- 
fiilirt auf ihrem Luftschloss alle Länder der Erde und . forderte die 
irrenden Ritter auf, ihr Recht, ihre Person und ihr Reich zu erkäm- 
pfen gegen Meridian, welcher in Babylon die Schranken eröffnet hat 
und in Jahresfrlet jeden Ritter au bek&mpfen gelobt hat| der ibr 
Recht au yertreten wagt: würde er besiegt, so wolle er Reieh und 
Schwester dem Sieger überlassen. Auf eine ehenie Platte sind die 
Bedingungen der Lindabridis eingegraben: keiner ihrer Ritter darf 
das Lnlkschloss betreten, keiner in der NShe desselben kämpfen. Der 
Erste, der sieb anheischig gemacht hat, ist der Sonnenritter, Phöbus. 
Darunter sehreiben sich Rosider und der andere. Zu ihnen kommt 
die Prinxessin von Frankreich, Clarfdiana, als Ritter verkleidet, 
welche eifersüchtig die Erde durchstreift, ihren (jeliebten, den Sonnen- 
ritter, YOn dem Unternehmen fSr Lindabridis abzuhalten. Wenn ihre 
Nebenbuhlerin ein Luftschloss besitzt, so hat sie dagegen ein ge- 
flügeltes Zauberpferd zu ihren ausgedehnten Reisen. Mit ihr ihr Stall- 
meister Malandrin, ein treffliches Gcgens-tiicU zum Sancho Pansa. 

An dem I fer strandet l'lu i ns, da sein SchllV auf dorn Meere 
verbrannt ist. Ciaridiana, mit v » rschleiertem Haupt und vuu ihm in 
ihrer männlichen Kleidung nicht erkannt, zeigt für den verwundeten 
Geliebten ihre ganze Zärtlit hkcit; da er sich erljolt hat und von 
seinem Unternehmen für Lindabridis spricht, erwacht die fürchterliche 
Gewalt der lÜifermicht in ihrer I'rust. Nur das gi^gebcue Wort, in 
der Näho dos Luftschlosses nicht zu kämpfen , Irindcrt das Duell. 
Um aber Eifersucht mit P^ifersucht zu vergelten, versichert Claridiana 
dem Phöbus, er (sie) werde von der Lindabridis zärtlich geliebt. 

Akt 2. Garten innerhalb des Zauberschlosses. Die Kitler, von 
aussen, huldigen der Fürstin in Liebesliedern und Ständchen. Der 
Faun kommt aus seiner Schlucht lierTOr in den Garten und bedroht 
Iiindabridis und ihre FrMulein; sie rufen um Hülfe; die Kitter, ihrem 
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Wort getreu, glauben, r« sei um sif» zu jtrüfcn, und kommen uicfat 
Nnr Claridinna erscheint zur llüllc. iJer Fami sehlägt sie zu Boden 
und eilt iu seine Grotte, der Prinzessin Edelsteine zu holen. Angen- 
blicklich lässt sie sieh mit dem Luftschloss nach Babylon hinüber- 
tragen und führt mit sich die verkleidete Claridian«, für welche sie 
eine zärtliche Neigong empfindet. — Bialandrin, Ton seiner Heirin im 
Stich ge)«8sen, muss in die Dienste des Fenn geben. Sie sefaiffen 
auf einem FJoss nach Babylon, wo ta» die Lindabridis veimnlben. 

Ebene vor Babylon. Der Kiinig Lieanor als Kampfrichter, 
tmd in den Schranicen Meridian, welcher die Ritter sehier Schwester 
erwartet PhÖbus steigt vom Flfigelross, das ihn bis hierher ge- 
tragen, und meldet sich zum Kampf. Lieanor nimmt ilm nicht so, 
well er ohne Schild und Wappen kommt. Beim Schiffbroeh am Kau- 
kasus hat er diese verloren. Phöbu.s begebt sich nach dem nächsten 
Hohlweg und Bchwört, dem ersten irrenden Kitter, der vorbei will, 
den Schild alizunehmen. Ebenda senkt sich das Luftschloss herab. 
Aus ihm tritt Ciaridiana heraus; Lindabridis zeigt ihr boim AUcliicd 
ihre ganze r ^idonscbaft, und nur mit Mühe verhehlt die verkleidete 
Chnridiana iliren llass. Phöbus hat Beide belausrht, er .srhläc^ sich 
mit Ciaridiana; dabei entMlt ihr der Bchloier , er erkennt die Geliebte; 
da flieht sie unaufhaltsam , und lässt ihm ihren Schild. — Bei der 
Nachricht der Ankimft des Zauberschlosses begeben sUli Licaoor, 
Meridian und viele andere Ritter, unter denen auch Bosicler deoi 
CasteU gefolgt Ist, in dasselbe, um Lindabridis an begrOssen. Eia 
prScbtiges Fest mit MnsilL, Gesang nnd Tans der Ritter und Damen im 
Zauberschloss itült den Zwiscbenalct aus zwischen Akt 2 nnd Akt 8.*) 

Akt 3. Das Fest, gewürzt durch Aeusserungen der Liebe ood 
Eifersucht, wird gestört durch den loben Faun mit Mahtndrin. Alif 
mtter fordern den Wilden zmn Kampf. — Lindabridis, mit Oaridlsns 
allein, wirbt nm ihre Liebe. Die Eifersucht des verkappten Frifadeins 
hat den höchsten Grad erreicht. Sie flicht, imd Lindabridis entrdwt 
ihr die reich jL^^estickte Schärpe, mit welcher sie ihr Aniiuz verhüllt 
hat. Jetzt zieht Lindabridis Ritterklcidung an , nimmt die toi li;irpe 
iiires vermeinten Geliebten, und cntschliesst sich selber den Sieg in 



•) Die Bemerkung des Calderon am Scbluss ist wichtig. Er «Agl: „Tier Dicht« 
hat diesen Tanz hierher verlegt, damit er btiliebig verlängert statt dfs 
Zwiscbenspiolä (Stincte) diene, welches gewöhnlich rwischpu zwei Akt?n Auf- 
gpfniirt zu wcrd 'ii pfl. gt.** Man sieht also, dass zur Zeit des Caldcrüa suit 
der Musik, welcho uusure Zwischenükttj ausfüllt, ein solches Zwischenipifl 
(Saiuete) mit Tanz und Gesang gegeben zu werden pflegte. Sollt« 4teK 
Sitte Didit b«l ans N«cli*liiiniiig Terdi«D«n, sutt d«M wir ^etst, du 
iiiiser« BtlleCtatiter xn K«ig«ii und stu Mbeo, wIlikOrlich «nd ilSfdDd Hbm 
mitten in eine humonticli gefeimte Oper iiioeinbiingeii? 
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den SehrioikeD m erkämpfen, am die Wahl des Gatten frei zn haben. 
So eraeheint sie anf freiem Felde vor Phöbus, welcher an der Schärpe 
Claridiana au erkennen glanbt nnd nmi ernstlich am sie wirbt, da er 
für Lindabridls nnr fechten will nm Ehre zu erwerben. Claridianaf nun- 
mehr in Weiherldeidung, lauscht, hült ihr Unglack jetzt fSr gewiss, nnd 
trennt Beide, indem sie aus der Feme om Hülfe mit. — Maiandiin sieht 
dem Turnier zu und erldürt den FrSulein der Lindabridia den Aufzug, die 
Sinnbilder und Inschriften der Schilde. — Dann sieht man den Kampf 
selbst. Der Faun besiegt alle Männer, bis er selbst der ritterlichen 
Prinzessin Claridiana erliegt. Diese enthüllt ihr CJeschlecht, wühlt den 
i'iitibiis, mit dem sie sich vcrständi^^^t hat, zu ihrem Gemahl, und Lin- 
dabridis muss sich mit Rosicler, dem ^riiuuix von Thracien^ begnügen. 

Dieser Inhalt brhiicsst sich an ohu- der vielen Naehalnnungeii 
des alten Amadis, nämlich den ^Sonncnritter, oder Spiegel 
der Fürsten und Ritter". (1^1 Cavallero dnl Febo, F'^jicjo de 
Principes y Cavalleros.) Der erste Thcil, von Diego Ürtuiicz, ist 
gedruckt 1562; der zweite Theii, von Pedro de la Sierra, gedruckt 
1680 in Saragossa; der dritte und vierte Theil, von Marcos Mar- 
tine!, gedruckt in Saragossa 1623. (Alle vier l^ände in FoHo.) 

Cervantes lässt den ehrlichen Barbier (D. Quixote I, Kap. 1) 
yersichem, «i^ein Ritter komme dem der Sonne gleich^, und unter den 
Scheizsonetten, welche an den £deln von Manciia gerichtet sind, ist 
aueh eines vom Phöbusritter, worin er Bich rühmt, das dargebotene 
KiSnigreich des Morgenlandes ausgeschlagen zu haben, «um das er- 
lauchte Antlitz der Claridiana, seiner schönen Aurora, zu schauen*'. 

Der GraciOBO Malandrhi wiederholt häufig (zuerst S.692,1K; 269, 
3^ die Yerse: 

r iodo ntanlo dfine 
El salvage, mi tenor, 
Kstä bim diekOt fue of fin 

Con quien venijn, vengo. 

Komische Berufung auf das Sprüchwort, welches dem Intriguenstück 
Con quien vengo, vengo (Nr, 14) den Namen gegeben. 

In der lächerlichen Schilderung dos Yornehmthuus der Clara in 
Äntcs quo todo es mi dama IV,422J KJIL 554,2H: ,,Del gran 
Con de Cläros Inja, Y nieta de Clur idiana, Bümeta de 
Claridante besieht sich das: nieta de Claridiana gewiss auf die 
Fabel unseres Drama's. 



T 71. Los Inj OS de la fortuna, Teigen es y Cariclea. (Die' 
* Kinder der Fortuna, Theageuea und Chariklea.) 11, IK; III, 8711. 

Das bunteste Gcwülil der Terschiedensten Personen, Charaktere 
ond Vorfälle in diesem Drama bildet gewissenmassen einen Gegensatz 
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EU den ärgsten Liebes - nnd Duell- Seeöen und Verwecliseiuiigen in 
den Intriguenstfieken. 

Akt 1. Delphi. Grosses Fest deai ApoUo zu Ehre», mit Spiel, 
Gesang und Tan« der Prieeterinnen, als Dank filr den Fdedeh mit 
Thessalien. Der greise Priester Charikles ordnet^das Ganse. Nad» 
' und nach treten auf Kalasiris, vielgeprüfter Wahrsager aus Memphis . 
(Heliodor Aethiopiea n, 24); der Kaufinann Kausikles mit der * 
gesangreichen l^laTin T hiebe auf der Durchreise nach Aedilopien, 
sie der schwarzen Königin zum Kauf zu bieten (Heliodor II, 8 und 
n, 24); Hydaspes*}, ein Schwarzer, mit der tief verschleierten 
Chariklca. Alle diese ziehen nach weni^'t^n Worten rasch über 
die Bühne. — Der Apollopriestcr Cliarikle.s allein probliebcn erwartet, 
und erhält nachdem er entschlummert, eine Verzückung im Sehlaf- 
wachen.*^) Die schwarze Königin von Aethiopieu, Persina. von 
ihren Bchwarzen Weibern umringt, schwebt horan und besciiwöri ihn 
in Thränen, die Unglückliche (ChariJdea) zu beschirmeni weiche man 
ihm anvertrauen werde. 

Als Gegensatz zu der heiteren religiösen Festlichkeit folgt ein 
wikler und wüster Räuberauftritt in Aegypten » wol>ei die Königin 
Admeta (Arsace bei Heliodor VH Anfg.) nur mit Mühe einige 
Ruhe herstellt Dies leitet die Scbiussscene des ersten Akts ein. 
Wieder DelpliL CharUdea, mit brennender Fackel in der Hand, den 
Opferaitar au entaflnden, tritt auf, hinter ihr ein Gefolge von Prie- 
ateiinnen; von der andern Seite der Thessalier Theagenes, hinter 
ihm Jünglinge. Er empfängt die Fackel aus ChariUea's Hand, und 
im Augenblick ist der Band ftir d|ts lieben geschlossen. Jhn süssen - 
Rausch des ungewolmten GefUhls vermögen Beide nur mit Miihe sich 
SU trennen. (Heliodor U, 84 bis m, 6.) So hat sich der Orient 
und Occident in Theagenes und Ciiariklea verehit, und . die Faekel, 
sonst die Flamme der Zerstörung entaündend, lockt diesmal die 
sanfte Glut der Teremigung hervor. 

Akt 2. DelphL Kalasiris httlt die tiefe Mekncholiey worein 
Charildea seit jenem Moment versenkt ist, für. Folge des giftigen 
Keides der andern Priesterinneu, Sfll,lK; 94, 3H: 



•) Bei Heliodor IV, 8 i<t }h dafspe« Gatt»> di'i Torsina und Vater CbariklM's ; 

boi Caldtiroii ist Tersiiia Wittwe unU Hjdaspeb nur ihr Hathguber. 
**) Calderon hat hier die buchst wichtigo antiquarische JNotIz von don dimo- 
iiiBcb«D Hollielieii und WthiMgen d«r heidniMben Friattar baantet. 8. H. 
Meibom de iaeuUtiene tu fenii deomni, mimst 1669; Tborladae, Somni« 
Serepica in; Prolusi. et Opiisco. «eed. vol. III, Hem. 1916, p. 126. 
***) Bei Ikdlodor II, 30 Tgg. erhält Charikles die Chariklf^a iu Aegypteo ab tie- 
beiijährigea Kind. Die Abweichuns ist also hier sehr bedeutoad. 
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/. Pues qniin nitga 
La f ancinaoion, que es 
Vna envidia, que tn/enma 
'Lö$ aifirüu$, i inflama 
£1 eoratonf e/e. 

■B. Heliodor III, 7 -'und IV, 5. Vod der diabolf sehen Wirkung des Basi- 
liskenblieks (malus ocnlus) gegen Unbewehite sind die Zeugnisse bei alten 
und neuen VSlkern zu allgemefn , um In der Ableitung des fascinaro, 
ßaoMaipttv von (fujtai *ulvti/v nur ein schales zuftüliges Woi tsp id 

zu sehen. Auch hier hat Calderon die Sa<j:e tief aufgefasst und vortrefflich 
in Verbindung gebracht mit der folgenden .S( cne, wo die wiithenden Prie- 
stcrinnen , welche schon lanjre Schmeicheleien auf dor T^ippe und Tücke 
im TTorzen gehegt, die bLiieidote Charikloa von dorn Felsen in das Meer 
weriV ii Wüllen. Theagenes rettet die Goliebte auf seinem SchiflT, und sa 
koninit d;i3 Paar aus dem friedlichen jJelphi in die ^^nissliehe K;iul»ur- 
schlucht in Aegypten. Die wichtigen Gegensätze der Charaittere des 
Drama's werden noch dadurch yermehrt, dass Calderon den Theagoncs 
zu einem 8obn des Charikles gemacht, wovon Heliodor nichts hat. 

Im zweiten Akt zeichnet sich noch aus die meisterhafte Schilderung der 
Rohheit} Gemeinheit und Bestialität der Käuber bei wechselnden Erfolgen : , 
das ist das rechte Bild desLebens der Menschen, bei denen die Leidenschaf- 
ten fesselloB schalten. Freilich haben andereDichter die Räuber, Schleich« 
bSndler, Piraten und tthhfiches Gesindel von einer andern Seite aufzufassen 
gewusst und dadurch ihnen und sich ein geneigtes Publicum erworben. 

Die letzte HSlfte des dritten' Akts spielt in Aeg}'ptcn. Admeta 
entdeckt der Ghariklea ihren Beschluss den Theagenes zu ehelichen 
' mid andrerseits hält Petosiris^um Charüdea an. Die wilde Liebe 
und der tödtende Ilass dor verlieiiathi'tcn Arsaee bei Heliodor, B. VII, 
hat einen ^fanz anderen Charakter. Bei dem spanischen Dichter aber 
dient Alles nur dazu, die Liebe der Kinder der Tortuna zu steigern. 
Dadurch l)ereitet sich der Sehluss ordeutlieii vor und wird erst 
befriedigend. Kin be -scres Fest, als jeu<'s erste gewesen, vereint die 
vielgeprüften Liebendrui in di^ni Augenblick, wo Chariklea im liöch- 
fiteo Schmuck der Andromeda als Opfer dargebracht werden soll. 

Der trelBiche Roman des Heliodor , A e t h i o p i e a , ist der grossen 
Welt in Europa vornehmlich bekannt geworden durch die französis( ho 
Uebersetznng des Amyot, wovon die älteste Ausgabe zu Paris 1547 
erschien. Aus dieser französischen Uebersetsung floss die spanische 
Yon Ferdinand de Mena: La Historia Etiöpica de los amores de 
Teagenes j Cariddu Alcala de Henares 1587. Madrid 1615.*) 

*) Nie. Antoiuoa, Blbl. Bisp. l, 380: „Ferdinandus. d« Mena, Toletenus, ireitlt 
•X Gallieft H«liodori inteiptatation«, noa ex Gneco aut Latin«.* Hianait 
lisat aiah die Angabe dea Fabricina, BibL Oraeca VI, p.787, wiedarholt tob 
Harleai» VIII, p. 116, niclit ?eT»ialgeo. 

19 
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DaB Drama des Alexander Hardy Lea chastes et loyales 
AmonrB de Thdag^ne et Chariclde (rdduites du Grcc de 
THistoire d'H^lodore, en halt Poümes dramatiqDefl ou de Thdatre 
C0DBecnti&], aufgeführt im Jahre 1601, hehandelt den Inhalt der aeht 
Bfieher des Heliodor gerade in acht Akten* Nach dem Ansang 
den Britdem Parfait, Hist. da Thdatre Fran^ois t IV, p. 28, ist 
Schwulst, Gemebiheit und Unbeholfenheit in diesem Machwerk recht 
geeignet den Abscheu an eiklSren, mit dem damals moralische und 
theologische Rigoristen das ganse Bühnenwesen verdammten. Fol» 
gender Vers ist fast unglaublich abgeschmackt (Chartklea bittet für 
ihren Theagenes; dies riihrt den Chor): 

CuoEVR v'Etuiopiess Tlevbass : Sa prUre faidroü Veiiofnneh d'nne roekef 

Acht Jahre später, 1609, brachte Güiir'tuy abermals L'Lthiopique 
ou les chastes Aiuours de Thca^r^llc et Charicl<5e auf die 
Bühne. Als Probe seines Zartj^efiihls niaj^ dienen , wie Ilydaspcs hei 
ihm seinen Ivelfca über den Verlust der Cbariklca tröstet; 

Kt vntts ntiffz au lieu Rodope ma pirente. 

Son wifv ti int ttt pnnr vom, plus que le ölonc mf^LeiL Mf 

Le Nnir n>i ccde pninl a In blanche cnnl cur.*) 

Dorat'.s Theag^ne et Charieltjc wurde 17G2 in Paris auf- 
geführt, und das akenglische Schauspiel The stränge Disco- 
very ist gleichfalls nach dem Roman gebildet. — Die Aethio- 
pissa, Tragi -Comoedia, Francof. 1608, TOn Joh. Scholvin ist in 
lateinischen Versen, also ein Uebungsstttck Air Gelehrte, nicht ein 
Drama ftir die Bühne. 

Bei den Spaniern ist die berühmteste Nachahmung die nordische 
Geschichte P erst leg und Slgismunda von Cervantes. Für dra- 
matische Behandlung geeignet schien der Gegenstand schon vor Cal- 
deren dem rüstigen Theaterdichter Juan Peres de Montalvan, dem 
Lobredner des Lope de Vega. Sein Stück führt auch den Titel 
Los hijos de la fortuna.. Montalvan nennt sich selbst am 
Schluss als Verfasser: 

T Montalvan haita d eohno 
de «IM dUsha« . . , 

Wir kennen mehrere Schauspiele von ihm, welche einÜRcher und 
besser sind als dieses. Hier hat er die armseligsten Spielereien und 
abgeschmacktesten Seltsamkelten hi die Sprache emgerobrt So sagt 
Cbariklea vom Anfang ihrer Liebe: 

Vine a ««tie, pude hiMarfe, 

Mff mag», fioA con ^4o9, 

es Grugo, time bum fatte, 

eniri übre^ «oA praa, 

•) P«rf»it JV, 12Ö. 
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crecih ei innl , hhk-Ii' fi Memblante, 
acflfi mucfio , y dijce pocn. " 
£«/H euerda, y colli grave, 

und so peht es seitenlang furt, wobei achtunddreissig Verse liinLei 
eiiiiuider oliiu» Unterlass mit que anfaiif,'eii. Auch in der Fabel hit 
Montalvaii sich die willkürliehsteu Veränderunnjcn erlaubt, ohne denk- 
baren Grund. Nur die Liebesscfncii zwischen Thcagenos und Chari- 
klea sind bossor, und crinnem zuweilen an die Innigkeit des T^ope. 

Calderon hat von Montalvan nichts entlehnt , sondern rein nach 
dem Roman gearbeitet. Die Wahl des Gegenstandes scheint sebr 
nnglücklicli, mid nur einem Calderon war es möglich, so viel daraus 
zu machen. Man denke an den wesentlichen Unterschied zwischen 
Roman und Drama, wie Goethe ihn angiebt, Wilhelm Meister 
B. 5 ,,Kap. 7 : „Im Roman sollen vorsflglich Gesinnungen und Begeben- 
heiten Totgestellt werden; im Drama Charaktere nnd Tliaten. — Der 
Romanheld mnss leidend, wenigstens nicht im hohen Grade wirkend 
sein; Ton dem dramatisefaen yerlangt man Wirkung nnd That^ 
Man siebt, wie roUkommen Theagenes nnd Chariklea nach diesen' 
Anforderungen den Roman geeignet sind und wie sehr sie sich 
gegen die dramatische Behandlung sträuben. 

Calderon hat das Thema umzu^cliafl'en gowuest. Ks ist nicht 
aliein die Meisterschaft im Technischen, nicht allein die bh'ihende, 
bald trcwaltigc, bald liebliche Sprache, nicht allein die Reinheit der 
Gesinnungen: es gfnd vornehnilicli jene Gegensätze, jene Duplicität, 
in welcher unser Dichter unorrcicht {geblieben ist. Der Conflikt des 
göttlichen Princips (in Theagenes und Chariklea) mit dem irdischen 
(in den Uehiigen) tritt zwar hauptsächlich in den Vordergrund; allein 
ganze Massen von Gegensätzen sind neben und unter diesem ver- 
schlungen. Gleich Akt 1 der treue Hydaspes mit (1< r reinen Chari- 
klea von der einen Seite, Ton der andern der habsüchtige Kausikles 
mit der buhlerischen Thlsbe. — Oharikles, dem die Wahrheit durch 
Eingebung im Traum olTenbart whrd, nnd Ealasiris, der sie durch 
Erfahrung eines langen Lebens und Scharikhm entdeckt — Die 
Brfider Tbyamis und Petosiris, jener roh, leidenschaftlich und offen, 
dieser fein^ gemässigt nnd höfisch. *- Die Königinnen Admeta und 
Pershui. Der Leser wird gewiss noch mehr dergleichen entdecken, 
wenn er einmal seine Auftneiksamkeit darauf richtet. 

Wer den Ileliodor nicht kennt, wird gewiss manche Züge im 
Drama für Calderonisch halten*), die jenem gehören: eine Folge 
der Seclenverwaudtschaft beider Dichter. Freilich ist des aus dem 

*) TL B. wo beld« Liebende eirh lOr Schettim der Todten halten, ble die Wahr<^ 
heit efe beeeUgend fibenesdit, a90,9K;109,lH, «Qi Hellodor n, 8^7. 

19« 
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Roman beibehaltenen Stoffs wohl etwas viel, und dalier niiisstc am 
Schlnss Manches eilig abgemacht werden, nachdem nur den beiden 
Hauptpersonen der ^obülirendc Raum gesichert worden. 

Bei den vielen Begebenheiten ist wenig Zeit zum Spass übrig 
geblieben, allein Oalderon ersetzt dies durch die Kraft des wenigen, 
Z. B. S.7,2K;92,1H und S.23,2K;104,da 

S.6, IK; 90, 3H: . . Catadupe Etoeläiiea la Uama. 

Ueber die Katadupen s. IIHiodor II, 29 und Koray daselbst. Ahor das 
Etocidtica (vergl. S.25, 1 K; 105, 3Tf Ennrhitiro larj(y) ist otienbar 
eine Verdrehung aus dem Heracleoticuui im Anfange des Heliodor. 
Einen Theil der Verstümmelung hat wahrscheinlich Calderon uud 
einen Theil der Sotzcr verschuldet. 

Drei Verse Calderon's, S. 25,2k; 106, IH, yerdienen wohl hier 
eine Stelle als Wiederholung jenes oft gesagten Kemspruchs: 

P^HKetf dogma e» etle 
D§ que, ewmiQ la iraiekm 
Agrada, d tratdor ofmde. 



72. El j ardin de Faleriua. (Falcriua'ö Garten.) III,80KiLL,2i)i>lL 

Akt 1. Vor Falerlna's Zaubergrotte zwischen wilden Felsen 
treten von verschiedenen Seiten aulLisldante und M a r f i s a , Beide 
in kriegerischem Waffenschmuck, und rufen demüthig und feierlich 
die Prophetin aus der Tiefe «n das Tageslicht. Sie erschebt in 
Felle gekleidet, und zeigt Mitleid, weil Beide in Liehesnoth sind. 
Marfisa erzahlt ihren Lehenslauf, wie König Agolant (Aglante bei 
Calderon) sie ans dem Meer als Windelkind gerettet und zusammen 
mit seiner Tochter Argali. i urzo^ron habe, wie er iileicbfall« den 
von einer r^iwin gesäugten Rugcro an seinem iloT in WaUeniibungcu 
habe bildi^n lassen, wie in dem fulgendcu Kriege zwischen Agolant 
und Karl dtMu grossen Ruiiero in französische Gefangenschaft Eroni- 
then, darauf WafVcnstinstand geschlossen und Agolant gestorb<Mi ^oi. 
Jetzt wolle Argalia den Krieg gegen Karl fortsetzen. Martisa bittet 
die Zauberin, über den ihr so werthen Rugero Auskunft zu geben, 
ob, wo und wie er lobe. Lisidante, Sohn des Sultans und Bundes- 
genosse Karl's, ist während des Waffenstillstandes in Asien gewesen 
und wünscht jetzt zu wissen, was Bradamante, die schöne und 
tapfere Schwester Reinbold's von Montalban, mache. Falerina be- 
schwört die Geister ihres yerstorbenen Vaters Merlin, die Felsen in 
zerspalten und ihnen Earrs Hoflager zu zeigen. Die Beige fiffinen 
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sieb« Matfifla, Lisidatite und Falerlna erblicken deo kaiaerlicbeii 
Palast I wo unter Taas und Bfosik die VermSblung Bngero'sy der sieb 
bat taufen lassen, mit Bradamante gefeiert wird. Der fireudige Hocb- 
zelttaumel wird pKStcIicb gestört durcb den ScUachtnif : ^Waffen! 
Waffen! Krieg! Krieg!* Da schlieasen sich die Felsen, und die drei 
Zuscliauenden , von Eifersuclit gepeini^^, zerstreuen sitli, das Ver- 
bundene zu trennen. — Bclilacbtfeld. Zwei Itomisclie Haaonfüssc, 
ein Franzose ( .T a q u e ? ) und ein Mor f Z u I e m i ] 1 a \ fürcliten sicli 
jeder vor dem Andern und verkriechen sieli vor An-H in eine Grotte. 
Die Schlacht ist den ersten Ta^.' unentschieden; aueli der l>elphia 
von Frankreicli, Carloto, und Kari's Tocliter, Flor de Lis, neh- 
men daran Theil. — Grotte. Die beiden GracioBOS werden von 
einem Waldmann weiter in die Tiefe hineingestossen , der Königin 
Falcrina zu dienen. Denn in dieser Grotte ruht Merlin's Leiehnam; 
hier will sie ihren Zaubergarten errichten. 

Akt 2. Schlaehtgetununel. Flor de LIs wird gefangen. Marfisa 
und Bugero erkennen sich; als sie ihm Vorwürfe macht, naht sich 
Bradamante y die beiden Fraulehi fangen an zu klhnpfen, Bugero 
will sie trennen — da treten Jene zwei HasenfQsse auf, von der Zau- 
berin SU zwei Löwen umgewandelt, und schleppen unter Brfillen 
Bugero in die Grotte. Dazu bebt die Brde, Donner und Blitz Tor- 
mehrt das Schreckniss. Die Helden Frankreichs hören das seltsame 
Wunder, schwören den Freund zu erlösen, vorläufig aber Flor de 
Lis den Feinden zu entreisscn. — Faleriiia'> l'een^2;artcn enthüllt sich 
allmaiilich in viiller Pracht unter schmeichelnder Musik und Gesan;^. 
Die Zanberin selbst steht als Murmorstatue einer Fluspnymiihe in 
eifier Nische. Die furclitsamen Löwen setzen den peraubten Helden 
nieder, wedein demiithig zu seinen Füssen, und gehen ab. Fr naht 
entzückt dem Bilde und redet es an; es wird allmählich warm 
nnd lebendig, wird die liebende Falerina. Sie bietet ihm alle Schätze 
der Erde; ewiges Leben, unvergängliche Freuden in stetem Frühling, 
dieiatewalt über die Höllengeister ihres Vaters, Alles will sie ilim gewäh- 
ren, wenn er ihr unTerbrttchliche Liebe schwört Aber weder Schmei- 
cheleien noch Drohungen machen ihn wanken; er hat Bradamante 
Treue gelobt, er Iiält sie. Die Musik ändert den Ton*, was lockend 
und liebend erklang, wird klagend und Tcrwfinschend; Bugero, da 
er kalt fUr die Zauberin gewesen, erstarrt zur Bildsäule; die beiden 
armseligen Löwen werden als Schildwachen neben ihn gestellt. 

Heer der Franken. Bradamante, Marfisa, Lisidante, Boland, 
Reinhold und viele andere Ritter wollen in die Zanberiiöhle dringen, 
den geraubten WalVengefiiluten zu befreien. Karl beauftragt Roland 
zu dem Unternehmen, weil er, bewaffnet mit dem zuubcrvcmich- 
tendcu Ringe des Magiers Malges! (Malcgis), allein im Stande sei, 
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den sinnbcraiibeiulen Einflüssen der Leiche des Merliu in der Gruft 
zu widerstehen. Jioiand schreitet in die Grotte. Jetzt tritt die FUh- 
• rerin des morischen Heeres Argalia auf und erbietet sich, die gefan- 
gene Flor de Lis für liugero und Marfisa auszuwechsein. Sie erf-ihrt 
Rugero's luntfülirung, und erwartet mit den Andf^rn Roland's Kiick- 
kehr. Er erscheint und meldet, wie man ohne Gefahr in die herr- 
lichen Gärten hinabsteigen könne ond dort die Wunder beschauen. 
Alle Helden und Frauen folgen ihm, ohne zu bedenken, dass jenen 
der Ring gescbtttst habe. — Falerina*8 Garten. Sie sieht sich 
SU Merlln*B Grabe zurfick. Jene treten ein und Tersanimeln sich 
um den in Stein gewordenen Bugero; auch sie ergreift der Zauber^ 
sie erstarren wie Jener an Stein. Nur Boland bleibt ftei, die LSwen 
winken ihm hin zu Falerina*s Aufenthalt Er entreisst den Händen 
der Leiche MerÜn's die verhängnissTOÜe Metallplatte. Die Zauberin 
flieht Tor dem schrecklichen Ritter; er erreicht sie. Sie ergiebt sich 
und bittet nur. um das Leben. Er gewährt es, wenn sie äS» Zauber 
yemichten will. Gezwungen willigt sie ein. Die Erstarrten gewinnen 
neues Leben. Argalia liest die Schrift auf der Metallplatte , sie lautet 
arabisch: „Weh, Falerina, über dich an jenem Tage, wo die beiden 
Jviiidci Agramant's, Marlisa und liugero, die Erben Ae;2:>"T>ten8, sicli 
erkennen I" Falerina stürzt sich verzweifelt in das Meer. Gärten 
und Paläste verschwinden unter Erdbeben. Braduuiante und Rugero, 
Marfisa und Lisidante vermählen sicli, und Karl und Argiilia bieten 
ihnen ihre Heere zur Eroberung ihres Erbreiches. 

El Jardin de Falerina, sllcprescntacion de dos Jomadas, 
que se hizo ä sus Ma^estudes.'* Dies Schauspiel Calderon's ist in 
zwei Akten wie VA iaurel de Apolo, aber auch diese zwei sind 
KU viel. Das Ganze ist geistlos und matt; ja, die grossen Helden 
um Karl sind so steif und öde, dass man an die Manschettenheroen 
der französischen Bühne aus dem Zeitalter Ludwig^s des vierzehnten nur 
SU lebhaft erinnert wird. Möge, was zu Fieras afemina amor 
gesagt wird, zur Entschuldigung des Dichters dienen I Der Sehloss: 

Con qve ^odremo» dar fin 
TodOf , d Im plea rendidog 
Dt dos vida»f de que et eido 
Not gwutr mU $ifflot 

* 

besieht sich wahrscheinlich auf Efolg Karl II. und dessen Gemahlin 
tfarie Luise, Tochter des Herzogs von Orleans. Da diese erst 1679 
mit Karl sich vermählte, so ÜÜlt das Festspiel danach in die aller- 
letzten Lebensjahre Calderon's, was auch sonst in aller Hinsicht walir- 
schetnlich Ist 

Das grosse Wörterbuch der spanischen Akademie erwähnt unter: Pau- 
tado folgende Stelle au» der Loa von Calderon's J a r d i u d e F a 1 e r i n a : 
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IM pautado Ubro 
ton de 90lfa, puaUt 

que vimcn b, dar 

ai un punto mesmo. 

Die Yerfilsser kuuntcn also noch eine Loa zu luiäcrem Drama | welche 
in den gewöhnlichen Ausgaben . fehlt und uns verloren ist. 

Schon Lope de Yega hat unter seinen frühesten Schauspielen 
(vor 1604) einen Jardin de Falerina, dep ich aber nur dem 
Tiiei nach kenne. 

Arioflto erwfihnt nur einmal ganz beiläufig der Falerina bei Gele- 
genheit des canberFemichtenden Behwertee, Orl. für. 25, Ib'i 

FaMnttf ftt dar morte ad Ortando, 

¥€ net gia^din d'Orgagna U emdd brando. 

Er weist damit, wie häufig, auf seinen Torgänger Bojardo suriick, 
dessen Bekanntschaft er roraussetEt. Von der tiefsinnigen Dichtung 
des grossen Bojardo aber (OrL Inn am. 1. n, c 3, 66 — c. 5, 24*)) 
ist bei dem Spanier jede Spur Tersehwunden. £s sind offenbar bei 
dem itallenisehen Dichter die vier Elemente durch Jenen Garten alle- 
gorisirt und deren Terderbliche Gewalt Uber die gew61mUchen Men- 
schen, welche nur fiberwunden wird .durch die höchsten Anstrengungen 
des in der Gnailo und Liebe lebenden (Koland's). Caldoron liatte 
Sinn für symbolische Dichtungen; wenn er liier bis zu Bojardo selbst 
zurückgegangen wäre, so hätte er oü'enbar diesen Vorgänger ganz 
anders benutzt. So aber ist ilim wohl nur Lope's Jardin de Fa- 
lerina zur Uaud gewesen und ihm das Beste ent£Mii£]^en. Kolaud 
wird bei ihm durch den zauberzerstörenden King (ies .Mals^esi ge- 
schützt , nicht durch seine hohe Tugend allein , wie bei iiojardo. 
Falerina liebt Rugero, der bei den Italienern gar nicht mit ihr zu- 
sammenkommt; Lisidante ist ganz Zusatz des Spaniers; Argalia aber, 
bei Calderon Tochter des Aglant , ist nach Bojardo und Ariosto Sohn des 
Galairon und Bruder der Angelika, lieber Marfisa und Rugero s. Uado 
y dlvisa de Leonido y Marfisa (Nr. 73) und die AnmerlLungen dort« 
Falerina Ist etaie Tochter Merlin's geworden , welchen schon Aiiosto siemllch 
nngescliickt In Bojardo'e Anlage hinemgewebt hat Merkwürdig sind 
noeh die beiden Kinder EarFs des grossen, Carloto und Flor de Lls. 
Enterer kommt in mehreren Gedichten ans dem Sagenkrelse Earl's des 
grossen vor; Flor de Lls aber (nicht mit der bei Ariosto xa yerwechseln) 
erinnere ich mich nicht sonstwo gefunden zu haben. Die vier Haupt- 
pakidiiie Fiaukreichs bei taldcion aind; Uolaud, Duraudarto, Oliver 
und lieinhold. 

•) Roland's Abontouer (herlin und Leipzig 1819), Bild 60 — 54. 

Diesen Ring hat bei Bojardo imd Ariost Angelika; nach Calderou {S.93,2K; 
IH) ist Roland dadurcli \ou der Ra-^eri'i g.'licilt worden, nirht durch 
w die ITiascbe aus dt tu Mond, wie hei Aiiost. Ist das ein EiDfall Calderous'? 
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Schauspiele nach älteren Dichtungen 



S. 8 1, IK; 896, IH : Ambot not ertamot Jmttu ete. 

Ueher diese Stelle nnd die Anspielung auf die Letra s. zu Para 

vencer A amor querer yencerle(Nr.34) III,630,1K;III,179,2H. 

S.88,2K;302,1U: iTA m Ofuet 

Palt^Un Abeneerrage*. . 

So iMMühint war die uiüiischc Familie der Abcncorragen damals in 

Spanien, dass Calderoii den Sohn A^ramant's dadurch zu ehren 

glaubte, wenn er ihn mit dieser Familie iii Verwandtschaft brachte. 

Vergl. Deppiug'ä Bomanzensammlung S. 356 *), 



o73. Hado y divisa de Leoni do y Marfisa. (Leos und bprudi 
von Leonido und Marfisa*) U,584K;IV,a5dH. 

Akt 1. Trinakricn. MeereskQste. L e o n i d o , von einem Schwann 
Kitter und Damen verfolgt, wirft sich mit einem treuen Gcfiihrtcn in 
die Barke, worin sie eilij^ über das Meer fortschwimmen. — Die 
Verfolger treten auf. Unter il lon Armin da und ihre beiden An- 
beter, der Fürst von Uussiand und der Fürst von Schwaben. 
Jener Flüchtling hat unerkannt im Turnier Amiinda's Bruder, Fürsten 
von Trinakricn, ermordet, weil er sieh angemas;>t zu verfechten, tla>s 
seine Braut Mitilcue das scliönfte Fräulein auf Erden sei. Arminda 
p'lobl, dem ihre Hand als Gattin zu reichen, der ihr den Mörder 
todt oder lebend ausliefere. Die Fürsten eilen davon, den sOssen 
Lohn SU erwerben. 

Felsige Meereskfiste der Insel Mitilene. Im Hintergrund eine 
Grotte. Die Barke wird hieher getrieben. Leonido hmdet mit dem 
Geliilirten. Er wirft seine Rilatung und den Schild, mit dem ver- 
hängnissToUen Spruch bezeichnet, in die Grotte. Hinter der Scene 
Musik und Gesang. Leonido geht dorthin, um Hülfe au .suchen. — 
Marfisa, in Felle gehüllt, tritt hervor. Sie findet die Waffen. Ein 
aehneiichtiges Gefühl ergreift sie. Der alte SchwarskUnstler Argante 
holt sie ein: um sie vor dringender Gefahr zu schützen, die er in 
den Sternen gelesen, liält er sie eingekerkert, nnd da ^^ie nicht ;:ut- 
willig in die Grotte zurück will, gelockt von den Klängen der Musik, 
trägt er sie mit Gewalt hinein. Der IVlsen schliefst sieh. Jetzt 
erscheint die Fürstin Mililene mit zahiit ieheni Gefoi;;e. Saitinsitiel 
und Gesan^^ Die Hirten nämlii h, welche die Wunderfrau der Grotte 
oft in der Ferne gesehen, berichten, dass sie von den Tönen der 
Musik unwiderstehlich gereizt würde. Deslialb der festUcke Zug: 

•) 'S. Bd. n, S. 308 (1. u. Ausp.' 
**) 'Uebersetxt von Adolpli Hiirtifl, Th. 8.' 
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denn Mitilene will aus Nensrier Marfisa rauben. Aber grössere Sorgen 
halten sie ab. Erst ilcht Looniilo als schifiTbrüchiger Kaulinauii um 
Hülfe; dann kommt die Kacliricht, dass ihr Bräutigam von Leouido 
getüdtet sei. Sie gelobt Rache, und glaubt nebenbei Ansprüche auf 
Trinalvrion zu haben. Der Flüchtling ist froh , das^ man seiner nicht 
weiter achtet, er will die AVaffen aus der Höhle lanjen. Da tritt 
ihm Maifisa entgegen. Innige Zärtlichkeit ergreift Beide, als sie 
sich zuerst sehen. £s ist nicht der Wunsch nach dem Alleinbesitz, 
es ist ein sanfteres Gefühl eines andern Bandes. Argante ruft die 
Pflegetochter. Leooido fiust aie in seine starken ArmOi sie dem 
grausen Ort aa entfuhren. Da rast Megära henror, von dem 
Sehwarakiinstler aua der Hölle heraufbeschworen. Erdbeben, Nacht, 
Sturm } Ungewitter brechen herein. MegSra fliegt mit Ifaifisa dureh 
die Lflfte, and Husik and Gesang wimmert bei dem Beben der Erde, 
bei den Feuerkometen , die am Himmel kreisen, bei dem Toben der 
Meereswasser, bei dem Basen des Windes. 

Akt 2. Ebendaselbst. Alles ist beruhigt. Leonido naht sich 
aberinals, mn seine Waffen /ai holen und Marfi<?a zu sehn. Va- und 
der GcHihrti; w ii/cu das Felsstück zurück, und erblicken — ein «»län- 
xcndes Geniat h von Krystall, darin Marfisa in kostbnrer Kleidung, 
von Früulüiu umringt die sie schmücken, und zauberische Musik und 
Gesang ertönt. Argante zeigt sich. Er hat die Herrlichkeiten für 
seine geliebte Pflegetochter herbeigezaubert. i\nch entdeckt er ihr, 
wcslialb er sie versteckt halte. Der Sterne Lauf bedroht sie mit der 
Gefalir, den welchen sie am meisten liebt zu tödten, oder durch ihn 
au sterben vor Ablauf ihres zwanzigsten Jahres. Hierauf bittet er 
aie, den lauschenden Leonido nach seiner Absicht zu fragen. Marfisa 
tritt heraus. Der erstaunte Ritter öffnet willig sein Hera der freund- 
Ücfaea Jungfrau. In Toskana hat ihn der Hersog als Säugling aus- 
gesetzt gefianden; in ritterlichen Uebungen auferzogen, hat er aus 
Liebe für Arminda in jenem Turnier wider Willen ihren Bruder ge- 
tddtet. Jetzt sehnt er sich zu wissen, was die Geliebte hi seiner 
Abwesenheit macht Marfisa, fern you Eifersucht, tritt in die Grotte 
zunick. Sie sehliesst sich, und Sfflnet sich wieder. Da erblickt Leo- 
nido wie im Zauberspiegel Arminda's Palast. Ein Bote meldet, dass 
Mitileno mit Gewalt Triuakvien erobern will, Arminda freut sich auf 
den kriegerischen Stluuuck. Dann nahen sich die beiden Fürsten, 
nach verpreblichen Versuchen Leonido s Aufenthalt zu erfahren. I)<m* 
Fürst von Schwaben meint, er verstecke sich aus Furcht. Lo( nidn 
will hervorstiir/.ct» , jenen zu züchtigen. Der Zauberi^piegel schwindet, 
und Marfisa tritt heraus. Sic vertauschen als Zeichen der Freund- 
gchaft zwei Kleinode, die sie seit ihrer Kindheit tragen. 31eh, beide 
sind ganz gleich. 
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« 

Trinakricn. Erst Arminda's Palast Man meldet die Ankunft 
der feindlichen Flotte. — Meeresküste wie Anfang von Akt 1. Miti- 
lene landet, imd äussert ihre ausschweifenden lTofl'imn<^cn in hoch<- 
fahrenden Worten. Trommeln und Zinken. Schlachtgeschrei tob 
beiden Seiten. Schon wollen die Prinzessinnen den Kampf anfragen: 
da entsteigt iRg&ra dem Abgrund, der Vulkan schleudert sein flüs- 
siges Feuer überall hin; Ifitilene und die Ihrigen fliehen auf die 
Sehiffie, Aiminda^s Zelt steht in erstickenden Flammen. Leonfdo, als * 
gemdner Soldat verkleidet, entreisst die Geliebte mit staikem Arm 
dem drohenden Feuertode. 

Akt 8. Arminda*s Palast Casimire, Oheim der Prinsesshmeiiy 
ist angekommen ihren Streit beizulegen. Ein seltsames Gefühl eigreift 
ihn beim Anblick des Leonido, welcher als Lebensretter der Fürstin * 
aus- und eingeht — Schlossgarten. Anninda erlaubt mit Leonido ganjs 
allein zu sein. Sie fragt iliii nadi seinem Stand, nach seinen "Wün- 
schen. Ilir unbewusst schimmeii zarte Neij^ung aus ihren Worten. 
Sie trägt ihm auf, er solle Leonido heiiui.^iurdcm, unter sicherni Geleit 
sich zum Zweikampf auf Leben und Tod ihm zu stellen. Keine ge- 
nn2:erc Belohnung als die ihrer TIand cnrartct ihn als Sieger. — 
Leonido allein, zu ihm sein Freund, der Alles mit nnpehört und 
sich erbietet, seine Waffen aus der Grotte zu holnn, mit ihncii gerüstet 
als Leonido «irh ihm entgegenzustellen. Die Freuiule trennen sich. — 
Marfisa's Grotte. Fama meldet die ITerausforderung. Der Freund 
erscheint um die Waffen zu holen. Hinterriicics crschiesst ihn der 
Fürst Yon Schwaben, wähnend den Leonido erschossen zu haben. 
Auch Marfisa glaubt es; um die Schande xon dem theuem Fremid 
abzuwälzen, zerbricht sie des Argante Zaubeigertfth, hüllt sieh in 
seine AVafl'en, und eilt nach Trinakrien. 

Trinakrien. Platz ror dem Palast Turnierschranken. Alles in 
der Ordnung nach den Duellgesetzen. — Marfisa und Leonido gegen 
emander. Sie erkennen sich.. Wo solche Liebe Ist, ist der Kampf 
nur lau. CSasimiro ahnt einen besonderen Grund. Er trennt die 1 
Strdtenden tmd fragt nach ihrer Herkunft. Beide reichen ihre gleichen i 
Klebiodien: sie sind ZwUlfaigskhider Casimiro's. Mat|lde, Prinzessin ' 
von Trinakrien, hat sie ihm heimlich geboren, nnd aus Furcht vor 
dem Zorn Ihres Vaters sie zu Casimiro senden wollen. Bei einem 
Schiffbruch an Toskana's Küsten hat ebie JLSwin den SäagUng gesäugt, 
daher der Name Leonido. Marfisa hat der alte SchwarzkünstleT Ar« ^ 
gante geraubt und erzogen. Leonido reicht seine Hand Armlnda, 
der Fürst von Kussland Marfisa, und der von Schwaben die mit 
menchelmörderischem Blut befleckte der eitelu hochfahrenden Mitilcnc. 

Die ächten Verehrer des Calderon werdiui Ilado y divisa 
nicht ohne die innigste Rührung lesen. Ks ist das letzte Schaiispieli 
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das er in BeiDem etnmidachUigBten Jahre geschrieben.*) In der 
buDten VerseUiiiginig der Fabel, ia der Pracht und Sorgfalt der De- 
koratlonea, in dem Aufwand von Feaerregen, Sturm und Erdbeben 
ist freilich schon das Verderbniss der Bühne unverkennbar; aUefai 
Composition und Sprache sind frisch und jugendlich, wie das Licht, 
ehe es verlöscht, noch einmal hell und stark aulsulodem pflegt 8e 
welteifert die Pracht und FOlle der spanischen Sprache bei der 
Beschreibung des Sturms (S.590,2K;364,2H) mit der englischen, 
welcher man sonst den Preis in diese? Hinsicht zugesteht 

Wahrscheinlich hatte das sonst matte Feststück EI jardin de ! 
Falerina wej^en seiner zauberischen Anlage grossen Beifall gefunden 
und dies den Dichter veranlas.st , iilmlichcn StoiT l)ior zu bearbeitcu. 

Der Inhalt von Ilado y divisa lehnt sich an die grossen Dich- 
tungen des ßojaidü und Ariosto, doch mit 80 bedeutenden Verän- 
dci tiiigcn , dass entweder eine Sage auch jenen zum Grunde liegt, 
welche auf anderen Wegen bis an Calderon gelangt ist, oder aber aus 
jenen spanische Romane mit diesen Veränderungen sich entwickelt 
haben. Die Quelle (auch für Ariost) ist Bojardo» Oiiando iuua- 
morato 1. Ii, c. 1, 70 fgg.**): 

Sua madre cUl luo**'J padte fu torcUa, 
E fu uüJtuilu la GalaciellafJ .... 
Jl padre di costui fu il buon liuggicro fiJ, 
Fior e Corona d^ogni eawdiero, 

E la wa madre miacra < dolenU, 
Dt pol ehe fü iradUo quel »ignote, 
E la dtth dl Sita in fuoco ardenie 
Tu rovinata con moUo furore, 
Tomb In meschinrUa a nrnttm gentCf 
K partor) du'i fiijH n t/rtm dnlore, 
E l'uti fu qitdilo di cui l'ho parlato ^ 
Suggier fffj al com« U padre ? nominalo. 

Naegw oon «mo oncora una eittUof 
Ch'io non ho tMa, tturUen eomigUaiua 
Ai MO gemanoVt ^ fior ^ttgnt olfra hetta, 
Ferehe dta di ttUtade U <ol avatua. 



•) Leider ist «>s das »»Irizige der 108, wclolio Vem Tasgis herausgegebeu , wobei 
er »ins ühor die Z<Mt der Ab(as<suiig beieUrt, Fama, \ida y t'Scritos de Dou 
P»'dro Calderou I, VK; I,XXX1I II): „Empezo graudo con la del Carro dol 
Cielo (verloren) de poco mas de trece aüos, j acabd soberano con la de 
^ Hftdo 7 Di vi««, de ochoiiU y mio.*' 
**) S. RoUnd'f AbentoBor Th. I, 8. 890. 
***) Nimlich Agramnt, 8ohu des Kfolgs Txojano. 

j-) Bei Calderon Matilde. 
ff) lii'i Calderon Casimiro. 

fff ) B«i Caldt»ron Loonido , woil er mit l,öw«»nmark ^••riährt worden. 

*) Di<i6 MÄdcbeu ist Marflsa. Die AolmUcbkcit tutt Ariosto nicht bor^usgobobeu. 
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IfoH tUL parfo aHor OtUoddlaf 
E dua fanciulli vennero in postanza 
D'un barbasor, il quaV ? nigromanit , 
* Ch'^ del tun rffjnn , et cnH ha nonie Atlant« *J. 
{/utslo ai »Üi ncl moiUe di Carcna **J 
S per incaato vi ha faW un piardinOf 
Dov' lo non crecb» ehe meti itmta a pmm. 
CobU, «Ae i gnmde oatnUago c indomin», 
CofioMe Tolla /«na e to proi» Ima, 
Che diwea harer nd «flOlMlO quä fmUnO, 
Perh nutrilü l'ha cnn gran rngione 
Sol di midoUe e nerbi di Horn. 

Hieraus hat Ariost das Scinige, Orlando furioso 36, 53 fgg., wo 
Marfisa und Buggier mit einander kämpfen, und dieser Kampf selbst, 
freilich unter ganz anderen Umetünden, ist fast das £inzige was Ca]- 
deron noch aus den Italienern aufgenommen hat« Die Weissagung, 
welche Über Buggier anegesprochen ist Orl. innam. II, 16, 35: 

Tutto il Hd ii mSnaccia, et io l'assento. 
Che in guerra sarai morto a tradimentOy 

die auch bei Ariost oft wiederkehrt, ist iiei Calderon auf Marfisa 
übertragen, aber glücklich vereitelt. 

Ueber Einzelnes. 
S.586,2£;d60,2H: p^go 

Vt oantar äntes fue tea 

Mi iiistrumenio d rtrpn, en quien 

6on de eänanin las aterdas. 

S. Anmerkunnfcn zu D. Quixote I, Kap. 22: „ . . quien cauta una 
▼d...** Moreto Trampa adelante 14, 1: Tocar y eaniar, 

jyties 710 f 

S.601,lK;375j IH: Tai irtn hhUma de m( ete. 

& ZU Luis Perez el Gallego (Nr. 49) IY,397,1K;II,447,1H. 

S. 602, 2K; 376, IH: Aloja de nieoe atlf 

Boy, 

So Cu^l CS mayor perfeccion ia,71,lK;I,65,2H: iSabes, 
Boque, si hay, ö no. Per aquf una ccua, en qiie Ö agyns 6 aloja 
ae vendaf Vergl. daselbst 111,55, IK; 1,72, 3H: De aloja, que es 
lo qtie tengo Para äntes dd dtocolate. Los tres majores pre- 
dig ! o s 1, 550, 2K; 1, 270, SH : Cualquiera que ä decvr üega : Beso a 

*) Bei Calderuu Arganto. Wesentiicü hat Caideron dadurch goäudt>rt, dau^ä bei 
ihm Ruggicr (Leonido) gar nioht in Arg«aie*a Gewalt gcwos«n ist, dagegen 
Marlis^. ß«l Arioato sagt ale von sich, 8d, 14: 

NuSHmmi vtn Mago inda al $eHimo amto, 
A etil AraH poi nbaia m'hanno. 
Das oneikaailto Yerhältniss dos Bruders zur Schwester , das bei Csklaros SO 
horrüch dargestellt l<t, hat attdi Ariosto, c. 86, 26—88. 
**} Im Spsniscliea in 2JitUeae. 
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mtetareed las mfiJios; Para aloja es la respuesUu Morcto De 

fuera yendrä 2, 2: No enamoro JPrmeesaa .... Porque la maa 

hermosa y entonada No $ide ma$ que aloja y Umonada. 

8*604, IK; 377, 2H: Sol9äj>o: Que «He e» wer eorrientt ümigo» 

Mmbltit: Stoiro amSgö m^lient«. 

Avnittkk. zu D. Qnizote H, Kap. 13: «..eBeudero fiel y legal 
moHeDte y corriente, magnifico y grande. 
S.604,lK;d77,3H: A eHo, 

Cmndo hm enado la muHe, 

Carrselea la casa ä eu€9täi 

IMtmat loa fulkraa 9ueUru 
Die Redensart ist hier auBfUbrUchcr und mehr im Zusammenhang als 
an andern Stellen, die man vergleichen möge: No hay bar las 
con el amor III, 103,2K;II,dl4,lH. Cuäl es mayor pcrfeccion 
' nr,63,lK;I«79,lH. La nina de Gomez Arlas II,396,2K;IV, 
30, 2H. Ganz kurz Tambien hay dnelo en las damas 11,234, 
2K;n,142,2H. 

S.613,1E;386,2H: £kto 

Saaat fuerMüi de ftaqueua 

IJama un prudenU proverbin. 

S. die Anmerknng In Ideler's D. Quixote zu Tb. H, Kap. 28: 
«•«annque sacase fuerzas de naqueza**. 
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Mythologische Festspide, 

voTfn die Mythen und Fabeln des Alterthnms benutst und 

umgebildet sind. 

Nr. 74—90, 
Diese siud sehr ungleich an Worth. 



74. Los tres majores prodigios. (Die drd grössten SeUeo- 

heiten.) 1, 540K; 1, 263 H. •) 

Auch das Vorspiel (Loa) zu diesem FeatstUck hat sich erhalten. 

Es ist aufgeführt (S.544,1K;266,1H) Tor Philipp IV., vor seüier ersten 

Gemahlin Isabclla und vor dem Kronprinzen Balthasar, also nach 

1629| denn da wurde Balthasar geboren* Es ist wahrscheinlkli unter 

freiem Himmel, ohne Haus und Koiilissen, gespielt worden (S.571,2K| 

287, 3H}. Pie Bühne hatte drei Abtheilungen neben einander, aof 

welchen die drei Akte von drei verschiedenen Truppen gespielt Warden* 

In der Loa sind alle drei Abtheilungen benutzt. Die Namen der drei 

Tmppen sind in den Ueberschriften aufbewahrt. Rechts war Thomas 

Femandez mit seinen Schauspielern. Thomas Femandex Gabredo, 

einer der fUnf Gründer der Brüderschaft der Seuora de la Novena 

(Juli 1634], starb schon 1634**): es föUt also unser Drama zwischen 

. 1630 und 1634. Lhilcs spielte die GeseUschaft des Prado de la Hosa; 

in der Mitte Sebastian de .Prado. Dieser war Liebling der Maria 

Theresa, Gemahlin Lndwig's XIV., die ihn bei ihrer Verheifathung 

auch mit sich nach Paris nahm. Durch seine Truppe lernten die 

Franzosen die spanische BÜbne nSher kennen. Er starb sehr alt 

1685 als Mönch. Wer ist aber die Nise, welche das ganze Fest 

gab {S.544,2K;26G,3H)? Etwa die Herzogin von Olivares? 

Von sich selbstsagt derDichter um SchlussderLoa(ä.544,lK;26ä,3II}: 

Con lo que yerra ohedece. 

•) 'Uobersetzt von Adolph Martin. Th. 2 
••) Pelli'^er, Tratado hi<?t*trico «obre el engen y progntOB de la comedia y del 
histrionismo cu Kr^paÜH P. 11 , p 139. 
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Leider sind die Fehler, um deren Yorgebunf!: er liier bittet, so gross, 
dass man die ganze Verehrung gegen ihn ziisamraennehmen uiuss, 
um nicht recht unwillig zu werden. Freilich haben wir auch liier 
einseine pciner würdige Stellen, wie die Verglcichungen bei Erblieknng 
des ersten SchiiTs, das die Wogen durclifahrt, S.547, 1.2K;268,2U, 
und das Erwaclicn der ersten Liebe im Herzen der stolzen Jungfrau, 
S.ö&l,1K;271,L2H; allein die Redseligkeit und Prahlerei der Hel- 
den mid UeldiDoeDi das oft übel angebrachte Entwickeln mythologi- 
Bcher Notisen, die schroffen nnd geistlosen Uebergänge besonders im 
dritten Akt beweisen, dass Calderon liier flüchtig und ohne Begeiste- 
rang gearbeitet hat Hatte er etwa besondere Vorschriften erhalten? 
Anf so etwas scheint Jener wunderliche Schloss zn deuten. Dann 
mttssen wir beldagen, dass die Kunst solchen Rücksichten weichen 
durfte. . Sollte er auch Tielleicht absichtios und unbewusst bei m}'tho- 
logischen und phantastischen Aufgaben und Behandlungen der Art 
Bnwetten hi ironischen Ton, ironische Auffassung und Darsteilung 
gerathen sein? Ich wenigstens weiss so riesenhaftes Genie nnd Ver- 
stand, wie mehr als hundert seiner Dramen (die Autos mit mv^c- 
schlossen) beurl^unden, nicht wohl anders zu yercinigen mit den Ab- 
surditäten in diesem und einif^en abnlieheu Spektakelstiicken.*) 

In dem Vorspiele erscheint aiii der Schaubiibnc zur rechten 
Hand die Njrmpbc Tales, Gottheit der einsam jroleirenen Landhäuser 
und sonnt der künin:lielien Casa de c^impo, wo die hnhi n ] li ri-i haften 
diese Nacht zubraditcn ; auf der linken Seite kommt Flora, Be- 
schützerin der ^of^n und Gärten. B«Mdo rufen die Göttin der 
Nacht, welche daim anf der mitLjoron ]!iiliiu' sieh zeigt. Ihr liegt 
CS besonders ob, diesen festlichen Abend dureli heiteres und würdiges 
Spiel zu verschonen. Pales und Flora fordern sie dazu dringend auf; 
sie verspricht, wenigstens ihren guten Willen zu zeigen. Jetzt treten 
auf der mittleren Bühne unten im Vorgrunde auf Jason, These us 
und Herkules. Herkules befindet sich in kläglicher Verzweiflung, 
weil ihm seine Gattin Dejanira von dem Ceutauren Nessus geraubt 
worden, ^abei berichtet er, dass ein Centaur keineswegs ein Halb- 
menseh sei, wofür ihn die getäuschte Welt halte, sondern nur ein 
Reiter.**) Vergeblich suchen ihn jene beiden Helden aafzuriehten 

*) So tüt z. B. lu der Loa im Mundo des Ilerkulefi, als er im Begriff ist sicli 
wibfft ni mordm, dl» BenwrkoDg Itb« seine Leibetliiif« fast nnbegreiflicb 
* albem , 8. Ml, IK; 964, IH : 

.»Fttrque UaUa tttatuta 

Solo et mar t$ bastante sepvUura» 
**) 8»643»1K;265,8H; Vn morulrtio desos, {i quien, 

Porque Ins cnhallos frcndm , 
Medio hotnliits, tiudia calnütot 
Eaigaiiado et mundo erct. . . 
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durch Ilerziililung aller seiner Grosstliatcii. Kr bcnihij^t Rieh oiniger- 
luassen, als Tlieseus verspricht, auf seinem schnellen Iloss die Welt 
zu durchsuchen nach der Viilorenen und besonders in Kuropa nach- 
zuspüren; und Jason, auf dem neugebauten Schiffe Argos vornchoilich 
jn Asien herumzusegcln in derselben Absicht. Herkules selbst will 
m Fuss in Afrika sein Glück versuchen. Die drei Helden treten ab; 
lind die Nacht, Pales und Flora beschliesBen die Loa mit einigen 
lidfliehen Bedensaiteo an die hohen Zuschauer. 

Der erste Akt, TOn den Schauspielern rechts aufgeführt} spielt 
in EoldiiB. Hier ist Hanptpereen die hoclifalirende Prinzessin Medea. 
Sie ist liödist aufgebracht darüber , dass man einer andern Gottheit^ 
und namentüdi dem Mars, da Weihgeschenice bringe, wo sie gegen- 
wärtig. Auf ihre ersdureckllchen Ansprüche und fabelhaften Bohle« 
reien entschuldigt sich Phrizus durch einen unterthanigen und weit- 
ISufigen Bericht Ton seinen firfiheren Schiclaalen. Aber nichts kann * 
die Erzürnte besänftigen, welche lästerliche Reden gegen Mars und 
Venus ausstösst Da zeigt sich in der Feme ein Schiff, Argos« 
Jason steigt auf einem Boote aus, und meldet, was ihn Über d|e 
Wellen hierher führe. Medea unterhält ihn zum Dank mit einer aas- 
filhrlichen grosssprecherischen Schilderung aller geheimen Wissen- 
schaflon, deren Meisterin sie ist. Es schimmert hier eine gutniiithigc, 
dabei aber fschalkliaftc Kodscligkcit in dem Tone und der Manier der 
Pu|>i>< Iii < in Ii alten durch, in der Art wie im Don Quixole 
dergleichen voiiiuninu. 

Der zweite Akt, auf der Bühne zur linken Seite vor{ictra;»en, 
zeigt die Insel Kreta mit dem Labyrinth und den bekannten i/prsone^n 
dieses Mythus. Theseus selbst benimmt sich hi dieser ihm gewid- 
meten Ilandhm«; ziemlieh unritterlich und fcio^. sowohl im Kampfe 
wie in der Liebe. Das Beste thun Dädalus und Ariadne. Sie 
erhalten dafür die Strafe, und Theseus unverdienten Huhm und Lohn. 
Auch das sieht nach etwas Ironie aus. So geht es in der Welt! 
Wahrscheinlich war dem Calderon des Theseus Charakter, wie ihn 
die griechische Sage giebt, widerlich, weil der Held seine Ariadne 
böslich Tcrlassen. Und das ist der Grund, weshalb er ihn hier so 
schlecht ausgestattet Ganz unübertrefflich aber sind die komischen 
Scenen im Labyrinth selbst. Theseus und sein Bedienter Pantnflo (Pan* 
toffel), wie Don Quixote und Saneho Pausa | winden sich an Ariadne's 
Goldhiden im Finstem durch die Terschlungenen Gänge. Pantudo yerliert 
in der entsetzlichen Angst yor dem Menschenfresser zuletzt den Faden 
und gerätii in die äusserste Bedrängniss. Indes« die Zuschauer auf 
das anmuthigste ergötzt worden, ist die grosse Heldenthat unvermerkt 
im Hintergrunde vollbracht Theseus kommt siegreich zurück und 
entflieht demnach mit Phudra. Freilich hat Ariadne das höchste 
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Kecht auf seine Daiikbarkoit , allein er lässt sie stehen. Bcido 
Schwestern nämlich lieben ihn; beide liehen ihn au, sie zu wählen. 
Nur Kino aber hat neben ihm auf dem Pferde Platz, und diesen 
erhält — niclit seine Kctterin, sondern I^hiidra. 

Im dritten Akte auf der mittleren Bühne wird der Berg 
Oeta vorf^estellt. Hier scheint Anfangs Alles ganz ernsthaft und 
feierlich vorzugehen, und der Scherz nur den eigentlich komischen 
Personen, den Bauern, zugewiesen. Aber bei der Katastrophe selbst, 
der Schuld, wodurch Herkules sich den Flammentod bereitet, 
bricht das drollige Princip der /gedunsenen Gravität der griechiachen 
Heroenwelt wieder recht sichtbar durch. Dejanira hat ein ganzes 
Jahr den Liebesstiirmen des Nessus widerstanden. Das weiss Her- 
kules, denn er hat Beide unbemerkt belauscht und ist also für sich 
▼dllig fiberxeogt von der FleckenloBigkeit seiner Gemahlin. Dennoch 
gebietet er ihr, nachdem er den RSuber erschossen, unter den 
Bauern als Bäuerin Terlüeidet fortan sa bleiben. Er k(hine sie nicht 
wieder als Gattin 'annehmen, da sein Buf vor den Augen der grossen 
Welt dadurch leiden wfirde. Umsonst sind alle ihre Ehtwendungen 
gegen solche Unvernunft. Jetzt nhnmt sie ihre Zuflucht £u dem 
Gewände des Nessus und bemerkt dabei sehr gründlieh, Herkules 
werde es nicht sehen, dass er des Feindes Kleid statt des sehligen 
anziehe; pflege er doeh immer sehie Freude daran zu haben, mit 
Blut besudelte und schmutzige Kleider aus Eitelkeit zu tragen*). 

Der Schluss des Ganzen entspricht der Loa. Denn plötzlich 
erschallt nun auf der Bühne rechts der Ton einer Zinke, und auf 
der Linken Trommelschlag. Sännntliche l'ciöOnen aller Akte treten, 
Jede auf ihrer P»iihnc, auf, während in der Mitte der Festgesang 
tuitdauert und Herkules dem Jupiter auf dem Berge Oeta das feier- 
liche Opfer brin^^t. Die drei Üühnen vereinen sich zu einer grossen; 
Alles ist voll Jubel; nur Herkules fühlt unsägliche Schmerzen, die 
von Augenblick zu Augenblick so zimehmen , dass er sie nicht mehr 
bergen kann. Theseus und Jason wollen ihm das Gewaud abnehmen; 
es ist fest mit zerstörender Glut an das Fleisch gewachsen. Medea, 
di«' wei-!c , erklärt die Ursache. Der Held besteigt den für das 
Opfer bestimmten Scheiterhaufen, Dejanira stürzt sich ihm nach in 
die Flammen, imd Beide lodern auf in reiner Glut als bessere Opfer 
und lassen den nichtigen Wahn und falschen Redeprunk der Schein- 
welt als todten Bodensatz in der Asche zurUck. 



•) S.571,2Kj2ä8, III: yue cunu) sou pareeidi»$ 

En dcsaliho y fcaldad .... 
Stempm fl gtula de inullo§ 
ManekadoM pot vtma^oria. 

80 
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Im neunzehnten Thcilc der: Comedias de Lope de Ve^a (Madrid 
1621) befindet sich p. 216 El vellocino de oro; es ist zuge- 
eignet der Frau Luise Briceno de la Cuova, Gemahlin des berühmten 
Don Antonio Huitado de Mcndoza. Schon die Jalireszahl de? Druckes 
lelut, dass dies Schauspiel weit früher aufgeführt wurden jUs das 
un;^ero. Lope ist hier ganz cinfacli, und geradezu Gegentheil des 
Calderon. Er veil'ulgt rn^ch, o!ine viele Zuthaten , den Gang der 
alten Fabel. Erst ersclieinon riiiixii- und Helle u. w.; dann Meden, 
Jason und die Andern. Hierauf eine modf'rnc Eifersucht des Piiineu.s 
auf Medea. Hierbei Hest man eine von Calderou oft gebrauchte und 
von Andern wiederholte Spitsfindigkeit: 

Tened la nave, cklos! Mas ay cielosf 
Que yo con mi$ suspiro$ la dny vimtn. 

Noch späterhin sind Phrixns und Helle wunderlich beibehalten. End- 
lich 0chiiesst das Drama mit der liebevollen nnd g^tieküch bewerk- 
stelligten Flucht der Medea und des Jason nnd TerlieiBst keine 
Fortaetzung. Ea scbdnt viel Torziiglieher in seiner einfachen Art als 
das Ternnglttckte Werk des Calderon. 

Uebrigens erwKhnt Lope de Vega in der Zneignong ein noch 
froheres Festspiel Jason, das vor dem König aufgefBfart worden, 
mit welchem er keineswegs wetteifern wollen: ,,Esta fiibida de Jason, 
ni escrita ni representada en con^etencia j oposicion de la qne Uu* 
stro con sa presencia y hermosnra el Sol de Espana, sino repre- 
sentada y escrita para aeompanar sn fiesta de Aranjuoz, como las 
relaciones del seikur Don Antonio tendnin advertida.** 

Ueber Einzelnes. 

8*541, Ifikj 264) IH: Que estn hizo la antigxtedad 

En SU» fitdaa muchas veces. 

Eine tmpassonde Berufiing auf die Prologe der Griechen nnd Börner. 

B*ö48, lK;268,dH: Xo &i de los dieses mitagro, 

Ni lo dudes, ni lo creas, 
Prod i fi io sf de Joj hombrtSf 
Pu&s se (hl ftii difivencia, 
Cuanlo CS wlar ö no eslar 
En la gran naturaleza. 

Der Gegenpatz von niilagro und prodigio soll lehren wie der Tit^l 
zu verstehen sei, klingt aber in Jason's Munde nicht sonderlich. 
S. 553, IK; 273, IH : ..Bramando y gimiendo 6 ailboa. 

Ueber das Auspfeifen der Schauspiele s. Pellicer I, 211 fgg. 
S.5Ö9, 1K;277,3H: 

Que, qwrUndome de balde tte. 

Das hat bei diesem Hofetack nnd dieser Aufftihrung gewiss Besiefanng 
auf persönliche YerhiUtnisse des Schauspielers. 
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S. 565, 2K; 28x5, 211: 

Das soll der Y\nm Euenus sein, über welchen man scbe die Aus- 
leger zu Sophöcl. Trach. 559. 

S.569,2Kj2Ö6,2H; Ä las adult^ra^ linma 

Vida las diö Uli vcs ... 

lütten in dvn ieidenschaftiichen Kruste ist dieser antiquarische Ana- 
chroniamiis der Dcjanira angehörig und matt. 



• 75* £1 major encanto amor. (lieber allen Zauber Liebe.) 

Zuerst gedruckt IG.'iT. 

*Akt 1. Stiinu. Uly SP OS iiiul seine Gefäiirten landen auf der 
Insel Trinakria. UriLmstlich \&t der erste Anblick des Lande«: die 
Quellen sind imlicimruh trübe, zerbrochene Waffen hängen an den 
Träumen, grauenvolles (ielieui wilder Thicre und Gekreisch nächtlicher 
Vögel empföngt die Fremden. Mit deraiithigen Geberden treten ihnen 
Tbiere entgegen und fordern sie durch Zeichen auf, das Land zu ver- 
lasaen. — Ulysses, hinter seinen Begleitern znrüclcgeblieben, eiföhrt, 
wie die meisten Ton Ihnen in die Gewalt der auf dieser Insel hausenden 
Zauberin Oirce gekommen und Von ihr durch einen Tranlc hi Thiere 
Yerwandelt smd. Er betet sur Juno um Schutz gegen deren Künste ; dü 
Göttin sendet ihm einen Blnmenstrauss. Durch diesen besiegt er, selbst 
bei der Circe angekommen, den Zauber und zwingt sie, seinen 
Gelehrten ihre menschliche Gestalt wiederzugeben: sie erwachen wie 
aus betäubendem Schlafe und begrfissen fk>endfg das neu gewonnene 
Bewusstsein. Aber der den magischen Künsten widerstaü«k*n, wider- 
steht nicht einem höheren Zauber , dem Zauber der Liebe. Verfülue- 
(liirijren die Schmeicbelworte Circc's in Ulysses Herz und um- 
stricken ik'Wüs-'i.-^ein und Willen mit einer P>et;inlnin^ , stärk'T als 
jene, welche die nuigisclie Versenkung in da^ l'liii rielx'u hervorruft. 
Doch auch sie selbst ist von Liebe zu dem schönen Griechen ent» 
zündet, und ein andrer Liebhaber, Arsidas, Priuz von Trinakria, 
der schon lange yergeblich um sie geworben, muss den neuen An- 
kömmling sich vorgezogen sehen: so wird die einzige Gunst, die er 
nocli von ihr erlangt hnt, die dass sie ihn nicht gleich Andern ver- 
wandelte, für ihn zur empfindlichsten Züchtigung, denn der Anne ^ 
leidet nun mit Töllig wachen Sinnen die Qual der Eifersucht. Circo 
bietet dem Ulysses zum Willkommen die Gewalunng eines Wunsches; 
er bittet, sie möge eines ihrer FrSoleui, Flerida, und dessen Ritter 

*) <U«b«mtit Ton A. W. Schtog«!.* 

20* 
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Lysidasy welche sie tax Strafe ihres LiebeseSiiTeislÜnchilsses in 
Bäume Tcrwandelt hatte, toh ihrem Banne erUteen. Sie erfüllt sein 
Verlausen: die Beiden erwachen nnd drücken in zierlichen Sonetten 
ans, wie das Pflanzendasein, an das sie hiugcgcben waren, zwar 
alle ihre Geisteskräfte mit dumpfer Schwere bewältigt , aber die Liebe 
in ihnen nicht unterdrückt hat; so bleibt denn auch füt die Zukunft 
Circc's Gebot, dass sie ihrer Kcigung nieht weiter nachgeben soUen, 
ohne Wirkung. 

Akt 2. Circo veranstaltet den) Fronulon zu Ehren in ihrem 
Garten eine Akadomic. Fleriila stellt als Tlu-nia die Frage, oh es 
leichter sei Liebe zu verbergen oder Liebe zu heucheln; Aisidas 
entscheidet sich für jenes, Ulysseo für dieses. Ihren Streit zu sehlich- 
ten, jjfiebt Circe Beiden auf das von ihnen Behauptete zu hcwoisen, 
indem Arsidas seine Liebe verbirgt, Ulysses sieh in sie verliebt stellt: 
80 hat bie tlieseni Kecbt uiiti Gelegcnlicit ^i^eKe1)en, sich als ihr Lieb- 
haber 7.U zeT«ren. Eine Jagdpartie schliesst sich fJaran; bei dieser 
enibniit i^ich Circo von ihren Leuten, Ulysses fulgt ilir und erklärt 
sich ihr. Kin Gastmahl, gewürzt Ton den Klängen heitrer Musik, 
beendet die Jagd — da hört man plötzlich, immer näher heran- 
kommend, kiiegerisches Getöse. Eine wilde Schaar furchtbarer Oy- 
klopen naht, so heisst es, die Circo zu bedrohen: es ist eine Vor- 
spiegelnug der Zauberin, die dadurch, erproben will, weicher Ton 
ihren beiden Liebhabern am entschlossensten bereit ist sie zu ver- 
llieidigen. Bald erklart sie den. Zusammenhang: Uljsses sowohl als 
Arsidas nimmt fUr sich den Preis hi Anspruch, darüber gerathen sie 
in Kampf, ein allgemeines Handgemeoge entspinnt sich; Circe macht 
ihm ein Ende, indem sie Finstemiss auf die Scene herabsenkt 

In diesem Akte erhalten die Yerwandlnngen der höher organU 
sirtcn Naturen durch Circe's Zauberkünste ein komisches Gegenbild 
an der Strafe, welche der Gracioso Clarin, einer yon Ulysses Ge-> 
lahrten, für wegwerfende Aeusserungen erleidet, die er über sie 
gethan hat. Nach allerlei Neckereien durch Riesen und Zwerge wird 
er zeitweise in einen Affen rerwandeit und geräth dabei in eine 
Keihc der possierlichsten Lagen, indem er, anders als die Uebrigcn, 
in der neuen Gestalt F.ewnsstscin und Sj)rache behält, aber diese nur 
fui ihn selbst und die Zuschauer, nicht für die andern Personen 
verneliini 1,: 

AivL ;>. Berathschlagunp: der Griechen, wie UItsscs zur Abreise 
nach dem Vatcrlande zu bringen sei. Sie bolTen, p:loic]nvi(» hei 
jenem Gastmahle der kriegerische Lärm in ihm den Thattudiaug 
erweckt Iiabe, so werde es auch jetzt wieder gelingen ihn durch 
Waffenruf der träc^en ►Sinncsliist zu entreissen. — Garten. In sclunel- 
zenden Tönen, gehoben von der wonnigen Schönheit der umgebenden 
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Landschaft, goBtehen slcli Circo und Uitfsses ihre Liebe. Ulysset 
entschiummett hi schwelgerischer Lust Sehlen Schlaf su schützen, 
gebietet die Zanberfai selbst dem Gesang der V9gel nnd dem Ran* 
sehen der Bache Stillschweigen — da erschallt pldtalich hfaiter der 
Scene der Waffenmf der Griechen nnd der Ton lorlegerischer In- 
strumente. Ulysses springt auf, dem lange vergessenen Gebote der 
Ehre zu folgen, aber da Ifisst auch Circo die TQne sanfter liebever- 
kfindender Musilc erklingen , die den Helden lieblich locken. Ein 
gewaltiger Kampf entbrennt in seinem Ini^em: bald fühlt er sich 
hierhin, bald dorthin gezogen, docli gewinnt zuletzt der Schmeichel- 
laut der Lust die Oberhand. Er entschlammert wieder; die Gefölirten 
klagen verzweifelnd. Wiederum liört man hinter der Scenc ^Y^lfTen- 
ruf und kriegerische Musik: jetzt sind c^! die Schaaren des Arsithis, 
der, durch das ^'(•rs(•llm.•ihan der Zauboriii o;ereizt, mit Heeresmacht 
gegen sie lioraniückt, au ihr Hache zu nolinien. Diesmal wecken 
die Töne den Ulvfpies nicht: so tief ist der Sdilaf, in den Circe ihn 
hat versinken lassen und den sie nicht sturen will; darum zieht sie 
gelbst mit ihren 1 r nien dem andringenden Feinde entgegen. AVäh- 
rend ihrer Abwesenheit machen die Griechen einen letzten Versuch, 
den Ulysses an seine eni.sten riliehlen zu mahnen. Sic tragen die 
Waflfen des Achilles an sein liuheiager, doch auch diese bringen nur 
einen flüchtigen 1 Eindruck auf - ihn hervor; schon will er auch sie für 
von der Liebe überwunden rrklUren — da steigt der Schatten 
des Achilles selbst ans der Unterwelt herauf und weckt in dem 
Helden die erstorbene Manneskraft. Er entschlicsst sich, mit den 
Gefährten m fliehen, da nur durch Flucht der Sieg über die Liebe 
errungen werden kann. Circe findet, als sie sieggekiönt aus dem 
Kampfe aurfickkehrt, den Geliebten nicht mehr, nur fern vom Meere 
her bort sie die Worte des Befreiten.' ~ Tanz der Trltonen nnd 
Sirenen anf Uaren Wellen macht den Schluss, wie Toben des Meers 
nnd Angsigeschrei der Menschen den Anfang gemacht hatte. 

Die Besiehung dieses Gegensatzes und die Bedeutung der iet^.icn 
Worte der Galatea: 

Da diu 'W'riucr ao btyläckt war 
Unter dieser I^acht Gcu>UUm, 
Dom es dwfte BfiAn« vmdm 
Zwekr Sonnen . , . 

wird eist deutlich, wenn man sich erinnert, dass das ZanbcrBpiel 
auf den Teichen des Lustschlosses Buen Rctiro aufgeführt imd für 
diesen Behuf vom Dichter verfasst ist. 

Nicht leicht möchte ein Beispiel fruchtbarer sein, um den Unter- 
schied zwischen antiker und romantischer Poesie zu erörtern, als 
diese Behandlung des Gegenstandes verglichen mit der ältestcu Dut- 
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Stellung bei Homer, Od. X, 135—574 und XII, 8—141. BeUUufig 
machen wir auf den giossten Gegensatz auinicrksam. Als Ulysses 
bei Homer die Circe tödten will, ruft sie X, 333: 

Auf denn, nteekc da^ Schurrt in dir Scheide dir,- la$s dann suglcich uns 
IJmer Layer bejieiyen, damit wir, beide vereinigt 
, Durch das Lnrjer der Liebe, Vertrau'n zu einander gewinnen. 

Wie ganz anders versteht die Circe Calderon's dieselbe Sache ein- 
zuleiten, ohne Anstand, Scham, Sitte und Würde zu verletzen I 
Besonders nah seheinen dagegen dem Modernen zu kommeu zwei 
Stellen hei Hompr, nämlich X, 212—220 und X, 484. 

Der Spanier hatte bei seinem Akt 3 wohl Ta.sso's befreites 
Jerusalem, Gesang 16, in Gedanken. Bei unbefangener Yer- 
gleichttog aber muM der Italiener unendlich zurückstehen. Die weit^ 
läufigen unerwartet moralischen Redensarten und Entschuldigungeii 
des Kinaldo an Armida sind höchst ungehörig; dagegen ist die 
heimliche Flucht des Ulysses bei Galderon und die wenigen Wofte 
hinter der Sceue diesem Zauber angemessen und treffliclL 

Das mensclilicbe Leben unter der Scheingestalt des Baumes hat 
schon Virgil, Aen. IH. Anfg., und wer nicht unter den Spilteren? 
Als Mittelglied awischen Virgil und CSalderon kann . Ariosto, OrL 
für. c. 6} betrachtet werden; doch wird auch hier CSalderon's Ly- 
. sidas und Flerida Ariosto*s Astolfo weit hinter sich lassen. 

Leider wird das köstliche Werk durch ehiige Modeausdrücke 
entstellt, die man wegwünschen möchte. So S.283,2K; 391,3H: 

. . PorQiM «e dafta <a mono 
Con «no y «on oIpp e^tr^moi 
Pero, aunque vicioso» ttm, 
La virtud no estaba en media. 

TTicr giebt die Bemerkung, dass die Spitze des Palastes zwischen 
Wolken und Berggipfeln in die Höhe ragt, Veranlassung zu der 
ungehörigen Hiuweisung (nur durch das Wort extremo) auf den 
adstoteiischen Satz, dass die Tugend swischen zwei am Ende liegen- 
den Fehlem In der Mitte sich befinde, was hier bei Circe nicht der 
Fall sei. Weit zweckmässiger und ganz artig wird derselbe Sats 
angebracht £1 encanto sin encanto II, 374,1K; 111,125, IH: Enire 
ambcu la otra remedio Da, mos eon ßnes penowa. Con que hay 
extremoB vietosos Sin darse virtud en medio, 

S.285,2Kj393,2H: Yive Dios, que fuf «oisMno, 

Y aun me «oy lo qve me /W. 

/cA, bei Gott: ick war ein Schwein, 

Und ich AjnV M€h Unmafart 
Wahrscheinlich hat Calderon das allehi erfunden. Es liegt zu nahe; 
und nach Plutarch zog es Gr}'llus vor, unter den Gettrten den 

Ulysses von Circe in eine Sau verwandelt, so zu bleiben. 
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S.286,2K;894,1H: ..oi <M 

Lot dos »novtoiAsMiM nMo, 

Natural y rapto . . . 

80 £1 mägico prodlgioso 111,41 4, 1K;U, 184, 2H: .,d 'aol . . . . 
Con d räpido outm .... Belroeediendo siempre ä la porfia Dd 
natural* 

S.291,3K;897,dH: Joio </ mto»dd imUgo 

Sa de $«» de vU tetmenlOj 
Y nun no eob« h (tie riento 
£n todo lo que no digo. 

Zeuge meiner Iftrzensklnge 
SoU (Mein das Sekweigm sein. 
Kaum frT.<i.*t meine rjanze P^in 
AUe^ d'ii was ich nicJU sage. 

Diese alte Letra scheint merkwürdig als Versuch, durch Klaug (Musik) 
und einige Laute auszudrücken, dass das Höchste über alle Worte 
und über allen Ausdruck erhaben sei, ja dass seihst die nicht in 
Worte gefassten noch zu fassenden Gedanken (todo lo qtie no digo) 
eine Region des Gefühls über sich liaben, in welcher sie nur wie 
Speeles im Genus sich befinden. Da der Diehter sich hfiufig in 
dem FaUe befindet, daee seibat seine Sprache nur miToUkommen 
imd ans der Feme einen Ahdruelc dessen gtebt, was 'm seiner Seele 
Tiefen Hegt, 00 ist ihm natürJich das Thema besonders lieb, und er. 
braucht es öfter. Z. fi. £1 eneanto sin encanto 11,879, IE; m, 
128,8H. Dario todo y no dar nada iy,24,lK;ni,15G,lH. 
£co j Narciso 11,281, 8K;U, 58 1,2H. Anch Moreto hat es, In- 
dustrias contra finesas Akt 2, p. 18 (Sevilla). 



> ^ 76. Ki Amor se libra de nmor. (Auch Amor erliegt der Liebe.) 

lI,115K;m,657H. 

Der Anfang ist der schwächste Theil des Drama's: Götter, GÖt- 
tiuneii und Helden haben etwas Hölzernes wie in der Piijipenkomödie, 
oline dass gerade ihr kindliches Wesen dafür sr!i,iil|(;.-, Inoltc. Erst 
pejren Ende des ersten Aktes fiin^t dor ku.stitclie StoÜ' au die 
Form zu beherrschen. Fortan Ist nicht inclir Venus die Güttin der 
Schönheit, sondern die tieeie ist dos Göttliche in der Schöoheit, 
b.119, iKjöeO, IH: 

Vutis (ftit \('niis envidia 
La beldad *uya, 
Psfquit es la diosa 
Da la hmMmta, 

Das Folgende ist wohl einer näheren Zergliederung werth. 
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Akt 2. Der Schauplatz ist auf einer wüsten Insel. Der Sturm 
schleudert das Schifif, in welchem der König, Psychc's Vater, 
mit ihr und ihrem Bräutigam Antäus uod doni Gefolge sich befindet, 
an das Ufer. Sic steigen aus. Der Diener fordert sein Mädchen zu 
einer geheimen Unterhaltung In den Felssclüuehten auf. Psyche ent- 
schläft. Jetzt entdeckt der König dem Antäns, auf Jupiter's Befehl 
müsse Psyche hier allein gelassen werden. Antäus will die Geliebte 
retten, er wird gebunden abgeführt, und das Schiff segelt mit gün- 
stigem Winde fort. Bie yerlassene Psyche erwacht Vom Schiff aus 
ruft man ihr Lebewohl zu. Allein, in schrecklicher Einöde unter 
Felsen und wilden Thieren, ohne Speise, erwartet sie den Tod; bald 
flucht sie dem Vater, bald segnet sie ihn. Jenes spasshafte Paar ist 
Ton seinen Irrwegen zurückgekommen und parodirt die henzer- 
reissenden Klagen der Psyche. So sind die niederen Triebe die Affen_ 
der höheren. Da die Maischen nicht hören wollen, so ruft sie die 
Thiere von den Felsen und das Wild ans den Schluchten um Hülfe. 
Und sich, es erschallt Antwort. Musik und Gesang tönt aus llöhlcu 
und von Klippeu; eine Grotte öffnet sich, eine Nymphe uiii verbim- 
dtiücu Augen tritt hervor, sie trägt eine brenucntlc Tackei. So wird 
Psyche unter 1 icudongesang mit der Dienerin hinein geführt; zwei 
Waldmärtner trafen den Diener nach, damit j^{iemand erfahrcu könne, 
wo die hol de ilerrin verborgen sei. 

Prachtvoller Saal in hohem Palast, dessen oberste Zinnen jene 
wfistcn norggijtfel sind. Kcihcn von singenden Nymphen umjauclizcn 
die Psyche. Das Ganze ist von jener einzigen Fackel erhellt, w<}lche 
die Nymphe trug. Da naht sich unbemerkt der Gott der Liebe, 
in Liebe, und löscht das Licht, »^üss schmeichelnde Worte, von linder 
« Musik getragen , dringen in die Seele immer tiefer ; alle Herrlichkeiten 
bietet er der gellebten Herrin als Eigenthum mit sich selbst: nur soU 
sie nicht verlangen ihn zu sehen. Dazu kann sie sich nicht ent- 
schllessen: sie mass sehen um su gUuben. Da klagt aus der Feme 
von dem öden Felsen her die Stfanme des Antäus. Er sucbt die 
Geliebte und Usst weithin ihren Namen erschallen. Nichts schreckt 
den GoUf er muss die Seele gewinnen. Die Musik fibertaub^ jede 
Stimme, und Psyche erliegt derXiebe. 

Akt 3. Mancher Tag nnd manche Nacht sind verflossen. Psyche 
ist selig im Besitse des Creltebten, den sie nie gesehen hat: denn mit 
der Nacht kommt er und beim Anbruch des Moigenroths entweicht 
er. Der Diener und die Zofe sind in neugierigem Streit begriffen, 
wer der unbekannte reiche Liebhaber sein könne. Sie versichert, er 
sei aui jedt n Fall äii^serst liebenswiirdiL' , da er ungemein viel schenke 
und mau den ^^aiizen laugen Tag vur ihm sicher wäre; der Diener 
aber meint, eben deshalb müsse er grosse Gebrechen au sich haben. — 



Digitized by Google 



IQ Amor se Ubra de amor 818 

NadiiL Psyche liebt den Copido mit der ganseii Oewalt flirei 
Herzens, aber eie will Ihr 0lfick, Ihre Freude, ihren Triumph nicht 

in sich verschlicssen : sie will, wenn nicht den Geliebten sehen, doch 
die Welt sehen und von ihr geseliun worden. Der liebende Gott 
lässt sie hinblirken nacli dem vätt»rli(lien Palast. Es ist HoclizeittHj]r: 
Peychc's beide Scii\s e>kru ziehen im festlichen Faekflianz mit den 
Gatten Nurilhor. das I»rautlied tönt, aber die Bräute sehnen sich nur 
nach dem Jüngling aus dem Garten, nach Cupido, die Männer nur 
nach der verlornen Schwester, nach Psyche. Auch den Vater erquickt 
keine Freude, denn die jüngste, liebste Tochter fehlt, r— Das Gesicht 
▼erechwiDdet. Aber die Sehnsucht der Psyche nach ihren Verwandten 
ist gestiegen* Sie sollen ilir Glttck kennen lernen. Die Thränen der 
Geliebten bewegen den Gott, auch dies za yerheissen. — Copido 
allein,. Ihm naht AntÜns, der als Waldmann auf der Insel haust, 
in onaassprechlichem Schmen um die Yerlotene. Er forscht bei 
Copido nach ihr, und der Gott der Liebe lülüt jetzt auch die Qual 
der Eifersucht Da landet, auf Cupldo*s VeraDstaltung, von Neuem 
das SehiflT ans Gnidus mit dem E8nig und sehien Kindern: ein un- 
widerstehlicher Wind treibt es an das Ufer. Die übcrfi^lückliche kind- 
liche Psyche, strahlend In Sehönheit und Freude und Liebe, empfiingt 
die Ilirigen. Im herrlichen I'alast, in den Gärton und Hainen sind 
die Kostbarkeiten der Götter ausgebreitet, und alles Schönste und 
Beste verschenkt sie. Die Arme! Wie wenig kennt sie die Gesin- 
nung der Menschen ! Giftiger Neid ergreift die t^ehuestcrn, Eifer- 
sucht die Männer, Zweifel den Vater. Alle reden in sie ein, ein 
Liebender, der sich vor ihr verberge, müsse ein Ungeheuer sein. 
Lange widersteht ihr Gefühl dem Gledanken. Doch die Schwestern 
wissen mit aiger Schlauheit sie zur Probe zu bereden, welche ja 
doch nur ein Zeichen der Liebe sei, ein Wunsch den Geliebten 
kennen sa lernen; wSre er freilich ein Ungeheuer, dann müsse sie 
mit ^em Dolch Ihre Schmach rächen. 

Nacht. Der Gott erscheint , doppelt seßg, denn er glaubt die ge- 
liebte Gattin besondeis glücklich zu finden, da er ihren Wunsch erfOlit 
hat. Er entschlummert unter einem süssen kindlichen Wiegenlied.**) 
Sie ergreift die verborgen gehulteue Fackel und den Dolch, und er- 

*) Sie liei»»en Sojonls«;! und A.8träa, nach dem Mond und don Sternen. 
Daraus crgiclt sidi dio /ijcnrnm^teUiiDg d«s Beteeleuden und Belebeadeo, 
der PfT'^lio, mit der Sonne. 
**) Es mag wolil von Caldcron uur aufgenommen und niclit verfasst sein. i>cr ^ 
Aufung ist: 

QuedÜo, paHto, 

Que dutrme mi dumOf 

Qtu dnerme mi amor. 
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blickt die reinen heiteren Züge der ewig seligen Gottheit Keine Ge- 
walt kann sie von dem holden Anblick trennen, sie schant und schaat 
in seligem Selbstveigenen, das glühende Wachs trieft ron der Kerxe, 
der Gott erwacht y nnd gehorchend dem strengen Gesetz der Noth- 
wendigkeit entflieht er« Donner, BUta und Erdbeben yemichten den 
Palast mit aUen seinen Herrlichkeiten. Die nackte Wflste mit dem 
öden Felsen ist allein ttbrig, da die Liebe entflohen ist Alle sind 
erschrocken, nnr Psyche weiss, was sie Tcrloren, dnreh ihre Schuld 
verloren hat. Kkir erkennt sie, dass nun niehto mehr Ihr werth 
oder nur ertrfiglich sein kann. Sie bittet den Gott um Vendhnng, 
und sfiekt den Dolch auf die eigene Brust. Die Gewalt ihrer Anhäng- 
lichkeit besiegt den Zorn der Götter. Cupido erscheint wieder und 
nimmt die gereinigte Gattin als Theilnehmerin seiner ewigen Freuden 
und liciteren I^uhe zu sieh auf; und auch den Uebrigen wird vcr> 
geben, was sie verschuldet haben. 

Lope de Vei^a liat schon vor l(i04 deu Mythus von Amor und 
Psyche dramatisch behandelt (g. Vorrede zu El peregrino ensu 
p a t r i a) als I ' syques y Cupido. Die liebliche Fabel findet man 
zuerst bei Apuiejus, einem Schriftsteller nntcr den Antoninen. Ful- 
gentius, Mytholo;z:ica III, fi, nennt einen Athenienser, Aristoplionte?, 
der sie als Roman behandelt liat. Wahrscheinlich hat Apuiejus aus 
ihm einen Auszug gemacht. 

Die Reue und Strafe der Psyche bat Calderon sehr abgekürzt. 
Diese würde Stoff zu noch einem solchen Tlieil gegeben haben. Aber 
das von ihm Gegebene ist vorzüglich. Die Reize des einfachen voll- 
endeten Kindermärchens sind der tie^nigen Dichtung vom Bunde 
der Liebe nnd Seele höchst genial beigegeben; und in vieler Hinsicht 
gehört dies Werk schon zu den symbolischen. Psyche, die Seele, 
kann hier nur durch Glauben und freiwilliges Yersichten auf die 
reine Anschauung sich würdig machen des dereinstfgen Vollgennsses, 
Bestätigung Jener Lehre: »Tidemus nunc per specolum in aenigmate,* 
tone autem facie ad faciedu*' Wer wfe Psyche schon^hier TOn Angesicht 
au Angesicht au schauen si^ Termisst, erhält statt ,dessen die Wolke 
und das Nichts , wenn er nicht, wie diesdhe reuige Psyche, au rechter 
Zeit sich besinnt. Oalderon*s Gupido aber erinnert aus weiter Feme an 
Spee*8: Dapknis, hoch verliebtes Kind! in der Trutznachtigall. 

S. 125, 2Kj G05j 3II : ,,Aunquc parezca esle lance..,. 

De la Dama Capitan. 
In dieser höchst komischen Stelle ist eine Anspielung auf das Fest- 

t^piel der Ilriider Diefjo nml Jose de Figueroa*) La dama Ca- 
jiiian, in welchem die Heldin ein kriegerisches Weib ist. Eü ist 
gedruckt 1666 im 24äten Theil der Comedias varias. 

*) Mio. Antonios nomt diese Picbtei gsr nidtt* 



Digitized by Google 



Ni Amor &c iihin de umor 



315 



S.133, 2K;672,2H: Cuatro etea ha de tener 

Anwr para »er perfeto: 
Sabio, Solo, SolitUo y Seereto, 

Hier folgt die gründlichste Belumdiang des spaniflchen Witcee tod den 

vier 8 der Yerliebten. S. zu Lances de amor y fortuna (Nr. 27} 

I,181,2K;1, 49, 3H. 

nuf'tros iinct>tnw.<( 'iinoa. 

Que en nteiafora de farsa 

£Ua €t la JDama Duende 

7 H €» d Galan Fanta*ma,,» 
Dies zeigt, dass Ki Amor se libra de amor spitter rerfasst ist 
als die zwei genannten Lustspiele, aber doch noch so zeitig, dass 
ciue Berufuug darauf passUch sciu konnte. 



• 77. El moustruo de los jardiiies. (Das Wunder der Gärten.) 

n,298KiIV,213H.*) 

Audi dies Diama mit seinen lieblichen Meemymphen und dem 
göttlichen Knaben Achilles ist eins der ToraOglichsten dieser Klasse. 
Die Behandlung des Mythus bei alten Dichtem und Bildhauern ist 
bei uns bertthmt genug. Er wird ans cyldischen Dichtem ensShlt im 
Scholium zu Horner*» Ilias XIX, 326. Schon Sophokles hatte ihn 
für die griechi^clie Bülmc bearbeitet, doch ist uns kaum mehr als 
der Name -ix seines Draraa's geblieben. Nicht Peleus, wie im 
bi ii<»iium des Iluiin^r, sondern Thetis, wie bei Calderon, ist' die Ur- 
heberin der Verkleidung bei Ovid, Metam. XUI, 162 und Ars am. 
I, 689. Vorgrl. Gesta Romanorum cap. 156: y.Mat<»r hoc au- 
diens eum in quadam camera inter domicellas cuiusdaiu regis in 
habitu muliebri'occultabat. Quod inteüigen«; Ulixes navem cum mer- 
dmoniis praeparaiif^ etc. Calderon hat die Sache so anständig und 
ritterlieli gcmaclit als es irgend der Stoff ertrug, und so war denn 
die Abweichung Ton der antiken Fabel am Schluss, wo Achilles sich 
mit Deidamia Terebelicht ehe er nach Troja zieht, nnyemieidlicfa. 
Achilles entreisst sich der weidilichen Lust, wie Ulysses in El 
mayor encanto amor der Circe. Ebenso erinnert das Orakel des 
Mais S.301,2K;215,2H: 

Aqufle»f humanö mon$truo 
Dt aquegta» monie» . * . 
an Ni Amor se libra de amor U,118,2K;nT,659,3H: Infdicetu 
hermomra, Pß(qui8, serd, puea tu duem Tin nkonBiruo ha de 9er. 

Auch die Erziehung und EinfQhrang in die Welt, die dem Achilles 
zu Theü wird , ist oft rom Dichter auf ähnliche Art mit Neigung be- 

• 

*) *0«b«netst von v. d. Haltburg, Bd. 3: Der Oartenaabold.* 
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bandelt Deidamia mit den noffräulcfn Ia<^ert sich auf Blumen; 
unter süssem Gcsanj^ cntsclilimimert sie. Die Mädchen entfernen sidi* 
Achilles, halb Knabe halb Jüngling, In Felle gekleidet, tritt ans 
einer Felsgrotte. Zam ersten Male crbliekt er des Himmels Blau mit ■ ^ 
der goldenen Sonne nnd der Erde Grttn mit Ihren Blomen nnd die 
Vögel der LnfL Nie hatte ihm die Mutter Thetls erhrobt, das | 
Tageslicht su schauen. Die junge Freude an den HerrUehketten der 
Schopfimg wird weit überboten bei dem Anblick der schlafenden 
Deidamia* Die erste Liebe, ebenso scbflehtem als heftig, ergreift 
Ihn*); anch die junge Fürstin (tihlt sich an dem gewaltigen Götter- 
sohn hhigecogen. Das Gresehrci der erschreckten Mädchen ruft die 
Männer herbei. Alle yerfolgen den scbneUfÜssigcu Knaben; da ent- 
zieht ihn seine Matter, die Meeigottin, den Blicken der Gegner. 

Im zweiten Akt zeichnet sich besonders aus, wie Achilles 
zur Gelic])ten «g^ebracht wird. Thetis ruft die Nymphen Meers; i 
geschäftig holen sie uns der uiieriorschten Tiefe Schätze und [ 
Sdiimick, und bauen das leiolito ScliilT, und hüllen den göttlichen 
Knaben in prächtige Wcihergewaiuler. So segelt er ab , umspielt 
von den Wellen, von süsser Iloflnung und von doia Ge«!an2 der 
^Tcorgöttinnen. Daran reiht sich denn später dem Geist nach die 
Krkeiniimixspcnnn am ächlttss des Drama's. 
Ö.3U7,2K;220,3H: ..jn'fi.jm 

En ifrminns de norr' i? I 

Diese etwa?« wunderlichen Worte der i iietis beziehen sich wohl auf 
die Novelle 1*. 2, Nochc C der Frau von Zayas**). 

S.dlO,lK;222,2M: Ciertos hom'rres y mv^rrr^ \ 

De los qxve alznndo fiijura 

Dicm , nin auüir de tstreilas^ 

La buena veniura cUa* 

Y etfaM ta «Mto «tfnftira . . . 
Vergl. D. Quixote II, Kap, 26: „A lo que el seßor judiciario, 
despues de haber alzado la figura, re8pondi(5'' und die Anmer- 
kungen zu dieser Stelle. Dazu Caldoruu Peur estfi que esta ba ' 
I,228,2K;1, 10.},31]. El uslrulogo' fingido 1, 505, 2K; 1, 582, 2H. 
La eslatiia de Prometco III, 322,lKjIlI, 701,3H. Dar tiempo 
al tiempo liI,3U3, IK: IIT,526,2H. 
S.317, 1K}228,3U: 

Ä cantar ios otros! iQuUn 

*) fi.808|lK;216,8H: Ay que me ahnuot Ay ckgo 

Mt hklüt iO dtpid aUne, 
A la xiOa cret iU nfeM, 

F er« al tacto de fuego! 
Ein Comtncntar m «Ion Worten: „Ignis luuUer". 
**) Novclaft cxomplatea, Madrid 1669, f. 169. 
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Pußo espadiu y broqueU» 

En Bolfa Jarnos? 

Zu gelcg'mr Stunde heben 

Die KU tingen wieder ant 

Wer hat S^üder noch und Sthieerter 

In Münk geidaff 

Sonderbare Umkehraog des Gescbmacksl Jetzt macht gerade das in 

der Musik den meisten Effekt 

S. 319. 2K; 230, 3H: iQui Of j>areoe t$u Cupido 

De diamantee? 

Caldcron liebt dies Kleinod. So £1 aströlogo fingido I|511,1K$ 
Iy587,lH: Leonardo: Qui joya eraf Mamja: Era el Cuptdo De 
dtamantes. A secreto agraFio seereta yengansa I^^TSy 
2K; 1,598, 211: Ün Cupido de dtamanies Trttigo de grande 
Vahr; Qicc qum haeer dl amor Yo de piedraa sem^tmte», Porque, 
lahrdndole aal, Cuando txlguno le eulpaee De vano y fdcii, le 
hallasc Fimie solamente en mi. . Of^ • ' c . 

S. 321, IK; 231,311: /IZ UUnmo casto de vfrcjm etposa etc. 

Ein merkwürdiger Versuch, den altnn IlymenUiis (carmeu nuptiaic) 

mit Text und Musik uui die spanische Bülmc zu übertragen. 



« 78. £co y Narciso. (Echo und Karcissus.) II,273K;II,575H.*) 

In diesem Drama ist das Lied mit all seinem SSauber recht 
eigentlich heimisch. Ans Ovid*s Metamorphosen III, 341 — 510 
ist der Mythos wohl am meisten bekannt, und die DarsteOung scheint 
uns eine der besten des wortreichen und unbesonnenen Ovid zu sein. 
Bei ihm ist der Eebo die Stimme gelähmt durch den Zorn der Juno, 
bei Calderon mit grosser Absichtlichkeit durch Zauberkünste der lariope. 

Im ersten Akt sind oben in einer Felsgrotte Arkadiens Li- 
riopc und ihr Soim Narcissus, Beide in Felle gehüllt. Der Fcst- 
gcsang der Schüfer und Schäferinnen tönt aus der Ti«'te zu ihnen 
und erweckt gewaltige Sehnsucht bei Narcissus. Inhalt und i'orm 
erinnern hier an Das Leben ein Traum.**) Auch der freche 

*) 'Uebotsetct von v. d. Ualibuig, Bd. S.* 
«*) Eco 7 NarclBO 8.27», IK; 676, 8H: 

iPuee por qui, nuxdre, me qiMae 
La Ubertad, y mc niega* 
Don, f H« d «Uf h^ifoe aoneeden 
Tina nve y nnn fiern , 

AI ijne ha ii'icido cn la ticrra? 
La vlda es sueüo I,2,2K;I,2, Iii: 
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VnrsJio]! , fiis Sclucksal isu kennen und z« hindern, wird iu boulon 
jiraiueti auf rrleiclic Art bostraft. Nur ist Narciss Anfangs ein zärt- 
licher gehorsamer Sohn, und schlägt erst allmählich um, während bei 
Sigismund durch das energische Ueilmittel das £ode besser ist aU 
der Anfang. 

Der dritte Akt giobt das tragische Knde vortrefflich. Liriope 
in ilirem eigensinnigen Wohlmeinen ftibit das Unheil, das sie abwen- 
den wollte, mit Gewalt über ihren Liebling dadorch herbel| dass sie 
die warnende Stimme der treuen £cho verstümmelt. Nareiss, von 
der Jagd müde und durstig, geht anr Quelle. Er sieht sefai BÜd; 
nicht mehr rettet ihn, wie vorher , das süsse Lied der liebenden 
Bcho vor der Gefahr sieh selbst ra bespiegeln. Er schaut sich 
selbst; im thoriehten Wahn glaubt er die Nymphe des Quells sa 
sehen; immer ISnger sieht er und spricht er, immer mehr hofft er, 
ünmer tiefer dringt das Gift der Sehnsucht nach dem Besitz; die 
liebende Echo naht und beugt sich über den Versückten. Sie will 
den GetSoschten belehren; da versagt die Stimme dem gepressten, 
vollen Herzen; nnr wehmflihfg wiederholt sie die letzten Worte des 
Geliebten, und auch hier verknüpft ein geheimer Sinn die scheinbar 
ziilalligeu Laute. Narciss holt Sänf^cr uiul Spielleute, die Najadc 
des Quells zu begrüssen. Echo, durcli die JJer^^e rasend, hallt die 
Scblussstellen wieder und vorkündet Tod in unwillkürlichen Klangen». 
Narciss, tief gcl»iickt über der Qui'Ile, schaut und winkt. I^iriope 
stürzt voll Aiif^.-^t hinzu; bald beiehrt sie den Knaben, wie sein 
cijmer Wiederschein ihn loekt und täuscht. Er flieht; umson?ät. Das 
Bild läsfit ihm nicht liuhe. Er stürzt zur Quelle zurück, und zu- 
gleich stürmt aus den Bergen Echo herunter. Die Schäfer cr;^rcifcn 
Lhlope, weil sie durch Zauberkünste das schönste Leben vernichtet 
habe. Da schallt Donner durch die Luft; Narciss und Echo sinken 
todt hin; an seiner Stelle erblüht die weissgelbe Blume um? '"yiegell 
sich im klaren Quoll, und statt des schönen zarten Leibes der Jung- 
frau giebt nur Luft und I^achhall Zeugnlss ihres früh verblühten 
Lebens. 

Gozzi hat auch diese Oper (ur die italienische Bühne bearbeitet, 
ohne sein Vorbild zu nennen. (Eco e Narciso, Opere di Carlo 
Gozzi, Yenezia 1773, t.y, p. 389.) Gang der Fabel, Haupt- und 
Neben-Personen sind aus Calderon. Aber den sMiberiBehen Duft des 
arkadischen Schäferlebens, die innige Liebesglut der Echo, die be- 

Negar ä los h&mbre» aabe 

Privilegin tnn n'iave , 

l,Tct:peioa tan jninctpal, 

Om' /'/>•* le hfl (hjtli> i'i un cristal, 

A un pcz, n un briUo y u un ave? 
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klagcnswertbe Verblendung des Narcissas , welche von oben her 
scheint eiDgepflanzt zu sein, ^ird man vergeblich hn Italiener siiclien. 
Dafür hat er auch seine Oper nicht mit dem Tode der Helden 
schlieaaen wollen, ^allen tragischen Märchen in der Welt zum Trotz ^: 

Porga ad Eco la detira 

II figlio mUi <// .^r^fo^ 

11 In tra rj i r h f fn L r 

Gegen der! PI Oewaltst reiche des Dichters icann freilich die arme Tabel 
sich Diciit wehren. 

Auch im Mittelalter hat sich die antil^e Fabel von Echo erlialten. 
Man vergleiche die höchst reizende Darstellung Lai de Narei- 
8 US In: Fabliaux et Contcs dos po^tes Fran^ois dd. par M, Mdon 
(Paris 1808) L IV, p. 143*}. Sonst bezieht sich Calderon selbst 
Sfter anf sie: besonders hinweisend scheint zu sein El laurel de 
Apolo U,142,lK;n,655,lH. 

Ein einflussreicher Drackfehler muss in dem mythologischen Hand- 

bacb, dessen sich Calderon bediente, Stattgefunden haben. Bei Ovid 

nSmlich heisst es III, 341: 

PHma fide vocUfue ratat ientamina iua^iU 
Caeruia Liriopt: qwxm qwmdam fUmine eurw 
ümpttsuili etaniae^ suis Cephifu* At undü 

Vim tnlit. ^ 

In dem spanisohen Compendium hat nun ein r statt des s gestanden, 
und so bat unser Dichter aus dem Stromgott Cephisus (Cefiso) den 
flüchtigen Sohn des Windgottes Zephyrus (Z^^firo) gemacht 

8.27d,2K;575,2H: Que d Hanpo eild ta» neeto i hnp^rhmo, 

Qu€ e$ meaerier howarse cada tmo. 
Eine ungewöhnlich grämliche Bemerkung, welche auf eine verdriess- 
liehe Stimmung des Dichters deutet. 

S.S81,1.8K;581,2H stehen die beiden berühmtesten Letras der 
Spanier neben einander. Zuerst 

Yen, muerte, tan eseondida ete. 
S. zu £1 ma) or monstruo los celos (Nr. 63) 1, 449, 2K; 1,499, 
3H. Dann: 

i$oio €l nilmeio taUgo ete. 
S. ZU £1 mayor eneanto amor (Nr. 75) 1,291, 2K;1, 397, 3H. 

S. 283, 2K; 583, III: .1;,^ /j(/.s f/ f'm'iernn helado i/ cano etc. 
Der Sinn dieses über Ailcö licrrlitlicu Sonettiä ist, dji.sa nur die Hoflf- 
uuug dem natürlichen Menschen, ja der ganzen iniischen, unter dem 
Fhich der i^itelkeit befangenen Natur (natura naturata) das Dasein 
ertiägUch macht. 



*} Ncufratizösiech bei Lo (ir&nd, Fabliaux on contra du XII« et du Xllle üvclc 
(Paris 17»!} t. I, p. lU. 
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« 79. Amado j aborrecido. (Hier gnliebt und dort verschmäht.) 

Zuerst gedruckt 1657 in: Comedias nueras escogidas de los 
m^ores Ingeniös de Espana. Octava Parte. 

In diesem Stüde soll klar gemacht werden, welches von beiden 

mehr innere Kraft über die Seele eines Menschen habe, die Liebe 
oder der Ha«?. Dies ist eingekleidet in einen Streit der V c u \i s 
und der Di.tü.i. Der Hass, als das Vcriiüiueude und Ilrmmcnde, 
muss weicben. Dante liebt, di«^ ihn liasst, und hassit die, die ihn 
liebt. Di'' GCtlinncMi versuchen iiiu drei ^lal, um zu oriiruben, wel- 
ches G<fiilil (las stärkere sei. Zwei Mal schwankt die Wage, dio 
Gewichte sind gleich; das dritte Mal weicht der Haas aus der Hrnst: 
er befreit die, welche ihn liebt, und opfert die auf, welche er liebt 
ohne Gegeiihibo. Ein tiefsinniger Plan, den Caldüroju aus eigener 
Erfindung an die alte Mythologie geknüpft hat. 

Am Schluss wird als Fortsetzung dieses Festspiels von Diana 
selbst ein anderes Drama angekündigt, worin ein T\\'ttkampf zwischen 
Liebe und Undank in Arkadien vor denselben Zuhörern auf dem- 
selben Fleck anfgeführt werden soll. Drei Dichter sollen es Terfaasen, 
AmarUis die Hauptperson sein, und es den Titel Der treue Hirt 
fahren.*) Dieser Pastor fido*"^} ist in demselben achten Bande der 
Comedias nuevas von 1657 abgedruckt, in welchem Amado 7 abor* 
recido sich befindet. Die drei Verfasser desselben (tres ingeniös) 
sind: von Akt 1. Antonio Solls, Ton Akt 2 Antonio Coello, von 
Akt 3 unser Calderon. Der Inhalt ist entlehnt aus Guarim*s bekann- 
tem SchSferdrama II pastor fido. 

üeber Einz«'hics beiuerkcn wir. 

S.483, 1K;21Ö, lU: . . ni se cnmta 

i.n numem de dichnso 
LI qtic CS dichoso por fut-rza 

erinnert an dns (km Calderon sonst mit ümrecht beigelegte Lustspiel 

El ventiiriKso por fuorza. 

S.484,2K.i219, III: Y p^ir^ f^u^ dar fitmpn al tiempo 

l ue Micmpre la accion mas cuerda . . . 

*} F^ir. Ddnde'ha de $er? Diaw. £n fo Attadia. 

Vix. iQuUn ka de ter d tvjetof 
Dt AK* AmarUif, ninfa mia. 
FMir. Adindef ßiAir. A uto eith «Msmo. 
V£m. Juez? Dl AN. Este mismo audttorio. 
Vf:.y. Plumn? Diax. L<i de trea ingenine, 
l'/ .Y . . . Kn A rcadia nn l'n itor t ido^ 
<J>if ha de dar nombrt ä est ejempln, 

**) 'ä. iJartzcubuacU Au.^gabc des Calderon t. JV, p. 489. Vcrgl. dun Anhang.' 
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Das spanische Sprächwort ^dar tiempo al tiempo^ hat dem In- 

triguenstlick Nr. 23 den Namen gegeben. S. die Bemerkiiiifj dort. 
Andere Stellen unseres Dichters sind: Die ha y desdicha del 
Tiombre Iii, 500. 2K: III, 01^, : jQmf')i swpiera un Camino De 
quitarle tie7/ip<> c l tievi.})oI El Conde Lucanor II,50Ü,1K; 
III, 430,311:- .. i'o/' iii otra vez dar ^udieae, Como di^'^n , tiempo 
al tiempo,,. La exaltacion de la Cruz III,G33,lK;lI,35ä,3H: 
,.al deseo, Que coUrico m deja Qae ae le d4 tiempo al 
tiempo. 

S.486,1K;220,2H: ßi ea w homicida, dqu^ mucko , 

Qvte tangre ta htrida viertaf 

S. Uber das Babrrecht zu k secreto agrario secreta ven* 
gansa (Nr.ei) 1, 484, IE; 1, 602, 2H. 
8.492ylK;225,3H: ..Si faen aUgun dia poeta^ 

fiNn me d( Dlo* tat dttgraeiat) 
^ Bacer de tS una eomeäia^ 

Y Ungo de intUulmUti 
Kl Leonicida de amor, 

* 

Y el Eneas de su dama. 

Komische Anspielun CT <i"f das ernste Schauspiel des Moreto EI Kneas 
de Dios d el Caballero del Sacramento, gedruckt 1661 im 
fflnfzehnten Bande der Oomedias varias und dann in der Ausgabe 
* der Comedias des Don Agustin Moreto, Valencia 1676, II, 10. 
S.494,2E^228,1H: ,,De amor la ptrsona e$ que haee.,, 
S. zu £1 maestro de danzar (Nr. 18) I,625,2K;II,93,1H. 



✓ 80. El goUo de lab S Irenas. (Der Golf der Sirenen.) 

II,541KiU,617H. 

Mehrere Werke des Dichters könnten den sprttchwdrtlkhen Titel 
führen, welchen er vorzugsweise dem Einen Mantcktück gegeben: 
Mit der Liebe Ist nicht su scherzen. Scylla wie Cha- 
rybdis wollen hier nur die Flamme in dem vielgewandten schlauen 
Uljsses anfachen, aber sehr gegen ihren Willen lodern sie selbst 
auf in brennender Liebesglut und erhalten so die schwerste Strafe 
des Betruges dieser Art. Ulysses verlässt sie, obwohl gegen Neigung 
und nur durch Gewalt güzwufjgc'ii. Demi auch ihn hat die Liebe 
schwer verwundet, aber da er enist und ehrlich auliugj koiiiini er 
noch 80 leidlich davon. Dies das positive Element in dem an küh- 
nen und freistreichen, aber doch immer feinen Scherzen überreichen 
IIui>]üri. Groäaartig komisch sind besonders die roi^s'-n zu Anfang 
und Ende, vornehmlich der Gracioso AUeo, welchen Juan Rana 
spielte, g.ö52,2K;627,lH: 

21 
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Aunqui fO itn Juan Rana^ 
Mirm que no ii nadar. 

Pelliccr, Tratado sobrc la Comedia cn Espaua, nennt ihn II, 28: ^aqucl 
Davo de sii edad"^, und II, G8: „Iii Coniodiantc raas graciüso, rjuc 
conociü Kspatiu. Fhuecid cn ticiupo Uo Felipe III. y IV., cd cuya 
Corte gozo de oMraüos uplau.'-os." 

Das Fischcridyll (Fgloga piricatoria) ist anfgefüUrt, wie es scheint 
im Freien, vor der Königin Marlana (Maria Anna) und deren Stioftoehier 
Maria Thoro.«a, also vor 16^0, denn IGöÜ ging diese Prinzessin nach 
Frankreich als Gfm.dilin Lnd\vi!j;'ä XiV. Frwälmt wird aber .schon 
der Tochter der regierenden Köni;^in, der Inlaniin Margaretha Thi rcsa, 
nachmals vermälilt mit Kaiser Leopold I., geboren 12. Juli 1651*). 
Unser Stück fallt also zwischen 1G52 — IßoO. Und da in diesem. 
ZnsammenbaDg der Infant I*hiUpp I^ospcro nicht hätte «uflgelisgon 
werden kJinncn, wonn er schon gf^lebt hättC) SO ist CS auch vor 
November 1657 aufgeführt, ^^e < I er Philipp Prospcro geboren ward**). 
Die beiden erlauchten Zuhörcrinnen werden S.542,2Ki618, IQ auf 
folgende seltsame Art sosammcnbachstabirt. Mariana: 

.««e eompoM 
De dtidad dt pa* y guerm; 
Puea Dinnn d nnmbre aeabHf 
Sicndft Marte qukn la empietüf 
Piimcro y ultimo nrrnfn 
Daiulo los dos: de man^d 
QuCf iumando ä Marie cl Mar 
f ä Diana tt Ana, tnelerra 
& nomhrt de Jf dr-y-Ana 
ImperfOMM «audeneta»! 

Maria Hieresa aber: 

£1 «qjittiwid m Bu prindpio 

Con et convicne; mos echa 

Por oira parte, acabando 

En no $i qui eata i<raa (Tborosa). 

Dies bildet den Ucbergang , um auch noch Margaretha Theresa anaco- 
bringen , indem nun xwei Theresen statt ehier nicht sonderlich* ge- 
Bchiclit yeiglichen werden: 

AI ya tieria Uarparita, 
Tan tinda eomo «Sa menM, 

Vo la prentiS para et e<uo 

I.l filn'^nitö de perla. 

So wird denn auch die Küaiigia mit der Königin der Flor, der liose^ 
TergUchen, S. 542, IK; 61$, lU: 



*) 8. LudoUTi ScbftnMhnd, Tb. m, 6. 76. 
8. LnddUTt Sdiftobihiie, Tb. HI» 8. S48. 
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. . bien wnno 
La ro$a, dd. prado reina, 

wahrend die Infantin Maria Theresa sich mit dfi Kin;:'>lblurac bc- 
gDücrcn musH, womit sie aber, des Wortspiels*) wegen, bosser eu- 
frieden sein kann: 

I. i m aravilla, dcl prado 

Iiifdutn . . . 

Endlicil wird noch (kr König selbst mit bescheidener Ehrlurdit ange- 
deutet, S.&42,2K;G18,1U: 

.,£1 Apolo detiOM vallet, 

Ptus ccimo euarto planeta, 

Pvif mn^ qrte sc cmhnef, no Kay 
Trage en quc no nsplandczca . . . 

Die Fonnp, als Tiertcr Planet nach dem ptolemäischcn System, ist 

häufig das Vorbild König Phiiipp'.s des vlortoii. 8. za ManaDas 

abril 7 mayo (Nr. 7) I,6d7,2K;iI,282,2U. 

S.544,1K;619,2H: AI ekufatdetet 

A la emofa/ 

Dieselben Worte brauchen die vom Sturm bedrSngten Schiffer in £1 
mayor encanto amor 1, 283, IK; 390, 2H nnd Hado y divisa 
de Leonido y Marflsa II,602/2K;IV,3?G,2H. 

S.546, IK; C21,2H: ..Dos deklnda de l 

Vcrgl. C«5falo y P(jcris IV,GC3,2K;III,499,1U: ,,So)j (jigantedcla 
leg n a. A g r a d c c c r y n 0 n m a r 111,6, 2K; 11,599,211 : . . Mffrmncr- 
tos de la lirjua. El gaiau faotasma 1,315,2K;1, 29ö,XH: D03 
liornanas de la Icgua.., 

&.5I>2|1E;62G,2£1: Que ä quc npenas U nUqut 

Le aulque pcnai. 

S. ZU La vida es sueno (Nr. 92) I,1,1K;I,1,1H. 
8^554, 2K; 629, IH: .,Vm matina taraiea.., 

VcTgl. über dies theatralische Ungeheuer Pellicer, Tratado sobre la 
comedia I, 257. 

S. 2Kj 030, III: Teniu una dueiia una enana 

Tn ese « virjo, y no he de oMe. 

Komisches Ciüit der nie bccntliglcn AiR-lcdote in Dicha y dcsdtcha 
dci norabrc, z. Ii. Iir,492,2K; III, GOS, :;1I : (\'i<iba una äueiia 
nna e^iava. Es schoint aith tlicö auf ein Ilofgcscbichtdieu zu 
beziehen, dessen Sinn und Salz wohl Zur uns jetzt verloren ist. 

•) Vwrgl. El Frfnripc constante 1, 272, 2K; 1,254,311 und zu El hijo dcl 
Sol, Paeton (Nr. 87) 11,417, IK; IV, 177, 8H. 
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- 81. La fiera» el rayo y la piodra. (Die Waldfrau, der Strahl 

und der Steio.) U,I7dK;II,483H. 

Es ist auf Befehl' der Ifaria Theresa za einem hohen Geburt»-' 
tage als Festspiel geschrieben, S.211,2E;509,2H: 

Lo$ anos, que mandästcis 
Quc aplauda nuettro afeeto . . . 

Envüliut werden daselbst dieselben Personen, wie in 1.1 golfo de 
las Sireuas. AläO ist auch un^er Drauiu zwischen 1652 und 
2U setzen. 

Die Ausführung können wir nur mittelmässig nennen, nicht so 
gut als in El mayor e neun tu amor und nicht üu .sthleclit als 
hl mehreren der 8j)aicren. Es ist viel 'iiieaterpracht: wir selicn die 
Grotte der Parzen, die i^clanicde des Vulkan, Venus liocii auf 
ihrem .Siinu! thronend und unter ihr Eros und Anteros auf 
Wolkcnsitzen, und Aehnliches. Aber der Entwurf ist überaus tief- 
sinnig. Die drei Namen, La fiera (die Waldfrau), el rayo (der 
Strahl), la piedra (der Stein), bezeichnen drei Wirkungen der selbst- 
süchtigen Liebe, des Cupido. Vortrefflich in Verbmdung gehraclit 
.«ind dabei die zwei Mythen ans Ovid von Anaxarete (Mo tarn. 
XIV, 698), welche, ein den iphis entzündender Blitzstrahl, aus 
Lieblosigi^eit zu Stein wird, wie der Donnerkeil das Produkt des 
Strahls Ist, und von Pygmalion (Met am. X, 243], der durch Liebe 
die Steinbildsaule zu einer Jungfrau beseelt. Die Waldfrau ist 
auch durch Selbstsucht Andrer um ihren angeborenen inenschlicbeii 
Adel gekommen, gewinnt ihn aber durch Sehte Liebe wieder. 

Am Schlnss ist etai Nadispiel mit Tanz und Gesang, worin 
auch Fortuna auftritt Dies erinnert an den Fortunatus des 
Thomas Decker. 

S.179,1K;483, IH:.. Los ri»oo$ posira, eleoa Int eiptimtt$ . . . 

Klopstock: Wie heiigt sieh der Wald! Wie hebt sic/i der Strom 1 

S. 184, 2K; 487, 2H : £n efeeto «o hmj fi s c n l 

Como la pfnpiii C'Uirii nrin. 

S. Anmerkk. zu D. Quixotc II, Kap. 19. In Calderon's No hay 
burias con cl amor III, 109, IK; II, 319, 211 bildet die Zofe, um 
ihr gelehrtes Früulein zu überbieten, das Femmmum: Y ser fiscalct 

de tu voz prometo. 

S.191,2^49a,2H: Porque hay ^ultn prmima 

Que f9 rtficio (l que es ing^nio, 

Sin iittndci qiie el estudio 
De un atie noble es empleOg 
Que no desluce Ifi snnr^re. 

Eine von den wenijo^en Stellen, welche ihre rechte Bedeutung aus 
persönlicher Beziehung erhalten. Calderon war Maier, schrieb einen: 
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Tratada, defendiendo la Kobleza de la Pintura*}, und ergriff auch 
diese Qdegenheit seinem Publikum dnzuseiiarfen, dass das Ausüben 
einer edlen Kunst dem adligen Blut wohl anstehe. 

S.197,2K;498,2H:2Vn«<i lAttima de m(, 

• Que »Oy nino y tolo, y nunea «i» tal m« «i 

8. SU Luis Perea el Gallcgo (Nr. 49) IV, 397, 1K;II,447, IH. 
S.m>2E;50ö,2H: 

£» Aoitnoiifii, 

Porgue aqu( hatta la» gti^ai 

Diese vortreffliche Stelle hült schadlos lür manche Schwachen des 
Drama*s. Schon in der Odyssee VI, 44 heisst es: Heiu-e heständig 
Br&kt 9ich wolk&doa, und hdL umfltesat Um der Schimmer. **) 



• ✓ 82, La pürpnra de la rosa. (Der Pnrpnr der Rose.) 

n,162K;II,673H. 

Auijgfefiihrt Eur Feier des pyrenSischen Friedens und der Ver- 
mShlung der Infantin Maria Theresa mit Ludwig XIV. Der Helraths- 
contrakt ward ratificirt au Madrid den lOten December 1659.***) 
In diesen Tagen noch, im Beisein der Königsbrant, ist die Loa und 
die Fiesta de saranela selbst aufgeführt. Es ist dies das erste Drama 
in Spanien, worhi Alles gesungen worden, wie ausdrücklich bemerkt 
wird, S. 165, 2K; 676, IH. In dem Vorspiel (Loa) haben wir eine dich- 
terische Beschreibung des Friedensschlusses (S. 163, 1.2K; 674,1.211) 
tind eine dergleichen der Brautbewerbung (S.163,2K; 674,2.311), wobei 
sehr dringend, ubiM- wülil vergeblich, eingeschärft wird, wie beide Dinge 
franz unabliän^^i;^ von chumder betrieben worden 'vviircu. Freude und 
Trauer als alle^^orisclie Personen ötreiteu mit einander über die vor- 
Bcbiedr-nen Gefühle Spaniens bei der nahen Trennung der Inlaiitin. Das 
Stück selbst behandelt den Mythus von Adouis nach Ovid, Metam. 



•) Vergl. zu. Kl pintoi de su deshoura (ISr. 31) IV, 71, 1K;IV', 72,3H. 
**) Vergl. ThomM Aquiuatis Samina I, 66, 3: ..Convanieiifl ftait ut «tiam a 
prindpio coipoxalts gloti» induMtretm in aliqtio corpoie, qnod eltam « prin- 
dpto fMrit «bwiae Mxvitate ooTrupHonl» «t nmUbUitati», at totoliter lueidtuu, 
tieai tot» creatnra coiponlis «xspectator poit Muireetionam fninram. Et 
ideo Ulad coelum dicitur empyream, i. t. igneiuil, Bon ab ardore, aed a 
splpndort ** [Xtixt] 3" tTtidiSQOfuv alyii^)* 
s LadoUTt Schaubabnv HI, 1074. 
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X, 508. Es sind darin 211m Theil feine «llegoriscbe Züge, aber die 

Sprache ist übersart, weicUieh und ihre Kraft wie gebrochen. 

S.16a,2K;C74,2H: ..Siendo de la paz, bim emo 

SaerOB trU de tu igUeia, 
EdetiätUeo y seglttr 
Lot brcuot gue toe tuttentan. 

So kehrt der Dichter hnmer xxl sebem ersehnten Ideal corüelc, zur 
vereinten Anstrengung beider Arme, des weltlichen und geisüichen, 
(Or die Erholtong der allgemeinen Ordnung und des Erdenglttcks. 

S.166,1K;675,3H! iAy, Vuiyo, 

Co» 911/ fiteUidad pientat 
Que una fietta ee ditponti 

8. £u Lances de amor y fortuna (Nr. 27) I,171,1E;I,42, IH, 
Biese Worte sind • übrigens an die Menge geilditet, welche im 
Kleide eines Karren auftritt („el Vulgo, vestido de loco''): das ist 
arlstophaneisch und eben dcsbaib nicbt volksschmeichleriseh. In der 
Tbat batte der Dichter hier viele und sfliwere Kiicksicliten zu l»cob- 
aclUcii, und es llisst sich so erst veisifhcii, wie .sein "Widerwille 
gegen seine weltlichen dramatischen Arbeiten albnühlicb immer mehr 
wuchsen musBte. 

S. 166, 677, III: ro, pu, vivo iman M blando 

Unreal norte de tu voz, 
Pude en tu amparo Uegar ■ 
A tau fdice oca%ion. 

Das oft gcbrnnclite Bild tritt au dic-er Stelle in das dcnth'chstc Lii ht 
durch Ilinziüiiguiig des Wortes iman. Sonst El Purgutorio de 
San Patricio I, 51, IK; 1, 150, IH: Norte i'ocal mi voz jpodrd 
guiarte, La puentc de Mantible 1, 131, 1K;I,210,1II: Un norte 
vocal serdn. Argi^uis 7 Poll ar CO I,389,2K; 1,446,311: .. ]'inieron 
por d norte de las voces. Apolo y CHmone Ji,r);;l,2K; 
IV, 168,111: Del boreal norte Uuuiado Apenas la onila tooo,,, 
Vergl. zu La puente de Mantible (Nr. 68). 
S.170,1K;679,2II: ,0 «, vtltto Diott 

Vcigl. Cl mayor cncanto anior I,20C,2K; 1,402,111: .,La garsa, 

que velera Los pielagos sidcö de olro ikincnto» 

S.176,1K;63^,2U: Dien ciinio hijn ,1 c venino 

De Iva que etUran por un lado . . . 

S. D. Quixote I, Kap. 37, und Ideler's Anmerkung lid. V, S. .n«;. 
Daztt folgende Stellen aus Calderon. Kl macstro de danzar 1,620, 
2K:ll,8H,lü. El flitio de Bredd I,249,1K; I, 121,111. Las armae 
de la hermosura IV, 469, 2K; 111, 206, SIT. El Conde Lucanor 
lI,491,2K;UJ,4ä9,2H. Vergl. PoUicer, Tratado sobre la comedia 
I, 261. 
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Deiuelbeii Mythos von Venns und Adonis hat Lope de Vega 
weit früher für die Btihne bearbeitet Sehen im Jahre 1603 netmt 
er im Veneichniss seiner Dramen Adonis j Venu8| gedmekt ist 
es erst 1622 im sechssehnten Theile der Cknnedias*}. Diese Tra- 
gödie ist dem Don Rodrigo de Silva , Herzog Ton Pästnma, an- 
geeignet. Lope beklagt darin den friiluseitigen Tod des Vaters des 
Herzogs ond verspricht ihm, dessen Grosstliaten in Flandern zu be- 
singen. Die Sprache in dem Schauspiel selbst ist erhaben und bilder- 
reich. Zu Anfaog sieht man deii Tempel des Apollo, und der 6ra- 
doso macht allerlei gute Splisse mit dem Orakel, wozu Anekdoten 
aus dem Athcnäus und der Antlioloj^ic benutzt sind. Ei hat z. Ii. 
einen lebenden Vogel in der llaiiU, und sagt: 

FregtuUarüe si estä 
vkfOf $i dUe quc s(, 

te dirif qu€ €$ mu«rfo ya. 
iSI tM tf^m, que e» mterto, 

anltnrcle entoma yn, 

dieieiidi> «y«? no acfit<^, 

y q\ie e$ au oiaeuLti inciertn. 

Apollo ahor weist derlei Ungebüluliclikcitcn mit grosser Würde von 
sich. Ilüchist uiifTallend sind in der Folge die moralischen Disputa- 
tionen zwischen Cupido und YeniL". Nimmt man sie so sehlicht liin, 
so stören sie die Einheit der Romantik auf das inivcrzeihlithste; aber , 
sie schönen nicht ohne naive Ironie, welche, vielleicht dem jungen 
Dichter nnbewQsst, ein keckes S;;iel mit den damals h&iifigen Ge- 
wissensfragen der CSasuistlk trieb. Wenigstens ist das ganze Verhult- 

*) Decima po\t:i rarl*^ <lo Conipdias. MadiiJ, Yin'la do Alonso Martini, f.opo 
scheint bei Hi r.-msL' iIx' gerado dieses llandt s überaus zoriiiir-, wi gon dos 
L'jidanks, mit weiidiim er sich behandelt glaubte. Schon das Mv^iu»: „Qul- 
trasdam enlm eanibiui flie InnAtum est, nt non pro foritate scd consue- 
tadine latrent. geneea d« rem. fort." t«igt di«8, und in jedem S«ti des 
bitter Iconüicheii Prologs sacht er seinem gepressten Heizen Luft su macben. 
El ist da ro lesen ein Dialog zwischen der Sdituibflhne und einem Fremden: 
pFramder. Aber sago mir, Bühno, warum bat er so viele geschriobon? 
"Wat c<5 Sucht nach liuhni ursd eitler Elm« oder nach dorn Gewinn. dr«r 
<iarauä bcrvorfreht ? — Schaubühne. Du bist unverständig und vor\vii/if^. 
Hegnu^o dich damit 7\\ wissen, dass es durch sein oder der Zeit Unglück 
so gukumuieu , und b< dt nke was Ovid in der dritten seiner Trauerelegieo sagt: 
Ufctora quia no$»ei, fdix H Troia fübadf 
Pul^Uea vtrbdU per mala faeta via ett" 
Uabtigana nennt Lopo den Adonis mit nnier den aacba Dramen dJeaes 
sechszebntaii Thefto, welche er mit Sorgfalt verfaaat habe: 1) M i ra d d qu ion 
alabays. 2) El Persco. r^) El L.iborinto. 4) Los Prados. r>) El 
Adonis. 0) Feliaarda. „E»iia de anerte eseritas, que paroco qne se 
dctuvo en ollas>^ 



Digitized by Google 



328 



Mythologiflche Festepiefo 



Dias der YeniiB mm Gapido vom Anfang bis zum Ende wnnderUch 
Bcb^zh&fk gehalten; und am SchlnsB, wo Venus den Tod des Adonia 
beklagt, haben wir folgenden liberons freien Bchers, der in späteren 
Zeiten, wo der VoUoiglaabe in Abnalune gerathen, schwerlieh auf 
der Bülme wäre geduldet worden. Aber die Stelle beweist, wie un- 
gerecht und falsch man jetzt oft die spanische Censur unter Philipp If. 
und Philipp IIL beurtheilt. 

Vsirue: Ta que mi Aäonis qwrido 

tt nnuert», y tu rp/o wngre 

te ha vudt» m aquaios flftres, 

fio CM Jmto qne amor tnUe, 

To me (juiero rfcnjer 

entre Im^ Mnnjiu VesUtlan. 

So ine basqucs infut, Cupido. 

( vt'ipo: Yos Moi\ja? (J'je disparatel 

Quando yo fuere T¥ayle, rnadre! 

Madre, quando yo fitere FrayUf*) 

Uebrigens hat Lope den Mars, welcher bei Calderon eine Hauptrolle 
freilich nicht zu seinem Vortlieil spielt, gar nicht. Apollo ist viel- 
mehr Ursache do?« Todes des Adonis, und mit dem letzteren ist der 
Mythus von Aiulaute und Uippomcnes vereinigt. 



83. Fortunas de Andr<5meda y Ferse o. (Schicksale der An- 
dromeda uud des Terseus.) III,219Kj II, 63111. 

Diese Oper zeigt, bis zu welcher YoUlLonunenheit das Maschinen- 
wesen damals auf der spanischen Bühne gediehen sein musste, im 
Gegensatz gegen die Einfachheit des altenglischen Theaters. Ja 
selbst jetzt, wo auf vielen enropSbchen Bühnen das Aeussere das 
Hauptaugenmerk ist, möchten sich schwerlich die Helden zu so hals* 
brechenden Wagnissen yerstehen als die sfaid, welchen sich der 
Perseus des Calderon unterzieht. 

Alit 1. Perseus als junger Bauer mit sebier Mutter Danae 
als Bäuerin hlUt sich in Achaja auf, das vom KSnig Poljdelstes 
beherrscht wird.**) Der Jüngling giebt Zeichen sehies hohen Sinnes 
durch Beherrschung des gemeinen Volkes. Neidisch hierfiber enShlt 
ihm einer, während ihn die Andorn festliulten, er sei in einer Kiste 
mit seiner Mutter ant dorn Meer angeselnvonmicn und bei ihnen 
gestrandet Voil Schmerz fragt er die Mutter, welche nicht wägt 

*) Aebnlidi bei CddOTon E10r«oPflDcip« d6F«z n,8öl,8K}II,350,lH: 

iMUayn, que Ut he tanadot 
iQuiin en dot d(a» ereyera 
Que yo tra Santo? 
Kach der Altan Fabi*! war auf der eyldadiaehen Insal Saiiplim. 
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ihm etwas zu entdecken. In der Einfamkcit trösten ihn ferne Stim- 
meo nntl beruhigende Musik. — P alias und Merkur schweben 
in einer Wolke Iterub, und entsehliessen sich) der Jnno zum Trotz, 
dem Perseus seine Abkunft wie im Traume za enUiüllen imd ihn auf 
sein Schicksal yorzubereiten. 

Der König Polydektes auf der Jagd« Zu ihm Perseus und Da- 
oae. Dann Phineus, Veiter der Andromeda*), welcher kommt 
das Orakel des Jopiter in Achaja zu hefragen , wie ein Seeungeheuer, 
das als Landplage SicUien**) TOrwOstet, besiegt werden könne« Der 
Hochmnth der Eassiopeia, die ihre Tochter Andromeda fiir schö- 
ner als Venus und die Nereiden erklärte, hat den Zorn dieser Göt^ 
tinnen gereizt, welche deshalb das Ungeheuer gesandt haben. Li- 
dort» kuninit in iilmlieher Absicht aus Afrika zu dciii Orakel, da 
Medusa, von Keptuii im Tempel der Minerva überwUltigi , di' 
Güttin so beleidigt hat , dass zur Strafe ihre schönen Haare in 
Schlangen verwandelt .sind nnj die lUicke ihrer Bchönen x\uge« ver- 
steinern. Dem Porscu.s schwebt es vor, es .sei ihm aufbewahrt beide 
Länder von iiiren Schrecknissen zu befreien. Da ers( heint Merkur, 
als jagende Andromeda verkleidet, und lockt den iiim folgenden Per- 
seus in die Grotte des* Schlafgottes Morpheus. — Oben im Him- 
mel erscheint Pallas mit der Zwietracht im Kampfe, Juno hat 
dieser bis jetat im Oiymp ihren Sita erhalten. Palias stürzt sie aar 
Erde hinab. 

Akt 2. Perseus in der Grotte des Morpheus'*^). In hellem 
Schlafe erblickt er in schwebenden Bildern seine Mutter als Fürstbi 
mit ihren HoffirSulein und einer Duena in prächtigem Gemach einge- 
schlossen. Ein Goldregen strömt von der Decke unter bezaubernder 
Musik; während dte FrEulein und die Duena gierig und Bpasshaft 
sammeln, steigt Jupiter als Cupido gekleidet auf dem AUkr Uund). 
Die Friiulüiii entfliehen. Perseus will seine Mutter Danae schützen 
und ruft — da entschwindet die £r5cheiuung und die Grotte; Per- 
seus findet sich allein auf dem Felde, Zu ihm seine Mutter, danu 
der Gracioso Bato. Sie fragen diesen nach der Antwort des Orakels« 

Bato: Jupiter antwortet — Beidk: W<m^ 

Bato: Zirei erschreckliehe Qexr.hickim. 

Brii^F: Welche? Bato: F.ine weiia ich mcht mehr, 

Düdh die andre auch nicht besser. 

Da ich sie nun Kuch gesagt. 



•) Nach der Falnl ihr Oh»»fm. Bruder des Cepbeus. 

N»ch der JFabel Aethiopien, wo Oepheus König und Kassiopt^ia Königin 
warwD. D«r Falffn, auf woldim AndroiMda au&gos«^ wurd«, lag uacb 
den Alten in der Bucht bei Joppe in Syrien. 
**) Gebildet ntiA Ovid*s tf etemorpbospn XI, ftOS— 649. 
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Vfül iA ffe oucA Andern BOffen, 

Denn et gdlt doch nichts darüber 
AU Htcnn §o ein Narr dm andern 

Mit dfn nt'u^tm Nv^'i'jl'citcn 
Neuerdiinjn zum Jkstai hat. 

Der Ausspruch t!cs Jupiter an Pliincus lautet : Andromeda soll dem 
Ungcbeucr geopfert werdeu; an Lidoro: das Blut der Medusa wird 
beide Uebol heilen. Von Lidoro, der friihor um Danae geworben 
hatte, eriulirt l'oljdelites iNamen und Stand der Danae und des Per- 
seus. Er Dimmt sie an seinen Hof. — Die Zwietracht tritt auf; 
Jano lässt sich ku ihr auf die Erde herab und giebt Ihr einen 
Zauberstab, damit in die Unterwelt zu steigen nnd die Furien her- 
aufsuholen. Es geschieht, und man erblickt den Tartarus mit all 
seinen Schauem.*) Die Furien versprechen, der Zwietracht zu folgen. 

Sicüien. Fhineus yerschweigt aus Liebe zur Andromeda den 
Befehl des Orakels, dass sie geopfert werden solle. Sie begegnet 
ihm mit entschiedener Verachtung, wefthe er ertrügt — Küste von 
Sicilien. Ferseus, den Polydektes mit Flotte und Heer ausgerüstet 
hatte, gestrandet, allein. £r erblickt Andromeda auf der Jagd nnd 
erkennt das früher gesehene Bild. Krwachendc Zärtlichkeit Beider, 
riiiiiciis lauseht. Aus Eifersueht yeikiiiiditrt er den Ausspruch des 
Oiakels. Dikj Vuik verlangt d 'n Tod der Andromeda. — Ferseus 
tleht zu den Göttern. Die Stimme Merkur's, iu der Fcnic singend, 
trüstct ilm: 

Liebe, huffe und vertraue. 
Mit L'nrecht würde, 
Wet iiegt ohne viet Oefahren, 
Sich Sieger nennen. 

Dann giobt ihm der Gott zum Schutz gegen die Medusa seinen 

geflügelten mit Schlangen umwundenen Heroldsstab, und Pallas den 
blanken Spiegelschild, worin Medusa ihr eignes Antlitz erblicken soll. 

Akt ;5. Afrika. Persens mit Dato. Liduro weist dem .lüngling 
den Sclaeckensort, wo ^kdusa jetzt schläft; ihre beiden Scliwestcrn 
bewachen sie unter wunderHchem Oosan?. Persens b^^rührt diese 
Zwei mit dem Schlangenstab. Sie onlschlummern. Medusa tritt \ or, 
I^erseus zeigt ihr ihre eigene Gestalt im Schilde, sie flieht. Kr 
schläirt ihr den Ivojjf ab. Aus dem Dliit erwa'clist da?? ^reflMfrelto 
lioss Pegasus. Persens besteigt es und uimmt den Dato, der dcu 
Medusenkopf tragen muss, mit hinauf.**^) 

■ 

*) kneh di«80 ganz« Scetie iBt nach Ovld*s Ustamorphoaou IV, 4S9. 

'*) Nftcb d«r iat«n Fab«l «nttprAng swar an« dem Blute der lleduM dai Flflgel* 
ross PegasiMy aber Belleiopbon erhielt es, nicht Peiseua. Indesi hab«n 
uuch aiidro romantische Dichter es dem Letstereo nir Befteiang der Andro* 
m«da geliehen. 
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SicOien. Andromeda, von PhiDens und dem Volk anf die Klippe 
im Meer abg^efliiirt, wird dort allein g^elaesen. Seclu Meerweib er « 

in Blau und Gold gekleidet^ tanzen im Meere van sie hemm and eingcn 
vor Freude, dass der Trotz der Mcnselion gebändigt und die mccr- 
ent^prossi'iie Venus gerätlit Ist. Bei den Klagen und Bitten der An- 
ilrumctlu bleiben sie taul», entkleiden sie, und binden sie miL Ivetten 
an ein Felsenstück. Andromcdu gewinnt ihren Stolz wieder und 
bittet nicht weiter. Als sie allein ist, trüsict sie das Echo. Da 
erscheint das grüsslieiie Meeningehcucr in der »See, aber ebenso 
schnell oben iu der Luft der lietter Terscus auf dem Pejzasus. Er 
lässt sich in das Meer hinab, und känii)ft dort mit dem Suethier: 
Andromeda, zärtlich besorgt, will ilm davon abhalten. Das Thier 
erhegt dem Helden und erstarrt vor dem Kopf der Medusa zu Stein. 
CepheoB verlobt seine Tochter dem Perseus. Lidoro kommt ans 
Alrika, aus Anhänglichkeit an Perseus; zugleich steigt Juno vom 
Himmel herab. Zu ihr die 2«wietrac]it, welche den letzten Versucli 
macht das Glüclc des Perseus zu stören. Phioeus will den Uetdeii 
entechen; da erscliieset Lidoro den Meuchelmörder. Juno und die 
Zwietracht staunen in ohnmKchtiger Wuth, als sich der Himmel 
öflhet: alle Gotter prangen oben in ihrem Glans und ihrer Seliglteit, 
und Jupiter, in der Mitte in einer Sonne leuchtend, erldärt den Per- 
seos für seinen Sohn. Mit MusIIl und Freudenruf schliosst die Oper. 

Fortunas de Andromeda y Fers eo, de D. Pedro Calderon, 
Ist suerst gedruckt im Jahre 1668 in: Parte veinte y una de Come» 
dias nnevas escogidas. Es seheint mir nicht unwahrscheinlich, dass 
das ganse Stflck eine AnspU hing cntbiüt auf den berOhmten Sohn 
Pbilipp's des vierten Don Juan von Afrika, Sohn der Schanspielerin 
Calderona, geb. 1G20 gest. 1679. Er war der einzige der vielen 
natürlichen Sühne des Königs, welchen dieser ölTeutHch anerkannte: 
acioe grossen Taleute im Krieg und Frieden machten ihn dieser Aus- 
y.eirhnunf? würdig. Da unter der Juno nur die Königin reibst ver- 
fctauden werden kann, so würde das htück zwischen 1G44 — 1619 
fallen, wo Philipp der vierte AYitlwer war und das Oeliässige einer 
üifersiichti'.'-pn StierimiitLr keine persönliche Bezieltung haben konnte. 

Uns Verhältniss der Götter, der Halbgötter, der Klomcntargeister, 
der Menschen zu einander; die Hoheit des Mnthes nnd Geistes in 
dem verachteten Findling; endlich der frühere Gegensatz und dann die 
Vereinigung der männlichen und weiblichen Natur in Perseus und Andio* 
meda: dies Alles ist in unseim Werk yortrctTIich gedaclit und durch- 
geführt. Wir machen Kenner der Sagen von di'n l 'nil^^n -n bei raracci- 
SU9 und Anderen — oder noch be:säcr aus niiindÜchcr Üeberlicfcrung — 
sowie Kenner der Erzählungen des Kostathius von den Sirenen zum 
swdlften Buch der Odyssee darauf aufmerksam, wie Oaldcron, sicher- 
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lieh ohne gelehrteo Anklang und nur durdi natürliehes Qeftihl geleitet, im 
dritten Akt seiner Mednsa nnd seinen Meefireilieni gaos jenen .Charakter 
giebi «des Fleisches, das nicht von Adam, und der tliieriMthen Seele, 
die nidit Ton Gott ist*', jenen Charakter,, welcher die sagenhaften 
Elementarwesen weit nnter die Menschen stellt, so weit sie anch au 
Kräften und nat<lrli<^em Wissen Aber ihnen stehen. 

Unter den verlorenen Drünen sowohl des Sophokles als des 
Euripidcs findet sich auch eine Andromeda. Calderon hat den 
Inhalt im AUgcmciuco entlehnt aus Ovid'a Metamorphosen IV, 
610 bis V, 249. 

Schon hei Gclef^enheit von La pürpura de la rosa (Nr. 82) 
fimden wir, dass Lope auch in der Behandlung dieses Mythus un- 
mittelbar Calderon's Vorgänfrcr jrewescn. Lope's El Perseo, Tragi- 
comedia, ist aber meines Wissens zuerst gedruckt in dem dort er- 
wähnten sechszehnteu Theil vom Jahre 1622, und also wohl niehl ein 
Jugeiiil\MTk wie der Adoui». Lope beginnt ab ovo. Zu Anfang 
sehen wir die Danan in ihren Thurm gesperrt. Dann zeigen sich 
Jupiter und Merkur; Jupiter lässt sielt in der Goldwolkc hernieder. 
Hierauf erscheint die Zeit selbst personificirt. Jupiter be&ebJt ihr: 
^Bficke die Uhr um neun Monate voran^: 

Pon el rdox nueve nutet 
adttante. 

Eine höchst merkwürdige Aehnltchkeit mit Shakspeare's Winter» 
mSrchen. Beide Dichter haben gewiss unabhUngig von. einander 
dieselbe allegorische Figur ihrem Bedurftiiss gemäss angebracht und 
den Gedanken dazu ans den lüteren MoralitSten entnonunen. Der 
Spanier erbittet sich nur neun Monate. Wir werden dann nach 
Achija Tersetzt, wo Danae mit dem Kinde landet und der König 
sie aufnimmt Zwischen Akt 1 und Akt 8 verfliesst aber bei Lope 
manches Jahr ohne weitere Entschuldigung. *) Perseus tritt hier schon 
auf als JUngliog auf der Jagd (galan de casa). Bei Calderon ist 
er feurig und gebieterisch, hier idyllisch und aartsinnig. Er schant 
mit Schwermuth nach den Bergen, und schildert sie uns als 

Verdta montea de Acayu, 
qu£ eon la blanea arena etc. 

Nachher fol^t der Mythus seiner ganzen Länge nach, auch mit 
Theaterpomp durchgeführt, aber mit wenig Schmuck der Diktion. 
Nur der spasshafte Hirt Kisehi, ein häufig wiederkehrender Gracioso 
des Lope, Ist ausgezeichnet gut. 

*) Bekuintticii maobt Cervuit«s, D. Qai&9t« I, 4*^, dies 4«in Lope.vorzüg- 
üch 101» Vorwurf. 
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• 84. Geloa ann del aire matan. (EUermcbt aellMt auf die Luft 

tSdtet) ]n,685K;in,47dH. 

ZiuTst godriickt im Jabr 1662 in: Parte diez y nuere de Co* 
medias nuevas y oscuijridit«. 

Eine eigcuthümUehe Bearbeitung der Fabel von Ccphalus und 
Prokris aus Ovid's Metamorphosen VU, 796, mit welchen 
Herostratus, der den Tempel der Diana anzündete, als Lieb- 
liabor diT Nymphe der Diana Aura verbunden ist. Kr begeht die 
Tbat aus Kache, weil ihm Diana die Geliebte in Luft verdttchtigt hat 

Hin und wieder gegen das Ende igt die Sprache manieiirt, aber 
im ganzen Drama ist vortrefflich Aura angebracht, ab Liebesbancb 
imd Liebeafltistenif und im Ebizebien ist sehr zu loben zu Anfang 
Ton Akt 8 Diana mit den drei Furien. Megära sirait den Hero- 
strattts mit Wutb und Verzweiflung; Alekto die Prokiis mit Eifer- 
sucht; Tisiphone den Cepbalus mit Irrwahn, so dass er die Ge- 
liebte im Irrtbum mordet Die Scene zwischen Alekto und Prokris 
ist über Alles vortreffllcb. 

Uebrigens ist die Ursache, die den Herostratns bewog den 
Dianentempel anzuzünden, bei Solinus, Polyhistor cap. 58, ^ lesen. 
^Namque Herostratus, ut nomen memoria sceleris extenderet, incen- 
dium nobilis fabricae manu sua struxit, sicut ipse fassus est, Toto 
adipiscendae famac iatioris.'* Man vergleiche sie mit der Angabe bei 
Strabu XIV, 1, p. Otü; bei Valerius Maximua Vill, 14 j bei Flu- 
tarch, Leben Alexanders Kap. 3. 



85. La estatua de Prom< tco. (Die Bildsäule des Prometheus.) 

UI,32lKim,701H. 

Eine Prachtoper mit Tanz. Der zum Grunde liegende Gedanke 
ist so tief und genial, dass wir um so mehr bedauern müssen, die 
Ausführung demselben nicht angemessen zu finden. Zwischen man- 
chem Fiüplitigen, Willkürlichen, Manierirten und Dunkeln schimmert 
jener Gtiiaiike nur durch, wie die Sonne durch ein trübes Glas. Dua 
Stück niiisi^tc zum Geburtstu^^e der Kimigin Mutter fortijr goin; der 
Üfclitei war nicht in der rechten iSimuuung, doch konnte er diese 
nicht abwarten. Wer von uns darf ihm Vorwürfe maflu n? 

Akt 1 . 1* r o in e t h e u 8 , den Künsten , AVLs.sensehalten und dor 
Be?f ?i;uniii^' des Ilinimels lebend, in einer Grotte des Kaukasus, l.r 
riilt die iin rohen ersten Isaturzugtando lebenden Bewohner desselben 
mid seinen Bruder Epiniethcus, einen Freund de.-< Krie^^es und 
der Jagd, zusammen, ihnen die von ihm vcili riiL^tc Bildsäule der 
MinerTa zu zeigen, weiche er mit heisser Sehnsucht nach dem 
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ihm TorschwcbendeD Urbilde (geschaffen hat. Alle werden zur An- 
betmig hingerissen» und Kpiractbcus selbst irird der Göttin des 
Krieges^) untren und gelobt der Minerva einen TempeL Minerra 
in Gestalt eines wilden Thieres lockt den Promethens in ehie ein- 
same Beigschlncht, enthüllt sich ihm hier, und erbietet sich ihn für 
seine Trene mit welcher Gabe es anch sei su begnadigen. Prome- 
theus bittet die Göttin ihm erst die SchStse des Himmeb an seigen, 
damit seine Wahl das Würdigste treffen könne. — Bpimetheus, ebenso 
gelockt, schant die Göttin der wüsten Leidenschaften und der Ge- 
walt, Pallas; sie gebietet ihm bei Ihrer Ungnade, die Bildsfiule der 
Minerva zu vcmichten. Ein schrecklicher verworrener Zwiespalt 
herrscht im Gemüth des armen Epimetheus. — Prometheus indcss 
durchfliegt mit Minerva In solij^er ßeschauung die Käuoic das Ilimmcl«:. 
Er bittet um einen Lichtstrahl von dem Wagen des Sonnengottes. 
"Minerva p:i'Währt ihn; und mit ilim kehrt Prometheus iu seine 

GluLiC /illÜfk. 

Akt 2. Epimethcii.=; liat sich cntsrhlosseu, das Gebot der Püllas 
halb zu tliuiK Kr uill die Ilildsäule iur sich entwenden, aber niilit 
vcmichten. Da erscheint Prometheus mit dem »Sonnenstrahl, ;^iol)t 
ihn der Bildsäule in die rcclite Hand, und entfernt sich. EpiniclIioiLs 
hat erstaunt gelaust ht, jetzt tritt er hervor, das Bild zu nehmen; 
sieh, CS bewegt sirli, e«? spriclit, und schaut die Erde mit klaren 
Augen an, als liebliches Kind von bewusi^tloser Klugheit. Bei dem 
Staunen des Epimetheus über das Wunder ruft die Mubük in der Feme: 

Dieses ist ein sieqreirh Zeichen, 

Da.^i , teer ^yti■>hcit githl , drm TfiOW 

SfimTiie yiiJjl und Licht du- ."^ede. 

Aber die beseelte Bihlsaule ist nicht diu ewi.L'e Güttin der Weisheit 
in ihrrm absoluten Sonnt^idiclit und ihrer absoluten .Sonnenwärme; es 
iat ihr irdisclies Abbild, v.wixv belebt durch den Strahl von oben, 
aber mit jenem Feuer, das auf Erden wie rrzeup-n fo audi zer- 
stören kann; es ist Pandora. Prometheu>^ Avendet sich zweifelnd von 
ihr, und zwischen dem Jubel des Volks nnd den Feierklängen der 
Musik schallt schon aus der Ferne ein wilder Ruf: ^Kämpfe, Kämpfe, 
Walten, Waft'enl* — Die Zwietracht, aufgefordert von der Pallas, 
überreicht der Pandora, als Alle ihr huldigen, die goldene Urne mit 
den Verhängnissen der Zwieiradit. Pandora öffnet; ein didcer Rauch 
erhebt sich aus der Urne; bei dem allgemeinen Schrecicen ruft die 
Zwietracht: 

Da d<is Teuer ihr gestohlen, 
Scheint der Bauch euch tounderbarf 



•) Die.Ht« nennt Caldpron PnUas ond trennt sio fo Tollig von der Mtnwfm, 
d«»8 er lH»ide Göttuiocn als eutgegongesulzto KrüTU dMBtnUt. 
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Dann spricht sie über Ephnetbeiu den Finch dass er lieben 

solle und verschmäht werden, über Prometheus, dass er verschmähen 
solle und geliebt werden, and veisehwiüdct. Prometheus (lieht vor 
Pandora, sie folgt ihm, ihr J^pimcthcus. 

Akt 3. Apollo, Minerva und Pallas halten Rath. Apollo, 
der Sounenjxdtt, wird bestimmt sich in den Streit beider Göttinnen 
nicht zu mischen. — Prometheus vcrllueiit seinen Wniisch und die 
Gabe der Minerva. *) — Minerva richtet den Promcthous auf, doch 
in der Gestalt der Pandora, welclier er wieder seine Se^le zuwendet. 
£pmietheus, der sie anfsncht, wird von der wirklichen Pandora mit 
Yorwilrfcn abge\vIc?on. Cr entfernt Rieh. Prometheus schwankt bei 
den Klagen der Fandora swischen Liebe and Abneigung, ohne seine 
dgenen GefOhle erklären zu können. — Ephnetbeus fährt seinen 
Anbang zum Kampf gegen Prometheus. Die Zwietraeht steigt yom 
Himmel beiab, und befiehlt im Kamen Jupiter*«, die beseelte Bild**' 
sSttle, Pandora y an Terbrenntin^) und den Prometheus Im Kerker 
▼on einem Banbrogel aemag«:! zu lassen* Schon bringt man Beide 
gefesselt an die Strafdrter, und Epimethens entschuldigt sich hei sich 
selbst damit, dass, wer verschmäht liebe und in seiner Kifer.^ucht 
einen Andern geliebt sehe, nieht selbst handle, sondern die Loidcu- 
schaft in ihm. Da steigt Apollo in seinem Strahlemvagen liorab, ver- 
kiin(lii,'t seine Ver^a'buii^^ we^^en des Kanljes, und verwandelt den 
bot.'iubenden und vertln-tornUea liauch aus der Urne der Zwietracht 
in Lichtstrahlen. Pallae! und die Zwietracht entfliehen. Alle beseelt 
und bessert das neue Licht; Epimethens bittet den Bruder um Ver- 
zeihung und schlieBst sich ihm dienend an. Prometheus umannt die 
Pandora als seine Braut. Allgemeiner Gesang schliesst: 

Selig wer erlebt, 

"Wie da^ SrfJechlc iciid ztmi (iuicnf 
Vnd das (iule icird zum Bessern. 

Der Grund.Q:edanke in dic^-eni Werke scheint uns zu sein, jene 
drei Zustände des menschlichen Gosehlechts nach einander in einer 
Zeitfolge 7A\ symbolisiren, welche das Christenthum uns vorhält: 1) als 
nrsprünglichc Gerechtigkeit; 2) als Zustand der Sünde, der Knecht- 
schaft and des Gesetzes ; 3) als Zustaud der Gnade und der Freiheit. — 
Eine Tergleiehung mit dem Promethens des Aeschylus and der 



•) pir^cr Jluiiolog ist in den bei Caldcron seltenen droifü^igen jambischen 

Assonanzen geschrieben, und von hinrcis!;ondcr Gewalt 
*) Di«t0 Beda voll Voth und OiiatBilatüi anapästitchen Aiseiianzen geschrieben, 
efn Zeichen, wie itditig Oalderon den Sbui des Teismsasses Ittlilte. Z. B.: 
..AiiOdo verduffOf fue Aom&rimlo y feto* 
8u eoraton de^pedaee de dia, 
Crictndo de noehe otro iguat ecraum. 
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Pandora unseres deutschen Mebteis Grothe würde , so fruchtbar sie 
auch sein, kannte, doch hier zu weit lUhreu. 

Das Drama gehört au den späteren des Calderon, denn es ist 
für den Geburtstag der Königin Mutter Anna von Oesterreich ge- 
schrieben, also nach dem Tode Philipp's des vierten, nach dem 17ten 
September 1665, und wahrsch^nlich während der MinderjähriglLeit 
EarPs des zweiten. 



86. Apolo y Climene. (Apollo und Clymene.) II,509E;IV,151H.*) 

Ueber das frühere Yerliültniss dps A])ollo zur Clymene 
schweigt die gewöhnliche Mythologie. (8. die Ausleger zu Uvids 
Metaniorplioscn I, 750.) Bei Caideron ist Clymene Tochter des 
Aduict unil wird aus Furcht vor einem Orakelspruch, wie Sigismund 
in La vida es sucno, fern von dem Umgang mit Männern er- 
zogen. In diese Clausur wird Apollo von Jupiter hinabgeschleudert.**) 
Die falschen Mittel, angewendet um das 7jiküuftlge Uebel abzuwehren, 
müssen es herbeiführen. Und diese Ansicht ist in keinem andern 
Drama so gedrüngt ausgesprochen als hier, S.öl7,2K;157,2H: 

iCuän en vano wUelia 
El corto diseutto nuestro 
Enmendnr de la$ eitrellas 

Los in flu im. prirs ^a» mrdUii, 
Que pune para imyfilitios ^ 
Le airven pam utranias' 

Dann hat Caideron damit die Liebe der Clyti-^ zu Apollo aus Üvid's 
Metamorphosen IV, 256 und den heimlichen Umgang des Zephy- 
rns mit Flora aus Ovid's Fasti V, 195 in Verbindung gebracht, 
* indem er Clytie und Flora unter die Umgebung der Clymene setxte.* 
Das Erwachen der ersten Liebe in der Wxw&i der strengen Jungfrau, die 
nnigeben ist von schon schmachtenden Dienerinnen, macht sich gar an- 
muthig, da allmählich und unbewtisst die Hauptsache verscliwindet, nSm- 
lieh — der Wille. Das Zittern und Flüstern keuscher, doch inniger Liebe, 
die geistreichsten und sinnigsten Wendungen, durdi die Liebe hervor- 
gerufen, dies mit manchem Andern mag von der Bühne herab einen 
fehlen Sinnenreiz hervorgelockt haben, welchen Caideron in seinen 
spätesten Jahren wohl nicht gut heisscn konnte. Sonst liegt auch 
hier eine grosse Wahrheit vor Augen. Die Gesellschaft dieser liehes- 
iLranken Ho(iträulein wuriit gehehnnissvoll und ohne dass sie auch nur 

•) 'Uebersctzt von Adolph Marlin, Th. 2.* 

**) Die Stollen d r Alton hierüber sind gdMBBinoU von NataUs Com««, Mjthol. 
p. 347 (Ausg. Hanau 1619). 



Digitized by Google 



Apolo 7 ClSmene 



337 



eine Ahnung davon hat auf riymcnc, und die Bie umringenden Gei- 
ster der Sehnsucht und Lust erweichen ihr starres, jungfrüuhch festes 
Hers. Solchen Elnfluss hat Kähe und Gemeinschaft Auch die Vor* 
virrungen und Ver>vechsluDgen zwischen Clyinene, Clytie und Flora 
in der Nachtocene im Garteo, Akt 2, sind in ihrer Art so trefflich 
vie In den besten Intrignenstflcken. Dagegen sind die Charaktere 
der MSnner oder Gotter nieht sonderlich gezeichnet, und die Sprache 
ist durch spitzfindige Conceptos hinaufgeschraubt. 

Merkwürdig ist es zu vergleichen, wie die verliebte Flora des 
Galderon sich zu wenden weiss, und wie plnmp beschönigend dagegen 
Ovid's Flora (Fast! Y, SOI) sich mit ihrem Verhältniss brüstet: 

Yer erat: enabam. Z'^phyrus eompexit; abibam» 

liue^wrj fuffio. ForUor Hie /Wl.... 
Vim tarnen emendat daado mihi nonUna w/pttUf 

.fogue itMO «MMi eil uUa guerda toro» 

S.509,1E;151,2H: Apenat padH dedrlo, 

7 habri de dedrto ä ptnaB. 

,8. ZU La vida es sueno (Nr. 92) 1, 1,1K;I, ],1H. 
8.516, 2K; 156, 3H: «^Qu/ fiera la mos ineidta de. 

Bis auf einzelne Bilder und Worte Wiederholung aus dem ersten Akt 

von Lavidaessucüo. 

S.517,2K; 157,2H: Eaganm del ladron fiel. 

Koch mit einer Erklärung versehen El mddico de su honra 1,863, 
2K;1, 3öö,3H: ••Haciendo del ladron fiel, Enganar con la ver^ 
dad. Sonst auch Arg^nls 7 Poliarco I,388,1K;I,445,3H. Peor 
estä que estaba 1,233, IE; X, 108, 2H. El secreto i roces 
m,356,2K;I,423,lH. Primero soy yo ni,304,2K;IV,8,lH. 
8.519, 1^ 158, 2H: iVo it a quiromemeiä de. 

Es folgt ehie Aufzählung der ehizelnen Gattungen der Wahrsage- 
kunst, Über welche man sehe Seaeca den Tragiker | Oedipus t* 330 
fgg., und daselbst Delrio* 

S.523,2K;161,3H: r« « 

El »eereto & vootf* «ile. 

Anspielung auf das also frühere laute Geheimnis«. 

. . Animad o Bu ctnto ro , 
Vn Jövai , . . 

S. ZU El mayor monstruo los celos (Nr. 63)I,427,2KjI,482,3II• 
- 8.6^4, :^Kj 170,2H; c 

Dio» de dioaea, dislrU/uye 

7 dando ä Satuno UemUf 

Que frueüfique y feeimde . , , 
Bass Jupiter bei der Theilung des Alls mit den Brüdern audi seinen 
alten Vater Saturn' bedenkt und ihm die £rde zu versoigen zuweist, 

82 
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das ist wobl eher freundlich und l$blieh als iigendivie «n& der My« 
tliologie m reclitfertigen. Yielleiciit yerweduelte Calderon bei dem 
raselien ffinechreiben der Scliaiupiele dieser Art den Saturn mit der 
Ceres. 

S.537,1E;172|1H: ,.Que »oy ninO y Mio, 

T nunoa en ttü me vi. 

S. zu Luis Percz el Gallcgo (Nr. 49) IV, .397, 1K;U,447, IH. 
Am Schludäe wird als Fortsetzung augekiiuiligt: 



87. £1 liijo dei Bol, Faetoti. (Der Sahn der Sonne, Phaetiion.) 

U,414K;IV,175H.*) 

Nicht allein um die alte Mythologie kümmert sich Calderon hier 
wenig, sondern auch um seiue eigene frülierc Zusammenstellung. 
Im ersten Tlieile, Apolo y Climeue, war Clymene Tochter d^s 
Admetus, lüur iöt sie Tochter des Eridanus. Epaphiis liinge;jren, 
nach der Mythologie Sohn des Jupiter und der lo (Ovid Metam. I, 748), 
ist bei Calderon Sohn des A d m e t , und derselbe mit P e l e n s. P h a c - 
thou und Peleus lieben Vm i j die Thetis, und Phaethon irrt zu- 
letzt nur ab von der Sonnenbahn, weil er sieht, wie Peleus die The- 
tis mit Gewalt entführt. Zu Ende bespöttelt der Dichter selbst den 
ganzen Mythus und meint, die Narren werden es glauben, die Klu- 
gen aber die Gefahr des Hochmuths darin erkennen. Die mytholo- 
gischen Halbgottheiten luid allegorisirten Naturkräfte sind sehr lieb- 
lich, und der Charakter des Phnetlion ist mit einer in dieser Klasse 
UDgewi^imlichen Sorgfalt behandelt. Sein stolxer Sinn wird auf das 
hdchste gereizt und verwundet dadardi, dass seine wiridichen Ver- 
dienste und Thateu überali anfällig dem Epaphiis sugeschiieben wer- 
den, Phaethon ist nur ein halber Gott und nur vhi halber Mensch» 
ehi Kind des Ueberflusses und der Armuth, und eben dies bereitet 
ihm und der Erde Verderben. Epaphus dag^^ Ist gans Mensch, 
milde und gut, nur mit menschlichen SchwSchen. So Terschafft er 
sich mit Gewalt den Besita der iHderBtrebenden Gattin Thetis, und 
der Halbgott Phaethon, welcher sie liebt, findet statt ihrer den Tod. 

Auch hier wünschten wir die Sprache weniger Yom damaligen 
Modestil inficirt IHe Pracht bei der AuffiDhmng muss wahrhaft kSnig- 
lieh und bezaubernd gewesen sein. Bei der Schilderung des Sonnen- 
tempels ist Vieles entlehnt ans Ovid^s Metamorphosen 11,1^. 
S.417, lKjl77,3H: 

Famt* Yo, ^uc puedm «er ummoiui 
*) *üeb«iMtik fpn Adolpli Hutin, Tb. 8.* 
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Fompoi ku fue boy «ornftro« «et/ 
7 t&, que hoy putdet «er «omAnof 

Las fue «nm pompat ayer. 

Sur. Aprendedf flore; de mi 

Nunoa encajara tnas bim. 

Bat. So iodo se ha de gloaar. 
Calderon deutet hiermit anf geschehenen Missbrauch des Giossircns 
jenes alten vlelbeniitzten ThemaV Vollständig in La cisma de 
Ingla terra IV, 153, 2K; II, 22 211. Anspielung in Casa con dos 
p Hertas mala es de guardar I, 43, 1K;1, 142,2H; Sab er del 
mal y del bien 1, 157, 1K;T, 32, IH. Vergi. das ernsthafte Gedicht 
von Gongora über das Thema*) und die dazu p^ohörige Letrilla bur- 
leaca: La flor marayilla, wobei das aarte Woitspiei xa beachten: 
maravilla, Ringelblume UDd Wunder« 
B.424, 2K; 164, IH: d^uUres .... 

Que algtm tono ie divierta? 
Das Eioföhren der Melodien und des Textes uralter Volkslieder ist, 
eben weil es höchst menschlich und natürlich ist bei ücfgelu lulen 
OemüthsbeweguDgen, auch acht dichterisch uid darimi bei Caideron 
wie bei 6hakspeare SO hfiofig. 
8.426, IK; 185, 2H: Ifo detahueie» ta «•p^nnua... 
Wie Caideron dies Zeltwort gebraucht, mag die Vergleichimg folgen- 
der Stellen lehren. El maestro de dansar I,616,2E;II,85,3H. 
En esta Tida todo es yerdad j todo mentira I,576,2K; 
n,50,lBL El m^dieo de sn honra I,S69,2K;X,a60,2H. La 
Yfrgen del Sagrario I,407,lK;I,d31, IH. 
8.428, 2E^ 187, 2H; Que tdgun ttamoyero dioi,,, 

VergL La dama duende 1,191,11^1, 170, IH: Que hay mugeret 
tramoyeras, 

8.438, 2K; 195, 3H: Hucho mt pides, Faeioni 

Qm d regir ml eono Uuiuye 

Mat dificuUoM txdmen 

Que iiu pocas aho$ mfren etc. 
Ovid, Met am. II, 54: Magna peti», Pha^tkon, et quae nee viribus 
Mb Munera (xmoemant nee Um pitenUbu» anma eic 



^ 88* Finesa contra fineza. (Aufopferung g^n Aufopferung.) 

n,557K;IV,261H. 

Der Dialog wird in diesem Drama von Blusili und einem Chor 
zuweilen begleitet, zuweilen beantwortet. Ob Diana oder Venus die 



*) 8. imtor den Villaiielflos j letras in B5U tob F«l>er*t Flontta de BimM 
•atisuu CMidUaas Nr. 907 (t.1, p. 977). 'S. Jetzt «adi BibL de eut. esp. 
t. XZXII, p.ö09,8.* 

22* 
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mächtigere und besaerc Göttin sei, das soll auch hier wie in Am ad o \ 
j aborrecido entschieden werden. Aber freilich hat die arme Göt- 
tin der Keuschlieit schon von Tora herein verloren, weil ihre Begün- 
stigung des Endymfon bekannt geworden, und ausserdem hat sie nur 
wenige und schlechte Kampen, ja, was noch schlimmer ist, Yerräther 
und Verratherinnen unter ihren Schaaren. Sonst ist, wie in dem 
genannten Drama, Alles sehr lose an die griechische Mythe geknfipft. 

Aktl» AmphioQ, Sl$nig von Cypern , rficlct mit Heeresmacht 
eigens in Thessalien ein, um Diana*s Tempel zu serstüren und dafär 
den Dienst der Venns einzuführen. Als der Tempel angezündet wer- 
den soll, treten Diana*s Priestertonen hervor, an ihrer Spitze Is- 
mela, und flehen um Gnade. Amphion malt ihnen rednerisch das 
schreckliche Schicksal seines eignen Täters Aktaon vor und bemerkt, 
die Härte ihrer Göttin sei jetzt um "bo weniger angebracht, als diese 
durch ihren Umgang,' mit Endymion jeden Anspruch auf Achtung 
uud Aubt'tuii;; verscherzt liabe. Ainphion gebietet de Iialb dun Prie- 
sterinnen, die Bildsäule der Venus aufzustellen uud ihrem Dienst | 
sich zu widmen. Sie entschliessen sich auch dazu, und Lob- 
gosanjr auf die Güttin der Liebe erschallt. Da unterbricht die 
Tri nu Doris die Freude durch Lästerini;j;t;n auf die Venus. In 
Diana bittet sie nur eine aFtronomischn Lehinieisteriu des Endymion 
über das Vcrbältuiss des Monden zur bonne zu erblicken: der Pcbel 
nur f:iaube, dass der Herr ihrer astronomischen Geheimnisse aucii 
der Herr ihrer Liebe sei. Ampliion inde.«!^ kehrt sich an diese 
Kedeusarten nicht, sondern giebt ihr als Strafe auf, beständig im 
Tempel der Venus eingeschlossen zu bleiben. Die gute Doris meint 
es auch mit der Verehrung der Diana nicht so aufrichtig. Sie liebt 
den lieerruhrer der Thessalier, Celaurus, glaubt aber, er sei In der 
Schlacht gegen Amphion geblieben, und sucht sich so an der Venus 
zu rächen. Aber sie irrt sich. Celaurus lebt als Gefangener bei 
Amphion. Amphion hat sich htdessen- in Ismeln verliebt Cehiurua 
soll den Unterhändler abgeben. Es folgen mm die. gewöhnlichen Lt- 
ihümer und Verwirrungen, wo todess immer das richtige Gefühl und 
die Sprache des Henens aus den Labyrinthen der Verwedudungen 
herausfinden hilft. Etoe grosse Nachtscene schliesst den ersten Akt 
Doris erblickt den todtgeg^nbten Celaurus und erbebt dabei auf das 
entsetslichste Tor dem Teimetoten Gespenst, wie Julia in £1 galan 
fantasma*). 

Der sweite Akt beginnt mit dem feierlichen Opfer Ton Tortd* 
iauben auf dem Altar der neuen Göttin Venus. Als die «ärtUcheii 



*} I,318,2K;I,300,2H. AetuUicb Ut aach El astxölogo fingldo 1}610,1E$ 
I,5a6tlU. 
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Ttirti'Uaubcn daselbst bluten, zt'rstrout und zerschellt der Sturm (ine 
iiiaclitige Flotte des Kinii^^s von '^l'hes.«:alien, Aristüup. welcher ge- 
kommen, für Krone und Diana mit Amphion zu fechten. So mäch- 
tig ist Venus, und so lieb ihr das Opfer der Tauben*). — Der zweite 
Akt gchlieast wie der erste mit einer lebendigen und lieblichen Nacht- 
Bcene vor und im Tempel, wobei der reinste Glanz der Kbre und 
der Liebe erquickend strahlt. Die Hauptrolle bat hierbei Ismela, 
Nur beucblerisch bat sie Diana*8 Dienst entsagt Sie tritt mit einer 
kleinen Lampe und ibrem Mutb bei^affnet auf. Celaums allein be- 
lauscht aus der Feme bei dem schwachen Schimmer ihr Thun. Sie 
schleudert die Statut der Venus yon dem Altar in einen Abgrund. 
Brst bei der Rückkehr begegnet sie dem Gelaurus« Er schwirrt ihr, 
unter keiner Bedingung sie als die Thäterin des Frerels zu nennen. 
Bei seiner Ehre ist er von einer Dame beschworen worden, sich zu 
erkonnen zu geben und' jenes Versprechen abzulegen, und er bat es 
geliiaii, jede Kiickächt auf die Folgen einem Höherea auheimstellend. 

Der dritte Akt erinnert an Tasso's Glind und Sofronia,**) 
Amphion will in voller Wuth die Pricstorinnen insgesammt mit dem 
Dolch umbringen, da er die Urheberin des Frevels an der Bildsäule 
nicht entdecken kann. Nur Celaurus kennt die Thäteriu, und das 
Halten sein s Ehrenworts wird auf eine schwere Probe gestellt. Er 
selber nämlich rüth dem Amphion, durch das Loos, wie dinrli ein 
Goitesurthcil, die Schuldige auszufiuden; das Loos trifft aber Gelau- 
rus Geliebte, Doris. Seinem Wort treu kann er Ismeia niclit an- 
geben; seine Liebe kann die Doris nicht sterben sehen. Er erklart 
sich selbst für den Tempelscliänder« Doris, die vorher ihre Unschuld 
betheaert, versichert nun, sie habe das Bild entwendet Amphion 
befiehlt, Beide zu tddten, einen wegen der That, den Andern wegen 
der Lfige. Da endlich giebt lamela sich als Thäterin an und ver- 
spricht den Ort su zeigen, wo die Bildsäule liegt. — Die Bühne 
zeigt einen tiefen Abgrund. Schon soll der spasshafte Diener an 
Stricken hinunter gelassen werden, um die Statue heraufzuholen. Da 
bchwcbt Cupido mit dtrscibcn aus der Tiefe hervor und verkündet 

*) S.567,2K;a68,9Hs .»tUttamot idrtolai tUmat, 

Porqtie, §fynbolos de amar, 
lloy d SU madrc la oficzcan. 
- S. Cr^-ii/or'.^ Symbolik (Leipzig und Darm^T^iU ISIO— 1S12) 1,200; II, I65j 
IV, 181, und di*) Aii^loppr zum Evangelium Lucan 2, 2\. Die S.i^cn iilxr 
die Turteltaube sind gesammt^U von J. Grimm. altd>nitsd»c "Wiildtn III, 34. 
VergK Ooldeno Legende Kap. 37, de puriücatiouo beatao Marlae virgU 
. nit : AUa ptiii tuHur, eaniando gemii, itemen$ vet KuoHat e< eatie vivU, 
«oltiifu« moraftir. Yoa der Taube (columbe) helfet ee denn: i'etU core^ 

**} V«irel. Beitrige zur Qeicbiebte der loaumtischon Poetle S* 



Digitized by Google 



342 



Mytbologiscbe Festspiele 



die Terceiliung der Venoe unter der Bedingung, dass Isaiela dem 

Amphion die Hand reiche. Musik und Gesang schliessen das Festspiel. 

Als Ge^^cnsatz der zarten und imiigcu Gefühle der Hauptper- 
sonen ist eia komisches Paar angebracht, der Bediente des Celaurus, 
ein gutmüthiger, liederlicher Poltron, und eine gutwillige rriesterin 
der Diana, deren Gesinnunprcn und ^iamen zu lustigen WortspieieD 
und Gef!:en?ätzen benutzt ^vriden. 

Fineza contra fincza ist das letzte Stück im vierten Theile, 
der noch bei Lebzeiten des Dichters in seinem hohen Alter erschien. 
Und welch em Unterschied zwischen diesem welken Drama und der 
herrlichen Bearbeitung von Amor und Psjche, womit der dritte Tlieii 
BehUesst! 

&5$2,3K;265ylH: Que a ä ofrat dco^ Ae oido,- 

Con amor y sin dinero. 
Mir ad eon qtUen y sin gulen^ 

Para qne nos vayn hiai . . . 

Offenbar CStat Aber woher? Das daiauf Folgende ist Parodie die- 
ser Verse. 

S.572,2K;272,3H: Tuu ya m tibia de liviana 

Times la miiad dd ncwihrr. 

So auch £1 miigico prodigioso ni,398,2K;ir, 171,2H. S. zu Nr. 107. 
In dem späteren Las armas de la hermo8nraIV,459,2fiL;III,199,lH 
wird dieser Sehen etwas yeiichtiich bezeiehnet mit jfnise «lO muy vom* 
8.572,3K; 272, 3H: Dwä UMa 

Solo ha tnfftndrado $grpientet. 
So El mayor monstrno los eelos I,441,lK;I,49d,2H: iQu^pMle 
engendrar, IMa, 8mo äspides y aerpientett 8. zu Kr. €3. 
8.574, 2E; 274, 3Hi 4Mm qiU pwdo 

Baeer, eiumdo, ä la garganta 

El agua, todo ma d pifuM, 

Sino Aiirme de la espada? 

Wir sagen auch: „Das Wasser geht an die Kehle ^. Aber dann: 
,8ieh an einen Strohhalm halten*. Der spanische Ausdruck scheint 
weit Torziiglicher« 

8.576, IK; 275, 3H: Mudar contejo el ptudtuU 

8. ZU En esta Tida todo es verdad j todo mentlra(Nr.9S) 

1,587, 2K; II, eO,lH. 

8*577, lKj276,2H: jfoff m blmteo, aunque no m Umea 

Mono; qw tambien hag dudo 
Que n€0ta9 mano« «d agravian. 
Hinweisung auf das galante Sprfichwort und Drama Las manoa 
blaneas no of enden. Die etwas unsaubere SdiQiie m^t, wenn 
es nur WeiberhSnde waren, sei es einerlei, ob wdss oder sehwari. 
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\^ 89. BI laarel de Apoio. (ApoUo's Lorbeer.) II, 142E; II, 655H. 

Calderon selbst iirnin os eine kleine Fabel, in welcher, wie bei 
den Italienern^ gesungen und gesprochen wird, S«144,2K;656)3E: 

iVo es comedkl, «toa mIo 
Vna fähvda pequaUt, 

En que, ö imltacinn de ItcUklf 
S« oania y u reprumta. 

Die Loa und der erste Akt worden au^eßUirt ewc Feier der Oebnrt 
des PkisEen Philipp Prospero (geb. 18. Koyember 1657, etarb 1. No- 
vember 1661), und 80 gedruckt 1664 fm dritten Theil der Comedlaa 
des Diebten. Den Auftrag dasu gab Maria Theresa ^ nachmalige 
K(>ii]gin TOft Frankreich, S.144,2E;6d6,8H: 

.,BatU «er m tomimarta 
La hermota Marfa Ter«$a. 

In der Loa, welche (Ö.145, IK; G57,3H) unmittelbar mit dem 
Drama verschmolzen ist, wünschen die vier Erdtheile Glück, re- 
präfentirt durch Sänger und Tänzer in lier Volkstracht. Nach dem 
€tcn November 1675, wo Karl Ii. die Regierung übernahm, über- 
arbeitete Calderon Loa und Akt 1, fügte Akt 2 hinzu, und brachte 
das Drama in der Gestalt , wie wir es bei Vera Tassie und 
Apontes gedruckt finden, auf die Bühne zum Namenstage des jungen 
Königs. Am Schluss, von S.160,2K; 670,3H an, wo Daphne schon 
verwandelt ist, wird Alles zu einem grossen Cyklus von Scluneiche- 
leicn für £arl IL, und suletzt wird ihm der Lorbeer förmlich 
überreicht. 

Der Inhalt ist die Verwandlung der Daphne In einen Lorbeer 
aus Orid's Metamorphösen I, 452, womit, wie bei Onä, ver- 
bunden ist Apollo*s Sieg über F^on (Met I, 438) und der Streit 
swisehen Apollo und Gupido (Met. I, 454). Sehr gut ist der Gra^ 
eioso, der vom Apollo TOrlHufig wie zum Versuch in einen Baum 
Tcrwandelt wird, worein nachher die Liebhaber Ihre Khigen gar sehr 
SU seinem Schmers ehischndden. 

yröspero diu, d dia felice, 
Que d magno AUJandro dd grande Felipe 
Naeiö eueetor ete. 

Dieselbe unangenehme Schmeichelei, wodurch der fccliwaciie Karl II. 
als Sohn Philippus IV. plötzlich zum wclterobernden TTelden Alexander 
erhoben wird, ist leider noch höher angeschwollon in Duelos de 
aiJior y lealtad. Aber bei genauer Erwilgung der folgenden Rede 
drr Z<irz!iela mn«? man diesen Vorwurf gegen den Dichter hier zu- 
rücknelimen; denn es werden darin die Lobpreisungen als scluneich- 
lerisch und unchiistUch 2Uiückgewiesen. 
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8. 144, IK; 656, au : CatöUco Prfndpe e$ 

tJ qne nace ä ter defensa 
Dr 1(1 criitiann milicia .... 
(>»<• m Afiii (?) mntiva yaee, 
C'uya libertad 4C eapeta 
De tm Mie^ pciwraiQ.... 
iQraelia» ä la tkmpn esBcdta 
CMiea eeua dt Au$tHa, 
De tuifo gran Ironeo cudgan 
Tanlo$ Jtteyetf eomo rama», 
Tanta», como flores, Reinas, 
Tmtoa SantoM, como hojat! 

Auf wdebea Faktnm oder welche beabsiehtigte UDtemehmutig diese 
Vene binweisen, ist mir nicht deutlich« 
8*149,2K;66(^8H: ..^» e$ que a magin no me «ngana. 

So El Fargatorio de San Patrieio I,5G,2K;1, 153,3H: De mi 
paaado mag in Pedir perdon fM antieipo. S. AnmerldL sn D. 

Quixote II, Kap. 3. — I cbri^ons muss sich diese Sccne mit ihrem 
Gefolge und Schkiss aui der liüiiuc unglaublich iuäüg gemacht haben. 

&.154,IKj665,lH: ..comn quien 

2'tfnf im vcnenn i-inlr nt i, 
Suele hacrr Ji'l nitintnto , 
Fo)quet cuai^do sc le den, 
mal 8C convierta en bim . . . 

S. ZU Saber del mal y del bien (Nr. 50) 1, 143,1K;I,21,3H. Hier 
scheint der üoberi:aiig aus der Geschichte des Älithridatea sichtbar. 

S> 155, iKj 666^111: JCn tot palacios ik Atlante 

Dicen qne vnn fuaUe haftiap 
Que al qtu mm Uhre hebia 
Le dejaba mos cnnanie, 
Y qut otra, poeo diäianle, 
que amanU gmtaba 
Librt m «u oMdo defaba. 

Die beiden Quellen, die eine der Liebe, die andre des Vergessens, 

ßiiid aus Bojurdo, 1. Ij c. 3. 

S.15C,1K; 667,111: numno dr 5^/ 7 /u- vdo, 

To me he lalirado ini muerfc. 

Ganz ebenso El Purgatorio de San Patrieio 1,61,1&;1, 156,3U: 
Oitsano he »ido, Que labrö por eti mano sepidero, AelioUch 
Peer eBtH qne c»taba 1, 232, 2K; 1,108, III: i*uj<tro mciumo he 
tido, Yo miama he dotdo en la red* 
S« 160| IK; 670, 2H: Puet «oto mnor tobe Ü 

Atm moM aUd de ta muttte* 

Dieser herrliche Spruch hält schadlos für manche Bedensarten dieser 
Oper, an deren Scbluss man sieh wolü somfen darf: Heil den Lflu- 
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dem, deren Fürsten jede grobe ihoen üffeutlich und geränsclivoll 
dargebrachte Schmeichelei mit Unwillen zurückweisen und verbieten l 
Uebrigens aber findet eich Aehnliches und noch Stärkeres in den 
englischen Schauspielen am Schloss des sechszehnten Jahrhunderts 
zu Ehren der Königin ISUsabeth. 



90. Fieras afemina amor. (Wilde macht Liehe weibisch«) 

ni»447K;II,539H. 

In seinem späten AU-^r musstc unser Dichter noch das Gebiu'ts- 
fest der Könij^in Mutter auf Bf'f<'M ihres Sohnes Karl dos zweiten 
verherrlichen. Wahrscheinlich war der ganze Auftrag seiir gegen 
seine damalige Neigung, da er sich schon ganz der geistlichen Poesie 
(den Autos) gewidmet hatte. Die Pracht und Vollkommenheit der Deko- 
rationen und der Maschinerie, nach Calderou's eigener Angabe, lässt 
AUes, was wir je von Spektakelstücken gesehen oder <relesen haben, 
weit hinter sich zurück. Leider aber erkennen wir dafür in dem 
Gedicht selbst kaum den grossen Meister wieder: so sehr ist das, 
was Mher eigenthümliche, aus dem Geist entsprungene Schreibart 
war, in Manier entstellt, so sehr Ist Alles auf Schein und Effekt 
berechnet, und so wenig Charakter und Gesinnung in den handelnden 
Personen ansgedrdckt. 

Im Prolog (Loa) fordert der österreichische Doppeladler 
die Tögel auf, welche glauben das Fest würdig feiern zu können. 
Es stellen sich der Phönix, als Sinnbild der Liebe, da er im Fener 
"vergeht nnd im Feuer entsteht, und der Pfau, als Sinnbild der 
Wachsamkeit, da sein Schweif mit den Augen des Argus prangt 
Der Phönix bringt die zwölf Monat(^, der Pfau die entsprechenden 
Thierzeichen der Sonnenbahn; ein Wettgesaug zwischen den zwöl- 
fen erhebt sich, und dem December wird der Preis zuerkannt, da au 
meinem kürze^^tcu Tage (dem 21stcn) zum Ersatz eine andere Sonne, 
die Königin Maria Anna, j^eijoren iät. Nach einem grossen Ballett 
verschwinden die zwölf Thierzeichen gen Himmel, die zwölf Monate 
unter die Erde, und das Stiiek beginnt. 

Herkules ist der AViide (oder das wilde Thier), welcher durch 
Liebe zum Weibe wird. Er ist ganz roh und ohne alles andre Oi'- 
fiihl als liir Krieg und Mord. Gar viele Thatcn, welche aus der 
alten Mythoiu;^'ie in den nn tliologischen Compcndien ihm zu;j^eselirie- 
♦ ben werden, verrichtet er hier auf der ]iühne, ja noch unterschied- 
liche mehr. So besiegt er den Aristäus, ILünig Ton Thessalien.*), 

*) Dm^ü üttbeu wir schon io Fineza coutza finoxa C^r. 88} keuaou gelerut. 
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auf Bitten des EuryatLeua, weil jener die Tochter des Eurystheug^ 
lolo, mit Gewalt zu seiner Gemahlin haben und so eine freilich 
unstatthafte Verbindung der beiden Reiche, Libyen und Thessalien^ 
veranstalten wollte. Auch auf den Gipfel des Paraassus, auf wel- 
chem der Chor der neun Musen singt, bemüht sich Herkules, setzt 
ßich dort auf den Pegasus, und reitet durch die Luft gegen den 
Drachen, der die Ilesperidenäpfel bewacht. Nachdem der Held den 
Eurvsthcus erschlagen, den An t aus erdrückt und alle Frauen ver- 
höhnt hat, ist sein Hochmuth zum Falle reif. Cybele, die Göttin 
der Erde , Venus und C u p i d o unter den Göttern sind seine Haupt- 
feinde, lole*) muss ihren Hass gegen ihn unter verstellter Liebe 
Terhergen. Dorch erheuchelte TbiSnen und erhenebelte Gunst ge- 
winnt sie ihn. Im festlich gesclunückten Gemach entscliläft er; sie 
kleiden Ihn an wie ein Weih und geben ihm eine Spindel statt der . 
Keule In die Hand. Alle Krieger Libyens werden herein genifeny 
als er in Thr8nen schwimmend Tor der tUeldschen lole liegt; Hohn 
und GelSchter umringen den Helden. Schon rerlangen Alle^ beson- 
ders die Weil>er, seinen Tod, als noch xum Glück die guten Musen, 
an Ihrer Spitze Kalliopc, hereintreten und ihm das Leben erhalten.. 
DafUr wird* ein ung^eurer Triumphzug angeordnet, Qeine Nachahmung 
dessen, was wir thetts aus Gemälden theils aas GeschichtBbfichero 
von den römischen Triumphen wissen". Auf dem Triumphwagen 
sitzen Venus und Cupido, ihnen zu i iissen der gefesselte Herkules 
in seinen Wciberkleidcrn. Der Schlussgesang bei diesem Aufzug und 
der Oper endet mit den Worten: 

M enn die Liebe zähmt das Wild, « 
MatM «tt Wdiem tU dk Wttden. 
Aus dem Prolog kennen wir genau das Datum der Aufführung) 
weniger sicher diu Jahr. Es heisst S.448,2E',530,2H: 

• • Qut Cdrto» Segundo ofrece ä «u iiunire, 
Pue$ eOa admtHÖ <fe «m anoi kt tSetIa, 
Stia fietia tamüen ä mi» änM, 
Dies konnte Karl nur öffentlich thun nach dem 6ten Novemher 1675, 
wo er fUr mündig erklürt worden war. Aher wunderlichet Weise * 
war das Fest rom Geburtstage der Königüi Mutter, dem 21ste» Oe- 
cemher, vezschoben worden (S.450,2K;531,3H) auf den 18ten Januar, 
den Geburtstag der Maria Antonia, Toditer des deutschen Kaisers 
Leopold und der Margaretha Theresa, Tochter Philippus des Tierten« 
Maria Antonia, geboren 18. Januar 1669**}, war schon In der « 
Wiege von der spanischen Königin, ihrer Grossmutter, zur Gemahlin 

•) lolo ist Bcbon mit der Ompbale vortansclit in T. os tros mayon^s pro- 
digios It542,2K:1, 2G5,1H. CaldeiOQ liat ^aim ftls Yor|;äoger den Tasso, 
Gor. über. 16, 3. ' . 

••) S. LttdoUTs Schaubiihue iV, 625. 
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ihres Sühiies bestimmt. Allein schon 1677 war diogcr Vkn gUiizHch 
aufgegeben, und um die Tocht'-r des Herzogs von » iiU aus für Karl 
geworben. Maria Auto uiu iieiratlii to nachnmiä «bni Her/ jg von Baiem. 
Mir scheint deshalb das Stück am Idteu Januar 1676 aufgeführt 
zu seiu^ 

Sr450,2K;53l,3H wird Maria Antonia beinah schon als Braut 
des Königs begrüsst in den Venen: 

Timdo cuän eertana eiteSa 

La ßoridii aurorn ticma 

De la hermosa Märfa Antonia, 

Tan pcregrina , tan bdla ^ 

Quc, hija de la Margarita, 

Se cdlificä de perläf 

T viendö quc era de CArloe 

JEZ Qbeefuio, fUi adoeilenäa^ 

Antiefyändö en mm ano* 

La Ventura, que §e eepeta,., 

IHeses ^^geholfte Glflck** wurde, wie man hieraus sieht sehr gegen 
Galderon's Wunsch , yereitelt und damals keine neue Verbindung 
«wischen Spanien und Oesterreich durch Vermittilung gestiftet* 
8.462,lE;540,dH: Que hlaneae mänoe no agravian 

Das Sprachwort, wonach Kr. 40 benannt ist In Las manos 
blaneas no ofenden IV,180,lK;III,29r),3H fanden wir dagegen 
^e Stelle, welche auf dcu in uuüerm Drama bühandelteu Mythus 
sich bezog. 



»i n 
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Barieske Travestie 



ernster Schauspiele. 
Kr. 91, 

Das sijanlschc Theater des j^Kbeiizehuten Jaluliuuderts ist reich 
au Burli'sk 'n. Im Huertirscheu Kutalug findet man neben den Titeln 
der berüiimtcüten Dramen jener Zeit häufi^^ eine Comedia burlesca 
desselben ^'amcns verzeichnet. Natürlich bind sie an AVerth sehr 
nnglcieli. Nur für die Freude des Augenblicks bei der Auinilirung 
bestimmt, verlieren sie den meisten Beiz beim stUieu Leflen aua 
gedruckten Exemplaren. 

Czcideroa's ernster Sinn hielt ihn ab, Mehreres in dieser Gattang 
za liefein. Nur eines haben wir Ton ihm, nämlich: 

91. C^falo 7 Pdcris^ (Cephaltu und Prokria.) IV,653K;ni,489H. 

- Der Dichter travcstirt hier sein eigenes Werk Cclos aun de! 
aire matan (Nr. 84). Man wird häufig an Aristoiilianos erinnert. 
Vom Anfang bis zum Ende ist kein ernsthaftes Wort; alles Erhabene, 
Grosse mid Riilirendc ^vird hier durch den Gegensat/. lächerlich und 
kindisch. Die Sprache ist die gemeinste des Madrider Pöbels, mit 
Sprüchwörtem , Anspielungrn und Wortspielen überladen, ein wahrer 
Abgrund von Spass.*) Alle Au^renMirke versprechen sich die Schau- 
spieler. Glitten drin (S.658|1K;493,3H) wird ein Keim auf noche 
gesueht — da heisat es ganz ausser dem Zusammenhang: • 

Hin CO che no hay acabar 
La copla, piu4 digo: ooche. 

Der König spriebk als solcher Latein, S.662,1K}497,2H: 

Rex: AttoLlite. portas v est ras! 
OiaA.\TK: JJ R'i/ que, como es doctOf 
Sabc Latif^ Bcne venias. 



*) In Dvutschland htihm wir nur in Wien etwas Aohnliches g«fundea in vinigeu 
genialen l«kalj}o»äcu des Theaters der Leopoldstadt« 
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Prinz Ro sie 1er Imt einen ungeheuren Schuh gefunden, und sucht 

min den liebenswürdigen Fuss und die treffliche Dame, der er gc- 
liört , wie man sonst nach Goiiiäldon sich verliebt. Merkwürdig sind 
die barocken Ucbertreibunoron des Kstilo culto, z. 1). S.669,2Kj"5Ü'i,lH; 
,Ist das Geschwür deines Zwcifils aufgebrochen V* 
j iUisQlviöse la postcma 

De iu duda? 

Doch der Einzelnheiten, welche Beachtung und Erklärung be- 
dürfen, mid zu viel, um uns hier dai.idi ciiila^'sen zu können. Grosse 
lielesouheit in den .spuiiischea Schauspielt'ii jener Zeit gehört dazu, 
wenn man rechten Genuss an dieser Burleske haben soll: etwas 
AehTilit*he>- findet hol Ari^tophnnes Statt. Erst nach anlialtendem Stu- 
dium der andern Werke des Calderon darf man sich an Cefalo y 
Pöcris wa;:on. Auch die vielen Parodien kann man nur verstehen, 
wenn man die SteUen, worauf sie liindeuten, gegenwärtig hat. Z.B. 
S.660,lK;4dö,2U: 

Hey: iQuf grnnäe carga e» reinarJ 

A.\t1stks: ainecn d'tjn qiif rrn 
£1 Hey palanqtihi , put;s cotne 
De traer carga» & cm^tas. 
llry : Y mm yo etc. 

Aus 1^0. vi da CS sueno I, 7,lK;r, 5,211; Y si el S^neca efipa7nJ, 
Qitc era hu müde esclavo, dijo, De au repMica un Hey, Co7no 

f sclavo OS lo suj Jico. . 

IS«661| lKi496,2H; Cmfand'^ df^ta marern 

Las trf< an n d H ij $, madre . . . 

S. zu La devocion de la Cruz (Nr. 96) 1,106, IK; 1,60, 3H. 
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Nr. d2— 95. 

Die beiden Brennpunkte dieser Dramen sind : 1) die AenwerHch- 
kdten des Lebens sind niebtig wie Tramngebildc ; 2} vorwitziges 
längreifeii in den ewigen Gang der Dinge ^ um Uebel m yenneiden, 
sieht diese herbei. Sebon ein alter TragUcer *) sagt nach Anldtnng 
eines Philosophen: 

Wer Wim denn, ob da$ Leben eben tUrben nt, 
Jedöth der Tod dort unkn iDohthaft LAen heiutf 

■ 

Seitdem aber das Christenthnm die ttbefsbmlicfa'e Welt siegend ab. 
das Reich Gottes fiber alle Beiche der Erde erhoben, ist Jede firomme 
Erhebung nothwendig mit einem Abstreifen der PersSnlichkeit ver- 
bunden, und dann das Leben der That nach rar Nichtigiceit eines 
Traumes herabgesunlEen. Ja, selbst In dem MSrehen des Morgen- 
landes Der erwachte Schläfer**) strahlt in der Feme hinter 
allem bunton Flittor^jhinz der Darstellung jener Gedanke. — Der 
zweite jener Breini] unkte ist dasselbe, womit die meisten Dichtiiiigeii 
der Mohammedaner sich beschäftigen, und Calderon hat auch deshalb 
für nÖthig gclialteii , häutig den Gegensatz Heiner Ansicht gegen die 
vom blinden Fataliämufl hervorzuheben , iudem er den Willen als 
trei dai'ätelit. 



92. La Ti da es sueno« (Das Leben ein Traum.) I,1K$I,1H.***) 

Zuerst gedruckt 1635. 

Wunderbar ist hier die Yerbiuduns der beiden oben bezeichneten 
ITauptprmkte. Was Menschenwitz aiiss^esonncn liatte, den Prinzen 
zu retten, verdirbt ihn; was bloss zufällig als Hülfsmittel 2U jeuein 

•) Earipides, Polyidus frgm. 7. 

**) Tausend imd Bina Nadit, t. X, p. 191 in 0«llAnd'« UflteiMiximg im C*- 

biiMt dM F^t, Gendre 1785. 
***) «Uebanetzt von OrJM, Bd. 1.* 
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Zweck gebraucht worden, wird durch die ungcahnetc Gewalt gött- 
licher Gnade seine Rettung. Aber der positiTe Gehalt des herrlichen 
"Werkes besteht eigentlich in der stets wiederholten Lehre, dass nach 
den voriiberschwebenden und uns verstrickenden Träumen ein Er- 
wachen folgen werde, das in genauer Verbindung mit unserin Be- 
nefamen im Traume steht, ja das nur eine Folge desselben ist. Yoq 
hier aus erhält die Fabel selbst noch weitere Beziehung und An- 
wendang. Wie Sigismund sind alle Menschen hier unten in einer 
Tan oben spfirli«^ erleuchteten Grotte eingekerkert und angescUoeaen. 
Diee hat schon Pkto in dem berühmten öleiehniss wa An£uig des 
siebenten Buebs TOm Staat in demselben Sinne ausgemalt Witten- 
bach nrtbeilt) zu Plntarcb de aud. poei p. 36 e: «IBin yon Gott ein- 
gegebener Teiglelch des menschlichen Zustandes mit einer Grotte, 
worin der Mensch, nur die Schatten, der Dinge sehend, sich ehi- 
büdet die Dinge selbst zu sehen. Ich glaube nicht, dass antike 
noch moderne Zeit etwas diesem Gleichnisse Aehnliches habe an 
Erhabenheit, Wahrheit, Klaihcit." Der unbefangene liemtheilcr aber 
muss zugestehen, dass der Spanier das Gleiclniiss nicht allein erweitert, 
sondern auch zu einer Vollivoinmeulieit bis in's Einzelne ausgebildet 
hat, wodurch mit Kecht gerade dies Schauspiel La vi da es sueno 
an die Spitze siininitiichcr Schauspiele gestellt wird. Denn Calderon 
lehrt zugleich die Erziehung des ursprünglichen und natürlich böse 
gearteten Menschen aus Wildheit und Dunkel zu Licht und Milde; 
und das menschliche Leben selbst in sofern als Traum zu betrachten 
konnte nur er mit jenem schönen Gleiclmisse in Verbindung bringen. 
Wie die Sterne den Sigismund, so reizt und verleitet eine TOrirdische 
Schuld (peccatnm originale) jeden Menschen zum Schlechten | und 
es ist die Aufgabe dee Lebens Aller, wie die des Sigismund, Jenen 
Reis zu überwinden, der sich doch Immer erst des frelett Willens 
bemSehtigen muss, S.6,2K;5,1H: 

Weit die sprodutm Ot$ehidee, 
Da» vnhändigite Getuffe, 
Die fdndtdigUm Qatimt 
Immer nur den WUUn {«liih«», 
Ahtr »Ufingen fikAI dm Witten. 

Yeigl. Los dos amantes del cielo II, 628, 21^ 111, 239, dH. Weit 
weniger tie&fainig findet sich das Bild tou dem Leben In lichtloser 
Grotte ausgeführt, nach einer yerlorenen Stelle des Aristoteles, bei 
Cicero de natura deorum II, 87. Vergl. Mearsius zu Lykropfaon 
V. 602. Etwas verwandt ist auch damit der im Finstern erzogene 
Prinz in Barlaam uud Josaphat.^} Vergl. Joannes Junior, Scala 

*} 8. B«itri89 m Qeicluidft« der tomantisch«! Po«sle 8. 98. <S. dl« Enib- 
lung Jttit la Boinooftde*! AneedMa Gneez t. IV, p. 286.* 
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coeli uDter Äspectos Nr* 4. Weon man nun achtet auf die Idee 
der Unterordnung der Welt des Scheins unter die Welt des Sehis, 
80 fällt mit jenem zusamuien das andere oft gebrauchte Bild, wie 
die Menschen nur Schauspieler ihnen übertragener Rollen sind« Dies 
besonders ergreifend auch bei Calderon Saber del mal y del bien 

I, I47,1K;I,24,3H; El Gran Prfncipe de Fez 11,885, iKjU, 337, 

IH. (S. SU Nr. 50 und Nr. 102.) 

Die Personen bilden lauter Gegen^tse. Sigismund eine gcwal> 
tige Natur voll innerlichen Lebens; ihm gegenüber Astolfo, ein 
glatter luciitiger Prinz, bei fei neu Sitten sclial, dumm und gefühllos, 
liasilio, vorwitzig die AVcgc des Himmels niitastend; dagegen der 
alte Clotaldo, treu ergebener Diener seines Kiiiiius und Herrn, den , 
nichts abwendig niaclien kann. Ein ähiiliclier (jle;.^en.<atz wie zwischen 
Sic:ismund und Astollu ist zwischen den Fräulein Estrelia und Ro- 
saura. Dass aber Bigi?nnmd und Rosaura sieli nicht verbinden, wird 
wolil dem, der die >\ ege der EsdQ kennt und den. Willen des Him- 
mels ehrt| auch recht sein. 

Ueber Einaelnes. 

S. 1, IK; 1, lEL Im Munde der PrioEessin ist getiertf und Cal- 
deron Wörde später an dieser Stelle gewiss nicht geschrieben haben: 

r apena* Uega, cuando ILaja ä penas. 

Als Scherz tiefen Unmuths gefallt dasselbe weit besser Mananas 
de abril y mayo I,644|1K;II,287,3H: Caballero, ä qiuen ape- 
nas Vi, pu€8 81 08 vi, ä penas fn^... Apolo y Climeno 

II, 509, IK; IV, 15 ly2H: Apena8 jpodrä decirlo,^^ habrä de decirio 
d pena8* Dagegen ist es eine Parodie, wie es der Gracioso 
anbringt in Cada uno para s£ IV,786,lk;III,455,lH: Y ape- 
na8 Letmor me viö, Cuando vi que me M d 2)ena8. Loa 
tres majores prodigios I,556,1K;I,275,2H: ,»Donde ape- 
na 8 d 8ol entra; Y es verdad, pues aun^e entrara Libremente, 
entrara d penae. Vergl. £1 golfo de las S Irenas II|552,1K; 

II, G26,2H. 

S.8,2E;3,1H: Y »i Humildad ni Soberhia 

No te ohligan, personages 

Qhc han mnvMo y rtmavidö 
Mit autoa sacramcntaieM... 

Ueber die ungeheure blasse der Actus sacramentales mit ihren alle- 
gorischen Personen, wie Tugenden, Laster u. dergl., s. PelÜccr, Tra- 
tado sobre la comedia cn Espaiia I, 25&; D. Quixote II, Kap. 11 
mit den Anmerkungen. Aehnlichen Spass wie hier, weicher in firi- 
Toler Zeit frivol erscheinen würde, hat Calderon Peor estä que 
estaba I,216,2K;I,9Ö,1H: ,,En quie Uamas d cuentas M Alma 
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y los 8ent%do$f y que intentas Que ande hecho dtablo de auto 
d Pensamtento Tras la Memoria y H Entendtmiento, 
Ebenso Tambien hay dnelo en las datnas II,238,2K;II,137, 
IH: ;Que se ha ecUado la Ira Dd auto del Cörpua hoyl Als 
grinnniger Schere £1 sitio de BredA I,237|3K;I,112,1H: Qtte yo 
en cualquiera oeaeiim Un auto de Inquiiieton Se de hacer 
desto f* herpfjps. 

S> 1 2| 2lvj iij 2ii : Mas si ndtniinntu hnhlera , 

Algo m el inunäo, ia hermuaura fuera 
De la miujcr ete. 

Der im FinBtem erzogene Prinz in Barlaam und Josaphat 
schwebte hierbei wulil dem Caldcron vor, wie niiiiilicli auch auf ihn 
die Weiher zunäehst den slärlvften sinnlichen Eindruck machen. Vergl. 
£n c.'^ta vida tüdo es verdad y todo meutira I,Ö79,2K; 
11,52,211 fgg. Dieselben Worte wie hier: 

..ff hf>mhre, por ser un mundo brevCf 
3/os ijti (]>(<- (n rs rerrln 

Ln in u () r r , pwi Im tiido un btfvc cieto 

braucht der Dichter auch Hombre pobre todo es trazas I,d53, 
1K;I,503, 311: Fues si hos oido decir Que es pequeno mundo 
el homhre, Yo piey^so qite serä asi La muger pequeno cielo. 
Und En esta vida 1, 581, 2Ki II, 54,111: Como al cielo vi, Y siendo 
d hombre en el suelo Breve mundo, en su txzul vdo jBien que 
vi la muger ftmdo; Puea ai d kombre es hreve mundo, La 
muger es hreve eielo, 

S.14,2K;11,1H: .,de$4icha».... 

Ä ia imitaeio» da Unit 
Vwu de Im otraa naeen .... 
Que eran eohard.e§ deda 
Vn «oMo, pot pareeerle 
Qtte fiuRca nndaba una sola ete* 

Die Menge der UnflUle, von denen gerade die edelsten Personen 
nach Calderon's Daistellungen yerfolgt und gedruckt werden, bietet 
ihm Stoff zu den tiefsinnigsten Yergleicfanngen. S. in diesem Schau- 
spiele S*21,1K;16,2H. Mit dem Phönix yergleichen wir hier No 
hay burlas eon el amor III,103,lK;If,313,3H: jQui hien dicen 
que los males 8on, si hay um, como el F4nix, Pues cuna es, en 
que uno nace, La iunU>a donde otro muerel Dasselbe Glelchniss La 
puente de Mantible 1,135, 1K;J,219,2H: Son ya las dcsdichas 
F4nix; Una es heredera de otra, Y tantas d una suceden, Que 
siempre de sus cenizas Estd el sepulcro aiUente» Vergl. Mcjor 
estd que estaba III, 429, IK; 1,230, IH. Sie lieisisen, wie hier, 
feige El Gran PrfnCipe de Fez II, 34Ü,1K; II, 341,111: jQuehien 
aqud Gran coriesano decia, Contra d seiUir de qmen dijo ^er va- 
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lientes las desdichas, En fe de atreverse d todosi Pues cd ver 
cuän de cuadrilla Lidian tayt acompahadas f Quc nunca una Solu 
ltdia, Los motejö de cobardes. Mejor estd que estaballT, 
441, IK; 1,239, 3H: fO cömo es cosa a^entada Que son cobardes 
las penas, Pues siempre en cuadrilla s andan! Los tres ma- 
yores prodigios 1,573, 1K;1, 289, IH: ..son las penas Co- 
bardes, que siempre andaji De cxadnlla, y mmca vvno üna 
sola d la deagrada. Vergl. daselbst I,545,2K;X,267,1H: L(ä tueetos 
Icutimows Ta parece jue se nacen Ahonados pUo$ propios. A se* . 
creto agravlo sccreta Tenganza I,486,2K;I|604|3H: Sola una 
vee pino d mal Mewr qvte A ^ eaperaha. Diese Ansieht, 
analog dem nQnos diligit castigat'', ist sehr yeiscUeden toh der 
trostiosen Veraweiflimg nnd dem hochmfithigea Hohne unserer Jetxfgen 
weitverachtenden Dichter. 
S.15, 2Kj 11,3H: »,M&fiime 

De quc imia tmo mlo 

£f» la manpa. 

Gries hat das Letztere in der Uebersetznng weggelassen* Und es 
wSre auch für nns Deutsche an wunderlich, wenn das FiSolein ihr 

Bild in ihrem Aermel wollte getragen haben. Das sind die Mangaa 

arrocadas. Sie dienten in der Comediu de capa y espada, allerlei 
SU verstecken, wie Calderon die Zofe versichern lässt Mejor estä 
que estaba III, 432, IK; 1, 232, 2H; Flosa: lQu4 har^, porqc.e no 
tue oea Cun mautu ? Silvia: Ilaeer lo que hizo Una dama en 
la comedia. Floka: Qud Ju41 Silvia: Echdraele en la 
maitga*) Tn La banda y la flor hat Goris zuüiilig eine Kech- 
nuug im Aermel, lY, 304,2KjII,162,2H: ^Traes un papeL en la 
m o n g a ? **J 

S.17j2K}13,2H:; 

£n d filöiofo ho 
Ni-comedti, y Ins noches 

En el concilio \ i - crno. 

Das htibsche Wortspiel kehrt wieder Hombre pobre todo es 
trazas 1, 467, IK; 1,514, 3H: Porqtie ya todos los dias En d filö- 
sofo leo Ni-comedes, y d las noches En el concäio Ni^eeno» 
Uebrigens bietet das Register zu Fabricius Bibliotheca Graeca neun 
Niltomedes an zu beliebiger Auswahl, worin darin mag studirt haben. 



*) LoM den Mantel füllen, 

Malfbiiig. 

(Aocti «U anfllxnetsl)«! v«iiidett.) 

. . Hati du 

Keine tapkre in deiner Tatohef 

ScblegeL 
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S,17,2K;13,2H: 

Como «Ii coltndorfo niuno 
San Seettio e» pafa mf,,. 

Es muss eine eigene BewamltniirS haben mit diesem heiligen Secrot, 
denn Calderon wiederholt den Spass gar oft, wie er wohl nicht 
gethau, wenn die Sache nicht eine eigene, wahrschcinlicli für uns 
verloren gegangene Spitze gehabt hätte. So El astr(5]ogo fingido 
1, 500, 2K;1, 578, IH: Que aunque el secreto sca santo, Yo no 
guardo d San Secreto. Hombre pobre todo es trazas 
1,465, IK; 1, 513, 2H: Forque aunque es santo, prometo, El. se- 
creto Singular, Yo nunca pude guardar La ßesta de San Se- 
creto. Ganz dasselbe La banda y ia flor 1V,292,2K;II,152,2H: ' 
Ma.<t pvpsto que San ße crelo Nunca es ßesta de guardar,., 
8*1S}1£|14|1H: ..J?im como d floHdo almendr«,». 
Das Bild vom Mandelbauni) der, wdl er su frfih blfihte, Blüte und 
Frucbt eiDbassty liebt Calderon» So La gran Genobia 1,81, IK; 
I,I12,1H. Hombre pobre todo es traaas 1,456, IK; 1,506, IH. 

S.20,1K; 15, IH: Porque toy penonä que hacc, 

T pertona que padeee, 

S. zu 11 iiiaostro de d.inzar (Nr. 18) 1,625, 2K;II, 03, IH. 

S. ilO, 2K; IG, III öchiidurt Clarin das Ross, in welchem die vier 
Elemente coiiccntrirt sind, auf der Grenze zwischen Scherz und Ernst? 
um dies von don Dichtern des Estilo cuito und auch von Calderon 
selbst oft Wiedel holt angebrachte Symbol zu parodiren. 



* 93. En esta vida todo es Terdad j todo mentira. (In die- 
sem Leben Ist Alles Wahrheit nnd Alles L6ge.) 1, 575K; II, 4dH.*) 

Die Nichtigkeit und Triiglichkeit der Erscheinungen der Aussen- 
welt, die Thorheit sich an sie mit ganzem Herzen zu hängen, die 
Missliclikeit der Wahrsagungen , welche wie Irrlichter äffen , das wollte 
Calderon auch hier darstellen, und wir erkennen es trotz der Mängel 
in der Darstellung. Denn wir venuissen hier die Sicherheit, Klarheit 
und Vollendung, welche man Ton Calderon bei der grossartigen An- 
lage erwarten dürfte, und so sehr auch das JngendstQck La vida 
es sneno an den Ueppigkelten des £stilo culto leidet, so scheint es 
doch Im Uebrigen viel trefflicher als das unsere. 

Der Hauptunterschied zwischen den Prilfüngen der zwei Prinzen 
in diesem Drama nnd in dem Leben ein Traum liegt darin, dass 
hier mir Scheingestalten, durch den Schwarzkünstler aufgeführt, ihnen 
▼orübergleiten, wShrend dort die Wirklichkeit selbst mit ToUer Oe* 

') 'UebentiUt von Adolph HArtin, Xh. 1.' 
* U£k'> ^> ^u'^^^ h. fu>M^ iUu 
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walt den Sigismund bestürmt und bestrickt. Die Probe, welche 
HerakÜus und Lconido zu besteben haben, ist rein orientalisch; 
und auch in^s Abendländische überaetzte Märchen hnbcn sie bei uns 
beluuint und beliebt gemacht. Demgemass ist bei Calderon der Schluss 
des zweiten Alcts (und der Anfang des dritten bisweilen) das Köst- 
lichste. Der Dichter zeigt darin die tiefete MenscheniLunde mit der 
vollendetsten DaisteUungsgabe gepaart. Kämlich der SchwarzkttnsÜer 
Lysippus hat auf Bitten des Phokas einen Zauberpalast errichtet 
(S.593,lK;6d»dH} und Dämonen tu phantastische Leiber gdcleidet, 
um die geheime Denkungsart der Jfinglinge an das Licht su bringen. 

• Die in Felle gehüllten Prinzen werden aus Ihrer Wildniss durch 
Musik, Hundegebell und Jagdgeschrei in das Schloss gelockt Reigen 
und CSiüre empfiingen sie hier; man bekleidet sie mit prinzlichem 
Schmuck und bedient sie. Phokas, unbemerkt Ton ihnen, beobachtet 
sie, iiiclit ohne finstere Ahnungen und Grauen. Welcher ist sein 
SohnV Welcher der Sohn des von ihm um Thron und Leben ge- 
brachten Mauricius? Beide iialicii sich ihui, Ilcraklius bescheiden 
und dankbar, Leonido unzufrieden und trotzig'. Der Vater vermutlict, 
in dem LotztertMi seine ei^TPue Xatur niederzufinden. Das Gebilde des 
Fe de ri CO, Fürsten von (.'alabrien, als sein eigener Gesandter, bringt 

"^eine Kriegserklärung. Leonido zoi^xt rolien Griumi, lleraklius beson- 
nene Mässigungr. Auf ähuliche Art Iienehmen r*ie sieli ;:cgen ihren 
Erzieher Astolfo. Leonido whlt ihn zu Boden, HerakÜus schützt 
ihn; ein Zweikampf beginnt zwischen den Waldbrüdcrn. Leonido 
ßllt; da springt Phokas aus dem Versteck hervor und hebt ihn auf. 
Zu Anfange des dritten Akts entdecken die Scheingestalten der 
beiden Damen ziemlich jedem der Brüder insbesondere, er sei des 
Mauricius Sohn. Nur der srideunige Tod des Phokas könne ilun 
sein Recht verschaflTen. Der Eine glaubt der Wahrheitf der Andere 
der Lüge. Phokas selbst behorcht ihre Reden, indem er auf den 
Blumen im Garten liegt und sich schlafend stellt. Aber der Schein* 
schlaf wird unwillkfirlich und gewaltsam cum wirkliclien. Leonido, 
nur an den Besita des Thrones denkend, nebt mit gesficktem Dolch 
dem 8chhU<enden Vater, ihn su durchbohren; HerakÜus sieht den 
seinen, jenen su schütsen; da erwacht Phokas. Leonido, mit der 
Ltige schnell bei der Hand, beschuldigt den Bruder. Den Kaiser 
fasst nie gefühlte Angst vor seinem Retter Heraklius, ihn hält er für 
den Meuchelmörder. So wunderbar treibt die Stimme des Bluts fUr 
den Sohn, und die Ahnung zukünftiger Begegnissc! Schon will sein 
Grimm den Herakliug dem Tode weihen — da rerflicgt das luftig-e 
Zaubergebäude mit Allem, was darin ist. Die Beiden linden sich 
wieder auf den Bergen in ihre Thierfelle ;:'ehiilU. Was vorüberge- 
gangen, ist Schaum und Schalten ; was bleibt, ist "Wille und Denlcart. 
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Das Geschichtliche ist uur zuHilli?: in unser Schauspiel hinein- 
gerathen. PbokaS) von niederer Herkunft, grausam, pöbelhaft und 
fefg, wurde auf den griechischen Kaiserthron erhoben durch die Sol- 
daten, deren Führer er gewesen war, im J.thr 602. Sein Vorgänger 
Matuidus wurde in Chalcedon mit fünf Söhnen qualvoll ermordet. 
610 hatte Fil^okas gleiches SchicksaL Sein Nachfolger Heraklins trat 
ihn mit Ffiasen, dann wurde .{ejp^ in KonsUmtinopel yeretümmelt and 
schimpflich get<}dtet. Noch etwsa am Scliluss konnte Calderon aus 
der Geschichte hahen. Heraklius hot in Konstanthiopel dem Schwie- 
gersohn des Phokas^ dem Krispus (bei Calderon Federico) die Kaiser- 
krone an, weil Krispus die ganze Verschwörung gegen Phokas ein- 
geleitet hatte*); dieser aber schlug sie aus und überreichte sie dem 
Herakiiu.-;. 

Schon vor CalUoion hatte Mira de Mc'scua den Mauiiciu.-. l'hükas 
und Heraklius auf die liiiline geLiucht in dem Schauspiel Das (üucks- 
rad (La rucda de la fortinia). Er behandelt die Geschichte in 
seinem .schiechten Maclwerk nicht weniger wiliküriich als Calderon. 
Phokas regiert bei ihm nur einen Tag, und dass Heraklius Sohn 
des Mauricius lüid also legitimer Thronerbe war, hat unser Dichter 
wahrscheinlich von ihm gelernt* Nach der Geschichte war er Sohn 
des Feldherm desselben Namens , welcher die ihm angetragene Krone 
gleich Anfangs seinem Sohn bestimmte. 

S. 587, 2K; 60| IH : Fo ^ 'A$Mfo, atmque m prudtnie 

Sea, hoy he de pareeerl0 
En mudar contejo. 

Phokas deutet auf das spanische gemeine Sprüchwort oder die grosse 
Wahrheit (sagrada sentencia): Conaejo muda d prudente, Oder 
auch: Conaejo muda d mos 8ahu>. Dies braucht Calderon öfter, 
«. B. El a8tr<(logo fingido I,51G,2Iv;I,593,2H. El maeatro 
de danzar 1,623, 1K;II,01, '211. De una cau.su dos efcctos 
lü,i4,iiv:lV, 1:^2, Iii. Fineza contra f i neza U,576,lKiiVV275,3H. 

S. 604, iKj 74,311: (Jw L<i fnrsn de mi vida 

To da CS piUuii al revea. 

Hierbei fällt einem der Titel des dem Calderon'schen Drama Peor 
estd que estaba zum Grunde liegenden Stückes ein, welcher 
lautet: Todo sucede al reves. • 

Die Scene, wo Astolfo vor der Grotte mit Heraklius und Leo- 
nido steht und sie vor den Gefahren der grossen Welt warnt (S.S79, 
l£;Ö2,lHfgg.), hat viel Aehnlichkeit mit Sbakspeare's Gjrmbeline, 
Akt 3, Sc. 3. Man wird es nicht bereuen, die Yergleiehung an- 
gestellt KU haben. 

*) Uistoire du Bas-Empire par Le Beaa, t. XII (l^aris 17üS), p. 143. 
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\j 94. 95. La hija dcl aire, parte primora y parte segiinda. 
(Die Tochter der Luft, erster und zweiter Theil.) II,62Kjm,23E. 

'Erster Theil. 

Alct 1. Gegend bei Askalou. Der König Ninus, siegreich 
aus dem Kampfe gegen Lidoro von Lydien zurückkehrend, wird 
auf Beinern Heimzuge nach Kinive mit Musik und Gesang begrüsst. 
Der Ton der Lieder drinirt Ins in die einsame llölile, in "welcher 
Semiramis von dem rriester der Venus Tircsias seit ihnir 
Geburt vcrborfjen gehalten wird. Bei den nie gehörten Lauten er- 
wacht ihr stolzer, trotoiger Sinn in YoUer Gewalt: sie verlangt mit 
Ungestüm Befreiung aus ihrer Gefangenschaft. Tiresias entlässt sie 
aus der Höhle; darauf yermSgen seine Bitten und Yorstellungcn 
nicht sie dahin aurfidunfühien; doch als er Miene macht Gewalt 
XU hiauchen, betritt sie lieber freiwillig wieder den vexhassten Ort 
als dass sie einen Zwang sich auflegen üesse« — Ninus erhebt 
seinen Feldherra Menon zum Herrn Ton Askalon; Kinus Schwester 
Irene bringt dem Gfinstlhig ihre Glückwfinsche dar und spridit 
ihm dabei zarte Neigung aus. Einen bedeutsamen Gegensatz zu den 
Aeusserungen der Liebenden bildet das Gebahren eines komischen 
Paars ) des Bauers Chato und seiner Frau Sirene. Chato be- 
handelt Anfangs seine Lhehälfte auf das gröblichste und beklagt 
bitter sein Unglück, mit ihr verbiüidt;ii zu sein, doch als ein bei ihm 
einquartierter Soldat ihr den Hof zu muchen beginnt, erwacht in 
ihm eifersüchtiger Zorn. — Lidoro koiiimt und fragt, wohin >>inu8 
gezogen sei. Unüberwindliche Behnsueht nach der schämen Irene, 
die er verirrt auf seiner Flucht gefunden und der er Hülle gL'lt i«tet 
hat ohne von ihr gekiumt zu sein, treibt ihn an den Hof des feind- 
lichen Königs. 

Menon nimmt das eben erhaltene Land in Augenschein und 
wird zu dem See geführt, bei dem die Höhle der Semiramis liegL 
Man hört in der Ferne ihre Stimme: in ihren Worten ist Me- 
non's künftiges Geschick angedeutet* Tiresias versucht den neuen 
Heirscher von dem Besuch des Ortes zurückzuhalten, aber Torgebens; 
da stfiM er sich in den See, denn wenigstens will er nicht selbst 
die HdUe öffnen und dadurch dem strengen Gebot der Venus untreu 
werden. Menon tritt in die Höhle; Staunen eigreift ihn bei dem 
Anblick der Semiramis, die in Felle gehüllt ihm entgegentritt, lieber 
hr Schicksal befragt berichtet sie, was sie von Tiresias erfahren. 
Arceta, eine Nymphe Diana's, hat von einem Liebhaber unter 
dem Schutze der Venus Gewalt erlitten und ihn dann in wilder 



*) 'Uebersetzt Ton Gries, Bd. 4.' 
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Rachsucht getüdtet: sie, die Frucht der unlrenvilligen Verbindung, 
hat der Mutter in der Geburt das Leben gekostet. Die erzürnte 
Diana stellte dem Kinde nach nnd sandte wilde Thiere , die es zu 
• Terderben sochteD; Venns , es zu schützen, sandte Vögel, die es 
\ erthf idigten und ihm Nahrang zutnigon. Darauf hat es Tiresias ge- 
fuDden. Yeniis befahl ihm, das Kind vor jedem menschlichen Auge 
lu Terbergen, denn sonst werde dessen Schönheit, ihr eigenes gc- 
IXbrliches Geschenk, cum Werksenge in Diana's Hand werden und 
unheilvolle Schrecknisse Uber die ganxe Erde bringen. Der Priester 
gehorchte. So ist Semiramis hier in tiefster Einsamkeit auferzogen 
worden, doch jetzt verlangt sie ungestüm ihre Freiheit, denn ihr 
freier Wille, behauptet sie ktihn, könne und werde die Schicksals- 
bestimmong besiegen. Menon, von liiebe zu ihr Uberwältigt , führt 
sie mit sich; sie folgt ihm und ruft, sie gehe, um jetzt erst zu 
einem menschlichen Wesen zu werden. 

Akt 2. Anniuthigei" Landsitz Menon's unweit Ninive. Menon, 
im Begriff nach Ninive nn den Hof zu gehen , verlangt dass Semi- 
ramis hiLli hier wiiiirend seiner Abwesenheit vor allen Bliclien ver- 
borgen halte; CJiato und Sirene sollen ihr zum Zeitvertreibe dienen. 
Der neue Zwang empört sie: sie meint, nur eine Gefangenschaft mit 
der andern vertauscht zu haben. — Königlicher Palast zu Ninive. 
Menon dankt dem Könige noch einmal fiir das Geschenk von Askalon, 
besonders weil er in der Nähe dieses Ortes einen kostbaren Schatz, 
eine unvergleichUchc Schönheit, gefunden habe, und beginnt eine 
Scbiidenmg Ton Semiramis Heizen. Irene kommt dazu, für ihren . 
Lebensretter Arsidas — denn unter diesem Namen ist Lidoro hier 
angekommen — eine ehrenvolle Stellung am Hofe zu erbitten; Ninus 
gewahrt ihr Verlangen. Auf seinen Wunsch muss Menon fortfahren 
die Semiramis zu Schilden; er tfaut es in den ausschweifendsten 
Farben; Irene rersteckt ihren Zoiii unter Hohn und deutet an, dass 
sie durch Arsidas sich rächen könne. 

Wald liei Menon*s Landsitz. Semiramis sieht ein fliehendes Ross 
durch das Dickicht stürzen, sie eilt ihm entgegen und rettet den 
Reiter, Ks ist der König. In beiden Tlieilen weckt des andern Hoheit 
iiiiil r?chönheit staunende Bewunderung. Ninus Jagdgefolgc kommt 
dazu, darunter Menou, weicher erklärt, die Retterin des Königs gel 
die von ihm begehrte Gattin. Der König verspricht, Beiden seine 
Dankbarkeit durch glänzende Festh'chkciten bei der Hochzeitfeier zu 
beweisen; Menon lehnt diese Aufzeichnung ab , Semiramis ergreift sie 
mit Begierde. Mit Menon alicin, verlangt Ninus von ihm, er solle Gleich- 
gültigkeit gegen die Geliebte heucheln. Seme Weigerung reizt den 
Herrscher aufs h^ichste, er droht den ungehorsamen Vasallen blenden 
so lassen, wenn er es noch ferner wage Semiramis anzuschauen 
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Akt 3. Ninive. Irene und Seminunis halten unter Trompeten- 
schall und dem Jubel des Volks ihren Finzug in den Palast. Der 
König erhält einen Uricf des Statlli ilur.s \oii Syrien, docli er hat 
jetzt nur Augen und Geilanken für die zauberische Schi>ne und 
übergiebt den Brief dem Arsldas, der schnell in seiner Cmn.'Jt sich 
festgesetzt hat: dieser soll ihn lesen iiiul j^ijätiT über seinen Inhalt 
berichten. Der Semiramis genügen alle Herrüilikeiten Ninive's nicht, 
deiui sie bleiben hinter ihrer Vorstellung weit zurück. Sie wird von 
Irene in den Schlossgarten gefiüirt. Iiier gesteht sie dieser, dass sie 
MenoD zwar liebt, aber doch den Gedanken nicht ertragen kann, den 
Vasallen eines Andern ihren Gebieter nennen zu sollen. Die Piin* 
sesBin erklärt ilir, Menon könne auch nicht ihr Gatte werden, denn 
er habe schon eine andere ihm mehr ergebene Herrin, und verlangt, 
Semiramis solle den Schein annehmen als liebe sie ihn nicht -mehr. 
Indessen tritt auch der König mit Menon in den Garten und fordert 
ebenso von diesem, dass er der Geliebten mit Kttlle und dem Vor- 
geben der Sinnesänderung begegne. Menon und Semiramis spielen 
die ihnen aufgetragenen B<»Uen, während Kinns und Irene auf ver- 
schiedenen Seiten lauschen. Jeder von Beiden ist verwundert ttber 
des andern Gleichgültigkeit, sie trennen sich zornig, entdecken sieh 
aber dabei gegenseitig wie sie zu der Täuschung gezwungen worden; 
im Fortgehen stösst .Moiion auf liene, Semiraniis auf den König. 
Dieser, aufgebracht über Mcnou's Vcrralh, verbannt ilni y.uv Strafe 
von seinem Hofe. Senuiaiuis ist nicht gewillt ihr erst bi^irinncndes, 
kühn aufstiebcudcs Leben dem traurigen Loose ihres bl-li ligen Lieb- 
habers zu opfem; um so freudiger hört sie von dem Könige den 
Ausdruck der Zuneigung. — Arsldas (Litloro'j borichtet über die Bot- 
Schaft des Statthalters von Syrien, welche Ninus ihm übergeben 
hatte: nach ihr soll Lidoro, rorliühdet mit dem Könige von Baktrien, 
einen neuen Einfall in jene l'ro\ inz gemacht haben. Ninus ernennt 
ihn zum Heerführer gegen die Feinde; Arsidas giebt jenem darauf 
die bestimmte Zusicherung, dass, so lange er in seinen Diensten 
stehe, Lidoio ihn nicht verletzen solle. 

Nacht Garten bei dem Palaste. Semiramis beide Liebhaber, 
Ninus und Menon, begegnen sich auf dem Wege zu ihr und erkennen 
sieh. Ninus Ist schwer erzürnt, dass Jener seinem Gebote nicht 
augenblicklich Folge geleistet hat. Auf Semiramis Ffirbitte gewährt 
er ihm Leben und Freiheit, doch heimUch giebt er den herbeige* 
mfenen Wachen den BefeU ihn zu blenden. Darauf wendet er sich 
in Liebesglut zu Semiramis; sie weist ihn stolz zurück, entreisst ihm 
seinen Dolch und droht sich zu erstechen, wenn er an ihre Lhre 
sich wagen sollte. Wie der König den Dolch in ihrer Hand erblickt, 
schaudert er zusammen: es ist ihm, als sähe er seinen eigenen Toü 
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▼or Augen. Um von dem schreckllcbeii Bilde sich za befreien , bietet 
er ihr eogleich als Gatte die Hand; so giebt sie bereitwillig ihr Ja- 
wort — Yorhof des Palastes. Das Volk hegriisst die neben Nhins 
thronende Semiramis als Königin. Der geblendete Menon, den die 
Soldaten Yor den Palast geführt haben, freut sich des Jnbelnifs und 
erhellt auch seine Stimme aum Glfickwunseh. Doch Indem er spricht, 
bemHcbtigt sich seiner eine ihm fremde Gewalt ^ welche die Worte des 
Glßckwunsches auf seinen Lippen in Fluch yerwandelt: Semiramis 
soll dem, der sie jetzt zum liangc einer Königin erhebt, den Tod 
geben uud ihn in Verfressenheit begraben, die Feier dieses Tages soll 
uiiheiibriii^eiid jiii den gerammten lulkreis werden. Donner und 
Blitz begleiten seine Rede. Semiramis erkennt darin das Wallen der 
Diana und triumphiit, dass sie dem Willen der Güttin Trotz geboten. 

Zweiter Theil. 

Akt 1. Babylon. Die Stadt, von Scmiraniiä gegründet, damit 
Ninive übertreffen werde, wird von Lidoro behigert. Die Königin 
ist in einem Gemache ihres Palastes bei den Klängen sanfter Musik 
mit der Ordnung ihres Haarpiitzes beschäftigt; au ihr wird ein Abge^ 
sandter Lidoro's geführt. £s ist Lidoro selbst, der gekonmien ist 
ihr den Grund des unternommenen Kampfes zu melden* £r hat zum 
Lohn lür die Treue, mit welcher er dem Ninus gedient und seinem 
Vertrauen entsprochen hat, Lydien als Ki»nigreich und die Hand Ton 
Ninus Schwester Irene erhalten. Durch diese Verbhidung ist er der 
nüchste Anverwandte des verstorbenen Herrschers ; als solcher nimmt 
er dessen fieieh für sich in Anspruch, well Semiramis allgemein be- 
schuldigt wird, sie habe ihren Gatten heimlich vergiftet und halte 
jetzt ihren Sohn Kinyas bloss deslialb vom Ilofe fern, um unge- 
hindert selbst die Ilerrscliaft führen zu künucn. Die Königin weist 
die Ankla^^e mit Stolz zurück. Damit man sehe dass sie nicht aus 
Furcht ihren Sohn von sieh fein Imlte , pcndet sie unverzügÜch einen 
Boten, ihn nach Rabylun zu holen; dann hci.sst sie Lidoro, sie im 
Felde erwart'-n. Sie trelobt, nicht eher ihre Locken zu ordii' ii rds 
bis sie sie<:^reieh aus dem Kamjjfe licimi^ekehrt sei, befiehlt ihren 
Frauen ihrer am i'utztisch zu warten, und eilt auf das Schlacht- 
feld. — Schlachtfeld. Lidoro ist verwundet zu Boden gestürzt; die 
beiden babylonischen Oberbefehlshaber Lykas und Phrixus streiten 
um die £bre ihn zu tödten , als Semiramis hinzutritt und ihn gefangen 
sn nehmen gebietet Weil er sich gerühmt hat, er sei gegen Ninus 
treu wie ein Hund gewesen und es noch nach Ninus Tode geblieben, 
Boll er auch die Behandlung ehies Hundes er&hren: wie ein Hund 
«oll er an die Schwelle des Palastes geicettet werden und die Speise 
der Hunde empfangen. Zu seinem Wichter wird Chftto bestellt. 
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Palast SemSramis kehrt ira ihren Fmaea sarfick, ihren Kopf- 
pntB En Tollenden» Da hi^rt man Toa der Stiame her das Janchien 
des Volks: es mit den Ninyas, der eben in Babylon eintrifft nnd 
dnrch sein anmnihiges Wesen alle Bensen gewinnt, znm Ednig ans 
und will nicht llioger yon einem Weibe beherrscht sein. Die Par^ 
- teinng erstreckt sich bis in die nnmlttelbare Umgebung der Kdnigin: 
Phriznsy der an der Spitze der Seemacht steht, bleibt ihr trett, sein 
Bruder Lykas aber, Oberbefehlshaber der Landmacht, tritt aiif die 
Soite des Mnyas. Gereizt giebt Semiramis zn verstehen, dass Lykas 
au ihrer üimst mehr verliere als er ahne. Den Undank der Baby- 
loaier straft sie dadurch, dass sie sich von jedem Antheil an der 
Regierung zurückzieht nnd diese gänzlich ilirem Solme tiberlässt. 
Die Pflichten imd Rü( kaichtcn des Wittwenstaiidcs , welche sie bisher 
dem Wohle des Staates zum Opfer gebracht hat, will sie fortan mit 
Ku8serstcr Strenge br*o1>a('hten : der rerborj^enste Theil des Palastes 
Süll ihre Wohnung sein und kein Mann, selbst ihreu äohn nicht aus- 
genommen, ihr nahen dürfen. 

Vor dem Palaste. Ninyas hat nach seiner Ankunft in Babylon 
znerst an dem Grabe seines Vaters jNiuus geopfert und begiebt sich 
nun nach dem Palaste, seine Mutter ehrfarchtsToll zu begrüssen. 
Seine ausserordentliche Aehnlichkeit mit dieser erregt allgemeine Ver- 
wunderung, doch es ist einzig eine Aehnlichkeit der körperlichen 
Bildung, denn so streng und herrisch die Mutter, so mild und nach- 
giebig ist der Sohn. Beim Eintritt Tenpricht er dem gefesselten 
Lidoro, dessen Anblick ihn zu tiefem Mitleiden rührt, vor Allem seine 
Befreiung tou Semhramis zu erbitten« 

Akt 3. Ninyus tritt die ron seiner Mutter ihm überlassene ite- 
gierung des Reiches sn. Nach der Huldigung des Volkes rertheilt 
er mit verscliwenderischer Hand Belohnungen nnd Auszeichnungen. 
Er entsetzt den Phrixus, der sich kalt von ilim zuriickhüll, des bisher 
geführton Oberbefehls zur' Bee und iibergicbt auch diesen seinem 
Anhänger Lykas ; dem Lidoru will er unverzüglich die Freiheit geben; 
d3n Soldaten, der ihn bei seiner Ankunft zuerst zum Könige aufrief, 
beschenkt er mit einem Tlieilc der Einkünfte von Askalou. ►Sein 
Erzieher Lysias warnt ihn, dass er nicht den niaclitigeu Gegner 
ohne Bürgschaft der Botmüäsigkeit auä der Haft entlasse und nicht 
den Aufruhrer belohne, wenn auch der Aufruhr ihm nützlich gewesen; 
dankbar für seine weisen Hathschläge macht ihn der junge König 
zum Statthalter von Syrien. Lidoro*s Wächter Chato will diesen 
nicht ohne Weiteres frei geben, sondern verlangt zu seiner Siche- 
rung einen schrifilichen Freilassungsbefehl: er beruft sich auf die 
Erfshrungen, die auch ihm sein Alter gegeben, und meint, es könne 
Sendramis wohl wieder ehunal ehilUlen selbst au legieren. Nhiyas 
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weist ihm alB Antwort ein Jahrgeld yon hundert Tbaleni an. Lidoio 
wird gegen das yerq>re€hen, «idi YOr weiterer Terhandlung und 
geleiateter Huldigung nicht Ton Babylon an entfernen, seiner Fesseln 
entledigt. — Phrixas schwört , sieh an dem jungen Könige IBr die 
ihm widerfahrene Unbill zu rächen; fruchtlos sind die Trostworte 
des Bruders. Da wird iluu aus einem Fenster des Palastes ein Brief 
zugeworfen, des Inhalts, er möge sich in der 2yacLt im Schloss- 
garten einfinden um einer Dame beizustehen, die seiner bedürfe. — 
Ninyas in trautem Liebesgespräch mit Lysias Tochter Asträa, mit der 
er gemeinsam auferzogen wurdo; er verspricht , sie zu seiner Gemahlin 
zu erheben. Das Dazukommen des Vaters unterbricht die Liebenden. 
£s wird berichtet, dass Lidoro's Sohn Iran mit Ueeresmacht gegen 
Babjlon heranzieht , seinen Vater aus der Gefangenschaft zu befreien; 
Ninyas will Lidoro sogleich ausliefern; der erfahrene Lysias r&th| Ilm 
gerade jetzt zur eigenen Sicherung sorgfältig zu bewachen. / 

Kaeht. Eine Hofdame der Semiramis führt Phrixus in einen 
abgelegenen Theil des Schlossgartens nnd lasst ihn dort allein« Ffn- 
stsmiss und Einsamkeit machen das He» des tapfem Mannes beben; 
er erhebt seine' Stimme nnd ruft die Qdttbi der Nacht an. Da 
sieht er Semiraniis Tor sich stehen: sie ist schwarz geldeidet, der 
matte Schein einer Kerse fiiUt auf ihre schöne Grcstalt. Sie kann 
efai Leben ohne Herrschaft nicht ISnger ertragen und liat zur Wie- 
dererlangung derselben einen Plan gemacht, gegründet auf ihre täo* 
sehende Aehnlichkeft mit ihrem Sohne: zu seiner Ausfährung rechnet 
sie auf Phrixus. Dieser soll den König im Schlaf durch einen 
geheimen Gang des Palastes forttragenj sie will dann als 2\inva8 
regieren. Phrixus sagt in freudiger Bestürzung seinen Beistand zu. — 
Schlafgemach dos >'inyas. Phrixus führt ihn durch den geheimen 
Gang fort; seine Mutter, in Männerkleidung, nimmt seino Stelle ein; 
Lysias und Lykas, die auf den eiit^{:i!ulcnen Lärm lu i Ix ieilen , linden 
sie an seiner Statt. Phrixus kommt zurück, und spricht leise mit 
ihr. Angeblich bringt er dem vermeinten jSinyas eine geheime Bot- 
schaft seiner Mutter; dieser deutet an, er habe von ihr erfahren, Tor 
wem in seiner Umgebung er sich hüten müsse und wem er Zutrauen 
schenken dürfe. 

Akt 3. Palast Semiramis giebt als Ninyas Audienz. Alle 
werden durch die plötzliche SinnesSnderong des jongen Königs in 
Eistaunen gesetzt, der allen gestern ertheilten Lohn in Strafe ver- 
wandelt Der Soldat, dem die Summe aus den Einkünften von Aska- 
Ion zugesprochen war, meldet sieh: der vermeinte Nüiyas befiehlt 
ihn als Aufrührer zu henken. Gliato bittet um beglaubigende Unter- 
schrift der Anweisung auf sein Jahrgeld nnd beklagt sich dabei über 
den lästigen Dienst, den er bei Semiramis gehabt: zur Strafe hierfür 
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wird er an dieselb« Kette gefesselt, yon welcher er LIdoro befreit 
liat Lidoro , za der ihm am vorigen Tage verheissen^ Andiene xu- 
gelassen, erbietet sich seinem Sohne entgegenzugehen und dessen 
Anmarsch gegen Babylon zu vorhindern: der vermeinte Ninyas weist 

(licson Vorscblag als eine ]3cleidigung ziirüik, erklärt, er selbst wolle 
deu heranrückcntlcn Knaben schlagen, und gebietet den Lidoro in 
einen tiefen Kerker zu werfen, um dem Feinde seine Verachtung 
vollends zu zeigen. Lidoro eriniuMt vergebens daran, dass hierdurch 
auch er des gegebenen Wortes oiiil iaulen werde. Aui empfindlichsteu 
aber muss Lykas den veränderten .Sinn des Hcrrscliers fiihlen. Er 
flieht alle die Auszeichnung, die ihm Tags zuvor widerfahren war, 
auf seinen Bruder Phrixus und dafür alle Zurücksetzung auf sich 
übergehe!^ , und erhält sogar , als er sich zur Entschädigung für die 
verlorene Gunst die Hand einer schönen Hofdame erlnttet , die nieder* 
schlagendste Antwort; denn SemjramiSi gerade hierdurch auf das 
tiefiite gekränkt, giebt vor, selbst Liebe zu dieser Hofdame an hegen. 
Dagegen muss AstrKa au ihrem scbmersUchen Erstaunen an sich den 
Befehl gerichtet sehen, dem Phrixus die Hand su reichen, dessen 
Bewerbungen sie aus Liebe an Ninyas stets zurückgewiesen hatte. 

Lager Iran's. Uebeirascht sieht Iran seinen Vater kommen, 
der, des gegebenen Wortes ledig, sich aus der Gefangensdutft los- 
gemacht hat, und fibergiebt ihm den Oberbefehl des Heeres. Lidoro 
rätli zur Umkehr, da der Zweck des Unternehmens erreicht sei; aber 
da naht sclion das babylonische Heer in Schlachtordnung heran, und 
Semiramis spricht triuiuphireiid ilire Freude aus, nun \ aier und .Solm 
gemeinsam in eine neue Gefanpeuschaft führen zu kuunen. — Schlacht- 
feld. Semiramis stürzt verwiuidet zusammen, mit blutigem Antlitz, 
den Leib von Pfeilen durchbohrt: im Todeskampfe erkennt sie Diana s 
^Sieg ilbrv \'üüm und die Erfüllung der hei ilirer Geburt gegebenen 
Weissagungen. Plötzlich hört sie in ihrer Niilie ein dumpfes Rasseln: 
es ist Chato, dem es gelungen ist sich mit seiner Kette loszumachea 
und zu entfliehen. Der unheimliche Ton ruft in furchtbarem Bilde 
alle ihre Grüuelthaten vor ihre Seele; so stirbt sie in entsetzlicher 
QuaL Die Babylonier glauben ihren König todt; von dem Feinde 
hart bedrängt erwarten sie die einzige Hülfe von Semiramis; die 
Fiihrer eUen au ihr; ihr Gemach wird gedflhet siehe, da tritt 
Nhiyas heraus. Alle erkennen die Tituschung und. begrttssen den 
Ninyas als König, der dem Phrixus veraeiht, der Asträa sehie 'Hand 
reicht und die Huldigung des Jetzt versöhnten Lidoro entgegennimmt* 

Die Heldin dieser beiden Schauspiele, Semiramis, ist bei Dante 
(Inf. 5,58) unter den WoUOstigen in der Hölle, neben Dido, und 
es heiflst von ihr; 

l u impcrairiee dU moUe fttveUe. 
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In xwei kurzen Gedichten Tom Jahre 1559 hat schon Hans 
Sachs die yersehiedenen Nachrichten der Alten üher Semiramfs lu* 
sammengedrüu^'t (Kcmptner Ausgabe II, 3, 354). 

Unter den Spaniern hat Cristoral de Yinies diese wunderbare 

Frau zur Heldin von einem Drama gemacht; nach ihm ebenfalls Lope 
de Vega, vor 1604. "Wahrscheinlich hat Caklcron aus ihnen Kinigcs 
entlohnt, allein die syiubolisc ho Bcdrutung i>t ^»'wiss sein Eigenthum, 
urnl (Iiose passte hier gerade (le.shailj, weil Seniiraniis schon bei den 
Alten eine jGranz sairenhafte I'erjon ist. Die Sa^^c von ihrer Erzeu- 
giin^r. Geburt und Kindheit hei Diodor von fcjiciiicu II, 4 ist von 
un-^erni Dichter etwas geändert, um vorbildlich zu werden. Bei 
Calderon ist sie ein Kind der wildesten, gewaltsamsten Liebe und 
des entsetalichsten Absehens, und so ist Hochmuth, Trotz, Wildheit 
und Grausamkeit ihr eingepflanzt. Bei Diodor stellt sicli der Absehen 
der Motter Derketo erst nach der Geburt des Kindes ein. Sie setat 
es aus. Es nisteten an dem Ort, wo das Kind ausgesetst ward, 
Tiele Tauben» von denen es seltsam und wunderbar erhalten wurde. 
Mehrere umfingen mit ihren Flügein den Leib des Kindes und er- 
wirmten ihn von allen Seiten; andere brachten im Schnabel Milch, 
und als das Kind jährig geworden war, Stückchen Käse und derglei* 
chen zur Nahrung. Der Name Semiramis selbst bedeutet Taube, 
s. Wes««eling zu Diodor II, 4; nach Calderon Vogel im Allgemeinen, 
S.60,iKj28, 3U: 

7 com« «n te Un^ua tiria, 
Qitien dijo päjaro, dijo 
Semiramit, etU notnbre 
Me pu9o por htiber iSdo 
TU ja dtl aire y las avts... 

Die Vögel sind Symbol des Elements der Luft, und sie ist Tochter 
der Luft, hochfahrend, aufgebläht, und aerflattert suletst spurlos und 
ungeliebt. Ihr Tod bei Calderon gehört au dem Meisterhaftesten, 
was je gedichtet ist, und steht aur Seite dem Tode Richard's des 
dritten bei Shakspeare. Nach Diodor n, 20 widersetat sie sich 
üirem Sohne Ninjras nicht, sondern tritt ruhig ab, weil ihr durch 
das Orakel des Jupiter Anmion als das Ziel ihres Irdischen Daseins 
der Augenblick angegeben ist, wo ihr Sohn sich gegen sie auflehnt. 
Diodor fügt hinzu: „Einige erzählen den Mythus (ßv&okoyort rü- (juniv)^ 
sie sei aar Taube ^'eworden , und viele Vogel \n a'ren in ihren Palast 
geflogen und sie mit diesen dav ongeflogen." Diese Ver>\andlung in 
eine Taube und die damit verbundene Apotheose konnte unser Dichter 
nicht !»ranrhcn, weil dies dem Charakter widerspricht, den er seiner 
Semiramis gegei»on hat. Da sie bei ihm nur von iierrschsucht beseelt 
ist, so Ikonnte auch ihre barbarische Wollust (Diodor II, 13: vergl. 
Orosius I, 4; Viucentius Beliovacensis , Spec. hist II, 103) nicht auf* 
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Rommen wertlen. Den gewaltsamen Tod des Ntanu ans Aelian, 
Var. liiBt* Vn, 1, Ton dem Diodor niclitB bericbtet, deutet Caldera 
nur an* Die Art, wie sie sich bei ihm in Ifaren Sohn NInjas rer- 
kleldet und mit Ihm yertanseht, ist höchst geniaL Den Stoff daiu 
gab Jostin I, 2. Die glänsendste Scene unseres Drama's, der Anfang 
des sweften TheUs, hat ihren Ursprang in Yalerins Maximiu IX, 3: 
„Namque Serairamis ^ Assyriorum regina, cum ei circa cultum capitis 
sui occupatac uuntiatum esset liabylonem defccisse, altera parte cri- 
nium adliuc soliita protiniis ad eam expii«rnandam cucurrit. Nee prius 
decorem capillorum iu ordinem quam tautam urbem in poie^itateiD 
puam redegit." Anspielung darauf ist bei Lope de Vega, Dorotea 
p. 31*): „ . . Semiramis . . . . que con el pejne en los cabellos .saliu 
k ganar victorias.'* Kbonso bei unserem Dicliter 8eil)6t Muger, 
Hora, y vencerds II,648,1K;III^573,1Ü: De SemiramiSj senora, 
Se metUa que d una bataüa 8aliö, el peine en el cahfUo. 

Nach Semiramis erregt vorzüglich Menon unsere Theilnaliine. 
Bei Calderon wird er wirklich der Augen beraubt, wie es schehit anf 
Anstiften seiner Braut. Bei Diodor H, 6 bedroht ihn der König nur 
damit. Da er des Süssem Gesichtes entbehrt, wird er eben dsdureh 
filhfg mit dem Auge des Geistes in die Zukunft an schanen. Denn ' 
Blinde wahrsagen: Tiresias bei Sophotdea und Euripides ist blimL 
Bei Diodor ist er mit Semhramis Terheirathet gewesen und hat iwei 
Kinder mit ihr; bei unserem Dichter dage<;eQ ist er nur BriotigsD 
und hat sein Sebicksal etwas verdient, weil er Irene, dc.^ Königs 
Schwester, früher geliebt hatte, von ihr begüuisti^^t war, und -ic iiun 
verlässt. Einige Yeraulassung zu dieser Dichtung findet «ich bei 
Diodor II, 6. Da verspricht Kinus dem Menon seine Tuchler So- 
sane zur Ehe, wenn er ihm seine Gattin Somimmt«! abtreten wuihe. 

Der Scherz ist durch beide Theilc hindurch guua so tieüsiuoig 
als Chor wie in La cisma de Inglaterra. 

Ucbor Einzelnes bemerken wir noch. 

S.64,l&i34,dU. Die Aufzählung der Liinder, die liinus beeilst 
hat, ist ganz aus Diodor II, 2. 
S. 65, IK; 25, 2H : 8<iU aZ Um^o wui mugtr eis. 
Die Sehilderang eines ekeihaften und schmutzigen Weibes ist so ab« 
sehreckend) dass man an Shakspeare's Kflch^unagd in den IrrongeD 
erinnert wird. Doch ist das bei dem Engländer mehr Resultat dUB 
natürlicher Ansic ht der irdischen Verhältuisse ; bei dem i?panier möchte 
f»chon der Uebergang zur priestcrilchen Denkart, gewiss ohne Be- 
wussij^ein des Dichters, sichtbar werden. ' 
S*66, lKj26, lU: fa e$tamo$ »olot, honor ete* 



*) 'S. Hihi de «ut. esp. t. XXXJV, p, 7,3.' 
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Parodie das Monologs in El mtfdico de sa bonra I|365,8K; 
I,d57,2H. 

S.66t2K;26)3H. Estorhaio ist offenbar entstellt ans Stabroliates 
bei Diodor IT, 19. 

S.67, 1K;27, IH. Die Beschreibung des Sees Ist aneh ans 

Diodor II, 4. iNui der Priester der Venus Tiresias Ist Zaa&tz Cal- 
deron*8. 

S. 68, 1K;28, III. Arceta, die Mutter der Semiramis, ist Derketo 
aus Diodor II, 4. 

S.68y2K}2S, lU: Pues no es victoria del alvM 

AqueUa, que yo consigo 
Sin In voluntad de quien 
No me la di por m( mismo. 

So El Alcalde de Zalamea IV, 103,2K;Ur,81, IR: Forq^'p que- 
rer sin d aLma Üna hermoswra ofendida Ea querer ä una tnitger 
HcT^nosa, pero no t^vo. 

S.70,2K;29,3U: ^«v/jt. dehtt iNo imgo de mt, 

Sino imaginär no mos, 

Ctimn fü el vivir? Cttäto fi^KSTRoj: S( hnT/i$. 
&KU. Quiin trif: hn rcspondido? CmaXO: Di OS 
Vive, que et muadu d los dos 
Oirä. 

Diese Vorbedeutungen der Rede, scheinbar zufällige Orakel des Gei- 
stes der Wahrheit, vvei.ss Caidi'iuii oft wunderbar treffend in den 
gcmeineo Lauf der Worte einzuführen. So El Prfncipe constante 
1, 272, IK; 1,254, 211 : Ffis-rx : Qui^n serd este muerto ? Fernando: 
yo... El Gran Prfncipe de Fez II, 354, 2K; II, 352, 1.2H: 
Fbjncipe: .. Quä compania serä.^ Alcuzcüz: jDc Jesus la vir^ 
tud j>ia Me vaLga! Vergl. daselbst IT, 328,2K;II,33I,2H. Los dos 
amantcs del cielo 11,623, IK; III, 236, lU: Crisattto: ^QuiAi 
destas dudas podrd Mescatar mi entendimientof Pqlsmio: Carp6^ 
foro ha de poffarme... En esta vida todo es verdad 7 
todo mentira I,577,2E;n,51,lH: Vocss: Vwa Föeaa! Viva! 
Libia: Muera,,, Daselbst I,589,1K;n,61,2H: Focas: Yome ven- 
garä de,,» Ebaclio t Leohtidq: Astol/ol Las eadenas del 
Demonio iy,25d,lK*,III,539,lH: Lzcanqeo: iQuün ea CWsto De- 
gUts ttee jtersmasf Bacbmdote: "Presto Saldräs dese laberifOo De 
dudas y cmfusümes, Ni Amor se libra de amor II, 117,2K; 
III, G59, IH: Absibab: ..(f pregunUxros Llegu(^, diciendo.., Gente: 
No hny V^/im; Psfquis es de In hermosura La diosa. Vergl. Cuul 
Cö uiayor pcrfecciou III, CT, 2K; 1, S2, oll : Lloxoü: Llegu^. d 

casa de Beatriz Ts es: Mm parece invocacicni Que no relacion 

aqut ^'" : Que es dia iniismo ^ seiiora Leok. . . al instanie Mis- 
mo Ml hermano . . . Ijf» Y äl que eiUra} Que parece que tu voz 
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368 Symbolisdie Schauspiele i 

Iloy nias conjura que aimta. Mit Absicht und Rewusstseln schuf 
der Dichter dies und Aehnlichcs, wie die licrrlirheii AVortc beweisen 
Dicha y desdicha del nombre ai,495, IKjIJI, 610,3H: No $4 
qui^n al corazon T^r P7ispifi4 vrta orulfa eienrin , Que la sähe, sin 
saher Cvino iii cuando sc rrjtraula. Vorgi, Camoeus, Lualadas X, 84: 
Qi/e 0 coragaö presa^O nunca incnte, 
8. 7 2, 2K; 3 1 , 2H : Msjros : S< hnri etc. 

Soli die folgende r^czirrfe karikaturmüssigc Abpinsele! des sdiönen 
Fraueobildes halb achershaft bcwei\scn, dass Menon's guter Teistand 
etwas geschwächt und aus der Art geschlagen Bei? So wen^stm 
scheint dies wie die ScbildeniDg der Zenobia durch Decius und Aeho- 
liebes eintgennassen erklärlich» und die Prinzessm macht sich mit 
rollern Recht und nicht allein ans Eifeisucht darüber Instig in den 
Worten S.73,2E;32,1H: 

iQui rettirieo ötadot, 

Qui enamorado poeta 

0 « diö para €$a pintufa 

Tfinias rnsas y aiucnujt, 

2'onto rtrn, tantn rnnrftt , 

Tnnta nieve, iantfu perlas? 

S. 76| iKj 34y IH* Consejo muda el prudtntCf 

0( deeir 6. un discreto. 

8. ZU Ko eeta vida todo es verdad y todo menttra (Nr. 93) 
I,587,2K;II, 60, IH. 

S.77,2K;35,2H: Can^ado estä 

Kl mutulo de n r tn f<ir$a$ 

La compelencia de un Jdy, 

Dr. un vatido y de una dama. 

Eine merkwürdige Mischung von Dichtung und Wirklichkeit, und An- 

spielnner auf das bis zum l.kel wiederholte Thema der Comedias herdicas. 

Vesiida tengas el alma 
A penns del Furijnlorio. 

So El sccruto a voces III, 350,1 K; 1,425, III: Vestida tengas 
cl alma Co» im nqmn carr/tcsf, üiia calza de cristul, Y una 
cuera de dndar gris En la vida jjerdurahle. ^- 
S.104,2Kj58,2U: ..v ^ / i 

I'n crCtico qiu lo aiiturniie. 

Unbefugte Kritteleien und Abänderunp^en werden hierdurch abgewiesen. 
S.112,2K}6ä,]H: A perro viejo nn hau 

Tu8, tn», dice aUa un proverbio. 
Diese ivcden«art liebt besonders der ^re^;cheite Sancho Pansii. S. An- 
merkungen zu D. QiiiAolü II, Kap. 33: ,.Soy perro viejo y en~ 
tiendo todo tus, tus!'* Bei uns hürt man wohl vom alten Fuchs 
in der Art sprechen. 



X. 
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Geistliche Schauspiele. 

(Comedias dlTinas.) 

Np. 96 — 103. 

« 96> La devocion de la Cruz. (Die Andacht zum Kreuz.) 

I,97E;I,54H.<) 

Zuerst gedruckt 1635. 

Einheit des Ganzen, lodem Alles sich auf das segenbiingeDde 
Zeichen bezieht, Mannig&itigkeit der Verwickelungen, immer gestei- — 
gertes Interesse, köstlicher Spass, der in genauer Verbindung mit 
dem Ernst steht, da er nur die Kehrseite von Jenem darstellt, geben 
diesem Werke ehien höheren theatralischen Werth als dem Fege- 
feuer des Patricins. Indess wird der ficht christliche Geist, der 
das letztere durchdringt, gewiss in demselben Grade hier gt trübt 
und uiitcrfeCurdiiet erscheinen, als die Begeisterung der Zeit selbst, 
wo das ChristCDthum ?cine äusseren Feinde längst besiegt hatte , jeuer 
Irühtieu uaehsteht, \\<j mit dem Glauben und seiner Verbnitung 
Lob 'n^^efahr verknüplt ^v;u , wo der Besuch der Kirtlaii Schande 
brachtr« und gottlos «schien, kurz, wo durch den äui^sern Druck die 
innere Kraft der Keligion erst recht zum Vorschein kam. 

Wunderbar rührend ist am Schlüsse das T^eberwallen des natllr- 
Heben Gefühls, als Vater und Sohn mit einander kämpfen, und die 
Milde über sie kommt, sie begreifen nicht woher. Dabei verdient 
Beachtung, wie die drei Geschwister, welche nicht wissen dass sie 
es sind, nicht ebenso durch ein natfirüches Gefühl von dem Unnatfir- 
licheo abgehalten werden. Der Bruder erschlügt den Bruder. Keinen 
▼on Beiden warnt eine Stimme im Busen. Der Bruder verfolgt die 
Schwester mit wilder Liebesglut, die Schwester erwledert sie. Auch 
daheS schweigt die Stimme der Natur, und nur das fibematUrliche 
Gnadenzeichen des Kreuzes kann den InccPt verhindern. Aber 
zwischen Aeltem und Kindern redet das Blut echon vernehmlich genug. 

*) *Ue1iemtzt yon k. W. v. Schlefel/ 

34 
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S. 104| 2K; 59, 2E: m Mdo 

£n TJolniiia sngrada Uologfa 

Cuarenta y ctiatro ahos etr. 
Der Priester Alberto, -welcher 44 Jalire lang in IJolog^na die Theo- 
logie docirt, dann Jiischof von Trient geworden, hierauf Einsiedler, 
und ein Buch geschrieben: Die Wunder des Kreuzes, ist er eine ge- 
schichtliche Person, oder auch nur eine in einem frühereu Buche? 
Erst in der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts wurde die 
theologische Faktilüit zu Bologna von Papst Innoccnz VI. nach dem 
Muster der Pariser gestiftet*} Da nun Gurclo zum Papst Urban IIL, 
der von 1186 bis 1187 regierte, geschickt wird^], so kann nicht davon 
die Rede sein, die historische Wahrscheüiljchkeit oder Möglichkeit 
der dem Calderon'schen Dnuna zum Ghrunde liegenden Fabel auszu- 
mittein, sondern nur davon, ob der Dichter irgend eine Legende oder 
einen geistlichen Koman dabei benutzte. Einige grobe Aehnlichkeit 
hat die noch ganz rohe Wundergeschichte in des Joannes Junior 
Scala coeli, unter De furto Nr. 4: „Legitiir, quod, cum qui- 
daiii latru per horribilitatcm somniornm fuisset pcrterritihs , dum com- 
l)unctU8 vcnirct ad poenitentiam , iniumUnn est sibi a confossore, ut 
ubicumquc cruccm domini iiivenirct, llexis gcnibus diccret Pater 
nostcr. •**) Cum autem quadam di inscquorctur ab liostibus, et 
obvia«fPt onici, ncc voluit omitterc <;<Miuuin llrxldm m et poemn-uiiani 
iniunclam, capitur et interficitur. Sed in praesciuia omnium per 
sanctos angelos anima eius ad coelum portatur."" f) Vielleicht aber 
ist der Inhalt auch ganz Erfindung des jungen Dichters ff), und dann 

*) S. V. Saviguy, G^^ch. dos rüm. Kcdits im Mitt. Bd. III (Ueidelberf 1822), 8. 163. 
S.101,2ivi07,2U: La Stmi Cn de Saia , 

Por dar 4 nU samjrc fama, 

£n »u nombre me enviö 

X dar Ut oAetüroefa al Fapo 

Ürbano Teroio* 
^**) Lft devocion ds la Crnz 8.109,9K;eS,9n: 

JHoiM Cru», yö ot promdo, 

T Oi hngo solanne voto 

Con cuantoi d6usiUat pucdo, 

l)e en ctinlquicr parte qite OM VCd 

Las roii/ll'ts por tl sucLo 

JUzar un Ave MarCa. 
*}*) Aehnlichö '^'undcrwirkungen dos Kreuzes wie hier sind, einfach erzählt, tu. 
lesen: Soala coeli, Abiehnitt De eroce; Rena«? (FrniokC «. II. 1M9) 
Bl. 51; Abraham a Stoetm Clara, Heilsamta GamiBch— Oemaick 6. 7ft. 
Teigl. die NachweiiuDgen in Fabridiu Codex apocETphus novi Teitameuti 
I, 607 and lU, 676. 
ff) TleUeicht wurde dem Caldcron das kürzlich ersrliienone Werk Gtetieff*S3 
De cmee, bekannt, und regte ihn xu dem Inhalt der Devooton, wia sa 
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gehört La devocion de la Cruz za der älteren Klasse von Scbaa- 
spielen, von welcher Cervantes (D. Quixote I, 48) mit weder giin« 
atigem noch freiem Urtheil spricht: «iQq^ de milagros'faUiofl fingen 
en ellaSy qn^ de cosas apdcrifos j mal entendidas, atrihnjendo i 
nn Santo los mUagros de otroi^ Cervantes war em Dichter , dem 
es an BewDBstsein fiber sich selbst fehlte , erbittert über den geringen 
Erfolg seiner eigenen Dramen , ohne Ahnung, dass er zn dieser Gat- 
tong der Poesie kein bedeutendes Talent habe. Er war ein Begei- 
sterter, nicht ein Wissender, nach Phito im Ion. 

Eine andere Recension des Calderon'schen Textes der Devoeion 
de la Cruz hat den Titel La Cruz cn la sepultura. 

S> 98, 2Ki 56} 211 : Hallöme un pastor^ que acaao 

Buicö una perdida ov(Ja 

En la a^pereta dd monte. 

Vn/geffü» fand mtcA ein Uirte, 

Der 4n rauher Bergctgeyeni 

£ln vtrUnu» Lamm aufimdtte. 
Ohne Zweifel auch schon Andeutung auf die künftige Rettung durch 
den „guten Hirten*', Job. 10, 12; Luk. 15, 4. S. Münter's Sinn- 
bilder und Kunstdaistellungen der alten Christen, H. 1, S. $0. 

S. 102, IK^ 5 7, 3U : Forquc eniönccs 

Pur caneieriö $e irataiba 
Que eiUt SmOffaV 
l>d PonHjßee: iDiot ha^ 
Lo fue 6 iu e^ada eemoengai 

Dies bezieht sich gewiss auf ein zur Zeit, wo die Devocioik de 
la Cruz verfasst wurde, betriebenes Yerhältniss zwischen Siena und 
dem Kirchenstaate. Das TemporeUe in diesem Wunsche ist nicht 
zu verkennen. 

8. 106, IK; 60, 3H: PondM gue ftSia tm wHefo 

La$ tree änadee eaatando.,. 

. . MauUhiertreiber f 
JHe da singm . . . 

So Schlegel hi der Vebersetzung. Er lasst mit Recht aus was sie 
Bingen: wohl der Anfan«; oder Refrain eines damals bei dor nicdcm 
Klasse bolif>bton Reiseliedcs. Iis wird auch cnväliiit Cefalo y Pdcris 
IV, 661,1 K; i II, 106,211: Quirn va con cölera y jyrte^a, Bantardle ir 
^iuiif jjian: Cantando desia macera Las tres anaditas, madre, 
I^iemo llegar d sm j^uertas En un santiainen, 

obiger Elnielnlieit auf. Die SibiU del Oriente (Nr. 103) gi^^bt noch mehr 
Vettnleastlllg 20 Muthmassungeu über den Ursprung 'der Erzihluitgeo* 

»Von jenem gnttlkhm vnd heiffjoi HoUe, 
An welchem ( hri.ii, ife^tm heii, 
CUirreich dem Tod Sieg und Triumph anoorbcn/* 

•) Sieoe. 

24« 
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S.109,2K;63|2H: T-iU^ snmog las 

Que conlm mie^fifK^ dtvf<>.< 
Aun m> qurr'f)i"'i ditr y>i~iio 
Con In mi-iwo que quercmo». 
Sinffuno ms quiera bien, 
Si preiendt ofcansor premtng 
Que quieridn* dupfetkam», 
T aborreeiäa$ qutremoa. 

Vergl. Hombre pobre todo es Irazas I,4aO,2E;I,509,2H: Mas 
como nmguna amö ßiendo ametda,,. Amor, honor y poder 
I,536,2K;1, 382,2H: Mtiffer es la oeasion, Y asf nos parecemos: 

Rogadas despreciamos , Despredadas rjueremos. Die hier ausge- 
sprochene Wahrheit, aus der Beobai litung des sinnlichen Wohlge- 
fallens und GeschlcchtHtriPbes hergenommen, drückt T.oiie de Yega 
80 aus: Quien piens<i que no qinerey Elser querldo Ic engciHa. Und ' 
Calderon nennt dies ein Sprüchwort, womit Lope Spanien bereichert 
habe, Cudi es mayor perfeccion III,72,1K;I,86,2H. S. zu 
Nr. 26. 

c 97. La Yfrgen del Sagrarlo. (Die Jungfrau des Heiligthoms.) I 

I,404KjI,329H. j 

Zuerst gedruckt 1637. 

Der Gegenstand dieses Drama's, das malte Marienbild in der 
Kathedrale an Toledo, dessen Wunder, sein Yerborgensein in tiefer 
Erdkluft und sein Wiederauffinden bei eigenem Strablenlieht, diea att<> 
sammen ist ats DiÖcesan* und Provinsial- religiöse Sage zunücbst fQr 
gläubige Christen und eifrige Bürger von Toledo bestimmt und von j 
Wichtigkeit. Auch ist überall lokale Beziehung ersichtUch, wie die« | 
in den Autos häufig geschieht auf Shnliche Veranlassung, nSmlich ; 
bei Verherrlichung von religiösen Gegenständen, die zunächst ein | 
Lokaliuteresse haben. j 

Im ersten Alcte erscheint als Hauptsache, wie Ildefonse 
auf seine l^itton als Lohn für den Sieg über die Ketzer es erlangt, 
du6i jährlich der Siegestag gefeiert wird als Fest der geheiligten 
Erwartung, S.405,2K; 330,2U: 

X eita purrza mya 

f'nn prrprt'ia fiesta se imtituyaf 

A quifii fl mnnd') ^clame 
Sag» a da Lxp( c t ar ion etr., 

woran sich die Sagen von dem iTsprnngc Toiedo's und des Marien- 
bildes knüpfen. Zwei Visionen, nach der Legende ausgeschmückt 
und auf da^ Gnadenbild übertragen, zeichnen den ersten Akf^aos. 
Udefonso deckt das Grabmal der Märiyrin Leokadia auf. Pldts- 
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lieh erschallt eine himmlische Musik; LeokaUia selbst schwebt aus 
dem sich öffnenden Grabmale empor, mit einem blutigen Streif um 
den Hals, in der Hand eine Palme. Sie verkündet ihm den Dank 
der Jungfrau für seine Vertlieidiguag.*) Die zweite Vision erfolgt in 
derselben Kirche zur Nachtzeit. Der HundeTOgt (Perrero), müde, 
will ehischlafen. Da hdrt er das Tappen der Ketzer Pelagio und 
Teudio hinter den Gräbern, welche gekommen um das BÜd heim- 
lich za entwenden. Die Furcht macht den Vogt munter, und gleich 
darauf noch mehr die Ankunft des Ddefonso. Dieser wirft sich brün- 
stig flehend vor dem Altar nieder. Vogelgesang und Zinkenton schalh 
hinter der Seene; Ildefonso schwebt allmShÜch h6her, bb er dem 
Gnadenbilde pegenüber ist**). Die beiden Die}>e fliehen zähnelmir- 
sclicntl vor ik-ni nahenden Glänze. Da erschehii liie Jungfrau selbst 
auf ('"mem Triumphwagen, ein Messgewand in der flaud, zwischen 
ihrem iUlde und Ildefonso. Sie schenkt dem Bischof das Gewand, 
sieh damit an ihrem Festtage 7.11 schmücken ; von^ihrem Bilde abor 
nimmt sie mit Umarmung Absdiicd und weissagt ihm Unfälle, wie 
sie selbst deren auf Erden geliiten habe. 

Im zweiten Akt nehmen zwei Dinge besonders die Aufmerk- 
äamkeit in Anspruch. Zunächst, was ntir erzählt wird (S.413,1K; 
j336,lH), wie das Bild nicht mit den übrigen Hei1i'j:rbfiniern nach den 
asturischcn Gebirgen flUchten will. Kine unwidersteliliche Gewalt 
treibt den Prälaten Urban, es wieder auf den Altar hi Toledo zu 
setzen. Cs will das Volk in der Noth nicht verlassen: 

Pwque'itt VAipen dMna 
De»amparada$ no quiere 

• •fM hatta m etto 
Toledima $e pnretc 



•) S.40S,aK; 889, 9U : . . cmo tient 

hin $u divinn memoria, 

Lscrito ron letras de oro 
. Lllifn a, ftiire 'jli'iia, 

Que u «u puiczi y dfroro 
Cante eiema la^picturi't. 

Dies geht auf ftein liuch: De S. Alariae perpelua et illibata virginitate, con- 
tr» i]ifld«l«t. Ocdrockt u. a. in Bibl. mai. Patrum :l.ugdanri^XIl , p. 549. 

••) GÄMliehe Durohdringunir dos inli-tchen Stoffes vom himmlischen Liebte macht, 
dass die Schwer« iu dfü lleilig''n rpin >erscbwiudtr und lediglich ^das Licht 
Abrig; bleibt, so dass sie eigentlich uud uneigHOtlich über der Erde schweben 
So X. B. goldene Lefonde Kap. Sil, von Thomas von^A^olno; «llic 
doetor «iiegiut in «xuu et allenatlODe .Tiriam2*«i»itimttm meiite fre- 
qo«iit«r apparait in Deuni elovatiu; eorporejetiam visiu est In oratiooe 
exaiilena ono eiibitn ei aliqoando daobna;« terra eart au levari« 
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Das zweite ist abennals eine Kachtscene in der Kitdie au Toledo 
bei Facltelscliein, Godman holt in seinen Armen das Bild vom 
Altar, und trägt es Ton dannen, um es in einem tiefen Brunnen TOr 
der Entheiligung au bewahren. Einige Gothen folgen still in Pro- 
cession, und TrauermosilL bei gedämpftem Trommelschlag drüclct das 
Gefühl der gehengten Herzen aus. So sohliesst der zweite Akt mit 
tiefer Erniedrigung in weltlicher und geistlicher Einsicht. 

Der dritte Akt giebt im Gegensatz zum zweiten die Erhöhung 
des (liiailciibildes ans dem Zustaiule der Verborgenheit uiul des Ver- 
gpsaens, und so auch die bürgerliche Befreiung und Autonomie der 
Toleder unter dem angestammten christlich -castilistiien König Alfons 
dem sechsten. Tsur leise Tradition hatte sich in den Zeiten der 
Fremdherrschaft von dem Bilde erhalten. Auf diese luigcwibse Sage 
deuten begierig die Königin, 8.41ö,2£:;340,2H: 

En dla un Uempo turicron 
Una imApm, que adoraban 
Los Criitiano» ctc 

und Seiin, S.419,2£;ä41,2H: 

Que loa MvnMiM dootot 
Not dicen que allC «e eneierra 
IM eneantado taorö,». 

Aber Wahrheit und Klarheit zeigen sich unrerhüllt und gewaltig erst 
wieder in der Kirche sellMt, und zwar in einigen At»tuAingen. An- 
fangs, S.420,1E;341,3H, deuten hünmlischer Glanz und andere 
Zeichen dem verzfickten Erzbischof Bernhard nur den Terschütteten 
Brunnen an, wo der Schatz Tcrhorgen ist. Dann, S. 421, IK; 342, 3H, 
gräbt die Königin nebst dem Erzbischof selbst am bezeichneten Orte ; 
Lichtglanz inid Gelang entströmt der Tiefe. Kin Kilbote unterbricht 
das Geschäft, Der König naht in entsetzlichem Zorne, seine Gattin 
zu züchtigen. Dennitbig, in einer Hand ein C'riicifix^ in der andern 
einen Dolch, wirft sie sicli ilim zu i ii.^sen, den Tod von seiner lland 
zu empfangen. »Sein Herz wird plötzlich gewalt^nin gewendet, er 
schliesst sie liebend in die Arme. Indens lässt sich der MühammedantT 
SeÜn in die Tiefe hinabwinden und wieder herauf. Bestäubt und 
scheu tritt er an das Tageslicht, eine Platte in der Hand. Entzückt 
beschreibt er das unten straldcndc Marienbild. Die Platte meldet, 
doss dies das ächte Bild des Ilciliutluims sei, vor den Arabern dorthin 
yersteclLt Der König selbst will auch sich hinablassen, da schwebt 
Jenes Bild herauf; der Erzbischof nimmt es in Empfang, und ertheiit 
ihm seinen alten Platz an geweihter Stütte des Altars. Mit dem 
feierlichen Triumphzuge und der Aufstellung Ist somit das Drama, 
das Tiele Jalirhunderte omfasst, Yöilig geschlossen, und der Bndchor 
Salve Begdna ist hier recht an semer Stelle* 
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- In keinem andern Schauspiel o liat Caltlcron Sage, Legende und 
Gogcliichte vielfach benutzt und sich so eng an dieselben ange- 
sciilosseu als in diesem. lJuch ist die Einheit des Ganzen dabei 
streng beobachtet. Alles dreht sich in weiteren oder engeren Kreisen 
um den einzigen hellstrahlendea Mittelpunkt, das Gnadenbild der 
Jungfrau. Die handelnden Personen stehen alle, entweder als hem- 
mend oder befördernd, in Beziehung auC dieses Bild, und nur der 
Sehers tritt *hier ungewöhDÜcfa aus dieser SphKre heraus und giebt 
uns gleichsam einige Buhepunkte, wo wir ausruhen sollen. Doch 
wir müssen uns su dem Einselnen wenden, worüber hier besonders 
viel Auskunft möglich und nöthig ist. 

Akt 1« Der Streit des üdefonsus fUr die Behiheit der Maria, 
die Erscheinmig der heiligen Leokadia, und endlich der Maria selbst 
ist entlehnt aus der Legende jen<« Heiligen, welche weitlüufig zu 
lesen !?t in der Espana sagrada, t. V (Madrid 1763), p. 485. Die 
da^^elbst mit Anmerkungen abgedruckte ^'ita S. lldcfonsi Toletanae 
scdis Kpiöcopi von Zixila ist aus einer Haudsclirift des elften Jahr- 
hunderts genonimen und schon oft früher gedruckt. *) In dieser 
L'^irendc wird berichtet, dass Ildetun-sus ein Seln'ilor des Pnpa **) 
KuLt iiiii- war. Als er selbst späterhin daf Bistlnuu von Toledo er- 
lan*;t hatte, erhielt er als besonderen göttlichen Gnadenbeweis auf 
sein Gebet in Gegenwart des Künig<< Ueceswiuthus (Uccisundo), des 
ganzen Ilofns und Volkes die OlTenbaning, wo die lange gesuchten 
l ••berreste der heiligen Leokadia verborgen seien. Ks sprang, durch 
Hände Ton Engeln gehoben, der Deckel ihres Grabmals auf, ein 
Deci(el, welchen dreissig Manner nicht heben konnten, so schwer war 
er. Die Heilige selbst xeigte sich in ihrem Schleier und rief ihm su: 
,iDeo Gratlas, Tiyit Domina mea per vitam Udefonsi.^ Ddefonsus 
lasste sie bei dem Schleier und rief nach einem Messer; der Ednig 
reichte ihm webiend eines; er schnitt einen Theil des Schleiers ab^ 
imd auch Receswinth nahm etwas davon. Diese Reliquien worden 
in einem silbernen Kasten aufbewahrt — Ein anderes Mal , am Tage 
der Assumption, fand Ildefonsus die Jungfrau Maria selbst, umgeben 
vüu vielen singenden Jungfrauen, auf seinem bischöflichen »Stuhl iu 
der Kirche sitzend. Sie reichte ihm ah Gnadengescheuk iür ihre 
VerUieidigung ein Messgewand. 

Man sieht, wie Caldcron diese Legenden sorglaltig benutzt hat, 
nur um dem gefeierten Pilde der Maria Glanz zu verleihen, da doch 
in den Legenden seibBt von diesem Bilde gar nicht die Xicdc ist. 

*) Tergl. Act« Sanctoram Jasoaiii t II, p. 88ft zum 98. Jranu. Beionden 
lf»baioD, Acta Sanctomm OTdiofs 8. Bwadleti t II (LutnL Ptris. 1669), p. 
515. Trefflich ist der Artikel Hhn des ndtfoitfQS Sdltiftwi ia: FabrteU 

Bibl. Lat. in« d. et Inf. aotatis. 
**) Der ErxbiscboX von Toledo wurde «ach Papa genannt 
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Geistliche Schauspiele 



Leokadia wird den nennten December verehrt. Sie lebte nach 
der Legende zu Toledo zur Zeit des Diokletian uud starb daselbst 
als CiirlFtin, oder für das Christenthum. Im Jahre 633 wurde sie 
tu Toledo in ihrer eigeoen Kirche in der vierten dortigf^n Kirchen* 
vefsammlung für Confessor erklärt S. Snrias, de probatis Sanctomm 
vitis t. YII (Colon. Agr. 1581), p. 1007; weitläufiger in: Lea vies 
des Saint« (Paris 1739) t. YUI, p. 453. 

Die Scene im Anfange, wo Recisundo mit dem Thier klmpft, 
dann die Höhle Terschliesst und einen Flueh anf den Nachfolger 
legt, welcher sie Kffnen wOrde, beruht auf der Bage, welche die 
'sehr alte Romanze mittheilt: Del rey don Rodrigo, oomo entrd en 
Toledo en la easa de Hercules (Silva de rooL viej. p. J. Giimm 
p. 286. Bei Depping S. 4*)). Da heisst es: 
rifio gmte dt ToUdo por le amr äe $upliear , 
ftie a la anUgua tan dt HenuU» fuMeMC tm eandade takar, 
eomo tut a0Uepa$»adot lö «oUtm acotttmbrar» 
Dass der alte westgothlsche König Receswinth (regierte 652—672) 
zuerst diese Sitte eingeführt, steht zwar nicht in jener Romanze, 
gewiss aber hatte Calderon auch hierbei eine Sage vor sich. 

Akt 2. Das Oeffnen der mit dem Fluch belegten Höhle des 
Herkules durch den letzten westgothischen König Rodrigo, die Ver^ 
fuhrung der Florinda oder Caba, der dadurch vcranlaj?!<te Verrath 
des Grafen Julian, die unglückliehe Schlacht bei Xercz, der ent- 
setzliche Tod Kddrigu's, dies sind (io^enstäade , welche in Ronuiazeü 
iiiid Sagen bei den Spaniern von Mund zu Mund gehen und so 
allgemein verbreitet sind als nur imiiKT die Thateu des Cid. Weit- 
läulig in Prosa werden sie besehrieben in dem alten Buche in zwei 
Folianten: Coroniea del Rey D. Rodrigo. Con la destruycion de 
Espana. Vallodolid 1527. Die Oeffnung der llöiile durch Rodrigo 
folgt in obiger Romanze (Silva p. J. Grimm p. 286) nach den ange- 
führten Worten; 

El rey no pruo d candado^ snas todos los fue a quebrar, 

pmsandn que rjran thesom IlcrcuUi dcvin dfiar. ^ 
Entrandn dcidro en l<i cfnn witln otro funa hiil'nff 
aiiw letras , que derian: Hey h<u pnr tu tn-il, 

qiif el rry que e^ta casa nbricre a Espawl tU iK q\ifmar * 

Caba's Verführung ist bei Depping S. 5**). Die Romanze schlicsat 
sehr naiv : 

Si dizca quien de loa dos la mayor culpa ha temdo; 
Digan los horrArei: La Cava, y Uu mugeret: Rodrigo. 

Man vergleiche D. Quixote I, Kap. 41 und die Amneifcnag bei 
Ideler Bd. V, S. 372. 



*) 'Bd. 1, 8. 8 d. n. Am^. 8. Rom. gen. por Dona t I« Nr. 688.* 
*) *Bd. I, 8. 9 d. B. Ausg. 8. Rom. gen. per Dwan Nr. 580.' 
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Ueber den Verrath des Julian, Vaters der Caba. an "Mirama- 
molin 8. Silva de Rom. viej. p. 288 *). Vergl. Depping S. 10**) 
und D. Quixote I, Kap. 27 mit der Anmerkung bei Ideler Bd. Y, 
S. d06. 

Die Sdblacht bei Xerez, die Bosse des Kodrigo und Bein Tod 
dnrefa die Schlangenbisse sind besmigen in den Romanzen bei Grimm 
S. d. B. T* p. 390—298***). Vergl. D. Quixote II, Kap. S3 und 
Ideler Bd- YI» S. 306. 

Die Einnahme Toledo's durch die Moren berichtet Mariana, de 
rebus Hispaniae 1. VI, c. 34. Er mehit, es wären die Naehriditen 
nber die Art dersell)en sehr yerschieden, er kSnne nicht entscheiden; 
aber im Ganzen giebt er doch den Angaben den meisten Ijcilali, 
welchen auch Calderon gefolgt ist. Auch bei ihm ist Tarif Anfiilirer 
dtr Moren, und die Stadt geht durch eine g-elinde Capituiation an 
ibu üijer. Urban (713 zum Oberpriester, rriinielerius, von Tcdcdo 
erwählt) flieht mit den sä[nmtlichen Keliqiiien (den Geheinen des Ilde- 
füuäus, des Eugenias, der Leokadia u. a.) nach Zamora, oder nach 
Asturien. Damit stimmt iiberein die Erzählung des Ferrera.s f) ; nur 
ist bei ihm Muxa selbst Führer der Araber vor Toledo. Ferreras 
folgt in dieser Angabe dem Isidoras von Badajoz. Unser Dichter 
hat beide HeeriObrer neben einander. 

Sehr abweichend ist die Einnahme der Stadt erzählt in der oben 
erwähnten Coronica del Rey Rodrigo II, 143. Da wird Toledo durch 
Joden an die Moren verrathen, eingenommen, Alles geplündert, alle 
Einwohner werden gemordet, bis auf zehntausend, welche in der 
Hanptkirehe das Leben Yon Tarif geschenkt erfaaltMi, allein die Stadt 
räumen müssen, in der kein Christ bleibt. 

Auch bei der Versenkung des Marienbildes durcli Godman hatte 
Calderon gewiss eine Legende vor sieb, welche wir aber jetzt nicht 
nachweisen können. 

Akt 3. Die liauptquelle der Regeheidieiten in diesem Abschnitte 
sind die Memorias de ]a Iglesia de Toledo, vom Toleder Erxbischof 
Rodrigo, benutzt von Ferreras ti). 

Alfons der sechste ist der aus den Romanzen des Cid so be- 
rühmte Bruder des Don Sanchoüt), der dcb bei Lebzeiten de» 



*S. Rom. gan. por Pnita Nr. 594.' 
**) *Bd. I, 8* 98 d. o. Ausg. Yfrgl. Rom. g«a. por Dana Ni. 609 ' 
***) *VMgl. Rom. gen. por Dottn Nr. 597^606.* 

f) Fr^nröftich Obersetzt von d'Hermillj (Paris 1751) tlT, p.486. (*Yoig].B4.II, 

8. 613 der deatschen Uebersetzung , Halle 17&4.') 
ff) FranzSsischo Uebersetzung III, 257. {'Vprgl. d. Ufbs. III, 326.') 
fff) S. Doppiiig's Romanzen von S. 11.3 an. ('Jid. 1, 8. 183 d. n. Aug. VtffL 
Rom. g«Q. por Dur&o t. I, Kr. 607 fgg.)) 
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Geisiltcfae Schauspiele 



Braden in dem mohammedanisclien Toledo rerbeigen mmnte *} imdi 
naeb dessen Ennordoiig auf den Thron ron Castilien erhoben, das 
Gluck hatte Toledo einzunehmen. Bei der Gapitulation wurde .den 
Mohammedanern völlige Freiheit in Beziehung auf die Religion zuge- 
standen; und so Terhlieb ihnen auch die grosse Hauptlcircbo lür ihren 
Ctottesdienst. Man hielt eine EircheuTersammlong zu Toledo, und 
auf derselben wurde Bernhard, Abt von Sahagun, Eom Toledor Erz- 
biscbof erwählt. Dieser Bernhard stand in näherer V(?ibin(Iiinc: mit 
der Königin CoDätanza, dritten Gemahlin Alfonso's, Tochter dc.^ bur- 
gundischen Herzogs Robert L: denn er hatte ihre Vermählung mit 
dem castilischen König veranlasst. Als nach einiger Zeit Alfons© 
mit Kricgsriistungeu in Castilien hcschäfligt war, benutzten Demhard 
und die KÖnii^in diese Abwesenheit. Sic trieben die Manren mit 
Gewalt ans der Ifanptkirche , und der Erzbi.scliof weihte sie in der 
Nacht wieder zum christlichen Goltesdieust ein. Die Mohammedaner 
beklagten sich bei dem Könige, welcher in wilder Erbitterung nach 
Toledo eilte, die Schnldiixen zu bestrafen. Der heftige Zorn des 
Fürsten bewegte die gekränkten Araber selbst zum Mitleid mit der 
Königin und dem Erabisdiof. Sie legten Bitten für Beide ein und 
erboten sich, diesen Theil der Gapitulation freiwillig aufsugeben. So 
' endete Alles in Friede und Freude; und die Kirche zu Toledo feierte 
deshalb noch lange: La fiesta de nuestra Senora de la Paz. 

"Wegen der Legende vom MarienbÜde befinden wir uns Ui gleicher 
Unwisseniieit wie am Ende von Alct 2. 

Ueber Einzelnes bemerken wir noch: Mangel an Gelehrsaaikeity 
Uebereilungen , Gedächtnissfehler bei einem Dichter thun dem poeti- 
schen Werthc seiner l>zciignissc wenig Abbrneli. Allcia die Pflicht des 
Kritikers ist es, daiaut aufmerksam zu niatlien, denn bei ht pedan- 
tischen Benrtheilcrn wird gewiss in vieler ITinsieht die Bewunderung 
für einen selbst schalTenden und AlleH der Katur verdnnkrnilf^n Geist 
wachsen,' der sich ganz entblösst fand von den gewühniiciien liiiils- 
mitteln einer aueii nnr olierlliieliliciinn ir^rudition. Isnr wenn man 
auch diese Flecken (nach gewöhnlicher Ansicht) kennt, wird man ihn 
ganz Terstehen und bewundern. Indeas wärde ich nur dem rathen, 
dem Calderou hierin naciiauahmen , welcher auch mit Calderon's an- 
derweitigen Gaben ausgestattet ist, worauf wohl selten Jemand An- 
spruch machen wird« 



*) Bei Depping & 113 : 

En Toledo cünva Aifonso, 
Que non cui/chwa reynar; 
Desterrava It I)on 6ancho 
Por SU Reyno U tomar* 
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8.406, IE; 330, 8H: AfHta, Ämiriea y AHa 

So» Uu tn», Ak qww» ienffo 
Neeeridad,' Herodoio 
Loa desoribe eon tu ingenio. 

Wer erfabren wir dnicb eiDen Bischof aus dem siebenten Jahrbunderti 
dass der gute Herodot eme Bescbreibimg Ton Amerika yerfasst babe.*) 
S«406,2K;881,1H: Aqua docto Ateopagita Ute, 
Hier lernen wir, dass Dionysius Areopagita, ein Schflier desAposteia 
Paulos (Apostelgeachicbte 17, 34), persönlieh Lehrer des toledischen 
firsbisebofs Eagenius gewesen sei. Die beiden ErzbiscbQfe dieses 
Namens zu Toledo, von denen Calderon walirsclieinlich den zweiten 
meint, lebten im siebenten .Jahrhundert. 

* 

S. 415, 2K; 338, III: }' haga (u$tas In gran C n ni>t ant innp l n. 
Hier im Anfange des achten Jahrhunderts maclit Calderon Konstan- 
tiuupel zur Hauptstadt des arabischen Reichs, wo besonders die biege 
Tarifs Freudenfeste hervorrufen würden. 

Gewiss scheint mir aus diesen drei Stellen, dass Calderon dieses 
Schauspiel in sehr früher Jugend Teriasst habe, dem auch nichts 
Aeusseres oder Inneres entgegenstehtr 
S.405,2K;330,2H:..CiHilra ette vU dtie^ulo de Helvidio... 
Das ist der Helviditis, gegen den das zweite Kapitel von Bdefonsus 
Buch: De virginitate Mariae, gerichtet ist| und welchen Hieronymus 
In euier eigenen Schrift und Epiphanias, Haeres. 78, widerlegjt 
haben. Wer aber Tendio bei Calderon (S»409,1K;382|3H) neben 
Pelagius sei, weiss ich gar nicht. 
S.407,1K;331,9H: ..la y%m <le Aioüka, 

Que eild m Madirtd.,,, 
En Attorga hag oira imägm €te, 
Ueber die seiner Zeit berühmtesten Marienbilder in Spanien s. unter 
andern Lope de Vega, £1 peregrino en su patriaBuch5, p.421. 

S.411,2K;334,3H: EntrOf amda, dettruge, quema, lata 

Ciudad, catnpana, montei, vaU/e$, rUeo* ete. 
Eine der kQnstlicbsten Oktaven Calderon's, zu vergleichen mit der 
. in La cisma de Inglaterra IV,139; 1K}II,217,1H: Ämdj quiie, 
estimi mansos i-igore» elc* 

S-417,2Kj339,3H: ..solia usar 

La iglesia tin re«o, qw ga 
Loi Papa» hon r^ormado, 
Lot CritUanMi que kan eriado 
Motätahttf daro «Uä 
^ue ei anUguo kcArän imido ete. 



*) D«rin fiebl Stuikspeare niolits nach, Lorrino Akt 1, wo Brutus tagt: 

A niß more rieh than are ihe tcealthg fime* 
Faund in the öoweb of America, 
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Geisüiche Schaudpiele 



Der Asturier Vela will, die Tolcder sollen ihre mozarabisclic Liturgie 
aufgeben. Bekanntlich gab dieser Punkt Veranlassung su theolo- 
gischen Disputen. Kach Calderou S.419,lK;341,lH: 

DispongO 

{jut tn l'i i'ilcsia de ToUedo 
Kntrt 6US caltos pindngnt 
De loa Moti'irahe» haya 
Vna capilla tte. 

erwarb Juan Blasco Ruiz den Mozarabcrn dieses Vorrecht als Privi- 
legium (ejecutoria) des Alfoua VI., weil er dem Asturier Vela, den 
er im Zweikampf überwuiulen, auf des Konifrs Verwcndon das Leben 
ficheukle. ICiue Untersiuluiiii: über den Uiilcrscliied und die Ucber- 
einstimmung jener Litur.^^ieu giebt II. Florez, Kspaüa sagrada t. III, 
p. 187 (ed. 2, Madrid 1754): De la Missa antigua de Kspana. Die 
Aktenstücke dazu , die Liturgien selbst, smd gesammelt von J. Pinius: 
Liturgia antiqua Hispana , Oothica, Isidoriana, Hoaarabica^ ToletaiM» 
MUta (Bomae 1746, fol. 2 Bände). 

8.420, IK; 341, 3H: . . Cuanto jwi temmno 

En Santa Cadea, ea la Jura 
JM balUiton, donät oietgQ 

Que no fu( pnrlc en la fiern 
Traicion de Vellid<^ 7)olfc>§... 

Dies geht auf den Kidschwur, welchen der Cid den König Alfons 
den fiecbsten schwören Hess in dem Kirchensprengel Santa Gadea so 
Burgos, dass nämlich Alfons unschuldig sc! an dem Morde seines 
Bruders Sancho bei Zamora durch Vellido Dolfos. S. die Bomansen 
Tom Cid bei Depping S. 113 — 118*) und in der spaalsefaeii Aus- 
gabe des Cid, Madrid 1818, Rom. 25 fgg. Veigl. sn Ei galan 
fantasma (Nr. 28) I,311,2K;I,294,2H. 
S.421,1K;342,3H: ,.Cictane$ de Barraha». 

Vergl. Amor, bonor y poder I,521,2K;I,370, IH: {LUoe Bar- 
rahas d mnibre! El sccrcto ä voces III,348,2K;I,415,3H: 

.»XJnpapel, que Barr aha s Dcbiö de darle.,, 
S.421,2K;342,3U: ..,* Elena cmö 

Una penn, por hailar 
£f tcsoro Singular 
De ta Cru«... 

Dies besiebt sieb auf die Legende von der heiligen Helena, Motter 

Konstantin^s, welche unter Beistand des Makarius zu Jenisalem das 
Kreuz ausgrub. Die einzelnen Nachrichten hierüber sind neben ein- 
ander gestellt inui \ ci glichen in den Acta Banctorum Maii 1. 1, p. 361 : 
De invciUiune S. Crucis. 



') 'S. Bd. ], S. löO — laa d. a. Aug. Tergl. Boa. g«n. por Dann U I, 
Kc 607 fgg.' 
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8.428, 1E:;844,3H: „Pur^ Ute» y Uonf 

En perpetxtm amislndes, ^ 

Siendo ejemplo u loa futurOB 

6' /f7 ^ o * , esle nudo enlacen. 

Anspiolung auf die Ehe Philipp'a des vierten mit Elisabeth, Tochter 
de8 fraozösischen Heinrich des vierten. 



^ 98. El Principe constante. (Der standhafte Prinz.) I,260K; 
Zuerst gedruckt 1635. 

Man vergleiche darüber die Abhandlung Ton Johann Schulze: 

Ueber den standhaften Prinzen des D. Pedro Calderon, Weimar 
1811. In iiRMiier kloinen Schrift über Caldcroii's Schanspicl , die Kir- 
chentrennung v on England, Berlin LS 11), ist S. 3G fgg., was 
mir über El Prfncipe coustante zur Hand war, uiitgetbeilt. Neuer- 
dings ist das Leben und Leiden des Infanten Ferdinand von Portugal 
in der Schrift: -Leben des standhaften l'rinzen. Nach der Chronica 
seines Ocheimschroibnrs F. Joam Alvare^ n. a. Nachrichten. Berlin 
1827" rein nach geschichtlichen Dokumenten gescliildert wurden. Ich 
darf mir auch nicht eine Andeutung erlauben Uber den historischen 
Werth dieser Schrift, welchen Geschichtsforscher werden zu würdigen 
wissen. Kur nach dem Totaleindruck urtheile ich. Der wahrhaftigen 
Geschichte des Märtyrerthums, wie sie hier ganz schlicht gegeben, 
miisste jede Dichtung in der Welt nachstehen, weil, wenn Gott sich 
einmal in einem Menschen wirklich verherrlichen will, jedes Beiwerk 
nur stSren kann. Freilich spiegelt sich selten das innere Leben « 
eines gotterfüUten Menschen so in dem Berieht seiner Thaten, wie es 
hier geschieht; und in dem andern gewöhnlichen Fall ist die Kunst 
recht eigentlich an ihrer Stelle , um zu ergänzen und zu verknüpfen. 
Ueberdies mag die Poesie sich auch solche Charaktere, wie der stand- 
hafte Prinz, rum Objekt wühlen, weil Vielen immer die Geschr»pfc 
zweiter Hand (Kunstwerke) lieber und nülicr bleiben werden, nielir 
Eindruck machen, als die ersten I jzeujrnisse der Natnr und Gcsdiiehte. 

Aber nm uiii Unwillen kann man hier eine VergluichnnG;' zwischen 
il'^m Gedicht und der Geschichte anstollcn. Wie vif-l Grösseres hätte 
<'iii -0 tiefsinniger Dichter und Christ, wie CiM von war, ans dem 
lr-ii'll> machon können! Wahrschcinlicli waren s<'ine Quellen nur 
düriiig. Z.B. würde die schon jetzt herrliche, seiner und des Gegen- 
9tande8 würdige Scene vor dem Tode des Prinzen, S.276,2K;258y2H: 

O du iftifsrr Hfrr der dahcn . 

Vtic viel danken musa ich dir! u $. xc. 

*) *Ut«b«rntz( von A. W. v. fiddcfel.* 
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unendlich gewannen baben, wenn Galdeton yon der Viekm gewUBl 
und sie mit angebracht hStte, Leben d. standh. Pr. S. 85: ^er 
Infant lag da, mit gen Hinunel erhobenen HSnden, mit offnen Angen, 
die Toll Thränen standen, und um seinen halbgeöffneten Mnnd schwebte 
ein wunderliebliches L&cheln , welches nur Wiedeiscbein der höchsten 
Frende und der innigsten Rnhe sein konnte.^ Man erinnert sich bei 
dem Folgenden an Elärchens Erscheinutig in Göthc's Kgmont. 

Das Schlimmste aber ist: kein anderes unter Calderon's geist- 
licliofi und Ik'iligeudiaiuen onthült so übel angebrachte Reden im un- 
gliiclvlichsten Modestil als der erste Akt des standliaften Prinzen. 
Und dennoch erfreut sich gerade dieses Schau.spiel eines grossen Beifalls 
auch in Norddcutsclilaiul. So mivertilgbar ist die Kraft eines solchen 
Gegenstandes', wenn ein >rpister des ersten Ranges ihn, auch mir oben- 
hin und sorglos, hfhandelt ! ^) So unergründlich tief das Verhältuisa 
und der Gegensatz zwit>ehcn der Prinzessin Phönix (der lebenden 
Todten) und dem Prinzen Fernando (dem todten Lebendigen). 
8.261, 2K; 246| 2H : ..i aqutUa ciudad fanuwtt 

Llamadn m un tiempo Eliua.f 

Que Cci > , Centn.., 

Genta (Cepta, Septa) wurde im Jahre 1415 vom König Johann I. 
selbst noch am Tage der Landung der Portugiesen mit Sturm erobert. 
8. Leben d. sL Fr. S. 121. Muley bei Caideron drückt dies so ans: 

. . que los cielos 

Quitnron ci tu coroni , 
(Juita ]jnr Jii.^to.i tnojns 
iJcl yran l'rufita Mahoiiia . . . 

Und Ferdinand stützt sich darauf, dass der König, sein Valer, selber 
zuer^^t das porttigiesische Wappen der fünf Schildleüi darauf gepllanzt, 
8.26D,2i£;2ö2,2H; 

. .pnes fut tl primerOf 

Ijiie con sola nna rmlda 

Las Quinas en sui (ilmcna.i. 

S.262,2K;247,1H: Maestru de Critto y de AvU 

Son . . . 

Der Ritterorden von Avis war im Jahre 1166 von Alfons dem ersten 
zu Kvora gestiftet. Die Statuten waren beinali dieselben mit denen 
des Ordens von Galatrava In Spanien. Der Hauptzweck der Kitter 
war beständiger Kampf gegen die gefahrlichen und ungläubigen Nach- 
barn, die Mauren. Ueber den Orden Cliristi, dessen Grossmeister 
Enrique ist (s. Johann Schulze S. 14) findet sich eine klassisclie 
Stelle in Lope de Vega's späterem Schauspiel El guante de Dona 
Bianca (Obras sneltas t. IX, p. lOS). Dionys, König von Portagali 

*) Hin Teiglttclie Caiiio«ns, LusUdas 4, 59.63. 
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sagt: Liteffo que faltb la Orden De los Templarios a Espana, 
La de Crinto institul Fara sujdtr taii grau falta. 

8. 263, 248| lU : Tanger tat puertat de nu muros elerra. 
Am ISIen September 1437 trafen Heiorieb und Ferdinand TOr Tangier 
luflammen. Heinrich war zu Lande von Ceuta aus dorthin gezogen, 
Ferdinand zu Wasser. Die tapfere Gegenwehr des Ideinen Christen- 
hSnfleins gegen die unzähligen Schaaren der Moren ist besser za 
ersehen ans der Geschichte (S. 11 — 18} als aus Calderon. Der Ver- 
trag kam zu Stande den 15. Olitober 1437. Die Christen erhielten 
freien Abzug mit ihren Kleidern; aber Ceuta nebst allen dort be- 
findlioben Gefangenen soll den Moren übergeben wcrdfii, und ein 
bunilcrijährigcr Friede folgen. Ferdinand wurde am 16. Oktober 
alg Geissei den Morcu ausgeliefert. (El Principe coustauto 
S.2(;7,1K;250,2H.) 

S. 269, 2K; 252, 2E: En *a Uetamenio 

El Hey ml «mor ordena 

(Jue luego por la persona 
Del Infinite se de ä Ceuta . . . 

Schon bei seinem Leben hatte König Kduard das gewollt, und auf 
dem Landtage von Lefria im Jahre 1438 darauf angetragen, aber 
Widerspruch gefunden. Dass Heinrich selbst gelcommen um zu unter- 
handeln ist Zusatz des Dichters. Ferdinand starb als Gefangener in 
Fez am 5. Junlus 1443. Der hölzerne Sarg mit dem Leichnam 
wurde in Stricken an den Zinnen der Stadtmauer aufgehängt, He» 
und Eingeweide aber waren heimlich nach Portugal fortgeschafft 

Im dritten Akte, S.275, 2K;257,IU, tritt der Oheim des Prinzen, 
KvntfK Alfons V., selbst auf, aU sein eigener Abgesandter, und es 
geling i ihm zuletzt, wenigsteiw die theiiren Gebeine des Märtyrers 
einzulösen. Das ist g(».schiclitlich, doch manclios Jahr später errungen. 
Nämlich (Ltbcu d. st. Tr. S. 97) Jm August 1471 ern))ertc Alfons 
Arzilla und Tanger. In Arzilla nahm er f^cfaii-en unter andern zwei 
Frauen und zwei Söhne des Mulcy SeliuU (Muley Xeque bei Cal- 
deron). Dieser Muley wurde bald nachher auch Herr von Fez. Es 
kam ein Vertrag zu Stande, wonach die zwei Frauen und ein Soliu 
gegen den Iieichnam des standhaften Priozen ausgewechselt werden 
sollten. Dies gescbah wirklich im Jahre 1473« Hierauf bante also 
Calderon die Prophezeiung und deren ErfiUlmig an Phönix, der einen 
" dieser Frauen, 8.268, IK-, 25 1,1H: 

,,etta hermofunt 
PreeiO de m muerto ha de eer* 

Vergl. S.280,2K;2C1,2H. 

S.265,2K}249,2H: En ha Qelvee noüf et ano, 

Que <M perdütei* en la» Oelve», 
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Dieser ADachronlsmiiB Ist schon von Schalse entscfanldJgt *} MaD 
verglelehe GarcUaso, %loga 2**]: jY cömo mdtm Lot €qo$ d los 
Gelves sospirandoJ 
S.265|2K;2i9,2H: JwOo d ml easa vhU», 

Pof^jiie nuu ecrea muriite. 

L€bte dicht M mdnem; Home, 
Dau ich süM* um «feaft» näKer, 

'Hier eiürt der Keffie des Königs tod Fez zwei Verse ans einem spa- 
nischen VoIl^Bliede. Es kommt ,noch vor Antes que todo es ml 
dama IV, 428, IK; 111,559,311: ,*el tono, que deda: Junta ä m» 
easa moia, Porque mas cerca mui%e$e, Koch wichtiger Tambien 
hay duelo en las damas 11,213,1 K;II,123,3H: ,,Cane%on, que 
repetir Buelen: Jnnto d mi casa vioia, Porque maa cerca mti- 
riese. Nur boi einem so eminenten Dichter, wie der unsere, lassen 
sich solche ^Jachliissi^koiten, wie sie in diesem Drama vorkommen, 
willifr übersahen 1) '! dorn jede Kritik weghauchenden Geiste desselben. 

S. zji Para vcucer ä amor, querer rencerle (Kr. 34) III, 530, 

lK;ni,lT0,2K. 

S.266, 2K}249,2H: 

I>fl aijna rn las piedras suele 
Ilarer srn'tl, por t't fuerza 
No , Sinti cnycndo niL inpre . . . 

Ovid: Qtäta rarrrt lapidcm no/i vi, scd n'/epe cadendo. 

ä.2(}7,2K;250,3lI : Lhtmjcm, Ubre, in'jxitn. 

Dulce y suave nun fuenie ctr. 

S. zu Amor, lionor y poder (Nr. 60) I,ö20,-2K:I, 369,1H. 

S.279,2K;2ü0,2iJ. „Feraamio tritt auf im Uriieutimantel m'tt einer 

Debet den gtandh&fteB Priasen de« D. Pedro Caldeion, S. SSAom.» 

„Gelves, auch Gcrh^s, Qerbi Wd Zorbi genannt, die grössfc und wichtigst« 
liistl an Africas KQsto, mehr westlich g^-legcn als Tripolis, pehr eben, 
sandig, mit Pnlnif>n nvd OlivpnwaMorn bedeckt; schön geschildert von Mariana 
(Tom. II. üb. XXiX. cap. XXV. priucip.) Obwohl si« «5fter»»r die Ursache d«a 
Streits zwischen Mauren und Christen pewp«en , neriiit die Gosrhichte den- 
noch, 50 viel wir wissen, keine zur Zeit Doa Fernaudo's dort gelieferte 
Schlacht» was doch sein mQsste» warn Ifaley em Tage der Sehkeht eollta 
geboren sein, dt wir ihn ungeAhr Ton gleichem Aller mit Desi Femendio 
bsiten. Im Jahte 1610 ond spiter 1560, also 41 Jebre iror Celderoii*B O»- 
bnit, kimpften die Chnsten mit grossem Yerlnste gegen die Menieii aof 
Gelves. ViiÜcifht hat CaUkron diese lofzt«^ unglückliche Schlacht durch 
Muleya Worte andeuten wollen; ein verzeihlicher Anachronismus, da Muley 
streng genommen keine hisforisth«« Person, «ondem mehr ein nnniittelbar 
durch Ciiliieroii'B Phaiit;i<'ie erpMIdfter Charakti-r ist, zu welchem waLr- 
scheinlich in dem ubcu g> ii.iuuteu l a^ulamar, oder auch Mulej Xeque Sayd 
die erste au^^eic Vcranlassnng fand." 
**) 'S. Bihl. de SQt esp. t. XXXII, p 16, 1.' 
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Fackel." Die lichten Gestalten verstorbener Mäityier haben , nach den 
geistlichen i5agei), häufig die Christen bei Kriegen, die zugleich um den 
Glauben geführt wurden, zum Siege geführt Die hierher gehörigen 
Stellen smd in Uurer chronologischen Ordnung mit Angabe der Ge- 
wähmuänner auammengedrockt in Del Bio's Disquleitiones maglcae 
1. U, qu. 26, 5; vergl. Magiea, de apectria et apparitlonibna apiri- 
tnom ^eb. 1597), p. 461^468; Goldene Legende Kap. 56; 
Abraham a Saneia Clara, Gemlsdi^Gemaech 8. 860; Micband, Hi- 
atoire dea Croiaades I, 888. 



0 99. La exaitacion de la Cruz. (Die Erhebung des Kreuzes.) 

Akt 1. Einsame Grotte in Peraien, wo der Ifagier Anaita- 
aina hauet. Die beiden persiechen Prinaen Siroea und Menardes 
mfen den Schwarzkünstler aus der Tiefe herauf, dass er ihnen Nach> 
rieht gebe von ihrem Vater, dem Könige Chosroes, und dam Ia- 
fülg seines Unternehmens gegen Jerusalem. Anastasius macht einen 
Kreis aui der Erde. Die beiden Prinzen werden auf Felsstücken 
durch Dämonen hoch In die Lüfte erhoben, «nd erblicken, ebenso 
wie die Zuschauer, wie Chosroes siegreich in .Jern«!)!om einzieht, 
wie er in den tlurtiutri icmpel tritt, wo «r auf einem Altar das 
Kreuz Cluristi gewahr wird. In diesem Augenblicke schliesst sich die 
hintere Scene; die Prinzen fahren rasch zur Erde nieder und ent- 
fernen sich, Mei^ardes wüthend, dass er nicht mehr gesehen. Ana- 
stasias bleibt allein, in Verzweiflung, weil es eine unbekannte Macht 
giebt, welche stärker ist als sein Zauberbann und seine dienenden 
Geister. Er bescbliesst, die Einsamkeit au verlassen nnd nicht an 
ruhen, bis er Jene höhere Weisheit erlernt 

Konstantinopel. Der Kaiser Heraklins nnter Frauen, bei dem 
Klange schmelsender Musik in Anschauung des Bildes seiner sehnlich 
erwarteten Braut versunken. Statt ihrer aber erscheint Olodomira, 
Klinigin von Gaza, durch Chosroes aus ihrem Reiche vertrieben, weil 
sie dem Gliristenthnm nicht hat entsagen wollen. Sie meldet die 
Einnahme Jerusalem's und die Entführung des heiligen Kreuzes nach 
Persien. Das Herz des Heraklins ist «gewendet: er schwort, keinen 
andern Gedanken bei sich zu hegen als den, das Kreuz wieder zu 
erobern, i^ogleieh will er nach Asien mit Heeresmacht, unter ere- 
dämpftem Tromm Isehlapf, statt der Standarten Trauerfahnen führend. 
ITreudig folgen die ehristlielien Krieger. 

Babyion, Hauptstadt Fersiens. Chosroes zieiit trinniphirend ein 
and lührt mit aich als Gefangenen den Zacharias, Patriarchen von 

25 
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Jerusalem. Unter den Zuschauern ist Anastasius, als Soldat. Ihm 

als dem tiel"siiini;,cii Gelehrten übercficbt der König den Zacharias, 
um diesen zum Ileldenthum zu bekehren. Das Kreuz wird in dem 

* 

Tempel Jupiter's uufgeslelit. 

Akt 2. Per:»isrlios Feldlager am Nil. Zathanas trägt demüthig 
die KrUnkungen des Tölpels Morlaco. Es folgt eine theologische 
Disputation zwischen dem ratiiaiclien und Anastasius. Dieser zeigt 
AchtUDg und Liebe für den Gefangenen, aber Schauder ergreift ihn, 
als er von den mächtigen Wirkungen des Kreuzes hört. — Zelt des 
Königs, lleraklius mit dem christliclieD Heer ist nahe. Menardes 
«eigt trotzige Zuversicht, Siroes ban^ic Besorgniss. Chosroes be- 
schimpft deshalb den Siroes« — Cbiistliches Heer. Schlacht. Aach 
Frauen kSmpfen mit bei den Christen unter Clodomira's Leitung. 
Menardes yersteckt sich feige in einer Felsspalte, denn er merkt, wie 
viel schwerer es sei zu handeln als za reden. Siroes aber kämpft 
nnermOdet, auch mit Clodomlra. Ihr entsinkt der Degen; Siroes 
sieht sich surQck, dem Vater beiauspringen. Menardes benutzt den 
Augenblick, atUrzt herror, und nimmt die entwaffnete Königin ge-< 
fangen. Anastasius hat tndess dem Chosroes das Leben gereitet. Der 
Sieg ist ^anz auf Seiten der Perser. Heraklius mit den Seinen findet 
kaum augenblickliche Rettung auf jähen Felsen, dem Hunger eine 
sichere Beute, wenn iii( hl dum Schweit. Menardes wird als tapferer 
Besieger Clodumira's In'lobt, und Siroes, da er die Wahrheit sagen 
will, für einen Feigling und Lügner gehalten. — Fortsetzung des 
theolügiscli'^n Htreites z\sisrli a Zacharias und Anastasius. Vortreff- 
Hell ist die Gottergebrnheii des l'atriarchen , f!er auch in der gegen- 
wärtigen Nolh nichts sieiit als die liebende Hand des züchtigenden 
Vaters. Immer mehr Uberzeugt sich Auastasius Ton der Wahrheit 
der Lehre des Kreuzes. 

Am Fu8s der Felsen, wo die Christen sich befinden. Von oben 
schallt deroüthiger Bussgesang, und Chosroes miten wfithet über die 
ToUheit der Leute, welche in solcher Lage noch sbigen können* £r 
sehreit daswischen, damit Gott sie nicht hüren soll. Pann bietet er' 
ihnen schimpflichen Abzug. In Alles willigen sie, bis er ihnen die 
Bedingung macht, ihrem Glauben 2u entsagen. Das kann das cbiist- 
iiche Heer, das kann Heraklius nicht. Siroes bittet fOr sie. Der 
Vater beschimpft ihn abermals. Die Perser bestürmen die Felsen; 
da schreckt Donner, Blitc und Erdbeben die frechen Feinde nach 
allen Seiten aus einander, und bei dem Bussgesang der Christen sieht 
man oben schützende Kugel mit feurigen Schwertern. 

.\ k t 3, Chüsroes in blindem Zum gegen die Seinen rasend, da 
er die Feinde nicht erreichen kann. Vornehmlich scbili er den Ana- 
stasius, dass er nicht mit seiner Magie die Zaubereien der Christen 
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enÜiTKftet habe. Dieser erklärt sich öffentlich als AnhSnger des mäch- 
tigeren christlichen Glaubens, und wird dafiir mit seinem Verführer 
Zacharias in einen dampfen KeriLer geworfen , wo Morlaco sie be- 
wacht. — Ein Anfetand in Babylon ntfthigt Chostoes dorthin zn eilen. 
Er seilt dem Jüngeren Sohn Menardes seine Eönigsluone auf das 
Haopt und schliesst nnter Sehimpfreden den Siroes ans. Diese unge- 
rechte Schmach ist an arg. Rache I^ocht im Hersen des Zurfick- 
gesetsteo. Clodomira gelobt Ihm Hülfe, wofern er an Allem bereit sei. 

Zelt des Heraklins. Kacht. Clodomira nnd Siroes schleichen ' 
herbei. Der persische Prinz bietet dem Kaiser an, alle Eroberungen^ 
alle christliehen Gefangenen und das Kreuz Christi selbst heraus- 
zugeben, wenn er ihm gegen Vater und Bruder beistehen will, llera- 
Uius empJängt mit Dank gegen Gott die unerwartete Hülfe. 

Christlicho Soldaten in persischen Kleidern, mit dem Erkenrtnngs- 
wort der Perser ausgerüstet, dringen unter dem Schutz der Naclit in 
des ("hosrues Zelt, ^'on der andern Seite übertällt Heraklius die 
l.'in orbereiteten, Chosroes nnd Mcnardes Am\ f^cfan^ren, die Pert^er 
rufen den Siroes als ihren Künig aus, und der segensreiche Friede 
■umsdüiogt die Völker. Auch Zacharias zieht wieder nach Jerusalem 
zurück, und lässt seinen nunmehr getauften Freund Anastasius in 
der Grotte. Diesem bietet Siroes Freiheit und Ehrenst eilen, wenn er 
dem Christenthum entsagen will , aber Tergeblich. Kr bleibt in dem 
Kerker, In freudiger Sehnsucht und Ahnung der M&rtyrerkione. In 
brünstigem Gebet enthüllt er, wie nur Ein Wunsch Um durchdringt, 
der, EU sehen wie das heilige Kreuz in Jerusalem wieder an die 
geweihte SUtte gebracht wird, und unter Musik steigt eine lichte 
Wolke mit Engeln herab, welche den entzttckten Anastasius in die 
Höhe tragen, wo er, ebenso wie die Zuschauer, den Einzog der 
Christen In Jerusalem erblickt. Es schreiten ehiher Chosroes und Me- 
nardes gefangen, Zacharias Im Priestergewand, und Heraklius in dem 
kaiserlichen Puri)urmantel und der Krone, das Krenz tragend. Kirchen- 
musik und Gesang' lieixleitet den Zug. Als Herakliiis aber an die 
Schiidelsiätte k^nnnt , wird das Ku nz nnerträglith .siliwer. Zacharias 
rlitfi ilim, den weitliehen Kaiser.selnntiek abzulegen und wie sein Herr 
(Jliristiis mit Dornenkrone nnd L'roljem Kleid hier zu wandeln. K« 
g-pseliielit , und er setzt nun da> Kren/, anf den Altar in der Kirche 
hin. Da schliesst sich die Hinteri^cene ; die Lngel entsehwindeu , Ana- 
stasius bleibt in der Grotte voll Dank und heisser Sehnsucht nach 
dem Tode. 

Zwei, Quellen hat Calderon bei Abfassung dieses Drama's Tor 
sich gehabt, allein in Beziehung auf beide sich grosse Abweicliungen 
erlaubt, einer höheren Einheit und dichterischen Wahrheit die der 
Geschichte und des Heiligenkalenders aufopfernd. 
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Die erste ist die Geschichte des Krieges des Ueraklius mit den 
Peneni. Dieser Kaiser scheint der gröeste und glücklichste Heid 
des griechischen Kaiserthums gewesen zn sein. Von seiner langen 
Begierung (ron 610 bis 641) sind besonders die zehn mittleren Jahre 
glorreich für ihn. Der hohe Rohm, den er sidi im Moigenlsnde erwarb, 
machte dass er sogar in den mythischen Sagenlcreis der Araber 
aafgenommen ist, indem es von ihm heisst, er sei durch einen Brief 
liahomed*s zom Isiam helcehrt, habe dies, alier geheim gehalten. Ja^ 
man hat noch einen solchen Brief des Ifahomed an Heraklios unter 
den Apocrypha des Mahomedanismus. *) Kie hat er sich mit seinem 
Heer in einer so misslichen Lage befanden, wie hier bei Galderon 
dem Chosroes gegenober. 

Sarbar, Feldherr des grausamen Königs von Persien Chosroes. 
nahm 615 Jerusalem ein, führte den dortigen Biseliol' Zatharias als 
Gefangeiieu ab, und nahm auch das heilige Kreu/ mit, welches er 
aber in einem vom Bischof sclbat versiegelten Futteral ruliig stecken 
iiess. Kr.st 622 begab sich Heraklius zu Felde gegen die Anbeter 
der Sonne, die Perser. Chosroes**), lange von seinen Unterthanen 
gehasst, fing an ihnen verächtlich zu werrlen. Von allen Seiten 
häuften sicli Verschwörungen. Auf dem We^^'e nach Ktesiphon , wo er 
seinen Solm Medarses krönen wollte, wurde er von allen Truppen 
verlassen, gefangen und in Ketten vor seinen ültesten Solm Siroes 
geführt, im Jahre 628. Dieser war durch die Yerschwomen ans seinem 
Keriier in Mahuza befreit and als König ausgerufen. Er begann 
seine Regierung damit, dass er Tierundawansig Brüder ombifngen 
liesB, den Medarses Tor den Augen des Vaters, und diesen fiinf 
Tage hungern, dann mit Pfeilen erschiessen liess. Darauf machte er 
Frieden mit HeraUius, unter den Beduigangen wie bei Galderon. 
688 hielt der Kaiser schien Triumph in Konstanthiopel, und 629 den 
feierlichen Efaiaug hu Jerusalem, wobei er selber das Kreua auf den 
Schultern trug bis auf -die Spitse des Möns calvarius* Zacharias 
wurde wieder als Patriarch in Jerusalem eingesetzt 

Die zweite Quelle unseres Dichters ist die Legende vom heiligen 
Miirtyrer Anastasius ^'^**). Schon im Jalire 787 sind die Acta Ana- 
8la.iii aulgenommeu in die Acta synodica concilii Nicaeni. Der Ver- 
fasser, ein Mönch, will die Geschichte aus Anastasius eigenem 
Munde haben. 



•) Nach dm griechisclieu üeschichtsohreibcrn kamen Mahomed und Heraklius 
pürsöolich zusammen zu Edeäsa im Jahre 62^. S. Le Böau, liiataire du " 
ßU'EvplTO Xn, S19. 

*) Er b««ti«f den Tbron 599, und liwf Mio«D Tmtar im OellDfiilM durch 
Stockfclüigtt mnbiliigeB. 

*} S. AeU SMetomm Jinuaitt tU, p.499. 
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Anastasius war fn'ihcr persisclier Magier und hiess Magundat. 
Er kämplto iiiii al» Soldat unter Chosroes. Das aiis Jerusalem nach 
Persien entfiihrte Kreuz crrofrte seine Autnu'rksamkoit und sein Nach- 
denk<^n. Immer mehr wandte er sich von dfr Mag;ie ab, und das 
Chrisleuthum erfüllte alhnllhlich sein Herz. Er begab sich nach 
Jerusalem, wo er die Taufe empfing und als Mönch in einem Klo- 
ster diente. Allein noch häufig plagte ihn der Teufel mit Vorslei- 
hingen au» der Magie. Mit Thränen wandte er eich zu Gott um 
Beistand, und Bah einst im Traume sich selbst anf einen hohen 
Berg getragen, einjEIngel eehwebte anf ihn an nnd reichte ihm einen 
goldenen mit Wein gefüllten Beefaer mit den Worten: nimm und 
trink 1 Er trank. Bei dem Erwaehen ahnte er, dast ihm dies das 
berorstehende Mäityrerthom bedeute. Darauf wanderte er aus, die 
ehrlitUche Lehre au rerbreiten, besonders die Magier von ihrem fid- 
sehen Dienst abauwenden. Deshalb ward er ergriffen und in Giisarea 
eingekerkert - Engel senkten sich cnweilen zu ihm tröstend nieder. 
Im Jalire 627 erhielt er Erlaubniss, am Tage der Erhebung des 
Kreuzes das christliche Fest in der Kirclie mit seiner Gemeine zu 
feieru. Gleich darauf musste er wieder in das Gefängniss. Man 
führte ihn bald nachher nach Bctii>aloe ab, wo Chosrops ihn mar- 
tern und tudtcn Hess, im Jahre 628. Den Einaug des Kaisers in 
Jerusalem hat er also nicht erlebt 

Die Worte Exaltatio sanctae Crucia (wonach das spanische La 
exaltacion de la Cruz) haben im kirchlichen Latein eine zwie- 
fache Beziehung y wozu Caideron eine dritte höhere gefugt hat. Die 
frühere Exaltatio wird äm Kaiser Konstantin beigelegt, die zweite 
ist die unsrige durch Heraklius. Caideron meint freilich auch diese 
sweite, allein noch weit mehr meint er die Verherrlichung des 
Kreuzes, ror welchem alle menschlichen Anschläge in nichts zerfal- 
len, und diesem Grundgedanken des Drama's mussten Geschichte und 
Legende weichen. Die dem Anastasius Anfangs dienenden Geister 
werden ohnmächtig vor dem Gotte des Kreuzes ; aber ihr Herr, nach- 
dem er sich zu diesem gewendet, geniesst am Schluss die Freude, 
durch seine Hülfe d.i^ /u schauen, was ihm früher gewaltsam ver- 
schlossen ward. Heraklius aber, früher in irdischer Liebe zu seiner 
Braut glühend, vergisst sie, ganz dem Einen Gedanken an die Reli- 
gion sich weiliend. Und sie«xt er nun aucli gleich? Kein: sein Gott 
scheint ihn verlassen zu haben; aber weder Zweifel nocii Kleinmuth 
ergreifen ihn und die Seinigen. Die Feinde haben dess keinen Ge- 
winn. Seine Wege sind nicht unsere Wege. Auf ganz ungeahneto 
Weise wenden sich die Kräfte der Gegner zerstörend gegen sich 
selbst, und HerakliiiB erringt was er wollte so, dass Ihm, dem Gott 
des Kreoaesy allein die Ehre wird. Und nun daawiscben ahi Mittel- 
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ptmkt dieser Zacharias, das wahre Ideal eines GeistÜchen, toU Pe- 
mttth, Kraft Qtkd Milde. Wir glauben , dass in diesem Gedicht das 
Christenlhum würdig yerherrlicht ist. 

Es ist Euerst gedruclct im Jalir 1652 in: Primera Parte de Co- 
medias escogidas de los mejores Ingeniös de Espana, und ist- gewiss 
dasselbe, welches Calderon im Yerzeichniss seiner Comedias (Huertft 
Th. Hesp. II, 3y p. XXIY) El trionfo de la Grux betitelt. Denn 
La cxaltacion de la Cruz, imzweifelhaft acht, fohlt in jeaem 
£aitalog, El triiiülo du la Cr uz aber fehlt in den Ausfiaben. 

Schon früher gab es Schauspiele über Heiakiius, wie die Stelle 
im D. Quixote I, Kap. 48 lehrt: ,,Y si es que la imiiacioii es 
lo principal que ha de tener la comedia, ^como iK)8ible que satis- 
faga A ninguu mediane entendimiento, que tingicndo una accion que 
pasa en tiempo del Key Pepiuo y Carlomagno, al mismo que ca 
ella hace la persona principal le atribujran que fud ei Emperador 
Heraclio, que entrö con la Cruz en JerusalenV^ 

Ueber Einzelnes. 

S.686,2Kj 357,3H: ..Euperandö eada iiutanie 

S» dmmo dt ia dMna 
Btllaa dt mi 9obHnA 
Eudocia . . . 

Heraklius hatte den 7ten Oktober 610 an seinem Krünungstage die 
Endocia geheirathet*) Sie starb schon den 13ten August 612, und 
Heraidius vermählte sich 614 mit seiner Nichte Martina, trots der 
Einsprache des Patriarchen Sergius. Hartina begleitete ihn bei den 
meisten Feldzügen. Man sieht, wie auch hier das Geschichtliche Ton 
Calderon yerschmSht ist, und fBr seinen Zwedc mit Recht 
S. 633, 1 K: 355j 3H ; ..Qut sc h dt tiempo al tiempo. 
S. zu Auiudo y aborrecido (Nr. 79} IV,4Ö4, 2Kjm,2l9,lH. 
S.638,2Kj360,lH: Schor, 

De parccer muda el snhhK 

Vergl. ZU En esta vida todo es verdad y todo mentira 

(Nr. 93) I,587,2K;II,60,1H. 

Her. Y si contra Mß^tneio ä Ccnatantino . . . 
Clod. Y si u Elena, m favor de tu desi elo . . . 
Ilr.R. Un ängei dijo . . . Cl. La pm ino el cUlo . . . 

Dies bezieht sich auf die von den früheren christlichen Geschicbt- 
schreibem mitgetheüten wunderbaren Hülfsmittcl, welche dem Kon- 
stantin gegen Maxentius, und die, welche der Helena**} au Tbeil 
geworden sein sollen. 

•) Lo Bc;iu Xn. 152. 

**) S. Buoniu« zum Maitjroiogiiim fiomauum iiiit«i dwa iStea Augoit. 
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• 100. La cisma de Inglaterra. (Die KlrcheDtreimiing von Eng-- 

land.) IV,ld6K;n,215H. 

Akt 1. London. Königlicher Palast. Küni^r Heinrich der 
acht (♦-in sfincm Kabinct eingeschlummert. \or ihm ein M;iniis<ript, 
woran ec gearb^tei bat* £3 ist die Abhandlung de septem sacra- 
mentis, worin er die neuen Lehren Lndur'!« zu widerlegen sucht. 
£r schläft und spricht im Traum: neben ihm steht das Traumgebilde 
der Anna BuUen und löscht mit der liDlien Hand aus, was er 
mit der rechten geschrieben hat Er erwacht; das Gesicht ist ver- 
schwanden, aber der Stachel der Begier nach dem reisenden Wesen 
in Heinrich*s Emst geblieben. Zu ihm tritt der Cardinal Wolsey 
mit einem Brief des Papstes Leo des zehnten und einem neuen Buch 
Lttther*s. Der König will die Schrift Luther*s vor seine Fasse wer- 
fen und den Brief des Pupstes auf seinen Kopf legen. Zerstreut 
nnd nachlässig verwechselt er beide, wirft das päpstliche Schreiben 
von sicli und ciiiebt daa Luther'sche Werk. — Der Cardinal bleibt 
allein: in eineui Monolog zei?t er den unei»iiulichen Khrc^oiz, wel- 
ilit.'ui er die h^^ilijrsten Pfliclilcn in jedem Augenblick aufopfert. 
CariüH, fian/.ösi^vhvr C<''.>aniltt'r . liittri zui' Audienz bei Heinrich 
ztigel&iäCn zu werden; der übermiirhige Cuidinai weist ihn stolz zu- 
rück. — Carlos, mit einem Freund allein, schildert diesem in einer 
feurigen, alle Kraft der südlichen Natur und Sprache concentrirt ent- 
halttmden Hede seine glühende Liebe 2u Anna Bullen. Sie ist früher 
in Fraolireich gewesen, dort hat er sie gesehen nnd geliebt , und sie 
hat sich ihm ganz ergeben. 

Die Königin Katharina*), deren Tochter Maria**) und ihr 
HolMulein Margaretha Pool***) treten auf; yon der anderen 
Seite führt Thomas BuUen seine Tochter Anna sur Königin und 
stellt sie ihr vor. Anna, mit gebeugtem Knie nnd hoflShrtfgem Her- 
fen, stanmielt mit dcmüthiger Stimme Schmeicheleien '^c^vai die Für- 
stin und verflucht dabei in GcdanUon ihre untergeordnete Lage, 
welche sie zwingt zu knicen; Kathaiin 1 aber g« bietet ihr aufzuötehen, 
denn solche Khrenbczeugungen gebiihicn nur (lott. — Katharina 
will zu ihrem Gemahl; Wolsey weist .sie zmiick. Die Königin, ent- 
rüstet, zeiprt ihm, dass pIc ihn diiriliscjjaul , dass s^ie seine niedrip:e 
nnd .-^tol/r Seele in dem erheuchelten (It^waiide der Demuth erkennt. 
Der entlarvte Püaffe gelobt sich selbst, schwere Uache zu nehmen. — 



*> Tochter dvn spanischeD Eouiga Ferdinand des katholiiicheu und Bas« Kaiser 

Karl*» des raofton. 
**) Nacbnialige Königin ^on EogUDd, ««it 1B63. 
*} Oelahfte Nicht« des gatehrtan Cardioals Reginald Pool. 
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Anna erhält von ihrem Vater wohlgemeinte Lehren, wie sie flieh an 
benehmen habe, nnd erwiedert kalt und yerächtlich, denn sie fltrebi 
nach dem Throne nnd schämt eich .Ihrer AblLnnft, ihree Vaters. — 
Carlos mit Anna. Tausend Schwüre besiegebi aufs neue den Band; 
Beide reichen sich die Hand zur heunltchen VermShlang. 

Von der einen Seite Ktkilg Heinrich mit Wokey, Ton der an- 
dern Katharina mit ihrem Gefolge und Anna. Carlos entfernt sidi 
eilig. Kaom erblickt der Köoig das Fräulein) so erkennt er in ihr 
jene zauberische Tranmgestalt, welche ihm seine katholischen Lehren 
ausgelöscht hat. Geblendet, entzückt, verwirrt naht er ihr, «nd 
pchlau-demüthigc Reden umstrick<in ihn noch fester. Der arglistige 
Cardinal beobachtet seinen Herrn uud las Fräulein. Er liest in Bei- 
der Herzen, hier teuflischen Huchmutii, dort sinnverwirrende Lieb^ 
und so freut er sich der nahen Kache, nach der er diirstet. 

Akt 2. Heinrich in soinein Kabinet in trostloser hft'lmsncht nach 
Anna. Die- Königin mit ihrem Gefolge kommt, den geliebten Ge- 
mahl an erheitern. Weil Anna dabei ist, nimmt er sie an. Musiki 
Gesang nnd Tanz soll den Kummer seriheilen. Wolsey muss sich 
auf Katiiarina's Befehl entfernen. Ein lärtliches Thema (Letra) wird 
gesungen, und die Königin selbst ftigt eine Glosse hinan. Heinrich 
sieht nur nach Anna. Vergeblich rauschen die Klänge an seinen 
Ohren Torttber. Jetst tanst Anna*), nnd ßüU wie suflUlig Un an 
den FSssen des liebetrankenen Fibvten. — Carlos hSlt im Namen 
des HeraogB von Orleans um die Prinzessin MarU an; Heinrich be- 
seheidet ihn aof em ander Mal. — Wolsey- allefai. Alle Qualen 
gedemtitbigter Ehrsucht serreissen sein Herz. Nach Leo*s des aehnten 
Tode**) hat Kaiser Karl derfUnfte seinem Lehrer Adrisn aum päpst- 
liehen Stuhl verholfen***), eine Würde, auf welche Wolsey gerechnet 
hatte. Dem Kaiser kann er nklii beikommen, aber dessen Base, 
die unschuldige Königin von England, soll seine Kache fUhlen. Zu 
ihm tritt Anna. Beide haben pich erkannt; Beide treibt dieselbe 
Gesinnung. Sie schwört, nur seineu Vortheil vor Augen zu haben, 
wenn er ihr zum Thron verhilft, verflucht sich selbst zum Fchimpf- 
lichen Tode durch Henkers Hand, wenn sie je die Pflicht der Dank- 
barkeit verletzen sollte. — Anna bleibt allein; der König, von Leiden- 
schaft besiegt, wirbt um das schöne, reizende Mädchen. Unendliche 



*) „Beim Tau entwiokelt» iiidi das seltene Ebenmaass ihres Wuchses and ihrer 

Geber«] to in aller Anmuth and Mannigfciltigkcit, welche bei ruhiger oder 
lebhafter fk'wpfung zum Voischelu kommt." Herbert, tho Lif** and Raipne 
of Kuig H*nry the Eighth (London 1649), p. 357. Mau veigleicbe Shak- 
speare's lloinricb den achten, Akt 1 Schlau. 
••) 1. Decembor 1521. 
9. Janua? 1ÖS9. 
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Liebe, yeisicliert sie, treibt sie «t ibn; wäre er ein Bauer, ein 

Knecht, nur ihn würde sie zum Gatten wählen, aber auf Kosten 
ihrer Ehre kann sie nichts gewähren; so läsest sie deu betäuljien, 
bethörten Mann stehen. Da schleicht Wolsey heran und frajart nach 
dem Kummer des theuren Horm. Kr gesteht seine Liebe. Der 
Cardinal durchschaut die M un.schc seines Herzens. Er sagt: „Deine 
Khe mit Katharina ist TCrboten und nichtig; du kannst, du musst 
dich von ihr scheiden!^*) Die Einsiebt widerstrebt, aber der uoge- 
bändi;.^te Wille billigt den Vorschlag. 

Parlamentssitz uQg. Der König erklärt öfTcatüch und feierlich, dass 
seine Ehe mit Katharina, Infantin von Spanien, ungültig sei tmd sein 
Gewissen ihm nicht erlaube, sie länger ah Gemahlin zu behalten* 
Beine Tochter Maria sei indess rechtmässige Tluonerbin Ton England. 
Znm ScUnss bemerkt er beilKnflg, das« dem ünterthan, welcher die 
Gründe der Scheidung nicht zureichend finde, der Kopf augenbllclt- 
fieh abgeschlagen werden solle. Die Königin antwortet hieranf in 
einer langen Rede toU Liebe, Demuth, Ergebung, Bewosstsein ihres 
Bechtes und Bitten an ihren Gemahl, dass er nicht aus Rücksichten 
ligend einer Art das Heil seiner Seele auf das Spiel setzen möge.**} 
Der Fürst aber dreht ihr den Rücken und entfernt sich langsam 
nnd ohne Antwort. — Carlos eilt entsetzt mit dieser Nachricht an 
den franzüsiselicn Hof; "NVolsey rächt sich für die lluldi;2:ungen , welche 
er früher gezwungen war seiner Königin zu leisten, indem er mit 
Hohu die Prinzessin Maria den Armen der Mutter entreis.st. Jetzt 
wendet sich die Küuigiu an Anna Ballen und bittet um ihre Für- 
sprache : schwetjrend , mit Terhehlter Freude , wendet sie sich weg, 
und nur Margaretha harrt liebend bei der Yerstossenen aus. Diese 
verlässt den iSaal mit den Worten: 

Koni g ftpakut , stnrm [f( peitscht , 

Meer voU Truf] und Misnrftsrhit-k, ' 

Sarg, behängt mit yoidium Tuche ^ 

Grab, ICO Majestät in Staub 

Ümfftwmddt mifhetoahrt wAtl, 

Todtengruft f&f Lebende, 

Hof und fOttMe» Ixmd) der Binmui 

i^aehe /Sr tueh: Dir, mein BetnriA, 

MSge OaU die Auge» vffnent 

Akt 8. Lange Zeit ist rerflossen. Anna ist mit Heinrieh TCfw 
nüUilt; da der Papst nicht in die Scheidung hat willigen wollen, so 
hat sieh Heinrich von der katholischen Kirebe losgesagt und die 

Kitliada» war Gemahlin des ilferon Bnulr?rs Heinrich't des achten, Arthur, 
gewesen, nnd nach ^(^s^m Tode «Is Wittv» mit Heiniidi vermihU voxden, 

nntcr Zustimmting des Papstes. 
**) Vergl. Shaktpeare, Heinrich der aohte Akt 2, Sc 4. 
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Klöster und geistlichen Güter eingezogen. Katharina lebt in einem 
aimen Schlose bei London. — Wolsey wirft mehrere Soldaten hin- 
aus, welche ihm Bittschriften überreichen. Er bittet Anna, ihn bei 
seinem Gesuch um die Präsidentschaft des Kelchs eu unterstfitzen; 
allein sie hat diese Stelle schon an ihren Tater vergeben, und das 
ohne Wissen des Cardinais. Wfithend droht ihr der Priester, sie in 
diis Nichts Kuriickzuschlendom , aus dem er sie j^pzogen, und sie 
beschliosst, ihre Gewalt und List als Frau den Ränken dos Pfa0'en 
entgegenzustellen. — Heinrich mit Anna. Er zeigt seinem geliebten 
Weibe einen Brief voll leerer Trostirrfinde an die Verstössen e Katha- 
rina: nur mit Anna's Erlaubniss will er ihn abscitiekcu. Anna er- 
bittet 5^ieh denselben zur 1 »iirchsiclil , mit dem geheimen Vorsatz, Gift 
hincinzuthun. Dann beklagt sie sieh über den frechen Hochmnth 
und die Beleidigungen des Cardinais Wolsey und fleht schmeichelnd 
um Rache. So bricht sie den Kid, den sie ihrem Beförderer gelei- 
stet hatte, wie früher den, wodurch sie dem Carlos auf ewig ver- 
bunden war; und Wolsey wird in der falschen Auslegung ehier Prophe- 
zeiung gefangen. «Ein Weib werde ihn stürzen^, war ihm voraus- 
gesagt worden; er hatte dies auf Katharina gedeutet und so seihet 
seine Feindin gross gezogen. Heinrich verjagt ihn schimpflich vom 
Hofe, und giebt den von ihm gcmisshandelten Kriegern seine SchStae 
und Güter preis. Ohne Haltungspunkt und Kraft /im Unglfick, wie 
früherhin ohne Maass im Gifick , kann er jetzt nichts thon In sehiem 
Elend, als seiner glücklichen Feindin, der Auna Bullen, fluchen. 

Landsitz der verstossenen Königin Katharina. In gu ttergebeoer 
Traurigkeit wandelt sie mit Margaretha unter Feldblumen auf ein- 
samer Flur. Indess die Königin einen Kranz von Feldrosen und 
Nelken üiciu, suigt Margaretha: 

Apnnäed, /lores, de mC 

Lo fu« wt de ayer ä hoy, 

Qme ayer matwiUa fiif, 

7 hoy ton^a mia aun oo joy. 

lUumtnf lernt von mir, wie ne& 
Gestern gMt dem Heut siif Beute: 
Gestern war ein Wunder »eh, 

Knitm vi^in Schatten bin ich heute. 

Der Cardinal, dürftig, flüchtig, hungrig, naht und fleht um ein 
Almosen. Die Königin hatte sich verhüllt, um ihn nicht zu beschä- 
men, und ihm ihr letztes Geschmeide als Gabe gereicht. Jetzt ent- 
schleiert sie sich auf sein Bitten; verzweifelt dankt er ihr. Es kom- 
men Diener des Königs, er glaubt, ihn zu verfolgen, und wirft sich 
in blinder Wuth von einem Felsen hinab und stbrbt. Die Diener 
bringen jenen vergifteten Brief, welchen die Fürstin freudig und 
ergeben von ihrem Herrn und Gemahl aimimmt. 
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Loudon. SchloflS. Der KSntg, arg\vöhnisch dnrch böses Gewissen, 
horcht in dem Zimmer seiner Gemahlin. Sie entfernt ihre Hofdamen, 
unter ihnen uiu Ii die Seyniour*). Carlos ist ans Frankreich ztiiiu k- 
gekehrt, und überreicht der treulosen Gattin die I '(ander früJiorer 
Liebe. Sie versichert, nur iiin liebe sie, Heinrichs Krone sei ihr 
Avei th , aber nicht er «eibst. Aber Carlos wirft die zfirtliehen Briefe 
der Kiiiiifrin von sich, und entfernt sieh voll linwiiicu und Verach- 
ttmg. Dem König ist die ßinde von den Augen genommen; er ergreift 
einen Brief, und «ieht den Vermth bestätigt. Er Vm^t Anna Bullen 
darch ihren eigenen Vater gefangen nehmen: sie beklagt den Staub, 
worein ihre blühende Pracht zerfallen ist, sehr unähnlich ihrer Vor- 
gSogerin Katharina, die nur mit Wünschen (Ur Beich und Gemahl 
nch Tom Tliron getrennt hatte. Alles hat Heinrich der Liebe für 
Anna geopfert, gegen sein eigenes besseres Gefühl, und sieht sich 
jetst eben bierin verlassen und Terrathen. Wohin soll er sich wenden, 
als aar Terstossenen Katharina? Er will sie wieder annehmen: da 
erseheint sehie und ihre Tochter Maria hi Trauerkleidem , und meldet 
den frühzeitigen Tod der geduldigen Fürstin. Heinrich , in tiefem 
Schmerz, ben<:t sein Hauj)t und kla;i;t sich seihst der Sünde an. Um 
gut zu machen, was nodi möglich ist, vjRrspricht er der Maria, sie 
mit Philipp dem zweiten von Spanien zu vfiniiililcn ^*). l)aini lässt 
er das Parlament verpanimcln . und ihr als Thruncibin von den Standen 
schwören. Sie sitzt auf (ieni Thron, zu ihren l'üsscn liegt der Leich- 
nam der Anna Bullen. Als eifrige Katholikin willigt sie nicht in 
Beibehaltung der Glaubensfreiheit noch in die Veräusserung der kirch- 
lichen Güter. Heinrich räth ihr, ihre Gesinnungen bis auf gelegnere 
Zeit zu Terbergen. Das Volk huldigt. Em Uauptmann schliesst mit 
den Worten: 

7 äqu( aeaba la eomedia 

Del docto ignorantc Lnriqjue ^ 
Y muerte de Ana ßolcna. 

Und hier endet nun das Schauspiel 
Vom gdchrtcn Stümper IltinricU 
Lad dem Tod der Anna IhUUn. 

Für Caldcron sind Atheismus, GiUz< ndienst , Ketzerei da^^ höchste 
Unheil; sie sind Geburten der Sünde. Durch Arnia's und Wolsey's 
gottlosen Uoehmuth wird das Unheil der Ketzerei über England ge- 
bracht, und Beide follen als Opfer ihrer Schuld mit trostlosem Klem« 
mutb in endlose QuaL Maria und Katharina, demfithig in der Hoheit, 



*) Heinrich litirathH» die J*ne Seymont den Tag o»^ der Snthauptuug der 

Anna Bullen (19. Hai 1586). 8. Horbert p. 386. 
**) PieseVeriDSliliing ging yvt lidt den Steten Juli 16&4, nnd Ift Yon Celdeion 
lüaili« Ytnelxi, 
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ungebeugt in der Dürfligkeit, tragen die Seiigkeift und Sicherheit 
Im Herzen, die die Gotigeliebten nicht TerlSsst Sie hält die Knft I 
der Liebe , des Glanbens und der Oeduld. Damm weicht auch Maria 
bei dem Schwur an das Parlament keinen Finger breit von ilirer 
UeberzcLiguiif^. Zwi.^then inne st^ht Heinrich, der gelehrte Stümper, ' 
ein warnendes Beispiel d*^r Ohninacht des Verstandes, dem die Grund- 
feste der Gesinnung fehlt. Was er geliebt, hat ihn verrathen und 
vcrh^ssen: und unsäglich arm steht er am Sebhiss da, «^anz allein 
mit dem Bewusstsein seiner Schuld. Auch der Scherz in diesem ' 
Stück ist ernster und gewiehtifrer als sonst gewöhnlicli bei nnserm ' 
Dichter. Pas quin, der iSchalksnarr, wird vom gesammten Hof für | 
verrückt gehalten und hat in dieser Eigenschaft überall in die ge« 
heimsten Gemächer Eingang. Aber auch in die geheimsten Falten ' 
der Seele sctiaut er und ist so der einzig Wissende und EeflelUirende 
im Selianspiel, der Chor, der, ohne selbst für eich etvras su wolleii 
und zu bealraiclitigen, die Absichten der Uebrigen erlKcnnt und ihnen 
in komisch verdrehten Worten einen freUich yerzogenen Spiegel ihres 
Inneren vorhSlt. Durch ihn ist also Jene MSssignng daigeeteilt, welche 
den Hörer in der Verwirrung der Leidenschaften und dee Mitleide 1 
erinnert, dAss der wahrhaft Freie nie sich den Gemfithsbewegnngen I 
so gans hingiebt, dass er das geistige Auge elnbüsst. ) 

La cisma de Inglaterra gehört zu den Heryorliringungen I 
des gereiften Mannes: die Sprache Ist ebenso naturlich und dem j 
Gegenstände angemessen als kunstvoll, edel und gewaltig-. ) 

Der Anfang, wo lieinrich na scliiafwaclienden Zustand mit dem [ 
Traumgebiide der Anna redet, ist in fiiiillussi^cn proreimten Jamben, 
zuweilen durchflochlen mit dreifüssigen: ein Versmaass, das Calderon ' 
im leidenschaftlichen Dialos: zu 'brandien pfleg-t. Auch da, wo die 
Leidensehaft Heinrich's zu Anna den fjrössteu Grad orreicht, ira Zwic- 
p^pspräeh mit ihr und dann mit Wolsey (im zweiten Akt ä. 146,2K; 
223,2Hfgg.) kommen Jamben vor. Carlos glühende ScliUderung seiner 
Bekanntschaft und Liebe zu Anna (S. 138,2K; 217, IH) ist in italie- , 
nischen Ottave rime. *) Darunter ist eine kua^tvolle Stanze , in der ! 
sechs Verse hinter einander Jedes Mal mit drei Zeitwörtern beginnen* ] 
Sie lautet: j 

Amit fuiMj ettimi mm$os rignmg I 
Serv(, m/K> eiper/ iottt$ duoeto*,' I 

*) Ffli lolehe lang« mODOlogtrtig« BMdiTaibiuigeD fladtn wir diesM Maut b«i I 

Calderon zaweilen, x. B. Amado y tborraeido Jörn. 1, £1 ostttlla 1 

de liindabrfdis Jörn. 2, und in det durdi die Gries'sche UtbetMlziaif I 

bekannten langen Bede des Decius in La gran Cenobia Jörn. 1. Merk* 1 

würdig ist, days unser Dichlor (ias andere Vfrsmaass der italienischen Epiker, 1 

die Terzino, fast gar nicht gebraucht ^einzig im standhaften PfinzeQ i 

Akt 1, -wo die Christen in Afrika landen). Lope bat aie haoflg. f 
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MoHtt, d^, etertif loeoi amoruf 
Senit, Uwrf, Umf Hntmot eeftw; 
Oc$it tuve, ofeim«^ dvkes /%nM»r«t; 

Deji, perdi, olvidf vanos recelfug 
Tettigos furron dt la gloria mi't 
Mvda la noche y pnganem el äia. 

Ith ik^e^ iekSittef prk» ein «ar< Venagea, 
Jeh XBorb, vfnagte, rang mit wUdrm Sehnm^ 
Ich hauchte, sang und tehrieb nur LifheMogm, 
Ich seuftte, litt, veroin^j in ndd' sehen Thränm, 
Ich hoffte, fühlte, sah die Gfinil mir tn-jen , 
Ichjauchstt, miedy .vertjaii ein thöricht W ahnen ^ 
Vnd Zeugen waren meiner hohen Wonne 
Die ttumme IftuAt und die geschwätz'ge Sonne. 

Im zweiten Akt zeichnet sich als Metrum aus das Thema 
(Lotra), das die Scymour singt, den König zu zerstreuen, welches 
sieh bezieht auf das uiigliickiiche VerbältDiss der Königin Katbarina 
zu Hcmricb (S.U4,2K; 221,2U}: 

En ut infiemo los do$ 
G!nri'! hahrmos de iener; 

\'<K* cli lome pnäf rer , 

Y yo tn vet- ^ue lo veU vo$, 

Einer Ilölte Pein rra/r??/ 
Stohe LuH in Beider Herten: 
Siehit du meine bitten^ SchmtfUenf 
Üdic ich, dass du sie siehst. 

Die Königin selbst macht die Glosse dazu in vier Stanzen, jede Toa 
zehn Versen. Diese nationell apanische Fonn hat Calderon faftafig 
mr Klagen unglücklicher Liebe, wobei man wohl beachten mass, 
dass die Letras imd die dazo gehörigen Melodien . alte YoUuUeder 
sind und keineswegs Ton Calderon gedichtet: nur die Glossen sind 
Ton ihm. IMes beweisen die Worte, £1 major monstruo los 
celos 1,449, 3K;1, 499, SH: Om um letra serd, Que, aunqvbe es 
antig ua, podrd Qmtegwir eso mejor. Dann folgt da« b<ffttbmte 
Thema: 

Yen, mnurte, tan eteondtda eie. 
Ö. au Nr. 63. Vergl. El encanto sin eiicanto II, 380, 2K; III, 
130,211; Eco j Narciso IX, 281, 2K: II, 581,3H; El muyor en- 
canto am or I, 293, 1K:I,399, IH, uiui besuiideis Amar despues* 
de la niuprtn IV, 2K;III,()9u, 2H. Auch die oben angeführte 
Letra über die Hinfälligkeit der irdi Bchen Blüte: 

Aprended, ftores, de vx( etc. 

(S.153,2K;228,2H) ist ein altspanisches Lied und findet sich schon 
in GoDgora's Letrilla burlesca La flor maravilla. Vergl. zu EI 
hijo dei Sol, Faeton (Nr, 87) U,417,lKjIV,177,3H. 
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So viel über die Form. Nun noch Einiges über den Inhalt. Calderon 
als eifriger Katholik hat den Stoff dieses Schauspiels entlehnt aus: 
Nicolai Sanderi ^) de origine ac progressti schismatis Anglicani libii ties. 
Sehender Titel Cisma ist aus Sander, und jedes Blatt zeugt von 
dem Bestreben, die Königin Ton England Elisabeth, Tochter der Anna 
Bullen, als Bastard zu brandmarken.^) Könnte man ganz Ton dem' 
Geschichtlichen absehen, könnte man die Personen als rein finglrte 
betrachten, könnte man die einseitige, befangene Ansicht über den 
Katholidsmus theilen, so würde das Sclianspiel grosses Lob verdienen, 
wegen der oben angedeuteten Torzüge. Allein bei einem unbe&n- 
genen und rechtlichen Leser kann durch nichts entschuldigt werden, 
tlass das unglückliche Opfer eines wolKistigen und unbeständigen Ty^ 
luiinc», <iic Mutter der j^rösstcn Königin in Kuropa, als der Auswurf 
ihres Gesclile« lits, als der Ab.'rcliauu» aller Laster (Iloehmuth, Neid, 
Eitelkeit, Kaeh.siiclit, ^Vollust) mit den grellsten Farben der ^Vahrheit 
zuwidor ausjrcmalt ist. Diese Ahwiclit ist zu klar, als das^;* wir sie 
überseiicii tliirrtcn. Sehr liibiieli dagegen und des Spaniers würdig 
ist die Kechtfertigung , welehc Calderon der verftossenen spanischen 
Prinzessin, Tochter Ferdinand's des katholischen und der grossen 
Isabella von Castilien, Katliariria, angedeihen lässt. Hier ist Alles 
wahr, wie die Geschichte und deren grfJsster Verherrlicher Shakspeare 
bezeugen. Auch Shakspeare hatte einen, wenngleich ganz ^nter» 
geordneten Zweck bei seinem Heinrich dem achten, und zwar 
den entgegengesetzten des Calderon, er wollte die Elisabeth er- 
beben^*); allein dies geschah so wenig auf Kosten Katbarhia's und 
der Wahrheit, dass die yerstossene Königin yielmehr aueh bei ihm 
als das gliSnzendste Muster göttlicher Denrath und Liebe in herben 
Leiden erscheint 

Die theologische StreitschTift de septem sacramentis schrieb 
Heinrich im Jahre 1521^ da beginnt also unser Stück. Den lOten 
Oktober 1521 ward sie dem Papst Leo üoerreicht, und der König 
erhielt daliir deu Titel: Vertheidiger des Glaubens (defensor fidei}.i-) 
Die darauf im Schauspiel ful^^ende geheime Verbindung der Anna mit 
dem Franzosen Carlos hat Calderon ans Sander. Wahr ist, dass 
Anna (^eb. 1498) sich eine Zeit lang in Frankreich aufo[ehalt*»n hatte, 
im Gcfolp^e der Gemahlin Ludwig's des zwölften , Maria , der Schwee-ter 
üeinrich'ö des achten. Nach Sander soll Anna Bullen gar eine Tochter 



•) Dieser unglöckliclre Verfhoidi?rr des K-Uholicismii« «t.irb lf»«3 in Irland vor 
Hunger in eitifm Waide, nachdem or vcrgiMiob Ncrsucht li^tlo, dort der 
r.mpiirvTig gegen die Königin E1i?abotli *nn«n glü< klich»;n Ausgang m geben. ^ 

*•} Auch Scbiller's Maria Stuart erlaubt :5ich diesen Vorwarf. 
8. Heinrich der aelite 9, 8. ö, l. 5, i. 

t) 8. Herber^ j^. 104. 
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Heinrich's gewesen st'in, und ihr' Betragen in Fiankrcich durchaus 
verworfen. Allein nach übereinstimmendem Zcuq-niss aller Oegchirht- 
schrciber hat nur wüthender FTafg diese Verleumdungen ausgebrütet. 
fS. Herbert ]). 258.) Allerdings hatte Lord Percy ihr seine emstliche 
><ri'jiMi- znirewandt, und sie schien seinen ehrenvollen Absichten nicht 
abg« neigt: da erhielt Wolsey den Befehl Tom König, diesen JSebea- 
buhlcr durch jcf,'liches Mittel zn entfernen. Es gelarc: auch dem 
C«rdiDai; allein seitdem basste Anna den Priester ond wirkte mit 
Sil seinem Sturz, der 1529 erfolgte. Die frühere Yerbündung der 
Ballen mit Wolsey ist gleichfalls Erdichtung des Calderon; vielmehr 
betrieb der Cardinal eine Yermählong HehiricVs mit der Schwester 
des Königs Frans des ersten, nach der Trennung TOn Katharina, 
und hatte nur der Wollust seines Herrn dienen wollen. Ebenso wenig 
geachichtlicb ist die Unterstützung des gefallenen Gfinstlings durch 
Katbarina. Er starb als Gcfanirener den 30sten November 1530 von . 
gewaltigen Gemüthsbewe^'un-t ii zu (1 runde gerichtet. 

Die Krönung der Anna Bullen erfolgte den Isten Juni 1533.*) 
Den Gten September 1533 gebar sie ilie KOni-in IJisaljclh. Katha- 
rina (verstos.«en 153!j starb .laufiav ]5;ii;.*^) Auf ihrem Todbette 
düclirte .<ie Mpomlen rührenden Brief an Heinrich : 

-Mein sehr theurer Ht;rr, König und Gemahl I Es naht sich 
jetzt meine Todesstunde. Da mm<i ieh aus Liebe, die ich zu Euch 
hege, Euch an das lf<Ml Kurjr Seele erinnern, das Ihr allen Riiclc- 
sichten der Welt und des Fleisches vorziehen solltet. Und doch 
habt Ihr diesen zn Liebe mir viel Trübsal und Euch selbst man- 
cherlei Verwirrungen zngesogen. Doch ich vergebe Euch Alles ' 
und bitte Gott es auch zu thun. üebrigens empfehle Ich Euch 
Maria, unsere Tochter, ond bitte Euch ihr ein guter Vater zn 
sein, wie ich schon früher Euch ersucht habe. Ich muss auch 
noch Euch bitten für meine MHgde zn sorgen und sie zu ver- 
heirathen — das wird wohl angehn, denn es sind nur drei — 
und meinen andern Dienern ein Jahr Lohn auszuzahlen, ausser dem, 
was ich ihnen .schuldig bin, sonst ni<>eliten sie in Noth kommen. 
Zuletzt betheurc ich, dass meine Augen Euch über Alles lieben. 
Lebt wohl.-* f) 

Weniire Monate sitäfer (19. Mai 1036) gab ihre Nachfolgerin Anna 
Bullen den Geist uutur Henlcershund auf dem Scbalfot auf, nach 

*) VergU Shakspeare, HAinrich der achte 4, 1. 

Der durch Anna vergiftet« Bri^f ist auch «in bötet Zusatz de» CaJdprou 

oach Sander. 

Herbort p. 403. 
I) Yergl. Shakspeare, Heinrich der achte 4, 2. 
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Heinrich's Angabe wegen Ehebruch. Au» diesur Angabe , selbst wenn 
sie gegründet wäre, die Unächthcit der Elisabeth zu folgern und die 
vorgeworfene Untreue vor Kli.sabeth's Geburt hinaufzurücken , wie 
einige katholische Gegner Eligabeth's gethan, ist ganz albern. Denn 
wenn Heinrich wirklich erst wenige Monate vor Anna's Kotbindtmg 
bei ihr gewesen wäre, würde er bei ?o handgreiflicher Untretie 
schwerlich drei Jahre hindurch zärtlicher Gatte gewesen sein und 
dann erst die Strafe verhängt haben. Vielmehr fiel sie gewiss als 
Opfer der egoistischen Wollust des Tyrannen, der Tags darauf eine 
neue Gemahlin ehelichte, Bewundemswflrdig heiter war die reisende, 
anmuthige Frau im Kerker« Sie sollte schon den 17ten Mal enthauptet 
werden: es ward bis znm 19ten verzügert. Den Vormittag schrieb 
ihr Aufseher Kingston an Wolsey's l^achfolger Cromwell*}: 

„Ich glaube, es wird in ihrer Todesstunde jedermann, nur nicht 
dem K9nig einleuchten, dass sie ein treues Weib Ist Diesen Morgen 
schickte sie zu mir, und betheuerte ihre Unschuld, und jetzt wieder, 
und sa^tc zu mu: Herr Kingston, ich höre, ich soll nicht Vormittag 
sterben, das thut mir Leid, denn ich hoffte jetzt todt und von meinen 
Schmerzen erlöst zu sein. Ich antwortete ihr, es sollte kern .Sclnnerz 
Fein. Und da sagte sie, sie habe gehört, der Henker wäre ein tüch- 
tiger Mann, der seine Sache vcrgtiinde , und ich habe einen kleinen 
Hals, sagte J«iG, und dabei umspannte sie iJiroi Hals mit der Uand 
und lachte von ganzem Herzen, ich habe viele Männer und Frauen 
hinrichten sehen, die sind immer sehr betrübt gewesen. Nach meiner 
Kenntniss hat diese Frau viel Freude und Lust am Todel^ 

Wer möchte hier ausrufen: schuldig I 

Wenden wir nun unsem Blick auf Shakspeare's Heinrich den 
achten. Bei ihm sehen wir die bedeutenden Erscheinungen der j 
Zeit selbst an uns vorttbefschweben, jede einzelne Ist Symbol ihrer J 
Gattung, und, wie Göthe es unfibertrefllich ausdrüda: «man glaabt ^ 
▼or den aufgeschlagenen ungeheuren Büchern des Schicksals zu stehen, 
in denen der Sturmwind des bewegten Lebens saust und sie mit Ge^ 
walt rasch hin und wieder blättert^, — Wenn wir rergieiehend be- 
trachten , wie Shakspeare und wie Calderon die Geschichten der Vo r- 
zeit in ihren Werken verarbeiten: so linden wir den Engländer ver- 
sunken in den Geist des Jahriiunderts und der Begebenheit, die Lebens- 
punkte der Geschichte triü't er und gicbt er; der Spanier da<:egen, 
in dessen Gemüth eine eigene ideale Welt mit allen unziüiUgea 
Aesten und Zwoignn lebt, reisst in dieses Meer auch das Geschicht- 
liche hinein und durchzieht es mit seinen Adern, eine duftende bal- 
samische Mumie wird aus dem lebendigen Leibe. bildet das Werk 



•) Hobert p. 885. 
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Shakflpeare'fl , von 'vrelcbem hier xniiKcbst die Kede ist, Heinricli . 
der Achte, den Sdiluaflstein seiner geschichtliehen StOcIce. — Die 

. krSftIgen Tngende», die SeelengrSsse, die dreisten, Iceeicen lauster, 
die kühn ilire Stirnen zeigen, der gewaltige t^Ue nnd die nnzer* 

. breeUicbe B^raft der Mfinner ans den Zeiten Johannis, der drei 
Hdnricfae, der beiden Bidiards Ist yerschwunden, und an Üure Stelle 
aller vergoldete Jammer, gleissnertsche Henchelei, inneriiehe Kälte, 
tückischer Neid und äffische Freude an nichtigem Kleiderputz ge- 
treteo. Nur der amic BuckinglMui ist noch horüberverscblagen aus 
der Zeit der Percy, W aisvit k, und Clifford und York , und muss des- 
halb gleich im ersten Akt untergeh», ein Opfer des noneii Zustandes 
der Dinge, worin er sieh so ungebärdip- Ix nimmt. Aber wer kann 
den unorniesslichen Verstand ergründen, mit weichem dieser Heinrich • 
der achte geschildert istl Alle sogenannte italienische Regienmgs- 
iLunst, wie sie in höheren und niederen Bphären geübt und bewundert 
worden ist , ist in diesem feinen , kalten , verschlossenen Herrscher 
vereinigt. Gutes, B^ses, Begeisterntig , Leerheit, Einsicht, Dumm- 
heit, Eatholicismus , Protestantismus, Alles ist ümi gleich lieb, denn 
Alles braucht er als Mittel zu seinen Zwecken nnd Absiebten, nnd 
wenn er es nicht mehr braucht, IXsst er es zu Boden fallen. Doch 
die Ffille der Ansichten, welche bei Betrachtang des wunderbaren 
tiefsfainigen Werkes auf uns zustrjJmen , ist so reichhaltig und uner-* 
ncböpflich, dass wir gewaltsam abbrechen müssen. 

Wenn nun Shakspeare uns so hineinschauen litast in das ge- 
heime Leben nnd Weben, Zerstören und Schaffen des Erdgeistes 
selbst mid bei Calderon nichts AebnÜches ra finden ist, so seigt 
Bich auch hier, wie viel besser das ist, Was frei imd absichtslos 
hervorgebracht, als Jedes, das zu irgend einem Zweck, sei er auch 
noch so gut, bearbeitet wird: es zeigt sich, dass die edelsten und 
seltensten Naturgaben zu höherer Vollendung heranreifen konnten in 
einem Lande, wo Freiheit des Gewissens und Glaubens gewährt 
war, als in Jenem, wo die weltliche Obrigkeit das Unsperrbare zu 
fesseln versachte. 



o 101. La aurora en Copacabana. (Die Hoigenrüthe in Copa- 

cabana.) U, 443 K; IV, 2 35 H. 

. Akt 1. Die Personifikation des Götsendienstes gehört zu dem 
jun besten Gelungenen in jener misslichen und schwierigen Dichtart, 
wo ein Abstraktee leibhaftig und angekleidet sich wie Hins und Kuna 
benehmen nnd spracheii solL Hier wird auch die Kleidung mit in 
Anspruch genommen (S.448,2K}339,3^. Der GStsendienst hat 

26 
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ein sehwanes indianisches Kleid an, das mit Sternen beeSt ist, Bnd 
bewegt in roher Wuth die Peruaner, das heTorstefaende Unglliek 
durch ein Menschenopfer abzuwenden. Es wird mit den Pfeilen der 
Sonneiyungftauen geloost, S.45<))1K;240,3H. Zierlichkeit und An« 
muth der Art des Loosens sticht grell ab gegen das Abscheuliche 
des Zwecks. Das Loos trifft Guakolda, Der Inka und Tn- 
pangui bescbliessen , das Mädchen durch eine heimliche Pforte m 
retten. Denn auch der Inka liebt die sum Opfer Bestimmte. Der 
Götzendienst leitet durch Stimmen den Inka in eine einsame Gegend. 
Hier zeigt er ihm in vorübergehenden magischen Bildern, wie sein 
Ahnlierr Afanko Capak durch Trug den eignen Sohn für einen Sohn 
der j^onne bui dt'iu Volke liabe gelten las>rn. Diese Täiischnng 
sichert die Minde Verclirtm;: des A oiks für seinen 1 Icnscher. Sie Ut 
ersonnen und wird erhalten vom Götzendienst. Dieser aber droht 
deni Inka rait seinem L^n.zen Zorn, iveiin er es wa;:en wollte, das 
geweihte Opfer, die ^mmu iiiiinu:frau, dem Tode zu cutziehen. Der 
Inka befiehlt eingeacbüt ht- rt da» Opfer zu bringen. 

Hier sind Aberglaube, Blutdurst, Tyrannei <lie Grundtriebe der 
umnachtcten Heiden. Der Sonnengo|^, dem sie dienco, leuchtet nicht 
und würmt nicht erquickend, er zerstört und saugt Bint, eine trübe 
Glut lodert in den Herzen solner Verehrer, und darum ist er auch 
nichts als ein Knecht der cnUetzUchen Nacht des Götzendienstes. 
Dazwischen dfimmert das in die Nacht gepflanzte Kreuz, und die 
jSohnsucht und Almnng eines besseren Gottes in dem Busen der 
Gaakolda und dos Yupangni. 

Akt 2. Franz Pizarro ist in Spanien gewesen, und zum Statt- 
halter des neu entdeckten Landes ernannt. 1531 ist er mit Tier BrSdern, 
mit Almagro und mit Tru])pen von Panama aus unter Segel ge- 
gangen. Naeh Schwici iLkeiieu , welche nur ein ^rinantiselier Muth 
))e^i'^gen konnte, war ei" '-is Caxaninlka vorgedrungen, ikide Inkas 
wurdeu weggeräumt. Jet/t rr-t beginnt der zweite Akt vor Kusko. 

Der Götzendieii>( bi niäehiigt sich, seinen Plan zu verwirkliehen, 
des Gemiillis und am ii dc< Leibes des armseligen Dollnu tr-ebeis 
T u k a p e l , wie Mvh der Dämon in El J o s e f d e 1 a s m u g e r e s 
in den Leib des Aiirelius steckt. Die Christen haken Kusko eroberi. 
Bchon haben die Führer das feste Schloss bezogen. E? wird >'achi. 
Die Andern ruhen etwas; Pizarro schreibt. Da zeigt sich die 
Kraft des menschlich gestalteten Teufels. Die llurg, ein Theil der 
Stadt stehen in Flammen, und der Götzendienst hat durch Ty-. 
kapei's Mund die Mittel dazu angegeben. Immer weiter greifen die 
Flammen um sich. Die Christen flehen um Hülfe zur Jungfraa 
Maria. Es erscheint in Bosenvolken ein Thron; auf ihm, toh 
zwei Engeln getragen, die- Jnngfrau mit dem Christkinde. Das 
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Fener erlischt*);, die Pernaner erblinden; onr Topangoi wiid von 
miend]icher Sehnsucht nach den reinen Zögen der Maria ergriffen, 
onTertUgbar drficlct sich das Bild in seine Seele. Der Götzendienst 
fast umher in ohnmSchfiger Wnth. Bald glaöbt er aber seinem 
Zweck nahe zn sein. Er treibt das Volk, jenen mit der Sonnen- 
jungfran zum Tode zn refssen. Doch Beide umfassen ein aufge- 
pflanztes Kreuz. Keine menschliche noch diabolisdu' Gewalt kann 
sie losmachen oder be:<chädi^^en. Bei Donner uud Lidbebcn ent- 
Bchwiuclfn sie dm wnthenden Yerfolpfern. Der Gützenüieosc aber 
droht, durch Pest und Hunger sich zu räclicn. 

Hier yt Kampf des Lichti's mit der Finsteiniss: ^futh, Tudes- 
vcrar litiin|]^, Liebe, G(>tt\ (Mliauen , Freudigkeit, Wahrheit auf Seite 
der ( bristen, die entgegengesetzten Laster auf Seite der Heiden. Die 
Gottheit selbst lässt sich vom niiuim i herab und wirkt segnend, 
indess der Götzendienst Freund und 1 uind in's Verderben bringt. 

Der dritte Akt spielt viele Jahre später. Der Sonnendienst 
hat dem Christenthum weichen müssen« Von hier aus verbreitet es 
seine segensreichen Wurzeln durch Amerika. Dennoch ist jener alte 
Feind, obwohl geschlagen, nicht entmuthigt noch unthätig geworden: 
er will den Eigensinn des Yupa^ui benutzen, um Zwistigkeiten unter 
den Christen zu erregen und zu nähren. Dieser nämlich arbeitet 
trotz des Widergpruchca einer grossen Partei nnaufhörlicli an einem 
Gemälde der Maria, das in einer Ordeiiskirehe aufgestellt werden 
soll. Seit jener Nacht, wo er .«^ie zuerst erblickte, schwebt ihre Ge- 
stalt in iinbcsclireililiLher Herrlichkeit vor seiiuT Seele: lm* will sie in 
iiuij&erem Stull' schildern, wie sein Inneres sie scIkuii. Versi-ohlieh. 
Und doch kann er von der Arbeit nicht la.-scii , uliwolil dm jeder 
Strich Uberfiünen könnte, dass es ihm an Talent gebrieht, Dennocli 
bringt er das fertig gewordene rohe Bild allein in die Kirche; in 
einem feurigen Gebet wendet er sieh an das Urbild imd Hebt um 
Gnade und Lohn seines vieljährigon Sehnens. Dann entn^ntt er sich; 
grimmig entflieht der ganz ohnmächtige Götzendienst. Der Vorhang 
Tor dem unscheinbaren Gemälde wird fortgezogen; zwei Engel mit 
Pinsel nnd Farben schweben vom ffimmel herab« und vollenden unter 
süssem Kindesgesang das Gemälde aus ätherischen Farben mit un- 
•teibllchen Händen. Sie entfliegen. Das Bild Ist wieder verschleiert, 
als die Menschen in die Kirche treten. Der Vorhang wird weg- 
gezogen, nnd in tingeahnter Herrlichkeit steht das anmnthige Bild 
der ^lutter Gottes du, mit dem Christkuabcn im Arm. Die Kerzen 

*) DiM iit wabneheinlieb aiii der Legende. Zarate (1, 120, Amsterdam 1700) 
dxQckt Bich unbestimmt ans: „Als dio Spanier in dar Nähe von Kusko 
waren, stieg ihnen dicker Bauch entgingen, ala wenn die ganze Sladi in 
Viammen stände." 

26* 
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werden angezündet, und Dank fiir das Ii liere Leben, preisend die 
bessere Sonne , welche jeut im Arm des Morgenroths in Copacabana 
aufgeht, steigt zum Himmel empor in frommem Gesang. 

Dieser Akt ist völlig das Gegenstück des ersten: hier i«t Herr- 
schaft des Lichtes und der Liebe. Wie in jenem das Kreuz der 
Stern der besseren Welt in der Nacht war, so ist hier der Götzen*» 
dienst mit den Streitigkeiten der Priester ein leicht vorttberschwebender 
Schatten, denn c1 r Streit ist Ja kein persönlicher, und hört aaf| 
sobald der Eine Theil sein Recht bekundet hat. Und diese Segnnogeo 
hat das Cbristentbnm in jenes Land gebracht, das hi den Klanen 
des blutdürstigen Abeiglaubens nach Freiheit seu&te. 

Otto T. d. Malsbnrg hat In der Einleitung an s^üer Ueher- 
setsuDg schStsbare Ansichten und Nachrichten zur Erklärung dieses 
herrlichen Weikes mi^theili Wir haben die Geschichte der Ent- 
deckung von Peru tou Zarate, welcher 1543 nach Peru als Schate- 
meister gesandt wurde, flir das Geschichtliche in nnserm Drama frOher 
benutzt, und finden nichts WesentlieheB darin, was nicht Malsburg 
aus dem späteren Garcilaso de la Yega beigebracht hätte. 

Eine Vergleicliung verdiente wohl das Drama des Lope de Vega 
Aruucü domadü (Comedias de Lope de Vega, parte XX, Madrid 
1625), und £1 Demonio en uu lüolo. 



102. El Gran Principe de Fez. (Der GrossfOist tou Fes.) 

JI,826K;n,389H. 

Ein spÄtercs Gegenstück zu El Prfneipe ( iiii>tanto. Tn dem * 
früheren bleibt ein christlicher Fürst im Mor^landtj si'hk m Giaubeu 
treu, allen Lockungen Und Leiden zum Trotz; in unsemi vcrlässt ein 
moriseiier Fürst, von der Glorie des Sieges umgeben^ sein geliebtes 
Weib und sein Kind, seinen Thron und sein Vaterland, erst nnr im 
Allgemeinen vom religiösen Bedürfniss getrieben, dann, als er in 
christliche Gefangenschaft gerathen ist, um ungestört Christ bleiben 
SU ki^nnen. Seine Gattin Zara, als heldenm£ssige Heidin und Fnniy 
steht gegenüber der Phönix. 

'Akt 1. Lager. Muley Mahomet, HeecfUhrer semes Vaters, 
des Königs von Fes, gegen Abdallah von Maroeco, wendet 
die Nacht in seinem 2ielte su einsamem Studium an. Er vertieft sidi' 
In Nachdenken Aber ehie Stelle des Koran, welche lehrt, dass Ton drati 
aUgemehien Fluche der Menschheit, der Sündhaftigkeit, einzig Maria 
und ihr Sohn ausgenommen sden. Sein guter und sein böser 
Engel werden den Zusehauetn sichtbar: jener will den Grossfursten 

*j Bd. i, S. XIX-XU. 
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rennittelst der in Ihm erregten Zweifel zur Wahrheit (Uhren, dieser 
will ihn durch Irdieehes GlÜek, durch Sieg und Rahm berauschen, 
um ihn von jenen Gedanken abzulenken. Nach kurzem Schlafe weckt 
iliü Trompeteuschall hinter der Scenc , das Signal der Ankunft seiner 
Gattin Zara im Lager. Herzliche ncgrüssung der beiden Ehegatten; 
dabei weist die Prinzessin mit Stolz auf ihren kkiiien Soho Muley 
als einen künftijron Kricgshelden hin. Sie orziihlt, wie sie aus ehe- 
licher Liebe von dem Könige die Giiiist erbeten und erlangt habe, 
ihrem Gemahlo selbst Truppen zur Verstärkung zuzuführen; der Prinz 
erwledcrt, er sei ihr dafür keinen besonderen Dank schuldig. Zara 
staunt gekränkt; Muley Mahomet erklärt seine Worte näher dahin, 
dass er solche Hingebung durch seine ungetheilte Liebe auch Ter- 
diene, denn ihm sei ee unmöglich, an die Schliessung noch anderer 
Ehen nur zu denken, obwohl das Gesetz des Propheten sie Ihm er- 
laube: hierdurch wird Ihr Zorn beschwichtigt. Ein Zufall offenbart 
den verborgensten Gedanken, den Ihres Gatten verletsende Aeusse- 
rong Anfangs In ihr erregt hatte; denn wflhrend sie selbst aussprechen 
will, was sie empfimden, hört man in der Ferne den Schlachtruf des 
fehidlichen Heeres: »Es lebe iftdallah, .und Mahomet sterbe An 
diese Scene, welche das UnheilroUe auch der bloss als Möglichkeit 
den GemQthem yorscliwebenden Polygamie zur Darstellung bringt, 
schliesst sich eine scherzhafte an , in welcher die wirkliche Polygamie 
in ihrer rohen Gestalt vorgeführt wird: Alcuzen/, ein maurischer 
Pauer, den die Solilutcn gefangen genommen haben, sehnt sich mehr 
uach seinem verlorenen Ksel als nach seinem verlorenen Wölbe , weil 
er nur Einen Esel, aber mclirere Frauen hat. — Schlacht, an welcher 
auch Zara und der Ideioe Muley Theil nehmen. Der böse Engel snrht 
Muley Mahomet's tieferes Sehnen durch Siegesorfuig einzuschlafern ; 
der gute strebt, ihn durch Prüfung zu läutern. Plötzlich sieht er, 
wie auf einer Seite des Gefechtes sein Weib and auf einer andern 
sein Sohn in Lebensgefahr schwebt ; in tödtllcher Angst gelobt er dem 
Fropheten, als frommer Pilger nach Mcrra zu wallfahrten, wenn er 
Beide noch daraus befirelen könne. Ea gelingt ihm, seine Theuren 
sa retten. Der bUse Engel tiiumphirt darüber, doch der gute erwiedert, 
Frömmigkeit könne hi Jeder Religion ^e Stufe des Heils sein, 

Fes. Der Grossfliist kehrt als Sieger surttck und führt Abdal- 
lali Ton Marooeo als Gefimgenen heim. Der gefangene König, von 
dem Vater seines Beslegers mit ritteiUclier Höflichkeit empfangen, 
entbrennt in' geheimer Glut in der sdiöneii Zara. Muley Mahomet 
will sogleich das in der Schladit gethane Gelfibde erfllllen und bileht 
deshalb ohne Säumen nach Mecca auf; seine Gattin will ihn be- 
gleiten, doch weist er dies zurück. Zara fühlt sich gekränkt und 
weint, trüber Ahnung voll; den Prinzen aber treibt die Hoffnung 
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auf der PflgerfiJirt die Losung fleiner Zweifel zu Boden» naaiif- 
luiltsam fort 

Akt 2. Malta. Muley Mahometi mit seinen Begleitern anf holier 
See Ton dem Admiral des Malteserordens) Don Balthasar Man** 

das, gefangen genommen, wird Tor den Grossmeister Don Ja an 
Paulo Lasaris geführt: auf seinen Wunsch giebt ihn dieser in 
Don Balthasar's Haft Cide Hamet, der Lehrer des GrossfUrsteo, 

wird nach Fez geschickt, das Vorgefallene zu melden und die Sen- 
dung des Lö.«^cgelde8 zu bü\sirkc>n. — Fez. Abdallah verliandolt mit 
dem aiteu Kimige über seine Ikfrciiui;,' aus der Gefangenschaft: dabei 
weigert er .sich, noch ferner den Tribut zu zahlen, den sein Reich 
von Alters» htr an Fez schuldet und der die Ursache des Kampfes 
gewesen. Zara hat den letztin Theil des Gespriiclis gchiirt und 
kommt entrüstet dazu. »Sie tadelt, d;i<s der Gefangene zu ehrenvoll 

I 

behandelt werde, und droht ihn durcli schimpfliche Einkerkerung zu 
demüthigen, um seinen Trotz zu brechen. Da kommt Gide Harnet 
mit der Nacluricht von Muley Mahomet's Gefangenschaft. Der König 
sinkt in Ohnmacht, der kleine Muley weint, in Z.tra wird wilder 
Zorn rege. Dass ihr Gemalü durclp Li^segcld befreit werden solle, 
ist ihr ein unerträglicher Gedanke; viel lieber nähme sie an den 
Maltesern blutige Rache; doch suletzt willigt sie widerstrebend In 
das Anerbieten Abdallah*s, der die Losung aus seinen eigenen Ifit- 
teln bestreiten will, denn auch sein Stols empSrt sich dagegen, dass 
er der Gefangene eines Gefangenen ist 

Malta« Don Balthasar, der äfin Grossßirsten mehr als Freund 
denn als Gefangenen behandelt, wird durch ein Geschäft sum (xross- 
meister ^^erufen. Muley Mahomet bleibt allein, und sucht die hef- 
tige Suhn.<uelit nach der lleimath und den Seinigen durch Lesen 
zir lindern. Es geschieht durch Einwirkung des guten Engels, dass 
ihm eine Lebensbeschreibung dos heiligen Ignatius von Loyola in die 
lliinde ITillt, die .sieh unter Lalthasar's Dücher Itciiatlel, und dass er 
in dieser gerade eine Stelle aufschlägt, wo der Heilige mit einem 
rtekenner des Islam über die Jungfräulichkeit der Maria streitet 
Das Gelesene yerwandelt sich ihm in eine Vision: er sieht die Strei- 
tenden vor sich und hört ihre Worte; diese erinnern ihn deutlich an 
jene Stelle des Koran TOn der Sündenreinheit der Maria und ihres 
Sohnes, die sich ihm so tief eingeprägt hatte. Doch seine Betrach- 
tung wird auf Anstiften des bösen Engels unterbrochen. Don Bai- ^ 
thasar bringt ihm unter Glückwünschen die Nachricht von seiner 
Befreiung, denn Gide Hamet*s Schiff kam so eben, von günstigem 
Winde getrieben, mit dem Lösegelde nach Malta. Der TOns depkt 
daran , wie er nun zunächst war Erfüllung seines GelQhdes nach Meeca 
reisen mfisse, bevor er seine geliebte Zara wiedenehen kSnne dn 
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hört er hinter der Sccne die bf^i einer Schlägerei unter Soldaten aus- 
gestos5('nen Worte: Klier wirst du das Leben verlieren!**; doch 
cntmutliigt Um diese Vorbedeutung nicht. Er lässt den Lauf seines 
Schiiles nach Mecca richten f als er die hohe See erreicht hat, bricht 
ein Sturm aus. In Erimiening an Jene Stelle des Koran ruft er die 
Jungfrau Maria an: sie erscheint ihm und heisst ihn nach Malta 
zurückkcliren, denn dort werde er die Lösung seiner Zweifel finden. 
S^ur yerwoDderttng der SchiffitgenosBeii) die tob der Erscheinung nichts 
gesehen, folgt er dem Gebote. 

Die freuBdliche Behandhing, welche in diesem Alite Muley Ma» 
homet vahrend seiner Gefimgenschaft in Malta erführt, 6ndet ihr 
komisches Gegenbild an dem YerhSltnisse zwischen den beiden Gra- 
ciosos des Stüdces, dem Mauren AIcuscuz, der dem Grossfttrsten als 
Diener gefolgt ist, und dem maltesischen Soldaten Turin. Letzterer 
hat als Lohn fiir seine Tapferlceit in dem Seegefechte^ bei dem das 
Schiff Muley Mahomct's genommen wurde, den Alcuzcnz als Sklaven 
gest-heukt erhalten , und begegnet ihüi mit einem lächerlichen Gemisch 
von Uochmuth und Herablassung. Nachher verliert er f^eiuen Sklaven 
zur Plülfto im Spiel, während schon über die LüBung der Gefangenen 
verhandelt vinl: darauf will dieser auch nur noch die Hälfte von 
seines Herrn iiufehleu au.sführi'ii. Zuletzt wird Alcuzcuz in Freihrit 
gesetzt, da für ihn wie für alle anderen Gefangenen das Lösegeld 
bezahlt ist; Turin aber wird wegen seiner fortgesetzten schlechten 
Aufführung ans dem Dienste des Ordens entlassen: dabei bittet er 
vergebens um die Fürsprache des Grossfürsten. 

Akt 3« Malta. Muley Mahomet hat sich im Christenthum 
«nterrichten lassen nnd wird getauft: in der Taufe nimmt er den 
Kamen Don Balthasar Loyola an. Hierauf begiebt er sich 
nach jRom; dort will er sieh cBe Erlaubniss des Papstes erwerben, 
in fernen Lindem als Missionar für die Verbreitung der Christ- 
Uehen Lehre zu wiricen. ^ Fez. Der alte König Ist gestorben. 
Zaniy die jetzt an ihres Gatten Stelle die Kcgierung führt, bietet 
dem Abdallah als Lohn fUr seinen Edehnuth die Freiheit Dieser 
weigert sich, sie vor Muley Mahomet*s Hüclclcehr anzunehmen; 
dabei deutet er an, dass es aus Liebe zu ihr geschehe, was sie 
entrüstet zurückwciijt. In diesem Augenhlick kommt Cido Hamet 
mit der Nachricht von des Grossfürsten Uebertritt zum Christenthum, 
Zara weiuie; iliicn Zorn darüber zunächst gegen Cide Hamet seihst, 
denn ilmi nusst sie, dem Lehrer ihres G*MnahIs, die hauptöäch- 
liebe Sciuild daran bei; dieser flieht und stürzt sich, von allen 
Seitnn verfolgt, in das Meer. Das wild erregte Herz der Fürstin 
verlangt Hache an dem abgefallenen Gatten, und Abdallah schöpft 
Hoffnung. 
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Rom. Muley Mahomet stellt sich dem Papste vor und wird von 
ihm huldvoll aufgcuommen. Inzwischen sinut der büsc Eugel auf 
sein Verderben. Cide Harnet hat sich auf ein Schiff gereitet und ist 
eo nach Horn gekommen; hier trifllt er mit Turiu zusammen, der eich 
aiö Bettler herumtreibt. Turin siclit in dem Prinzen, der in Malta 
nicht für ilin Bich verwenden wollte, die Ursache seines Unglücks; 
ebenso betraciuet ihn Cide llaniet: daher verbinden sieh die Beiden 
zu gemeinsamer Hache. — Waldige Gegend nahe bei Loreto. Der 
Grossfürst hat, um das fromme Gelübde einer Pilgerfahrt, das er als 
Bekenner des Islam gethan^ als Christ nicht unerfüllt zu lassen, eine 
Wallfahrt nach Loreto angetreten: in der l^ähe seines Zieles ent- 
schläft er ermüdet mitei £rinnerangen an die Ueimath und die 
Seinigen. Der böse Eqgel macht noch ebien Yersneh, diese SUm- 
mmig zvL benutsen, om ihn TOn dem eingesehiagenen Wege wieder 
ahaoaiefaen. Er seigt dem scUafenden Pilger hi einer Tranmerschei- 
nung, was in seiner Heimath TOigeht. Die ersiimten Maaren ent- 
kleiden seine Bildsäule der ReichsinsignieD ; sein eigener Sohn Molej 
sagt sich von ihm los and entreiset der Bildsüule die Krone ; Zara 
schenkt dem AbdaUah ihr Hers und ihre Hand ond spricht jetst offen 
und mit Absicht die Worte aus, welche ihr das bedeutungsvolle Zu- 
ganimentreiren im Anfang in den Mund gelegt hatte: „Es lebe Ab- 
daliali, \md Mahomet sterbel** Der Prinz erwacht erschüttert und 
betrübt, d(u}i bald üiuint er Trost, denn sein Ohr veniimmt die 
Klänge himmlischer Mu>ik, und darin das Gebot ein anderes besseres 
Keich und eine nnd« le bessere Gesellschaft 7.u suchen. Er fragt, 
welche Gesellschatt gemeint sei; ein Zufall giebt die Autwort: sein 
Diener Alcuzcuz bricht hinter der Sccue in den Kuf aus: „Jesu 
Kraft stehe mir bei!'', indem er Cide Hamet und Turin kommen 
sieht. Die Beiden bringen, ihren Rachqplan auszuführen , dem Prinzen 
einen mit Gift gefüllten Blumenstrauss. Eingebung von oben offen- 
bart ihm das ruchlose Vorhaben, aber sogleich aach| dass ein Wunder 
das Gift nnschttdlich gemacht hat; so bringt er anbekttmmert sich 
den Stranss nahe und betrachtet ihn; dabei veigleieht er in Erinne-* 
nmg an seine früheren, jetst gelösten Zweifel die Reinheit dieser 
Blumen, die von der Kraft des Giikes nicht berührt wurden, mit 
der Reinheit der Maria, welche gana ebenso dem Gifte des Satans 
vnsuUlnglich geblieben ist Die wunderbare Errettung erhöht den 
Eindruck der gehabten Vorbedeutung: er bescUiesst, da seine Ehe ilm 
nicht mehr bindet, unTeriüglich der Gesellschaft Jesu beizutreten. Der 
Stifter dieser Gesellschaft war ihm in jener Vision in Malta erschienen; 
von iltm hat er als Christ den Namen angenommen; im Dienste dieser 
Gesellscliatt will er jet/i den Tod suchen, indem er unter den Heiden 
das Evangelium verkündet. Die beiden Missethäter sind durch daS| 
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was Tor ihren Augen eich sutrng, gewaltig erachlltteTt: Cide Harnet 
bekehrt aidi angenblicklich cum Christenthom; Tnrin faeet den Vorsats, 
aufl einem schlechten Christen ein guter au werden und sein mchloaes 
Leben aufzugeben. Engelerschehiungen mit Musik und Gesang, sur 

Verherrlichung des Prinzen bestimmt, beschliesBen das Dramu.* 

S. 356, 2Kj 354, 2II; . . l'ubUcar de »ua portentoa 

La aegunda parte. Gexios: Cuändof 
Entweder sind die Rodingungen nicht erfüllt, an welche Calderon das 
Erscheinen des zweiten Theils knüpft, oder er selbst iiiini zu t^rosse 
Scliwieiigkeiten dabei, Dinge der Art ferner würdig beliuiidck vor 
sein Tlioatei'publikum zu bringen. Viel, sehr viel, das ihm das mög- 
lich gewesen und gelungen! 

Aufgeregt wird Muley Malioraet zuerst durch die allerdings sehr 
merkwürdige Stelle im Alkoran, bei Calderon S.326, l£:|a29,3ü: 

(T)ice) sf^Uanciüc fueron 
Maria y cl hijo myo 
Ton ^oinammk watoi, 
Qtte n» pagttrcm d gnnde 
Trtbuto dtl unheno. 

Nach der englischen üebersetzung des Koran von Sale (London 1764, 
voL I, p. 60*)) heisst es: »Ich habe sie Maria genannt, und ich 
empfehle sie deinm Sehuts, und ebenso ihre Nachkommenschaft 
(her issue) gegen SataiL'* Es folgen noch manche sonderbare apo- 
kryphischc Traditionen der orientalischen Christen. Gross ist bei 
Calderon der Aufwand dialektischen Scharfsinns im Munde des Moren- 
fürsten bei der Untersuchung; die Auflösung findet er erst S.341,2K; 
342, IH. Die Gleichnisse aber, S.341,1K;341,3II; ( rinn m nn ähn- 
liche in fast allen Gedichten aus dem Sagenkreise Karra des grossen. 
Pie andere Stelle, weicht' den Prinzen bewegt, S. 340, 2K; 341,311, 
ist aus der Vida de San I;_nKicio lioyola, deren Verfasser Pedro de 
Ribadeneira ICH zu Madrid Ö4 Jahre alt starb. Zwei spanische Ans- 
ahen nennt Nie Antonius, von 1586 und von 1605. Noch sind 
gescbichüiche Penonen im Drama S.330,2K;333,2H der Grossmeister 
des Johanniterordens Johann Paul Lazaris und der Johanniter Bal- 
thasar Mandas; 8.a&0|3K;849,lH der Papst Innocens der sehnte, 
welcher vom Jahr 1644 bis 1655 regierte; S.d51,3E;350,SH der 
Jesuitengeneral Johann Paul Oliva, ein Genueser, gest im Jahre 
1681. Sonst gehört hinsichtilch des Inhalts vielleicht hierher: Bfblio- 
tbbque universelle des Romans, Ddcembre 1785, p. III — 187, 

8.327,1E;3')0,2H erklXrt Calderon mit dfirren Worten die beiden 
£ng6i ßtr aliegorische Personen: ' 



•) K*p. 8, V. ao. 
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Dt ftt Bu/cn Gfixiö y Mal Qmiö 

ExteriortnenU la lid^ 

Qnt arde hittrior en iu pecho . . . 

Damit yerbinde man die Geistererscheinung S.341,1K;34I,3H, wo 
auch ein iDnerliches bo einen äusserliclien Wiederschein eriuilL 

8. 830» lK;d33| IH : Aunqtu et reUgion errada, 

Ya et reUgion por l« mfyMt, 
Qut de tu Buen Genio da 
Indicios, mostrando en tso 
La piedad de su ennanado 
Corason , pcro diipucsto 
J'nra ums perfccloi tf)/o*. 

Aeclit Uberale Ansichl, nacli welcher Religion iu jeglicher Fomi schon 
als eine Ton der Gnade uu;<gchende Di«f06iüon und VorbereUuug zur 
wahren geelirt und beiolmt wird« 

8.3i3,2K;336,lH: Mo^, me Ir d Mtea, mMrat 

TA de eeea en mtea Cattdat, 

Sancho Pansa, D. Qnixote I, Kap. 18: „ . . dojändonoa de andar de 
ccca en meca y de zoca en colodra, comp dicen**' 8. die An- 

mcrkun^jf'ii zu dieser Stelle. 

S. ö3*>| llvj «ivi7 j Iii : La faraa de mi forluna 

Va de pröspfra cn adver na. 

Das Leben ein Sehaupiel. S. zu La vi da es snoüo (Nr. 92) und 
zu 8aber del mal y dcl bien (Nr. 50) I,U7, lKiI,24,3H. 

Qnc A cuarteles bogando ihn.*, 

VergL D. Quixote I| Kap. 41: «Didse drden qne ae bogase £ 

cuarteiea en tanto que comiamofl algo.^ 

S.3d7| 1K{338|2H. Qwet la tittpetttiiaeneia 

De vn latumi m tl aa^wm 

De una ca$a solnrugn. 

Parodie auf den h&nfig gebrauchten Wonach l>ei Daokiagnngeik: /Fwof 
ttemas Edade$, fue eiteiUe d soll 

S..3d7,3K;339,lHfgg. Vortrefflich leiten in dieaem Thelle dea 
sweiten AlLta die Ansbrfiche dea Slolses, der Bacfaancht und die dann 
folgenden Stürme aller Lddenschaften bei den Mohammedanem ein m 
den entgegenstehenden TugendäuBaerongen) durch welche der GroMfüret 
dem Christcnthum deamUchst immer mehr und mehr gcwomieu wird. 

Que me encargar 
No decir qxie en el vecina 
Cata ton oirat toldadot 
Ettaj^o ... 

Poffue ti mt io dteir, 
Dar ]f*aot tn d barrigatf 
T atf mt imfwtof tattarto. 
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Das ist weit komischer, weil es viel einfältiger ist, als die berühmte 
Bede desFabio im laaten Geheim ni ss III,358,1K;I,424,1H (ATo» 
no espere» gue jamoM Te diga esto, m otra eoio). 

S. 840, IK; 34 1 , m.* / ^u^ bten aqud 

Qran e»rt€$ano deüa, 

8er vnlienie» Um desdichas, 
En ft de atreverM d todoaf 
l*ucs al t'cr ea&n de cwidrUia 

Lidinn tan arvmpnnndai , 
Qut nuncii una aoln (uii'if 
Las motejd de cobardcs. 

Calderon führt häiifi;:^ Cortesauos als Gewährsmänner von Sprüch- 
wörtern, Sentenzen und Conceptos an, und meinte damit p:ewisse 
berühmte und elegante Schöngeister am Madridor Ilofe. So Los 
empenos de un acaso III, 280, IK; II, 200,211: Ä eso dijo un 
eQrtesano: jCan e^e irrado al tcrol Guirdate de la agna 
mansa IY,ddO,2K;II,a84,lH: ün cortesano, que era, Decia, 
A engam la eaaa, Que mos y que minos cuesta, Ei maestro de 
danzar I,607,2E;II,78,1H: Emenadle, respondüi ün cortesano 
dücreio, A que hoble ä eada um Stempre en w amor, que oon 
€90 HMarä d gusto de todoB* Afectoa de odio y amor 11,43, 
lK;n,106,2H: Bten un corieeano dijo Que nunca ä loa Heyee 
faUa Caudal de p-emUtr aervieios» Antes qne todo es mi dama 
IV,41G,1K}III,550,1H: lAy, LUardo, qui hkn dijo Ün dieereio 
corteeano que era eontagio d amorl lieber die hier vertheidigte 
Meinung vergl. zu La vi da es sueuo (Nr. 92) I,I4,2K;1, 11,1H. 

&.340,2£j341,2U: . . a que rsas Untoi 

Llegnn ä tu oido ma$ 
FruiiunciadfUl , que Uidas. 

Merkwürdl*^, welchen Vorzug in IJozichung auf Kindruck und "Wir- 
kung Calderon hier der viva vox vor der Schrilt gieht. Aber dies 
bereitet aucii vor zu der wunderbaren Erscheinung des heiligen Ignatius 
Ton Loyola und des Moren, die ein Hellsehen für den Grossfürsteo 
wird. In Hinsicht auf die Kunst eine über alles Lob erhabene Scene. 
Welcher Schauspieler UDter dea jetzt lebenden könnte wohl die Rolle 
dee GrossfiinteD hiw nur einigermasseii zur BciriediguDg der Zu- 
schauer geben? Unsere Drillinge iKönnen nur sehr entfernt damit 
TergÜeben werden* 

8. 347, 2K; 347, IH; ^Quit Uvtde te ptude häter 

2>e buenk Maro buen CtitUano 
Comun proverbio no fttif 

Ein höchst wunderbarer Spruch, TOn der Weisheit auf der Gasse 
entlehnt. Damit summt trefflich, wie der schlechte Christ (Tuiln) ond 
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der schlechte Mohammedaner (Cide Hamet) ganx am denselben Onmd- 
aätsen nach demaelben Zweck hin brüderlich rereint handeln, S.869,' 
lE;350,dH. Hierbei wollen wir den freimfitfaigen AnBSpmeh imseres 
Dichten zur Behersigung benrorheben, S.355, lK;352,dH: 

. . CaU ttti ben^Seto meimo 

Pa#ar de Moro ä CrtiHano 

Que 4« mal CritUano 4 bueno. 
8.848,lK;d47»2H kommt abennala eine alte Letsa vor, welche 
hier eingeführt wird, w^ belcannte Töne nnd Lieder beaaer daa 
Herz treffen. £8 sind die vier Verse: 

iO looa ei^^etwua vana, 

Qui de siglos ha que estoy 

Enganando el dia de hoy 

Y etperanäo ü de moAma! 

Zara bemerkt dabei: 

Por m{ e.iU nntifjun coneeio 
Sin duda qxie »e t$cribid, 

ganz wie das Thema: 

Verl) muerte , (an escoiidida de, 

'm El mayor monstruo lo.s celos 1, 449, 2Ki 1,49 9|3H als Letra 

antig IL a benutzt wird. S. zu Kr. 63. 

S. 350, IK; 349,lH: ..X dnr m Roma por todo. 

S. zu La seuora y la criada (Nr. 35) IV, 524, IK; U, 45, IH. 

S.351,2K;350,2H: Apena» Joan Pabh OUoa, 

Gffifral desto $uprem(t 
Hcligion, que. siendo sola 
■ Vna comj>:jnf'! , maj gturra 
Hace ai In/iernu que muchoi 
SIfMoe.., 

Vergl. El sitio de Bredd I,250,2K;1, 121,3H: ..im cdUgw 4 igle- 
8ia De los Padrea Jesmtaa^ Que kasta agui m celo Uega, 



^ 103. La Sibila del Oriente y gran Reina de Sab^. 
(Die Sibylle des Horgenlandod \mi\ grosse Königin von Saba.) 

III,200£$IV,199H. 

Dies ist in geschichtlicher Hinsicht eine Fortsetzung von Los 
cabellos de Absalon (Nr. 62), hat aber übrigens einen weaent- 
lieb verschiedenen Charakter. 

Alit 1. Salomen unter Musik entsc hlummort auf seinem Thron 
und erblickt im Traum eine himmlische J>scbeinuiig, deren Gesicht 
verschleiert ist. Durch sie verheisst ihm Gotf, zu erfüllen was er 
wünscht. Er bittet um Weisheit *) Die Bitte wird gewährt. — Sa-> 

*) Au» dti Bibel, 1. Kön. 3, ö fgg. Vergl. Josephus, Antt. Jud. VJI1,9, 1.. 
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lomon «rwacht Hiram*), König von Tyrus, und Kaodaces*^), 
König TOD Aegypten, nahen eich demüthig dem Salomen, seine Be- 
lehle sa Temehmen« Er gebietet dem Kandaees, das doflende Holt 
▼om libanon zum Bau des neneo Gotteshaoses an seliaffen, und dem 
Hiram, nach Indien so gehen nnd dort die gelehrte Kaiserin ron 
Saba, Saba genannt, um Speaereien für den Tempel an bitten. Sie 
Tersprechen Gehorsam. 

Saba* Ein Wald* In der Feme ein Felsen. Die sehwanse 
Königin, Ton Gott begeistert in seligen Btnnden wie die jetzige, 
eilt herab nnter ihre schwansen Begleiter nnd H8gde mit fliegendem 
Haar, verwirrtem Gewand, Baumblätter in den Händen, worauf die 
Seherin geschrieben was sie ^resihaut. Sie weissagt vom dreielnigcn 
Gott und vom erwarteten Ciiristiis in gigantischen Worten. Dann 
streut sie die Blätter in tl(!n Wind , und sinkt ohnmächtig nieder. 
Einige Blätter werden gesammelt: sie enthalten eine Weissagung auf 
den hinuiilisclien ]iaum (das Kreuz), dessen süsse Frucht alle Welt 
vom l'ebel befreien wird. Die Prophetin erwacht; sie scliUmt sieh 
und iUeht. Da landet das ScliilT des Hiram. Er überbringt der 
Fürstin den Auftrag seines Herrn und erzählt von dessen Weisheit 
und Reiehtbom. Sie hat sich bis jetzt für unerreicht in beiden Gütern 
gehalten, nnd entschliesst sich sogleich den gepriesenen König au 
besuchen, um mit ihm den Wettstreit zu beginnen. 

Akt Der Berg Libanon. Hiram, Saba und ihre schwarsen 
Dienerinnen und Diener ruhen tou der Reise aus* Die Kdnigin ent- 
aehiummert allein nnter einem einzeln stehenden Baume, von dem 
es heisst; 

Crad und gieieh erhebt «efo Stamm Hch 
BS» tu »einem fernen Wipfd; 
Auf (kr Hie^enpyramide 

Ruhet eine (jiüiie Molke. 

Die beiden von Salomen zum Tode verurtheilten Flüchtlinge Simei 
und Joab***), aus ihrer Höhle schieichend, weclien die Prophetin. 
Der eine steht rechts Tom Baum, der andre links; sie erzählen ihre 
Verbrechen. Saba verspricht ihnen, bei Salomen für sie zu bitten: 
Simet hofit auf Gnade, Joab veraweifelt. Abermals ergreift der Geist 
Gottes die Seherin. Sie schaut im Baum das Kreua, und den Herrn 

*) Ton «'iner persönlichen Zusammenkunft des Salomen und Iiiram sagt di« 
Bit ''! nichts; auch Josscphii^ ^Vlli, 2, 6— 8) hat nur die Briefe beider Försteu 
aufbewahrt , nach seiner Angabe aus den tyrischeu ArchiTen. 

^ Eigcütlicii war dies der Nam« der KöaigiuDeQ von Meco© oder Saba, vergl. 
die Ausleger zu Josephus A. J. VIII, G, 5. Der ifjptisdie Kfinig im Dienst 
dM SalemoA iai ttn* DlditiiBf de» Caldeton, welcli«, wio vielM Andev» in 
dimtn SlOck, Itbhalt «i di« tiuortidim «rAbiicliMi Hiichen oiiiiitit 

•«*} Vffirgl. Lof eAballot de Abs^Ioa (Nr. 69) und 1. K5d. 9, bigg. 
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tmd die beiden SeliScher. Das GerSoach kommender Holahaner, an 
deren Spitxe Kandaces, treibt den Geist Gottes nicht aus ibr. Sie 
rerlangt, der Baum soile stehen bleiben* Der Heide Kandaces sagt 
onscbUiBSig weder Ja noch Nein; ein Hebräer HQIt ihn aber: es ent- 
strömt ihm Blut, die Erde bebt; AUe littem, nur der HebrSer weiss 
es natürlich su erklSren. Der Baum scheint Palme und Cypresse und 
Cedcr; die Sibylle schaut in der Ceder den Vater, in der Palme den 
Geist, in der Cypresse den Sohn symbolisirt 

Jerusalem. Salomen betrachtet entzückt von den Zinnen seines 
Palastes, wie das unfreheure Werk wiirdip; oni])orst<'ig:t. Iliiaiu und 
Kandare?; uicldcn di«* Ankunft der Kiini:,Mn von Salwi, der Sibylle 
de?» Moif^cnlandes. l Jauclizeu dos Volk-, iinti r Musik und 
Ge«an;^. von ihren Schwarzen uujgobfn, Dihrt dir - hwarzc Königin, 
deren Au;^' m strnblon ^vic zwoi Sonnen, auf tim m Wagen vor den 
goldenen Thron des weisen Könif^s. *) Sie bittet um das Leben des 
Simei und Joab. £r verspricht, dem Einen zu vergeben, dem Andern 
nicht: sie mJ3ge in ihrer Weisheit bedenken, wer von Beiden den 
Tod verdient habe und wer Gnade. Daun besteigt er mit ihr den 
Wagen, und der feierliche Zug schliesst den AiLt, 

AlLt 3. Jerusaiem. Garten des Palastes. Salomon und Saba 
in gegenseitiger Liebe entstindet. Er errätb ein Bäthsel eines Hof- 
frauieins der Königin. Sie bat eine gemachte Dlume unter den natür- 
lichen des Gartens in der Feme aufgestellt: jene soll er herausfinded. 
Bald gelingt es ihm. Die Bienen fliegeu nicht auf die iKfinstlicbe 
Blüte. Er entsdilaft Eine zweite Erscheinung^^), drohend, warnt 
ihn vor den Weibern eines andern Glaubens. — Kandüces bat den 
Befehl von Salomen erhalten, eine Brücke vom Berg Moria f.nm 
Goljiatha (Calvarius) zu bauen. Jenor Wnndeibauni vom Libanon 
. liat jiirgt'nd.< im Tempel passen wollen: li.iui ist er zu gross gewesen, 
bald zu klein; hier wird er nun zu dem \cräehtHchen Dienet einer 
liiiicke über den B.v h Ccdron ijobraueht. Lr wird mit BUimcn und 
Laub geziert. Denn der König will hinübergehen. — Salomon mit 
►Saba vor der Brücke. Sie stellt ihm die Gefangenen, den Joab und 
Simei, vor. Salomon fragt sie, wer den Tod verdiene; sie entscheidet 
für Simei, weil er seinen König David gelästert hat. Salomon ver- 
wirft ihr Urthcil. Er ist hier Vollstrecker der Befehle des Vaters. 
Dieser hätte dem Simei die Beleidigung gegen sich vergeben; aber 
Joab hat Absalom gemordet, als Gott ihn schon gestraft hatte: Ihm 



•) Vcrgl. l.Kön. 10. 2. Cliron. 9. Josophns (Amt. Jiul. VIII, n, 5) legt ihr eine 
ziemlich laijgweillgo Kctie iu den Mund, irolcüc er wahräcbtinlicii aus dem 
Boclie der K9niga Taxfertigt hat 

*) Atti 1. K5n. 9, 
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würde der Vater nicht vergeben haben, denn er hatte sich gegen 
Gott TersÜndigt. Die Seherin, hingeriasen von der Weisheit des 
Sprache, wird plötzlich duichxückt von dem Geist Gottes in seiner 
Tollen Uerrlichkeit Ilir Auge flammt, laut schallt ihre Stimme: sie 
sieht in dj^^Banm das seligmaehende Kreuz, das schon dem Adam 
Terheissen ist als Ersatz f&r die verlorene Unschuld, das seinem 
Sohne Seth der Engel, der WSehter des Paradieses, in der Feme 
geseigt hat, das, nach der Sändfluth auf dem Libanon erwachsen, 
Ton Kandaces hierher gebracht ist um ein besserer Tempel eu werden 
an jenem Tage, an welchem im Gottmenschen die Sünde der Welt 
getilgt wird. Dankbar* und gläubig verehren Salomen und die An- 
dern die Worte des göttlichen Weibes, durch dessen Mund der Herr 
die Tiefe seiner Gnade und seines Reichthums ahnen lässt. 

Die allgemeinen Züge, in denen der Dichter die Begeisterung 
der Sibylle schildert, ihre Art die Orakel zu geben ii. s. w. sind 
nicht von ihm erfuiulen, sie sind aus der uralten Dichtung entlehnt, 
welche schon Virgil vorgefunden hat und benutzt im Anfang des 
eech«»ten Ruchs der Ae neide. S. die Ausleger das^^lli^t, und zu 
Virg. Ecl. 4 und Aen. III, 141 — 452. Wahrscheinlieh hat Cal- 
deron diese Stellen in einer Uebersetzung vor sieh gehabt. Die Sage 
ist begründet in der Kwigkeit der Seele und ihrer Kraft, sich zu- 
weilen den Bauden des Leibes zu entwinden. 

Die grossartigc Behandlung des Calderon schliesst sich übrigens 
Xnsserlich an den völlig niärchenhaflen Cliarakter, welcher der Kö- 
nigin von Saba im Mittelalter bei Malern und Dichtem zn Theil 
geworden war* Bei den Franzosen war sie „la belle Sauvage^, und 
tai dem altenglischen Gedicht auf den mythischen Alexander von 
Adam Davie, aas dem Anfange des Tienehnten Jahrhunderts, lesen 
wir TOQ den Makrobiern: 

On 0f tke nQbU$i In Chriiiiant/, 
HU hotithV Siibha In keort langage, 
Tl^nne* com Sibely stwage, 
Of al theo H-nrld theo faircst gt«iie 
To Jerw'if' tn, S 'il umoti to seone^J. 
FoT hirc fttirhid^J anti for hire love 
Sftlnmf>n fnrjok his (lod abovc. 

Mandinga gehört nach der alten Tradition nothwendig als 
Folie zu Salomen: er ist kein andrer als unser „vi sirliche Mar- 
colphus'^, von dem schon die bekannte Stelle des Guilielmus Tjrrius 
(h XIU, c. 1) bemerkt: „£t hic fortasse est, quem fabulosae popu- 



ikeir *) one. >) Js call«d. tkinm. 
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lartum nanatlones Mareolfnm Toeant, de quo didtnr, qaod Salo* 
moniB eoWebftt aenigmata, et ei respondebat, aequi^oüenter üerum 
Bclioenda pr^^onenaJ^ Eii^ ealchee RStbael des tfandiaga habea 
wir hier a 314, 1K,.209,3H: 

SobU tin tflftol, 9«e no et lUbot, 

JSctofta im pi^fah puettö, 

Ueber fiSthsel der Art vergleiche man sn Bfirger*8 Ballade Der 
Kaiser und der Abt*). Nacbweisungen über Salomon und Har> 

colphus findet man in den im literarischen Grundriss z. Gesch. d. d. P. 
von V. d. lla;j;uii und liiisching S. 347 citliLcn Büchern. Vei^l. 
Kbert's biblio^r. Lexikon Nr. 4926: ^CuUaiioiicd , quas dicimtiir fed^e 
niutuo rcx Sahinion sai)ientis.simus et Marcolphus facie delormw et 
turpissimus, tarnen, ut fertiir, eioquenti.ssiium.'^ 

In der begeisterten Prophezeiung vom Kreuz hat» wie schon 
O. V. d. Malsburg bemerkt**), 7,Calderon aus den verschiedenen Tra- 
ditionen und Legenden gewählt, was ihm su seinem poetischen Zwecke 
TOiatiglich zu dienen schien^. Wir Aigen hinzu: • 

S.217,1K,-213,1H: En 

T cnmo com divkta 

la$ 9fglo9 U vmeraron 

T (m hon^ru le aereditan 

Por palma, cedro y eiprttf 

Porque no $e dtterminan , 

Si r« ripres, si e$ palma 6 ctdro, 

Aut^qtie (iido parecln. 

Nach der Tradition der griechischen Christen in der Paracletice ***) 
p. 41. 62. 69. 158 f) (ed. Venet 1625 ap. Ant. Pinellum} waren 
die drei Bestandtheile Oy presse, Fichte (nicht Palme) und Cedet. 
KilLolaus, Metropolit tou Corcyra, hat daraas in den Kpigrammeo sa 
das heilige Kreniff) folgende swei wunderliche Wörter gebiideli 
welche die grlechisdten Wörterbücher mit Recht abweisen: 

Diese ganie Annahme und Alles, was Calderon sonst über diesen 

*) 8. Balladen und Romanzen der deutschen Dicbter Bürger, StoltH-ig aad 

Schiller, Berlin 1627, S. Ul. 
**} In a«r Slnleitang m ümm Stück, Bd. 4 Mia«r Dabanttsmic, & XVL 
***) 8. Leo AllAtiiu, de Ubila ecclMiMticis OtMCoram ^ BOS (p. 90S 4«t Ab> 
drucks btat«t voL T ton Fabtidn» Bibllotliocs OTaoea). 
f) P. 168: 'B imh^vt fio^ w«, X^i^ti 6 &*6s, U ««4«9 wA ni9^^ m> 
nvna g loa oj , TtQoptvpoScd 9§* 
•H>) Leonis Ail*tU £xcflfpta GiMcomm •ophittftfttm sc zfa^inm, BofltM i^ti 
p. 399. 
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Gegenstand voriand*), brinfit wohl auf der ehemaligen Auslegung 
von Jesaiaa 60, 13: -,Et gioiia Libani ad te venict in cyparisso 
et pino et cedro simul, ut gloriücetur locus 8anciu5? nieus.'*' ^Die 
Herrlichkeit Libanon's soll an dich kommen, Tannen, Bücheu 
und Buchsbaum mit einander, zu schmücken den Ort meines 
Heiligthums.^ Warum Calderon aber statt Fichte (pinus) Palme 
gewUhlt, waisa ich nicht. Wissentlich ist er wohl nicht voll der 
Siteren Annahme abgewichen. Man veigleiche suLadevocien de 
la Cms (Nr. 96). 

S.216,3E;311,2H: LUmö Adan ä Set su ^fo, 

Qm dt toda m fmniüa ete, 

IMe Geaaodtaeliaft dea Seth nach dem irdiscbeD Paradiese ht ans dem 
Erangelivm Nicodend eep. 19 (Fabridi eod. apocr. N. T. 1 1, p. 278). 
ICbd ▼ergleidie die Abhändliiiig: Sonderbare Meinaqgen nnd Visionen 
▼on dem Stammvater der Mensehen, Adam, in den GiiriositSten n, 600. 
S.217,1K;211,3H: .,me de» »epuUma 

En Hebron; y nUra mcbna 

De ml »epuiero, fue tm drbol 

Nace,*, 

Hieronymus, CornmenL In Mattli. eap. 27, begt die Meinong, Adam 
sei neben Hebron begraben. Ancb dies beruht auf früheren com 
Tbefl rabbiniseben Auslegungen des älttestamentaliscben Baches Josoa 
Kap. 14, y. 15: «Aber Hebron hiess Tor Zeiten Kiriatb Arba, der 

ein grosser Mensch war nnter den Enakim.** Man sehe die Deu- 
tungen der Rabbiner in des Andreas Maäiuä; Josuae imperatoris 
historia explicata, cap. 14. 
S.217,2K;212,2H: 

La calavera de Adan, 

Pues Calvnrio se apdlida. 
Der Schädelberg, uui dem CJni.NUis dtu Tod erlitt, war dem Adam 
lUs Begräbnissplatz angewiesen , „damit der zuerst die Wirkung des 
Bluts Christi emptindcn solle, der der erste Urheber der Sünde ge- 
wesen*. Fplpbanias c. haer., haer. 46: y.ui tv ßißXoig f\or}- 

Qmd&at, ovH üÄkrj nov «AA* ij iv^a tXHio to rov 'Aöufi glouu,^ 
Vergl. Athanasius Qoaestt. ad Ant. qu. 47 (t. IT, p. 350, Coloniae 1686); 
Chrysostomns in Kvanj^. .Toann. homil. 84; Theophylact. in cap. 15 
Marci; nnter den Lateinern: TertuUianus adv. Marcionem L H, c. 25 
(p. 783, Farisiis 1584); Ambrosius epist. 19, p. 1169. 

•) "Wahrschoinlich sich stfitzend auf firotsor, dp cruc«^ üb. I, cap. ö, wo mau 
die Meiouageu der einzeloen Scbrilteteller angeführt findet. 

— mlM mg 

27 
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(Comodias de Sautos.) 
Nr« 104^108. 

Diese, seit mehr als einem Jahrhimdert in Folge der ndikaien 
Terandenmg der Denkart in der gaasen CÜirlstenheit ansgestorbene, 
Gattung BcbliesBt sieh Saaeerlicli und gesehlchtlich genonunen an die 
früheren Myaterieü^}. In Spanien waren sie aeit der aweiten Hälfte 
des secbflaehnten Jahrhonderto, wo das Schauspiel allgemeines Be- 
dttrfiiiss geworden, der Mittelpunkt aller Btiknenspiele. **) Vor den 
biblisclien Gesdiiebten hatte man doeh bn Gänsen aa viel Sehen, 
nm sie ansznmalen oder mit Sagen und Fabeln au mlsehen« Aber 
die Legende bot ihrer Natar nach dazu reichliehen Stoff. Man ist 
Jetzt sehr geneigt, die Menge jener Schauspiele sowie die Neigung 
dazu als Krgebniss einer planmiissigeii Leitung der Geistlichkeit ta 
betrachten. Aber der Geschmack an derpleicLen lässt sich wohl 
weder durch Kunstgriffe nocli durch Gewalt hervorrufen, wo er nicht 
ist, noch durch solche Mittel hemmen und ersticken, wo er ist. 
Ausserdem gebt diese Ansicht hervor aus dem traurigen Irrthume, 
als könne ein wesentlicher Gegensatz lange Zeit Statt find» ii zwischen 
den verschiedenen Kla«??en piner und derselben bürgerliLlien (Gesell- 
schaft, und die Einen im Verderben der Andern ihren Vortheil finden. 
Gewiss muss jeder unparteiische Beurtheiler auch von Seiten des 
rein ästhetischen Werthes unter den Dramen des Lope de Yega, 
MoreCo, CaLderon und der Andern gerade den HeiligeiistllGken den 



•) AusfQhrliche und sehr belehrende Uebcrsicht dos Inhilts, Bcenarien, vieler 
franzosisiher Mysterien geben die Brüder Parfait, Histoire du TheStre Fran- 
^018, in (Ion drei erstm Theilen. So sind auch durch den Druck voH-tän- 
dig aufbewahrt. Myst^re de 8t. Crlstofle, Myst. de St. Nicolas u. aa. 

*) Agusün de Roxas ün Viage eutretonido (bei Pellicer Tiatado I, 121} 
▼enlohert , 

Que alfin no quedb poe(a 
En Seviäat no Meteu 
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ersten Rang einräumen. Ich meine» den elgendichen Gomedias de 
SantOB, nicht aber auch den Gomedias divinas im weiteren Sinne: 
denn bei den letzteren ist oft geringere Begeisterung und lokale 
Rtteluieht merklich. Gin gläubiger Clirist, welcher einmal «eine Zelt 
damit hinbringt Schauspiele zu dichten, wird doch auch natürlich 
seine beste Kraft daran setzen, die Zeugen und Bekenner des ihm 
für wahr geltenden Glaubens durch seine Kun.stsehöpfungen zu ver- 
herrlichen. Und diese Krseheinung ist so in dti Ordnnng^, dass viel- 
mehr das Umgekehrte den Philosophen in Erstaunen setzen müsste. 
Die Griechen machten ihre Heroen und Heroinen zu Helden nnd 
Heldinnen ihrer Traf^udien. Auf ähnliche Art machten es die Christen: 
die grossen Hauptmärtyrer nnd Pdutzeuf^en nahmen den ersteiv» Platz 
ein; andere Personen hatten zugleich religiöse und volksthümHche 
Bedeutung (waren DiÖcesanheilige) , wie Bonifacius, AnBcbarius, Otto 
in gewissen Distrikten von Norddcutschland. Das Wesen der epa* 
nifichen Schauspiele, in welchen die Verbreiter des Glaubena verherr- 
licht werden sollen, mag etwa in Folgendem zu suchen sein. Es ist 
darin der Kampf des guten Geistes, aufgelaast als heiliger Geist, und 
seiner untergeordneten Diener, der Engel, mit den entgegengesetsten 
negirenden Geistern, ebenso Fundament wie Firmament Zwischen 
diesen beiden Extremen in der Mitte, zwischen den guten Frincipien 
und den secundSren abgefallenen Wesen, schwebt und schwankt der 
Mensch mit sehiem augebomen freien 'Willen.. Beide Geisterklassen 
anchen sich wechselweise desselben zu bemächtigen, und bald ist 
der Einzehie ein Spielzeug des Bösen , bald ein Organ des Guten. ' 
Das Eigenthümliche Torlicgendcr Tragödien liegt nun darin, wie der 
heilige Geist (die Gnade) die Lockini;jren des Busen so benutzt nnd 
wendet, dass der freie Wille, daä Princip der Persönlichkeit des 
Menschen, die Handhabe seines früheren Falles, im Menschen ge- 
läutert wird, und froHehiekt gemacht die Gnade aufzunehmen nnd 
deren Or{r;m zu werdun. Der gute G^i^t siegt also, indem der Moii i h 
(der dadureh zum TIeiligen, d. i. gchuili;^^ wird) 'diest n seinen eigenen 
froien Willen mit Freude als Opfer darbringt, und dafür ihn selbst- 
ständig zurück erhält und nun ein bewusstes Organ des heiligen 
Geistes wird. Damit ist dann meist der Zweck des irdischen Lebens 
erfüllt. Die PrUfungszeit ist ^ nrüber. Engel tragen die ^eele in die 
höhe»' Welt; und was der Heilige nur sehwach und stückweise im 
Leben ausrichten konnte erhält erst Vollendung und Glanz durch den 
mit seinem Tode verknüpften Segen, Dieser Charakter zeigt sich im 
Cyprian, in Chrysanthns, in Eugenia. Erscheint aber der Heilige 
BChon beim Beghm des Schauspiels als Tollendet, so wirkt er auf 
die andern zu regenerirenden Menschen wie ein eingefleischtier Engel 
mit unbeugsamem Willen. 

27* 
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Der liiluilt dor fiiiii Comedias de Santos des Calderon ist aas: 
Acta fabulosa pt ap HT>i)lia entlehnt. Er Tallt also gänzlich dem 
Gebiet der Kunst anheim, und Maler wie Dichter haben ihn su 
benutzen verstanden. 



0 104. El Purgalorio de San Patricio. (Das Fegeieuer des 

Patricius.) I,üOKiI,149H. 

Zuerst gedruckt 1635, und wahrscheinlich eines der ürtihesteD 
der eigentlichen Heiligendramen Calderon's. 
« 'Akt 1^* Irland. Der heidnische K6nig ron Irland, Egerini, 
sieht ^ Traum von dem Munde ehies JöngUngs eme Flamme aus- 
gehen, die sehie beiden Tüchter Polonia nnd Leshia Tersehrt, 
ihn seihst aber unbertthrt Utsst. Zwei gefangene Christen, einen 
Schiffbruch auf sehier Flotte entronnen, treten Tor Ihn: der eine von 
ihnen ist der heilige Patricius, ein frommer Mann, der schon 
manche Wunderthat verrichtet hat, der Andre ein Krieger Namens 
Ludovicus K Iii US, der in allen seinen Acimserungen der Lehre 
Christi Hohn spricht nud sich in der Erzählung der wildesten Schand- 
tliaten gefällt. Egerius entdeckt in Patricins eine AehnlicUkeit niit 
dem Jüngling des Traumes; Patricius deutet diesen so, dass die von 
seinem Munde aii^t;:! hendo Lehre des Evangeliums einst auch Polonia 
und Lesbia fortrcisst n werde. Der König weist seine Auslegung mit 
Hohn surücli, und schickt den heiligen Mann, um ihn zu demüthigen, 
EU gemeiner Arbeit auf das Land; den Ludovieus aber, der ihm zu- 
sagt, setst er in sein volles Vertrauen ein. Liudoviens moA dem 
Patficios yerspreclien, dass Beide sich lebend oder todt fai dieser 
Welt noch einmal sehen wollen. Letaterer wird an dem Orte seiosr 
neuen Bestinunung abgeführt* 

Hütte des Bauen Pauli n. Hier hält sich des Egerius Adnund 
Philippus ans Furcht Tor der Ungnade des Königs verborgen 
und ▼ertreibt sich dSe Zeit mit Paulinus hfibscher Ftan, die sich ihm 
ohne Bedenken mit yoller Leidenschaft hingiebt Patricius , der unter 
Paulin's Aufsicht dienen soll, wird hieher gebracht; Philippus nimmt 
(i;Ls Anerbieten seines Begleiters , des lioiiuaiiiies Leogarius, au, ihn 
bei dem Könige wieder einzuführen, und geht mit diesem. Paulin's 
Frau empfindet die Trennung schmerzlich, doch tröstet sie sich, da 
ihr Patricius auch iranz p:nt crefiillt. Zu ihrem und ihres Mannes 
Erstaunen IjLitt der Heilige zu Gott. Sein Schutzengel erscheint 
ihm. Er bringt ihm die Aufforderung zu dem grossen Werke der 
Bdiehrung Irlands, und entfuhrt ihn aus der Gefangenscliaft , damit 
er nach Rom gehen und dort die Aufträge des heiligen Valcrs 
empfangen iLönne. 
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Akt 2. Drei J;iliro nacbher. Am Hofe des Egerius. Zwei- 
kampf zwischen l iiilippus, <1 r früher Polonia's Gunst besesseu, und 
ihrem jetzigen Liebling LudoMni??. Der Köiiicr l<ommt dazu, schon 
aufgebracht gegen die Clirisii ii. ^voii er eben erfahren liat, dass Pa- 
tricius in seinem Reiche mit grossem Krfolg das Christenthum lehrt. 
Ludovicus kann sich auch in seiner Gegenwart nicht m&Migen, und 
wird gefangen gesetzt. — Gefängniss. Ludovicus, ergrimmt über 
den Schimpf der GefangeuBcbaft, wiU sich selbst tödten; doch eine 
in ihm aufsteigende Erinnerung, daas er Christ ist, hält ihn ▼cm 
Selbstmorde zurück. jEUseh indeMen unterdrückt er auch dieee Stim- 
mung: er möchte leben» nur um noch recht Tiele Schandthaten aue* 
fuhren au künnen« Da tritt Polonia ein: sie bat die Wachen be- 
Btocben, und befreit ihn. 

Gebirge. LudoFicus ermordet Polonia auf der Flucht , denn er 
iat ihrer tfberdrfissig : sie ruft bn Tode den Gott des Patiidus an. 
Der HMer entweicht Egerius, der mit schien Begleitern der Spnr 
der Entflohenen gefolgt ist, findet unter Rosen den Leichnam Pokmia's. 
In dem Schmerz über den Tod der geliebten Tochter wird er durch 
den Tun einer ernsten Stimme mächtig berührt: es ist die des Pa- 
tricias, der Irland durchzieht, das Volk zur Busse zu mahnen. Ege- 
rius möchte jetzt wohl einmal von der christlichen Unsterblitlikeits- 
lehre hören, um zu wissen, ob Polonia wirklich in einer andern Welt 
noch lebe; allein Patriclus Worte genügen ihm nicht, er ^vili ein 
Zeichen sehen. Auf des Heiligen Gebet ei waclit Polonia zum Leben 
und fleht unter Anrufung des Namens Ciirisii laut um Vergebung 
ihrer Sünden. Der heidnische König sieht auch darin nur Zauber- 
künste des Christen: nicht eher will er glauben, als bis er etwas 
▼on jener andern Welt, von der Patricias lehrt, leiiihaftig mit Augen 
geschaut habe. Da betet Patricius zu Gott, dass er sich noch ein- 
mal in seiner ganzen Macht, aber auch in seiner ganzen Furcbtiiar- 
keit oifenbare, um die Gewalt des Irrthnms iUr immer au brechen. 
Die GewSbrung der Bitte erfolgt: ein guter Engel TerkOndet sie 
ihm; ein böser sucht Tergeblich die Vision so st5ren. NIcfat fem TOn 
hier liegt in einsamer Wlldniss eine Höhle: wer in diese mit dnreh« 
ans bnssfertigem Heraen ebitritt, der schaut darin die VorgSnfe der 
HöUe, des Fegefeuers und des Hhnmels und wird selbst der Behii* 
gimg des Fegefeuers schon jetzt fbeilhaftig; wer aber ohne Busse sie 
2u betreten wagt, muss unfehlbar den Tod leiden. Der Heilige führt 
den König und sein Gefolge zu dem bezeichneten Orte. Entsetzen 
ergreift Alle bei dem Anblick seiner Schrecknisse; nur Egerius behält 
hier seinen trotzigen Muth. Vergeblich von Patricius gewarnt, dai^s 
er niclit ohne Busse die Höhle betrete, steigt er in sie hinab und 
versinkt darin. 
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Akt 3. Mehrere Jahre nachher. IIau])t^tadt Irlands. Nacht 
Liiilovicus itreift mit Paulin, den er als Diener mitgenommen bat, 
uoaheri seinen Gegner Philippus aufzusochen und an ihm Rache zu 
nehmen. Paulin erzählt seinem Ü! rm , wa'^ er über den jetzigen 
Zustand Irlands erfahren hat Lesbia fiilni .seit ilires Vaters Tode 
die RegieroDg; sie tmd ihr ganzes Reich ist durch Patricias, der 
jetzt auch nicht mehr lebt, zum GhriBtenthnm bekehrt worden. Paalin 
will auch von Polonia erzShlen, doch Ludoviciis, in ober Begang 
▼on GewiSBeasangBt, unterbricht Ilm und wOl von ihr nichts hdren. 
Darauf begegnet er einem YeihiiUten Manne, der ihn schon zweimal 
in seinen Anschlägen aof Philippus gestört hat, von Neuem und ver^ 
nbnmt, wie dieser setoen Namen ruft. liUdoTicus folgt ihm lange 
vergeblich; endlich findet er ihn und reiset ihm die Verhüllung ab«^ 
da sieht er ein Todtengerippe und hört dessen Worte: ^Ich bin 
Ludovicus Eniusl** nützlich tritt das Bewus:itsein seiner Sünden in 
seiner ganzen Furchtbarkeit vor seine Seele, aber mit diesem zu- 
gleich erwacht in ihm auch der Gedanke an die unendliche Barm- 
herzigkeit Gottes. Er betet zu Gott, dass er ihn nicht mit Feiner 
Strenge richte, sondern ihm den Weg der Gnade zeige. Da ertüiit 
von oben Musik und das Wort: Feo:efeuerI Dies Wort erinnert 
Ludovicns an das Fegefeuer des Patricias — denn so nennt man 
jetzt jene Höhle, in die Egerius versank, zugleich gedenkt er des 
dem Helligen gegebenen Versprechens, ihn noch einmal xa sehen, 
und erkennt so den ihm angewiesenen Püsd des Heils. 

Wildniss. Ludovicus, auf dem Wege nach dem Fegefeuer des 
Patricius, begegnet der Polonia, welche als Einsiedlerin in dessen 
Ntthe wohnt. Beide halten die Erscheinung ihres Auges für ein 
Blendwerk der Hölle, l^estimmt sie au yersuchen; zuletzt erst erkennen 
sie, dass sie sich in leiblicher Gestalt gegenttberstehen. Die Ehi* 
Siedlerin vergiebt dem reuigen Sfinder und segnet sein Vorhaben. — 
Vor dem Emgang der Hdhle. Mönche, denen die Obhut Uber das 
Fegefeuer des Patricius anrertraut ist, empfangen den Ludovicus. 
Er versichert, dass einzig der Wunsch sich von seinen Sünden za 
reinigen ihn treibt, und erbSlt die Erlaubniss, ohne weitere Vorbe- 
reitung in die Höhle einzutreten. Während er darin ist, kommt 
Polonia mit Lesbia und Philippus: dic^e waren in die Wildniss ge- 
gangen, um Pülonia^s Einwilligung zu ihrer Verbindung einzuholen; 
jetzt wollen sie das Ende von Ludovicus Wagniss erfahren. Zuletzt 
verlässt dieser die llülilo Iii schwerer Betäubung. AllmiiMich sich 
erholend spricht er den Entschluss aus, fortan an diesem Orte in 
gänzlicher Zurückgezogenheit als Büssender zu leben, denn wer das 
geschaut und erlebt habe , was er , könne unmögliche an Rückkehr 
in die Welt denken. Auf des Priors Aufforderung giebt er genaaerea 
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Beriebt. Zuerst hat er alle Schrecknisse der Holle gesehen und 
selbst empAmden, fortwährend snchten ihn btfse Geister hfihnoid 
Ton Sehlem Vorhaben abausiehen, aber er konnte Alles dorch An- 
rafkmg Christi überwinden. Darauf ward er ia den Wirbel des Fege- 
feuers gerissen: hier stürkte Ihn der Anblick der firendig snm Himmel 
anfiMfaanenden Seelen mit neuer Kraft, findlieh kam er bis in die 
Nlifae der himmlischen Stadt, in die er als sterblicher Mensch nicht 
' eintreten durfte ; doch vor derselben kam ihm Patricius mit lobsin- 
genden Engeln und ilcili<;eii entgegen, ihm Glück wünschend, dass 
er standhält ausgeharrt und sein Versprechen vor dem Tode noch 
erfüllt habe.* 

Obgleicli ilieses Stück für jetzige Leser nicht so erfreulich sein 
kann als für das Publikum, fiir welches Calderon dichtete, obgleich 
in dem Yerhältniss der beiden Prinzessinnen zu Philippus, Leogarius 
und Ludovicus Manches flüchtig und unbefriedigend erscheint y ob- 
gleich der Dialog ungelenk ist und die üebergänge schrolT, so werden 
doch diese kleinen Flecken getilgt in der Fülle der Herrlichkeit des 
leligidsen Geistes, der dies wunderbare Werk durchweht Die Roh- 
heit, die Herrschaft des Grausens, der Tücke, der Lieblosigkeit bei 
den Heiden, gegenüber der Alles duldenden, Alles besiegenden Liebe 
des Christen Patricius, dem Lieht der Wahrheit, dem Geist der Ge- 
rechtigkeit hn chrlstlidien Gott, da der Schmers Strafe, die Freudig- 
keit Belohnung ist; wie dem renigen Sünder die Pforten der Gnade 
nicht verschlossen sind, an LudoTlcus bewiesen: dies zusammen bildet 
eine der bedeutendsten Apologien des Christenthums. 

Die kouitöchen Scenen haben Aehnlichkeit uüL nuuichen bei Lope 
de Vejra. ja in altenglischen Lustspielen. Calderon hat nämlich hier, 
was ßoiist liei ihm gar nicht vorkoiamt, eine *im eigentlichen Sinne* 
ungetreue Lliefraii. Denn so luidenschafllich bei ihm die Mädchen 
sind, 80 rein hält er sonst in seinen Gedichten das eheliche Band. 
Hier ist es aber ^uch^eine thierische Heidin. 

Die Legenden von Patricius siehe in: Acta Sanctomm vom 
17ten Mänt*). Vergl. Lea vies des Saints (Paris 1739), t. IH, p. 216. 
Patiieluff war geboren 377 bei Al^Gluyd in Schottland, ging zuerst 
AIS nach Irland, und dann 482 noch efaunal. Der Anfang der Sage 
vom Fegefeuer lautet im Breriarium Romanum also **}: „Da Patricius 
das sehr thierische Volk yon seinem Irrthum abbringen wollte, Tor- 
nefamlich durch die Angst Tor den Qualen und die Liebe höherer 
Freuden, so sagten sie, sie würden niemals durch sehie Worte und . 



•) Marl. t. 11, p. o88. 

•) Acta SancU. Boll. I. c. Nach der Angab© der Bollandistcn rnorsf in dor Ve- 
nedigex Ausgabe toq 1522, und nicht in den Mheren von 14 7 ü uud I4i)0. 
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Wunder sieh so Christua bekehren, wenn idebt ehier Ton ihnen jene 

Qualen der Bösen und Freuden der Scli^^cn anschauen könnte, so dase 
sie vielmehr ditrcli das Sehen der Dinge als durch ihre Yf-rlieir^sun^ 
vergewissert Würden" u. s. w. Gegen Ende: „Mehrere haben d;niials 
und in .«])iit« rer Zeit die 8c!i:iuerliche Höhle betreten. Doeh ist es Sitte, 
dass dev Bischof einem Jeden ubräth und ihm eine leichtere B«ss?e 
vorschlügt, wegen des Grausens, das ein nicht ganz gerüstetes Ge- 
müth zu Boden werfen kann."* 

Schon zu Anfange des fUo&ehnten Jahrhunderts war indess diese 
Sage nicht mehr allgemein, wie aus dem Uinabsteigen des Fort 11- 
natus, der nm diese Zeit geditlitet i.^t^), erhellt. Denn bei den 
Schrecknissen, welche Fortnoatos dort erfahrt, ist doch von jenem 
AnbUek des Znstandes der Yerstoibenen gar keine Spur in dem Volks- 
buehe. Die Sage ist aber ans demselben Gemfitbsbedäifnlss ent- 
standen, welches die SehiffTahrt des Uljsscs bis hinter die in Nacht 
gehüllten Gimmerier zn den Pforten des Hades sehnf nnd den Aeneas 
behn Avemer See hi den Tartaros steigen liess. Ja, I>ante*s gött- 
liche KomSdle selbst ist ans demselben, ab seinem Kehn, her^ 
Torgegaiigen. 

Das attfranzösfsche Gedicht Le Purgatoire de Saint -Pa- 
trice, von Marie de France, hat 1820 Roquefort**) abdrucken lassen. 
Eine ältere diehterischc Schilderung des Piirgatdrium des ratricins 
findet sich auch in der goldenen Legende, Kap. 49, und iu Ko- 
bert's Tresor de 1* am e, wovon ein Auszug in: M^anges tir^s d'uue 
grande Bibliothöqne t. 5, p. <t Ps^:, Im geistlichen Roman Gucrino 
Meschino*'**) ist Kap. U'r2 eine Schilderung des Fegefeuers des 
Patridus. Bei Arioslo, Orl. l ur. 10, 92: » 

viilf Ihii.ii't fnhiiJ'tx'i, d"re 
II annlo Vecchicret feee la eava etc. 
ist der heilige Alto unser Paliieius. 

Schon 1506 erschien in Spanien: La cueva de San Patrieio. 
Leon 8. Unmittelbarer Vora:iin.uer des Calderon aber war Juan Percz 
de Montalvan in der Selnirt; Vida j Purgatorio de S. Patrieio. Die 
nächste Quelle, nach welcher Calderon das Fegefeuer des Pa- 
tricius bearbeitete, schloss sich gewiss genau an des Jocelinus Vita 
S. Patiiciif), denn damit stimmt Alles, was der Dichter nicht er- 
funden nnd geordnet 

•) 8. zu Fort Unat US und seine Sohne von Th. Pt^cker (Berlin 1^19), 
^ 218 fgg. Wir erfOUen hiermtt du dort (8. 321 Anm.) gesebeae Ver- 

sprerhpn. 

••) Poesics do Marie de Franco t. II, p. 411 
•••) S. Duulüp, Hist. of Üct. t. Iii, p. 3b Jgg. 
t) Abfednackt Acte Saneit Hut t. II, p. 540 sqq. 

/ 

\ 
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Die Citatc der Oewährsmiinner am Schlnas miBeres Dnuna's, 8.73, 

21v:lGr>, 3H, haben etwas jiigrndlich Pninkondes und sind etwas bei 
Calderon sonst ganz l ngewühnlichcs. Damit muss es eine besondere 
Bewandtni.ss haben, (la er ponst nicht» UDteruimmt, wozu er gar kein 
Geschick liat. Es simi ii;;i(intor: 

Duj/iL^to et fjrdii Curiuüano. Das ist Dionysius de Leewis, 
i^ewöhnlich genanut Docior Ecstaticus, geb. 1394, gest. 117 1. S. Acta 
ijanctt. Mart. t. II, p. 245. Es ist hier wohl die bestriitrne Abhand- 
lung: De quatuor novissimts gemeint, von der 1630 eine spaniacLe 
Uebersetzung gedruckt ward. 

Enrique Saltarense. Hcnricus Saltereyensis , ein Irländcr, Mönch 
um 1150. schrieb eine Abhandlung: De Pargatorio S. Patricii, abge** 
draekt bei Messiugham. S. Acta Saaett. Marl. t. II, p. 687. 

David Ixoto, Episcopus Ossfirlens». 8. Acta Sanctt. L c p. 590* 

Marco Martdo, Marcofl Manilns war 1510 Platricins Spalatenifs. 
S. Uber seine in's Spanisebe ftbenetaten 8chriften Bayle unter seinem 
Manien* 

Menngano, Das bt Thomas Messinghain, faUSncÜscher Priester, 
gab heraus (Paris 1624 foL): FloiÜegiuni Insniae Ssnctomm Hiber- 
nfae, quibns accesseronl non ynlgaria monomenta, faoe est 8. Pa- 
tricii Purgatoriiim etc. 

Da Calderon seliist am Schlüsse den Messniehani als Quölle rait 
aiiiiilirt, in dessen Florilegium jenes Leben des Patdcius von Jocclin 
den ersten Platz einnimmt, und Messingham's Sammlung erst 1624 
gedruckt ist, so niuss dies Drama spater als 1G24 geschrieben sein, 
und früher als 1605, wo es im er.ien Dulzend seiner Schauspiele er- 
schien. Folgt es wirklicii ilein (mir nur dem Titel nach aus Nie. An- 
tonius I, 757 bekannten): Vid i y pingatciio de S. Patricio ?on Perez 
de Montalvan, so ist es nach 1627 veriasst. Denn in diesem Jahre 
ist das Buch des Montalvan gedruckt. 

Die Gliaraktere in Caldcron's Schauspiel konnten nur bei diesem 
Stoffe bis an so meisterhafter Vollendung ausgebildet werden. £inem 
aolehen Helden, wie Patridns, muss jeder Feind unterliegen: dies liegt 
deoAch Tor Augen. Aber wunderbar ist sehi Yerhältniss au Ludo- 
Ticus. Beide, der grlSsste Heiilge tnid der grösste Sünder, sind unanf- 
IQslich mit einander Terbundcn, gan:K fem und ganz nahe* LudoTicus 
beweist doreh die That, dass das Uimmelteieh Gewalt leidet und mit 
Sturm genommen werden kann: und wir wissen in der ganzen dia- 
matisehen Litteratur nichts, was der Darstellung dieses Charakters zu 
vergleichen wäre, von dem Augenblick an, wo er (Akt 3 Anfang: f^/.Af' 
S.67,2K; 161,3H) sicli selber leibhaftig in di iii Todtengerippe erkainit |. ^lit:'. T/y 
hat. Das ist nämlich das Symbol des in den Todsünden befangenen 
Aieuscbeo, wie es hier deutlich heraustritt, aber auch der wahre Sinn 
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ist im wund(uthäti<^eii Magus, Akt 3 (III, 417, 2K;Tr, 187, IH), 
In dem der liussc voraDgchLiitlcn Oospräch mit s'^iner allen Geliebten 
Polonia liegt eine unvergleichliche Zartheit und lieue bei aller Selbst- 
beberri§cbung. Die lange Erzählung von dem in der Uölle und auf 
dem Reinigungsbeige Erlebten und im Garten Edens von fem Er- 
blickten steht etwas sniück gegen jene Vorzüge gehalten, zumal wenn 
man es mit Dante vergleicht Immer aber iuum es sich den berühm- 
testen Yisionen und Ahnungen cur Seite stellen. Der Inhalt folgt 
hier iibrlgens Schritt für Schritt der Schilderung der Grotte des Pa- 
tricias durch den Biisser Nikolans, g ol dene Legende Kap. 49 Schluss. 
Ueher Einzelnes. 

S.51,lKjl49,3H: ^.darOat vMaUo 

JSm aled»at atul, ämdo tegund» 

Nemhrot,,. 

Alcäzar mit einem Beiwort der Art fUrFiimament El mayor cn- 
eanto amor I,302f2K;I|407,2H: ,*cÖncavo aled»ar de la 
Ittna... Dasselbe £1 mafor monstrno los celos I|444flK;I, 
49&»8H. La estatua de Prometeo ni,831,2E;III,709,2H: ..Baigo 
de luciente aleäsar,,, El m'4gico prodigioso III,418,2^II| 
184,1H: **demdo id,^»»aleäzar e9trellado.,* Nimrod aber ist 
hier, was den Proüuidichtem und auch dem Calderon oft Alb» ist 
Aehnlich Gl migieo prodigioso ni,408,2K;U,179,lHs ..lo m- 
culto y tosco Deste Nemhrot de penascos, Mas hrtUo que d fta- 
bilonio,.. So höchst dichterisch El mayor monstruo los celos 
1, 427, 2K; 1,482,311: 1 el mar, Nemhrot de los aires, Montes 
pifso sobre inontes . . . Vergl. die Commcntare zu 1. Mos. 10, 8 und 
FiilHK ins, Cod. pseud. vet. Test. voL I, p. 344 sqq. 
S.53, liK: 151,211: ..Est/fano, francej... 

Der König von Frankreich zur Zeit eines Krieges zwischen diesem 
Lande und England damals ist wohl ganz (abelhaft. 
S.57,2K;154,2H: Vidor 

Soy, el Angel de lu guarda. 

Jocelinus c. 2^ $. 12: ,^e esse Angelum Domini, admhiistratorium 
spiritum in mundum missnm propter eos qui haereditatem capiunt 
(cupiunt?) salutis; Yictorem Tocari, specialiter ipsius custodiae de* 
putatum, profitebatnr.^ — Oefter erschien ihm Viktor und trieb ihn 
zu dieser oder Jener schweren Thai, nach Jocelinus 3, 23. 
S.58,1K$I54,3H: Ve 

Ä Franefo, ä vet ä German, 

Ohirpo » * . . 

/xM bid<u dt Ct:leitinoi 
Vititards 6 Martin, 
Obispo m Tour$... 

VlImt (Ii* s ücscliiehüiche siehe die Untersuchungen der ßoUandistca 
8 und $. 9, und Häss und Weis, Leben der Yätcr 4, 65. 

< 

Digitized by Google 




Kl Purgatorio de San Patrieio 



437 



8. 64, IK; 159, IR Die beiden Engel, der gute und der bSse, 
steigen eichtbar nnd redend herab, ihren Kinfluss auf den Heiligen an 
seigen. Shm und Werth dieser Erscheinungen legt der Dichter herr- 
lich aus in £1 Gran Principe de Fes U, 827, IK; II, 330, 2 H. 

65, iKj IGO, III: . . m culpa remitida 

Ver6, y el -purgatorio tendrä en vida. 

Die Lehre, dass mau ili^eh unfrewühnliche Bussübungen eine beson- 
dere drückende Sündenlast schon liier auf Erden von sich abwälzen 
iiönne^ hat gewiss bcs nd* rs dazu gewirkt, die Sage von der Rei- 
nigungägrotte des Patricius viele Jahrhunderte hindurch aufrecht zu 
halten. Und zuletzt sind in diesem Gebiet Aeusseres und Inneres so 
vereuit und untrennbar, dass, was nur recht lebendig im Innern ist, 
muh mit Gewalt äusserlich werden mnss. 

8.67flK$161,2H: Mas tentado 

Estoy, que algun San Antonio, 

De fignrns y fnntnsmns. 

fco Sabcr del mal y del bien 1, 14ö,2K;I,23, 2H: iQu4 terrihle 
tentacwnl Con demonioi San Anton Nunca fie hallö en tal 
i^prietö,,. Vergl. Kl maestro de danzar i,616,lK;lI,85,2H. 
Von den durch Maler und Dichter so berühmt gewordenen Anfech- 
tungen des Antonius siehe die Kalender aum 17ten Januar, besonderB 
die goldene Legende Kap, 21« 

8.70,lK;16d,3H: ..4 furgat mit peeadoi, 

Cuyo nCfwro exeediö 
A la* artnoM del mar, 

Y ä los ätomos del sol. 

So £1 mAglco prodigioBO III,421,1K;U, 190,2H: No üeneTan- 
taa estrellaa el ddo, Tantas arenaa el mar, Tanku centeUas d 
f^o, 2Wo9 dtomoa el dia, Ni Umiaa jpkmaa d mento, Como 
dl perdana peeados» Welcher Trost bei aller Strenge 1 Dasselbe 
La deToeion de la Cruz 1,110, IK; 1,63, 3H: Pues creo De la 
demenda dhina, Que no hay kteea en d eido, Que no hay en el 
mar arenaa, No hay dtomo» en el vtento, Que, aumados to- 
dos juntos, No sean nümero pequeno De los pecados, que sähe 
Dios jperdonar. Daselbst 1, 1 16, IK; I, 68, 2H : Yen adoiide mis.pe- 
cados Conficse, Alberto, gue smi Mas que del mar las arenas' 
Y los dtomos del soL 

, . fiempre en la boea 
lAeva y en el corazon 
De Jesus ti nmn^jre. 

So goldene Legende Kap. 41^, wo Isikolaus das Fegefeuer des 
Patriciuö betreten will, sagen ihm die Mönche: „Cum tc poenis 
affligi senseris, protinus exclama et die; JesuChristc, iili Dei vivi, 
miserere mihi peccatoril** 
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105. Las eadena« del Demonio*)« (Die Ketten des DSmona.) 

IV,243K; III,581H. 

*Akt 1. Thurm in der armenischen Wüste» Die Prmsessin- 
Irenc, ilie ihr Vater, der König Polemon von Annenien, hier wegen 
einer bei ihrer Geburt gegebenen drohenden Weissagung in YoUstün- 
diger Künsamkeit hat auferzieben lassen, ruft die Götter um Abhülfe 
ihres grausamen Looses an; darauf erscheint ilir der höchste Oott des . , 
Reiches Annenien, der Dfimon Astaroth: diesem Iclagt sie ihre* 
Leiden. Ihr Vater hat, wie sie erfuhren, die beiden ZwillingssÖhne 
seines Bruders Astyagesan seinen Hof gezogeo, um einen derselben 
SU seinem Thronerben zu maeben: das hat iluen Unmutb noch ge- 
steigert , imd sie will jetzt üm Jeden Preis ans ihrer Gefimgensehaft 
eilSrt Sehl. - Astaroth erldärt sich bereit sie zu befreien, da sie ihm. 
ihr ganzes geistiges und leibliches Sein in Leben und Tod als Ge- 
schenk verspricht: zuvor giebt er ihr einen Beweis seiner Macht. Er 
führt ihr in magischem Bilde die beiden Prinzen, ihre Vettern, in 
ihrem gegenwärtigen Thun vor. Der eine von ilmtn, der wilde 
Zenxis, verfolgt mit gezo'^nem Schwert einen Diener, der ihm den 
Besitz einer von ihm begehrten schönen Frau nicht verschaffen kann, 
und ruft vermessen aus, die Götter hätten ihm das Gesicht ge.L'-'^ben. 
durch das die Leidenscliaft in ihm entzündet wurde: so möchten sie 
es ihm denn nehmen, wenn er durch dasselbe sie beleidige. Da 
macht der Dämon ihn erblinden. Der zweite der Brüder, der sanfte 
Licanor, vertheldigt gegen einen heidnischen Priester den Anfang 
der Genesis, die er zufiiUig gefonden, und die Annalraie eines allei» 
nigen Gottes. Dm an strafen, nimmt Üim der BSmon die Spiadie. 

Tempel Astaroth's. Polemon betet vor dem Bilde Astarotli's «m 
die Genesung seiner beiden Neffen; der DHmon, in dem Bilde, ge- 
wihrt sie gegen dfie Befrefnng Irene*s. Der heilige Bartholom 
mäns, als Yerkttnder des Christenthnms nach Armenien gekonunen, 
tritt mit dem Rufe: „Busse, Bossel^ in den Tempel: sein AnbUeik, 
der gewichtige Emst sehier Stimme, erschfittert alle Anwesenden. Er 
predigt die Lehre vom dreieinigen Gott; darauf beschwort er den 
Dämon durcli ein Kreuz mit einer feurigen Kette und vertreibt ihn aus 
dem Götzen bilde, dass dieses leblos bleibt. Fliegend rettet er sich 
vor den verfolgenden Heiden. 

Akt 2. Palast. Zeuxis und Licanor werben um Irene; gie er- 
klärt, der Herr und Gebieter ihres Lebens pci Astaroth, doch wolle 
sie dem ihre Gunst schenken, der die Beleidigung dos Gottes an dem 
räthselhaften Fremden räche. Zeuxis eilt sogleich, ihn aufzusuchen; 
Irene Pühe lieber , wenn Licanor es thäte; doch dieser weigert sieb, 

*) A.adi nstfr dem Titel San Baftolom^. 
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perade diesen Auftrag auszuführen, da er selbst der Lehre des Christen 
«ich zuneigt. — Licaiior allein, vertieft in Gedanken über die Lehre 
des Banhuloiiiaus. Eine Stimme hinter der Scene verheisst baldicre 
Lr.«un^^ aller Zweifel: es ist die eines liei<lni>( lien Priesters, welclier sie 
dem Könige verspricht, wenn er den r'hri'^ti'M mil Stronp'e verfol^'e. — • 
Polemon, an seinem Schreibtisch, will einen Steckbrief gegen den Frem- 
den erlassen und ruft sich deshalb sein Aussehen in das Gedäehtniss 
piehe, da steht dieser plötzlich Tor ihm, ohne dass die Thür des 
Gemachs sieh getxflhet hat Um die heidnischen Inrthttmer vollständig 
widerlegen sn können, schlügt er dem Könige dkie Disputation ndt 
ihm und mit allen Priesteni uid OeJehrten sehies Reiches Tor; der 
Gott Astaroth selbst, \a dessen Tempel sie Stattfinden soll, soll Über 
ihren Aufgang Richter sefai. Bartholomiiis veischwindet wieder, wie 
er gekommen. Polemon etaont, und erlltsst die Einladungen su der 
Disputation. 

Tempel Astarotli's. Der Tempelwärter Liren klagt, dass jetzt 
gar nichts mehr für ihn abfallt, weil dem Gotte seit seinem Verstum- 
men keine Opfer mehr gebracht werden; diesem Znstande will er 
ein Knde machen, indem er sich hinter das Götz( nl ilil st. 11t imd 
dort als Astaroth Antwort ertheilt. Bor König mit dein ![< fo tritt in den 
Tempel, da die Zeit der Disputation gekommen ist; zi.r Freude Aller 
spricht das BUd wieder, denn Liron antwortet hinter demselben auf 
alle Fragen, so gut es gehen will. Darauf kommt der heilige Bar» 
'tfaolomaus , nach ihm der DSmon in Gestalt einer heidnischen Wahr- 
sagerin; Letsterer beginnt den Streit, indem er die christliche Lehre 
▼on der Yereinigung der göttlichen und menscUidien Katar in Christo 
saflcht BartholomSns widerlegt alle Ton ihm dawider Toigelnafiliteii 
Grlfadde; der DSmon, gfinalich besiegt, mnss mit eigenem Hunde be- 
Icennen, dass Christus zugleich wahrer Mensch und wahrer Gott sei, 
dass er jetzt sur Rechten des Vaters sitze und efaut wiederkehren 
werde, die Welt im Feuer zu richten. Die Stimme des Heilif^en 
wirft den Altar und das Götzenbild um; der dahinter sitzi ade Liren 
•schleicht sich in tausend Aengsten fort. Aber Astaroth giebt sich 
noch nicht ül crwinKien ; er "svill in Irene, die ihn ihrem Versprechen 
nach als unbedingten Oofdoter anerkeiincn muss, seinen Wohnsitz auf- 
schlagen und so den iLampf gegen den Christen und seine Lehre noch 
fortsetzen. 

Akt 3. Nach der Besiegimg des Dümons und dem Sturze des 
Bildes hat sich das VoUk Armeniens in eine christliche und eine 
heidaische Partei gespalten, welche sich leidenschaftlich bekttmpfen: 
jene wird von Licanor, diese von Zeuzis geftthrt Irene, die, seltwt 
der alten Lehre treu, die Wuih der heidnischen Partei besonders 
entflammt hat, ist Ton wildem Wahnsinn befallen worden* Hierdurch 
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sieht der König die ihm bei der Gebort der Tochter gegebene Weis- 
gaj^img als erfüllt an, ond bittet Bartholom&ua, sie an heilen« Damit 
beginnt der Akt Zugleich Terlangt er von dem Hefligcu, der fortan 
sein vertrautester Umgang sein soll, in der Lehre des Evaugeliums 
unterrichtet zu werden. Um ihn sich ganz gleich zu stellen, bietet 
er ihm die Abzeichen der königlichen Würde, Purpur, Krone imil 
Sceptcr; der fromme Mann weist diese in christlicher Demiith zutück, ' 
doch verspricht er Irene zu heilen. Darauf versuclit er, den in ilir 
haue< iidcn Dämon zu bannen; es gelingt ihm /nTiäcIist , der Kranken ' 
fiir einen AugenbHck den Besitz ihres BewusstHcins ^s icdor zu ver- | 
schaffen, in welchem sie ilirc Koue über die IIin;^ebun.2: an Astaroth | 
bekennt; hierauf gestützt vertreibt er den Dämon vollends mittelst 
der feurigen Kette. Dieser entweicht in das Gebirge und bleibt dort 
gefesselt; die Genesene bekennt sich zu dem Glauben Christi und i 
will mit Licanor vereint für dessen Verbreitung wirken | Polemon be* ' 
fiehlt durch ein Edikt allgemeine Annahme der neaen Lehre. — 
ZeuxiSf der den Dienst seiner Götter und die Hoffnung seiner Liebe I 
augletcb aeistort sieht, eilt wuthschnanbend davon. Auf Geheiss ) 
Astaioth^, der hn Gebiige iiun erscheint, geht er in das Belch seines i 
VatfflTs, um TOn dort aus im Yerefai mit einigen ans Annenien dahin 1 
geflohenen Priestern Rache an dem Christen au nehmen. Der er» 
grimmte DXmon stösst die liSsterung ans, Gott und der heilige Bar- | 
tholomSus ipüssten ihn wohl fürchten, dass sie ihn so gefesselt ! 
hielten — da l9st sieh Berne Kette, damit seine Niederlage um so , 
vollständiger werde. \ 

Grenze zwischen Armenien und dem Reiche des Astyages. Bar- 
tholomäus, hinterlistiger Weise eingeladen, in jenem Reiche das Evan- | 
gelium zu predigen, wird auf Anstiften des Dämons von Zeuxis tind , 
einem heidnischen Priester niedergeworfen und ^refänpen wegge- 
schleppt. — Schlaf^remach Ircne's. Astaroth erscheint ihr und stellt 
sie zur Kede, dass sie ihm das gegebene Versprechen nicht gehalten ; j 
darauf verschwindet er. Licanor, welcher das Gesprochene gehört j 
hat, glaubt, ein früherer Liebhaber mache ihr diese Vorwürfe, und 
dringt voll wüthender Eifersucht auf die geängstigte Prinzessin ein. 
Diese fleht den heiligen Bartholomäus um Schutz und Hülfe an; da 
eischeint unter dem Klange himmlischer Musik auf einem Throne 
der Heilige, den gefesselten Dämon zu seinen FOssen. Während 
E$nig und Hof dasukommen, verkündet er, er habe in dem Nach-^ 
baneiche unter grauser Marter den Tod erlitten, daiiir sei aber 
Astaroth Jetst auch Töllig besiegt und das glfickliche Armenien habe 
nichts mdir von ihm au Itirchten. Der Dämon selbst muss es ana— 
sprechen, wie er dieses Seich In Banden des Irrtfaums umstrickt ge« 
hnlten hat, nun aber auf seinen wie Irene's Besita yerafchten rnuaa. 

i 
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Wlüir(iul er zur Ilüllc hinabsinkt, steigt der heilige Bartholomäus in 
seligem Anscliaucn zum Himmel auf.* 

Der Inhalt ist entlehnt &m den Acta fabulosa des Pseudo-Abdias, 
die mit Einleitung und Commeotar abgedruckt sind in den Acta 
Sanctorum Augusti t. p. 84 aqq. Wir wollen zuvörderst die Ein- 
sehibeiten in dem Meisterwerke imserea Dichters bezeichnen, welche 
sich an Abduis anschliessen. 

Die Kxankhdten der beiden Brader*) bei Calderon (S.246,1K; 
588ylH nnd S.346,3K;588y8H) beruhen auf awei Stellen des Abdias. 
C 1, S. 1: „BarthoiomSns trat in den Tempel, Ui welchem ehi 
Gdtzenbild war, Namens Astaroth, und fing an wie ehi Pilger da- 
selbst SU bleiben. In diesem Götsenbilde war ein Dämon, welcher 
sagte, er heile die Siechen und Blinden, aber ohne Zweifel gab er 
nur darf Licht denen wieder (illurainare) , welche er selber verletzt 
hatte.,.. Er bringt ilmnn bei Schmerzen, Krankheiten, Schäden, Ge^ 
fahren, und giebt Antworten, damit sie ihm opfern sollen; und weim 
sie von ihm nicht bescliüdigt werden, bilden die Thoren sich ein, 
durch ihn irelieilt zu sein.'* Die zweite Stelle ist ähnlich, c. 1, § 13. 

S.248,2K;535,3H ist von Calderon vortrefflich Gestalt, Kleidung, 
Ton des Apostels geändert aus der albernen Fabel darüber bei Ab- 
dias 1, 4 wo er mit Purpur und Edelsteinen geschmückt ist. 

S.258,lK;5d9,2U. Das plötzliche Erscheinen des Bartholomäus 
bei Polemen ist bei Abdias 1, 8. Der König liat ihn yergeblich suchen 
lassen. »Als die Nadit Torfiber war, und die Moigenrothe des kom- 
menden Tages anfing, erschien der Apostel allein bei dem Könige, 
bei Yerschlessener Thür, in seinem Gemach.*^ 

Der Inhalt des Glaubensdisputs am Schlüsse Ton Akt 2 ist bei 
Ab^ 1, S sqq. 

S.258,2K;543,3H. Die über alles Lob Erhabene Darstellung des 

Wahnsinns der Irene ist veranlasst durch die Worte des Abdias (1, 7): 
,jDa Polymius (Polcmon) eine wahnsinnige (lunaticam) Tochter hatte, 
wurde ihm von diesem Dämon -xVuatreiber (dacmonioso) gemeldet, und 
er sandte zu ihm und bat ihn mit den Worten: Meine Tochter wird 
schrecklif^h gepeinigt** u. 8. w. 

Die Ko tten sind aus den halb -allecrorischen Worten (Abd. 1, 3) 
hervorgegangen: „Dens vestcr sie captivus et religatus catenis 
igneis stricUis tcnetur, ut neque suspirore, neque loqui audeat ex 
iDa bora, qua illnc apostolus Bartholomaeus ingressus est.'' 

S.260,1K;545,3U. Die Flucht der Priester des Astaroth zum 
Astyages, dem Binder des Polemon, ist bei Abdias 2, 21, «Indessen 



*) Ton dta Priniea MlbsC w«it» Abdist nioliti, er Ut aor dwtn VAtm Asty^ses. 
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gtagen die Priester aller Tempel xiuanmieo aom K$nig Aetjage«, * 
Beinern älteren Bruder.* 

S.262,1K;547,2H. Die'Todesart des Apostels tot nicht ansAb- 
dlas; sie Ist ans dem Breviarinm Bomannm 24. Aug.: ,,Ut is (Astya- • 
ges) vivo Bartholomaco pellem ciudellter detrahl jiisserit^ ac capat 
abscindi.' 

Wir maclien noch darauf aufmerksam, wie unvergleichlich der 
Scherz S.255, 1K;540,3H angebracht ist, wo der Gracioso aU Qötzc 
den lieiciiii.sL'licii Kimig und Hof nebst den Priestern äfft. Kbon:?o ist 
das Scliauen in die Ferne, S.245,2K; 532,3H, von grosser lledeutung. 
Der Anfang ist eine Keminiiicenz ans La vida es sueno. 



* 106. £1 Josef de las iniigeres. (Der weibliche Joseph.) 

in,248K;ni,357H. 

^Akt 1. Eugenia, öffentliche Lehrerin der Weltweisheit an 
Alexandria, sieht ihre religiösen Zweifel zu einer Vision sich ver- 
körpern, in weicher der christliche Bischof Hei onus die Einheit 
QotteSf der Dämon die Vielheit der Götter Tor ihr veificht Nach 
dem Yerscbwinden der Eracheinungen bleibt sie bellUibt imd ver- 
wirrt; ihr Vater Philippns, Stalthalter Ton Alexandria, nnd ihr 
Bmder Sergios kommen daao und glauben, sie sei in Folge des 
Stadiums wahnsinnig geworden. — Der Feldherr Aurelius bringt 
erfreut die Kachricht, dass er die Chrtoten aus allen bewohnten 
Orten des Landes vertrieben nnd in den abgelegensten Theil dee 
Gebirges aurUekgedrüngt hat: Philippus, einzig an seine Tochter 
denkend, empfängt ihn kalt und tbeifaiahmlos. 

Garten bei dem Paläste des Statthalters. Akademie, uiitrr Ea- 
genia's Vorsitz veranstaltet zu Kbren des in Aii^xuiidi i.i aii- kum- 
nienen kaiserlichen Prinzen Cä.s u r i ii ii s. Jeder der AnweseiitJen 
muss ein Sonett über ein gegebenes Thema oder eine dl s über 
ein gegebenes Motto vortragen: Liebe und Eifersucht der Theilti liinor 
finden dabei in geistreichem Spiel ihren Ansiii nck. Aurelius hat Iriiiier 
die schöne Melancia gefeiert, später ii!»er der Eugenia seine Liebe 
zugewandt: Melaneia deutet dies in ihrem Sonett an. Das fuhrt' EU 
einem Streit zwischen Aurelius und Sergius, dem jetsigen Ldebhaber 
Melancia's, wodurch das Fest gestört wird. 

Kacht. Eugenia in ihrem Studirzimmer , in Nachdenken vertieft, 
wie im Anfang des Akts. Aurelius und Cäsarinus, Beide ihre Lieb- 
haber, treten von verschiedenen Seiten bu ihr ein; in dem Zweikamiil^ 
der zwischen ihnen entsteht, tödtet Cäsarinus den Aurelius. Die er- 
schreckte Eugenia sinkt ohnmüchtlg aosammen. Cäsarinus schleldit 
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sich fort. Da f&hxt der Dämon in den Leicbnam, denn er will Eugenia 
fortan in Aurelius Gestalt verfolgen und in ihrem Suchen nach Wahr-^ 
heit 8tl>Ten. Diese erwacht aus ihrer Ohnmacht und ruft nach Iliilic; 
ihr Vater und Bruder eilen zuerst herboi, nach ihnen auch Cäsarintis 
und der vermeinte Aurelius. Sie versicliort, Cüsarinns iiabc pIipii \ ur 
ihren Augen den Aurelius erschlagen, und wird nun voUends fiir waltu- 
pinnip: irelialten. bdclu in Rufe zu entgehen und zugleich von bren- 
nendrm Durst nacli Wahiheit getrieben, fUeht aie in das Gebirge; 
dort will sie d<^n in jener Yit<ion ihr ersrliionenf^n Alten aufsucliiii, 
dessen Gründe lür die Einheit des göttlichen Weseus sie mächtig 
erregt haben. 

Alit 2. Gebirge. Kugenia wandert hier in niänniichcr Tracht, 
rerfolgt Ton dem Dämon in Aurelius Gestalt; der Bischof Heicnus 
schütat.sie vor seinen l^achstelluogeny indem er sie fliegend davon- 
trSgt. Philippus, Cäsarinus und Sergins, die der Spur der Entflohenen 
gefolgt sind, Stessen auf den scheinharen Aurelius nnd halten ihn für 
ihren Entfiibrer. Um ihrem Angriff an entgehen , springt er in den Nil; 
darauf erscheint er auf der Höhe eines Berges als Dämon in Kroko- 
dilsgestalt nnd TerkOndet, nicht ein Sterblldier sei es, der Eugenia 
entführt hahe, sondern die Götter haben aus Liebe au ihr sie in Üiren 
Kreis aufgenommen. — Dem Philippus wird ein Ediltt des Kaisers 
Galionus gebracht, welche.'? die Christen noch schärfer zu verfolgon 
und sämmtlich gefangen zu nehmen gebietet. Er beauftragt den Au- 
rcliuii, der nun gerechtfertigt dasteht, mit dessen Ausfiüuuug, und 
kehrt mit seinem Gefolge in die Stadt zurücic. 

Höhle im Gebirge, den Chrisfon als Zuflucht^tätte (licu'iid. Ku- 
genia hat hier die Traclit des Mönchsordens der Eiioten angenommen. 
Aarelios dringt mit Soldaten ein, und nimmt sie und Ilelenus ge- 
fangen, den schönen Jüngling — denn dafür gilt Eugenia — wählt 
er für sich als Sklaven ans» — Alexandria. Aurelius (der Dämon) 
bringt der Melaneia den scbqpen CbristensklaTen' zum Geschenk, 
liüschlicfa hoffend, Eugenia werde sich durch diese Demfithigung von 
dem eingeschlagenen Wege ablenken lassen. Darauf hört man hinter 
der Seene das Ruf«i des Yolks, das der neu verkündeten Göttin 
Eugenia zujauchzt, aber die Christhs widersteht auch dieser Ver- 
suchung des Dämons. 

Akt B. Zimmer der Melaneia. Melanda, durch die Schönheit 
des vermeinten Sklaven zn heftiger Liebe entailndet, deutet ihm dies 
verstohlen an; r.uf:( iiia entfernt sich schleunig. Aurelius zu ^[elancia. 
Er macht ihr Vorwürfe wegen ihrer unwürdigen Neigung nnd dioht, 
ihre Schande der ganzen Starlt bekannt zu niaehen: 9o roizt er die 
Leidelisehaft der Verliebten noch mehr. Sie erUäit .-iich jetzt der 
Eugenia ganz ofi'en und hält sie mit den Uiiudcu fest, doch die^e 
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rcisst sieb los und entflieht. Melaneia, durch dies Verschmähen und 
sugleicb durch Aurelius Drohung auf das Aeussersle gebracht, gelobt 
grausame Rache. 

Geriohtssaal: darin ein Altar der neuen Göttin Eugenia. Cäsa- 
rinus ist zum Nachfolger des Philippus ernannt und tritt sein Amt an; 
SU gleicher Zeit wird eine von ihm geweihte Bildsäule Cugenia's ent- 
hüllt Plötzlich wird die festliche Feier unterbrochen. Athemlos, mit 
fliegendem Haar, stürzt Melaneia herein; sie klagt, der Cbristensklave 
habe in unerhörter Frechheit einen Angriff auf ihre Ehre gewagt, und 
verlangt seine strenge Bestrafung. Eugenia whrd herbeigelUbrt; An- 
fano^s Bchwcigt sie aus heisser Sehnsucht nach dem Tode; schon soll 
sie abgeführt werden, in den Flammen zu sterben; da tritt Helenus 
zu ihr und erinnert sie, dass f?ie sicli vertheidiLroii nuisse, zu ihrer 
cigcmn Reinigung und um ilii Leben für das Ghiubensmärtyreriiiuiu 
aufzuiicwaliren. Sie folgt der Maluiun;: und olTenbart, wer sie Ist: ?o 
erkennt das staunende Volk ilire riisclitild und zugleich den Irrthiiiu 
der Verehrung, die es ihrem Bildniss gespendet. Altar und Büdniss 
sinken unter Dunu<*r und IMitz zusammen; dabei wird die vericuiude- 
rische Melaneia vom Blitz gclron\Mi. Philippus und Sergius treten auf 
Eugenia's Seite und bekennen sich zu dem Glauben der Christen, mit 
ihnen der grösste Theil des Volks. Aber der neue Statthalter Cäsa- 
rinus, Aurelius (des Dämons) Einflüsterungen folgend, hält das Ge- 
schehene für Wirkung magischer Künste der Christen und setzt die 
Verfolgung der neuen Lehre fort. £r bietet Eugenia als Gatte die 
Hand, wenn sie ihren Glauben abschwören wolle: wo nicht, soll sie 
mit Ihrem Vater und Bruder die Todesstrafe erleiden. Freudig wShIt 
sie diese, mit ihr Philippus und Sergius. Zur Verschärfung der Strafe 
sollen die beiden Letzteren Eugenia's Todesqual mit ansehen, bevor 
sie selbst hingerichtet werden. Als die Verurtbeilten aar Richtstatte 
abgeführt sind, empfindet CSsarinus plötzlich peinigende Unruhe: er 
möchte sie noch retten, doch schon ist es zu spat. Zornig schlägt er 
nach Aurelius, der ihn su dem Gcthanen veranlasst hat — siehe, da 
sinkt der Leichnam zusammen, und der Dämon entweicht. Aus femer 
Tiefe hört man die Stimme der zur Holle hinabgestossenen Melaneia; 
hoch in den Liifteu aber wird ein Thron sichtbar, auf welchem die 
standhaiic Murtyrerlu Eugenia lobsingend von Engeln zum Uimmel ge- 
ragen wird/ 

El Josef de las m n ^ c r o s i>t zuerst gedruckt 1660 in ; De los 
mcjores el mejor, libro iiuevo de Comedias, Parte Trezc. 

N;irh der Le^j^ende hatte sich der Kuhm der Gelehrsamkeit und 
des Scharlsiuns der Eugenia schon weit verbreitet, als der römische 
Consul Aquilinus um sie warb. Senien Nachstellungen zu entgehen, 
verhüllte sie sich iu Mannskleider, lernte in awei Jahren die ganse 



Digitized by Google 



Kl JoBef de las mugeres 



435 



Bibel auswendig, und wurde dann yon der Melancia yenacht Bei 
der Kla;^^- gegen sie in Alexandria gab sie sieb ibren Kitern zu er- 
kennen, wurde nachher nach Rom gebracbt, und sollte wegen ihres 
Glaubens hin^^erichtet woitleii. Mehrere Versuche missgflüokteii; end- 
lich er?tarh sie ein Soldat im Ciffangiiiss im Jahr 250.*) 

Af]terc Nachrkiitcii über diese gelehrte Märtyrin verdanken wil- 
dem Krzbischof Alcimus A Vitus (um 500). Ein TheiJ seines Gedirhts: 
De confjolatoria c^stitatis laude ist ihrem Ruhme gewidmet**). Uebei- 
einstimmend hiermit ist, was Surius aus dem Cl riechen Simeon dem 
Metapbrasten in die Probata Sanctoruin \cfa zum 25sten Decembcr 
angenommen bat. Yergl. Fabricius, iiibl. Gr. t. YT, p. 524: Ba* 
ronins, Annales eeclesiastici zum Jabr 188; und die griecbisebe Me- 
naea znm 348ten December. 

Ueber den mit Eugenia in Verbindung gebrachten Helenus, Bischof 
SU Heliopolis, finden sich die hierher gehörigen Wunder In der Wüste 
berichtet in des Petrus de Natalibus Gatalogus Sanetorum 1. IV, c. 59. 

Der Anfang des Drama's erinnert an den ähnlichen im Mägico 
prodigioso und in Götbe's Faust. Eugenia sitzt einsam vor ihrem 
Schreibtisch In Betrachtungen versenkt über die Worte, mit denen 
das Drama beginnt: ^Niliii est idolum in mundo, qnia nuUus est 
hcuä um unu:^ ".***) Durch sie wird die gelehrte Heidin angeregt, 
wie der Prinz von Fez lUirrh den Alkoran, Cyprianus durch den Pli- 
nius, und Chi} santbus (bircli das Evangelium Johannis. 

Merkwürdig ist in unserm Drama die Akademie , 8. 253, IK; 361, 
211 fgg., wo Llobt^sfragen weltlich und spitzfindig untersucht werden. f) 
AchDÜche Sitzungen sind in Kl mayor encaiito amor. in El 
secreto d vocefi, in Hombre pobre todo es trazas. Aber 
aar hier tritt es auf in einer höheren Bedeutung: die Gewandtheit 
der weltlichen DialelLtiiE steht gegenüber der Sicherheit der geistlichen 
Anscbannng,. 

Dass der Dämon in die Leiche des Aurelias fahrt, um so Böses 
za stiften, und lange herumwandelt in dieser Scbeingestalt, ist keine 
Erfindung Calderon's, es Ist eine alte sinnvolle Allegorie auf die Un- 
bnssfertigcn, welche schon bei Dante , Inf. S3, 129 1 sich findet: 



*) TiU«mont, Blitoiro eQd^dMti^M des tix pmnfotB nMu t TV (Paris 1701}, 
p. IS büt die ganie EnSblinig fftr eine Acomme und «battlicfae Sage, welehe 
gefltthfcbUieh manche Widenprficbe entli&lt Dlee ist Ton keinem 
«of Bntwüir und AaefObraDf des Kfinstlers. 
**) Eugenia« dudvm toto eeto&eirAna mundo 

Fama fuit etc. 

♦8. Galbii.lH im. \ot. P. t. X, p. 7«9. Bibl. mttx. V. Lug.liin. t. IX, p. 624.' 
•••) Sie sind aus Paulus er-t rn Bricff» au die Koriotber H,4, nach der Yulgata. 
t) Yergl. Beiträge zur Ueschicbte dor romantisebeu Poeiie S. 1U6. 
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Snppi che to$to cfie t aaima trade, 

Coiii'L fec io, iL corpo suo V i tollo 
J) n un diinnnin^ che poirin il gocenm 
Mentrc cht 'i ianpo sno tulto sia voUo. 

S. 263, 2K} 370, III: nasia 

Que hat sido ( << »/ / u j n lo. 

S. Ideler's Aiinvrkiini^en zu P. Quixoto Bd. VI, S. l'>n. 

8i:lirK^>'lith lj«*ia«Tken wir eine Anspielung auf das Lieblingslust 
ßpiel La liama duendc, S. 260, 1K;3()7,2II: 

Vcr In a^mfdin nquC 
Se hace de la Dama D uende. 



« 107. El m^gico prodigioso. (Der wuuderlliätige Magus.) 

m,398K;:i,171ii.^) 

Akt L Einsame Gegend bei Autlochia. Der gelehrte Cy- 
prtanuB, von Zweifeln gequält wegen des einigen Gottes, über den 
Plinins redet, da t: ihn uoter den heidnisclien Göttern nicht finden 
Icann, wird vom Teufel vcrsuclit^ der a!:< G Itinter verkappt iat. 
Ein Gespräch zwischen Beiden entspinnt sich. Der Teufel, von der 
Gewait der Wahrheit besiegt, mass nachgeben und gelobt Rache« — 
Zwei Liebhaber der keuschen Christhi Jnstina wollen sich ihret- 
wegen duelliren. Cjprianus bemhigt sie durch das Yersprechen, bei 
ihr ßir sie zu werben. Ihr Wort solle zwischen Beiden entscheiden. — 
Zimmer der Justina. Ihr Pflegevater, ein eifiriger Christ, erzählt ihr| 
er habe sie im Walde gefunden, wo eine Christin sie im Todeskampf 
geboren habe. Cyprianus kommt, itir Jene Zwefzu werben. Die himm- 
lisch reine Anmnth der Jnstina reizt ihn zu unwiderstehlicher Liebe. 
Er hält nun für jene nnd zugleich für sieh um sie an. Jnstina weist alle 
Bewerbungen von sich. Ihre Magd ist gutwilliger gogen ihre Bewerber^ 
die Diener des ( ypriaiius : sie verspricht, Jedem derselben eiuLMi Tag 
um den andern anzugehören, und Beide sind es sehr wohl zufrieden. 

Nacht. Während die beiden Anbeter der Jnstina vor ihrem Hause 
schmachten, steigt der Teufel, in Gestalt eines jun<^en Mannes, von 
ihr?m Balkon herab in die MrasäC. Jene glauben sich schrecklieh « 
betrogen; sie verbieten dem dazukommenden C}T)rianus, welchen seine 
Liebe auch nicht schlafen iässt, weiter für sie um Justina zu werben, 
da sie sie von jetzt an als eine unordentliche Heuchlerin rcrachten. 

Akt 2. Cyprianus, trunken in sehnsüchtiger Liebe, hat dea 
Wisscnschailen entsagt und kommt in prächtiger Kleidung, um Justina 
zu werben. Sie weist ihn ab, und schiiesst mit den Worten: 

Dass ich nicht etich lieben ftomi, 
Cyprianu», aU im Tod. 

*) 'ü«betsettt von Gries^ Bd. 9.* 
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£r bietet verzweifelt seine Seele dem Teufel, wofern er ihm ihren 
Besitz schafil. Derl^on raftaas der Feme: ^leh nehme sie an!^ 

Wüste B <'!•;: <:t'gend am Meere. Im Ungewitter strandet da^stlljst 
der Teufel, als Zauberer verkleidet, und lockt den Cyprianus, der 
(lurLh Ihn i^efi icdiirmi^^ seiner heisscn WiinseJie hofft. — Justiua's 
Uau6. Ilifc beiden Anbeter sucbcn sie auf, und s( Ii/."i;,'f^n sich. Dazu 
kommt ihr J'/leievater und der (lom emeur. Dieser lät^t jene Beiden 
in's Gefiingnisi setzen, und der l?nf der Justina in ihrer Vaterstadt 
ißt vernichtet. Auch ihr Pflegevater zweifelt an der Tugend der Un- 
8chuldi/^en. — Cyprianus Wohnung. Der Teufel, als Zauberer, bietet 
dem Schmachtondcn an, ihn in der Magie zu unterrichten und ihm 
Jiistina zu verseJialTen. Dabei p:ic'bt er ihm mehrere Proben seiner 
Geschicklichkeit in der Magic. Cyprianus verpfändet dafiir seine un- 
sterfoJiche Seele dem, der iiun Justina Überliefert. Den Vertra» achreibt 
er aaf ein weisses Linnentuch mit seinem Blut. Der Teufel begiebt 
sich mit seinem Schüler in eine G rotte, ihn dort die Magie zu lehren. 

Akt 3. Ein Jahr ist verflossen. Cyprian, Meister In der Magie 
geworden, treibt den Dämon, seinen Lehrer, ihm sein Wort au er- 
füllen. Dieser kann awar den Willen nicht zwingen, plagt aber die 
Jungfrau mit wollüstigen Bildern. Als er sie schon tiberwunden glaubt, 
ruft sie Gott um Beistand an, und der Bijsc muss sie lassen. Sie 
gehl um Hieb zu beruhigen in die geheime Kirche der Christen. — 
Cyprian, iu cIiioauKUi Hergwald, ruft durch magische Formeln die 
du.stira. K'U ruhtinb id d»THelben konmit; er virfi>l:i es, uuiöchlin^t 
es, ciilljülk es: ('S ij^t ein Todlcngerippe, das vei.scliv. indet. Cyprianus 
koiiiuit zu sich selbst.*) Kr beruft den Dämon, h;ih ihm vor daas 
er sein Wort ni( Iit gehalten liabe, und zwi.igt den .'Gitternden zu ge- 
stehen, Goit, der Gott der Christen, schütze die heilige Justina. Da 
fasst auc'li er den Entschluas, sich an die endlose Barmherzigiceit 
dieses Gottes zu wenden. 

Zimmer des GouTemeurs. Alle Christen sind in der Eorche 
überrascht und gefangen worden, unter ihnen Justina. Sie werden 
-aum Flammentode verurtheilt; denn so will es der Defehl des Kaisers 
I, Decius Der Gouverneur entlüsst die gefangenen Nebenbuhler ihrer 
Hall. Plötelich stürmt Cyprianus in verwilderter Kleidung herein. 
Der Teufel und das Volk rufen: „Iltttet euch vor dem Wahnsinnigen P 
£r ruft Allen zu , der Gott der Christen sei der Mächtige, der Barm- 
herzige , von dem allein Reitung zu hoffen sei. Ihm getreu wolle er 

*) Dies crinn«Tt an einen ilinlicben Atiftritt im Fegefeuer de« Pfttrieitt«, 

Akt 3. 

••) Auch hieraus echt her\or. fUse die groBs«» Cenobia ein sehr fnihr 5 Dritni 
des ( aMoroii ist. In dem U}isri;r<*i) wii<:stn <ler Diditor sckoQ, dasä der Kaisor 
I>ticiuä eiu hottigHr Verfolger der Ciiristen war. 
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als Christ den Mäi*t}Tcrtod sterben, denn nur dieser könne du.s blutige 
dem Satan f^egcbcne Vor>:]»riMlioii til^M^n. Nach diesen Worten .sinkt 
er ohnmächtig hin. .Tn>tiii;i hleilit ho\ ihm. Er nrwaiht. Sanfte 
hinnuiisciie Liebe hat die irdi.sclie Glut ausgelü:«cht ; IJeidc gehen ver- 
eint, freudig, zuvorsiclitiii h dem Tode entgegfn. Als sie geköpft 
sind, entsteigt der Dämon dem Abgrunde, und niuss auf Befehl (ToTTe^ 
die Unschuld der Justina und die Kotaiiudigimg des Cyprianos dem 
versammelten Volke verkündigen. 

Das Drama ist zuerst gedruckt mit dem Titel El Maxico 
prodigioso im Jahr 1663 in: Farte veiute de Comedias varias 
ntmca impressas. 

Aeltere Gelehrte, welche die Geschichte der Heiligen, Märtyrer 
und KirchenTäter su sichten begannen, haben unsem Cyprianos mit 
dem bekannten lateinischen Kirchenvater CScilias Cyprianos, Bischof 
von Karthago, verwirrt Gründlich und filr immer widerlegt ist dieser 
Irrthum von Baloae in den Abhandlungen vor seiner Ausgabe des 
karthaginensischen Cyprianus (Parisiia 1726], p. XXXVin. Wir 
wenden uns daher eu unserem Magus aus Antiochien. 

Aechte Quelle aller späteren Darstellungen dieser Legende ist das 
Busabekenntnisa (ÜfcroyoMr, Poenitentia) des Cyprianus selbst, desseo 
griechischer Grundtext suerst gedruckt ist im Anhange au Baluae'a 
Ausgabe des karthaginensischen Cyprianus, p. 294. Die alte viel 
benutzte lateinische Uebersetzung davon ist gediuckt bei Maiti'iio und 
Durand; Tliesaurns novus Anecdotorum (Lutet. Par. 1717) t. ill, 
p. 1629, wo uoib eiuijre andere hierher gehörige Aktenstücke sich 
finden. Dies Tickcunlniss ist eines der allermerkwürdigsten Stücke für 
die ( Jcscliicbt"* (ilaubeiirt und Aberglaubens. Die prause Schilde- 
rung der 'iruiel, die Trostlosigkeit, Ano'Bt und Verzwciüung des Ma- 
giers, der sieh ihnen er;^ebon hat, soine Ohnmacht gegen die gott- 
selige Justina, dies zusammen giebt ein tief ergreifendes Gemälde. Es 
verdiente wohl eine besondere mid vollständige Ucbersetztnig , welche 
indess hier zu viel Kaum einnehmen würde; einzelne Stellen aber 
daraus mitzutheilen wäre fruchtlos. Schon der griechische Kirchen- 
vater Grcgorius Nazianzcnns (geb. 300, gest. 391) kannte diese wun- 
derbare Schrift. Er giebt einen Aussug davon in der achtsehnten 
Predigt*). Auch die Kaiserin Eudoeia hat (nach Photius, cod. 184) 
die Geschichte des Cyprianus und der Justina in drei Büchern be- 
sungen, welches Gedicht nichts Anderes ist als eine ftnttf^atg der 

Cyprianus ward enthauptet im Jahre 290. Die katholische Kirche 
feiert sein Andenken den 26sten September» Alle schriftlichen Denk- 



Gregorii Na*, opcu, od. Colon. 1690, P. I, p. 274. 
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'tiuücr hierüber sind gesammelt von den Qelehcten, welche den sieben- 
ten TheiJ der Acta Sanctorum Septembris beso^ haben , p. 195 sqq. 
Die unmittelbare Quelle des Galderon aber ist wahrscheinlich bei Su- 
rios, de probatis 8anctorum historiis t. Y (Col. Agr. 1574), p. 351: 
Vita et Martyrium SS. Cyprian! et Justinae, autore Simeone Meca- 
phraste, oder eine spanische Uebersetzuiig dieser Heiiigengoschichte. 

Die Stelle des Plinius, die Cypriamis fm Eingang liest, die ihn 
auf den rechten Weg i'ülirt iiiul worüber er mit dem Dämon disputirt *), 
üiidct sich in der Naliiralis historia 1. II, c. 7 und lautet wöiili(!li: 
«Quapropter eflfigiem dei foiuuimque qnaorcre imberuHitatis hunjanae 
riMir. Oiiijjquis est deus, ai modo egt aliiis ^•'}, ot (iMaeuiiwjU«' in parte, 
totiis est eensus, totus visus, totus audituS| totus auimae, totus auimi, 
tütus siii. " 

Nach seinem Sclbstgeständniss in der Mnuvoia war (^yprianna, 
von KiTuIIieit an eingeweiht in die Mysterien der verschiedenen grie- 
chischen ( Jntthoiten, atheniensischor Bürger geworden und hatte schon 
früh alle Theile der griechischen Magie inne. In seiiu ni zwanzigsten 
. Jahre begab er sich cur Vervollkommnung darin nach Memphis, von 
da nach Chaldäa, sodann nach Antiochia, wo er sich durch schwarze 
Kunst mit Unterstützung des Teufels unermesslichen Ruhm erwarb, 
ja scheinbar viele gute Werke und Wohlthaten verrichtete. Ganz 
anders finden wir bei Calderon unsem Magus su Anfang: noch ist er 
unschuldig, und, obgleich Heide, mit wahren philosophischen Unter- 
suchoDgen beschäftigt. Auch hierin ist AehnÜchkoit mit Göthens Faust. 
Auch Güthe hat aus dem argen Krzschwarzkiinstlcr Faust einen später 
verfliiirt -n iireudeii, aber guten Menschen gemacht. 

Uebcr einzelnes. 
S.398,2Kjl71,2H: 7*»? fr rtifffmas, 

Que es el me nti -i ntus corles, 
ijuf se dicc. r<!i(i a rmn. 

Vergl. zu A aecreto agravio aecreta vcugunza (^Nr. 61) 1, 
475,2K;1,596,1H. 

Mas de la viil<id nndnda 

DtL Camino , Uegtj , Lih i u , 

AI na, y at', Libia, liviana. 

Liviana leicht, von Mädchen gebraucht gutwillig. Da dem Namen , 
der Zofe Libia nur die vierte »Silbe fclill, um oiiii' liaiana zu sein, 
so meint der Buräch, luelir als die Hälfte des Weges (nämlieli drei 



*) 8.899,42Kil7a,iH: Dins a una hondad anmn, 

l'mt e$enria , nna 'fwifttnciaf 

Todo l i.il t, Indii tii rii 'i. 

) 2\<iuiiicli als» die Soquo, von Uer er vorher (jesprochon. 
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Viert da Libia dreisilbig ist) habe sie schon ziirfickgelcgt , ond^ 

sie habe nur noch ein Viertel zu machen, um ihm xn Willen sa 

sein. Diesen Bpaas bat Calderon noch weiter ausgeführt In Fl- 

neza contra fineza 11,572, 2K; IV, 272, 3H. (Hier ist Libia eine 

gutwillige Nymphe.) Lblio: Ltbia hermoM, no U ctaombre Que 

de amarte me d4 gana, Puea ya en Libia de lipiana Tiäiea 

la mitad dd novrAre* Libiai Ay Ldio, loa aceidente» De tan mal 

hockorno efitibia, Qtie eoy Libia, y Dona LiXna 8oU> 4ta engen- 

drado eerpientes. Ein förmliches Citat dieser beiden Stellen haben 

wir in Las armas de ia hermosnra. Hier nennt der Dichter den 

« 

ganzen Spass «nicht sehr hochstrebend*' (no muy vanaj^ IV,459,2K; 
111,199, IH: Pabqutn: Libia, j;ar qukn cierto hombre Dijo en 
fräse n4y muy va7ia: Libia, que ya de liviana Tiene^ La uiiUtd 
del noinbre. Der „gewisse Mensch'* ist Calderon selbst. 

S.OÜ9, IK; 171,311: „Sale el Deuiouio, vestido de gala. ** Dazu 
S.399,lKjl72,lH: 

Tut'« tan grande arrogancia , 
Que ä la cätedia de prima 
opuse, y pm»( lUvatia ete. 

In fast jedem Auto Calderon's ist der Dfiifion, Lucifer (Luzbel), gani 
in derselben Art dargestellt wie hier. Die biblischen Stellen 1. Kön. 22; 
£t. Job. 8, 41; Ep. Judä 6 boten wohl zu diesen Einzelnhelten nicht 

Veranlassi'n?:; und doch finden wir schon Aehnliehes bei Lnotantius, 
Divin. iii^tit. 1. II, c. 9. Olieubar liat die *,Miize Lehre vom Dämon, 
die Caldeion vorfuud und ausarbeitcle, üuüäeilich genommen siclr an- 
gesotzt an die alte orientalisi lie Auslegung des Hten Kapitels dos 
Je^^aias von V. 11 an: ^Dt'ine Pracht ist lieruntcr in di" Hölle ge- 
1-1 In (11 saniuit dem Klange deiner Harfen. Motten werden dein liette 
.^ein, und Wiiinic deine Deelce. "Wie bist du vom Himmel gefallen, 
du sch(»!Kr Mor,'(onstern?" *) V. 14: „Ich will über die hohen Wolken 
fahren, und ^jleich sein dem Al!crhöch?5tcn. Ja, zur Höllen fahrest du, 
zur Seiteu der Gruben 1 ^ **) Die folgenden Worte des Teufels bei 
Calderon: 

7 aunqiie la perdf, me bnsta 
Hahcrlo iulrntiuhi ; que hay 
rfrdida; cut uhihnnza 

zoigen, dass sich hei dem Dichter, '^"^lo. bei andern, mit jener Stelle 
des Jcsn?'}? unmittelbar der Gedauke au i^baelhou verkuüpfte uud au 

•) Aucü di'r Name ist aus dieser Stelle, in der Ucber^eUuug d«r Vulgata: „Do- 
tracta e«t ad inferos «iipsrbU tua, coocidU cadavar tuum: iiibtar tp atamatar 
tinca, et operiniontnin tnum eruDt -variDea. Qttomodo eacidiati de ooalo Lu- 
cifer, qiii mane orlebarlaf (Septuaginta: 6 iw0^^^o9o vifnn dvmÖJtnpJ) 
**) j, Ascf^ndani Sliper altittidiiiein Dubium, similis ero altiaaimo. Vernn- 
amen ad inferouia detraheris ia profaDdum lad. 
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die Onbflclirift der Hesperiden (bei Ovid Metam. II, 827): Bic situg 
est Fkaethon^ cwrrus avriga paiemi: Quem non tenuü, magms 
tarnen exeidU auats, 

8. 399, 2£; 173, 2H : £f «> *e haUa 

£n la$ dudMM rtapue8ta$^ 
« Que «iMtai Aar tu» €iiaiua», 

A do$ pßirdioB, do» 
idolo» iina bataUa 
Asfguraron, y et WM 
ha perdi*^ etc. 

Ueber die doppelsinnigen und falßchcn Orakel s. Cicero de diviuationc 
II, 55. 5G; Uerodot I, 53, und die Aualeger zu Beiden. 

8.400,2K; 173,1H: ;.«on de KhIo ÄwlUtquia 

Lot oJoB y la espertuuM... 
Los ojva für das KöstÜchstc, was die Aufmerksamkeit, die Augen 
auf eich zieht* So brauchen die Griechen oftft«. Eurip. Phoen. 803: 

* S.402,2K;174,dH: . . ««iiulo 4 Amim 

lAegö mcubicrto d fmdmte 

Alejandro, Papa nueitro, 

Qne la apostölkn sede 

Gobernnha , sin ttncr 

Donde, Uncila pudicse. 
Dem Cal(l<'ron konnte kein andrer Papst Alexander hier vor^^clnvcbeu 
als Alexander der erste; denn Papst Alexan<l<'r der zweite kam erst 
lOßl^ur Kegierung. Cyprianus wurde 290 enthauptet. Alexander 
der erste aber soll im Jahr 109 auf den päpstlichen Stuhi gelangt 
und im Jahr 119 unter Kaiser Hadrian gestorben sein. Die Ge- 
schichte dieses Papstes hat etwas Sagenhaftes, wie es in der frühesten 
Zeit des Christenthums nicht befremden kann, und gerade deshalb 
mSehte ich diese Verbindung von Cyprianus und Alexander hier nicht 
einen Anachronismus nennen: denn nur wo geschichtlich begründete 
Thatsacben in der Zeitfolge verwirrt werden und keinen dichterischen 
noch sagenhaften Charakter erhalten, findet der Anachronismus Statt. 
Die Martyrologia fdhren diesen Alexander als M&rtyrer und Heiligen 
unter dem Sten Mai auf. Ihm legt man die Einführung des Weih- 
wassers und des ungesäuerten Brotes bei. 



' 1G8. Los dos amantes del cielo. (Die beiden Liebenden des 

Himmels.) U, 622 K; ÜI, 235 H. *) 

Akt 1. Rom unter der Regierung des Kaisers Numerian. 
In einem einsamen Zimmer unter BQchem vergraben, in Nachdenken 

*) ' Uebi^rsetzt von v. SdiAck, spaniscbes Theater Bd. 3: Cbrysanibus und 
Daria* 



Digitized by Google 



442 



Dramen aus der Hettigenlegende 



Tersunken sitzt Chrysantbus. Er, bis jetst ein Heide, hat den 
Anfang des EyangeUums Jobannia vor sieb, überliest ibn mehrere 
Male, und strengt sieb Tergeblich an den dunkeln Worten ehiigen 
Sinn absugewinnen. Zwei Gestalten ereebemen oben, die eine sebwara 
mit Sternen, die andre bunt ^ kleidet, nur Ton den Zuschaaeni, 
nicht Ton Ohrysanthtis gesehen. Die erstere ruft ihm zu, dem Jupiter 
zu (liciKMi, die andere, sich an den Gott zu wenden, der in sich 
felb^t Nvar, bevor er die Zeit gescliaffea. ^^\r. \ oMliwinden. Der 
Jiiiigiiug ruft in glühender Sehnsucht: „Wer kann mich aus diesen 
Zweifeln retten? Und sein Vater P o 1 <• ii» i n s , Ilaiqjt des .^onat?, 
rult liiiiKT d('T Scene: „ Karpopiior u« soll es thuuer hiissi n!'* Chrj- 
santliUB verstellt das Zeichen und nimuit sich vor, Karpophorus , den 
greisen Christen, der in die Wüste geflüchtet ist, dort aufzusuchen. 
Jetzt tritt Polemius ein. Kr sucht mit väterlichem Emst den Sohji 
aus der Gedankenwelt in die wirkliche Welt zu fülireu und warnt 
ihn vor den Gefahren der Schwärmerei. Dann befiehlt er, von Kifer 
für die römischen Götter entflammt, den Karpophorus aufsusuchen 
und gebt selbst mit, es zu betreiben; seinen Sohn bindet er dessen 
Freunde Claudius auf die Seele. Dieser bescbliesst, den schwer- 
müthigen Gefährten durch Umgang mit reisenden und sittsamen Fräu- 
lein £tt serstreuen. 

Hain der Minerva, durchströmt von einem klaren Bach; Drei 
Frättlebi ergötaen sich hier: Nisida mit Spiel und Gesang; Cyntbia 
mit Lesen und Dichten; aber Daria beschaut ibie eigene Schönheit 
im lautem Quell, ein weiblicher Narcis?. Sie streiten, welche' Be- 
schäftigung würdiger sei. Zu ilineii tritt Cliiysuuthus , eingeführt von 
Claudius. Die Singende und die Dichtende rü!u-en sein Herz ober- 
flächlich, aber nur die schöne Daria weiss er* ;;auz zu ;_'-ewiimcn. Er 
wirbt gliilKMid und demütiiig um sie. ISic erklärt , nur den künue ^ie 
lieben, der aus Liebe für sie sterben könne. Claudius folgt seiner 
lieben Cynthia uach, Chrj'santhus aber verirrt sich, in schwere Ge- 
danken vertieft, in die Kinsamkeit. Er gelangt, ohne zu wissen wie, 
an Karpoi)horus Grotte. Der greise Christ unterrichtet den dürsten- 
den Jttngling in den Geheimnisseu des Christentbums. Flötslich werden 
sie umringt; Karpophorus verschwindet, nur Cbrysantbua wird ge- 
fangen. Man bat ihn mit einem Schleier verhüllt, und nur Polemius, 
der Vater, weiss dass der gefangejie Christ sein Sohn ist. 

Alct 2. Rom. Palast des Polemius. Der Alte eraäblt dem 
Claudius, dass ein Sldave an Ohrysanthus Stelle hingerichtet sei, 
Chrysantbus aber eingekerkert sitae, weil er in wabnskmigcr SchwSr- 
merei nur von drei Personen rede, die Ein Wesen ausmachten, und 
von Sterben aus Liebe und dergleiclien üebcr.>eh\väuglichkciteD. Man 
erblickt den Jüngling selbst in Ketten auf einem Stuhl «iueud. Er 
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scheint iiiilit zu fühliMi, was ihiu begegnet, iiiul sucht die Offen- 
barungen zu fassen, die ihm geworden. Aul des Claudius Hath 
ergellt der Ausruf, dasa jenes Mädchen , welches den Chr^'santhus zu 
zerstreuen vermöchte, seine Hand als Lohn empfangen solle, ein 
Arzt aber, der es könnte, grosse Geschenke erhalten. 

Daria allein aaf der Jagd , voll freudigen Trotses. Plötzlich fallt 
sie in eine tiefe Grotte; Musik und Gesang tönt daraus hervor und 
veikfindet Ihr, selig werde der Tag sein, wo dieser dunkle Punkt Ihr 
Grab würde. So ordne es der, welcher aus Liebe fOr sie gestorben. 
Niflida und Cynthia befreien sie aus der Gefahr und den wogenden 
Gedanken. Ein Bote meldet den drei Fräulein, den Ausruf. Alle drei 
entschliessen sich, die Kraft ihrer Gaben zu Tersuchen: Nisida aus 
Eigennuts; Cynthia um zu zeigen, dass^sie die Beste und Würdigste 
sei; Daria aus Eifer fiir ihre Götter. 

Polemius Palast GartensaaL Chrysanthus empfangt den Karpo- 
phoms, welcher, als Arzt gekleidet, von Polemius eingeführt wird. 
Der Christ warnt den Jüngling vor den Lockungen , die seiner warten, 
und verspricht lorncreii Lnterricht und Taufe, liu üurteu erschv^iut 
zucrat Misida, und rpizt mit den Silbcrklängeu der Musik; dann 
Cynthia mit bculein oliem GcdichL. Nur liüchtig hi ilcr Eindruck. 
Schnell w^i^s der Jüngling ihrcMi Schlingen zu entgehen: er betet, 
und di'' Beiden vcrstummeji, am Düdeu eingewurzelt iu grässliclier 
Angst. .Sie sind glücklich, als sie der drückenden Nähe des gütt- 
liclieu Mannes entfliehen können. Nun aber zeigt sich J^aria. Innige 
Neigung verbindet die durch ihre Meinungen Getrennten. Sic streiten, 
Keiner weicht, aber das Licht reiner Liebe glünzt hell über dem 
Zwiespalt. 

Akt 3. Polemius ohnmächtig wUthend, dass alle Mittel fruchtlos 
sind. Man erregt ihm Verdacht gegen Eaipophonis. Freudig ergreift 
er den Gedanken. — Theologtocher Streit zwischen Chrysanthus und 
Daria. Sie flieht, um sich nicht zu ergeben. Er will ihr nach. Kar- 
pophorus vertritt llun den Weg und wandt ihn vor den geföbrlichen 
Lockungen: er sei getaufit und solle sich^%ilrdlg benehmen. Pole- 
mius lauscht, und fährt den Arzt ab, um ihn nach Verdienst zu 
belohnen. — Daria aberroals bei Chrysanthus. Er löst ihr die noch 
übrigen Ghiubenszweifel. Als sie noch schwankt, wlU er fliehen. 
Eine Stimme ruft: „Seele, suche den, der aus Liebe zu dir gestorben 
istl** Sic sehen sich um, und erblicken Karpophorus geköpft. Er 
ruft im Tode den Ziiijlingon die Worte des Heils zu. Polemius tritt 
jiul , liadeidruh und grinmiig. .I*'t/a erklärt der Sühn ihm, dass 
auch er ein Christ sei, und Daria »ebenso. Der Alte sucht grässlichc 
Strafen fiir Beide. Chry.<ianthus, der die einsame Beschauung liebt, 
wird iu den öüentlicheu Kerker unter eine Masse verwortener Misso- 
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ihäter gestossen; Daria, die Btolae^SehÜDey in ein gemeines Freuden- 
haus geselileppt. 

Freudenhaus. Chiysanthus Diener hat lange dem hohen Fräu- 
lem nadbgestellt Jetzt will er seine Lust büssen. Ein Löwe legt 
sich TOT sie und schiltst, ihr freundlich, Allen sonst feindlich, ihre 
Unschuld. Dann wandelt er langsam fort; sie ihm nach. — Wildniss 
wie im ersten Akt Daria folgt dem Löwen. Cbrysanthus hat wun- 
derbar Ketten und Rieii^el gesprengt, und schreitet unnahbar auch 
hierher. Der Kaiser Numerian s<3ll»st eilt mit einem Heer ihnen nach, 
denij er glaubt, PoleaiiUii liabo als sclrwacher Yater den Sohn pre- 
schiitzt. Der Alte aber, solche rLliniacL von seinem grauen Ilaujit 
abzuwälzen, stürmt mit dcu Seiiiigcn nach, um sich als ächter Uiimer 
zu zeigen. Chrysanthus und Daria, Arm in Arm, werden an dem 
Rande jener verhäir^ni:^ vollen Grotte ergriffen und in (l!e Tiefe pe- 
schleudert. Poleniius lä«st dio OcfTnung mit Steinen und Erclo fjlleu. 
Kings oben ist Sturm, Unwetter und Erdbeben; aber süsser, seiiger, 
ruhiger Gesang tönt hervor aus der Tiefe, aus dem einenden Grabe 
der in Christo Verbundenen» Ein Felsen, auf dem ein Engel steht, 
legt sich über den Eingang, und heilige Scheu treibt Jeden zuröck, 
der sich nahen wilL 

Die Legende, an welche Galderon sein wunderbares Schauspiel 
angeknüpft hat, findet sich sehr ausführlich bei Suiius, de probatis 
Sanctorum historiis t V (Col. Agr. 1574), p. 948, und walirschein- 
lieh hatte der Dichter des Surius Weric ror Augep. Nur Fragmen> 
tarisches auch in Beziehung auf den symbolischen Charaitter giebt 
die goldene Legende, Kap. 152: De sancto Crisanto et Daria. 

S* Chrysanthus und Daria wurden- den 25sten Oktober Tcrehrt^ 
Folgendes wird über sie in der Legende wesentlich berichtet Polemius, 
aus Alexandria gebürtig, kam mit seinem Sohn Clir)'santhus nach 
Rom, und erhielt durch die Gnade des Kaisers ^uiuurlun Sitz im 
Senat zu Rom. "NVälueud der Vater sich ganz den Staatsgcschäfteu 
hingab und li.ulurch immer mehr in Ut-r Gunst des Kaisers stieg, 
lebte der Sohn in i^tillen pliih i nh sdien Forschungen. Zufällig bekam 
er die Evangelien zur iiandj t^ie zogen ilm an: das Verständn'ss 
ward ihm aber schwer. Ein Clirist wies ilnn den dnistlichen Pres- 
byter Karpophorns nach, weicher seine Zweifei lösen würde. Kar- 
pophorus unterrichtete ihn in der neuen Lehre, und taufte ihn. Nun 
bekannte Chrysanthus sich öffentlich zum Christf^nthum. Der Vater 
liess ihn deslialb einsperren. Vergeblich. Ein Freund rieth jenem 
die Sache anders nn/ii fangen. Chiysanthus ward prächtig geiüeidet, 
an reichbesetzte Tafeln gebracht, und reizende Mädchen umriogten 
ihn, ihn su ▼erfuhren. Durch einiges Gebet erlangte er, dass sie 
von unwiderstehlichem ScMaf befallen wurden. Endlich holte man 
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zu dfesem Zweek eine sUtsame Jungfrau der Minerva, Darin. 
Kr bekt'lirt sie heimlich zum Chriatenthum ; öffentlich geben sie sich 
für verhoiraüiet aus, leben aber keusch mit einander. So breiten sie 
in (l*^r Stille die neue Lehre aus. Mehrere ItönuT kJai^en. Chr}'.san- 
tlius wird v(»n dorn Tribun Claudiusj in den Tempel des ILcrkulPH 
geführt, um da«olbst diesem Halbgott zu op/cni. Er will nicht. 
Grässlichc Martern sollen ihn zwingen. Allein die Pein wird zur 
Lust, doT Modergeruch zum küstUchen Duft. Diese Wunder bewegen 
den Claudius und die Soldaten, welche gegenwärtig gewosen, sich 
taufen zu lassen. Jetzt tritt der Kaiger JKumerian selbst in's Mittel, 
Claudius und seine Mitschuldigen werden hingerichtet, Chtysantbus 
in einen Kerker geworfen, und Daria in ein Öffentliches Bordell. 
Hier schützt ein Löwe die Jungfrau gegen ihre Verführer. Der Prfitor 
litsst endlich den Chiysanthus und die Daria ausserhalb der Stadt in 
efaie Grube werfen, wohinein sie singend und betend steigen. Die 
Oeffhung wird mit Steinen und Erde verschüttet. 

AU Verfasser dieser Erzählung nennen sich am Schluss: „Nos 
Varinus et Armen ins*) fratre.s const-rip^iiiius iussu saiutis-jimi 
Papae Stejihaui ^■•^) , et in oaint's clvitat»^«? misimus.** Neuere kallio- 
lische Gotti'ägelehrte haben die Legende historisch -kritisch imte^sucht, 
und da hat sie denn so wenig wie irgend eine ähnliche Sage vor 
diesem Richterstulü Stich halten wollen. Ilm fmdet die Zweifel da- 
gegen zusammengestellt in dem in dieser Hinsicht merkwürdigen Buch : 
Les Ties des Saints (Paris 1739), t. VII, p. 385. 

Schon Gregorius Turouensis (starb 596) erwähnt der Acta Mar.- 
lyrum über unser Paar In seinem Tractat: Qloria beatorum Martyrum, 
cap. 38, und berichtet, dass yiele Christen über ihrem Grabe die 
Mysterien gefeiert hätten, und dass ein Kaiser einmal sämmtliche an 
der Grotte Versammelte habe daselbst zusammen einmauern lassen. 

Wenden wir uns jetzt zu unserm Schauspiel. Dass hier hinter 
dem Wortsinne noch ein zwoitiT aile.i^oii^eher Sinn versteckt ist, 
wird, wie ich wünsche, auch aus der IJebersicht durchgcsciiiuuüert 
Lalien. Die drei Fräulein, die sich nm den Besitz des Mannes be- 
mühen, sind offenbar jenf? drei vcrschiLilencn I^iehtuniü^cn , welche die 
mcQscbliche Tiiätigkeit nehmen kann, entweder zum Schatten und 
Erwerben, oder zum Schützen gegen alles Zerstörende, oder aber 
zum Erkennen und Darstellen (Nährstand , Wehrstand und Lehrstand). 
AUe drei verschmäht der wahrhaft von Gott beseelte Mensch, so lange 
sie noch nicht das Höchste, das religiöse Prindp, zum Mittelpunkt 



•) S. über sie Frosptir Mandosins, ütiiliotheca Romana Ctiü. 4,13. 
**) Es ist Stsplmi der ente geiui^int, Papst -von 257 an. (Kaiser Numerian re- 
giert« 988 ^984.) 
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ihres Lebens haben. So ringt Nistda um den Jüngliog nur wegen 
Geld und Gut; Cyutbia aus Ehrsucht und Eitelkeit; Daria um ihrer 
Uebcraeugung, dem von ihr fär wahr Gehaltenen den Sieg zn ver** 
schaffen. Jene Beiden bleiben verstockt, und gerathen deshalb In 
einen Zustand von dumpfer Betäubung, Furcht und Annseligkeit. 
Warum hat Calderon nicht auch sie später sich bekehren lassen? 
Diese Untersuchung würde zu weit führen. Genug, dass Daria sich 
dem neuen Licht erscbliesst, sich selbst opfert, und nun im seligen 
Tode den brüntlichen Yermählungskuss empfangt. Da dienen ihr dio 
'J liiere der Wüste, und die Schrecken der Jl1< inuntc, die Öihauei der 
(iilift sind heitre Friililingswonnen. Wer die Legende so ver^stebt, 
für (l*Mi IkU sie eine höhere symbülisclie ^\ahrheit, welcher die iiisto- 
ri&chc Kiitilv koiiien Abhnich ihut. 

Noch maiulu; daiiin zielende Striehe wird der Leser, wenn er 
einmal dic?eii Gesichtspunkt liat . fiinlen. So z. B. die Liebe des 
Kriejreis Claudius zu Cynihia, und die lächerliche Eifersucht und 
Verliebtheit des Dieners in Daria, weicher seine Sehnsucht im Bor- 
dell mit ihr befriedigen wüL*) 
S>625, 1K;237, lU: Fuera de Borna, en ia via 

Salaria utd ü alio Umpio 
De Diana. 
Dazu S.634,2K;244,3U: 

Fero hAcia aquf un aoldndn 
P<*r 1(1 vi Ii Snlaria ha atravesarfn. 
Auf der saiuiLsclicn Strasse wurden Chrysanthus, Daria und ihre Gr»- 
iahrten beerdigt, und ihre Leiber daselbst unter Coustautin dem grossen 
gefunden. 

S.625,2K;237,3U: ..Donde m Ovidio mt^or 

Leti ' el lifmedio de amor. 

S. zu £1 galan fautasma 28) 1,316, IK; 1,298, 2H. 
S.628,2K;239,3H: Que no 

Fuertan, si inclinan, los astroa. 
Vergl. La vida es sueno I,6.2K:I,5, IH: Forque eL hado mos 
esqviroy La incUnacion mas vicflentUß El planeta ma$ imph, Solo 
d albedrio inclinan, No fuerzan d edbedrh, 
S.629,1K$240,2H: r »obre 

La freute U jwn^o, dando 

Indieios dcl gran retpeto, 

Con qne le tocan mts manos. 

Das Legen eines Buchs auf den Kopf als Zeichen höchster Vereh- 
rung haben wir auch im Anfang von La cisina de Inglaterra. 
S. Ideler's Anmerkung au D. Quizote X, Kap« 6. 

*) Pies giebt 8tolf 20 Tlelen BetrMhtongen. Man veiflAicb« die wichtig» No- 
velle 77 der Ceiito novelle a.ntiche. Sie entscheidet fOr mseie Deatitaf 
des CelderoD*8clieD Drama'e. 
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S.G31,1K;241,3H: Enamorö.<€ Vinorrf etc. 

Dieser sprüchwürtlicb gewonkMu' Dummkopf kommt sclion vor Sah er 
del mal y del bien r,144,lK; I,22,2U: ,A)os SdneeaSp dos Via- 
Umes Son Vinorrio y Follocrudo, S. zu Nr. 50. 
8. 63 1, IE; 24 1 , 3H Nadie m a cdmpuio tmurda 

J)r, Ins tir.mpOB, 

CalderoD Bchrieb seine Anachronismen in den komiachen Theilen seiner 
Dramen so wenig unbesonnen in den Tag Iiinein als Sliakspeare. Das 
seigt diese Stelie» wo er komlscli derlei Tadel beschränl^t^ Köpfe 
abfertigt Dasselbe kehrt wieder S.640,2K;249,dH: 

Vn pfQüt . . . Mm HO e» duaio; 
Porque otm no Aoy en Roma fraUe», 

8.633, 2K; 243, 3H: jme m culto la retpuMta, 

La penikltima dtcUndo. 
Hier versteht Oalderon unter culto ausländisch, gesucht nnd onver- 
ständlicb. Man vergleiche Lope deVega, Obras sueltas t VIII, p. 83: 
^Que esto de Novelas no es versos cnltos, que es necessario soH- 
citar SU ingenio eon mucho estudio, y despnes de haverlo entendido, 
es lo nismo, qne se pudiera haver dicho eon menos y niejores pa* 
labras. Der Spass aber mit der Ulthna und Paennltima des Zahn- 
brechers wird jedem Unbefangenen «eigen, wie Ificherlieh dem Dichter 
die anfgestelzten Redensarten des Estllo culto zur Zeit der Abfassung 
dieses Schauspiels sein mussten. 

S.63Ö,1K;244, 3H: Y cotno ä los que at van 

JCthar tma eonna mden, 

Para eneormado» no häy «ormä 

Como toi propiat mugem. 
Das scherzhaft gebildete Wort sollte auch beilitufig an encornados 
(gehörnt) erinnern. 

8. 643,2K;251,8H: Aun eortada, dura en eüa 

La fiuna de etieanlo«. 

In den abgehauenen Köpfen wohnt nach den Märehen noch Sprache 
TTiid Kunde der Zukunft. S. Br. Grimm KindermSrchen, Anmerk. zu 

Nr. 89. Der Kopf, vorzugsweise Mittelpunkt des unsterblichen Indi- 
viduums, wild auch alieiu bei Engelu und VisioDea UeutiicU geschaut 
inid iiacligcbilüet. 

ä.547,lK; 254,211: <jn>- d mni tirin f « 

Tt'!uti-i)i'< dt mnon ij furnn. 

iJieäe Worte lehnen siiji an die Johamiis dos Tiiufers, Matth. 3, 11 : 
^ Der wird oucb mit dem heilr;:^en Geist und mit Feuer taufen'*. 
Vcrgl. L<'^ende drr beiligen Katharina, goldene Legende Kap. 167 : 
^ Et cinn düierent, quod sine baptismo deccdcront, virgo respondit: 
Kc timcutis, quia effusio vestri sanguinis Tobis baptismus reputabitur 
ei Corona.^ 
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welche dem Calderon zugeschrieben worden und nicht in die 
' Sammlungen des Ye» Tassis und des Apontes mit aufge- 
nommen sind.*) 

Am 24. Julius 1680 schrieb Calderon einen Brief an den Vlce- 
kciiiLT von Valencia, den Herzog von Veragua, worin er anf dessen 
inständiges Verlangen ein Verzeichniss der von ihm selbst verfassten 
Comedias liefert. **) Unter diesen sind folgende neun, die in den 
Ausgaben des Vera Tassis und des Apontes fehlen: 
1) La Virgen de los Remedios. 

5) La Virgen de la Almudenaf primera parte« 
8) La Tilgen de la Almudena, segunda parte. 
4) San Francisco de Borja. 

5} Don Quixote de la Mancha. 

6) La Celestlna. 

7) El acaso y el error. 

8) El carro dcl Ciolo. 

9) Certamen de Amor y Zelos. 

Vera Tassis bestimmte diese neun mit noch droi für den zehnten 
Theil seiner Sanmüuug. Ueber die drei andern aber sclieint er selbst 

*) 'Die Abfassung diesos Abachuitts sowie überliaupt aller Theilo deg Anhangs 
fallt in QDd toi das Jalur 1899, also wesMitUcfa früher als die der meisten 
llbrigea Paiti«n dai Verks.* 
**) Der Brief ist ibgediockt in Haerte*s Tbeatro Hoapanol n, 8, p. XL Der 
■dktsigjihiice Greis schrieb fhiif Dachdem er von eineoi Fall etwas geBcsen 
wsr. In dieieai Katalog befinden lidi folgende Stücke nicht Terzeichnet: 
1) La Sibila del Oriente. 2) Lai Oidenas del Demooio. 8) La 
Senora y la Criada. 4) Nadie fie sn secreto. n) Las tn^ Justicias 
an nna. 'Wahrscheinlich aus Altersschwäche hat der Verfasser diese fünf anf- 
7.ml\h]on vergessen. Denn an dor Aiilhentieität derselben ist durchaus nicht 
zu zweifeln. Aber die Vennuthiwig iilxT die ganz spHtf^ Abf;i<:i;Tiiig der Si- 
bila del Oriente Terliert durch die Auslassung aucli der vier andern an 
WahrscheioUchkcit. 

Noch ist zu bemerken, dass in dem Verzeichniss unser La Exaltaoion 
de U Orns den Titel führt: BI Trinnfo de U Crosi and unser Amar 
despnes de t* mnert« den Titel: Bl Tojt*nt de 1« Alpojarr«. 

2»» 
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nicht recht gewiss gewesen zo sein. Denn in den Anhängen su yer* 
schiedenen Theiloi, wo er das Verzeichniss liefert, bleibt er sich 
nicht gleich, sondern nennt bald diese, bald Jene, die er im zehnten 
TheU liefern wolle. So finden wir bei ihm zusammen noch Tier als 
Seht bezeichnete. Es sind: 

La Virgen de Madrid. 

El condenado de Amor. 

£1 sacrificio de Efigenia. 

Dcsagravios de Maria. 
j:!^onderbar genug ist, das« in: Fama, vida, j escritos de D. 
Pedro CaId<'rr>Ti de la Barca Vera Ta^sis nur drei 8chaiisi>iele seines 
Antors nanieiiüich anführt, imd dass unter diesen dreien zwei sind, 
die er nicht mit in die Sammlung aufgonomnien hat. Seite 3 (Ausg. 
Apontes 1^)) heisst es: ^ Seine Majestät bel'aiil ihm im Jahre 1640 
jenes berühmte Festspiel Wettstreit der Liebe und Eifer- 
sacht zu schreiben**)." Fenier S. 6***): „Er begann gross mit 
dem Schauspiel Der Wagen des Himmels, als er etwas über 
dreizehn Jahre alt war, und endete erhaben im einnndachtzigsten 
Jahre mit Leos nnd Spruch f).^ Wie sehr sehnen wir uns nach 
draa Erstlingswerk des dreizehnjährigen Knaben I 

Apontes in der Vorrede zum zehnten Theil deutet an, er habe 
die iibrigen Dramen Calderon's mit aufnehmen wollen, habe aber 
weder sie noch die Bezahlung wieder ^halten) lyelche er dir sie ver- 
sprochen. if) 

Ton den neun Stücken des Calderon'schen Katalogs kenne idi 

aus eigenem Leseu nur ciiis, und von den vier des Vera Tassifl gar 
keiiis. Jenes ist: 

El Phcnix de Espana, San Francisco de Borja.fli-) 
Akt 1. "Wahlige Gegend in Biscaya. Don Sancho mit sei- 
nem Freunde, dem liäuberhauptmann Carlos. Sancho, ein armer 
Edelmann, ist bis zum Wahnsinn verliebt in seiue reiche, fromme 
und schöne Muhme Beatriz, bestimmte Braut des Alvaro de 
B 0 r j a (Sohn des alten Jesuiten). Der Bräutigam muss durch diese 
Go^rn l /i IinTi, und Carlos gelobt ihn zn morden: ist nur der Neben- 

•) •8.I,1T,1K;I,XXXH.' 

**) Mmdandole Mcrlbir aqneU» eelebr» Fiesta: Certamtn d« Amor 7 Zelot, 

qoe r«preteiit6 «n lot Bstonqaei de Bnen^Betixo. 
•••) *S.I,V,lKjI,XXXnH.' 
t) Empezö grande con U del Carro do! Cielo, de poco mas de tneo oaoe» 

y ÄPal)(j sobprano con la de Hado y Di\isa, de ochent» y mio. 
ff) Kr drückt sirh nach st*ia<>r geschraubten Art so aus : „ P(»ro me qucd^ no 
solo con las bui n !?anas de rocibirlas, sino tambiea libie de la buena pa^a 
que havia prouietido. " 
ftf) ' S. dieses Schauspiel jetzt in Hartzeuboscb Ausgabe des CalderoD t. IV, p. 573.* 
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btihler fort, glaubt Sancho seines Sieges gewiss zu sein. — Bauer- 
khider sieben dorch den Wald zum alten Einsiedler Franz von 
Borja, um Unterriebt in der Religion zu eibalteo. Aiyaro oabti 
auch fieatri«« Sie will den HeUigen beauobeD. Strenge In Demütb 
und Keoaebbeit weist sie die ebrfnrcbtsTollen Bewerbungen Alvaro's 
snrück, bis die Kircbe das Band geheiligt bat Carlos lauert mit ge- 
sogenem Degen im Iffinterhalt, den Alvsio medersohanen. Da tritt 
der beilige Einsiedler aof mit einem Korb toII Erde und einem Wass^- 
elmer. Die unwiderstehlicbe Gewalt sebies Anblicks verscbeucbt den 
lasterhaften Garlos, der kaum Kraft sar Fluebt behalten hat Die 
tiefste Dcmuth eines gotterfulHen Herzens bezeichnet jedes Wort des 
Fraucisco, Der Cardinalshut wird ihm angeboton ; er ßchlägl ihn atis. 
Man meldet die Ankunft Kaiser Karl's dos fiiuften; der Einsiedler 
lässt sich niclit stören in seinem Geschäft des l -ntemchts der Kindor. 
Unbemerkt hört Karl eine Zeit lang zu; dann zeigt er hh Ii. Gf^^präcli 
Beider. Der grosse Kaiser benimmt sich als h>rnljeiriLi i;:er Schüler, 
und entdeckt seinen Kntschlu!=?8 sich aus der Welt in die Einsamkeit 
zurückzuziehen. Franz deutet auf die Veranlassung, die ihn selbst 
bestimmt hat, sein ganzes Leben ernsten Bussübungen zu weihen^). 

Akt 2. YaUadolid. Aivaro ist yerm&blt; der Kaiser hat abge- 
dankt. Carlos, an Sandlofs Seite, lebt ungestraft am Hofe. — Haus 
des Carlos. Er ersticht Marcela, seine Qeliebte, weil sie, durch 
Boija's Predigten gerührt, Gewissensbisse empfunden hat Der D&mon 
fährt in Marcela*s Leiche **), nnd will in diesem Scheinleben BSses, 
schafft aber nur Gutes. — Sancho's Haus. Franz sucht durch tiefe 
Mahnungen Saadio's Hera su bekehren: es ist rergeblidi; neben Uun 
knirscht Marcela (der D8mon) in ohnmächtiger Wnth. Man meldet 
dem Heiligen den Tod seiner Tochter; kein Zeichen des vfiterlichen 
Sciimeizes liält ihn von seinem Beruf zurüik. — Gespräcli zwischen 
ihm uad dorn Kaiser zur VertLcidiguug des Jesuitenordeu.s. 

Aivaro 's Haus. Er selbst ist in Geschäften in iioin; Marccia 
hat den Sancho bestellt nnd will ihn in das Zimmer der Gelichti n 
bringen. Vergeltluli sucht sie durch Liebcslieder und verlangUdn' 
Reden die Gebieterin lieatviz zu reizen. — Isacht, vor dem Hause. 
In der Feme tönen Murceia's lockende Gesäuge, schon will Öancho 
liinein da klingt durch die Nacht die ernste Sünderglocke Borja's, 
und seine warnende Stimme schallt tief eindringend : „Fihrchtet, Sterb- 
liche, die ewige Strafe ! ^ Sancho bleibt am Boden festgewurzelt stehen. 
Stfirker girrt Marcela; ja, der Beatrix schmeichelnde, Liebe verheissendo« 
Stimme selbst glaubt er zu boren; er folgt dem Ruf, als der Heilige 



*) 6. di« Anmerkungen. 

Wie in Bl Josef de las nof erei). 
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dazwi89lieD tritt Ifareete flieht zurück , und sertrifmmert in der Wntii 

die eisernen Stäbe des Gartengitters zum ewi^^ Andenken. Dem 
Sancho aber ist es wie eine Binde von den Augen gefallen , der Mo- 
ment der Gnade ist benutzt, tief erschüttert fol^ er dem Glockenruf. 

Akt :]. Horn. Kaiser Karl ist todt. Die andtm Personen des 
l^raiT^a's sind hier vereinigt. Marccia wird gepeinigt mit Reliquien, 
die man ihr schenkt, dafür quält sie den Sancho während seiner 
Bnssübungeu mit dem Bilde der Geliebten. Borja tritt ein; Marcela 
verschwindet, und Saneho muss, aufrichtige Zerknirschung zu zel« 
gen, in seinen Staatskleidem Körbe mit Erde durch die volkreichen 
Stra?5;en tragen. Viele ^'potteni aber Beatriz ist Innig erfrent; sie sagt 
ihm Worte himmUseber Liebe, wodurch die irdische gans Temlchtet 
oder Terwandelt wird. 

Teri[Utning des Bogai als er in Demiith anf den Knieen l>etet 
Carlos will anf der Strasse den Alyaro erschiessen, das Pistol Ter- 
sagt, er wird schwer yerwnndet. GottesUistemngen entBtidmen ihm, 
da er dem Tode nah ist. Franz wird gerafen, sehie Seele an retten. 
Alle Gnadenmittel der Kirche , feurige Gebete an Gott, eindringende 
Bitten und Drohungen an den Sünder bietet er anf; vergeblich. Wunder 
geschclien am vorgehaltonen Crucifix; vergeblich. Der Sünder fährt 
in Verstocknng zur Hülle zum unendlichen Schmerz des Ii eiligen, 
der nur durcli die Erscheinung eines Engels des Lichts getröstet werden 
lumn. Dieser gebietet ihm zugleich| den Huf als General der Geseii- 
schaft anzunehmen. 

Ucber den Held -n des Schauspiels, Francisco de Borja, handelt 
weitläufig Tanner in der öocietas Jesu p. 121. (Fragae 1694, FoL) 

Franz von Borja, ans königlichem Geblüt entsprossen, ward 
geboren 1510. Er erzeugte acht Kinder, und wurde als Freund 
Kaiser Karl's des fünften zu mehreren hohen weltlichen Geschäften 
gebraaebt Zu diesen gehörte auch, dass er bei der felerlicben 
Beerdigung der Kaiserin Isabella die Leiche derselben bescbanen 
moftste. £r ward deshalb mit in die Todtengruft hinabgelassen und 
fand die Leiche der schönen Frau so grSsslich entstellt, dass der An» 
bilde ebe gewaltsame Ersehütterung fai seinem ganzen Wesen bervoiw 
biacbte* £r glaubte, die Hinfölligkeit alles Irdischen bereditige ihn 
der Welt so entsagen und sich allein geistlichen Beschau ungen zu 
tiberlasBen. Nachdem er sieb neun Jahre lang einsam mit diesen 
Gedanken hcrumgelrugcü liutit;, tiat er 1548 iu den eben erst sich 
erhebenden Jesuitenorden, und nun ist die Legende (wie Tanner sie 
mittheilt) voll von seinen Tbaten, seinen Un . al jungen, seiner Dcmuth. 
Mehreies davon ist in das Schauspiel aufgenommen; aucli die letzte 
Sccne, der verzweifelte Tod des Carlos, findet sich bei Tauner p. 135, a. 
Borja starb 1672. Gleich nach seinem Tode verehrte ihn das Volk 
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aiiweiordenUich, aber erat den 99. Apnl 1671 trag ihn Papet de- 

mens X. in das Album Sanctorum, und zu dieser Festlichkeit ist 
unser Scbautipiel geschrieboD , wie folgende Stelle gegen das Eudc 
bezeugt*}: 

Porque quando vta Eupana 

Dn Sol Segundo*"), que iwue 

A eofwolar las memon'oi 

De Pheüpe Quarto et gr4Mde 

fQue Umio IbnUo n» pudo 

A meno» Sol enjuffor^^ 

Ver& la Espanola eOfte 

De m^traiUs altares, 

iJe liujnero-ii'f r^niciirsos 

Yti tn ttui^los , yri tvt sus caiic^f 

{Jac u tu Canon iaaciirn 

Htrmoaoa vergelte nacen eto. 
hl dem Katalog des Huerta sind drei Schauspiele mit dorn Titel 
San Francisco de Jiorja; eines von Caldcron, eines von Cal- 
leja, und eines von Femandez de Leon. Doch kann man sicli auf 
Angaben der Art in diesem Katalog gar nicht verlassen, da er ohne 
alle Kritik verfasst ist. Das Exemplar de.> a n Francisco de 
ßorja, aus dem ich den Irlialt niitgetheilt habe (Sevilla, per Fran- 
cisco de Leefdael), hat in der Ueberschrift : de un Ingenio de csta 
Corte. Während so viele Schauspiele unter Caldcron's Namen gcdnicjtt 
sind, welche nicht von ihm herrühren, so haben wir hier eins, das 
TOD ihm ist ohue seinen Kamen auf dem Titeibh&tt zu tragen. CaU 
deron ale Greis mochte dem Orden, zu dem auch der viel gehasste 
GOuBÜhig der Königin Mutter, Neidhard, gehörte, niltalieh sein wol- 
len, ohne gerade gleich Anfiings seinen gefeierten Namen hersu- 
geben. Erst später erkUtrte er die Wahrheit. Vieles in der Anlage 
und AnsfÜhrung ISsst uns Calderon als Verfosser erlcennen, heaoodera 
die Enthaltsamkeit in Beaiefaung auf die verrichteten Wunder. Indess 
die Erzählung bei Tanner deren eine unmSssige Menge mittbeilt, 
welche ein andrer Spanier gewiss zur Erbauung mit benutzt hätte, 
wird in unserm Schauspiel nur von fern auf derlei bingedeuLcl, den 
Licht gebenden Tunkt aber bilden Borja's acht ciuristlicbe Tugenden 
der iiiebc, Demuth und Gottergebcubcit. 



Wir wenden uns Jetzt sn den Schauspielen, welche unserm Dichter 
von Buchhändlern zugesclurieben rind, aber als unächt von Vera 
Tassis und nach ihm von Apontes in ihre Sammlung nicht mit anfge- 

**) KmI d«r xvAite, Solia PluUpp'« des viMtoi. 
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nommen wurden. Freilich hat auch Calderou selber in dem oben 
angeführten Verzeichniss kelns derselben als das seine anerkannt. *) 
Wir haben abrr bemerkt, das? er fünf Uchte auagelasseii , und «o 
könnte wohl unter den verworfenen sich noch eines und das andere 
finden, das er, sei es aus Absicht sei es ans VergeasenheU, nicht 
namentlich aufgeführt hat. 

In der Yoirede des fünften Bandes **) giebt Vera Tassis folgeodfls 
Verzeichniss von 106 untergeschobenen Schauspielen , welche unter 
Galderon'8 Namen fUschlich von den BaehhSiidlein Teikaaft worden***). 
Wir Aigen aogleieh einige BemerkaDgen Unin, so weit nneere Far- 
Bchongen bis Jetst reichen. Die mit einem f beseidmeten bat Haeita 
im: Catalogo alphabetico de hui Comediaa ete. als Comediaa des Cni- 
deion soigles mit anfgefUhrt 

En el Juego de Varias. 

1) Los Empenos de seia horas, Zuent gedruckt 1657 in: 
Comedias nnevas escogldaa de los mejores Ingeniös de Espana. Oc- 
tava Parte. Der Schlnss lautet: 

Aquif HÜorttf se acaben 
Loi Empmn de $eU horat; 
PeriOMd ferro» tan ^ranäet, 

Behon im Jahre 1663 ist es für die englische Bühne bearbeitet als 
TheAdvcutures offivc hours, und so wieder abgedruckt in: 
Dodsley Collection of old Plays, vol. XII. Nicht allein der Eng- 
länder, auch Linguet im Theatre Espagnol II, 383 hat unter dem 
Titel La journee difficilc dies verwickelte Intriguenstiick dem 
Oalderon ziigeschnebcu. Es ist aber nur in der Manier unseres Dich- 
ters, nicht ¥on ihm. 

2) f La Tcrcera de si misma. Ebenfalls in; Gern. nuev. 
escog. Octava P. 1657 , unter des Dichters Namen gedruckt. Ein 
heroisches Drama, worin die Heldin als Mann verldeidet auftritt; eine 
Erfindung, die Calderon nicht liebt. Der Schluss lautet: 



*) Man Yeigleicii« noch mit Jenem Briefe Im Theetro Heepaiol die Yentede 
XQ dtt von Oalderon eelbst besorgten Ausgabe seiner Aatoa (wiedefholt In 

ApoDtes Abdruck der Autos): ^No contenta la codicia eon aver impreaso 
tantos hurtados Escritos mioB, comoandan, sin mi permisso, adoccnado5, 
ha salido aorf^ cnn nn T ibro, intitolado; QniaU Parte de Comediaa de Cal- 
deron, coli tautas fdlsc la lcs" etc. 

•) Gleich nach Calderon s TodH gedruckt unter dem Titel: Verdaderü quaita. 
Parte etc. Madrid, Ano 1683; mit dem Beiirort Yerdadeia, wn ihn an 
nntenchelden von Jenun betrOgUdieii Dmck, fiber den alch Oaldenm in d«t 
Yomde xa den Antoi beklagt (* Jetst in Haitzeabnadi Anagabo 1 1, p*XXT.*) 

'*> Comediaa aopneetaa, ^ne andan dobazo do an nondwe. 
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Tmgn nqui et /?n fj'tf pntendo 
JU Amor aborrcciendo, 
F Tercera de si tmsma. 

Haerta hat neben der Teicera des Calderon noch eine von Mira de 
Mescna (s. zu La Dama Dnendc), und eben dieser wird auch 
wobl der Yeriamer deg imsrigeii aein, da der Buchhändler es vortheil- 
bafter fand, den berühmten Namen rormdrucken* 

9} f £1 Escandalo de Grecia contra las eantas Ima* 
genes« Znerst nnserm Dichter beigelegt in: Com. nuer. escog. On- 
xena Parte Tom Jahre 1659* Ich bediene mich eines einsehien liem* 
Beh neuen Dmekes (suelta), der m. Salamanea reranstaltet ist Der 
uüveräcliämte Verfasser sagt frech genug am Scliluss: 

T Don Pedro Cnlderon 
6 vucatras plan ins rtndido 
di*e, quc le perdoneis, 
H no ha aeeHaäo 4 mtvItm. 

Es ist Einiges aus der Geschichte der Konstantin Kopronymus, der 
Ton 741 bis 775 regierte und als Feind des Bilderdienstes bei den 
Griecliin bekannt ist. Aber alles Geschicbf liebe ist in diesem Drama 
mit albernen Fabeln willkürlich entstellt. Konstantin ist mit Nieder- 
trächtigkeiten jeder Art überladen, und die vielen Mirakel und Grau- 
samkeiten, die Tor unsern Augen geschehen, mussten der Sache einen 
schlechten Dienst leisten, für welche der Dichter arbeiten wollte. 

4) La Espanola de Floren cla ist unter Calderon's Namen 
hl Com. nuev. escog. Dnodeaima P. Madrid 1659. Ich bediene mich 
einer Snelta ans Sevilla, en la Imprenta de Joseph Padiino. Vielleicht 
hat Galderon den Plan entworfen, und ehi Anderer die Ansfilhrung 
übernommen. Neben vielem ünbedentendtti finden sieh hSdist geniale 
Stellen, vornehmlich im komischen Thoil. 

Ik'sonders wichtig ist La Espauula de Florencia für die 
Ausleger des Shakspearo. Auch die neuesten unter den Engländern, 
Reed in der grossen Ansizabe (London 1813) imd Drake in: Shak- 
speare and bis times (London 1817) haben bis jetzt keine Kcnntniss 
davon genommen. Es ist nämlich das spanische Drama eine Bearbei- 
tung der Novelle 36, Band 2, des Bandello*). Dieselbe Novelle, wahr- 
scheinlich ans der französischen Uebersctzung des Belle- Forest**) 
in das Englische übertragen, ist bekanntlich die Orundhige von Shak- 
speare's Twelfth -Night oder What you will. Ehi Auszug aus 
Bandello findet sich bei den englischen Auslegern Shakspeare's, und 
itir die Deutschen hmter ßschenburg's Uebersetzung (Bd. 8). Der 
Spanier hat sich ganz an sein Vorbild gehalten und ausser den Zu- 



"} Novelle dcl Bandello, Lucca 1554, t. II, p. 212. 
^ T. lY, bift 61. Lyon 15M. 



Digitized by Google 



458 Zweifelhafte und uuiergüschobcne Schauspiele 



thaten des Scherzes und der dem Drama nothigen Erweiterungen im 
Inhalt nur hinzugesetzt, dasa Lanra's Vater die Tochter dem Carlos 
zur Ehe anbietet und dass die Ainiue zugleich Amme beider Fräulein 
ist. TretTlicli und acht spanisch ist der Charakter Lucrecia's aus der 
Novelle herausgearbeitet, mit aller LiobesKlut, Aufopferung und Hin- 
gebung, um das einzige Ziel zu crreiclien. Die Verkleidungen sind 
mehr im Sinne Moreto's und Massinger^s als im Smne Calderon's. 
Weim wir damit die unendlich zarte Viola Bhakspearc's vergleichen, 
die yde aus Aether gewebt ist, die süss -sinnliche sinnende Olivia, 
und den melancholischen schmachtenden Hersogi 80 muss der Spanier 
freilieh sehr in Schatten treten* 

Auf jeden Fall wXie es sehr förderlich, wenn die Ausleger des 
Shalcspeare, die das Glfick und Recht haben, weitläufig sein au 
dOifen, ehie eoii^tfge luntische Vergleichung der Espanola de 
Flore nein anstellten. 

Die Liebesei klüiuug dei Lucrecia an Laura beginnt: 

Laura aoberana, 

cuya boca y frenie 

afrentan jaxmbui, 

y abocan cUnde$; 

en quUn lo ditento 

jf lo hermoso tümpre 

«e dan la batedla, 

dondc enirambot vaumkf 

df Ifj.i pnfecciont» 

escuda excelenle, 

que m U las heidadcs 

hermnsura aprmden . . . 
Solche dreifiiß8ige Trochäen hat Calderon nicht, wohl aber der Ver- 
fasser von Yo nie entiendo. 

5) f El Vencimiento de Turne. Unglaublich ist die Frech- 
heit des Herausgebers der Duodezima Pavtc Ic Com. nuev. escog. 
1059, welcher auf den Titel setzt: Comedia faniosa, El Vencimiento 
de Turno, de Don Pedro Calderon, und sorglos folgenden Schluss 
abdrucken Hess: 

. . La roTa sanrir'- Christo. 

Antünio Manuel dei Campo 
Da fin (iL T\irnn vencido. 

Hier nennt sich der Verfasser, um Jeden Zweifel zu heben. Am Ii 
nicht zu loben Ist Hncrta, der zwei Vene im. de Turno anführt, 
eins von Calderon , eins von Campo. Diis Stück des Campo ist übri- 
gens ein grosses allegorisches Schauspiel, worin Aeneas Christus be- 
deuten soll, Turnus den Teufel, Lavinia die Seele u. s. w. Es schliesst 
sich an ein früheres Drama des Guillen de Castro, Turno ven- 
cido, worin die Begebenheiten der sieben letiten Bücher der Aeneide 
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romantisirt, zusammeiigedräiigt, and in ein Heldenspiel von drei Akten 
Tertbeilt sind. *) 

6) f Los dcsdichados dichosos. 

Akt 1» Eindde in Gataionien bei Montsenat Der Einsiedler 
Joan Gnarin in MnsÜgem Dankgebet fDr die ibm von Gott gewor- 
dene Erlenehtnng and Bitten, ihn yor Yennchmig an bewahren. Hinter 
ihm nnboneikt der boae Geist, welcher sich MSndisklelder an- 
sieht, sich dann als Bmder Anastasias seigt, nnd In scheinbarer 
Venttckung in die HShe schwebt — Hargarita, Tochter des 
Grafen Ton Barcciona mit ihrem Geliebten Enrique, Herzog von 
Lorena. Von ihrer Seite wilde Liebe, von der seinigen sinnver- 
wirrende Kifersucht. Er stürzt sich verzweifelt vom Felsen herab; 
der Dämon erweckt ihn zum Leben. Im Tode hat er ein neues Sein 
gefunden: er zieht das Einsiedlergewand an, nimmt ein Crucifix und 
einen Todtenschadel, und widersteht so der aufs neue ihn bestürmen- 
den Margarita. Sie, von entsetzhchen Leidenschaften vernichtet, 
sinkt wie todt zu Boden mit dem Ausruf: ^Ich sündigte; Jungfrau, 
hilf mirl^ Der Teufel, nm sie gans an besitaen, mft auch sie in 
das Leben zurück. 

Akt 2* Carlos, Infant von Castilien, Maigarita^s bestimmter 
Brlotigam, auf dem Wege nach Barcelona. Laura, die Schwester 
der unglücklichen Braut, ist in heimlicher Liebe für Carlos ent- 
brannt Sie kommt ihm verkleidet entgegen, und findet ihn ent- 
achlnmniert auf blumiger Wiese liegen« Zwei seiner Hofleute wollen 
ihn ermorden, sie rettet ihm das Leben, und erklärt ihm bi wun- 
derlichen Umschweifen ihre Liebe ohne sich selbst su erkennen au 
geben. Schlau aber mischt sie die Nachricht hinehi, dass Hargarita 
nicht ihn, sondern Enrique liebt Er antwortet mit ähnlicher Ver- ' 
Stellung. 

l^Jiiude. Juan Guarin in ernsten Bussübuugeu beschäftigt; En- 
rique mit getheilter Auimerkäumkeit: denn manche starke Versuchungen 

') 8. Ilb«r GnUtvB d« CMtro: Sotoä aocoiuit of tb« llves and wiitingB of Lope 
FoUx d» Vtga Cftrpio, aad GalUra do Castro j hj Loid Holland. London 
1817. Hiebt «lomal dorNamedleaetScbaoaploia ist zu dam groasen Sanuular 
Lord Holland gedranfSD. El Turno Teneldo, Comedia famosa do Don 
OltiUan da Castro, Hast alcb angan<'t)m, aber os fohlt durchaus der Tief- 
ginn und hSbern Geist, welcher zum wi»Mlerholten Lesen einladet und macht, 
dass man von Calderon oft sich gar nkht losn ls m kann. Die Scene mit 
der Sibylia und der Unterwelt ist frisch und unmuthig, Prinzessin Lavinia 
«in liebt'nswiirdiges , liebendes, offenherziges Kind, aber Turnus erhitzt mehr 
sich selbüt durch ^-aim luhtu Reden als den Leser. Die Sprache ist woicli 
Qod afisa, wlfd «bar amüüon sfiaslich und QDScJknaeldiait JMaikwürdig ist, 
dsss in diosom Sobonaplal dar 8ob«fx glnzlkb fablt» sin Torsueb, dar als 
Y9llif auMtOrliob »adi goviss datcb giniUchM MissfUlan bastrall voxdon ist. 
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leiten seine Seele noch hin nun. geliebten Weibe. — Barcelona. Mar- 
garita, Tom bösen Geist besessen, tritt auf. Bfan hSItihr die Binde. 
Der Böse spricht ans ihrem Monde sehamlos , bitter und trotzig. Zu- 
letzt erklärt er, er werde nur weichen, wenn man die Prinzessin zu 
dem Einsiedler Juan Giunin bringe, der seit fünfzig Jaliicn in Ein- 
samkeit zu Gült buto und wache. Dies iöt der geiahrlicliu iaiistrick, 
den der Dämon gelegt hat. 

Akt 3. Einöde. Juan, seine SclivvUcbe fiirchhiKi und s^iuen 
Fall ahnend, woiernrt f?ich Margarita aufzunehmen. Der Teufel, 
als Einsiedler , predigt ihm vor von heiligen Pflichten für die Mensch-* 
beit und wie in Versuchung und Gefahren der Fromme sich läutere* 
Maigarita erscheint mit dem Fürsten. Der Teufel hält aus ihr eine 
lange theologische Disputation.*) Gelehrsamkeit, Scliarfsiun, geist- 
lieher Hochmuth in wunderbarem Gemisefa aeistören die emfacben 
Ansichten ttnd das Yertianen des aanen Juan. £r nimmt das Kiens; 
es hilft scheinbar. Sie Mti obnmSehtig au Boden. Man IMsst sie 
snr VoUendnng der Kur bei dem Einsiedler. — Sie ist allein; da er- 
scheint Enrique als Mönch. Beide erkennen sieh, die süsse Sebnsaebt 
ergreift sie, aber sie widerstehen und fliehen mit abgewaadtem Ant- 
litz: denn der Böse bat nicht die Macht sie sn besiegen. — Laura, 
als Landmädchen verkleidet, entztickt abermals den Carlos; er erkennt 
in Uli nicht die Retterin seines Lebens (aus Akt 2). 

Nacht. Einsiedelei. Juan, in schweren Kämpfen mii der Ver- 
suchung, will entrinnen. Der Teufel als Einsiedler treibt ihn in die 
(rintii' 7Ai M;u-!j^arita mit Griindcu zurück, daim wirft er drei Wollust 
entzündende Kugeln ans Hanf, Pech und Pulver nach einander auf 
ihn los. Juan erliegt der Versuchung; Margarita, in Gedanken au 
Enrique entschlununert , wird seine Braut. Entelurt stürmt sie wUthend 
auf die Bühne, den Degen Enrique's in der Handy mit ihm den treu- 
losen Einsiedler Juan zu durchbohren. Dieser sucht Scbuts hinter 
dem Teufel. Margarita überhäuft ihn mit Verwünschongen, und 
shikt ohnmScfatig an Boden. Der bSse Geist Überredet den Juan, 
das einzige Mittel sich vor Schmers und Tod zu retten sei, die 
Pruiaessin zu morden. Der Einsiedler, durch die begangene Sünde 
verwildert, wUligt ein und verwundet die Ohnmächtige am Halse. 
Sie sinkt Untend wie todt um. Jetst wirft der Teufel das benchle- 
risehe Mönchsgewand ab; er hat seinen Zweck erreicht, und stürzt 
sich hohnlachend in den offenen flammenspeienden Höllengrund. Juan 
will ihm nach sich werfen. Eine Stimme ruft ihm zu, nach Rom zu 
wandern um dort Vergebung zu auehon. Kv fulgt, und gelobt die 
Augen nicht vom Erdboden zu heben , hib er Busse genug gctiiau. — 



*} Diese öceue ist in aller Uiuucbt mustoibaft. 
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llargurita wird tod zwei Engeln erweckt; sie brlnpfcn sie in eine ver^ 
bmgene Grotte von Monteerrat; man sieht in der Feme das wunder- 
thUtige Bild der Jungfrau Maria, vor dem das vielgeprüfte Bfädcben 
kniet. — Der Dfimon » in weltlicher Kleidung, reicht dem Enrique den 
bhttigen Degen, womit der Vater Margarita*8 die eigene Tochter 
ermordet haben soll, weil eie dem Carlos ihre Hand nicht reichen 
wollte. £nriqne vergisst seine geistlichen Gedanken und will die 
Geliebte riehen. Durch des Bosen Eingebung halten die Andern ihn 
für den Mörder und brinjren ibn in schwere Haft. Laura erhält 
den geliebten Carlos zum Gemahl, und so schliefst dioser erste Theil. 

Auch dies ist in demselben l^aiul der t 'oui. uuev. eseog. mit den 
beiden voTiß:en unter Caldcriurö Namon; auch lüer hat lliirrta'.s Kata- 
log zwei, eind von Caideron, eins von Canipo. Der iScliiuas lautet: 

Kita es la primrra parU 

(ieste piH tentoso caso ; 

y la 9cgunda promcU 

Antonio Manuel del Catnpo, 

la dura prMon de Enrique^ 

lo$ nuevot Zdog de Carto$. 
Ant Manuel del Campo fehlt in Kic. Antonii Bibl. Hisp. Ich 
kenne noch ein Stück von ihm, £1 Renegado de Francia, wel- 
clies fiberiUUt ist mit bedeutungslosen Wundem der Maria und ausser- 
dem mit ekelkaften SpSssen. Unser Drama aber hat chicn ganz 
andern Charakter. Zwar ist die Sprache an einigen Stellen geziert 
und überladen, und gar nicht Cakicroniseh; die tiefsinnige Anlaqrc 
f1n;:op:on nnd der grösste Theil der Ausführung ist unseres DichterM 
wiinli-. Der Uebergaug von persönlicher Liebe zur allgemeinen und 
göttiielien in Mar^rarita; der Kampf zwischen beiden in Enrirpie, 
wo die erstere eic^rt ; die Ohnmacht aller KaJ^teiunj^^en und Bnssübungen, 
wenn die göttliche Gnade fehlt, in Juan Guarin; femer die Scenen, 
wo der Böse aus Margarita redet; dies Alles scheint mir Calderon's 
Gepräge an sich zu tragen. Vielleicht überliess er dem Campo die 
Ausarbeitung der Übrigen Einzelnheiten *) , und mochte dann in spK^ 
tem Jahren sich nicht zu dem Ganzen bekennen. 

Die ErzKhlung von der Tersuchnng und dem doppelten SiindenfaU 
des alten Einsiedlers durch Eingebung des Dämon (der bösen Lust) ist 
aas dem Morgenlande In die abendländischen Legeoden fibergegangen, 
wie denn dort der eigeotlidie Herd von derlei ist Sie ist eigreifend 
dargestellt in den tfirkischen Sieben weisen Meistern: Der Santon 
Bnrfisa (Cabinct des F^es t XVI, p. 149). üeber alles Lob erhaben 
ist die Behaudlung diese» StoiTs in unserm Drama. Die Krone des 



*) Das Schaaspi«! El Roy Enrique el Enfermo i«t von sechs Dichtem 
ZQSftnuuen verfasst. 
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Ganzen sind die Sopliistereien und die Scheinheüii^lvcit des DSmon. 
Hier zeigt sich der Christ, Herzenskenner nnd Dichter. 

Die am Schluss versprochene Fortsetzung ist vorbanden, eben- 
falls im swöUten Theil der Com. nnev. escog., unter dem Titel La 
Estrella de Monserrate. Sie wird aber weder dem Galderon 
noch dem Campo daselbst angeschrieben, sondern dem Christoyal de 
Morales« War Calderon etwa mit der Behandlung des Campo niefat 
sufrieden und fibertrug nun die Fortsetsnng dem Morales? Sie 
führt die Wundergeschichte mit beinah denselben Personen hfaidnrch 
bis cur Entdeclning und allgemeinen Yerehrong des Marienbildes zu 
Montserrat. Der Stoff beider Tlicile ist offenbar entlehnt aus Orls- 
legendon der dortigen l^cnedil(tinerabtei. 

7) t Las caiiap nn el papel, y dudoHO cn la ven- 
ganza. Goilnukt unter unseres Dichters Namen, Madrid IfiGl, in: 
Pennil de A])olo, cu doze Coniedias. Parte Catorze. Ein Intilguen- 
BtüclK. Der Schluss lautet: 

. . pue* procura 
tervirot, de mi vmganta 
tste ea el dichoso fhtto. 

bj t 1^>1 Conde Lwcanor. Wra Tassis erldUrt in der Vor- 
rede zum vierten Theii seiner Ausgabe, wo der ächte Conde Lu- 
canor ist, dass es nocli einen dem Dichter untergeschobenen gebe. 
Dieser ist hier gemeint. Von jenem haben wir als von dem sptttesteo 
der heroischen Schauspiele oben gesprochen. 

9} £1 mejor Padre de Pobres. Der Katalog des Huerta 
nennt Montalyan als Verfasser. Aber in: Parte Qninse de Com, 
ouev. esc Madrid 1661, wird es dem Calderon beigel^ Es ist ein 
religiöses Drama, worin Nuestra Senora, un Angel neben S. Joan de 
Dios auftreten. Der Schluss lautet: 

Et €fHdmU fuc o/gui, 
* ddUando el Aulor la hofa 
paru oira pituna fue t«pa 

perficionar esta obra, 
dando fin ä la Comedia, 
pide un vitor de limoma. 

10) Los £mpenos de un Plumage. Gewöhnlich noch 
mit dem Zusatc: y Origen de los Oueyaras, zuerst gedruckt Madrid 
1661 in: Parte Quinse de Com. nuey. esc mit dem AushXngeschild: 
Comedia &m<>sa de Don Pedro Calderon. Allein schon in dem Ver- 
leichniss des gansen Bandes ist diese Angabe aorttckgenommoii. 
£!s heisst: Csta Comedia, aunque dise de Don Pedro Calderon, es 
de otro Ingenlo de esta Corte. Dennoch hat ehie Sevitter Suelta den 
Namen unseres Dichters, etaie neuere (Valencia 1782) dagegen: De 
un Ingenio. Huerta nennt den Verfasser gar nicht 
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Das Scbampiel aeugt von groaaer Gewandiheit und Ucbiing des 
DiehteiB. Der Inhalt beruht auf einer Familiensage des mächtigen 
Hauses der Guevara und lührt uns hi die Zeit des Kampfes der 
arabischen Fürsten mit den christlichen in Spanien, eine Zeit, welche 
iron den spanischen Dichtem mit VorKebe oft behandelt ist Garlos 
Bcitran, ans Bretagne, erhält den Namen Guevara, weil er in dem 
Thal von Gimvara vornehmlich seinen Ruhm grüiulete. Die I^Iauren 
haben bei iincm heimlichen Uebeilall der christlichen Fürsten und 
Damen weisse Federbii«chc auf den Hüten als Kennzeichen; aber 
auch Beitran trägt einen sulchon Busch, als Zeicheu der Gtmst seiner 
Dame. Und deshalb will er ihn nicht abnelimcn, und geräth in die 
grösstc Gefahr als Verräther bestraft zu werden. Daher der Titel 
des Schauspiels. 

Von CaldcroD Ist es gewiss nicht. Wer mag nun der Verfasser 
sein? — Vielleicht Luis Velez de Guevara« welcher hier seiner eigenen 
Familie ein Ehrendenkmal setsen wollte und deshalb absiehtlSch 
seinen Namen verschwieg. Die mir bekannten Schauspiele des frucht- 
baren Dichters widersprechen dieser Yermuthnng nicht. S. au El 
'blason de los Mendoaas, Nr. 54. Auch ist sn bemerken, dass 
noch ein drittes Drama von ihm der Terherrlichnng einer Familie 
geweiht ist, nämlich El honor de los Gusmanes. 

Unser Stück schlicsst mit den Worten: 

C'nn que m gloriosd memmin 
.tdf'i'a (l mundo, qur fn \avarra 
de loi G u f V fi r a s fut origen, 
sanyre, lionor , valor y fcana, 
de cujfot Aeroyeo« AeoAo« 
ff atetndeneUt dUalada 
pnmOe d ndamo Foeta 
Los Blatone* de Guevara. 

Ob der Dichter das Yersprechen, ein Schauspiel Los Blase- 

ncs de Guevara zu schreiben , erfüllt habe, ist mir nicht be- 
kannt. 

11) ]• Amor, ingeuio y mugcr. Huerta hat ein zwi iios des 
Namens vou Mira de MescuAi uud ein drittes, eine Buriesca, vou 
Suarez. 

12) 7 JSenccu y Nerun. In: Parte dicz y ocho de Com. nuev. 
CSC. Madrid 1662, ist es das dritte und >Yird unpcrm Dichter zuge- 
schrieben. Personen sind Kero, Octavia, Seneca, Afraoius u. s« w. 
Der Schlttss: 

Nr.B. . . y 't todn mi rignr muettro, 
Oro.v: Y en rksg» tan deelarado 
di^ fin , ilmtre Stnndn, 
la crueidad con su nuu^fro. 
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13) f ElRigor 'äe las Desdichas, y MndaDzaa de For- 
tnna. Dfeae klfigUebe Fabrikarbett ist Oalderon beigelegt in: Parte 
Teinte de Goni. varias nimca impressas, Madrid 1668. Der E6iiig Ton 
Albanieo, Ludovico, dem Inder» Lombarder and Perser demüthig die 
Fftsee kflasen*), findet seine Terloren geglaubte Tochter wieder, wo- 
mit alierlei geistlose Spässc und langweilige Licbcsgeschlchten ver- 
bunden sind. 

14) f Saber desmentir Sospcchas. Auch im zwanzi£rsten 
Theil des Juego de vurias unter Caldoron's Namen; wahrsclKinlieh 
von denvsolben Verfaspor, von dem das vorige ist; donn es ist ebenso 
schlecht. K()ni£x Alfons der elfte stellt der Tugend einer Ehcfrai! 
mit Gewalt und List nach, besiunt sich aber am Ende glücklich uud 
heirathet die Schwester des Ehemanns , welche bei Uurer Schwägerin 
wohnte, um jeden Verdacht in Beziehung auf die Ehre der Frau 
Lügen zu strafen. Davon der Titel des Stücks. 

15) Las Yisperas Sicilianas. Hoerta's Katalog sagt, ee sei 
de tres Ingeniös. 

16} f In du Stria contra el Poder. Huerta hat noch eines 
mit gleichem Titel von Lope de Yoga. 

17) f Veacerse es mayor Valor« Auch hier wie Nr. 10 nimmt 
das' Yerzeichniss des ganaen Bandes (Com. nnOT* escog. Onaena 
Parte, Madrid 1659) die Angal>e des Titels: Gomedia famosa de D. 
Pedro Calderon, zurück und sagt: ^De los Figueroas, quo aunque 
estA adentro de Don Pedro Calderon, sc crrö al escrivirlo". Es ist 
ein heroisches Schauspiel, dessen Schluss lautet: 

LvD. Ferd£ ü Bianca. Lavh. Buena qtiedo 
9§n Cartöti Amoff paeien^t 
Carl. 7 oyirf la Conudta aeabat 
perdonad ku faUat ntMinut 

Die beiden Figueroas, Diego und Jose, sind schon früher als 
Yei&sser der Dama Capitan genannt. Von einem derselben ist 
ehi Lustspiel Diabios son las mugeres, dessen Titel man eher 
von einem Engländer erwartet hätte. 

18) Mudanzas de la Fortuna, y Firmezas del Amor. 
Ich besitze einen ziemlich neuen Druck, wo es seinem wahren Ver- 
fasser zugeschrieben wird, dem Christoval de Monroy y Silva. Von 
demselben Dirlitii .^itid aus der griechischen Sagenzeit bearbeitet 
Heetor y Aquiies und La Destruccion de Troya, ans der 
neueren Geschichte La Batalla de Favia y. prision del Hey 



•) Ludovico, Rey de Albama^ 

padre y *f7inr^ d quien hesan 

httmüdemcjUe las plQjUm 

Indio* t Lombardos y Perstu. Pag. 280. 

t. 
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Francisco. Freuode des Calderon, welche die Werke seiner Zeit«* 
genossen nicht kennen, halten Manches för Eigenthttmlichkeit des 
Dichters, worin er doch nar dem Zeitgeschmaclc zu sehr nachgab. 
Man lese folgende Schilderung ehies Pferdes ans dem AnAing von 
Mndaneas de la Fortuna, worin Ziererei und Schwulst nicht 
durch Calderon'öche Geni.ilität gut jijemacht wird: 

Sobre un tntl'tdo bnUo, que %uurpaado 

al rayo Lo vinlciito, 

hijo dcl viciUu es cl misnw vi^to^ 

tan fuerU m la carrera, 

que, si por dieha tl «leAlo «e perdi^ra, 

para poder AaUott», 

oJhlera» d btttearto d e$t€ envallo.' 

I»rei0 «Ii ia plel ntdada, 

tada de neffroi mowu $<üpicada, 

^ue jii&d la mancharon, 

por la eolor de miei, que m ü haUaron,,. 

19) t Los Zelos hazen Estrellas. Huerta hat ein zweites 
von Velea, das wohl das nnsrige mit sein wird. 

20} t £1 Tnzani de las Alpujarras. Vera Tassts meint 
eine entstellte Ausgabe Ton Amar despues de la muerte. Denn 
sonst hat Calderon selbst dies Drama unter jenem Titel anfgefOhrt. 

21) t Kl Uey Don Pedro cn Madrid. 

22) fComose comiinican dos Estrellas contrarias. 

23) lln CastisTO cn trcs venganzas. Wahrscheinlich meint 
Vera TüFsis \vif>d r einen verstümmelten Abdruck von Caldcrou'ß De 
un castigo tre.s venp^anzas. 

24) t Suces80s del Principe LisarUo. 

25) Marco Antonio j Cleopatra, 

8 u e 1 1 a 8. 

2G) t Los Triunfos de Joseph. Die biblische Geschichte 
▼on Joseph und Potiphar. Der Schloss ist: 

Äpd tmgan fin las Tritu^os 

df Jo$ef, porque esU quadro 
^ de mi$ Aumi/de« pincdc$ 

le aeredile vuestro aplauso. 

Die demiithigen Pinsel^ wollen wir dem Calderon nicht aufbKrden. 

27) t La paciencia de Job. 

28) t La batalla de SopetrAn. 

29) i La roca del Honor endet noch daan mit dem Ver- 
sprechen eines zweiten Theils: 

T ajul toea de honott 
ii le dai$ perdon, Senad», 

30 
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dä fin, pnra que comimee 
Segunda parte dd caso. 

Indess ist es, Gottlob! bei diesem Einen geblieben, trotz der unsin- 
ni^^nn Versicherung, sie ende, wenn die Zuhörer ihr vergäben , also 
sonst nielit? 

Die vor mir licffendo Ausgabe ist gedruckt: En Sevilla, por 
FrancoFCo de Leeldael. ISie trägt auf dem Titel zur Schau: Comedia 
famosa de Don Pedro Calderon, und La roca del Honor geht 
aoch in mehreren Katalogen unter des Dichters Namen. Es gehört 
zu den schlechtesten Erzeugnissen der spaniRchcn Scbauhühne, be- 
handelt das bis zum Ueberdruss wiederholt«^ Thema der Comedia 
heroyca auf eine völlig geistlose Weise , in dem abgeschmacktesten 
Stil vorgetragen, und konnte nur durch eine dummdreiste Läge nn- 
seim Dichter beigelegt werden. 

30} f La codicia rompe el saeo. Ein überaus armseliges 
Blaehwerk, dessen Unficbtheit jede Zeile verbürgt. £bi reiches hab- 
B&chtiges Frftnlein verscfamfibt einen Freier, weil er arm ist Dieser 
erniedrigt sich mit Hülfe eines reichen Freundes m dem elenden 
Betrug, sich für steinreich auszugeben. So plump er dies auch an- 
stellt, 80 gelingt es ihm doch vollkommen. Sie reicht ihm Ihre Hand 
als Gattin, und wird mui ausgelacht. Kin saubiu-es i'aar! Calderon 
würde sich mit Abseheu von solchen Gesinnungen abgewendet haben. 
Um dem lahmen Gange etwas aufzuhelfen, hat der Verfasser nun 
jenen reichen Freund sich arm steilen lassen, und dieser vermählt 
sich seiiiiesslich mit der aniu ii Muhme der Betrogenen. Diese unmo- 
ralische Moral wird den geduldigen Hörem alle Augenblicke vor- 
gehalten. Nichts in dem Schauspiel erinnert selbst an die schlech- 
testen Stellen in Caldcron's Werken: dennoch fand Vera Tassis ea 
in Sueltas dem Calderon beigelegt , und ich benotse eine spätere 
Se viller Ausgabe aus dem achtzehnten Jahrhundert, wo dies eben- 
falls geschieht 

9 La codicia rompe el saco" ist übrigens ein bekanntes Sprtteh- 
wort, das unter andern Sancho Pansa braucht, D. Quixote I, Kap. 20. 
31} f La palabra en la muger* 

32) t La vitoria de Fuente-Rabia. Im Jahre 1649 
wurden mehrere BItnde ehusehi xusammengehefteter spanischer Schau- 
spiele nacli Hamburg verschenkt.^) Darunter ist: El Cerco de 
Fuenterrabia por el l'rincipe de Con de, dessen Verfasser der 
zu Ivr, 6 erwähnte Christ^nal de Morales ist. Auf dem Titel bciäst 
es noch: „Kepresom la la compaiiia de Amarilis." Ob El Cerco de 
Fu enterra L i a nml jene Vitoria de Fuenterrabia, die unserm 
Dichter beigelegt worden, ein und dasselbe Drama sei, weiss ich nicht. 

'S. das von dem VaiÜMtw n Con qnien veiifO, ▼•ngo Bennkte.' 
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33) Del Rey abaxo, ninguno. Der König Alfonso der 
elfte regierte Ton 1312 bis 1350. Atn meisten berühiDt hftt seine 
Regierung gemacht der grosso Sieg über den mauriselien ESnig Ton 
Gnuiada bei Taiiffa 1340, und die Erobrnng Ton Algecins 1844, 
welebes an siebenhundert Jabie in den HSaden der Mnhanimedaner - 
sieh befanden hatte. Daan bereitet sieh der König vor im Anluige 
unseres Dnuna's: 

£o fue ofHten Im vanüht 
fota ta emptua, d quien atpttra 
vuettra Altca de Algrcira 
en fjmtc , plafa y cahalloa. 

Es ist möglich, dass der Vcrfas.'jcr eine Voikssage benutzt hat. Wer 
ist aber der Verfiasser? Vera Tassis fand es in Sueltas anter Cal- 
deron^s Namen. Im Katalog des Hoerta sowie in einem spftteren 
Draek*) wird es dem Francisco de Roxas angeschrieben. S. über 
diesen Dichter an Cada qnal lo qne le toca, Nr. 86. leh Icenne 
von seinen Schauspielen mehrere ans eigener Lesung: in allen finde 
ich denselben leeren Sprachbombast, die gesierten Gonceptos und 
den Mangel an Katur und Wahrheit, welche dort au rügen sind. 
Unser Del Bey abaxo ninguno dagegen ist in Anlage nnd Aus* 
itthrung (bis auf wenige Flecken Im Anfange des dritten Akts) mei- 
sterhaft. Namentlich sind die Nachtscenen, das innige eheliche ^'er- 
hültniss zwischen Garcia nnd Bianca, die Sonette, die Behaglichkeit 
des Bauers dem Herrscher gegenüber, und die Art wie Bianca den 
TSIendo behandelt so genial, und dabti so sorgfältig bearbeitet, das3, 
wenn man über d< ii Verfasser ungewiss sein ivünnte , nur Lope de 
Vega Anspruch auf die Mitbewerbung machen dürfte. Ks ist iodess 
wahrscheinHch , da«« Roxas einige Sceuen (z. B. den Anfang des 
dritten Akts) gearbeitet hat, wie dies eingeständlich der Fall ist bei 
EI Monstruo de la Fortuna, und so die alten Sueltas Recht 
haben und die neueren ebenfalls. Dasselbe Verhältniss nahmen wir 
an zwischen Manuel del Campo und Calderon bei Nr. 6: Los des- 
dicbados dichosos. 

84) t £1 Casamentero. 

85) t La respnesta esti en la mano. 

*) En Valonci*. En U Imprenta de Jos. y Tom. de Or^a Ado 1776. Da- 
selbst lautet dPT gÄTi/.f» Titrl: Del Roy abaxoninpnnn, y Labrador 
raas honrado Uaroia del Castanar. Die-;or Bauer Garcia del Castanar 
ist dor Hold, und der Uaupttitel borutit auf den WorteD. di« er ge^en das 
Endo t»agt: 

Pero m iml», fue ml vudto 
e$U m mia Kombros roftiigf», 
nö h€ de pmnUif me ogfwU 

30* 
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36) f Amor con amor se obliga. 

37) t £1 mal pagador en pajas. 
88) El mayor Rej de los Reyes. 
39) t El Rollo de Eclja. 

40 und 41) El Texedor de Segovia. Primera y segimda 
Parte.*) Der Inhalt des Webers von Segoria ist entlehnt ans 
einer geschichtlichen Stamm- und Gesehlechtssagc^ und das Drama 
dient zur Rechtfertigung nnd Verherrlichung der Familie Vargaa**). • 

llir steht gegenüber die verriithcriseht' Tamilie Telaez *^*). Der alte 
llamirez Vargas wird als Verräther enthauptet, und sein Sohn lebt 
lange als Weber verkleidet in Segovia. Daher drr l itel des Drama's, 
das von der geübten Hand eines [ceistvollon l)i< liters herrührt. Dieser 
ist aber nicht Caldcron, dem es oinigc alte »Sueitas beilegen, sondern 
Juan Riiiz de Alarcon. KJ Texedor de Segovia ist vielleicht in 
der Sauiiulung der Dramen des Alarcon, die Nicol. Antonius f) an- 
führt und welche der Verfasser selber herausgab. Auf jeden Fall 
haben Vera Tassis, die späteren Saeltas (ScTilla, Diego Lopea de 
Haro) und Iluerta lieelit, wenn sie es dem Oalderon absprechen. 
Anch Bind alle Theile beider Schauspiele wie» aus einem Guss, und 
können nicht die Arbeit mehrerer Verfasser sein. Ueberdies kenne 
ich noch ein Stück des Alarcon, das einen ähnlichen Zweck hat mit 
dem Texedor: es ist Nunca mucho costd poco, y los pe- 
chos Privileg lad OS. Dies ist der Ehre des Hauses Villagomes 
gewidmet, nnd endet ff): 

T ata verdadera hUUria 

d£ fin aquii y «tu enores, 

•upUea humüde ü Auior, 

que d Auditor io perdont. 

Noch Qber ein viertes luinn ich aus eigener Lesung ortheilen: Quien 
mal anda en mal acaba. Auch diese sind musterhafte Theater- 
stücke und verdienen die LohsprOche des Antonius, ohne deshalb 
auf den höchsten Preis Anspruch machen zu dürfen noch zu wollen. 
43) t El Conde Don Saneho Nino. 



*) 'S. J«tKt Bibl. de ant tBp.tXX, p.876 und dl» UebmflUmif vODT.SdiMk, 

spaDisches Theater Bd. I.' 
••) S. über du» Vargas die beiden Stellen im D. Qülxote I, Kap. S mid T, 

Kap. 49 mit dcQ Anmerkungen in Idelor's Ausgabe Bd. V, S. 215«. S. 3l»9. 
*••) Die Pelaez sind in den spanischen Sagen iUnl berüchtigt. S. unter den lio- 

manzen vom Cid besonders S. 131 bei Doppiiig. ('Vergl. Bd. 1, S. 202 d. 

n. Aueg. und Rom. gen. por Duran t. I, Nr. 837.') 
f) Blbl. Hisp. n. (Matiiti 17ö3) I, 772. Alarcon war aus Mexiko gebürtig. An- 

tOfdm Qftbeilt VOD «einen Schauspielen : ^Vix uni aut alteri pufitste diettonf a, 

Qil»SDii»teq[iie, et copi« atqne iaventlone compenndae." 
ff) *S. BibL de «nt esp. t XX, p. 481,3.* 
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43) f La prudente Ayigafi. Die biblische Enählung von 
David imd Abigail bat so viel AltorientaUsehes und FremdartigeBi 
daM es an den schwierigsten Aufgaben gehört, sie ffir ein modernes 
Thealer anaopassen. Der Dichter hat Vieles gethan, die nomadischen 
Sitten, das Familienleben, den Jehovadienst und das YerhMltniss 
des israelitischen Königs Saul an seinem Feldherm und Feind David 
weniger aostössig su machen, dadurch dass er das Ganze märchen- 

» und idyllenartig behandelt und die grellen und schroffen Züge ab- 
schleilt. (Nur das Verbältniss der Eheleute Nabal uud Abigail ist so 
feindselig beibehalten, wie es die alttostaiuenlalische Darstellung 
überliefert hat.) Von diosor Seite kimn mau das Drama voiircfTlich 
nennen. Es Iteginnt mit dem ZusanimentrefTen von Saui laul David 
in der Iloiilf (1. Samuel 24, 4) imci endet mit der Yorlolmn<^ von 
David um! Abigail (1. Sam. 25, 42). Die Rede der Abigail an David 
im zweiten Akte (aus 1. Öam. 25, 24 — 31) ist der Triumph des 
Ganzen. Sie ist in dreifüssigen Trochäen, welche Calderon selten 
braucht, unser Yeriasser desto häufiger. Sie beginnt: 

Capitan ft^roytit, 

de cuya prosapia ^ 

desctiultncin aacrat 

Jjavid valcrusu , 

sailyre aoberana 

dü Uftn ma» noble , 

que fattifa d Asta .... 
Der Verfasser Ist Antonio Enriques Gomez. £r gehört su den un- 
zuverlässigen Arbeitern, die, wenn die Kunst einmal haodwerksmSssig 
betrieben wird, bald Gutes, bald Mittelmässiges, bald Schlechtes lie- 
fern. Ein sicheres Kennzeichen, dass ein Drama von ihm herrühre, 
ßind die ungeheuer lan<;en Monologen oder Anreden in dreifWssigcn 
Trochäen, di.* eiiieii ganz eigenthiimliohen Charakter haben. Ihm 
wird Ij'd prudente Abigail zugestluiebpu in einer sehr korrrktta 
Ausgabe, Valencia 1762, uud Uuerta nennt ihn, neben Calderon, 
als Autor dieses »Schauspiels. 

Lebrigens behandelt (';tlderon dieFC al(te>tatn('nla'i«( !ie Gescbi* lil^^ 
mit Allegorien durchflochten im Auto La primer ilor dcl Car-, 
melo (t. I, p. 147), trnd Hans Sachs in einer schlichten „Comedi" 
vom Jahre 1553; Die Abigayl. (B. IV, 1, 29. Kemptn. Ausg.) 

44) f £1 imposible mas facil. Das gewöhnliche Thema der 
Comedia heroyea nicht geistlos durchgelUlirt. Der Verfasser ist Matos 
de Fragoso, nach dem Abdruclc Valencia 1763. 

45) f El Castigo del: Pens^ quo.**) Hiermit verbinden wir 
sogleich die Fortsetzung oder den zweiten Theil, den Vera Tamis 

'ö. j*5Ut Bibl. de aut. o»j>. t. V, p. 70.' 
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ungeschickt weit entfernt von hier erst als Nr. 97 der untergescho- 
benen aufführt, nümllch Quien calla otorga*), das auch den 
Titel fuhrt: Seguiida Parte del castigo del Penseque. Der 
Verfasser derselben ist Uabriel Teliez, als Theaterdichter bekannt 
unter dem Namen Tirso de Molina. Nach Nie. Antonius (Bibl. Uisp. 
n. I, 510) war er aus Madrid gebürtig, Magister der Theologie 
und Mitglied des Ordens Sanctae Mariae de Mercede redemptionis 
captiyorum. Wir haben von ihm drei Binde Schauspiele, deren Aus- 
gabe er eelbet besorgte; der letBte Bend ist Tom Jahre 1684. Zwei 
seiner Schauspiele sind doreh MoUere*s Naehahmang berflhmt gewor- 
den: £1 Barlador de Seyilia, y eombldado de piedra, 
unser Don Juan, ron dem Irfifaer beflSn0g die Rede gewesen**), 
und £1 Amor medioo, MoHere's Amour mtfdeein. 

Der erste Theil, £1 castigo del: Pensd que, bescbülllgt sieh 
mit dem Kleinmuth eines blöden Schäfers, der aus Mangel an Selbst- 
vertrauen sein Glück verscherzt. Er giebt sich zu sehr dem ängst- 
lichen Reflektiren hin; aus ähnlicher Ansicht ist unser Spnichwort: 
^Narren denken hervorgegangen. Der Schlußs setzt die spanische 
Redensart in das rechte Licht***): 

El euer du amante escarrnieatt 

en mi, y yoce La ocasion, 

porqxie cl que quol yo la pterde 

te eoM parte eonmtgö 

äel ea$Ugo deli Fenti f uc 
Ueber den grossen Beifall, dessen dieser erste Theil sich erfreutet 
giebt der zweite (Qulen .calla otorga) hinlSngllch Auskunft. E« 
heisst daselbst, Akt If): 

HUo im (Uodto dk Poeia 

de Itt AMoiia una deagraotaf^Jf 

tifta Comedia m Toledo, 

el castigo inUiulada 

del penaeque , que ha corrido 

por loa Thtatros de Espaha, 

Ciudndes , Villaa y Aldeaa. 
Dieser ausserordentliche lieifall bewog den Dichter, den zweiten Theil 
hinzuzufügen, worin der Spanier seine Albernheit bereut und seinen 
Fehler wieder gut macht. El castigo del: FensiS que war aber 
keuieswegs gleich Anfangs auf ehicn zweiten Theil berechnet, wie 
das wohl sonst der Fall ist Deshalb musste auch in diesem die Ver- 
mählung Rodrigo's mit Clavela rückgfingig gemacht werden. 

•) '8. Bibl. de aut. esp t. V, p. 90.* 
••) 'S. S. 49.» 

<Bibl. dtt tat. «sp. V, 89, 3.' 

i) *Bibl. d« rat wp. V» OS, 5/ 
ff) *6 ftt deegraeia Haitztabiuch.' 
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Dan nach des Dicfatora Absicht die Fortsetsniig des Gastigo 
del: Pen8€ qne den Namen führen sollte: Qnien calla otorga, 
steht mit dürren Worten sm Scblues des Gänsen*): 

SoD, Puci otorgö te Marquesa 

eaüando mi firme amor, 

Uame$e aqu£$ta Comacifo: 

Quien calla oiorga, Smado, 

mstttfaeSmda eon tUa 

et eaetig^ del: Penei que; 

pxut no es necio qttien ae enmienda. 
Als nun Calderon's Name alle übrigen verdunkelt hatte, hielt ein 
Bachhändlcr es für yorthealhaft| ilim auch diese Werke zuzuschreiben. 
Tino de MoUna gehört übrigens an den besten Dichtem jener Zeit. 
Besonderes Lob verdient, dass seine Sprache frei ist von dem dama- 
ligen Modestii. Aber freilich fehlt ihm der Tieikdnn und die innere 
Nothwendigkeit der Composition unseres Meisters. 

46) f £1 mejor testigo el Key. 

47) f El prodigio de Alemauia. 

48) t El sacü de Aiiiberes. 

49) f El venturoso por fuerza. 

A k t 1. Macedonien. Der König Alex a n d o r hat seinen Biuder 
Jesiujuiido nach Siciüen gesendet, um dort für ihn um die Prin- 
zessin Dionisia zu werben. Der gute Fürst hat sich in ein Ge- 
mälde dieser Dame verliebt und preist ihre Reize , mit denen ver- 
glichen Sonne, Mond and Sterne bedeutend verdunkelt werden. Dies 
Alles mnss der arme Herzog yoa Athen , Manfred, mit anhören^ 
welcher selbige Priniessin gleichfidls hein^ch liebt. 

SicUien. Ehisames Landhaas. Dionisia flüchtet hierher, wo der 
abgesetste erste Mhiiater sich aofhlUt, denn der König, ihr schwacher 
Vater y hat sie mit dem nenen ersten Minister yermSblen wollen, so 
sehr Ist er in den Schlingen dieses I^Ösewichte. Zu tiner so schlechten 
Partie hat sich aber die edle Kronprinzessin nicht cntschüesscn ItÖn- 
nen, und will lieber hier mit der Zerstreuung der Jagd ihre Tage in 
der AVildniss hinbrinj^en. — Prinz Jesiuiundo wird vom Meer an die 
sicUischc Küste gescliieudert. Die trcmicbc Flotte , mit der er um die 
Prinzessin werben sollte, hat der Sturm zersciielli. Er legt sich er- 
schöpft in das Gebüsch und entschläft. Diouisia sieht ihu für Wild- 
pret an und schleudert den Jagdspiess nach ihm. Der Spiess ver- 
wundet ihm die Hand und der AnblielL 4er Prinzessin aerschmettert 
sehs Hera, auch de fühlt Ihren stolcen Sinn wie Wachs aerschmelaen, 
nnd Jesimondo erfährt aus „der Inirzen Lhüe, welche swei rothe Ko- 
mllen bilden*' (dem Munde), dass er am Ziel seines Wandems, in 



*) *BOiI. d« «Dt wp. V, 108, 3.* 
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Sicflien, tat, Ja, was noch mehr ist, er erlShrl, daas Siefliens Boden 

^ein ganser wellengchlagendcr Dreizack der Ceres ist" und dass y,Bac- 
chiis in reinem Nektar hier seine Fülle anfspeichert ^. Beide geben 
sich falsche Namen, und dadarch wird es dem Jesimuiido möjrlicli 
sicli ordentlich seiner Liehe hin?:!] - 'Ixn , da er nicht weiss, dass es 
Aiexander's Liebste ist, die er ilim ent/Jelit. 

A k t 2. Das Volk in iSiciiiea hat iiidess den Abzug der schönen 
Prinzesf^in nicht so ruhig angeBefaeB als ihr Vater. Es hat vielmehr 
diesen Herrn gezwungen, den abgesetaten Minister und die zurüclcge- 
cogene Fürstin wieder an den Hof tn rufen. JeBimnndo ist ihr auch 
gefolgt, in der Meinung ein HoMulein au liehen. Der grosse Alexandsr 
und Manfred sind indess auch in Sicflien angekonunen, Alexander unter 
dem Kamen sehies todtgeglauhten Bruders Jesimundo. In fderliefaer 
Audiens hSlt er um die holde Dionisia an, fQr seinen Bruder nämlidk 
Der alte K5nfg Icann sich in die Ehre gar nicht finden, einen so welt- 
herühmten Schwiegersohn zo eiluiiicn, als der Liindcrbezwingcr Herr 
Alexander ist. Die Prinzessin aber, in der Verzweiflung ihren geliebten 
Unbekannten zu verlieren, geräth anf den schlauen^Gedanken, den ab- 
gesandten Bruder in sich verliebt zn raachen, um so die fatnle Partie 
mit dem maccdonischen König aufzuschieben. Alexander nimmt eine 
solche Letchtfertigiceit einer so hohen Dame sehr übel und hält den 
Spass rUr Emst. Indess hat sich bei der Audienz die zweite Piin- 
Bessin Tochter, Porcia, geschwind auf das ItlÜglichste in den ver- 
meinten Gesandten und wirklichen Alexander TerliehL Mit ehier Hand 
„Ton beseeltem Schnee^ wirfl sie ihm gelegenilidi Liehesbriefe nad 
Juwelen 2u, und auch diese kommen auf Rechnung der filteren Schwe- 
ster. Noch jfimmeilieher geht es unten im Schlossgarten der armen 
Dionisia. Der wirkliche Jesimnndo hört unbemerkt ihre VerwOa- 
schungen gegen den vermeinten, und nun plagen sich Beide wie toü 
und blind in zärtlicben und albernen Ausrufungen gegen einander, ohne 
sich Zeit zu einer Erklaiun-,' zu lassen, und laufen davon, sie in 
den Palast und er in di(» Wildniss. 

Akt 3. Wildniss in Siciiicn. Manfred aus Eifersucht imd der 
abgesetzte Minister des alten Königs aus Verrücktheit verschwören 
sich, Alexander zu tödten. Die That wird durch Jesimundo gebin- 
dert, der seinen Bruder befreit und Manfred erschlägt Alexandei 
erfKhrt die Abenteuer und die Liebe des Jesimundo durch dessen 
Diener. Er opfert seine Liebe, reicht der Porcia seine Hand aor Ver- 
mtthloog, und swingt dem Jesimundo seine geliebte und Kebends 
Dionisia anf. Denn dieser will dem Bruder nicht treulos die raubeo, 
um welche er für ihn hat werben sollen ; allein der alte König be« 
merkt schUesslich und richtig, dass, da die jüngere Prinzessin Porda 
schon an Alexander vermahlt sei, Jesimundo nothweudig die älteie 
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nebmen mfime, da sie doch unmdglieh ohne Maim bei dieser Ge- 
legenheit bleiben kdnne. 

Das TSndelnde, Kindische, Gesehraubte, Schwülstige, in Bildern 
und Gegensjttxen Unersättliche des schlechten Modestils der kleinen 
Geister jener Zeit (Estilo cnito y cdtisshno) ist in dem Tenturoso 
per fuersa*) bis zu einer H9he gesteigert, welche als warnendes 
Beispiel gedankenlosen Missbranches höchst merkwünlij; ist. Man kann 
durch (lies Machwerk sohr gegen des Dichters Willen in die lustigste 
Stiiuimmg versetzt werden, und es eignete sich für einen geniüth- 
licben, launigen Deutschen, wie mir scheint, vorziiglicli als Stoff zm 
einer ächten theatralischen Posse, wie mir his jetzt mir ehie der Art 
bekannt ist, nämlich der gestiefelte Kater von L. Tieck. Da ah^r 
der Spanier die Sache ganz ernsthaft gemeint hat, so kann man nur 
aufs neue gewahr werden, wie verderblich es ist, wenn kleine Geister 
grossen (dem Gongora und Calderon) gerade in jenen Schwüngen es 
nachmachen wollen, wo nur diese ohne zu taumeln sich mit Frei- 
heit und Anmuth bewegen. Diese ungescliickte Macbabmung hat nun 
wohl den Drucker (wir wollen dem Verfasser nicht auch den Betrug ^ 
aolbürden) veranlasst, dreist genug dem Titel zuxufiigen: „Gomedia 
fiunosa de D. Pedro Calderon.^ 

UnabhSngig von einander eiferten fai demselben Jahrhundert 
Italiener wie Marino, Deutsche wie Hofinannswaldau, und Spanier 
wie unser Dichter df*rselben veikehrten widematHrlichen Monier: 
eine Thatsache, die uns auf den geheimen Zusammenhang der Ent^ 
Wickelung des menschlichen Treibens aufmerksam machen kann. 

Uebrigens haben wir auch iiier das oft wiederkehrende: 

Solv el dlulcio tcstigo 

A de $er de mi tormeiäo ete. 
60) Kl esclavo de Maria. Die heftigen Streitigkeiten der 
katholischen Gottesgehdirton im siebenzehnten Jahrhundert über die 
Knipfäugniss Mariii sind jetzt verfi^cssen oder werden ignorirt. Be- 
sonders heftig vertheidij^ten vonnluulicli die spanischen Franziskaner 
die immacnlata conceptio Virginia Mariae, **) Nun i.-^t bei uuscrem 
Schauspiel die Absicht unverkcnnli ii , den Streitpunkt vor das Volk 
zu bringen, hier sich Anhänger zu verschaß'en und so auch dies 
Mittel zu versuchen, ausser durch Gründe auch durch die Gewalt 
der ötTentlichcn Meinung zu siegen. Denn alles Andere ist als Neben- 
werk höchst flüchtig behandelt, wiUkürUch und unbefriedigend. Da- 
gegen die Lobreden auf die Jungfrau und ihre Macht 2ur Rettung 

*) Das Stück iit aus dor orst^n iliilft" dos eiebciucbuteu jAhrUundeitoi denn 
f»? i-t iintor den 1049 uach Hamburg gcschenkton. 

Man «i hc ?. R. das lauge V« rz<»ichnl8s dt'r hierher gehüngen Schriften des 
Petrus de Alva iu Nie. .\utouii Bibl. Hisp n. H. 1«Ä. 
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des Sünden, beeondeiB die la&ge Bede Im xwelten Akt fiber die 
nothwendige Reinheit ^er y<m Gott so hoch begnadigten Jongfiran, 
das Bind dem YerfiuMwr die ehicig wesentüehen Stellen. Aber eben 
dadurch iet das Sdiansplel schon von eelbet In eine gans unteigeord-* 
nete Sphüre gestellt, der es auch in Hinsicht der hier sehwiOstigen, 
dort gemtinen Schreibart angehdft Idi trenne es ans einer Sammlung 
handschriftlicher Bpanischer Dramen, wo es den Titel führt: £1 
Esclavo de Maria. Comodia de Don Pedro Calderon. *) 

Wer einmal des MittclH picli bedieut, Dinge solcher Art von der 
Bühne herab an das \ulk zu bringen, nm dieses zu bearbeiten, 
dem karm man auch wohl zutrauen, dass er seinen Namen verschwief^, 
um durch den hochgefeierten nur zuerst die Aufmerksamkeit zu er- 
regen. Indessen ist dies vielleiclit auch auf geheime Veranstaltung 
einer höheren Priesteipartei geschehen, und der arme Verfasser, der 
seinen Namen Ferschweigen mnsste, kann ais nnteigeordnetea Werk- 
zeug gebraucht sein. 

Von Calderon ist es gewiss nicht Per Katatog des Hoerta 
schreibt es nicht ihm, sondern dem Rozo j ViUegas in. 

51} t Ensenarse i ser bnen Rey. £hi heroisdiee Schau- 
spiel, an dessen Schlnss sich der Verfasser beinali Qbertrieben lie- 
scheiden folgendennassen aosdrttckt: 

fiäimdoo» jMN* ci Fitaa, 
Um rvdö 4omo ignoranit, 
qxie estos rcugo$ perdoncU, 

pues min ho3q<i rj ar no »ab«, 

52} t Uaz bien, y guardate. 

53) Las mageres quando quiercn. 

54) El blasen de los Mendoaas. Der vollständige Titel 
ist: Si el caTallo tos han muerio, y blason de los Men- 
doaas. Das Schauspiel wurde wahrscheinlich bald unter dem einen, 
bald unter dem andern Utel ton BochhSndlem verhöckerL Denn 
Vera Tassis hat es Nr. 65 noch einmal, als El cavallo vos 
han mnerto. 

Es ist eines der merkwfirdigsten Eraengnisse der spanischen 
BOlme. Die Hauptpersonen sind Johann L, König von Castilien (re- 
gierte von 1379 bis 1390), der alte Edehnann Pedro Goncales de 

Menduza und dessen Sohn Diagote Mendoza, die Schwester des 
Königs u. a. m. Alle diese spieclien in dem altspanlstlicn Dialekt 
und dabei so gerade lieraTis und derb, nach jetziger Ansicht grob, 
dass man Sitten und Denkart des spanischen Adels im Miiieiaiter, 
woraus Tornchuilich der nachmalige Glanz Spaniens hervorging, hier 

*) Uebrigens ist es gednickt, wie das Yeneidmiss d«B Vm laaib lehrt. 
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auf das lebendigste dergesteOt siebt Gewaltige Leldeoscbaften weiden 
so wenig yenoUelert als bebe Tugenden. Alles Ist riesenbaft, wie 
In 81iabspeare*8 Heinrieb dem secbsten Tbett 3 nndS; nur die 
Jodln lllebo], etst von Diagote geliebt, dann Kebewelb des Königs, 
spricbt nenspanisch, denn sie weiss ihre Worte sn beberrsehen nnd 
ihre Gefühle zu unterdrücken. Dies hat der Dichter auch durch den 
Unterschied des Dialelits bemerklich machen wollen. 

Als Probe des alten Stils und der Denkart will ich hier aus dem 
höchst seltenen Original die Schroähreden mittheüen, welche die Piin- 
«esäin gegen die Jüdin Michol ausstüsst: 

/.Y ,1 ,Y TA : UeUnte , 

JJcaiiijtiisada Jodin, 

y con iaiulios raiioqueies 

ol mt honor, ä la pru mkt 

nm fe 4aacalu ende: 

Que st jior «er barrc^ana 

dd Hey i9nMfp0$ ^uenda 

abu, eonlnt nU fablando 

tan desaguisadatnenU , 

pnr San TUario vo» JurO , 

« por los Sictt - Durmimtes , 

San MiUnn de la ( oyuUa, 

iicui Nuflo, y Senor San Le»rne$f 

qtu eon un chapin vos faga 

de FarUeo* y EttfkMU 

y a&iiraro« odanOM 

por Jodid delinqutnU 
m los fechitoa del Key, 

que perplfxn le siispmden. 

Der Inhalt beruht auf einer Familiennachricht der Mendozas über 
den Ursprung des Pferdes in ihrem Wappen. König Johann der eiste 
schenkt dem alten Pedro Mcndoza ein Ross j bei dem Feldzuj^e fregon 
Portugal wird dem König in der Schlacht das seinige getddtet; Pedro 
Mendoca giebt ihm schnell das seinige , wodurch der König glücklicb 
gerettet wird, Pedro aber bltibt Ton Febiden nmriqgt todt auf dem 
Scblacbtfelde* Dafür ertbeilt Jobann als Denkseicben dem Diagote 
das Ross Im Wappen. 

Trefflicb ist das Verbältniss des alten Mendoaa an seinem Sobne 
dnrcb das ganse Stttck, nnd unYergleicblich eine Scene, wo Diagote 
einen Zweikampf nm die Jüdin mit einem Anden bestebt nnd sein 
Vater als Kampfrichter zugegen ist *) Allein zwischen den herrliclisten 

•) Vater nnd Sohn duflUrcn sich hier in der Hftzf». Ans einer Gesinnimtr dor 
Art ist hergODommen oad zu eilü&reu dor Auftritt in Con quion vengo, 
V engo. 
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Stellen kommeD ptötslich lange Tiraden, die mit dem EetUo culto 
▼eronstaltet sind and nirgend weniger hinpassen als fa dies Werk. 

Die vor mir liegende Ausgabe (Madrid 174S) schreibt das Sehan- 
spiel dem Luis Vdes de Guevai« zu *), und er ist ohne Zweifel der 
Verfasser. Denn von den Eigcnthümlicbkeiten des Galderod aeigt alch 
nichts in demselben. 

Luis Velez de Guevara ist so ausgeaeichnet, dass er wohl eine 
nähere Bekanntschaft verdient. Nie. Antonius (Bibl. Hisp. II, 68) 
überhäuft ihn mit Lobspriiihen , besonders wegen seines unerschöpf- 
lichen Scherzes. Kr sagt unter andern: .,l)urch diese Gaben und 
sein poetisches Tah^nt , worin er weder dorn Lope de Vega noch 
irgend einem andern Verfasser von Sehauspielon nachstand, war er 
Konig l'hilipj) dem vierten, dcsson Kämmerer er eine Zeit lang maciite, 
und allen Klassen der Iloflcute so heb und werth, dass zugleich niit 
ihm Alles, was den Uof auflieitern konnte, ausgestorben zu sein schien. 
Er schrie!) mehrere Schauspiele, zu der Zeit wo Lope schon König 
der Schaubühne war, welche einseln gedruckt sind. £f starb an 
Madrid um das Jahr 1646.^ 

Das berühmteste seiner Werke ist der komische Roman EI 
Diablo cojneloy Novela de la otra vida, Madrid 1641. Allein 
leider ist auch er in Deutschland mehr bekannt in der Umarbeitung 
des Le Sage als im spanischen Original. 

Der Verfasser des Handbuchs der spanischen Spraehe und Lite- 
ratur (BorUn 1801, S. 808) bemerkt mit Recht: »Sehie Schaoapiele 
^d in Deutschland schwerlich bekannt geworden.^ Selbst v. Blan- 
kenburg bat in den litterar. ZusäUsen an Solzer*s Theorie unter dem 
Abschnitt Komödie über ihn so A'it wie nichts. Wir fügen deshalb 
hier die Titel einiger SchauBpiele des Uuevara hiiuu. a) El Her- 
cules de Ocana.**) b) Reynar despues de morir.***) c) Ei 
P r i V a d ( > p e r s e g u i d o. f) d) El O i 1 e r o de 0 c a n a. e) La 
obligaeion a las mugeres, ü, la Duiiuesa de Saxonia.tt) 
f) El Diabio estä en Cantillano. ttjr) g) Ei Lege de AI- 

•) Ebeusü Hunrta's Katalu^, lier iadcris . wie Vera Tassis, aus dem dopp«lteu 
Titel des Stüoka zwei versciiivdeno Stücke macht. 
**) Der Held ist di-r berühmt« spauisrhc Jlaufbcld Cvspodcs, uüU'X Karl dem 
ffinflen und Alba. Da« flitlok hingt snsanmen mit Lop«*s El ▼•li«Dt<* 
Oespedea. 

***) Htddin ist dt« oft, «Qch von Lope« b«sung«ne Io<s df Cutro. 
f) Gedruckt in: £1 nifljor do lo» midorot llbtoa, Madrid 1668. 
ff) Dur Inhalt dieses Schauspiels ist uns Doutsolicn bekannt aus Stolberg*» 

Ballade: Di(> Btissonde. Audorswo mehr darüber. IIhi bemerk«) ich nur, 
> dass wahrsrhcinlich eben diP!» Drama unter dem Tili' 1 ( umplir doj obli- 

gacioucs im Thuil YII de? Toatro pootico, Madrid sich flndet. 

fff) Vergl. D. Quixüte II, Kap. 49. 
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cali.*) h) £1 amor en Viicayno, j los selos en Fran- 
cas, 7 ^orneoB de Navarra.**) Noch bemerke ich aus dem 

Hoerta'schen Kataloge folgende Titel ron Velee Dramen, die unsere 
Aiifiiu'rksanikeit zu vcrdiiMien sclicineii: i) Atila, azotc de Dios. 
k) Kl Caballero d c 1 S ü 1. 1) La c o n q ui .s i a de 0 r ä u. m) El 
espejo del mundo, n) El gran Tamerlan de Pcraia. o) La 
hermosura de Haquel. 

55) -j- En<,'anar para rcynar. Hier wird uns dramatisch 
berichtet, wie der König von Ungarn durcli seinen Stiefbruder ent- 
thront wird uad sicli allmählich wieder mit Hülfe von Verkleidungen, 
Verstellungen imd Betrügereien die Königswürde verschafft. Die 
Mittel, deren er sich bedient, sind eben nicht löblich. So lügt er 
X. B. einer Mnhme Liebe und verspricht sie zn ehelichen, obgleich 
er schon heimlich verheirathet ist, Alles dies, weil es erlaubt ist zu 
betrügen um cu regieren: eine Ansicht, welche schon Euripides dem 
Eteokles in den Mund legt*^) und die nach ihm Julius CKsar hftufig 
wiederholte und durch die That für die scinigo erklärte, f ) 

Dies spanische Schauspiel ist eines der bchleclni'.stcn der über- 
reichen liülme. Es ist schon vor 1G49 gedruckt, und in einer vor 
mir liej,M'udeuden Ausgabe steht der Name des wahren Verfassers: 
Coniedia famosa de Antonio Enri(juez Goniez. I]inc si)ätere 
Sueita (Valencia 1762) trägt wieder Calderon's tarnen zur Schau. 
Huerta hat ein Enganar para reynar von Caideron und eins von 
Enciso. Ebenso der Katalog des Aifonso de Mora. 

£s ist dies das erste Schauspiel dieses Dichters, wie er am 
Sehlufis Tersichert: 

7 aqui d PoeUt da fin 
ä M comedia, notando 
»er la primera qtte ha heeho. 

Von ihm Ist La prudente Avigail, Nr. 43, weit besser als unser 
geistloses Machwerk, und noch Amor con vista j eordura, aas 
der römischen KaisergeschichCe , worin Marcus Antoninus und Com** 
modus auftreten. 

Ein Buchhündler, welcher glaubte, es sei nicht allein erlaubt zu 
betrügen um su regieren , sondern auch au betrügen um au gewinnen, 
hat dem armen Caideron ohne Zweifel Enganar para reynar 
augeschoben. 

5G) El Luzero de Cuätiila. liuerta neniii üuevcua als 
Verfasser. 



*) Gedfuckt 1653 im Juego do vaiia5. 
•«} Gedradct 1669. 
**) Eoii^ Phoen. v. m. 

f) Oictco de ottdii III, 91. Saeton. Cmmt «. 80. 
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57) f MnehoB Indicios sin culpa. 

58) t Zelos no ofenden al Sol. Hierio tritt* der Köuig 
Desideriofl auf. Der Schluss lautet mit gezwungenem Spass: 

iJando f!n al (UsenganOf 
cuyo tiluio sc nombra: 
Zelot no ofenden al SßL 
Si 4^ vn 9U0f de Umotna, 
CS U pagmä d Poeta 
en do» dOMnm de «oplai; 

Hneita bat Debea Zeloe no ofenden al Sol von Galderon eines 
▼on Enriqnez Gomes. Beide sind offenbar nur eines, und Cornea 
ist der Verfasser. 

69) fLa mayor fineza. Daa Stüclc, dem der verehrte 
Name schon in einer 1649 uack Deutschland gekommenen Sammlung 
vorgedruekt ist^ ist so schülerhaft in soinor Anlage ^ so ungelenk in 
seinen Uebergängen und so unbeholfen und schwülstig in der Sprache, 
dass man auch gar nidit versnebt wird den wahren Verfasser anfzii- 
S])ürcn. Sogenannte schöne Miellen enthält La mayor fineza frei- 
lich auch, allein vereinzelt, wie sie stehen, dienen sie nur noch mehr 
dazu, die Einheit des Ganzen zu zerstören, und sind überhaupt als 
Gesamniteigenthum der damaligen TheaterUtteratur zu betrachten. 

60) f Encantos del Harqnes de Yillcna. 

61) Obrar bien, qne Dios es Dies. Dies schreibt Haerta 
dem Montalvan au. 

62) El mejor testigo. Der ganze Titel in dem Abdruck: 
Sevilla y en la Imprrata de Franc de Hermosilia lautet: £1 mer- 
cader de Toledo, vara de medir, y aecion del meJor te- 

^stigo. Com. famosa de Don Pedro Galderon. Zwei Stellen hier 
beweisen, dass Vera Tassis den fiehten Titel mitlbeilt Akt 9: 

Alira qitA aunque $ula esioy, 
U etouefta el meJor teetiftK 

Und gegen das Ende: 

Christo , Leocadia , amparadme ^ 
no peretea ei konor mio, 
no pMvtedn mie verdadee, 
pues tmgo el meJor tettigo . 
aquaia «et de ml parle. - 

Mir scheint dies Schauspiel von Galderon hersurUhren. Die Sprache 
ist zwar sehr manierirt, und das nicht in der gewöhnlichen Manier 
des Calderon in seinen Jugendstücken: es zeigen sich vielmehr luxu- 
riöse Auswüchse anderer Art, in lang ausges^ponnenen Deklamationen, 
in einer weitläufigen Schilderung des wunderthüligeu Christusbildcs 
in Toledo, welche nicht sonderlich geschitki eingeflochten ist, und 
in dergl. Allein Idee, Anlage und Charaktere sind so genial, dass 
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mir jeder Zweift l über den Verfasser vorschwundcn ist. Wahrschein- 
licli pchört El raejor testigo zu Calderon's frühesten Arbeiten, 
und es ist sehr denkbar, dass er in späteren Jahren sich nicht hat 
als Verfasser bekennen wollen, nämlich wegon der otwas anstössigea 
Zeugenschaft und des noch mciir anstössigen Wunders am Scbluss. 

Die Idee Ist in hohem Sinne aristokratisch. Zwei Familien stehen 
einander gegenüber. Die eine besitzt nichts mehr als angebomen 
uralten Adel, alles Vermögen ist durch Versclnvendong fort; die 
andere bat tinen noch lebenden Kaufinann zum Vater, welcher sich 
nneimessliehe Reichthümer, nnd denrnfichst den Adelsbrief erworben 
hat Der alte Herr sieht sich bei Zweikümpfen noch klüglich in den 
Hintexgmnd; der Jonge Herr aber führt schon den Degen tapfer, 
allein sein Wort, welches er im Angesicht Gottes (des Christosbildes) 
seiner ihm ganz sich hingebenden Geliebten gegeben, will er nicht 
dngestehen noch halten. Er lügt , und erst ein wunderbarer Wink 
des Christusbildes am Kreuz musB ihn m seiner Pflicht durch Ge- 
>visscnsaii*4;,L zwingen. Vortrefflich sind die beiden Frauen, das arme 
Früuloin und die steinreiche Kaufmatuistochter, welche an einen 
Edelmami \on altem Blut vcrhcirnthet ist. Diese weiss sich ganz 
jrut in ihren neuen Stand zu scliitken, sobald sie sich zusammen- 
nimmt, sinkt aber immer in ihren alten Sehmutz zurück, wenn sie 
sich gehen lässt. Ihr Ehemann aber hat von Kindheit an eigontlich 
jenes Fräulein geliebt, durch Verhältnisse besio^t ist er Gatte einer 
Anderen geworden , aber noch immer hängt er mit zarter und inniger 
Neigung an dem Fräulein, mit einer Neigung, die um so stärker ist^ 
da sie nicht nach dem Besitz strebt. Alles setst er auf das Spiel , um 
Ihre gekrünkte Ehre wiederhetaosteUen. Und so wird sie durch Gottes 
und seüie Hülfe die Ehefrau des angehenden Edelmanns. 

Die aerstürende Gewalt der VerhIÜtnisse tai dem Widerstreit des 
Seins und des BesUses mit allen Folgen wird uns hier mit erschfit- 
temder Wahrheit Torgelührt. Und das konnte nur er so darsteUen, 
der umgekehrt im Alealde de Zalamea den Edelshm eines Bauern 
und die Niedertittehtigkeit eines Hauptmanns von Adel ganx au wür- 
digen wusste. 

63) t PorfIaQdo yence amur. iiuerta hat ein zweites des 
JSamens von Llloa. 

64) t Kl Polifemo. loh besitze eine Comedia famosa sacra- 
mental: El Polifemo, del D -ctur .Juan Perez de .Montaivan. Wahr- 
»chciniieh ist diese auch unter Calderon's Namen verkauft. Eine 
wunderhuhe Allegorie, in der die Erzählung von Ulysses und Poiy- 
pbem auf Christus angewendet wird. Polyphcm ist der Dämon; 
Ulysses der Hirt, ChrißtuR; Galatea ist die Seele. Von vier Cy- 
klopen, Genossen des Folyphem, ist der eiste der Judaismus, der 
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zweite die Gottesveiaehtung , der dritte der Betrug oder Judas bciia- 
rfeth, der vierte Ist das natUrliclie oder niedere Gefühl. Der HSrt 

ond Polyphem werben um die Seele, and so geht es fort bis «nr 
Kreuzigung und dem Abontlniahl. Man vergleiche die Jicmcikuu^^eii 
nachher iihcr die eigentlichen Autos. 

G5) El cavallo vos han muertu. Hin anderer Titel für 
El blason de los Menduzas. S. Nr. 54. 

66) Ei prcmio an ade al valor. 

67) f Los riesgos, quc ticne uu coche. ]$cfindet sich 
gedrucltt in: Laurel de Conicdias^ qoarta Parte, Madrid 1653, mit 
dem Namen des wiricliehcn Verfassers, Don Antonio de Mendoza. 
S. Über diesen Dichter zu £1 Galan sin Dama, Nr. 96. Huerta 
bat vf'ieder zwei Biesgos, que tiene an coche. 

68) f La industria contra el poder. 

69) t Lo que merece el ralor. 

70) Yo me entiendo. teh verdanlce den mit Calderon's 
Namen bezcidmeten Abdruclt von diesem Drama der gefiüligen Mit^ 
theÜnng Ton L. Tieclt. *) ßr ist ohne JahieszaM und Draclcort, wie 
▼iele dieser spanisdieii VoUcsschaospiele , mit der UebefBcbiift: To 
me entiendo. Comedfa famosa de Don Pedro Calderon. 

Akt 1. Carlos, Geheimschreiber und Liebling des Herzogs 
von Florenz, liebt uud wird geliebt. Das volle Herz kann sein 
Gliicli nicht in sich verschliesscn. Er entdeclit sich seinem Freund 
Kobcrto, dem Kämuicrer. Seine GeUebte ist Beiisa, Tochter 
eines Landcdeimanus bei Florenz. Sie hat eine jüncrere Schwester 
Florein, welche, r>iiLrsüchtig auf das Glück und die Liebe der 
Beiisa, uüt treuer uucrwicderter Anhäugiichkeit den Carlos anbetet 
Roberto versteht sich dazu , den Freund zu hegleiten und um Floreia 
zu werben. — Garten des Landhauses. Der gute Bauer Bato macht 
den Unterhändler. Die beiden Fräulein kommen und prangen bei 
der Morgensonne Schein in Jugend und Lie1>e. Bald müssen sie sich 
trennen; Floreia aber gesteht einfach dem Boberto, dass sie ihn nur 
anhört, weil er Freund des Carlos ist Bato verspricht der Zofe 
g^eichfalhi, sie bei Gelegenheit zu heirathen. 

Palast des Herzogs. Roberto, em arglistiger BSfUingf ist iSngst 
eifeisüchtig auf die Gunst, in welcher Carlos bei dem Hersog 
ist. Durch schlaue, scheinbar absichtslose Wlnlte macht er den 
jungen wollüstigen Fürsten auf Belisa's Schönheit aufmerksam. — 
Garten des Landbauses. Bclisa uud Carlos in trautem Gespräch; 
BetliciH l ungen ewiger Liebe entströmen den Lippen. Die anne Flo- 
reia steht daneben, riöiziicii erscheint der Vater. Carlos erkuudigt 



*} S. zu Oon qtHi<)° ven^o, vengo. 
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sich in EiJ , ob er nicht /.iilallig Pferde zu verkaufen habe, und ent- 
fernt sich. Der Alte fragt die ganze Dienerschaft nach der Reihe 
aus, ob dieser Carlos öfter hier sich sehen lasse; umsonst, Keiner 
verrh'fh die lieben jungen FrHulein. Da erscheint der Herzoer mit 
Gefolge. Er will den Garten besehen, um einen ähnlichen anzulegen. 
Der Anblick Belisa*s entzückt ihn. Dicht neben diesem Landhaoa 
toll ein Lii8t8chln^9 erbaut werden. Die Bauern Tenammeln sich um 
den Fürsten, yoU Verwondening dass er eben so aussieht wie andere 
Leute; nnr der alte Edehnann ffirchtet, dass der Bau angel^ werde, 
die Grandpfefler seiner Elnre mnenwerfen. 

Akt 2. Paiast des Herzogs In Floiens. Der Fürst entdeckt 
dem Garlos, dass er Beiisa anbetet, aber ohne Erfolg. Der Günst« 
ling, allein, klagt dass Ihm die Geliebte die Anträge des Herzogs 
▼erschwiegen hat. — Garten. Der Herzog mit Carlos, Roberto und 
Gefolge ist gekommen, seinen »iruten Freund", den alten Edelmann, 
und dessen Familie wegen dee» Jkiues um Rath zu fragen. Er setzt 
sich zwischen die beiden Fräulein. Der Herzog versichert unter andern: 

Ich Utas tchon yroMC Mcurmorbioekc hauen. 

Der Alte (bei Seite): 

O. hn(t' ich die Gedutd df '^ MfminrNrirks ' 

Carlos steht daneben, Gift statt Blut in den Adern, Feuer in den 
Angen. Indess betheuert Beiisa , sie verstehe sich gar nicht auf Bau- 
nnd Gartenanlagen. Deshalb wird Bato gerufen, der ergötzliche An- 
sciüiige cum Anban von Krant- ond KüehengcwSchsen mittheilt. Der 
Herzog bittet sieh znm Abendessen zu Gast, und wünscht in diesem 
Zanberwalde bei dem Schall der Nachtigallen zu speisen. Die Frftn- 
lefai gehen selbst die Küche zu besorgen , Florela nidit ohne einige 
Schadenfreude über Belisa's Angst ond Undcherbeit. 

Carlos, Ton Eifersucht glühend, mit Beiisa allein. Sie sucht 
ihn zu trösten: 

In mein Herz, in meinen Willen 

BM du eintig eingedrungen, 

Bi$t aOeiniffet BtHUeti 

Hb Ut Ja dein eigner Ortt 

Wie kann denn der Uenog eingekn, 

Wenn dti selber drinnen bi3l? 

Floiela, obgleich eifersüchtig, benachrichtigt die Liebenden tod der 
Ankimft des Herzogs. Er erscheint, and Diener aus der Stadt haben 
^ans Versehen^ auch sein Bett mitgebracht. Er will nun die Nacht 
hier bleiben, am gleich den schönen Morgen ans der ersten Hand 
SU geniessen. Cailos erhlQt von ihm den Auftrag, für Ihn bei Beiisa 
KU wertieii. — Roberto sieht seinen Zweck noch nicht nach Wansch 
erreicht Kr verräth also dem Herzog geradezu, dass Carlos und 
Beiisa heimlich versprochen sind. Zu der Glut der Liebe kommt 

81 
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mm noch Eifenacbt Schnell scbrdbt der Henog einen Brief nach 
Rom, mid sendet damit Carlos spSt ui der Nacht Ibft. Der Ver» 
sweifelte Vffinet den Brief, dessen frischer Hundlack sieh leleht IQsen 

Ul98t, und liest: ^Vetter, mein Leben steht auf dem Spiele, wenn Dir 
nicht meinen Sclirciber Carlos auf eini^^e Tage in Eurem Hanse fest- 
haltet.'^ Carlos entschliesst sich, auf jede Gefahr da w.w bleiben. 
Einige Meilen reitet er, und kehrt dann nin. Denn schiin gcschüftcoe 
Gläser sind die Frauen, zerbrechlich beim ersten Pto>s. 

Akt 3. Vor liato'3 Hütte. Morj^cndammerung. Carlos pocbt 
an die Thür des ehrlichen Freundes. Er kann so schnell nicht 
öffnen, theils kann er das Wanuns nicht linden, theils hat die Eatae 
in seinem Schuh Ihr Nachtlager aufgeschlagen* Endlich kommt er« 
Carlos vermeidet sich bei ihm als Bauer* So wollen Beide wachen 
und hören. — Landliaus. Beiisa, hetrttbl Ol>er Carlos Entfonumg, 
wird von der Zofe ermuntert, freundlicher gegen den Hersog su tbun, 
um nicht semen Zorn su reiaen. — Garten. Der Hersog mit Beiisa, 
ein HSflhig mit der Zofe im Gesprttcli. Carlos und Bato lauschen 
versteckt Beiisa erzählt dem dringenden Fürsten ihre LielM und 
deren Veranlassung, und dass sie Braut des Carlos sei, und bittet 
ihn äic mit ihm zu vermählen. Sie schliesst mit den Worten: 

60UI' e-> Luch ff f fallen , 
DfUH er wird mein Gatte^ 
Wcrd' ich mit der SteU 
SUU £uek angehörm. 
Wird mir niehi getcähri 
Solch gtreeht Verlangm, 
Seht Ihr mefnen Tod, 
CoHo» nwto« Trwe* 

Der Liebende hört entsQckt die schönen Worte, aber der Henog 
lasst sich nicht abfinden. Er verbricht, sie ihm an vermählen, wenn 
sie ehien Monat nachher sich ilmi ergeben wiU. Sonst soü sie seinen 
Zorn furchten. Nach einigen Bhiwfirfen willigt sie ein und verpfindet 
ihr Wort Der arme Carlos ist vom Himmel seiner Seligkeit gefallen. 
Aber Ehre gilt über Alles; der vSieg zwischen Liebe und ihr kann 
nicht zweifelhaft sein. Auch die Zofe gelobt dem Höfling , nach dem 
Muster ihrer Gebieterin sich zn betragen, —r- Der Herzog kündigt 
dem Alten an, er wolle seine beiden Toehter vermählen. Der Vaior 
weint vor Freude , dass er diese schwere Sorge los ist, — Carlos, 
gchf'inhar aus Horn, mit einem Briefe, den er selbst .treschrieben hat. 
Der Herzog freut sich über seine Ankunft, denn er hat den Zweck 
seiner Entfernung erreicht. 

Carlos bei Beiisa und Florela. Er weist Jene Eurflek und ergiebt 
sich der stUlen, lang verschmlüiten Neigung der flherglficklichen flo- 
lebu Der Hensog, mit grossem Ciefolge, reicht Belisa*s Hand dem 



Digitized by Google 



Soeltas 



483 



Carlos, Florela'a dem Koberto. Allein Carlos hat nun der Flor«la 
■ein Wort gegeben; auf alle EiDwendoDgen antworte! er dunkel, imd 
sehliesst mit den Worten: ^Ich verstehe mioh^. Der Henog l&gt 
•ich in den Tauseh. Der treulose Koberto eriiilt BeHsa auf Gattin, 
nil deL'geheimeii Mi^ft and grossen Sehätzeo, nad Carlos die an- 
«diidd^ ergebene Floreis. Und Bato tausebt nach Aesem YorbOd 
ebenao admell aefai Müdehen Ufr eine Andere ans. 

Es giebt ein To me entiendo von Lope de Yoga, nnd leb 
gestehe dase ich glaube, das» anefa hier wie in No son iodoa 
inyeenoree der Name unseres Dkliteis nur dem Bnehdrueker aar 
Last fifllt, dass es wirklidi nar Ebi Yo me entiendo, und awar 
Ton Lope de Yega, giebt. fintschieden kann freilich die Sache erst 
■werden, wenn jemand auch das Yo me entiendo, das mit Lope's 
Isamcn gedruckt ist, zur Ycrgleichung hat. So gut ist es mir nicht 
geworden. Aber bei No s^n todos ruysenorea habe ich die 
Scvillii Sueha, die es dem Calderon beilegt, i;enau verghcheo mit 
dem Dum k in Band XXII der Cumediaä de» Lope (Madrid 1635), 
und beide öiimmen Wort für Wort überein. 

Es ist in der That eine unbeschreibliche Wahrheit, I^iatürlichkcit 
und Frische in unserm Drama. Alle Tersonen sprechen einfach, naiT 
und lündiich. So sehlicht und recht weiss Lope de Vega in seinen 
besten Werken Gesinnungen, Charaktere and Weltverhältnisse auf- 
anftttsen und daraustellen. Dazu kommt der gemüthliche Spass, in 
irelcbem Lope unerreiobt geblieben ist Bei einer Untersuehung Vber 
die Werbe des Lope de Yoga, m der freilich grosse Hfillnnittel ge- 
b&ren, wird man finden; dass nicht Idcfat ein Diehter so sclilecbtes 
Zeng und so Tortreffliehe Werke au Tage gefördert liat als dies 
uMsehÜpIliGhe Kind der Natur. 

n) f La Barbara de los montes. 

72) t £1 caaamiento en la mnerte. Auoh dies ist gewiss 
nur das Lope'selie £1 casamtento en la muerte, y heehos de 
Beriiardo dei Carpio, das in dem ersten Dutzend der Schau- 
spiele des Lope de Vega (Valencia 1G04) sich befindet. Die Keihe 
der lioniauzeu, wonacl» das Drama verfadfil ist, s. in Dcpping'ö alt- 
spanischen Romanzen 8. 10 fgg. *) 

73) f Diu de San Hlas en Madrid. 

74) f La dicha del retraydo hat manche acht komische 
Stellen und giebt überhaupt ein treffendes Hild von der Hast und 
IiddeDschaftlichkcit südlicher Naturen: Alles selieint wie aus dem 
wirklichen Leben genommen. Die unangreifbare Freistätte in der 
Kkehe, die Yeisölmnng der Schwester durch Vermählung mit dem 

*} *Y«igl.Bd.I»8.85ilK* d.]i.Aii«g. «nd Bon. gea. poi Peran t. l, Nr. 619 1^*' 
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Brutlennurder als eine hergebrachte Sitte, dies kann uns zu ernst- 
haften Betrachtungen Stoff geben. Aber Niemand, der Caider iii und 
dies Lustspiel kennt, wird woli! dem unveröcliäinten Buehliändlcr 
glauben, welcher uns zu lesen giebL: La dich a del retraydo. Comedia 
famosa. De Don Pedro Calderon. Ks creht (km Ganzen 
der unedle, ja gemeine Sinn des Dichters hervor, welcher sich wohl 
mit Dichtertalent vereinigen lUsst, wie wir in unsem Tagen häufig 
geBehen haben, und der Mangel jenes zarten Takts der Ehre, den kein 
Spanier bo darsostellen versteht als Calderon. 

UebrigenB ist das Stück Tei&SBt nach dem 26. August 1635 — 
denn da starb Lope de Yega, und sdner wird als eines Verstorbenen 
erwähnt: 

Y dice bim el huen Lope, 

Dio§ l« mantenga en los oleloAf 

und TOT 1650, denn 1649 kam es in Hamburg an. 

75) f Honra, eonfusion j amor. 

76) f El perdon castiga mas. 

77) t Kl pedir con mal intcnto. 

78) t rriicba de amor y amistad. auch als zvTCitcn 
Titel : El amor y la aniistad, prueba real para conoccr 
los verdaderos amautes y amigos. Die Erfindung dieses 
Schauspiels hat etwas Sinnreiches. Guillen de Moncada hegt Ver- 
dacht gegen die Treue f^eiiier Braut und seines innigsten Freundes. 
Er wird Liebling uud erster Minister des Grafen von Barcelona. Um 
nun zu prüfen, wer von allen Männern, die sich um seine Freund- 
schaft drängen, mid weiche von allen Fräul^n, die um seine Liebe 
bulilen, ihm wahrhaft ergeben seien, bewegt er den Grafen, ihm 
scheinbar seine Gunst zu entsiehen, ihn in einen Kerker zu werfen 
und sein Vermögen einzuziehen. Alles yerlässt ihn und lohnt ihm 
mit Undank, Nur Jene Beiden, die Braut und der Slteste Freund, 
und ein redlicher Diener harren liebend bei ihm aus. Nachdem er 
so erfahren hat, was er zu wissen wünschte, wirft er die Maske ab 
und freut sich der Treuen. 

Dies Schauspiel ist Ton Tirso de Molina, steht in derSammluqg 
seiner Dramen, und der Dichter nennt sich seihst am Schluas: 

De aqutiU modo ac prucba 

a amor y ta amüktd, 

Tir»o et, SmadOf a poeku , 

üebrigens gehört es in Hinsicht des Geistes und der Sprache zu den 
ßchlcchicöten des Tirso. Er hat hier zur unglücklichen Siuudc den 
Pfad der Natur verlassen und sieh den Estilo culto aneignen wollen, 
ein Unternehmen , das ebenso sclir seiner Eigcnthiimlichkeit als seiner 
Gewohnheit entgegen war. So ist denn die Sprache unbehülfüch, 
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langweilig unb dunkel ^ eine Folge der Fesseln, in denen Tino eieb 
gar nicht frei bewegen konnte. Es ist wohl möglich , dass wegen dieses 
Stils, den Calderon so gUüizend ausbildete, ein eben nicht besorgter 
Mann diese Prncba de amor y amistad dem Calderon beizu- 
legen fÖlr gut fand. 

Mau vergleiche über Tirso de Moliua zu Li castigo del: 
Pena«'^ quo, Nr. 45. 

79) t£l mejor testigo es Dios. Wohl nur ein neuer 
Bnchhändlertitel für £1 mcjor testigo, Nr. €2. 

80) t La eens del Rey Baliasar. Eines der sehlecbte* 
Bten Stficice des Augustin Moreto. Die Erzählung aus dem Prophe- 
ten Daniel*) ist nach dem gemeinen spanischen Schlendrian zurecht 
gemacht Cyms und Baltasar (Belsazer) entzweien sich um die 
arabische Prinzessin Phönix, die aas Versehen jedem der beiden 
Könige ihr GemXlde schickt Gyrus belagert Babylon u. s. w. Der 
Charakter des Daniel, welcher so viel Stoff bot, ist ganz im Hinter- 
grunde, uuti kaum erkennt man den Verfasser vuii El Dcsden con 
el Desden in diesem albernen Drama wieder. Dem Calderon hat 
mau diese Comedia aus Verwechselung bei^a'logt, weil ein Auto sa- 
cramental, La ccna de J3al t asar **), wirklich von nuserni Dichter 
hecrulirt. Er ist schon zur Zeit des Olivares für eine Gemeine zu 
Madrid geschrieben : Baltasar vermählt sich mit dem Götzen- 
dienst und der Eitelkeit; vortrefllicli ist der Tod als Galan, und 
der Gedanke als Hanswurst Daniel erscheint als gnädiges , aber 
gerechtes Gericht Gottes. 

81) £1 Page de Don AWaro. Huertal^es demVelezbei. 

82) f Lo que haze un Manto. 
88) f Huyendo vence el bonor. 

84) f Las tres edades de Espana. 

85) El Rey Angel, Huerta hat ohne Namen des Verfassers 
zwei Theile vou 1.1 Key Angel de Sicilia, und eins dem Cal- 
deron zugeschrieben: Boy} Angel y Dcmouio en la muger.i} 



*) Dsidel Kap. 5,5: »Eben za deaolbigen Stunde giogeii hmor Füigcr, «Is 

einer Menscheohaud , die BchziebeD gegen dem Ltiuchtcr Q bor auf dio getCnchto 
Wand in dem kSniglicheD SbmI. Und der Kvaig waxd gewahr der Hand, 
die Ja schrieb " u. s. w. 
**) Autos sacramentalos do CaldoroD, ed. Apoatea CMadiid 1759), II, 200. 
•••) Lo», p. 200: 

El Quarto Fhilippo, 
y el AcaU»t V*^ goviema 
oy do$ Mundo» m tu nom^... 
DiMer tnoa Achatee ist offenbar OltraiM. 
f) 8. so St Medice de en hosra. 
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88} t Gada qnal lo qae le toca. Zam Glück bediene Ich 
mich eines Bienplan dieses Schausplehi in der Handschrift, wo es 
seinem wahren Verfasser, dem Francisco de Roxas, augeschrieheo 
wird» Ifan erblickt in dem Dmma eine mfihsame Nachahnrang der 
Galderott'scben Art» der es jedoch mehr gelungen ist, das Aensaete 
so treffen, als das Innere und WesentUcbe. So eifnnttt die Compo- 
sition des Ganzen und die Grundsätze der Personen an £1 medSco 
de 8U honra und Manana serii otro ilia. Allein die iSprache ist 
zuweilen matt, fast immer aber mit kindischen und spielenden Gleich- 
nissen überiaiipu, imd das höchst ungeschickt in den wichtigsten Mo- 
menten der Leidenschaft, dass es ihr an Wahrheit und Gediegen- 
heit gänzlich fehlt. Die unselige Nachahmung hierin ist viel ver- 
derblicher als die andere. Es gebricht diesem Dichter an jenem 
künstlerischen Geist, welcher bei Calderon selbst das Bizarre und 
Uebertriebene zu durchdringen und gleichsam zu adeln weiss. Sehr 
glaublich aber ist, dass Schwachköpfe, die bei Galderon nur durch 
Jene Modefbrm entzückt wurden, willig auch dies Machwerk, als 
wäre es von ihrem Liebling ausgegangen, kauften. Auf jeden Fall 
ist es miendlich schlechter ak Del Rej abaxo ningnno, Nr. 3^ 
welches dem Francisco de fioias angeschrieben worden. Hoerta im 
Katalog stellt freigebig swei. Cada qua! io que le toca auf, 
einea von Boias, eines tob Calderon. *) 

Unter den Kbrigen Schauspielen des Francisco de Boxaa möditeD 
noch folgende Beachtmig yerdienen: Los aspides de Cleopatra. 
El desafio de Carlo« qninto. Los eneantoa de Medea. 
Progne y Filomela. Los trabajos de Tobias. Loa Van- 
dos de Verona, Montescos y Capeletes **). 

87) D 0 n a y r e 8 de M e n g o. 

88) i El Fcnix de Kspaila. Etwa eine veränderte Recen- 
sion des San Francisco de Borja? 

89) f El h 0 n u r contra 1 a f u e r z a. 

90) f El Castanar de Toledo. Ein anderer Titel für Del 
Key abaxo uinguuo, ^r. 33. Dies beweist die Stelle daseibsti 
wo ¥om Helden gesagt wird (p. 2): 



*) Die oft g«nQgtflo Doppelrittr xa Binem Kind« b«i HucrU sind dfthar «nt- 
ttaodcn, dass jener Katalog aus den Katalogen von Duchhändlem zus«ZDnif>n« 
geschrieben ist. Di»» Buchhändler aber und Buchdrnckpr pptrt*^n den 'Werkes 
dio Nnmcn d^r Vprfasser vor, welche <:«?^fidc am meisten Modo waren. So 
drnckten dfe ScTiller eine Zeit lang alle Cumedias mit dem Aushängeschild: 
De Lope dn \'ega, spater mit dem des Calderon. 
**} Eine wenig bekannte Bearbeitung der berühmten Novelle des Bandello (t. II, 
MoT. 9) TOD Boueo ood JulU, welch» dio kooiraendiui Ai»lig«r deo Sbok* 
•p«ar» «Ohl sttrYeiglolöbiiiig mtt den engUedieo Hoi»ti»rweck beoation wotdon. 
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Cinott leffuoM de Toledo, 
Corte vxustra y pntrin nua, 
hay Htm dehna nd»>nde 
tsie Liilirador hnbita, 
que Uaman el Cnstanar. 

91) f Gada qual i au Degocio. Hnerta hat zwei, eiaea 

von Cuellar. 

92) £1 amor hase piodigios. Huerta kennt nur eine« 

von Velez. 

93) t £1 Angel de la Guarda. Dies Drama ist unter Cal- 
deron's Namen gedruckt 1653 zu Zaragoza In: Sexta Parte de Co- 
med. esoog. de los mejorea Ingeniös de Espana. Dieser Titel: Sexta 
P. n. s, w.y ist abennals ein Bnchliandlerbetrug. Es sind ein Dulzend 
Saeltas zusammengelieftet, und nur das Titelblatt ist dazu Irasonders 
gedruckt. Der Teufel und der Schutzengel sind die beiden Principe. 
Der Schluss lautet: 

* 7 «I ttm kumiidet e«r«o# 
pmdm enlrar & ta parU 
eofi te j9led«i, o« iiipfMö 
qua tu» fattas, aunque fftandu, 
t09 $up(ais pnr dtseo*, 
§i «on prenda$ que io vaUn. 

94) £1 amor haze discretos. Hnerta lässt den Verfasser 
anonym: De un Ingenio. 

95) f Duelo de honor y umistad. 

96) f fil GaUn sin daima. Ein in seiner Art treffliches 

Lustspiel, (las ziemlich weit entfernt liegt von der gewöhnlichen 
Manier der »[»aiii.schcü Uühiio do.s .sicbcnzehnton .laliilmndert.s. Ks liat 
vielmehr grosse innere Aehnliclikcii mit mehreren alteugliäcljcn Lust- 
bpielen , und ist ein ächtes Charakter- und Sitten^emälde , wie etwa 
What you will von John Marslon (Old Plays, London 181G, vol. 2). 

Der Ueld, der Liebhaber ohne Dame, ist ein Figuren, ein ein- 
gebildeter, feiger y prahlender Narr. Bei Calderon haben wir einen 
Bolchen Figuron zweimal, im Alcalde de* Zalamea und in 
.Guardate de la agua mansa. Bei andern Dichtern war er so 
hiUifig, dass eine ganze Ehisse von Schauspielen nach ihm Gomedias 
de Figuren h^en. 

Unser Chrisostomo nun trabt auf den Strassen von Madrid um- 
her in IScherlichem Putz und rühmt sich zu Jedermann der Gunst- 
bezeogungen aller Frauen und Frfinlein der Stadt Unter diesen 
Frauen ist aber auch fflpolita, deren Ehemann Rodrigo in sol- 
chen Dingen keinen Spass versteht. Mehrmals wird unser Chriso- 
slomo gezüchtigt, theils mit Worten theils mit dem Dogen: doch 
weiss er dem letzteren immer i^iüglich durch die Flucht /.u entgehen; 
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abnr DegstTiHig lUsst er nicht Bpüren. Ausser diesem Narren hat 
i3j(]i'ss ]iiMlri;:o nocli einen ernsteren Feind seiner Ehre zu be- 
kämpfen. Fernando, ein junger Edelmann, stellt gleichfalls der 
keuschen Hipolita nach mit nächüiclieii StÜDdchen und Liebes- 
briefen. Die Sache wird dadurch verworren und weitiäufig, dass 
Hipolita*8 Schwester, ein Fräolein in des Schwagers Hanse | den 
Fernando liebt und auf seltsamem Wege zu seinem Besits zu ge- 
langen hofft, wenn sie ihm Mittel yerschaffi in das Hans su kommen. 
^Dem Efihnen hilft das Glfick'^, sagt das Sprfidiwoft, und ihr ge- 
lingt das tolle Unternehmen* WShrend Fernando im Dunkeln glanbt 
bei der geliebten Frau au sein, wird er von Bodrigo bei dem Frfin- 
lein gefunden, und muss nun wohl oder ttbel ihr seine Hand reiehen« 
Durch ein lustiges Missverstibidniss würe Übrigens beinah Ghiisostomo 
sn dieser Fraa gekommen. 

Der wackere Verfasser des GaHn sin dama ist Antonio de 
Menduza *). Er geliurt mehr der früheren einfachen Zeit des Lope 
de Vega als der künstlicheren des Calderou an. ist auch dies 
Schauspiel geschrieben noch bei Lope's Leben, wie folgende iSielle 
beweist (p. löö, 1): 

Soy gran pucla. D. Ter. Uarels 

vmlßia ü Lope, D. Cur, Es mi amigo, 

MO ktMemM m «mo «Aora, 

fue nadU tu ingenio ignora, 

D, Fem. Con watnt üeeMta digo, 

^ et mot qu€ «e tape 

cfi el mundo ä cada paso 

un Plauto, un Virgilio, un TaBO, 

que m nviehos sigloa un Lope. 

Cbt.. Avrii eaeriio novecicnta» 

cnnudins . . . 

Grdiuckt i.«t El Galan sin dauia in dem Mejor de los mc- 
jores ÜbroH, Madrid 1G53, unter Mendoza's Namen. Huerta hat wieder 
awei des Titels, rincs \()n Calderon, das andere von Mendoza. 

Noch kenne ich folgende Titel von Schauspielen unserem Dichters: 
Los riesgos, que tiene un coche (Juego de Varias, a. 1653). 
El trato muda costumbrc (Juego de Varias 1652). Femer aus 
dem Katalog des Huerta: Gada loco con su tcma. La Cele- 
stina. Doleria del sueno del mundo. Don Juan de Espioa 
en Miiän. Don Pedro Guerrero. Don Henriqne del rin- 
con« Los Empenos del menttr* 

*) S- Boutarwek's Gesch. der »ptntMihoii Poesi«, S. 532. TixM Molioa, 
CigstrAlet d« Toledo, sagt von dem ZubohSr seines Yergon»oto 
eu palaeio, welobes nleht voa ihm selbst verfssst woiden: „Lot Sotio- 
meses Aimob ds D. Antonio de Hon dose, onjos selee y eoneeloe 
ifoilsn 0 sa •paolbilidad 7 noMeu." 
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d7) t Quien calla otürgii. Der zweite TheU des Castigo 
del: Pen 8^ quo, Kr. 45, ß. dort 

98) Las AmazoBas. Die Erzliblong von Alexander und Tha» 
lestris, von welcher unser Dichter bei seiner Erfindimg ausgegangen 
ist, steht W^Uitiifig bei Curtius, de reb. AI. M. VI, 5, 25 fgg. 

Der romantlsehen Schanbtthne der Spanier sagte dieser Stoff 
besonders an. So ist eines der ültesten Dramen des Lope Las 
Amaionas*). Dann giebt e^Ton einem ungenannten Verfosser Las 
Amaionas en las Indias, in drei Theilen. Um das unsrige von 
Jenen an nnteischeiden, heisst es auch wohl auf dem Titel: Las 
Amaaonas de Scithia. Es ist von Antonio de SoÜs. Tera 
Tassis meldet, dass Oalderon sich beldagt habe, dass man andi das 
Drama Las Amazonas dem wahren Verfasser, Solis, entwendet 
und OS initui- »einem Isaniin habe drucken lassen. Es ist also dar- 
über kein Zweifel vorliandeu. **) 

Antonio de Soiis, geb. 1610 tn Placencia, war neben Caldcron 
Hofdicliter für die Schaubühne Philipp's des vierten. Um das Jahr 
1661 erhielt er das eintiägliclie Amt eines Archichronographus In- 
diarum. Als solcher verfasste er sein bei weitem berüluntestes Werk: 
Historia de ia conquista de Mexico. In späterer Zeit (1667) trat auch 
er, wie Caldcron, in den geistlichen Stand und entsagte weltlichen 
Gesdialten und Dichtungen. Aber als Schauspieldichter ist er der 
Gegensata nnseres Meisters. W«m Calderon die edeisten National* 
afige seines VoIIes mit Liebe anfaufiusen und mit Kunst danustellen 
wusste, so hat nmgelLehrt Solis ehie besondere Freude an dem Ge- 
mdnen und LSeherlichen seiner Zeit Seine Weiber und HSnner 
aind leichtsinnig, eitel, wanlLelmiithig und unbesonnen, und der rebie 
Znfoll oder die WUllcttr führen wunderiicfae Terwiekelungen und 
drollige Auflösui^gen herbeL An Tbeatereoups ist er nicht weniger 
reieh als Calderon, aber das höhere Gefiibi findet, selbst bei massigen 
Ansprüchen, nicht die mindeste Nahrung. 

Die Ausgabe seiner Schauspiele: Comedias difereutes. Su Autor 
D. Antonio de Solis. Madrid 1716, 4«, enthalt folgende Stücke: El 
Alcazar dnl Sccreto. (Fiesta , que se representd en el Buen- 
Retiro.) — Las Amazonas. — El amor al uso. — Amparar 
nl ciiemigo. — Kl Doctor Carlino ***). — Erudicc y Orfco. — 
La Gitanilla de Madrid. — Triuufos de Amor y l^'ortuua. 

*) Das erste, welubet» or als soiii ituiint iu der Vonode m El Porogriau oo 
tu pattift. 

**) D«r KhigMig iMt Ti«l Aohnllalikelt mit mAhtenn bei Oalderon. Schon zu 
La vids ea tnefio ist bemerkt, dem 4ieee DiehtaDgen ans dar Oeechiclile 
in Barlaam und Joeapliat entstanden sind. 
***) Bs glebt aueb eins dl«a«e Namens von Gonceia. 
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(FieBta nal| qae 86 rejpnMM ä m Magestadet ea el Collseo dd 
Boen-Betiro. AI nacimiento del Principe Don Felipe pHMpeco. Goe ' 
Loa 7 Entiemeset.*)) — Un bobo hase ciento» (Fieeta, qoe le 
representd 4 ans MageBtades Martea de Gamestolendas. Con Loa.) 

Bei Quadrio (della Storia d'ogni Poeeia, vol. III, P. 2, p. 343) 
wird noch erwähnt als sein eistos Schauspiel , verfasat im sieben- 
zehnLen Jalii seines Alters, Amor y Obligacioo} und im Kauiog 
dea Huerta La mas firme Lealtad. 

Manuscritas. 

99) La necedad del discreto. Huerta nennt Lope de 
Vega als Yeifaaaer. 

100) t La fiansa satiafeeha. Eines der grossartigsten 
Werke des Lope. Ob, wie Huerta meint, noch ein zweites von Cal- 
dcrun da .^ei, kann ich nicht entscheiden. 

101} Aventuras de Oliveros, y lealtad de Artnr de 
Algarve. 

102) i El Capitan Cornejo. 

103) äanta Theodora. Huerta bat zwei| einea von Lope, 
eines von Claramonte. 

104) t La puUda Sayagnefia. ' 
105} t La Duqneaa RoBlmunda. 

106) t Loa Reyea Hagoa* 

Nach dem Schlüsse dieses Verzeichnisses bemerkt Vera TaMüs 
ea möchten wohl noch mehrere fälaehlich unter Calderon's Nnmen 
Torkaoft verdea ala die yod ihm genannten.**} Man liabe ihm 
aogar Temicfaert, daaa last aUe Sclianapiele, die in SeTÜIa gedraclEt 
würden, um nach Indien Teracfalckt an werden, aas Habaaebt mit 
dem Namen des Don Pedro beehrt wjUrden. 

Und so ist apch in dem Anhange des siebenten, achten uad 
neonCen Theils des Vera Tassis daa Verseichnisa der nngcbte« Dra> 
men, denen Caldeion*s Käme Toigeaetct wnrde, noch um üolge&de 
neun vermclirt. 

107) Desprcciar lo qne se quiere. Nach Uucrta von ! 
Montalvan. 

108) t La mejor Lnna Africana. Arg genug ist es, lÜ'^s 
uuserm Dichter zuzuschreiben, da um ächluase drei Verfasser um 
Verzeihung bitten: 

*) Also ein SaiteiistOck zu CaldwMi's Bl Lmurel d» Apolo. 
Dan T«rt TaMl» sdbtt sieht sorgfiltig in dw ▲ofkiUaiig gfircMOt si«^^ 
man dwaits, dsii tat «ioMi Titel, La induftria eoatra «1 podex» ^anir 
mal ftüflllhrt 
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La mejot Luna Afrioana 

tcnga fin y aplamo , pttes 

piden perdon dt stis ycrros 

tr es pl um a s a vnestros pi£9. •) 

Die maurische Königin von üranada wird nilschlich des Kliebruchs he- 
fichuldigt, and drri christliche Ritter licweisen ihre Unschuld durdi 
offenen Zweikampf. So gewöhnlich wie das Thema, ebenso gewöhn- 
lich ist die Behandlang. 

109) f AriBtomenes Mesenio. Hnerta nennt drei, eines 
von Calderon, eines von Moveto uid eines von Alfiuro. ISb wird 
aber wohl nur ein mid dasselbe sein, das von Alfaro, gedmclLt Ma-> 
drid 1663 in: Parte reinte de Com. yarias. Wo sich der Ver&sser 
herausarbeiten kann ans dem Modeton, aeigt er Kraft und feines 
Gefahl. Sonst ist die alte Gesebichte mit zwei mythischen FrSol^n, 
Phönix und Aurora, aufgestützt, und dennoch versichert Alfaro am 
Sehluss: 

la MUoria 
de euyo 9erdad ä^one 
tonte* Arudt* fue «MrAMn 
dd valeroao ÄHtiomtnt», 

110) f A lo que obllga un agravio. Huerta nennt ein 
zweites de dos Ingeniös. 

111) i La fi de Abraham. Hnerta nennt eines von Cal- 
deron, eines de tres Ingenlos. 

112) El amante mudo. Eiile der scMeehtesten Fabritcar- 
beiten der spanischen Komödienschreiber des siebenzehnten Jahr- 
hunderts ist dies jämmerliche Produkt. In der Ausgabe: Sevilla, en 
la Imprenta de Joseph Padrino, ist der Buchhändler auch so ehr- 
lich gewesen, es nicht dem Calderon, sondern Tres Ingeniös zuzu- 
schreiben. Wer die?^e drei Gf^ister gewesen sein niö^cn , mag Gott 
W!««eii. Sie wetteitern in liijcrkeit und Lnbedeutendlieit mit ein- 
ander. Die Sprarlie ist der hergebraclite P^stilo cnlto, indess weniger 
tiberladen als z. B. in Engaiiar para reynar, dafür aber auch 
noch Öder als dort. Am meisten erhebt sich noch der dritte Akt, in 
Vergleich mit den beiden ersten. 

lld) Las lagrimas de David. Hnerta hat drei, daes 
anonym, ehies von Lope, eines von Godinez. 

114} t Dios haze Jnstfeia d todos. Hoerta's Katalog 
nennt wieder drei Terschiedene, eines TOn Calderon, eines von Lope, 
eines TOn Yillegas. 

tl5) Las hermanas vandoleras. 



*) Der Tit«l dM SevillM Driidw h«t ««eil: Gma. fam«» d« ir«» iDgenloi. 
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So weit das Verzeicliniss aus den Vorreden der Mitesten Aus- 
gabt, welches Apontes in der späteren sehr mit Unrecht nicht hat 
abdnicken laH.-t». So beträchtlich nun schon die Anzahl dieser aus- 
gestosscncn Schauspiele ist, bo kann sie doch noch venneiirt werden 
aus folgendem Schanspiclkataloge : Indice general alfabetico de to- 
dos los titulos de Comedias, que se han escrito per varios autores, 
antiguos y nimlprnos. En Madrid. En la Iroprenta de AlfODSO de 
Mora. Ano 1735. Hier finden sich noch folgende achtsehn. 

116) f Agrayios 8ati8feeho0. Haerta hat ein zweites von 
Fuen-Mayor. 

117) Amari seryir y esperar. Der Veifiuser ist nach 
Huerta Lope de Vega. 

118) f Amor con valor se obliga. 

119) f Apolo yLeneotoe, Zarzuela. 

120) f Como padre j como Rey. Ist von Peres dellon- 
talTsn, nach dem Abdruck: Barcelona, per Juan Serra. Die barocken 
gelehrten Spässc des Lakayen smd auch ganz im Charakter des Mou- 
talvan, z. B.; 

fue una hestia 
el Macohiavelo eontigo, 
Jutto £{p»lo una duttma «fe. 

121) f Conde de Sex. Uuerta nennt ein anderes von Coello* 

122) f Contra el amor desengaüo, Zarzuela. 

123) f Critica del amor. 

124) f Job de las nm^t-res. Ist von Matos de Fragoso» 
und 1657 im Juego de Varias ab'^ednickt. 

125) Luis Pcioz el Gallego, Parte segunda. 

126) Mcjor tutor es Dios. Hueita: DeCalderon dBelmonte. 

127) No guardas tu tu secreto. 

128) No avrd mal, donde ay mager. 

129) t Tan largo me lo flais. 

180) f Tode lo vence el amor. Huerta hal ein anderes 
Yon Zamora. 

131) Troya ab.asada. Ich bedtse dne Bareeloner Ansgnbe 
ohne Jahreszahl, worit der Tftel dieses entsetslichen Stockes lautet: 
Troya ab ras ad a. Tragi -Comedia en tres Actos. B^resentada 
per la Compania de BIbera. Einen solchen Hektor, wie diesen hier, 

hat gewiss das ganze unermessliche Reich der Litteratar nicht aofzu- 
weisen. Die tollsten Uurlesken sind nicht so toll wie dies emsthaft 
gemeinte Stück. 

132) f Victoria por el Amor. Huerta kennt ein zweites 
von Morchon. 

133) f Zoloso de su honra. 
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Endlich habe ich selbst noeh folgende zwei unter Calderon'a Namen 
gedruckt gelesen. 

134) Mas puede amor que el dolor. (Sevilla, per Fran- 
cisco de Leefdael.) In dem Katalog des Hucrta steht es ohne Namen 
des Verfassers. Ein Schauspiel, worin Inhalt und Form nach alle 
Vorzüge und Fehler der mittclmjiflsigen Stücke der spanischen Bühne 
sich finden. Ein spanischer Ritter, welcher, weil er den Bruder seiner 
Brant im Zweikampf erstochen, nach Sidlien flieht, dort den König 
in einer Sclüaeht rettet, dann von zwei vornehmen Hofl&Sulein nnge- 
bfilirlieh zur Gegratiebe gereizt wird, die hSehste Gnnst des Könige 
mit dem hefHgsten Hass desselben eben wegen dieser Liebe yer- 
tanscben mnss; neben ihm jene Braut, welche in mSnnücher Klei" 
dong bald liebend httlfreicb, bald eifersüchtig verderbend neben ihm 
sieh findet: das sind auch hier die Wendepunkte, um die sieh Alles 
dreht. Ueppige Liebe der Stcilianerinnen ku dem Spanier ; Nachtscenen 
im Garten; ein ehrenfester Vater liebetoller Töchter; Kerker; ein 
spasshaltcr Bedienter; ein König, der am Schhissc seine Leidenschaft 
besiegt; Triumph der Unschuld und Treue, ebendaselbst: das sind die 
Zuthaten in diesem wubrbaftcn Normal drama der Mittelniassigkcit in 
den hergebrachten conventioncllen Frumen der spanischen Bühne. 

135) No son todos ruysenores. Auch dies Drama ist in 
einem Se viller Druck (por Franc, de Leefdael) dem Calderon bei- 
gelegt, es ist aber von Lope de Vega und steht Bd. XXII seiner 
Schauspiele, Madrid 163a. (S. zu Nr. 70, Yo me entiendo.) Es ist 
eines der letzten des frachtbaren Meisters^) und zeichnet sich sehr 
▼orthellhaft aus vor vielen andern« Der lobalt schliesst sieh an das 
alte aimorikanisehe Lai do Lanstic**}, das Boecaceio wa Giom. 5| 
Not. 4 des Deeameron verarbeitet hat, doch ist dies Anschliessen 
unabhüng^g, nur vermittelt dureh die Katur selbst Denn ranScbBt und 
eingestättdlicfa knfipile Lope das Schauspiel an Goagora's Volkslied***): 

No «0» todoi ruyttnon» 

Im gtM eaaian enire lag flon$, 

•ftip campmUa» de pttUa, 

qufi tonen tü Atoag 

tfno tntmpetUsfu de arOy 

que hazm la saioa a la gloria que <idoro* 

Spanische Sitte und Zucht ist trota aller Liebe liier erhalten, im 
Gegensats gegen die Behandlung des Boccaccio. Im Anfange des 



gtw «ionyre e» «i^^ la Hnla, 
mmfue etUn lai tanas blanta*. 

'*) 'S. OouTTes de M«ri« de France per Bo^aefort, t. I, $14.' 

**) *8. Bibl. de aat eep. t. XXXU, p. 191, 1.* 
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dritten Akts finde Idi ehie Ansplelnng Lope's auf unseres Galderon 
berübmte Sehllderting Philipp*s m Ross in La van da y la flor: 

Pinta un eavallo u» ceLehre poeta*)^ 
diUendOf que m «T mitmt ptnumimio 
ial 9e», gue de tot «lyMi «Ut^lsta 
dapnda m ia «anvra m eUmeaiOf 
ya du« que parö octot eameta, 
ttpareiendo r^mnpagng al «Mo, 
copiando, porqite a Ruhens «e oniielpe, 
d tetrnto de Jupiter Felipe, 

Die Zeit der Dichtung und Anffühnmg von No son todos 
rnfsenores ist genau bestimmt Ehi grosser Theil des Schausplela 
Ist nämlich gewidmet der Beschreibung der Abreise der Infantfai 
Maria Anna aus Barcelona nach Wien, zur Vermählung mit dem 
nachmaligen deutschen Kaiser Ferdinand III. Diese Abreise aus dem 
Hafen von Barcelona aber erfolgte nach unzähligen SehwieriglLeiteD 
den 12. Juni 1030**). Ohne Zweifel haben die vielfachen Sdiflde- 
Hingen des Zuges der Ihfantin durch Spanien , welehe lebhaft an 
Calderon erinnern, unsem Drucker bestimmt diese Namensyerwech- 
seiung auf sein Gewissen zu ueiiiuen. 



•) Offenbar Caldoron. 

*) 8. FoxtBistzaog dee Femns 2U1, 99. 
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(Comedias de tres liigexuo&) 

Noch haben wir der Schauspiele xa erwäbneiiy die tob drei 
Dichtem (de tres IngenioB) rerfasst eind, deren einer Calderon ist 
In folgenden hat er, nach, dem Zengniss des Vera Taaeis nnd der 
Angabe in dem Jnego de Yarias, einen Akt Terfertigt: 

1) La fingida Areadia. Jornada tercera. 

S) Enfermar eon el remedio. Jornada primera. 

8) £1 pastor fido. Jornada tercera.*) 

4) Circo y P o Ii f e m o. Jornada tercera. 

5) La M a r g u r i t a p r e c i o s a. Jornada tercera. 

6) El Müustruo de la Fortuna. Jornada primcra. (£n la 
parte 24 del Juego de varias.) 

7} El raejoramigo el muerto. Jornada tercera.**) 

8) Kl privilegio de las mugeres. Jornada tercera. 

Von diesen, welche Vera Tassis und Apontos niclit aufgenommen 
haben***}, kenne ich aus eigenem Lesen nur El Monstruo de la 
Fortuna. Der Zusatz des Vera Tassis: En la parte 24 del Juego 
de Tarias, ist sehr wichtig, denn es giebt noch ein Monstruo de la 
Fortuna de trei Ingeniös im siebenten Theile des Jnego de Vaiiaa. 
Das unsere ist snerst gedruckt 1666. Ich bediene mich eines neuen, 
sehr guten Drucks: En Talencia 1798. Hier hintet der ganie Titel; 

El Monstruo de la Fortuna, la LaTandera de Ni-* 
poles, Felipa Catanea. — De tres Ingeniös. 

Akt 1. NeapeL Heerschau vor der Kdnigin von Neapel Juana. 
Sie steht oben am Fenster. Der Fohrer der Truppen, Carlos, Filrst 
Yon Salemo, gelobt Im Kamen Aller, die Königin su schützen gegen 
Andreas, König von Ungarn, welcher mit den Waffen ihre Hand 
erzwingen will. Seine Ansprüche gründen sich nicht bloss auf Liebe: 
Juuna's Vater hat iu seinem Testament den Andreas zum Gemalil seiner 
Tochter bestimmt. Vergeblich warnt ein erfahreuer Greis die Fürstin 

*) Ywiß, za Amado j aborr^oido. 
**) y«tgL ttt Bl Cond 6 Lueanor. 

JeCtt ■II» dl«t8 Dnm«B to HarttMibiucii Augab«, i. IT, p. 895^686.' 
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vor dem thörichten Krieg; 8ie will einmal ihren WiUen haben und 
liebt überdies den Carlos. 

Ufer des Flusses. Wäscherinnen; unter ihnen Felipa Cata« 
nea*). WShrend die anderen munter singen, ist sie in düstre und 
hochmflthige Tränme Tersunicen. Ein Diener naht ihr mit Liebes- 
antragen; sie möchte von Sinnen icommen Uhet die Keckheit eines 
so gemeinen Borschen: denn ihre Seele ist durchdrungen yon dem 
Wunsch nach Ehre und Hoheit Auch Carlos kommt) von ihr Ab- 
schied SU nehmen, da ihm jetst die Hand der Königin als Preis vor- 
schwebt In wahrsagenden Worten, von einem unbewussten dunkeln 
Geist getrieben, vernichtet Felipa di§ stolzen Hoffnungen des Carlos 
und die ilirigen. 

Feldlager der Ungarn. Die Schlacht beginnt. Die Neapolitaner 
(Hellen; Carlos wird gefangen. — Neapel, Köniir.^pala'it. Felip:i , mit 
gcwaffnctor Fland an der Spitze mehrcrpr Weiln i , -in Iii die Konigin 
zu vcrtheidiixcn. Umsonst. Andreas dringt licreiu, und naht sich de- 
müthig und schmeichelnd der angobetotcn Foindin Juana. Sie reicht 
ihm in Angst und Verzweiflung ihre blutige Hand, und erlangt durch 
Bitten Gnade und Ehrenbezeugungen fiir Carlos und Felipa. 

Akt 2. Die Königin, yerwirrt in wildem Schmerz, verbirgt mit 
Miihe und schlecht den Hass gegen ihren Gatten tot ihm. Nur Fe* 
lipa vertraut sie ihren Kummer und ihre Liebe su einem Andern, an 
Carlos. Felipa hat also einen Theil dessen erreicht, wonach sie sich 
sehnte y sie ist die einzige Vertraute der Königin, die Nächste am Thron; 
aber immer höher strebt sie. Auf Juana^s Bitten und in deren Gegen- 
wart rSih sie dem König, die ungarischen Truppen aus Neapel zu 
entlassen, um die UnzuiMedenbeit der Italiener zu stillen. Andreas 
verspricht es zu thun. — Felipa wird Herzogin von Amalfi. Sie rer- 
tbcilt Ehrcnstellen und Würden nach Gefallen, und bedenkt beson- 
der» reichlich ilir* 11 alten Anbeter, den Diener. — Nacht. Die Königin 
stürzt weinend mit einem Lieht aus ihrem Schlafgcmach zu Felipa 
und klagt ihr, wie ihr Gemahl ein blosses Schwert im Bette ver- 
borcrcn habe, ohne Zweifel um sie zu ermurdun. Die beiden Weiber 
sprcclien sich Mutli ein, und gehen mit dem Dolch bewafihet iu das 
Schlafgcmach, den verhassten Andreas zu durchbohren. 

Akt 3. Nach einiger Zeit. Felipa belierrscht «ranz die Königin 
und so das Reich. Allein sie belohnt die Liebe der Fürstin schlecht 
Um den Verdacht des Mordes von sich zu wälzen, hat sie dem Bruder 
des Andreas, dem Luis, Prinzen von Ungarn, in einem Briefe den 
Heuchebnord rerrathen und die Königin als ThKterin angegeben, 
ohne ihre eigene Theilnahme an der That an erwähnen. Ebenso 



*) DieM Ist dM Wiisd«r dar Fortooa. 
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entdeckt Bie )n blinder Angst den gansen Zneammenhang einem Vor- 
nehmen des Reichs. — Joana, von allen Seiten mit BittschiiAen Aber- 
häuft, die Menchelmörderln Felipa £a bestrafen, serreisst die Bitt- 
schriften und schliesst sie nur niÖier an ihr Hera. — Luis, in Trauer, 
erscheint bei der Königin. Er überreicht ihr Felipa's verrfitherischen 
Brief. Dennoch sinnt Juana nur auf Rettung der Freundin. Sie be- 
echuldigt sich selbst, um jener zu helfen. — GefSngniss. Felipa 
empHirj}^ ihr Todcsurtheil aus Carlos Muiule. AVio ein Traum lic^t 
ihre tiri)>sc hinter ihr. Am meisten verfolgen sio ilic, welchen sie 
Gutes gcthan hat. Jetzt erst entdeckt sie dem Carlos, dass sie ihn 
liebe, dies ihm aber verscliwiegen habe, um ihn nicht mit in ihren 
pcwisf^eri Sturz liinelnzuzielien. Abschied zwischen Felipa mu\ der 
Königin. Diese wird so erweicht, dass sie hhiatis eilt, auf Kosten 
ihres Hufs und ihres Lebens die Freundin zu bei'reieu. Allein es ist 
SU spät. Als Antwort erblickt sie, und mit ilir die Zusehauer, indem 
man einen Vorhang wegzieht, den Kopf der Felipa auf einer Seite, 
und den Humpf auf einer andern. Luis aielit heim nach Ungarn, 
und Juana bleibt mit ihrem Schmerz allein. 

Das Geschichtliche, welches unsere drei Verfasser vor sich hatten, 
ist in der Kilrae Folgendes. *) 

König Robert von Neapel machte dem König TOn Ungarn Cha- 
robert (Karl Robert) den Antrag zu einer YermShlung des ungarischen 
Prinzen Andreas mit Robert*s Enlielin Johanna. Gharobert Icam seihst 
mit seinem Sohn, dem sechsjährigen Andreas, 133B nach Neapel, und 
die Trauung der Kinder wurde daselbst in eben dem Jahre feierlich 
vollzui^en. Andreas wuihü heran, aber statt Liebe erzeugte sich 
Haf»s zwischen den früh Getrautun , und dieser stieg bis zu einer 
fiirt !iterlicljen Höhe. Andreas zeigte sich roh und wild und gefiel 
sieii nur im Uini^an^'e mit seineu Landsleuten. Robert starb 1343. 
.Tohanna wurde 1314 als Königin Ton Neapel gekrönt, und da die 
Agenten des Andreas es bei dem Papste durchgesetzt hatten, dass 
auch Andreas die Krone erhalten sollte, so wurde dieser plötzlich in 
seinem zwanzigsten Jahre zu Aversa im September 1345 erdrosselt. 
Auf der Königin ruhte schwerer Verdacht, dass sie den Meuchelmord 
angestiftet habe, und das um so mehr, da die Untersuchung und 
Bestrafung der Thäter unter allerlei YorwSnden aufgeschoben ward. 
Allein endiich musstc doch die Sache TOrgenommen werden. Yor- 
sGglich schuldig fand man Johanna's innigste Vertraate, Fhilippa 

*) iiauptquellu über I'bilippa Catanea ii*t Giov. Boccaccio, de casibus virojmm 
et fominaruni illuäjtriuui 1. 9. rap. 26. Eiui» brauclibaio Zusainincjisti»llung 
des Merkwürdigsten fludct sieb m: Jlistoiro des Roia des dfux SiciKs de ia 
fluifOD de Fiance par d'Egly CP«i« 1741), t. I, p. 442, uud zu Aulang 
des tweiten Theil*. 

32 
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Catanea. Diese war frOher die Frau etnes Fischers und WItocherin ea 
Neapel gewesen. Dnrch Zufall wurde sie Aimne des Sohnes der Her- 
sogin Tolantß. Dnrch Ihre Schlauheit erwarb sie sich allmShlich die 
Gunst der Maria, Johanna's Mutter, nnd nach deren Tode wusste sie 
sich durch Geschmeidigkeit und znvorlcommendes Wesen der jungen 
Kölligin Johanna so unentbehrlich zu machen, dass sie durdi diese 
Neapel in der That beherrschte, uml auch deshalb nährte sie die 
Feindschaft zwischen Andreas und .Toliiuma. Als Wittwe heirathetc 
sin gleichfalls ein Glückskind, den liaiiiuiiul von Cabani, einen ge- 
tauften Sanazcnen. Allein weder ihr hohen Alter noch die drin;^a'iiiist(? 
Verwendung ihrer Ktmigin konnte sie vor dem i^cliimpflichslen Sturz 
bewahren. Sie, ein Sohn von ihr und ein Kokel wurden als Uüuptcr 
der Verschwömng gegen Andreas eingezogen, gefoltert, mit glühenden 
Zangen gekniüen. Sie starb za Neapel 1346 noch ehe sie an die 
Richtstätte kam an den ausgestandenen Martern, in der That ein 
Wunder der Fortuna. — Indess war der Bruder des Andreas, Ludwig 
der grosse, König von Ungarn, hiermit keineswegs aufrieden gestellt« 
Er beschuldigte die Eünigin yiehnehr schriftlich der Theilnahme an dem 
Morde, alle ihre Entschuldigungen halfen nicht Er kam mit einem 
Heer nach Neapel, eroberte es, Johanna flüchtete nach Frankreich^ 
wo sie für unschuldig und ihre neue Veimählung mit Ludwig yon 
Tarent für gültig erklärt wurde. Nach einiger Zeit aber gab der 
König von Ungarn ans unbekannten Ursachen seine Ansprüche an 
Neapel und die Blutrache auf j und Johauna kehrte 13äl als Königin 
dahin zurück. 

Die Abweichungen des GescIiichLlichen % < u der Dichtimg crgcbcu 
sich aus der doppelton Ueborsicht von selbst. 

Von den drei Veilasscni des Monstruo de la Fortuna nennt 
der des letzten Aktes um Schlüsse^) sich selbst: 

]' J>i>n 1 r iincisco de Uoxct$ 
por €l z<:lo de i niron 
pide para Iren Ingcnio4, 
* eon «er Irei, no fna$ de un vhtor. 
Von Franc, de Roxaa haben wir sn Gada qual lo que lo toca, 
Nr. 8ü, gesprochen. Wer den zweiten Akt geschrieben, ist mir unUrkannt. 
die Sprache d<^utet auf Isaclialiniuug der Zierereien des Montalvan; 
der erste ist voii Calderon, und entliält mehrere seiner würdige SlelliMi: 
PO sind der hochfahrende Sinn der Wäseherh», ihre linstero Meiaii- 
• cholic, das stumme Brüten über dem seltenen Geschick, das in ihrem 
Busen schläft, und die dunkeln Wahrsagungen ganz vortretHicb. 
Allein die Verbindung von mehreren Dichtem zur IIer>-orbrin^uiig 
eines Drama's kann wohl nur in seltenen Fällen eine reife und 

•) *iv, 470, 3 u: 
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Frucht bringen; wenigstens müssen die Verabredungen dann genauer 
sein ab es hier geschehen so sein scheint. . In der That steht der 
Yerfoi^scr des zweiten Aktes so weit hinter Roxas znröck als Bozas 
hinter Calderon. Man kann dies kaum einen Schloss nennen, womit 
Bozas endet, da die Königin Johanna nach dieser Bearbeitung mehr 
Heldin des Scbanspiels geworden als PhiÜppa, und ihr Schieksal ganz 
mientsdbieden bleibt Jeder wird den Wunsch theilen, dass Calderon 
allein dies Wunder der Fortuna aasgearbeitet hittte , wie Fhüippa, 
ans der Dunkelheit auf den glänzendsten Punkt erhoben, schleunig 
▼on dort In die Tiefe binabstürst. 



32* 
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üeber die Autos der Spanier 8. A. W. v. Schlegel, über dram. 
Kunst und Litt. III, 356. Sie waren nichts Anderes als die Moralitates 
des Mittelalters. Nodi Lope de Ve^ra, Porcfrrino en su patria 
(Obr. sucitas V, 144), brauclit Müi.ilidad syuuiiym mit Auto: ^Mo- 
ralizando aus bodas*) entre cl alnia y el anior diviuo, se reprc- 
sentaba un acto Bobrc un thcatro famoso..«. reepecto de la fama^ 
que aquella nioralidad toiiia."^ 

AVie Calderon sie geluiidfn und was er aus iluien gebildet, würde 
eine hier zu weit fulirende Untersuchung sein. Wir beschränken uus 
darauf, toq seinen Autos diejenigen anxofUhren, welche er selbst 
seinen Comedias cur Seite gestellt hat. 

Unter den mjtliolo^n sehen Festspielen fanden wir das antike 
Hlrchen von Amor nnd Psyche bearbeitet, mit dem Titel Ni Amor 
se libra de Amor. Dasselbe Thema hat anser Dichter cu zwei 
Terschiedenen Antos benutzt. 

Das erste wurde in Toledo **) aufgeführt. Hier ist der Vater der 
Psyche die Welt. Die beiden filteren Töchter sind der Götaen- 
dienst und die Synagoge, jene TermShlt sich mit dem Heiden- 
thum, diese mit dem Judenthum. Die dritte, Psyche, ist der 
Glaube, ohne Wissen der andern Termählt mit der Liebe, mit 
. Cbristus. Als die Sache bekannt wird , TcrstÖsst die Welt auf Aureizea 
dor aiulern ilirü dritte Tochter nach einer wibteu lusel. Der Glaube 
bleibt hier allein uül dem Gracioso , dem Willen. Aber die Liebe 
verwandelt die Wüste in o'm i)aradieyisehos Kiland und ist der Ge- 
fälirte der Guiicblpn. Auf ihr Bitten komiueu die Vorwandten. r>y(.:h(L'. 
lässt sich verleiten, der Ewigkeit vorgreifend, statt zu glanben, scljauen 
zu wollen. Damit entflieht die Liebe, und es tritt wieder jene grauen- 
hafte Einöde ein, worin Alle herumtaumeln. Durch aufrichtige Reue 
des Glaubens lässt sich die Liebe wieder zu erneutem Bunde bewegen. 

Weniger Itünstlerischen Werth hat das zweite Auto (t. II). Der 
Vater ist hier wieder die Weit Die drei Töchter shid die drei 

*) Di« TtnnfiUiuig PhUipp's das dritten mit MargaretbA von Oestamldi. 
**) Autot BMr, «leg. 1,45,2: 

«n tita Imperial ToUdo, 
por ser Cabeta de ioda$ 
lae Cittdadei de eUe Jteyno. 
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Zeitalter. Das erste Zeitalter ist Tennitttlt mit dem aatfirlichen 
GesetSy das zweite mit dem mosaischeD. Um das dritte werben 
Liebe mid Hass. Nachher ist der Gang im Ganzen wie in dem 

firühcren Auto. 

El Arbul (lel mcjor Fruto (1,251) ist ein Seitenstück zu 
.1 Sibila del Oriente, graii Ucyua de Saba, unter den 
geistlichen Dramcii. S. über das Auto v. d. Maläburg, Eiuleit. zu Bd. 4 
seiner Ueberset/.un;:, p. XIV. 

El Pinto r de su Deshonra (t. Ii). Eine der ^ministen Com- 
positionen, die ich Ikenne. Es verdient auch deshalb besonderes Lob| 
weil es frei ist von feindseliger rolemilt, welche uns bei andern 
Autos mit Beeilt anstö^sig sein mnsB. Das Stück beginnt mit der 
Weltschöpfung, und endigt mit der Kreuzigung. Der Schöpfer 
selbst ist El Pintor de s. D., welcher, wie im gleichnamigen Traaer- 
spiei, zweimal die Kunst Obt, sein erstes Weri^, die Natnraleza, 
durch den DEmon und die Schuld befleckt sieht (nach der mosai- 
schen Urkunde), es dann allen Folgen des Verbrechens preis giebt, 
nnd endlich nach der neotestamentalischen Lehre versöhnt wird. Die 
Beziehungen und Combinationen zwischen dem Trauerspiel und un- 
serer Allegorie orfordern eine besondere IJeliandlnnp:. 

Andronieda y Terseo (t. III). Gewis.s( rmas-icu eine zweite 
Anflasrc des Pintor de su Deshonra, verfasst für die Stadt Va- 
lladuini, allein bc5i weitem ßchleehter als jenes Ante.*) Phineuö 
ist der JUamou; die Medusa ist Tod, Schuld) Schlange, die zum 
Apfelbiss verfülnt; Andromeda ist die menschliche Natur, und 
Perseus der Schi>pfer und Mittler. 

La Yida es Sueno (t IV). Hierüber hat ausfiihrUch ge- 
sprochen V. d* Halsburg I Bd. 1, S. XIII fgg. seiner Uebersetzung« 

£1 Jardin de Falerina. Nur der Name der Zauberin ist aus 
der Dichtung des Bojardo und dem Drama des Calderon genommen, 
sonst nichts. Falerina, die Schuld, verlockt den Menschen zur 
Sonde, bis er In dem traurigen Garten sinnlos und allen Qualen zur 
Beute wird. Endlich tritt die Erlösung ein. 

*) Hier, wie in dem xweiten Auto von Amor and Ftyclie, sind die tbenideiten 
E^mologien, welche jemAl» gemackt worden. PMneitf, Fineo, kommt her 
▼ob: Finit ero. Pmens, Perseo, ist: Per ee, denn: 

Per te, en Laüno Froste, 

el que ohra por ai tolo. 
ßf»f d< r Ableitung von Andromeda wird sogar Ilenr. J^tcphanns citirt. Man 
weiss nicht, ob mau dii sfii Kinfallon den Vorynj' f?'>bfn soll od'T i1<'m in 
Amor y Psiquis, wo Psi-juis, Psyche, abgekilet wird von: St ^uis, weiches 
ia den Coucili«n voikumuit. 
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Zu S. 8: „du« j«n6 yexbenerongeB GaldenMi*s entweder nlcbt TOllstindlg 
wftren oder Ton Vem Twiis nnveyatitwottlkh scbleclit benotet sind." In eetnem 
ersten TunfMuendeii Auftetzi Über Caldcron , AnzeigebUtt der Wiener JahrbUdier 
fQr Wiswmidtiaft und Kunst Bd. Xvn, S. l (1822, also vor dem Erscheinen von 

Keils grösserer Ausg&be, gcschrlcbpii; äussert sUh der Vcrfassrr ilb« die Beschaf- 
fenheit d»\s Tcxtf'S, wie folgt: „Dif» hundert und acht Dramen in den b*ddpn voM- 
etändigäten Sammlougcn dor Cumedias des Dichters sind ohne irp^nd ein Hülfis- 
mittel znm Verständiss derselben neben einander gestellt. Sogar d<ir Text selbst 
ist uft bis zur Verzweiflung eut^iellt und verstiimuielt. Damit Manche die letztere 
Behauptung nicht Ar einen Anftbrniili dentsdier Poidanterie halten, so stehe hier 
dM ZeognlBS des Spenlers Hnertft (Thefttro Uespanol P. I« T. 1 p. CGI): „»Es "ver* 
dsd qne las Comedlis, sin exeeptiwr las qne se balUn en ]as Colecctoneo de 
antoree paitienlares , qnales son las de Lope, Oalderon, Moreto ete.» hancon- 
tilhido tan graves errores en sus impresionw J relmprcsiones, qnc quasi 
han qaedndo totiimente dcsfi^Mi rados los originales.'''* Vergl. Tbes^ 
tro Ho^p. P. III, T. 1, p. XV u. XVIII.'^ 

Zu S. 8: ,so hat (>in feiner . durrh vieljährigos Studium des Diclitora gnnälirter 
Takt dt'U Ilorausgt'bor in der 'NVahl der gegebeutn Variauten geleitet." An dio 
hier ausgezogene, im Jahre 1828 geschriebene Charalitoristik der Keii'schen Aus- 
gabe , welche sieh unmittelbar nur auf den im Jahie zuvor erschienenen ersten Band 
derselben bedelit, kuHpft der Yerftsser xunichst den Wunseb an, dass dss Unter- 
nehmen günstigen Fortgang haben und allseitige Unterstützung finden mSge, und 
fOgt dann hUiso! „M5cbt«l doeh die bessern von den (tat unersehwingllcfaen 
Dramen des Lope de Vegn auch nächstens zogingUeh werden! Hier sind die 
Schwierigkeiten noch dazu gaiu gering. Denn Lope hat Aber dreihundert selbst 
in Verlajr und Druck pogebpi^ und es bedarf also hier nur einer Auswahl, eines 
Naohdrurks und eines lobenden Publikum?." Glücklicher Weise ist der hierin aus- 
gedrückt'- Wun-ich p*'genwärtig zum ^rrossen Thoile durch das Verdien<5t von Ilarlzen- 
J>usch in EriijUuiig gegangen, von dessen Ausgabe Lopo'scher Dramen auch der 
dritte und letite Band hoHmdidi nMit lange mehr auf sich warten lässt. 

Zu 8. 41: «Bl astrdlogo Ungido.' Wie Hartienbosoh (Gomedlaa de Calderon 
t. IV, p. M4, vergL p. 668) und der Freiherr Eligius von Wlncfa-BelUnghauseii 
(Oeber die «Iteren Sammlungen spanischer Dramen, Wien 1852, S. 19) mlttheflen, 
ist dieses Stticli unter dem Titd fil amante astrologo in: Patte veinte y 
cinco de comedias recopiladas de difsrentes autores gedruckt, muss also vor dem 
l'den März 10.12 entstanden st-in, von welchem die Drnckerlaubnisä dieses Bandes 
datirt i-i. Die hiern.\< h von dem Zuletztgenanntcn S. 1^0 bericlitipte Angabe des 
Vorfa-crs im AnzM. f. W 11. K. Bd. XVII, 8. H, KI astrolopo fingidu sei 
zuerst gedruckt Itiäi, ist in dem Manuscripte dess. lf)eu wühl nur durch Zufall weg- 
geblieben. Uebrigens ist Uartzeubusch (s. t. IV, p. 661} geneigt, das Drama in 
eine ganz flrühe Jugendxeit des Dieblers zu setzen« weil es sieh deutlieh dem 8tUe 
Lope de Voga'a annihert. 
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Zu 8. 44: „üsd buchte itm ftttch Thomas OomfllUe «Ine IM« Bwxbdtons 

tioR^olbPn im Jahr 1051 avf die PttJier Bfibne, untor dem T!tfl Le fofnt Astro« 
logue." In dif^sor Zeitbestimmung sowie in dor vuq desst^lb«D Tb. Corneille En- 
(TA com OTIS ilti ITazard (S. «ohf^int der Verfasser den ADgabr<n von Beau- 
< liamp5, HiM'liordu'S mi lija Uieätrcs du Fraucc (Paris 1735) t. II, p. 208. 259, 
gefolgt zu eeiu ') , wälirrnd noucro LitterAilii^torikor die poiiatieren Dntcn iu der 
Histoiro du Th^atro Fiati^uts der Bdidur l urialt benutzt iiabeu, auä woIcUei auch 
die chronologische TkbeUe in Lucas Histoire du th^tre Fran^als (PAris 1843), 
p. 370 fgg., zum grösaten Tbeil« golchSpft Ist. Aof Jenem Werke eigtebt eich, dus^ 
Le feint Astrologue suent 1648 «ndjeffUizt wurde, Lee Engagemen» du 
Hasard sneist 1647: bei Beandiainpe, der IQr beide Sttteke 16ftl ansetit, liegt 
wohl statt der Zelt der eisten Anffübinng die des eisten Dntokes zu Grunde. 

Zu S. &0: „Dies rückt da« Schauspiel**) nrOck bis vor den 6tcn Oktober 
1044, wo Isabel starb." Da der Prinz Balthasar nicht zugleich erwähnt wird, so 
Termuthot Hartzcnbnseh (Com. de CnMcron IV, fi76), da^s e<? ?chon vor dessen Oo- 
burt (17. Oktober 1021») enfstamlnn sei; inde.-sen macht die vuii dem Verfasser gleich 
nachher hervorgfhobeiio Versj>t>tttiiis des Estilu culto dies oinf«»ermas»on zwelfolbaft* 

Zu 8. (tO: „Xambieu hay duolo en las dama^." lu dor zwoiteu Bear- 
beitting, welehe sunScIit die Bestlnimung einer Beceosion der Keil*tdien Ausgabe 
hat, bemerkt der Vetbssw hinsiditlieh dieses Stückes: ^uetta, Theatro Hespaaol 
II, 3, 9, giebt einige recht gute Lesarten, welche Herr Kell gekannt nnd benotet 
hat.' Noch voUstSndiger Ist dies neuerdings von Bartzenbvsch geschehen. 

Zu S. 68: „Dieser erfolgte im Sommer 1634 bei der Belagerung von Maatrleht" 
Wie V. Müneh-BoUiughauson, üb. d. S. 6. sp. Dr. 8. 81, mitthcllt, ist der Herzog 
von Lcrma nncli einer andern Angabc erst am Ilten Nov«mbcr 1035 gestorben, so 
da?.^, (IcroTi TJi'htifrkoit vorausgesetzt, Mafiaua per/i otro dla in den leurten 
Thoil dieses Jaluos fallen würde. Vergl. «uch Hartzcubuöch, BihL do aut osp. 
t. XX, p. 553. 

Zu S. 69: „dass schou hier vom Estllo culto keine Spur mehr fibrig UU" In 
dem Manuscriptü folgt hier eine Bemerkung , welche der Hnausgeber In den Text 
nieht mit aufgenommen hat, weil die darin anf^dedtte FehleihaffcIglMit iron Apontas 
Ausgabe fOr die Zelt, wo dieses Werk gedrockt wird, ^flekHeher Weiso nldht 
mehr ftn Saldier Bedentang ist wie für die Zeit seiner Abbssong» nnd der 
zum Schlüsse aus^q»rocbene Wunsch sich seitdem wenigstens zum grossen 
Theil erfüllt hat. Der Verfasser sagt nämlich: „ Allein nun muss Ich mit einer 
Entdeckung an das Lieht treten, welche alle Freunde de? Dirbtera mit Fnt?ct7.M» 
hören werden. In der Ausgabe de» Apontcs (Tb. XI, 1 fgg.) fehlt die gnis^ere 
und bcäsi r>! Hälfte dos Stückes, no dmi man aus Jener borühmteu Samm- 
lung auch nicht eine entfernte Ahnung von der Trefflichkeit des Werkes bekommen 
kann. In dem Buch: El mejor de los mc^ores libros, que han salido dO comediaa 
nnevas, Madrid 1658, Ist es 'voUstindIg, nnd leb habe meinen Augen kaum ge- 



*) Ans derselben Quelle stammen aneh wohl die Notizen (8* 116. 188), Th. Oer- 
neiUe's Drama Le Oharme de la toIz sei 1665 und QuinanttTo Drama 
Les Coups de l*Amonr et de la Fortune sei 1657 auf die Bnbnc 
gebracht worden, während sich bei den Bnidt-rn Parfait (VII, 405. Vlll, 154) 

für jeue^ das Jahr 1053. für dieses das Jahr IßöO angcRobcii findet. Da- 
gegüu ist der Verfasser bei deu S. 21MJ nng' i'ihrten fmn/.osii^cbon Schauspielen 
den Brüdern Parfait im Gegimsatze zu ÜeaucUamps gefolgt 
'*) Maüauaä de abril y mayo. 
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traut, als Ich illo schiindllchc und nlrtdertiärlitlg« Vers^tninmlung In einem ppStPren 
Madrider Dnicko uiul dauaeli bei Apoiitos wahriiciliiu. Offenbar hat zuerst pIu 
habsüchtiger Buolidrueker , welcher die „,,Ci>niodia famosa, Mauana seri otro 
dla"" des „„celebre poeta Calderon"" aui fünf Bogen rwlngon wollte, oinem alber- 
nen blüdäiuDigtiQ Meuschca die Verstümmelung übertragen, welcher denn auch eo 
plump darauf loB gesdinittoii bat» dais nor amiB^Iigc Lappen flbrig gcbli«|)«n sind; 
ond Mlbflt an di<M hat «r aelne lehmntilga Hand und sie so mit «Iganem 

SdnDQtx besudelt, dass kauu noch sIds ZsUe toh Caldsnm selbst flbilg Ist. DalOr 
Ist denn andi „«La gian Comedia"* auf IQnf Bogen gegangOD. Was soll man absr sa 
dar Trägheit und Dummheit jenes Apontes eagen, der sich auf dorn Titel rÜhmtt 
dass er die Schauspiele des Calderon „„au das Licht bringe'^'' (saca £ luz), sie dem 
verehtteu Schatten selbst zueignet , und dann einen so ßch.indltchon betrügerischen 
Druck Jur< Ii seine grosse Ausgabe als licht ^auctionirt^ or, der gewiss nicht oinmal 
jene Papier ersparende liiirksiolit zu ufhmen brauchte'/ 

Leider ergreiXt uui» die Furcht, da^s ähnliche Misshandlung wohl noch andere 
Schauspiele des Dichten erlitten haben können , wo wir noch nicht die Entdeckung 
gemaebt haben. ^Sine neus Ausgabe der spanischen Werke des Csldsron Ist diin- 
gendes Bedfirfnlss; allein dies Beispiel ist gewiss hinUngUcb , nm giUndUche Dentsoho 
zu warnen, nicht bloss nach Zuliül diesen oder Jenen Druck aufa neue auflegen 
XU lassen. Es ist an der Zeit, den SchmntXf welchen Dummheit, Oibsucht und 
Barbarei eingeführt haben, aus diesen herrlichen Erzeugniisen herauszubringen." 

Ueber die hier zum erstcu Male in der Madrider Ausgabe, 1653, erwähnte 
Sammluug: El mojor de los mejores libros s. die bibliographische Nacliwei^^ung 
bei V. Münch-liellinghauäon, üb. d. iL S. sp. Dr. S- 67. Von den neuoreu Heriius- 
gebem schlicsst eich llartzenbusdi ziemlich nah an den Text des: Mejor de los 
mejurcs libros au, von duui er übrigens nur die Ausgabe vou AlcaU 1661 an* 
fthrt; Keil dagegen hat ein mehr eklektisches VsilUifea beobaditet, denn er hat 
«war die veistfinunelto Reeenslon der gewohnlidieta Ausgaben mit HQlfe der ge- 
nannten Sammlung vorvoUstlndtgt und diese auch aonst mannlgfidi xur Bsrleh- 
«Ignng benutst, daneben aber hat er doch auch vieles Sinselne aus Apontes Text 
bsibehaltt<n. 

Zu S. 73: „Die Schilderung der Clara ist eine sehr feine und artige Ironie 
auf den geschraubten Stü." Di<'äo Verspottung des Estilo culto ebenso wie die 
in der l'^xpositiou des luhaits (S. 71) von dem Verfasser hervorgehobene Acusso- 
rnng übor diu stereotypen Wcndungeu der lutriguenkomodien widt-rlegeu wohl 
binreich(»nd die V crmuihuog vou IlaiUeubuäcb (Com. de C IV, ütil), üooibre 
pobre todo es traxas sei ein Werk aus dsr Mhesten Jugendepoche des Dich- 
tem. Der spanische Qelehrte beruft sich darauf, daas dieses Lustspiel das bei 
Calderon sonst fsatatehende Bild des Rittern noch nicht In ToUer Ausprägung 
zeige und dass am Schlusss dessslben der Schnldigo mit einer Strenge bestraft 
weide, die an die moralische Tendenz des Alarcon erinnert; allein dieses Beides 
fbenso wiit der darin vorherrschende leichtere Ton derSprr\ hr> vfsr ofliBnbar dttich 
die KigenthamUcbkeit der Au^e mit Nothwendi^eit geboten. *) 

ll:irt/enbiis( h stellt in dit'ser Hinsicht Hombre pobre todo es tra/as 
mit Amor, houur y podur /.iisanimon, welches er aus ganz pleichuü 
Gründen in die frühchtu Jugendaeit d^s Dichter!! zu setzen geneigt ist, und 
hierbei hat seiuu Moiuuug wohl etwas iuuhi Watirschctulichkeit. Auch in 
Uinsioht auf Amor, honor y poder wird sich freilich kaum bebauplon 
lassen, dass die Zllcbtiguog des Schuldigen am Scbluase in einer iron Cal- 
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Zu S. 79: „Auch (ür die Zult der AuiTühniug enthält unser Dramü i>in Mcrk- 
nutl." Die hier gegebene Zeitbestimmung, welche im Wesfutlicheu schon im Aa- 
idgebUtt der Wtensr Jabzbllehw Bd. XVII, 6. 19 vatgtHMit m, bat daicb 
T. M1Ioch-B«niii^ti8en (i. 0. 8. 30—39, Anm.] ein« Bezkbtigonf eif alureit. 
DteMT bat o«dif»wi«i«ii, dm die Ton Caldeion beiclixlebeneii TnAlHi in der Nibe 
▼on Caiale ntclit die im Jebre 1640 ▼ovgefelienen sein fcdnnen, wie der Yet&seer 
annimmt, weil als Theilnehmer daran mebiere m diflfler Zeit verstoibene Personen 
(renannt werden: nämlich auf franzüsischor Seite der 14ten Juui 1630 gofatlene 
Marschall von Toiras, auf 8panisrl!*>r S.'ito »lor im Jahre 1G34 (oJcr 1»;35; s. uh. 
S. 506) gestorbene Herzog toti Lerma und der am läten yeptpiiibor 1030 gestor- 
bene Ambroplo Spinola, Marques de los IJalbases. Demnach uiüss''n die wahrend 
des inantuauischäu Erbfolgekri«<g<HS im Frühling des Jahres 1G3U in der Nähe der 
Festnug Casale von dem Regiment des Herzogs von Lerma bestandeneu Gefechte 
gemeint sein, und i>« ist aemit die Abraaanngsieit von Gon qnlen veugo, 
vengo in dae genannte Jabr zu eetien. Hierzu kommt denn» daaa, wie ▼. 
MOnob^BeUlngbamea ebendaselbst angiebt, das Drama aohon in dem Slsten 
Bande der Comedias de diferentea «utoret, Barcelona 1688, gedruckt ist, alao 
Mber sIs 1640. 

Zu &• 82: qTh. Corneille .... In seinem Lustspiel Lea Bngagomcns da 
Hazard, welches 1651 aufgeführt ward." Diese Angabe ist von t. Schack (Gesch. 
d. dram. I.it. u. K. in Spanien Bd. III, S. 289) dahin berichtigt \vurd»*n, dass die 
erste Aufiührung von Comeille's Lust-piel bertdts 1647 Statt fand. (S. auch daa 
oben S. 506 Bemerkte.) Schon daraus lolgt, dass die Abfassungszeit von Los 
empeiios de unacaso jedenfalls vor dieses Jahr binaufzurflcken ist; doch bat 
Uartzenbuech (IV, 674) uueh ein niberes Moment fQr die Zeitbestimmung aufge- 
ftinden. Das Drams entbllt nimliob (S.901, lK;209,3n) eine kaum su yerken- 
uende Anspielung auf ein Ereigniae, das nach Pellioer in den AtIsos Im Novemlw 
1639 im sfldUeben Frankreich Statt fand und in Spanien viel AuiSehen gemacht 
liaben mnesi auf die Geburt eines Kindes mit zwei Köpfen: danaeh ist es mit 
grosser Wabisoheinlichkeit in das Jabr 1689 oder 1640 zu setaen. 

Zu S 82: „denn diese alte Ausgabe zeigt, dass der p« wohnliche Text*)..,, 
auf das kligUchste uud armseligste intcrpolirt ist.*^ Diese Bemerkung des Verfassers 
verdient tim «o mehr Beachtung, als di^^ von ihm g-rrn^tnn Interpolationen der 
wi'hnlirlieu Ausigaben auch von Keil uud Hartzenlui«-' Ii iiuch lieilclialteu wi.nl' ii sind. 
Aus der völligen Entstellunp, die der Text des Dramas in den meisten Drucken 
erfahren hat, erklärt sich wohl der sonst unbegreifliche Umstand, dass Caldcron 
in der Vorrede zum vierten Bande seiner Comedias, Madrid 1674 (s. bei Hartzen- 
buscb TV, 657) auch Loa empeSos quo ee ofreoen unter der Zahl der ihm 
mit Unrecht zugesdiriebenen Schauspiele atiffObrt Die beiden Bsn«mungen des 
Stückes adieinen nimlich nichts weniger als scharf unterschieden worden zu sein, 
wie sich auch daran zeigt, dase eine Hinwelsnng auf den aonst der interpolirten 
Recension beigelegten Titel Los empeiios de un acaso auch in dem älteren 
Text des: Mejor de ]o< inejorfs libros vorkommt, WO die Woite Juau's gegen Ende 
des eisten Aktes OS.^öO,2Ki201,lH): 

- -- - 

deron's lonstiger Gewohnheit abweichenden Weiss gesebiebt; allein immerhin 
bleibt das ganz richtig, dass darin der bei dem Dlcbter sonst so sdiarf aus- 
gebildete Begriir des Bitte» nur wenig entwickelt auftritt. 
Von Los empenos de un acaso. 
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Löt tmpeno$ äe un aeato 
towie dl« «Dtfpmhoidfn SdiloMworte dw Akts ddi bertite gtiut so flndfu wie 
iu jcnw spüenn BMOiiBioii sdbtt. 

Za 8. 98: „Zn doi frtlh«reii Werken dee Celderan luuui du nnarige nicht 
gehören." Indcteen nrau?^o h&y burlas con el amor nach dem toh Heitsen^ 
husch (IT, 673) gegebenen Nadiwoise spitesten!; 1637 fallen. Es wild nimlidi in 
einer Ton ihm äu?: Joco<;orfa, bnrlas Tpras 6 reprehcnsion moral y festiva de los 
desurdenes pübiicos, <i»nipuo~tos por Luis (}uh*Ionr»s de Benavcnte, Madrid 1645, 
ritirten Loa hU neues Werk anfxi'kundirt und gl.Mchzeid'» mft ihm nuch der San- 
f i'i des Juau Terez de Montahan: da min die Thiif ickoit dieses Dichters sich 
UH iit über das genannte Jahr hiuauü erstrcckto, so kaiui am li No hay burlas 
con ol amor nicht später entstanden sein. Iiier mag noch bemerkt «erden, dasg 
«s nach dti Angabe MQnch-Bellingfaaasen's (•• a.0. S. 24) gedmekt Ist 1650 
in; Parts quaniita y dos d« oomedias de difsrentss autoxest Saragossa. 

Za 8. 108: «und schon deshalb an die Jogendseit des Dichters nicht zu den- 
ken, so wenig als an die späteste." Da auf den Titsl von Antes que todo 
•s mi dama in La desdicha de la tos IY,4ö,lK;iy,95,8H angespielt wird 
{s. di« Bemerkung des Teilaasers su Mr. 84), so ist es firfther zu setzen als dieses, 
also ^fttestens in den Anfang des Jahres 1689. Denn wie Behack in seinen 
Nitrhtragen zur Geschichte der dramatischen Literatur und Kunst in Spanien 
(Frankfurt a. M. 18Ö4), S. 87, mittheilt, ist das Oilginalmanuseiipt von La des- 
dicha de la voz mit Caldcron'd Unterschrift, vt-lHies sich poponw-irtiL' in der 
BiM!«>fli"k äf"i lI.T/og^? von O^suna befindet . vom 14tou Mai 1039 datirt, so daSS 
Über die Zeit d»jr Abfassuug dieafs Stückes kein Zweifel sein kann. 

Zu S. 112: „La dc!«dicha de la voz." Usber die Entatebungszeit dieses 

Drama s s. die obige Bemerkung. 

Zu S. 118: „Unser Schauspiel ist eine Frucht des höheren männlichen Alters.*" 
Fui'go de Di OS eii el querer birri niüssto ebenso wie eine Anzahl andrrf^r 
Jurist nicht niilicr best iuinibarer Sclian-i icle Calderon's spätestens 1051 pcsetzt 
werden, wenn die B«bauptuug von iiartz-ubusch (lY, 070) ijber jeden Zw.-ifol er- 
hoben wäre, alle Dramen des Dichters, welche nicht ausdrücklich als l itsU* reales 
bezsichnst werden, seien Tor ssinsm Bintritt in den geistlichen Stand im Jahre 
1651 gsschfiobsn. Allerdings gebt ans einem von dem spanischen Gelehrten mit- 
getlisUten Briefe Calderon's henror, dass dsrselbe seit diessm Zeitpunkt nur noch 
IBr Auliahmngen bei BolTesten Schauspiele verfasst hat, allein Scheck (Nachtrr. 
8. 88) bemerkt mit Beeht, dsss zu diesem Zwecke alle Gattungen von Dramen 
angewendet werden konnten und nicht nothwendJg Jedes am Hofe aufgefithrts 
als Fiesta überschrieben zu werden brauchte. Und wenigstens zeigt das dort von 
ihm angeführte Bf^ispiel des Oran Pn'ncipe de Fez, dessen in der Bibliotliok 
des Herzogs von Ossuiia bcfltiflli'-h-^ö Origiualmanuscript mit einer Erlaubniss zur 
Darstellung vom Jahre litO'J vcrseiu'n iat, dass nicht .ilb« (Stücke, welche Hartzen- 
busch in diese Kattgori»- setzt, \virkUch vor 1651 ent&taudeu sind. 

Zu S 133: „In seinem zweiundzwanzi^sten Jahre, 1657, brachte Quinault 
eine Bearbeitung unseres Schauspiels *) auf die Pariser BüIuk^" Nach der Augnbo 
der Brüder Pariait (Ui^t. du ih. \r. VIU , 154) geschah dies sogar schon 
s. oben 8. 506, Anm. ' 



*) Lances de amor y f o r t u a a. 
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Zu 8. 133, Aiim.: „Unbor ....die theatraUschon Stroltlgkolton di*r Franzosen.... 
8. BIbl. im, des Kornau-. II Janvi^r 1776, p. 20« — 213." Nach dem an (U'-st^r Stello 
Uuriciitcten behauptet« IJoisritbcrt , unwillig darüber, dass Qulnault's Bp.irbeltting 
düs Calderou'scheu DraaiaV uitihr BeilaU fand als die Beioig«, oä habe sich Letz- 
t«fM flltcUtcli dto Autorschaft denelben beigolegt, und es seien vielmehr die itor 
mtm Akte von Tititen, 4«^ letzt« too Seamn verfMet: dtes find ein« Zott 
Itog im fKuaSslsdieii Pablikom QlanboD, bis allmiblldi dl«£rkeonliiiM d»r V«bx^ 
holt Bich Bahn brach. 

Zn 8. 149: nUeber 8caR0n*s L« Oardlon de eol-mSme.... und des ftm- 
Itenischo Arlichino finto Principe s. Bibl. uu. des R., II Janv. 1776» p. 59.* 
An der hier citirten Stelle wird erzählt , wie die von Scarron unter dem angeführten 
Titel vcrfiisste sehr unvollkommene Bearbeitung toxi Calderon's El Ale aide do sf 
raismo in Frankreirh durch die des Th. Com«iile verdrän^rt wnr !f , wähp>nd da- 
g(>gon das d«>ms<dbßn Original nachj^obildete italieniscbe Drama auf den italieni- 
schen Bühnen bt<liübt war und bUtsb. 

Zu S. 142: „Das spanische Origioal findet sich wahrscheinlich zuerst gedruckt 
im Juhie 1653." Da eine frühere Ausgabe der Sammlung: £1 mejor de los mc- 
Joret Ubnw bereits 1651 an Alcel^ enehienen war, bo lat, wie t. UBnek-BeUing- 
hausen a. a. 0. S. 69 bemerkt hat, «tatt dea Jabrea 1663 vielmehr 16ftl an aetna. 
Uebrfgena ist Hartzenbnsdi (lY, 661) geneigt, £1 Alcalde de afmiame wegen 
seineT Tiel&eh flüchtigen nnd kimatloaen Anlage der frfikaafeen Jogandiait dea Dieb- 
tera inanweisen. 

Zu S. 144: „El pitttor de an deshonra." Dickes Drama acheInt zuerst 
gedruckt zu eoiu in: Part$ quarenta >- dos de comediaa de difenntes anters, 8a- 

ra^O!i!^a 1650; s. v. Münch-Bpllinghausen S. 24. 

Zu S. 152: „Vi»*llpicbt i>t aber der Text in den gewuhnlidicn Aufgaben eioo 
spätere Reconsion des Diebtors." Wio mir durch eine gcfälligo Mittheilune der 
Vorwaltung der küuigli< lion Biblioilu k zu Berlin bekanut ist, giebt der fünfte Band 
Ufr Cumediaä uscogidaä duuselbeu Text wie die Dünstigen Ausgaben, so da^s alsi> 
Agradeeer y no amar wenigstena im Jahre 1663 aebon seine gegenwärtige Ge- 
stalt gehabt hat 

Zu 8. 156 s «Daa Werk*) rQbrt ans der beatan Zelt nnseres Diekleis ber." 
Ilartienbnsdi OY, 671) madit darauf aulknertsam, wie in £1 galan fantaama 
(1,316, 1K;1, 998, die Worte Pars vmoeräamor, ^nerer «eneerie genau in dieser 
Qestalt als Satz des Ovid eitirt werden, während bei der Erwähnung desselben 
8atace inLabandaylaflor (iy,306,2K;ir, 164,2H) nur der Godanko im All- 
gemeinen ohne diese bestimmte Form angeführt wird: hierauä zieht er donSchlos», 
dass bei dor Abfa??tnip von E! galau fantasnia da.«' so bonaimto Stück schon 
vorhanden gewesen sein müsse, so da.ss dor Dichter auf stdnen vollständigen Titel 
anspitdon konnte. Diese Veruiufhung, nach welcher Para von cor & amor, 
querer vencerlo spätesten» lü3 7 entstanden sein kuimto **), erscheint allerdings 
gar wohl ^üblich, aber eigentlich notbwcudig ist sie nicht. Denn die Anführung 
dieser Worte In £1 galan fantaama fiUt nicht in die Kategorie der bei Cal- 
deron sonst beliebten gelegentlichen Anapieinngen auf filtere Dramantitel, wetebe 



*) Para vencer i amor, querer Toneerle. 

'*) Nach nartzenbnsch sp&testens 1635; allein daa beruht anf seiner nnbaH- 
baren Meinung, ifasta callar, und somit denn auch das darin etwlbnte 
£1 galan fantaama, mflsse nothwendlg frilher geschrieben sein als Saber 
del mal y del bien. 
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in (kr Roppl <»lncn i^cliorzhaften Charakter Iiabi*n und daher mc1st(^nflif»ils flomfir.i- 
cioäo in den Mund f:olc;^t sind, vielmehr wird darin panz ernsthaft ein fßr dio 
Handlung des Schauspiels selbst wichtiger und besonders für die Gestaltung seine» 
St'hlusses entscheidender Qedauko ausgedrückt, and es ist immerliia auch das 
leicht möglich, dass der Dichter diesen Gedanken erst später selbstständig als 
Thcmft eines Dniiia*i bemitito und ihn di^i IBr dIo Titolbeseiebnung in der Fonn 
tNiibehielt, wekbe « ihm früher im AjDechlnsB an einen Ana^nuh dee Ovld ge* 
geben hetCe. 

Zu S. 157 : „Diese Letfa Ton den xwel Tenditedeneo Vmftpleesen dee Amoi 

....wird oftor erwähnt." DIo Letn, deien wiederholte Anwendung bei CeldeiOQ 
der Vcrfassor hier bespricht, kommt auch vor in dem Drama El acaso y el 
error, das als Grundlage von La seilora y In criada gedient hat und jetzt 
im z^«'iten Band*» von liartzenbu'^cli Au^fxabo gedruckt ist; s. daselbst p. 2, 2. 
Ausa*»rdom vorgluichö man Gongora's gechsfi« Konianzo (BIbl. do aut. esp. t. XXXII, 
p. b07f 1), worin sie sich ebenso wie in Antes que todo es mi dama mit 
den Geeengeiworten Jtmto ä mi eoM pbria, Porju« maa cerea nwrk$« in Zosmu- 
menheng gebreebt findet 

Zu 8. 169: ,80 milcbteicb es in die Zelt dei hdefaslen Sntvlekelnng dee Kraft 
des Dichters setzen, gerade in die Mille seines Lebene.' Dieee Bemerkung findet 
ihre ToUe Bestätigung in einer von v. Scheck (Nachtrr. 8. 88) mitgetheiltcn Ent- 
dockun?, nach wckljor El secreto i voces in das Jahr 1642 fällt. Derselbe hat 
nämlich im Besitze des ITerzofrs von Ossuna da'^ Antograph dieses StOckee mit 
Caldcron's Unterschrift nnd dem Datum d'-p wtrn Februars ir)42 gefutiden. 

Zu S. 170: „Kr ßagt es selbst. " Mit ii<«r Art, wie Caldcron hier die Bedeu- 
tung dos Namens Seraflna bctunt, \erdicat das anmuthigo Spiel vergiicUon i\i 
werden^ zu dem Tirso de Molina dieselbe Namonsbodeutung anwendet in £1 vur- 
genxoso en palacio gegen den Schlnss von Akt 1 (Bibl.-de ant esp. t T, p. 
910, 1): Per paUAra$ lo$ Menioi Quiere jiie esepUquamt DIo»,' Qw A ter Se^ 
rafin euat vot Ctn «etot lo« jtttuamientos JVjg| AaMdromo». 

Zu 8. 170: „Basta eallar ist also bald nach Primero eo7 jo anl^ 
fOhrt." Ilartzenbusch {IV, 671) sieht einen andom Anhaltspunkt für die Zeitbo- 
etimmnng darin, dass im weiteren Verlauf jener Stelle Margarita es als ein seit 
dem rfts»»uden Roland norh ni(>hf wieder dagewesenes Motiv eines Romans oder 
Schauspiels hpzwfohnet, dass eine I)ame einem Ritter das Leben rettet, «iihreiul sonst, 
wie auch gorado iu dem hier berührten Fallo in Primero soy yo, das Umgekehrte 
gewühnlich Sfd. Indem er nun daraut aufmerksam macht, dass dieses Motiv sii^h 
doch bei Calderon selbst in 8aber de! mal j del bien wiederfinde, nnd zwax 
■ogar mit den hier henrergehobenen Nebennmetinden , dasa der gerettete Ritter 
von dem Bmder der Dame attQ(enommen wird nnd die Qonst dee Tfliaten gewinnt 
(,,Qw, eoittMrfeeitfe, hagaQw tu hemm» Uttdba*.,* Que, «Irvloido JEHifue.... 
Sea todo au privan: ; rieht er darans denSeUoss, es müsse Basta eallar früher 
als jenes Schauspiel geschrieben sein, könne also allerspätestens in das Jahr 1635 
falleu. Nun ist es wohl schon an sieh eine sehr zweifelhafte Schlussfolgerung, dass 
ein Motiv deshalb, weil es in einem Drama eines Dichters selten und von dem 
Iler^'ihrai Ilten ahwciehend ponaunt wird, in keinem früheren dusselbön DicUtörs 
vorgekomuieu sein könne*); vielmehr lässt es sich dann im Allgemeinen sehr wohl 

•) So wird man aiich die B. hanptnng von Hart/' nbusch (IV, 675) nicht leiclit 
überzeugend finden. Kl niaestro do dan/ar niüssf« nothwendig frfrher ver- 
fa««f sein als I, os empenos de un acaso, weil daiin (I, (lio. 1 K; II. so, 
III) ein mutitig kiimpfuuder Dioner als eine unerhörte Abweichung vom son- 
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d«nk4ai, dus er dftdnicb auf dM EfgenOifiiiiltche doer iron Oun Bdion «onst g«- 
braacbten Wandung metir oder mfnder dentifch «nspielen will; «Hein in dem 
Torliegendeii Falle pestt des fieiiplel von 8 aber del mal y del bien übn- 
haupt gar nidit auf das in der Stelle von Basta calUr als Tnitcrscheidend Her- 
▼orgebobene. Denn dieses besteht wesentlich in der tbätigen Ilülfleistung , welche 
eine Dame einem Terwt^ld^'tl'n Ritfor pfwShrt: in Sa bor dol mal y del bien 
ftbor erwt'okt der von J;i^.»ni verfoJgte Aharu iu der Brust dtir ilipolita zwar Mit- 
leid Ulli] «lamit zagleiob üi« ersten K»nme zarter ^'^*igung, Beistand aber findet er 
nicht bei ihr, sondern bei dem Könige Alfonso. Somit vcrlicit denn auch Basta 
eallar aeliie nmnlttelbare Bedeutung fQi die Zeübetttpunung des darin erwabnten 
Oalan fantasma. (Yei|^ 8. 610, Anm.) 

Zu 8. 17d: „Aeossere Merkmale.... giebt es fttr dies Diama alebt* Qegen- 
«Irtig ist fes4;g«stelh, dase Un cattig« en trea Tanganxag nlcbt spiter als 
1C33 fiüleD kanOf indem es xueb den MlttbeUnngen von Hartzenbnsch (IV, 654. 684) 
in dem 1634 zu Iluesca erschienenen, aber bereits am 3ten April 1633 mit d«r 
DnirkerlaüT'Tu^s versehenen achnindzwaiizigsten Bande der Come^iias dt> varios an- 
tores enthalten ist, vro os den Titel De uu cftstigo tres 'veuzsuzas bat. 
Vergl. V. Mündi-Brlliiighausen S. 21. 

Zu S. 175: „und nach v. d. Malsburg's Angabe auch keine Hülfe zu erw&rten 
ans dem ältesten Dmek vom Jabr 1657." Die Worte v. d. Malsburg's, auf welch« 
der YeiÜMiser biudeutet, lanten (Bd. 5, 8. XXI ntner üebeisetcuug} : „In die Klage 
Uber die Verderbtbeit des Textes muss ieb auf s Lebhsileite einttinimen, leider äbw 
aucb binznfDgen, dsss der ilteste Druck von 2657 in den, in meinem eigenen Sa- 
sitze befindlicben, Comedlas escogidas de los mc()ores Ingeniös mir wenig Hfilfe 
geboten babe, weil er wo möglich nuch korrupter, wie denn Oberhaupt die ganaa 
Sammlung sehr wüst und luiuriloiulich g.^dnickt i?t." Jt»ner älteste Druck von 
T a< luauos blancas no ölenden, den ich iu dem Kxt'uiplare der könig- 
iuluii Bibliothek zu Berlin benutzt habe, ist indessen für eiue kritische Be- 
hauüluug des Texten duch vielleicht nicht so unwichtig, als es nach der an- 
geführten Augabo den Anscbeiu bat Allerdings ist er nicht allein verderbt 
Und lOekenbaft, sondern aneb an vielen 8tellen vdllig sinnlos» wibtend der Text 
des Apontes» welcbwi Kell nnd Ilartsenbnscb mit Ausnahme der offenbaren 
Druekfebler unveriUidert wiedwgegeben haben, wenigstens au einer nngefibren 
Lesbarkeit dorchcorrigirt ist, allein er bembt, zumal im Anfang, auf einer we- 
sentlich anderen K<'con8ion des Stückes, und es verdiente wohl eine gfiuuere 
I'ntcrsuchung, ob uuil in wieweit darin Elemcntn der ursprünglichen Arhi it des 
DiclittTs futhaltiMi sind: ^venig5tens sind nianolu» dt^r in joncm Text sich Ihulondcn 
Abw t'ichuiigen in hoh»>m Grade beachteuswürtli und so bescIiafTen , dass sio kaum an 
die Hand eines luterpulators zu denken gestatten, hui um diu Aufmerksamkeit all^'t'- 
meiuer darauf zu lenken, will ich einige derselben herausheben und hier mittheüeu. 
Noch ziemlich im Anfimg des Stückes ssgt Nlse, im Begriff sieh zu Teastecken, 



stigen Komödiennsus (novedad) bezeidinet wird, ein solcher aber gerade in 
dem letztgenannten tnstspiel (III, 286,2K}II,S06,IH) sich findet Aebolich 
ist es, wenn Hsrtzenbusch (IV, 687) seine Meinung Qber die frObe Bnt- 

stehung von El Alcnide de sf mismo auch dadurch zu stützen sucht, 
dass in dieeem Stücke (IV, 3U4.1K; 11,531, 311) Federico von dem ihm Widern 

fahreuen sapt. es scd T.n norr.ln nvts nntahU , Qnc en cn^ldLannt romedias 
Svtit el inytnio tinza, was nach dem Krscheineu von Xiiso's La ventara 
con el nombre nicht mehr zutreffend gewesen sei. 
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mit Beziehung auf den Kritiker, dessen Tadel erwartet wird, statt der ^Vü^te 
T M pMd€$ rupmdtr dar gtwobnlidtftn Avsgalwn (8. 159, 2K; 279, 3U) : 

r dritt d M baehiXUr» 
Die l»ald damnf folgandtn Wort« Pfttacon'i (in dem Apo]ites*tc1i«ii Texte Amq^ 
ä eOofiaro* me ivUdo, No pwde ml wndküm ConMeguMoJ lattt€xi in dem alten 
Sracke: 

Por ma» qne A eteufos me «qtUeo 

esta rejieiida accjoil, 
110 es poi^ible, 

'Vfö MCttrfl.« gi'wigg nur ein Druckfehler für csfnrhar ist. — Gfgeu Ende df's zweiten 

Akts lautet das Gespriicb 8^ lafjua s mit liiren beiden Dienerinnen (in dem go- 

wSImUdieil Texte 8.171, IKj 266, IH: Sstu Vm, Laura, — Ay de m{t — Yen, 

CioH, Lab j>o«r Qui et lo qu4 Hewut Ssn. No No Pi ma« gaUatdo jdven, 

No vt ma$ detta mugtr, Ni vi lompeee de$eo, Como H que Ueeo de fue Hof/a " 

stdo Fcäerteo:]^ fue la mda me di) in jener Ausgabe felgendemuMaeii: 

Smm, Vm, Lama, vm, Hota, off MtitI 

Lau. Que et lo jue tteooMf 

Skr. No si, ei ya no es necio deteo. 

Lac. De que, aenora? Smr, De jui? 

que aya sido Tederico 

et que la vida me di. 
In dem Gespräch zwischen Fatacon und Federico im dritten Akt S. 183, IK^ 298, 
SB lieft meti etatt des tienlich ungehörigen Vetsee: ».Forque d «erio een amor... 
In Jener vid passender.* 

. . Porqtte d kt tooo, «cnor . . . 
8efar beachtenswerdi Ist aneb die völlig «bweicbende Gestalt der Bede F«blo*s bei 
seinem Auftreten im Anfcngc (S.160, 1K;279,3H). Hier steht nämlich statt der 
UV orte: Ia>co pemamiento tnio — Sufra, calle, gima y muera in dem elten Texte* 

Bien pen$nrh quien me viere 

afectar tl $miifniento 

dfffia omencia, que es a iniento 

de que a (siel) mi amistad ptefiere 

a la mayor, tiendo aml, 

qw no t§ Hno t^^eranta 

da ^ ha (siel) de tener venganfa 

de Lbarda, viatdo aqui, 

ffiie ti ürana me dexa, 

es a lo menot por qtdm " 

ella la dcTfr tnmbien. 

Cofi/iesso que es vil la quexa, 

pero quexa que es agrauio 

de unos tdos, quando es 

mos noble, ni mos corU$f 
Zu 6. 175: „WabiacbeinUch ist es am Geburtstage der jungen Königin von 
Spanien auf^efQbrt." Sieberlicb bat diese Mtitbmassiing dee Teilisflers, durch 
doTMi Annabme Las manos blaneas no elenden in dieZeit nach der zweiten 
Voraäblang Philippus lY., also nach 1649i getfickt wird, grössere WahrscheinlichlEeit 
als die Meinung von Hartzenbusch (TV, 674), nach welcher die in dem Stücke vor- 
kommende Beschreibung eiiior Feuersbrunst (S. 162, 2K: 211) auf den im Februar 
1640 vorgeüaUenen Brand im Schlosse Baeo Retico als auT ein erst kürzlich ver- 
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gangcfnet imd danmi Bocb aJlsemein In frfMfaem AndeDkon stobendM Enignia hin- 
cadeuten bMtiinmt irar, die AbfossDng and AufHihrung des Dr&ma's tho Bodi 
demselben Jahre Statt fand: dem taktvollen llofdichter ist woU katun rnzutnuen, 
dass er bei einem fDr den Hof bestimmton Festspiel eine so imexfreuliche Exinut' 
lung g<»(1i^«entlirh m wpck^n p^sucht liabe. 

Zu S. 1^1: .A:> ist sclion etwas Diatt" (nämlich D i c h a y drsdichadel 
nombre). Berücksichtigt man. dass die Hinw<^isunff auf die in '1i<>oin Stöcke so 
oft begonnene Anekdote des Dieners in El goifo do las Sirenas II,555,3K; 
11,630, lU bald nach der Zeit^ seiner ersten AnflfUimiig dti» meisten Eindrod 
machen masste, ebenso aber auch die in dem voxüegenden S.491,2K;€07,9H vor- 
kommende Anspielang aof Anaxareto's SprSdigkeit nicht cn lange nach der Anf- 
fQhmng Ton La fiera, el rayo 7 la piedra, so wird man geneigt seua des* 
selbe in die Zeit xwischen den genannten beiden Dfamen zu setzen, also zwischtn 
1652 ond 1667. 

Zq 8. ISif Anm.: j,S<> fdrpw^ß) moos man wohl mit Aponte? }es<«n, nicht 
dhpxiesta.'^ Die von dem Verfasser empfohlene Lesart, welche Keil TerUwsen b^e, 
ist von Ilartzenbusch wiederhergestellt wordon. 

Zu S. 187: „Offenbar i«t dies Schauspiel au;' dm «späteren Jahren.* De uii^ 
causa »los efectos sclioint zuerst 1C71 im :{7«tt'n Uaado der Comediaä nutv4s 
gedruckt zu tieüi, wo es den Titel führt; El Amor hace Discretos, ,dc un 
Ingenio de e«ta Corte"; s. Hartzenbuscb IV, 656 und v.Mündi-Bellinghaasen8.6Ä. 

Zn S. 190: ,;Muger, Uora, 7 Teneeiis.... gehdrt wie die meisten Stilok» 
des Anflen Theils bei Vera Tsssls an den spitesten unseres Diehtem.** Hiemit 
stimmt es vollkommen ttberein, dasa nach der gewiss richtigen Bemerkung foa 
Ilartzenbnsch (lY, 674; vergl. ID, 676) die Worte Enriqiie's an Maigatita 8. 66S, 
1K;&76,1H: 

Que ai ya en oint ocasicn 

Echastc al riö una alhaja, 

Que te oftnäi^ , aqu f no hay rin 
eine Anspielung auf La s mauos blancas no ölenden enthalten: s et 7t nun nun 
nach dem oben Gfsa^on dirso» Schauspiel nicht mit Hartzenbusch in <ia« Jahr 
1640, sondern mit dem \cria>S('r Jiach 1649, so erhalt man auch für Muger, 
Uora, 7 venoeris eine jedenfalls spätere Entstehungszeit als das genannt« Jskr> 
Vnddas nm so mehr, da aus der erwähnten Anspielang dnrehaas nicht nothwotdift 
folgt, dass Mnger, llora, 7 veneerls sehr bald nadi Las manos blanea» 
no o fanden gesehrieben sein müsse: denn die Tadler Calderon's kSnnen sich sehr , 
wohl lingere Zeit hindurch daifiber aufgehalten haben, dass In letiterem Drama das 
Juwrl , welches Lisaniu dem Federico entreisst und dann scheinbar in den Tlusi 
wirft, ein so wichtiges Motiv der iJandlnng ausmadit, ein VorwurJ^ dessen Berechtigung 
ihn» ri ib r DicJitn hior bei gegebenem Anlasse zuzugestehen scheint. Ja, mop- 
lichor W«>i<(« hat };ogar der dadnrrb borfihrte Tadel und das Zn^e'^tändni«'? CaM'»- 
ron's eine luich wfUer greiteiidc l'x-deutung. Bozioht sich nämlich dio-'T Tadel 
zugleich darauf, do^s in der gemcintf^n Stelle in Las njanos blancas der Po, 
in welchen das Juwel geworfen wird, gerade vor Fedtrico's Fenster voibeifliesse« 
muBS, weil es ftlr den Zwcek des Dichters so passend ist, so werden dadmch 
mittelbar auch alle die zahlreichen Fille getroffen , In denen Oaldaion du Meer 
da in der INihe sein llsst, wo er es braucht, und diese moohten «II genug gagfin 
Ilm geltend gemadtt werden. 

Zu S. 193: „Mit der berühmten alten didaktischen Novellenaammlttng hat An 
unsrtge nichts gemein als den Namen." Dieser Bemerkung des Teilsaieis gegen- 
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Gl>er, welche sieb schon im Anzbl. der W. Jahrbl». Bd. WUy 8. 37 «usgesprorhen 
findet, 1»t T. MUBdi-BelllDghmsen S. 69 dAisnf blngewieien, d«ti der Stoff von 
Calderon*« Dimd» aUerdlngs dem 6teii Kapitel des Cond« liiicanoT des Prinzen 
Manuel entnommen ist| indesaen Immerhin bildet derselbe dort nur eine dervielen 
Oesdiiehten, die der Graf l«naanor von seinem Bathgeber Patronio sieb eizihlen 
limt, wibrend Galderon einen Oralm Lueanor selbst xor Haaptpeison der B^eben- 
helt macht. 

Zu 8. 199: „eiii plühendcr IIa««« ppfron dio Fcindo Spanien» und d«r katlio- 
liächon Religioa durchweht es." Im Geponsatzo /u dieser bereits im Anzbl. der W. 
Jahrbb. Bd. XVII, 9. 27 ausg-ediückten Ansicht des Verfa^sor» , welche auch in dio 
Darffflluii^' V. Si hat k s ((i< -ch. der dram. IM. «. K. in Sp. Bd. III, S. 172) 
iib« rp:t gaiigen ist, bemerkt liartzenbusch (iV , tlö) mit Recht, dass iu El sitio 
de ISredl die protestantischen Yertheidiger der Festung, namentlich Justin von 
Nassau, mit durchaus edlen und würdigen Farben gesehfldnl sind, Galderon also 
eine wirklicbe Feindseligkeit gegen sie nieht zu erkennen giebt Die Aensserungcn 
Ton Unduldsamkeit aber, vrdehe besonden in dem ersten TheOe des Drama's voi^ 
kommm, dienen gewiss mehr zur Ansmalang der kriegerisch erhitzten Stimmung 
der Belagerer als dsss sie die persünliche Gesinnung des Dichteis an den Tag 
legen sollen: unter ihnen sind ffir dio Stimmung der Zeit wohl besonders charak* 
terisUsch dio Worte, in denen Spinola seine Bewegung bei Erwähnung des prote* 
ftantischen Cultus ausdrihkt, S. 250, IK; 121,211. 

Zu 8. 207, Anm. : .,l"r-pnin?lich sind sie eiiif ITebertragung dos {irkninifm 
lateinischen Epitaphiums.'' üllejtbar ist da^ Kpitaphiiim des Pefnis l>amiani (Preces 
et canuiiia hi. '/IS *j) gemeint, dessen Ani.iiig ist: Quod nunc ta fiämut; n 
quod aumu^, ipse futurws, Vergl. des Verfassers Bemerkung zo des Petrus Alionsus 
Pisoiplin« cleriealis 8. 165. 

Zu 8. 207: j^drittims Crassus, dfssen kligliches Ende im Partberkriege bekannt 
ist" Nach dw Lesart der Uandsdiriften bei Gellius ist es nicht Crassus, sondern 
C. Cassias: Crassus (schon wegen des chronologischen Verhiltnlsses zu Dolabella 
ttnmdglich) ist ein vermulhlich in einer filteren Ansgabe aus der Sdueibmig .«victis 
Perthis'* statt „victis partibus" entstandener Irrthum. 

Zu 8. 208: „Zuerst gedruckt im Jahre 1637." Diese Angabo hat neuerdings 
ditrrh dio Narhfor>?rhiiTi?fn ^. Sihack's (Nachtrr. 8. 41; ver^l. S. 82 ffrp.) ihre Be- 
stätigung jjfluiidfn. Harf/pnbiKrh (IV, 069) hatte als Zeit dos crston Druckes \on 
I' 1 inrdiro de su honra das Jahr 1633 angesetzt, indem er glaubte, der im 
27i»teü liaiido von Lope de Vega's Comcdias, Barcelona 1633, gedruckte ÄHdiro 
de SU honra**) sei der des Calderon und nur durch einen Irrthum jenem Diditer 
zugesehrieben; allein v. Sehaek hat in der Bibliothek des Herzogs vonOssuna einen 
Theil dieses 27sten Bandes entdeckt, und gefanden, dass der darin enthaltene 
MIdieo de sn honra von dem des Cslderou ginzlich verschieden ist. 

Zu S. 913: »und König Pedro zflgelt mit gewaltiger Kraft die Leidenschaft 
seines Biudert." HerkwUrdiger Weise passt diese Bemerkung nur auf die swelte 
Becension der Nina de plata, dio z. B. in dem ZU Valencia I78I enchienenen 
Abdruck sich findet und der aucli die vom Verfasser angeftihrtcn Verse angehören, 
ni< ht auf die erste, von jener sehr verschiedene, welche liartzenbusch in dem ersten 
Bande seiner Auswahl von Lope de Vega's Comedias (Bibl. de aut. esp. t. XXlV, 

•) S. Petri Damiani (»pera, Parisiis 10(53, t. IV, p. 22. 
**) Nafh Faxardn, Titulo« de todas las Coroedias que en verso Espanol y Por- 
tuguub sc hau impreso hasta el ano de 1716. 

•> o x- 
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p. 273) AUS dem neunton Bande d«r Originalausgabe des Lope iederheifestollt 
hat: denn in dif^-rr 5>:t der Küm"^ so weit tnffnmt spj'nfm Biuilor tu wehren, 
das« er %'iflin<'lir der l.cidcn^cli.ift desselben auf jede Woi^o Vorschub kiätet. AUem 
Ani»( lieiii Dach ist lud ditvor f itigreifenden Anidoruiig das Bestreben ltdtcnd ge- 
wesen, dem Charaktci dis Kinit^ «ine einheitlithüre Abrundung zu geben, indeui 
«ucb in Ree I die Spannung zwischen dem Könige nnd seinen Brüdern im An> 
ftng enrihnt» aber nidit weiter «It Motiv boiutzt iritd, wie lieh denn fibezban]»i 
die zweite Becension von der ereloi inwerst flflelitigen und xuMmmenhaaglosen 
dnreh eine viel atrengere Dureharbeitung nntexaeheideti wUurmd sie coglelch ebie 
Anzahl geistreiclier Zilge derselben vermissen laset*). Ob die zweite von Lo^ 
selbst herrfilirt , wird sich wohl nur auf Grund einer nmfteaenderen UntenuflhiiQg 
von dieses Dichters Art und Kunst ausmachen lassen. 

Zu S. 230: ..Dorh moolite ich nirht eher eine Nachahmung oder Vorbos^erunsr 
durch C.ildt^ron in iins««rm Ftfkk s(lieü, bis Jemand das wirklirlie Vurbaudemeiu 
jene» Draiii;i's von Lope bewiesen hat.** Dies ist jetzt allerdings durch v. Schack 
geschehen, d«r den im Besitze Don Agustin Duran's befindlichen Alc&lde de 
Zaiamea des Lope gelesen und nach dessen Hittbeilnng (Naehtrr. 8. 8&) Caldonni 
aus demselben die ganze Disposition der Handlung, die Obarakteristtk der Per- 
tonen aowio die Anlage der eigreiitodsten Scenen enttehnt hat, so daas nni die 
apraeUiche AnalBhnmg alt sein Eigmthvm ttbrtg bleibt. 

Zn 8. 230: „Das Schauspiel des Caldcron •*) ist zneist godmcM Madrid MS" 
n. 8. w. Da die erste Ausgrabe von: El mejor de los mejores libros bereits 1651 
7.n Alcalit er^rhicnon ist, «o lindet natürürh auch hier das oben S. 510 in Bczuir 
auf Kl Alcaide de mismo Bemerkte Anwendung ; vergL v. Münch -Belling- 
haui^tin S. 69. 

Zu S. 234: „Dies int walirbafte Gcichichte u. s. w." Vor Calderon hat schon 
Lope de Tega dieselbe Qeschlchte dratnatlsdi bearbeUet, wie Ferdinand Wolf in 
seiner Abhandlung : Ueber Lope de Vega's Comedia Hunoaa de la Relna Ma* 
rfa, Wien 1855, gezeigt bat. 

Zn S. 335: „Gustoa j disgustos aon no mas qne imaginaeion iat 
zuerst gedruckt im Jalire 1657." Da^ wie Oart/enbusdl (IV » 678) bemerkt, der 
achte Band der Comedias nucvas escogidas mit einer vom 2l8ten Oktober 1656 
datlrtnn Krl;uibniss zur "W i e d c rb o ! u n p des Drucke«; Tcrseheii i«t , so ist offftibar 
bowulil dif<"^ Drama als das in deni^> UH>n Bande enthaltene Amado f abor- 
rocido sihun friilicr einmal podriukt \^urd(»n. 

Zu S. i23G: „Gedruckt lüül üi: Parte Qulnze" u. 8. w. Trotz dieser späten 
Teroffentliebong durch den Druck gehört indessen Las tr«s justicias en ana 
zu den frOheaten Jngendwetken dea Dichters, wie v. 8ahack (Naditnr. 8. ^9) aus 
einer Stelle in Bances Candamo*s Sehrift Qbei das Theater nachgewiesen hat. 

Zn 8. 988: „eo ersieht man, dass unser Dichter die drei Pedros zu Einrnn 
sagenhaften verschmolzen hat." v. Schack (Gesch. der dram. Llt. u. K. in Sp. 
Bd. III, S. 159 Anm.) widerspricht dieser schon in dem Anzbl. d. W. Jbb. Bd. 

*) Dahin gehört z. B« der in der zweiten Rocension lor^lUlene Anfang der 
Nachtscene dea zweiten Akts (So. 11 bei Hartzenbusch), wo Juan, um aa 
Dorotoa Rache zn nehmen, Marcela's Fenster aufsucht, aber Augen und Ge* 

danken von Dorotoa's Hause nicht abwenden kann, weil die gewaltsam unter- 
drückte Liobo allzu roiichtig in ihm erwacht. Ebenso ist die köstlich gezeich- 
nete halb ehrbare Tante der ernten Bncension in der zweiten zu einer be- 
stoehlii-hen Zofe alltäglfehfu Scblages verwässert. 
El AlcalUe de Zaiamea. 
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XVII, S. 31 angeiloutefon Anj^iclit rlcs Verfasser««; allf»in p« ist wohl kaum naeh- 
zuwebdi, tlas.s aucli Peter iltT ilritto ^on Aragon ien, wie os hier von Calderon 
geschieht, allgenu-iner iuj Mumie dos A olks und im Gebrauche der Historiker mit 
den beiden Bonennungen el Cruel uud el Justiciero belegt wurde, \%vlchn die 
ESuige Peter I. von Portugal und Peter I. von CastUien von verschiedenen Stand- 
punktw «Qf tag«tbellt «tbalton haben. Ja, stlbst der Beinain« el Omel eebelnt 
unter den aragonleolieii Königen nnr Peter dem Tierten (1836—1867), dem Z«it- 
genoesen des portogieeischen imd das eastUisrhen KSnigs, gegeben worden tu aein*), 
vnd dieser Ut olfenbar aoeb in der von ▼. Scbaek angeHihrten Stelle der Gomedla de 
tree Ingeniös Tambien la afreuta es veneno**) gemeint, indem dori die 
drei praiisamen Pedros als gleichzeitig bezeichnet werden. **•) Anrh dip von d<'m 
Verfasser au» nu«fos y disgustos son no mas qu« i m a p i n .1 r i 'Mt iNr. 55) 
herau?ppholH'iio StelJe (111,120. 2K; III. 1 211), in welcher CaMeron ili(> iioyj'ichnung 
el Cruel au 1 Peter den zweiten, <lin katholischen, von Aiagonien anwendet, 
spricht die Meinung dos Dichters aus, dasa eich bei den verschiedenen Pedros mit 
der Oemoinsamkett des Mamens eine Qemeinsamkeit der Sinnesaxt und Handlungs- 
weise Torbinde, nnd offonbar ist er davon bei seiner dtamatischen Behandlang 
dieser Königs ausgegangen und hat bei derselben ein übereinstimmendes Charakter- 
büd au Qmnde gelsgt, ohne gerade Thatsachen ans dem Leb^ des einen auf den 
andern zu übertragen. 

Zq S. 242: „Calderon selbst föhrt dies Drama unter dem Titel Kl Tuzani 
de la Alpnjarra atif." I'nter dieser Benennung ist Amar despues de la 
luuerte aurh abgt-iirtickt in 'lom unächten fünften Baude der Comedias de Cal- 
deron, Barcelona IGT? (s. liartzeiibusch IV, dbl}. 

Zu S. 242: „Ich möchte in dieser Hinsicht das Stück 7) in die Zeit nach 
1665 setzen." Diese Termathung widerlegt sidi durch dm von HMrtzenbnsch (IV, 

•) Ztirita (l. X, c. 30) ;^.'v?t \ou diesem: „Y tu« la con gr.in ra/im de todos 
nmy cbtimado, (lui-iir.^ .-er ma^? ainado de lod suyos qui« f"iiiiilij: y 110 so 
inclinara con tautu rigor ) a.opt^n>za a persrguir a sus proprioi^ ht^rmauos, y a 
so misma sangrc." UewühuUcher wurde er el Ceicmonioso genannt; s. Ma- 
rUna XTin, II. 
**) Akt 1, von Guevara herffihtend: 

Tre$ Pedro» 
Brno <n Portugal, Ctutäta 

Y Aragon ä un miamo iiempOf 
Todoa trcs primos hermanos, 

Y ä t">{r.!t tfu mmbrt dieron 

De crueles. 

•••) Ebenso geschieht es in einer St''lle im ersti-n Akt von Alarcon'b Siempie 
ayuda la verdad, welche für die Wechselbeziehung dnr beiden Benen- 
nungen Cruel und Justieioro geradezu klassisch Ist (Bibl. de ant esp. t. XX, 
p. 932, 9): dort wirft Tristan de Silva dem Konige Peter I. von Portugal 
seine nie aulhOtsnde Traurigkeit Über den Tod der Ines de Castro vor und sagt: 

Trt» Beyu Pedro» Oene agora JEütpuna, 

y todos tre» erudes: eoaa extmht; 

Mos ya, ti de Aragm y de CattUla 

Por justiciero^ e^tc nnnt^ire tirn^n, 

liiftf nit i icnomörcs te coniicnoi, 
•';) Amar despuc!^ de la muerte. 
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694) und Sebaek (Nacbtn. 8« 69) bemerkten Umstend, da» b«reitt In d«n 16M 
gMcbrlebenen lUuBttei ennemit det ThomM GoflieQl« mebian Stellen des vor- 
liegenden Dxama'e Übersetzt sind. Somit wbd dieees denn wolil in dem Zeftnnme 

zwischen 1649 und 1654 entstanden lefn, wo die kürzlich gcsdiloseene Vorbindung 
Philippus IV. mit f itior oi^terrtüchlschen Prinzp?sin (?. it dem ir>ton Novcmbor 1049) 
dpn bcsondpren Aiihiss zu dnn von dem A'orfasaer hcrvorg^hobput^n vi<'lfu Aiispio- 
liinjicn auf das uäteirroichischo Kaiserhaus pt-bt-n mochte. Und da pt'rade aiicli <;in 
Jühaun von Oesterreich, der Sieger von Lepanto, darin verherrlicht wird, so liegt 
es nahe, hier ähnlich wie bei Ca da unu para sf an die Zeit bald nach der Ein* 
nähme Bareelona's (13. Oktober 1669) tu denken, in weleher dor bekannte natflrlldio 
Sohn Philippus IT., der denselben Namen fBbrto, begreiflicher Vetso TonfigUoh 
eefeieit wurde nnd die Hindentong anf ihtf floh Jedem H6ter nngesncht ergab. 
A.nch konnte diesem damalt von einem epaniadien Hofdichter Jedenfalls -viel an- • 
befangener gehuldigt werden als in der Zeit nach Philippus lY. Tode , wo dio 
Spfinntm^ 7-« i.s< li<»n ihm und der Königin Mutter Maria Anna in st^'tcr Zunahme 
begrilTni war. Immerhin lallt auch nntor snhher Annahnio Amar dpspues de 
lamuerto nicht m*'Iir in die Zeit der frischesten jugeudiichcu Produktionskraft des 
Dichters, und die UücksichtHU auf den Hof, welche er zu nehmen hatte, mochten an 
der Ton dorn Verfasser gerügten Mattigkeit dor Ausführung mit die Schuld tragen. 

Zo S. 248: „A,mor, bonor y poder.... Zuerst gedmokt 1687«* Nach dor 
Iflttheilottg Yon Hartxenbaaeb (IV, 654 ; vergl. p. 684 nnd Ufinch^BeUinghantOA 
8. 21) iat Amor,' honor y podor bereite in dem 1683 mit der DrockeHanb* 
nies venehenen nnd 1684 tu Hneeco gedraokten 28sten Bande der Comediao de 
varios aatote» enthalten, jedoch mit dem Titel La industria contra el poder, 
y el bonor contra la fuerza und unter dem ^'amen Lope de Vej*a'?. Ueber 
die Melniinfr von Hart7onl>nscli , der Amor, honor y poder in die früheste 
Jugendzeit ChKIcvod's hinauf/ariickin geneigt ist, weil <u:h darin der in ppinen 
Dramen sou&t so bestimmt ausg!']>r;i;:t'' Charakter des Kitters so wenig lui wickelt 
* zeigt, vergl. das oben S. 507, Anm. bei Gelegenheit von Ilombie pobre todo 



eatrazas Gesagte. Unleugbar ist wenigstena das aehr anlfallend, daie den Pononen 
des Ludovico nnd namentlich des Teobaldo so wenig von diesem Cbaraktor onf- 
geprägt Ist, wShrend sieh die besondere Färbung desselben bei Enrico, wohl dnrch 
das Bestreben des Dichters erklart, ihm hier eine Beimlsdiong von engllsdiem Un- 

abliängigkoit^sinne und englischer Derbheit zn geben, ein Bestreben, das andl iD 
andern Schauspielen seine Analogie findet, in weldien Itomde Nationalititeo go- 

zeichn' t werden. *) 

Zu S. 2{"il: „DIe'i'". Sa^je ist au^rfihrllrh zu losen bei Haiiiiello" u. s. w. Den 

hier angeführttm liehandluii;:«'!! der Sag« ist noeli hiTu.u/ulijceu die Rfnutzung 
derselben in den beiden ersten Akten des vielfach dem Shakspcare zuireschri»?- 

•) So liisst in Kl Prfncipo constante Mulcy zwar seine Handlungsweise durch 
die Vorschriffr ii des spanischen Uitterthum«; bestimmen, verleufrnet aber dabei 
l)e>oii(i('rs in seiip-m Verhältniss zum Könige den Orieiitalcu durchaus nicht 
(vergl. Juh. iSchul/o, üb. d, st, Pr. des D. P. C. S. 86 fgg.) ; und so bewofrt 
sich in A secreto agravio secreta venganza Lope de Almeida gau2 
innerhalb der Dialektik der spanischen Ehrenbegriffe, ist aber zugleldi nnf 
et&e Weise indivldnaiisirt , dass Calderon's Pobliknm in dem hochfdxrendoD 
und dllslor versciilossetten Manne denüich den Portugiesen erkennen und 
Jenes OMniach von Anerkennung nnd Abneigung in ihm wach worden muaot«, 
welches sich dieser Nation gegenüber in der spanlsehen Ltttoratnr dos nie- 
benzelinten Jahrhunderts so vlelfkch geltend macht. 
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bonen alten gllscben Drama's Edward the tbird, auf welche Scback, Gesch. 
d«r diam. LH. n. K. in 8p. Bd. III, S. 206, aufmerksam gemacht hat. 

Za 8. 962: «dasa das Diana zu den scbwfichsteii dos Dichters gabdrt." Dar 
VarfaaiaT hat sdn Unheil libei Amor, honor j poder im tante def Zelt he- 
deutend ge&Ddert» dcun in der ersten lioarbeituiig (Anzbl. f. W. u. K. Bd. XVIIIi 
8. 2) schreibt er über dieses Stück: „Sprudelr.dc Jugendfiille in der Sprache der 
I.pid('ns('!ian neben def elirenfesten Oesiunong giebt diesem Werk einen eigentliüm- 
lieben Heiz." 

Zu 8. 208: „Akt 2.** Dieser zwcito Akt I.üt rabcllos dp Altsalon 
ist eine nur wenig abweichende Wiederiiulung dv6 drittou Aktes vuu TiiüO do 
Moliua's Schauspiel La vengauza de Xamar, s. Uartzcubuscb, Com. de C. t. II, 
p. 400. 

Zu 8. 264: „Dieselbe Letra steht schon gedruckt im Cancionero geneial, 
der im Jalire 1611 in Valencia erschien.'* Die Letra acheint mehrfach varilrt 
vofd«D zu sein: der Gestalt ^ in der sie bei Caideron angewandt wird, kommt wohl 

am nächsten die ioi Romaneero gener al Fil. 425 (danach abgedruckt bei Böhl 
von Faber, Floresta de Itimas antiguas Castellanas t. I, p. 274, Nr. IdH). Auf 
ihr Alter woht nmh I.opr dv ^ r;ra liiii in der tlinlcitung au der Juata po<»tica de 
San Isidro (iübi. de aut. r-p. t. XXXMII, p.- lif»). 

Zu S. 2*50: ..CaM<'ioii"s Siliauspiel erscliion /iier>t 1637 .... unter dem Tittl 
Ei III a j u r M o Ii ä t r u 0 d e 1 n d o." Diese altere Rcccnsion des Stückes muss 
indessen, wie Ilartzenbusch (IV, 669} nachgewiesen hat, schon hei Lebzeiten Lope 
de Vega's, also ▼or21. August 1696, bekannt gewesen sein, da ihr Titel in dieses 
Dlehteia: Loa sacramental de los titulos de las comedias angeführt wird. 

Zu 8* 269: «Dasselbe Wortspiel .... in Pineza contra fineza." Et mag 
hier noch darauf aufmerksam gemacht werden, dass es auch vorkommt in dem von 
Gatderon \erfa>st('n dritten Akte von La Margarita prcciosa (im vierten Bando 
von Hartzcnbusch Ausgabe des Caideron p. 535, 1): Fnique eres Libia, Y como 
tat por momentoB Emjendrnndo eüSi drarjoncs ^ Sierpcs y hncas de furgo. 

Zu S. 2r)9: ^Zupft gedruckt ltJö7." Ilart/pnbusch (IV, 678) macht auf eino 
von Don Antonio Soljä *) vcrfa^sto Loa zu Calderon's Dario tudo y no dar 
jiada aufmHrksam, aus deren Ueberscbrift **) herrurgoht, dass dieses Drama zur 
Feier einer Genesung der Königin Maria Anna angeführt worden ist, und denkt 
dabei an das Jahr 1668, in welchem Fortunas de Andrumeda y Perseo 
gleichfUls zu einer solchen Genesungsfeier bestimmt wurde* 

Zu 8. 270: „nomine Campas pen." Mach der jetzt recipirton Lesart, auf 
welche sowohl die Schreibung des Namens in der Stelle dos Aelian als auch die 
üaoiberger Handschrift des IMinius selbst führt, vielmehr Pancasten. 

Zu S. 272: „Las armas de la hermosura.'' Man vrr^leiclio mit dipsem 
Schauspiel die ihm zu Grunde !ip?pndo Comodia do tres ingeniös El privi- 
legio de !as luugeres (im vicrtt'ji Biiiide von Ilartzenbusch Ausgabe des 
Caideron p. ayl). Ucbrigcns vcrmuüiet Ilartzenbusch (iV, 677), das Calderon'scho 
Drama sei bald nadi der Einnahme Barcelona's im Jahre 1662 geschrieben, so 
dass die Schlussworte auf die bei dieser Gelegenheit ertheilte Amnestie hinzudeuten 
bestimmt seien und die Huldigung, welcbe unmittelbar vorher dem Sabinus, der 

•) Varias Poesias, Madrid lüy2, p. 188. 

") „ Kepresentoso en la flcata de los anos, dcl parto, y de la mejoria de la . 
ReTna nuestra Senora, del accidente que le sobrevfno estando el Bey nuestro 
8enor oi las DeecsJ^, 7 con su piesencia bolvi^ del deemayo.** Sollte , 
„del parto* nicht eher auf 1661 oder anch vieUeidit lüü2 fhfarfinf 
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Afttvift und dm Corialm dtTgebfadit wird, ein« B«Kielraiif Mf dn Konif , di« 
KVnifin MaiIa Amu und Johaim Ton OMtomlch entbilto. IndeMen 1»]«ibt m 
beaebt««! md kann Tiell«idit geg^n di«M sonst saspischsnd« Termntbnng svvifelhtfl 
siimiDen, dsss Lst armai d« Im bermosura, wie sich «os der Anspielang 

8. i59, 2K; 199, IH *) <>rpuf>r, jedenfsUs nach Fineza contra finez« gea^riebaii 

ist, so (iass man nur die Wahl hat, ?ntw?"Ior dieses letttere wenigstens tot 1653 
zu !^etzcn oder hier <1ic an:r«'r<'^eno Beziehung fallen ZU lassen und dem St&cko 
eine fpätTi» Ent8tehui)^>/' it /<i c^hf^n. 

Zu S. 274: „Ein Fesi^tück zum Gt'burt-^tag« d*'< Kt"'ni?> K ul II., also nach dem 
6tcn November 1675." Von EI scgundo Scipion bcÜnJot sich nach der Mit- 
tboilung Ton Hartzenbusch (Bibl. do aut. esp. t. XXIV, p. 589) in der Arsenal- 
bibliotbelc zu Paris eine Handsdirift, welcbo es dem 6ten November 1676 zuweist, 
wo Karl II. das 16te Lebensjabr vollendete: demnach ist die Anffitbrang am Stau 
November 1677, welche derselbe Hsrizenbnsch (Com. de C. IT, 689) ans einer 
Zeitnngsnacbiieht ans diesrai Jahre nachgewi«^ hatte, offenbar eine Wiederholung. 
Die Worto -dhoT fS. 601, IK: 320, 3TI), in welchen er eine Anspielung auf das jr^ rad« 
sech.^zchnjährige Alter d«^ Königs und somit eine weitere Bestätigung für das Jahr 
1677 7M flndf^n pemeint h.itfc la^^en fint* ?olchf> Dcnttincr doch nnr gfz-vrnTiirenör 
Weise zu und bezieben sich unmittelbar wohl nur auf den in dem Drama auftre- 
tenden Jungen Seipio, der nra der runden Zahl willen 7wan7Jirjiihr!g gedacht wird. 

Zu S. 278: ,,in diese Zeil***) oder «och später fällt also unser Drama." Hartzen- 
bosch (IV, 682) folgert nidit ohne Wabrscheinlidikeit ans den Worten Alexand«% 
knrz vor dem Schlüsse (S.653,3K;808,2U), in welehMi es als zu den Triumphen 
eines EAnigs gehSrig bezeichnet wird, Frieden zu sddiessent), dass Duolos dn 
amor j lealtad bald nadi dem Abschlüsse des Nymwegener Friedens ton Seiten 
Spaniens, also wobl nooh im Jahre 1678, gedichtet sei, und bringt damit auch 
das in Zusammenhang, dass sich in dem Stücke keine Uindeutung anf die Königin 
Marie Louise findet, wie eine solche nach der Yermihlung Karl'^ II. (IGIU) nicht 
leicht gefehlt haben würde. 

Zu S. 280, Anm.t „Bibltotb^qne universelle des Romans, Aoust 1777 (vol. 35), 
p. 117." Diese Siello kann wohl einzig gemeint sein, wenn der Verfasser (Anzbl. 
d. W. Jbb. Bd. XVUI, S. 6) nach Büsching und v. d. Hagen (Buch der Liebe 
8. XXXTU) „Bibliothek der Romano IT, 11* dtirt. 

Zu 8. 986: „Et castillo do Ltndabrf dis." Rartzenbuseh (Bibt de aut. 
esp. t. XXIT, p. 688} schliesst gewies mit Recht aas der Stelle S.695r,lKi969,SH, 
wo die Terwandlung des Adonis in eine Blume als schon ein andermal bebandelt 
erwähnt wird ff) , dass dieses Festspiel nicht allzu lange nach La pürpum de 
U rosa aufgeführt worden ist» also wohl im Laufe des Jahres 1660. 



*) S. des Terlhssers Bemerkungen 8. 849 und 440. 

'*) Puet en euatto luttro§ bteve» 



Cabm witor y harmomira. 



*) 6. November 1676. 



Que de la gucrra los (riunfos 
No h'icen faita ä mi grandfsaf 

Que d haeer paeei tnmbien 
Sude ser triunfo» de guarra. 

Porque era heeka ya ohu vet 
ho de eonveritrU m flor. 



ft) 



Digitized by Google 



Bemerkungen des Herausgeben 



591 ^ 



Z»! S. 294: „Der SchlURS ... bc/i'-lit sich walirschoinlidi fluf Konicr Kirl TT. und 
dessen ü^^niahlin.*' Mit rcriiiger Waürschi'inlichkeit beziflit ihn Hart /> nbusch (IV, 
OüS) auf Philipp IV. uuii dessen erste Gemahlin Isabella, so dass liiia Kl jardiu 
de Faierina in die Zeit vor der Geburt des Infanten Balthasar, also sot 17. 
Oktober 1«M fUlt 

Zu 8. 898: „Es ist du Istxto Schanspid, du «r in seinem «inondMhtxigstm 
Jahr« gudiriebeB.'' HutMnbiis«h tlisUt (IV, 865) vor dorn Toste r<m Hodo y 
divisa dlo Tomothlich von OaMoroB Mlbot tienUhroiido Bescbnibmig der Anf- 
fÜhrnng dieseo Dnuua's im Schlosse Bnon Rctlro mit, welche, wie daraus herror« 
gpht, am Rton März 1680 nur Feiet der VermahliiDg Karra II. mit Marie Loulw 
Ton Orleans Statt fand. 

Zu S. .309: „es fällt also un-^or Drama*) zwischen 1G30 und 1634.* Die 
AuflRihiuns: im Jahre 1636, welrlio Ifartzonbusch (IV, 6TI) aus mehroron alt«n 
Nachrichten nachgewiesen hat, ist, wie tticü aus di*m vuiu Verlasser Angerührten 
mit Notbwendigkeit ergiobt, Jedenfalls eine WiedorboloDg. 

Zu 8. 307: «Zneist $ednidit 1887.'' El major enoanto amor worde 
iiacb der toh Haitcenbosob (lY, 069} mitgotbeilten Nolls in: Sefonda parle de lu 
Comedlu de Calderon, recogidu per Don Joe^ Cslderon, ea beraano, lladrid 
1641 , snm ersten Male In der Jobannisnarht 1686 auf dem Teiche dos Schloss- 
gartens von Ruen Retiro aufgeführt. Wiederholt wurde es (s. Hartzenbusch , Com. 
de C. I, 385) ebenda am lOtdi Juni 1 Gf^D in einer gänzlich veränderten Bearbei- 
tung, von welcher Pellicer (Tratado histi'iriro sobre '1 origen y progrresos de la 
comedia en Espana, t. II Ajiliang) eine au>i'ü!irlicho IW Schreibung \un dor Hand 
eines Augenzeugen mittheilt (wieder abgedruclit bei Uartzenbuäch I, 386 -auo). 
An dieur toiinderten Beaibeitvng tsl besonden du merkwQrdig und lUr die za 
'verMhiedenen Zeiten veiscbiedaie Bebandlongiweise mytbologlsober Gegenstiado 
dmeb vm%m Diebter beaebteiuwertb, diu darin die Zauberin Circo su einer Per* 
ioniHkation dor Wollust umgebildet und als solche mit der aUegorisehen Qeetall der 
Tugend in Gegensatz gebraobt ist, trekbe den Ulysses aus ihren Schlingen befreit 

Zu S. 816: .Dies zeigt, das» Ni Amor se libra de amor später verfasst 
ist ah die zw»?! pf»nnnntcn I^iisfspielo **) , aber dorh noch so zeitig, dass eine Be- 
rufung darauf jKHslich sfin konnte." Auch Hart/t'iibus<'h (iV, 675) hält eine Ent- 
stehung des goiiannfi n Schau-^pitds ^or IGIO für wahrscheinlich, weil ^on dem 12ton 
Mai dieses Jahres das Auto V^iqui» y Cupido von Madrid datirt ist, und es 
niber liegt das Drama Tor dem Auto verfasst zu denken als umgekehrt. 

Zu 8. 316: «El monstruo de los Ja rd in es." Wie Hartaenboseb (Bibl. 
de ant. esp. t. XXIY, pb688) mittbeüt, werden Bl monstruo de loa Jardinee, 
£eo 7 Naroiao und En oata vida lodo es verdad j todo mentlra in 
einer satlri'«chen Sobrift aus dem Jahre lßr>r>, welche anf der Nationalbibllotbok 
sa Madrid als Manusoripl sieb befindet, als „Comedias vicjas'' angcfOhrly nlluen 
also wenigstens nicht g.ir 7u kurz -vor dieä;em Jahro cntstand<m sein. 

Zu S. 316: „Diese etwas wunderlichen Worte der 'lliotis hozichfn ptrh wohl 
auf die Novelle 1^. 2, Noehe 6 der l'rau von Zayas." Dioso ^o^^llo enthalt die 
Geschichte eines Liebhabers, der, weil er auf andere Weise zu dem Besitze seiner 
Geliebten zu gchmgcn verzweifelt, als Mädchen verkleidet in deren Dienste tritti 
flieh also in aofeni dem Aehilles veigleiohen Hast. 

Zu 8. 817: pEeo 7 Narciso.'* Ceber die Entstehungszeit vergl. du in Hin» 
•iebl auf Bl monstruo de los jardines Bemerkte. 

*) Los tres mayores prodigins. 
**) La dama duendc und £1 galan fantasma. 



Digitized by Google 



523 Bemerkongeii des Heraosgebem 



Zu S. 319: „Eid einnussreicher Druckfehler mnss !n dem mythologischen 
Handbuch, dessen sich C.iKlcron bediente, Statt pefnndcn habpn." Wie der Hor- 
nii-rrp)if.r in seinem Aufeaf/o über CnMrron's IJohaiidlunp antikor Mytlipu (\. Rhein. 
Mu^. f. Pbilol. Jahrg. X, iS. 348 Anut.) geiteigt zu halitn glaubt, ist 4'^ hier her- ^ 
vorgehobene Verwechselung des Cephisus mit dem Zephyrus wohl eine absichtliche 
und durch Boccaccio (de geneaL dcorum 1. YII, c. &8) veranlasst, nach dessen 
am A^upudnvs luid Lactanttos entlehnter Danlellnng der Flnsifott CepUane in 
•einrai geeammten Daeefn von dem WindgotCe Zepbyn» abbingig war. 

Zq 8. 390: „Amado y abortecido .... Zuerst gedrarkt 16&7 in: Comc- 
dies nnetaa eieogidae de los m^ores Ingeniös de Eipana. Oetav4 Parte.* NatÖr- 
lich gUt ancb hier das oben S. 616 in Hinsicht anf Gvstos y disgostos son 
BO mas que imaginacion Gesagte. 

Zn S. H21 : „ahpr f?Hir pppen ihren Willrn lodern sie «flb^t auf in br* imendor 
LielK-jplut" u. 8. w. In seiner ersten Bearbritun? (.Vnzbl. f. W. u. K. Hd. X\ III, S. 18) 
giebt der Verfasser dem Ilanptfnhalt \ün El polfü de las Sircuas folgende 
allegorische Deutung: „Der erui>thafte Kern in der Mitte ist eine Art Fortsetzung 
des Mayor encanto amor. Der Zorn der Circo nnd der Tenns verfolgt den 
Ulysses. Die Yernbrung der Vemnnilk durch den Sinnenreil ist aUegortsirt in 
Soylla nnd Chsrybdis. Die Schönheit der BvfiU verlGbrt durch die Angsn; die 
sflssen Lieder der Charybdii veilftbren durch die Ohren. Heide bexanbem den 
Menschen, Uly??es, rino Zeitlang, und Il«bcn ihn, na- ihn zu verderbMi. Endlich 
binden ihn ^^rino Gefährten an das Schiff, verschleiern ihm die Angcn; nur SO 
liann er dem Sinnt^tirciz titid ppwis^cm Tode oiit^i hn." 

Zu S. 322: p>^o ist auch vor November lü')7 aufgeführt*), wo der Pliilipp 
Prosper© geboren ward." Jlartieubusch (U , (ITs) macht in hohem Grade wabr- 
schciulich, dass es Anfang 1657 geschehen i^t, d^^ die AulTührung nach den An- 
deutungen in der Loa im Januar Statt üuidf und gerade ein am 17ten Januar des 
genannten Jalires gefeiertes glinsendes Hoffest in der ZarzusJa erwihnt wird, b^ 
welchem Calderon wegen des datu gelieferten Stückes sehr reidüich belohnt wurde. 

Zn 8. 884: „Also ist auch unser Drama jtwischen 1652 und 16&7 zu sotten.* 
Wie Ilartzenbuscb (IV, 677) nachgewiesen hat, gehört La fiora, el rayo y In 
piedra in das Jahr 1652, denn unter diesem wird seine Aufifühning am Geburts- 
tage der,.Königin in Leon Pinelo's llistoria de Madrid erwfihnt. 

Zu S. 325: „In diesen Tapen nneh **), Im Beisein (1< r K'"in)psbraut, ist die 
Loa un<i <lie Fiesta do zarzuela selbst aufirclührt." Hartz« nbusch (iV, l>79) ßefzt 
die Auüulirung von La pilrpura de la rosa erst Anfang 1660, weil in der 
X^oa (8. 16a, 2K; 673, 211) die Zaizuela sieb bekkgt, dass sie seit zwo! Jahren ver- 
lassen sei, am 4teD Mirs 1658 aber die AnffDhrung von £1 lanrel de Apolo in 
der Zanuela Statt gefunden hatte, indessen sind derartige Angaben bei einem 
Festdlcbter sebwerJldi mit alisu üngstlicher Genauigkeit zu Terstshoi, daa*Ton dem 
Verfasser Hervorgehobene aber hiar gewiss entscheidend. 

Zu 8. S31: „Da unter der Juno nur die Königin selbst verstanden werden 
kj»nn, 80 "Würde das Stöck zwischen 1644—1649 fallen, wo Philipp der viorte 
Witto'cr war und da« Gphji'ä«:iVe einer eifer^fiehtiiren Stielniutt'T keine persönliche 
Beziehung haben kimnte." S-'ltsanier Weise geht aus einer vnn Harl/.enbns( h (IV, 
678) bpiprebraehlen iiotU in Leun Pmelo's Ilistoiia do Madrid hervor, da»s Lor- 
tuuas de Andrdmcda y Persco am 18. Mai 1003 im Schlosse Bucn Ilctiro 



•) Nnmlich LI g o 1 f o de las S i i <ni a .s. 
*) Uald nach dem lOteu Deccmber IGOU. 
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aufgeführt worden Ist, uod zwar gerade zur Feier der Gettflitmg der Königin 
Maria Anna. Man wird sich also entochliMsen mfissen, eine von dem Dkdittr 
'beabsi'"lstifTto Ilindcutunjr auf Joliann von Oesterreich hifr nicht anxiinohmcn , eo 
Xiabe aucli, nnmfntlich wopron der Sclilussworto , dif Jic/ifhuti;; auf ihn j^orado 
in dieser Zeit kuiv. uadi der Kinuahiue lUrceluoa's /.u liogeu üclioint. Daraus lässt 
sieb wohl iiu Allgemeinen entnehmen, dass die Mitglif^der des spanischen Hofes 
nicht gewöhnt waren, in mythologischen Gegenständen, welche Ibsen dTamatleeh 
TorgefDhrt worden, Anspietangen »uf sidi eelbit zn svelien, wihiend bei histoii- 
«dben Stoffen das Hineinlegen lolcber Anspielungen hinflg nnd natfirlieb war. 

Zn 8. 386: „denn et iat fOr den OebnrtBteg der Königin Ifotter Aonft ton 
Oesterreich gesohrfebeo , elso nach dem Tode Philipp*« dfls Tierten .... und 
M-alirscheinlich während der Minderjährigkeit Karra des zweiten." Uartzenbusch 
(IV, t;82) pchöpft ans den "Worton gegen don S'tilin^, in wt'Mien der von Apollo 
herbeigefülutu Friede in Veihindünt' mit der bo\nist<dienden Ilorlizeit des Pro- 
metheus und der Pandora erwähnt wird, die Vf^rinuthimg , La eatatua de Pro- 
in et eo sei bald nach der Unterzeichnung des Njmwcgener Friedens und der 
in Folge dieses Friedens eingetretenen Vermählung Karl's II. aufgofUhrt worden, 
wu, d« die Btftimmung zam Geburtstage der KSnigio Matter bexengt ist, als 
Tag der AnflQbnng den 9lBten December 1679 ergeben würde. 8o anspreebend 
nber aneh dieae Yernratbimg anf den erstan Blick iat, so mnss doch das bei Oe- 
legenbeit von Fortiinas de Audrdmeda y Peraeo Oefündene (s. die obige 
Bemerkung) die Annahme solcher B^xiehungen der mythologischen Qestalton nnd^ 
Vorgänge in Calderon's Festspielen Oberhaupt bedenklich erscheinen lassen, und so 
wird die Vorlppung di»s Stückes in die Zeit der Minderjährigkeit Karl's immer 
das Nächstliigcndü bl*iibtfu, olino gerade nothwoiidi^' zu sein. 

Zu S. 338: ^El hijo del Sol, Faeton." Hartzenbusch (TV, t)7Hj setzt 
dieses Dranta iu das Jahr 1639 und demgcmäss auch Apolo y Climene, welclies 
dasn den eisten Tbeil bildet, in dasselbe Jahr oder etwas frflber. Rr benift sieb 
darnnf, dass in dem TOrliegenden Schanspiel (8.4U,SK;176,2H. 4S9,SK}196,3a) 
der Meerwagen der Tbetls als schon sonst benntxt beieieboet wird, was er anf 
die Anmbning der veiinderten Reeension von El mayor encanto «mor im 
Jnni 1639 (s. oben S. f)2l) bt^/'ielit, indem gerade die damals gegebenen VorsteK 
hingen auf dem Teiche des Schlossgartens von Buen Retiro nach den darüber er- 
haltenen Nachrichten sehr grossartip nnd kunstvoll war«n: da jedoch derurtifre 
VorstelIun<?eTi öfter vorkamen, so ij»t wenigstens eine Nötbignng su jener Annahme 
nicht vorbanden. 

Zu S. 343: „Die Loa und d»r erste Akt*} wurduu aufgeführt zur Feier der 
Gebort des Printen FhQlpp Prospero." Dies geschah, wie Hartzeobusch (IV, 679} 
ans einer alten Beschreibung der bei dieser Gelegenheit Teranstaltsten Festfich* 
keitan mittheilt, am 4ten Mirt 1668. 

Zu 8. 846: „Dies konnte Karl nur Sffentlicb thnn nach dem 6t«n Novembet 
1676, wo er fTir mündig erklart worden war.'' So nahe dies zu liegen scheint, 
SO macht doch Hartzenbusch (IV, 689) mit Recht darauf anftnerksam, dass das 
Hoffest, bei wülchem die AufTiihrung von Fieras afemina amor St.iit fand, 
io der I.uii wiederholt**) als fr.itfjn de nnn^ (tc qritfn n r>h i rr n a bezeidinet wird, 
al»o g'Tadc zur Zeit der KegmiUchäft d i r Knuigiii Mutti'r g'fi'iert worden sein 
muss; und zwar bat v. Schack (s. Nacbtrr. ^. öö) iu damaligi^n RedioungeD das 



*) Von El lanrel da Apolo. 
**) 8.447, 9K; 599, 9H. 446, IX; 599, SH. 
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Jalir dMMlb«B ftQJi|«Ai]idAn: m Ist 167t. Die tod don YeifluMr b«iii«rkto Hin- 
dentang tnf dl» beabtfebtigta VeAlndnog Ktrl'« n. mit Marl» AatonU von OMtn- 
reich sttmini draiit ißm wohl Euaammen; dac^n macht dias« m nomSflieh, dia 
«ento AbGMSQDg daa SehanaplalSi wie aa jaHt Torlfagt, mit Hartzenbasch in s<*in«r 
Augaba Lope'acfaer Dramen Bd. I (Bibl. de aut. «sp. t. XXIV}, p. 588 lehon ü 
oder Tor das Jahr 16ß9 zu setzoa, da der Oebartstag jent^r Prinzessin zum ersten 
Male am ISttn Jaiiu-ir IßTO gcffi'^rt wordon konnte. Der spanische Gel^hrtp fTihrt 
dort ein in dt-r Nationalbibliothek zu Madrid hand<5chriftltch vorhandene? Gfdi.ht 
aus dem Jahr« 1669 an, in welchem auf den Titel von Fieras afcmina amor 
angt'sptelt wird: damit nuHS also entweder ein gleichnamiges Drdma eiiies an- 
dern Dichters oder eine frühere Uecension des Calderou'schen Stückes gmeint 
seiDf welche atnar aadem TaraalManng dianto und dahar weuig^tena dia Laa 
nicht in ihrav gaganwiitigan Gaatait anthalten koimta^ 

Zq 8» 850« «Zvaist gadraekt IftS^." Haitzanbnaoh (Bibl. da «nt. aap. t.XSIV, 
p. 688) hat in Lopa da Yaga'a Drama El eaatigo ain van gas sa (daaalbtt p. 
678, 9. 8), das xnant 1684 gedruckt wurde , eine Anapialnng auf den Titel von 
Calderon's La vida es sueno naehgewteaen, wonadi lelxtares jedenlUla auch 
in diesem Jahre schon vorhanden gewesen sein muss. 

Zu S. 352: apenns Uegn, cuando Uega ä penaf.'' Das bei Calderon 

beliebte Wortspiel, dessen Anwendung der Verfasser hier mit ]l!'ispi««lpn belegt, 

braucht auch df-r Nachahmer des Dirhfers, "von dem El condenadf» d»« Amor 

herrührt, Akt 2 (im dritten Rand« von Hartzenbu?ch Aus^gabe des Calderon p. 

» 

729, l): i'ucs apcnuj üaja, caaiulo (Ay, Atis.'J 6 penUA Uega. 

Zu S. 355: „£n esta vida todo es verdad y todo mentira." Hartsn- 
bnaeh hat (Com. de C. lY, 662^667) Cranzoatachen Litterariiiatorikeni gogeoQber 
als nnxweifalhafi naebgewieaan, dasa dies nicht etwa eine Nachahmnng daa im Jahre 
1647 erschienenen Eeraclias des Peter Corneille ist, sondern daas vielmehr Cor* 
neille das Calderon'sche Drama vor Augen gehabt hat« so daaa dasselbe nodiwen- 
dlg vor 1647 entstanden sein ronss. Auch hält er En esta vids gewiis aüt 
Rocht für älter als La exaltacion de la Cruz, sotzt es also mindi^sten« vor 
1644, weil der Dichter in dem letzteren Schauspiel eine selbstständige Keuntoiss 
des Historischen in der Geschichte dos Heraküus verräth, wShrond er in dem erst- 
genannten, dcssCQ Stoffliclics ganz doni IMira de Moscua t-ntlchnt ist, noch ktinc 
Spur davon xeigt. Dagegen bleibt es eine Idus»« Vermutliuug, wenn Hartzenbujcb 
femer annimmt, En esta vida todo os vcrdad y todo meutira $t'i b^ld 
nacU dbui liegieruogsantritt liitiipp's IV. verfosst, und ursprünglich sowohl darch 
Beinen Inhalt als »nah namentlich durch die Scblosaworte bestimmt gewesen, an 
die dem Oedicbtnisse des jungen FQisten tief eingeprägten Worte des steib«adMi 
Philipp III. an seinen Sohn so erinnern: „Ich habe dich mfen lassen, damit da 
alehst, wie Alles endet"; wenigstens Uesae sich von einem so Jngendliehon Dichtfr, 
wie Calderon damala war, nicht voranssetsen, dass et damit eine Mahnung aa 
den König aelbat beabaiohtigt habe. *) 

Zn 8. 868: „La hija del aire." In dem 428tan Theile der Comedias dt 
diferentes autores, Saragossa 1050, befindet sich ein Drama gleichen Titels unter 
dem Nami'n dr-j Antonio Enriqucz Gomez , von vrelrhem v, Mönch- BelHi'rhiu^fn 
(8. 29; vergl. 8. 24) und llartzenbusch (Bibl. de aut. osp. t. XXIY," p. b6%) Tet- 
mathen, es sei das des Calderon oder einer der Theiie desselben. 



*) Vergl. hiuäichtlich der Kut6tehungszcit auch oben S. 521. j 

i 

I 
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Zu S. 3G7: „Dicst^ Torbedeutungon der Rede.... weiss Calderon oft •wiuukrbar 
trefTend in äen gemeinen Lauf der Worte einzuführen." Den hier besprochenou 
Gebrauch Calderon's h&t sich bis zum L'ebermaass der Nachahmer angeeignet, der 
Sl condcnadd Amoi hat Dret Stollen soldiflT Art finden lieh in^ 

jenem Diame. Entens p. 791, 1 (im dritten Tbell ven Heitienbnech AQige]»e 
• dee Celderon): Ariei ,,Que mi fe ä «neifra deidad Ha de mt riemprt UwMoNt^ 
J\k« romperia im» podrd,,, SAQJMts 8i no <« /fmene... Femer p. 793, 1: 
Jeirjr.vc. riSi fri-'i r £l que origina nU muertt CeUmrö? Cxu No il gut te 
aiga Tc ofcnda. Endlich p. 728, 3: Isu. Pero quizä una experimcia Me dirä, 
pneit, que esos cdos Snri, H . . . MusicA: De Vesta suprema Alegres puMean 
Z»<M plantas y flores >Sii fcliz venida. 

Zu S. 371: „Eine andt^re Receusion di's Oalderon'schcn Textes der Devocion 
de la Cruz hat den Titel La Cruz en la sepultura/' reber diese ältere 
BNensioD , wdebe tm 98elMi Bande der Owoi^Im de wiei «ntores , Huesca 1634 *), 
unter dem Namen Lope de Yega's gedraekt ist, giebt Hertzenbosoli (17, 701) 
«inlges Nibeie au ünd theilt daraus namentlieh ancb eine In der spiteren Gestalt 
des Stückes weggefallene Seene mit, die Ton Galderon's sonstiger Welse sehr vei^ 
schieden ist: deshalb ist er geneigt, Jene Becension in die früheste Jngendzelt 
des Dichters zu setzen. 

Zu S. 379: „Wer aber TeuJio bot Calderon neben Pelagius sei, weiss leh 

gar nicht.'" Ich möchte glauben, dn-^s damit der Westgoth''n)<"inig Thondcs (531 
bis 548) als der B''gründer der arlanischeu Herrschaft in Spanien gemeint ist. 

Zu S. 883: „Ln loa Gelvea nacf d ano*" eto. Fast dieselben Wort« linden 
sich in Gongora*» sechster Romanze (Bibl. de aot esp. t. XXXII, p. Ö07, 1): 
To naet en Qdoes d üao, Que os perdfyids cn Im (7elvef. 

Zu 8. 890: „Es ist xnerst gedruckt im Jahr 1659." Wie Hartienbnsch (|Y, 
668— 66ö) wahtscbelnlldi gemacht hat, Ist.Laexaltaclon de la Cruz 1644 
oder anch etwas vorher entstanden. Es wird nämlich darin (S.651,1K;870,8II) 
das Vortbeilha/tn einer persönlichen ThcilUtilime des Königs am Kriege mit einem 
Nachdruck herrorgehoben , welcher den kriegerischen Gc^volmlieiten der darge- 
stellteu Zeit gpgpniiber aiifTallend i^t \u\<\ auf eine be-;ondere Beziehung schliessen 
lässt: Hart7.enlui-^ch hat darin eine liiiid.'Utung auf den Auszug ^*^^'''pp's IV. gegen 
die aTifstiiiulischeu Catalnni.'r erkannt, der lü44 zur Ausfülirung kam, aber vor- 
her schon Jaliro lang gewünscht uud vorbereitet wurde, so dass auch unter An- 
nahme einer etwas ftilheren Abfassnngsseit diese Beslehnng dieselbe bleibt**) Sollte 
man tlbrigi>ns ein Becht haben, das J>rtma In die Zeit vor dem Sturze des Her- 
zogs von Otivaree (1643) zu setzen, so würde es sogar anf die Stellnng deeBieh- 
ters zn den Hofparteien ein überraschendes Licht werflm. Denn bekanntlich war 
dl^ssr vielverm5gende Minister der vom Volke allgemein verlangten Abreise des 
Krmtgs zur Armee entgegen, vtuhroud die Künigiri Isabella sie befürwortete und 
edion 1649 wenigstens so viel bewirkte, dass ihr (iemabl uacb Saragossa ging, um 



•) Vcrgl da? oben S. ftJ5 'ii.^ S. MH H-ojerkte. 

'*) Hat man einmal diesen Gej-ichf>;i>iJtiki, mi findet man leicht uocii i^^i^liA 
An«pii>lung ähnlicher Art in deu auf Chosrocs bezQgllchen Worten des Ana- 
stttäius S.638,2Ki360, IH: 

Si 

Que et dia, que de soldado 
Se viste d Reif, no e*tän Hen 
De Olm «tterte stur vasallos. 
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dem KffegMdtaoplfttu nlhsr xu sein*): tm Stalle fhrflir P«Tt«i bltlQ sich «Im tn 

dem vorausgAsotzteo FalU^ aoch Calderon ausgesprochen. Wenn aber Uartz(-n- 
buech (p. 604) eim» Wi. ilf-rluilnTip der AufTohrung in etwas veränderter Gestalt im 
Jahre 1647 annimmt, indem er in den Stadien dos crftfii Aktss, fn wolchtni das 
lange Au.stdcihf'n df^r Braut de* Kaisers Heraklius erwaliut wird, «iiie Iliiidfutung 
auf die gerade damals l'LiLipp d« iii vi«rt»^B vurlobt« österrfichische Prinzessin Maria 
Anna oud dercu sich verzügerude Ankunft in Madrid erblickt, so ist dazu wenig* 
•l«nt «Ise NSthigung achlechterdiDg« nidil ▼othandMi. 

Zu 8. 404: „El Qran Prfiicipe d« Fax." Nadi T.Seback (Naohlrr. 8. 88) 
ist dtew« Dnaia wohl tu du Jahr 1669 m setnn, da sieh in Kadrid ta dar Bi> 
hliothak da« Uanoga toh Oaaona ein wahracheinliah tod d«B Diehtara efgaiiAt Haad 
itammendes Manusrript baflndet, welcbM mit ^ai Erlanbnlai xnr DaistaUimg Tom 
19t6n September des genannten Jahres versehen ist. 

Zu S, 409: „Sonst gehört hinsiohtlinh des Inhalts vielleicht hierher: BiMfo- 
tli^que universelle des Roman-!. I>>'eembre 17Hf>, p. III — 137." Es wird dt)rt nach den 
entgegenstehenden Bericlifen des r)r(aviano llulgarin (Vita del Y. Uomeoico di S. 
Tommaso, detto prima Osmanu llgliuolo di Ibrahim imperator de' Turcbi) und des 
John Evelin UUstor; of ^t» thiea lala fkao« taq^oalors, LoBdan 1669) die Oe- 
achichta dca angeblicban Prinxen Oaman eixfiilt, walchar im Jabra 1644 ala Koab« 
In maltoslaohe QafngaDacbafl gailath, apiiar nntar dam Namen Daminien» von 
8«nct Thomas getauft wurde und dann in den Domtaikaaavordan atatrai 

Zu S. 427: „..A purgar mia pteadoa" etc. Eine den hier herausgehobenen 
ganz ähnliche Stelle findet sich bereits in dem Drama, \relches dem Calderon für 
das Pegefeuer des Patricius offenbar als Vorbild gedient hat, in Tirso de 
Molina's El rondenado por descnnfiado, Akt 2 (Bibl. de. aut. esp. t. V, p. 

11(4, 1): y l>ios lin de pcrdnnnr A im homöre que le ofcndiö \unque sit$ 

o/'etua» »tan Miu qtie ütomof huy ßel aol, Y que cstrtUaa tiene el cielo, Y 
ta luna Üö, Y peee$ «I mar «atodo En nu edneovos gtutrdö. 

ZaS. 48b: sAahnlioha Sitznngen aind in Blmayor enxanto «mor, tn El 
aecreto i voeta, in Hombr« pobre todo ea traxas.* Ba mag hier noeh 
dataof anftnarhaam gemacht werden, dasa etwaa Aebnllehea sieh aneb in dem toIi 
Calderon verfassten dritten Akte des jetzt in Hartzonbneob Ansgabe xoglDgliebfln 
Schauspiels La fingida Arcadia (IV, .533,3U) findet, nur ist die Art, wt« die 
den Theiluehmern ge«te!lf.'n Aufgaben eingeleifcf \v<'rden, dort eint» etwas and«>r« ; 
auch sei an die Sitzung in Amado y aborrecido IV, 4"JH. 21\; III, 227,1H erin- 
nert, wo die ContTOverse der iu El socreto a voces ix-liandelteu nahe kommt. 

Zu 8. 43Ö: „JDaö Drama ist zuerst gedruckt.... im Jahr 1663." In der Bi- 
bliothek des Herzogt von Osauna befindet sich eine Uandscbrift von £1 mägico 
prodigloao, worin dieses Stüok als tn Yepes am Probnleichnamsfeete aiii||o- 
fQbrr bezeiehn(«t wird, dt« blnzngeiagte Jahreszahl aber liest Hartsenbnaeb (IT, 87^ 
1687, V. 8eha«k (Naobtrc 6. 88), der ind«aae« 8bev ihre Vndevtlichkdt klogt, 1681: 
waa ist Richtlire« 

Zn S. 446» \nm. : .i Man vexglefeh« die wichtige Novelle 77 der Cento novelle 
an t ich«. Sie outscbeidet liir un?»re D<>utung des CalderonVchen Drama's.** Es 
wird in dieser die Gebt Lichte eines I'hilosophen erzählt, der den Grossen zu Ge- 
fallen die Wisscnstliaften profanirt (volgarizza) , und darauf im Traume die 
tinnpn der Wisscnsehaft als Freudcnmüdeh»«n in ein^m Bordell erblickt, wobei sie 
ihm bedeuten, dass er selbst ihneu diese Gestalt gegtiben habe: hierauf gebt er in 
sich und giebt sein bisheriges Treiben anf. 

*) 8. Fortstitsung des Feneras Xni, 39 fgg. 
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Zn & 451: „La Virgen de lo> Remedios." Jlartzt^nbusch weist (IT, 667) 
aus einem handschriftliclHMi Zeiipnlss eine glanzonde Fej«tftner der Congrpgration 
dft Nn«»5?tra Sefiora de los ReuuMlios iiacli , "^volche am 20s(cti Miir/. 1('/J3 pehaltcn 
u-urde, und ^fiit dahin die Aufliihriui^ di'S CalderoQ 'scheu Drama's. SolUe aber 
der DichttT ichon so jung Auftrat;*« zu F»'Sfspiclpn orbalten haben? 

Zu S. 451: „La Virgeu du la Aliuuduiia, primera parte. — LaYirgen 
de la Almoden», segunda parte." B«id« Tb«il« di«M Dtaau't sind, wl» 
HftrtzMibiiieh (IV, 675) wahncheinltch gamaebt hat, im Angost 1640 aQl)K«A1ift 
vovden, wo a«eh den yod ihm bolgebnobttn Zaogntefii du Bild )eii«i HeUifen 
Hb« dem Hochaltar ihrer Kitobe an Madrid aiifjtitt«llt wnrdo. 

Zu 9* ^^l: »Don QnixoU de la Hancba.' In iltaren Notiien des Ter- , 
Ibmm Uber £1 venetmiento de Turuo, deren wesentlteben Inbalt er epiter 
zurückgenommen bat, ist dio Vormuthong ausgesprochen , «^s sc! dio^or r>on 
Quixote de la Mancha vielleidit nur cino Ucherarbeitung dor boidon Thoilc von 
Guillen de Ca<;tro's gl*'ichn.<imi?pm Sebauspiel für dl« Madrider Bühne gewt^pon , und 
darum der Druck uDt«ir Cildi roirs Namen unterblieben, üebrigens Umd dia Auf- 
führung des Stück»?s, vi'w llarUtiubusrh (IV, 672) «nd v. Sdiack (Nachtrr. S. 72) 
aus mehreren Zeugnissen nachgewiesen haben, während des Camevals 1637 uu 
Schlosse Buen Retiro Statt. 

Zn 8. 451; „El aeaso y el error*" Dtesea BMok, du jetct von l^urtsan* 
bvach Im twelten Bande seines Galderon p. 1 fgg. ans Handsebriflen beranagegeben 
iat, Ist eine iiCere und unvollkommnera Recension des viel vollendeteren 8ebao- 
apials Le aefiora y la er lade nnd trägt, wie Jener t. lY, p. 687 mit Beebt 
bemerkt, nicht durchweg den Stempel Calderon's, so das« es nicht von ihm allein 
TPrfAsst an sein scheint. Offenbar hat der Dichter, indem er in seinem Verzeich- 
nisse El acaso y <»1 error erwähnte und La snlora y la criada auslio?s, 
die beiden (iestalten des Drama's ihren Benennungen nach uiclit iH-Ptlnimt von 
einander unterschieden und auch bei jenem Titel wohl mehr au die jüogere als 
an die altere g»'darht *): es fand hier also etwa? Aehnliches Statt wie bei Los 
e ni p e ü o s dti uu acaso, wu Caldciou auch zufällig diesen »päter gewöhnlichen 
Titel, mit dem znnichst gerade die gangbare Interpolirto Beeenaion bexeichnet wurde, 
beibeiialten nnd anerkannt , dagegen den sonst seiner lebten nnd nnverlilscbtan 
Arbeit gegebenen, Los empellos qne se ofrecen, mit nnxweililbafter Hinwel- 
anng auf die intarpoUrte Beeenaion ansdrftckllch verworfen hat (Vergl* du oben 
8. 608 Bemerkte.) Wenn so du Fehlen ionLa aeiiora j la eriada in Calde- 
ron'S Verzeichnisse seine Erklärunjr flnd^f , to webt Hart/.enhusch (t. IV, p. 199 
nnd p. 711) die Zahl der datin vom Di. hter Yetgeesenen ^< H-nT4pi.<|e^,'^-Vrilor' 
zu verrinpern , indem er sowohl Nadi» fi* su S6rr(»f;. f it finc von Moreto 
herrührende Umarbeitung v( n Iii-t ,:^>» . r rr? ?"ivt t)^ n^jr-h "'''iiigt'n Theil«* \oii 
La Sibila dei Oriente, welclu« muht d'-h. Auto Li arbo! de! rripjor 

f rnto entlehnt sind, dorn Calderon ab^pritht und auf Rechnung eines andern 
Leberarbeiters setzt, Beides schwcriiclt luit iiccbt. 



*) Beachtnng verdient, daaa anob die Utero Beeenaion, El acaao j el error 
Jedenfüls spater gesdirieben Ist als La vida es sneno, wie ena der Er- 
wihnung p. 91, IH hervorgeht: 

Si bim me aeuerdo, 
Pareeer quiere esle pa$o 
Algo de La vida es sutno. 
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Zu S. ifLft Virg«B de Madrid." Dies ist -vielleicht nur ein anderer 
Titel iTir das voB Ctldeioii Mlbti anttkaante Sohaospiel La Yirgen de la AI* 

n n d 0 n a. 

Zu 8. 452: „TA condenado de Amor." Dieses Festspiel hat FTarfzejibascb, • 
Cum. de C. III, 719 fgg., aus einer Uandschrift der Nationalbibliothek zu Madrid 
iierausgegeben , jedoch dabei gegrfindeten ZweilU Aber die von Yen Tfevts be- 
liaiapttta UilMbmcliall Oaldeion't ausgesprocbcn. *) leh mfiebte et für dM Verii 
«iow Nadiahmen baltsB, denn ei bewegt eicb gans In dm blnflgsten uid du^ % 
nkterialifleheelen Wendnngflii und Qedaaken CaldeMo's, aber dieee sind In einet 
Weiae gehandhabt, daaa man lelebt die Oopie erk«int, nnd twar eine ndit nnge> 
eehickte Copie. 

Zu S. 452: „El sacrificio de Efigenia." Hartzcnbusch hat. Com. de 
C. IV, r»y5 fpg., pin gleichtiamiges Drama in fünf Akteu lierausgepeben, das in ^ 
dem Katalug des Archivs de« Teatro del Piiiiripe dem Don Candidu Maria Tri- 
guerog beigelegt wird uud du» ei für eiuc Ueberarbeitung des Calderon'scheu Siückes 
h&lt (s. daselbst p. 682). , ' 

Zu 8. i59: „Deiagravioa de Maria.'* Haitienbnach (IV, 675) vematbet, 
daaa dteses Diama, ^elleidit eine Gomedia de tree inganies, im Jaliie 1640 für 
eine Featfelar geschrieben sei, welche anf Anläse einer der heiligen Jnngftan an 
Grenada viderfshreuen BeachlmpAng ihr zu Ehren Statt fand ; allein aus der Stelle 
eines gleichzeitigen Berichtes, welche er dafür beibringt| eigiebt sich vielmehr, daee 
bei jener Feter einzig zwei Atitos zur AufTührung kamen, nSmlich La hidalgn 
»on Calderon und El he rege von Alvaro Cubillo. 

Zu 8. 455: „so haben wir hier eins, dns von itim ist ohne stiinen Namen auf 
dem Tit.'lblatt ZU tragen." Hartzenbusch stellt (IV, 6ö0; vergl. p. 668) die anspre- 
chende V*>rmuthung auf, es habe Calderon bei Gelegenheit der Bcaüfikationsfeier 
des heiligen Fianoisens von Beija an Uadrid im Jahre 1696 daa Leben deetalben 
in zwei Theüen behandelt, von denen der eine das ftühere weltliche, der andere 
daa sattere geistliehe nrnfasste**}; beide Theile seien 1672 bei der Ganenisation»* 
feler des Heiligen Ton Jesniten umgearbeitet worden, nnd es liege die Umaibei- 
tung dee zweiten in dem F^nix de Espaiia vor, die des emten in dem Drama 
San Franci<!co de Borja, Duque de Oandfa, das unter dem Namen des 
Melchor Frrnandez de Leon erhalten ist •**). Dass diese l)eiden bei der gedachteu 
l"i-jer auigelührleu Stücke zunächst als von Mitgliedeni dor Gesellschaft Jesu her- . 
rüiiAi'iiü ^uiiju, wolche dieselbe übtrbaupt so glänzend wi<i nui^lich zu macbuu 
sachten, beweist er durch den Bericht des Dou Ambrosio de Fompero»a j Quin« 
tana* iltTHniH«.^*^ veranstalteten Festllcbkeitan sowie doxeh eine Stelle dea F^nlx 
de Esp*il« asQist (p. 504,88), in welcher f&r jenen Zweck gedichtete drama- 
tische Arbetim der Jesniten erwihut werden. Semit war denn der Don Diego 
Calleja, der ala TeriiSHer des voriiegendea 8ehaji«piels genannt wird, wohl gewise 
ein Jesuit; den San Francisco de Borja, Duque de Oandfa schreibt 
Hartzenbusch dem Stile nach einem andern Jesuiten, dem Padre Pedro de Fom> 
perosa, tn. AUfirdinga mnss sich, wenn wirklich beide Yerfasaer ein frfiheree 



•) T IV. p. 682 giebt er die Mügliclikeit ni, dass ein Akt von Caldeiou ver- 
fasst soi; aber welcher unterscheidet sich so von den übrigen? 

•) Man vergleiche den in ganz analoger Weise aul ^ wei Theile berechneten Plan 
dos Gran Prfucipe de Fez, von dem nur der zweite Theil nicht zur 
Ausführung jekommen ist. 

'*) 8. dasselbe bei Hartzeiibuieh , Com. da C. IT, 667. 
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Werk Caldoron'ä vor Augen hatten, der des Duque de Üan<lia viel woitci 
nm «einem Origiiud «ntfemt liaben alt der de» F^nlx de EspaSa, und das 
kSmite gegen die Annahme des spanischen Qelebtten, der dies ealbet llem^• 
bebt, elnigennueeo iweffalliafl atimmen, aUein nlchtedeitowenlgeT behilt sie 
daehalb Ihre volle Welmohelnlidikeit, weil gesade der Dichter des Pnque 
de Gandfa (p. 567, 8H) aof dne frObere Behandlang deaaalben BtoffM dnreb 
einen berühmten Schriftsteller funa doeia pUunaJ hinweist. Der Umarboitnng 
durch Calleja werden denn wohl besonders manche Stellen des F6nix do Espafla 
ihr Dasein vrrtl<\Tiken , Tri denen sieh das Silbstbewnssfsoin des Jesuitenordens sehr 
»tark ausspri, iit (Vergl. auch üartzeubuscb Vorrede zu seiner Ausgabe des Cal- 
doiou, t I, p XVII.) 

Zu S. 456: „In der Vorrede des fünfton Bandes giebt Vera Ta»sls fol/jendes 
Verzeichniss von lOB untergeschobenen Schauspielen'' u. s. w. Wie aus dt r Be- 
•ptechnng too Del R«y abajo ninguno hervorgeht, kannte der Verfasser zu 
der Zeit, wo er diesen Anhang niederscbrleb (1822), die hCchat merkwQtdlge Yov* 
rede C«lderon*s zum vierten Bande seiner Gomedias, Madrid 1679*), noeh nicht, 
in welcher der Dlehter selbst ein Textelehnlss Ihm fUsehlldi nnteqpesdiobener 
Stücke anlktsUt Darens ergiebt sidi fUr eine Ansabl der Ten Ten Tassia aof^ 
führten Dramen die BestStigong der ünScbtheit, nSmlleh nach dem hier folgenden 
Katalog rnr dip Nummern 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9**). 10. 12. 18. 14. 16. 18. 
36. 27. 2Ö. 29. 30. 31. 32. 33. .'{4. 35. 3ß. 37. 38. 81). 40 (41). 42. 44. 46. 47. 
48. 49. 50. r>l. fi2. 76. Ans^ordem rrnnt Calderon in dieser Reih© noch Los 
0 m p <* n o s quo sc o f i c c n , wumit otine Zweifel die interpolirte Beceosion von 
Los empenos de un acaso eeraeint ist. 

Zu S. 467: ^La Espaauia do I'Iorüiicia ist unter Calderon's Namen 
in: Com. uuev. escog. Duudezima P. Madrid 1659." Wie v. MQnch-BcUingbausen 
S. 58 mittheOt, giebt es von dem zwölften Bande der Cooiedlaa nneras escogidas 
zwei Ausgaben oder vielmehr zwei Titelblitter, eines Ton 1658 nnd eines von 
1658, und das InhaltsTerzelcfanlss des firttheren von diesen führt das vorliegende 
SdianspUl als La estrella de If onserrate auf, legt es aber gleiehfaUs don 
Calderou beL Vexmalhltdi hat dab<ü eine Verwechselung sei es mit dem so be- 
nannten Drama des Gristoval de Morales, sei es mit Los desdichados dl- 
ehosos Statt gefundon. 

Zu S. 458: „welcher auf den Tit»-1 >otzt doDon Pedro Calderon, 

und ?.irpli»a folgenden Schlöss «bdriK keii iie-s" u. b. w. Diese (jL<l;ink<'nlo3ig- 
keit riigt Calderou selbst in der oben erwähnten Vorrede zum vierten Tbcilo seiner 
Comedi.i?. 

Zu S. 4GI: „die tiefsinnige Anlage dagegen und der grusste Theil der Aus- 
fOhruug ist unseres Dichters würdig." Calderun selbst hat in der mehr erwlhnten 
Vonede Los desdichados diohosos nicht als sein Werk saerkannt. 

Zu 6. 464: j,Industrla contra el Po der. Hnerto hat noch eines mit 
gleichem Titel von Lope de Yega." Da Calderon*s Amor, honor ypoderim 
S8steu Theile der Comedlas de vaiios antoree, Baesca 1684, nnter dem Titel La 
Industrie oontra el poder, y el honor contra la fuerza mit Lope*s 

*) Sie ist in Hartzenbusch Aasgabe t. IV, p. 656 abgedruckt Da$>9 sie 

dem Verfa$s<'r ?p?(ter bekannt geworden ist, beweist das von ihm S. 192 in 

Hinsicht auf El Condo Lucanor Remerkte. 
•") Die!i<'s srli.iTif wenigstens gcmeiut zu sein, wenn Calderon San Juan do 
Dios anführt. 

Ö4 
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Kamen fedrudct Ist (•. oben S. 518), to Ist viellefobt sowohl bior «Is Nr. 68 und 
Nr. 89 nur eine wsnlg Tvrlndsrte Beesnston dissss Dnuiia*s gsmeintf obglokh es 
illeidings «cell ein Ton Lope selbst herrflliMnides Stttek dosselbon NamoDi (Uli 
94steD Baude seiner Coundias) giebt. 

Zu S. 467 : ^^Yera Tassis fand os in Suoltas unter Calderou's Namen." Wie 
V. Münch -Bellinghausen ^S. 24 mittheilt, ist Del Rej abajo ninguno auch in 
42stpn Batido der Cuniodias de diferentcs autorus, Saragossa ItJüü, dem Cal- 
deron boigolegt. Mit dwn hier folgenden kritischen Bemerkungen de» Verfassers, 
welcht^r nach den ihm bekannt gewesenen ätückvii daa Kuja^ diesem eiu so aus- 
gezeicbnetes DrsniA nioht sutrsot, vergleiche mau susssr den gQustigerea Beur- 
Aeiloogen dss Dichten, wslehe in neuer« 2eit von Dohm (spsnische Dnmen 
Th. HI, S. 157. 857. 864), Schsck (Bd. lU, 8. 895 iteO «»d Ticknor (Per. U, 
Kap. 85) gefeben worden, besonders wss Ocfaoa (Tosoro del testro espefiol t IV, 
p. 888) fiber denselben sagt: „Es menester considerar que en Rojss paroee quo 
80 von dos poetas distintos, — entcrameute distiutos, no solo oa 
el carÄcter de sus diferentes composiriones , sino hasta cn cl ostilo y en ol len- 
guage. Dejando aparte & Calderuii , a quien ningtm otro de uuestros poetas 
dramüticos aventaju en nada, Ri»ias igual.i si iio supera & todos sus rivales 
en pureza de locuciuu, y supera a ludos siu duda en uüiviu; su fi^« es siempre 
uas cüuci^a y vigorosa} sus expresiones mss castizas j propias, es decir, mas 
adeonsdas i la sitnadon .... EntMndue quo esto es solo eo los diamas bnsnos 
do Bojas, en aqueilos en quo le consideranos oomo ud modelo, j quo os 
tan fieil dlstlnguir do los malos que ni aua el mas xndo prtndpianto 
puedo desoonoeer sn difBronda** Die Frage nach dem Uriieber von Del Roy 
abajo ninguno erledigt sich übrigens dadmeh, dass Galderon in dem Toi- 
saidinisss der ihm mit Unrecht zu^<><;chrtebeneu Dramen auch dieses nennt, so 
dass es wenig<?fi'Ti'! nicht von ihm Lerriihron kann; und der Verfn^sor, der jene 
Vorrede ofTonbar nach der Abfassuugszeit dieses Anbanps kenutin gelernt bat 
(s. die vorige Soitc) , hat auch die hier ausgospruchüUö Meinung &pätur zurück- 
genommen; 8. ä. 213, Aum. 

Zu 8. 468; |,E1 Toxedor de Segovia Ist vlelleldit in der Sammlung der 
Dramen des Alareon" n. s. w. 8. die hier folgende Bemerkung. 

Zu 8* 468: „Auoh sind alle Theile beider Schauspiele wie aus einem Guss, 
und k6nnen nicht die Arbeit mehreier YerihBSsr sein.'* Uartaenbusdi (BibL de 
aut. esp. t. XX, p. YU; vergl. p. 545 und die von ihm dem Text des Drania*s 
bsigefOgten Anmerkungen) spricht nach dem Vorgange Gil de Zarate's (s. a. a. 0, 
p. XL VI) den ersten Theil des Weber» von Segovia dem Alarcon ab, weil 
in der von dem Dichter selbst besorgten Ausgabe suinor SL-bauspiele , Bd. II (Bar- 
celona 1G34) nur der zweite Tbeil unter dorn einfachen Titel Kl Teicdor de 
Segovia abgedruckt ist, weil dieser in einigMU Details der lluudlung, der Cha- 
rakteristik und der Personenbezeicbnang mit dem eisten nicht übereinstimmt, und 
weil der eiste im Gegensata lu der vollendet sdionen l^raehe des swdUm nicht 
bloss an maasdosen Üebertreibungen des EstUo culto, sondern sdbst an dnidnea 
sprachllcheD und metrischen Ineorrectfa(«iten leidet. Des zuerst aogeAhrten Üm- 
standes hdber muss es wohl als unswdfeliiaft gdten, dass dtx aweite Theil ur- 
sprünglich ein für sich bestellendes Diftma bildete; ob aber der erste Theil wirk- 
lich olutt' ^«>do Mitwirkung des Alarcun von einem Andern vcrfasst ist, wird sich 
wohl nur auf ünind einor allseitigen Untersuchung dar Kunstweise dieses Dichters 
eutscbeiden lassen. Im Allf:<'ineiuen wäre es wenigstens nicht undenkbar, dois 
Alarcon selbst in spateren Jahren den Wunsch gehabt hat, die in dem älteren 
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Sehavsplcla blon 0RihlieiL frfiherra B«g«b6iih«iteii semem PnUfkam als da« Ait 

Yon Einleitung in dramatfidMC Form vorzufOhren, und dtM w sich dabfli etwa 
tiiailweise der Feder eines anderen Dichters bediente. In diesem Falle konnte dl« 
dramatische BehandluEg leicht Abweichungen in Einzeluhciten erforderlich machen, 
wio in der Darstellung der Veigiftiuig der Donna Anna und de» Charakters des 
alten Marq^i'^s Suern Pelaez. *) 

Zu S. 476, Anm. : „dass wahrscheinlich eben dies Drama unter dem Titel 
Complir dos obligaciones im Thcil VII des Teatro puelicu, Madrid lü54, 
sich findet.*' Wie Ich dmäk eine gefällige Mittheilung der Verwaltung der könig- 
lieben Biblioibek zn Berlin erfabren bebe, iit diese Muthnussung des Yeilttseis 
lichlig, Indem das Cnmplir dos obligaelones des eiebenten Tbeils nur 
tmbedeutende Abweiehnngen von derObligaeionA las miig eres des awelten 
Tbeila xeigt, so dess slso bler xa den von Tieknor (Bd. II, S. 666 in Jnlios 
Hebersetsnng) angefllbrten Beispielen von Dramen, die in dem Juego de varias 
doppelt gedrnckt sind, noch ein neues hinzutritt Sein Versprechen, anderswo 
mehr über dies Stuck beizubringen, hat der Verfasser in seinen: Balladen und 
Bomanzeu der deutschen Dicht<T Bürger, Stulborg und Schiller, Berlin 1827, 
S. 135 erfüllt, wo er nach Auf/ahlung der früheren Bearbeituugen desselben Stoffes 
den Inhalt von (Juevara's Schauspiel kurz angiebt. Vergl. darüber auch y. Scheck, 
Bd. II, S. 483. 

Zu S. 483: „Es giobt ein Yo me entiendo von Lope de Vega, und ich 
gestehe dass ich glaube .... dne es wirklieh nnr Bin To me entiendo und 
swar von Lope de Tega, giebt" Worauf die Notis über dasYo me entiendo 
von Lope beruht, bebe ieb nirht finden kConen, da dasselbe in den Terseicbnissen 
des Nie. Antonina, Haerta nnd v. Scheck niebt vorkommt. In seiner Uteren Be- 
handlung der vntergescbobenen Dramen hatte der Verfasser das Schauspiel noch 
nicht dem Lope zugeschrieben, sondern es für eine Jagendarbeit Caldi^ron's erklärt, 
sowie die gleiche Meinung auch in seiner 1R1!> erschienenen Schrift Ober die Kir- 
chen t r on n u n g von England, S. 25 Anm., au=igesprochon ist, wo er darauf 
aufmerksam macht, dass sich diest-s als das früheste unter allen von den übiipen 
Jugcndwerkeü durch die ungekünstelte Einfachheit seiner Sprache untersclieido. 
Es wird den Lcsürn hoffentlich nicht unwillkommen sein, wenn ich das auf diese 
Ansicht gegründete frühere Urtheil des Verfassers hier anführe: „Ein Werk voll 
übefsehwSngUcber Anmuth nnd Liebenswfirdigkeit, ans der Mhesten Zeit des 
Dichters, Ja, ich mfiehte ssgoi aus seinen Kindeijabren. Die Knospe entfaltet 
sidi eben an den Strahlen der Fiübsonne nnd verkündet sich in Duft und Far* 
benpraebt.'' In Hinsicht anf die Anrede Bellsa's an den Hersog im dritten Akt 
bemerkt er: gDiese Bede ist in den seltenen drcifüssigen Trochäen und enthllt 
im Keim alle Vorzüge und alle 'Wunderlichkeiten der vielen ftbnlichen in den 
epSteren Stücken." Von gleicher Ansicht war auch I.. Tleck atingegangen , der in 
einer von dem Verfasser mitpethciltcn Bemerkung sidi so über das Drama iiussert^: 
„Es ist ungefähr Nadie fif« su secreto, liier sioht man, wie der Meistor 
späterhin den Gogenstitud höher nimmt, ihn veredelt, aber ihm auch eine gewisne 
Habuij^laltigkeit nimmt, eine Rohh«lt, diu manchmal Uiüv ^vird und sich noch der 
zweiten Epoche des spanischen Theaters (unter Lope) anschliesst." 



*) Vergl. KD der Frage auch F. Denis, Cbroniques chevsleresqnes de l'Espagne 
et du Portugal t. II (Paris 1839), p. 942, und F. Wolf, BIL f. litt. UntMtg., 
Jshrg. 1649, Bd. I, 8. 887 Anm. 

34* 
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Jedenfalls wäre ?chr tu wün^chon, da?s Yo me oritlondo, tlossen vom 
Verfassor orwähntes lilxempiar sith gegenwärtig im Besitze der königlichen Biblio*- 
thok 7U Berlin lu'flndot, bald durch oinon Abdruck allgemein zogSnglich würde. 

Zu S. 4S4: .,2t). Aupnst 1635 — denn da etarb Lope de V«»ga." Hinsicht- 
lieb dvT vor>cliiedcnen Angaben tibor Lope'8 Todestag b. Blbl. do aut csp. t. 
XXXVIII, p. XI. 

Zu S. 484: „Er hat hier zur unglücklichen Stunde den Pfad d<*r ^atQr ver- 
lassen und sich den Estllo eolto Aneignen woUoa.* Aneh spanische Lfttenrhlsto- 
liker lukben unter besonderer Hinwelsung anf «ine Stelle in dem Sdiancpiel Pri- 
vareontrstn gnito dannf anfmerksam gemacht, dass selbst Tlrso sieb ble^ 
weilen dem In seiner 2eit ontotfliebbaien Oongorismns, ond zwar In seiner aus> 
•diweifendsten Foitaf überlassen hat, s. Xavier de Bnrgos nnd Oil de Zarate in 
Bibl. de attt esp. t. T, p. XXIX nnd p. XXXIV. 

Zn S. 486, Anra.: „Eine wenig bekannte I)car1)oitnng der bcrfihmten No- 
velle des Bandello.^ Das Drama des Kojas *) ist seitdem nebet einem denselben 
Stoff behandelnden des Lope dß Vc^ra (Los Castolvines y Jloiitcsc?) auf 
Tieck's Veranlassung von dvm Urafeu von Hohen thal-Stettela herausgegeben worden 
lind or<rhienen Leipzig 1h39. 

Zu S. 48Ü: „El F •• n i x de Kspana, Etwa eine verandorto Uecriision des 
San Francisco do r.DrJaV * die oben (S. r>28) pnv.ihnte Annahme von 

Ilartzenbusch richtig, dass das un^ erhaltene Drama des Calloja El Fr'nix do 
Espana, San Franeiseo de Borja die tleberarbeitong eine» Uteren StQckos 
Ton Calderon sei, so passt hienu diese Ifuthroassung sehr gnt. 

Zu S. 487: «Dieser Titel: Sexta P. n. e. w., ist abermals ein Bnefabindlor- 
betmg." Biermit stimmt vailig fibeiein, was MQnch-Bellingfaansen S. &Ö. 56 
über diesen Dmck mittbeilt. 

Zn 8. 488: »So ist ancb dies Sebanspiel gesebrl^en nodi bei Lope*s Lebm' 
n. i. w. Wie T. Behack, Bd. III, S. 877, bemerkt, um das Jahr 16S0, deim 
um diese Zelt bellef sich die S&dil Ton Lopaus KomSdien auf neunhundert (nacli 
dem Prolog inm viertobnten Bande und der Dedikatlon des Vordadero amanto). 

Zn S. 482: „Conde de. Sex." Ocboa tbeilt im Tesoio del teatro espafiol 

t. V, p. 98 ein Drama dieses Namens mit, das er nach einer allgemein geglaubten 
Tradition dem Könige Philipp IV. zuschreibt. Vergl. iiber dasselbe Lessing, Hamb. 

Dramaturgie Rd. 2, St. 60— 6Ö. 

Zu S. 41tr>: ., Knl'ermar con el remedio.'' Der libcrans srhiilerhafte erste* 
Akt di«»sos Schauspiel-;, das jit/t obonso wie die übrigen dieser Kaf»"»frorie in 
Hartzenbuscli Ausgabe zugänglich ist, tragt gifvvi&s mit Unrecht Caideron's Namen. 

Zu S. 4'Jr): ., Kl mrjor am i ? o el mticito." Dieses Schauspiel, dessen 
er«ter Akt ^OIl Luis do Belniunic und dcii.scu zweiter von Frauci^ico Rojas her- 
rührt, withrend den dritten uacli der Uebcilieferung wie nach der unverkennbaren 
Eigenthümlichkeit des Stils Csldefon verfasst bat, hat Uaitzenbusch (IV, 661} wegen 
einer Anspielung, widdie er darin zn Anden glaubte, in dsa Jahr 1610 gesetzt, 
eine Annahme, nach weldier Calderon im Alter Ton zehn Jahren nicht allein als 
dramatischer Dichter thitfg gewesen wäre, sondern auch schon seinen Individuellen 
Stil in vollster Aui<prägung gezeigt hatte. Er sagt nämlich, es müsse das 8tÜ^ 
bei einer festiicben Gelegenheit aufgeführt worden sein, welche durch das Im 



* Los bandoa de Verona. 
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sweiUa Akt» zu Ehren der englischen Königin ClariniU gefeierte Maskeiifost ange- 
deutet werde» und «iif welche eich die Worte dee dabei gesungmoD Liedea (p. 481, 
2 a} bezieben: 

Anna nnnplc e.l eidOf 
T para imitur 
Loa cUloa, Clarinda 
CumpU un emo mas. 

Voll den Gcbortstagnn spanischer Kuniginneu in CaMcron't» Zeit aber kunnc damit 
nur der der Genuhliu Phüipp's des dritten, Margaretha, gemeint sein. Indem da« 
ZosuBiiienfaUen deeaelben mit dem Geburtstage des Hlmmelskdnlgs, dem SAaten 
Deeember, dnreh Jene Worte hervoigeboben werden boUo: d» non UarKaietba im 
Oktober 1611 gMtorben, ko mfiaee dieees Schaospiel spltestone zu der Feier «m Sbsten 
Decembcr 1610 beetimmt gewesen sein. Nun aber konnte wohl schwerli« h Clii ii^tue 
aüs Uimmelsk ii i;* uiit dem Iliinmi^l identiflclrt werden, dass man den Wcih- 
naclitstag schlechtweg als Gtiburlstag deä ITimmf>l> bezeichnete; eher liesse sich noch 
bei dem Ausflnirk Ai'tfia cumplt cl cido an diu i^eujahrszcit denkfii; aber dem Zu- 
sammeuhauge n ii Ii soll wohl die geschraubte und zugwspitzte Sciit- iiz nichts wcitnr 
belesen, als da^» der Geburtstag Ciarioda's für ihre üütenhaüoo eine gleich wich- 
tige ZelteintheUnng begründe wie die Bewegung dc9 Uimmola. Aosserdem nCthigt 
wenigstens nichts, dam iiir Oebnrtstagsfeier Glarlnda^s tonnstsIteCen Maskenfeste und 
den Gesingen dabei eine Bealebimg auf eine festliche Geleganbeit zn geben, welcher 
die Autrabrnng des Drama'« selbst diente, da dieselben nidit, wie sonst in solchen 
FSUen das Qow5bulicbo Ist*), am Anfang oder am Schlume angebracht sind, sondern 
im zweiten Akt, also in der Mitte des Ganzen: ja» es tritt notili ein Umstand 
hinzu, der öiiio sulihc Beziehung auzuuehmeu geradezu verbietet. Es macht sicli 
iiamlich kurz vor der von Ilartzenbuis.'h horvor^ohobfiicn Stcllo (p. 4.sl, l) der 
Gracioijü darüber lu.stig, dass mau da» Aeltt-fw- rdrü oiiK^r D uno tt^tlirli bfirrlio : 
würde hier unter Clarinda's Namen eine spanische ivuuigiu au ihrem Geburtstage 
gefeiert, so hätte sicherlich kein Uofdichtcr ciucu sulchou Scherz sich erlaubt. 
Demnach hat man schlechterdings keinen Grund, diese Arbeit in eine so flrttho 
Lebenszeit Calderou*s sn setzen und damit schon in die Regierongsselt Philippus III. 
ein eigentliches Hoffest mit dramatischen Vorstellungen zu verlegen, wie es sonst 
gar nicht im Geschmacke dieses Fttist«! gewesen zu sein scheint, wenn er auch 
bereits Schauspiclaufführungen gewöhn! irh* r Art in seiner Nähe veranstalten und 
zu dic<:cm Zwecke iu dem Alcazar zu Madrid und den Cosas de tesoro Bühnen 
errichten Hess. (S. v. Scbaok, Oesch. d. dram. Lit. n. K. in Sp. II, la? und 
Nachtrr. 8. 2G.) 

Zu S. 495: .,es giobt noch ein Moustruo <le la Furtujwi de trcs In- 
geniös im siebenten Thcilo des Jucgo de V.iria».** Wie v. Münch -liellinghauseu 
8. ft7 angicbt, ist diese Comedla de tres Ingeniös des siebenton Bandes keine an- 
dere ab Lope de Vegn*s Bei na Juana de N »pol es, und ihre Bezeichnung als 
yBl Monstruo de 1« Fortuna, de tres Ingeniös* offoibar nur durch eine 
Yerwechsdung mit dem hier besprodienen Drama entstanden. 

•) Eine Ausn.ihmr bildet allerdings die mehr fühlende als zu bcwc'acnde 
Anspieluji«: lui die Festveraulassuug in Li? manus blaucas uo ofenden 
IV, löö, IK; III, IH (8. üben 8. 513). lUcr wimio übrigens die Vcrglci- 
cbuug Ciarind.» Ii ttiii der Kuiiigin Margaretha auch deshalb sehr wenig pa89«n, 
weil in dm weiteren Fortgänge des augeruhitiiu Gesanges der zukünftig« 
Gatte Clarinda's (£1 dnrno gue cwpvra Tal dicha tograr) erw&hnt wird. 
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Zu S. i98: «Wer d«n xir«it«D Akt geschrieben, ist mit nnbebumt, die Spnehe 
Aeutel «Qf Naehahmiinc d«r Ziexweifln dm MontalTan." Dm» JfontalTui mM d«r 
V«TliuMr d«8 xweitan Aktes von El monstino d* U fortmi« Itt, gebt ene 
etnei von Hertsoibittdi 669) amiolut nim Zweeite dw Zeltbeetiumraiic *) 
beigebmhten Stelle in Tino de Moll]ift*e Del enomtgo «1 primev eovsejo 
doutlicli bervor, in welcher auf Montalvan als Bearbeiter dee bier behendsten 
Stoffee angeoplf^lt wird**): Ni ä Angülaa el potodln .... Ä Ter et la Lavari' 
dera, A criz't hreva d inndrnfto Causan tan firnnde» euidndns. Hartzenbusch giebt 
daher auch diesem zweiten Akte ohne "Weiteres Moutalvati's Namen, ohne dabei, 
wie es sciieirit, der Autorität einer älteren Ausgabe za folgen: wenigstens enthält 
(eine Notiz, die ich gütiger Mittheilunjr der Verwaltung der konif^lichen Bibliothek 
zu Berlin verdanke) auch der 245te Band der Comedias escogidas den Namen 
seines Verfassers nicht. 



*) Da Del enemlf o el prlmet oone«Jo 1688 im dritten Bande der: Oo- 
mediaa del Uaestio Tizao de Molin« gedraekt ist, eo mtist Sl nonetrvio 
do U fortnna zu dieser Zeit schon bekannt giwaeen seini 

**) BibL do «nt e«. t. Y, p. 656, 1. 
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A. Register der Gomedias Calderon's. 



Ac»80 (el) y el error. AäL fiLL 
Afectos de odio y amor. 183. äl^ iB2. 
411. blA^l-.d 

w Agradecer y no amar. 149. filQ. 

V. Alcaide («]) de sf mismo. lAQ. l^fi^ 510. 

Alcaide (el) de Zalamoa. 22L 23iL 3fiL 

479. 487. 516. i /^^ 
Amado y aborrecido. 320. &1. SlIL 

EM. 522. 52iL 5 ' 
Amar despnes de la muerte. 228. XXXI. 

aal. ihl^ Ififi. fti7. £ 
Amigo, amante y leal. iAhi iä^ 2iA. 

Amor, honor y poder. 24fii Ifi. ai2. 380. 

&11L aiiL üia. ü2a. . 

L Antes quo todo es mi dama. 104. "L IL 
ai. 4iL 115. HL LL5. löl. IM. 2iiL Q8t. 
2fil. afii. ALL 5ÜÜ. 5LL 
Apolo y Climene. 33fi. 2111. 225. 2fifi. 

aafi. aL2. 522. 



r Arg<5nl8 y Pollarco. 282. 54.02. 32fi. aal. 
CtArmas (las) de la hennosura. 212. 2Üfi. 

a2fi. 312. iÄ£L lilSL ! 
sA secrcto agravio sccreta venganza. 253. 

45, 5i 1 ii. 215. 240. 268. 317. 354. 51Ä. 
Astrulogo flngido (el). IL 2fi. 215. ailL 

aii aiü. a55. a5i. hoih 

Aüristela y Lisidante. lÄL ÜL LH. 
Aurora (la) en Copacabana. AOL XXVI L 

XXIX. ; 0 



Banda Oa) y la flor. 139. XV. ÜL 16. 

13J&. 1Ü3. aM. 355. iSA. 511L 
-Basta callar. Ifil. lliL lüS. 2Ü5. 5LL 
■Bicn vengas, mal. 38. ^ 

■Cabellos (los) de Absalon. 257. 412. iia. 

512. i . , " 
Cada uno para sf. iOfl. ai. 45. 55. liL a52. 
Cadenas (las) dcl Demonio. ^98. XXXI. 

3fiL 451. i ' 'J 



/c ' 



r. 



•) Die vier alphabetisch geordneten Register, welche hier folgen, sind nach 
der Verschiedenheit der Gesichtspunkte gesondert , die der Leser bei der Be- 
nutzung des Baches im Auge hahen kann. Das erste Register vrcist die 
Besprechungen der Comedia» Calderon's nach: darin bezieht sich immer die 
grosser gedruckte Zahl auf die zusammenhangende Behandlung, die übrigen 
auf gelegentliche AnfObrungon eines Stückes oder auch einzelner Stell<>n des- 
selben. Das zweite soll dem Litterarhistorikcr zum Wegweiser in den man- 
nigfachen sonstigen Erwähnungen von Schriftstellern und Schriftwerken dienen, 
nebenbei Tielleicht auch dem F.rklärer anderer spanischer Dichter, doron 
"Worte zur Vergleichnng mit Versen Calderon's angezogen sind. Mit Hiilf« 
d«s dritten kann sich der zurecht flnden, der auf den Sprachgebraurh und 
die Poetik Calderon's sein Augenmerk richtet und die hicrfOr sich ergeben- 
den Resultate der Erklärung aufsucht; das vierte ist den interessantest»» df*r 
zufSlIig benlhrteu Realion gewidmet. 
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Carro (ol) dol ciolo. a. ihl^ iü2. 
Cosa cou dos pticrtas mala es de guar- 
dar. ÜL a2. illL 2Q2. SaiL 



Estatna (la) de Prometeo. XXIY. 

XXIX. aa. ifia. 212. 2ai. aiß. i2&. 



Castillo (cl) de Lindabr/dls. 2BSu »Exaltacion (1») de la Cruz. SfiiL XXVIII 



3116. b2SL 5» '? ' 
Cefalo y Pöcris. BIS. 323. ÄLL 
Cclestina (la). 451. 

Cflos aun del airo matan. 333. XXIV. 

XX vm. aifi. . • - , 

Ci-rtamcn do amor y cclos. 451. if*^. 
Clsma (la) do luglaterra. 2ÜL XXIX. 

XXXII. 331L afifi. aiü- 4ÜL ^ " ' 
Conde (el) Lucanor. IHL 143. 321. 32fi. 

4fi2. hlh^- I- 

Condenado (el) do Amor. ih2. ii24. ii2Ä. ^Fuego de Dios en el querer bicn. 4 Iß. 

Con quien vengo, vengo. Iß. iÄ± löi. 

iCual 69 mayor perfocclon? 113. 2fi. 31. 
ai. 1£2. Uli. 2iÄ. 3ÜÜ. 3Ü1. 3fiL 312. 



XXIX. 321. m. Ä21. 625. 

.Fiera (la), el rayo y la piedra. 321. 

^12. 2ü2. 22:^ an. 522. i . J-? 
:;Fieras afemlna amor. 345. 1. filL 11^ 

2ia. Ö23. ü " 
eFIneza coutra flneza. 9<i9. .'lA.'i. 

Uli. i21L LLi 
»Fortunas de Andrumeda y Porseo. 320. 
'22. : ■ II" 



Dama (la) duende. HL lÄ. HL 3fl. 13. 

älL aa. ÜÖ. Ol. 13fi. 1Ü2. Ui2. 2Üi. 

2M. 22h. aiü. aaiL 131L 
Dario todo y no dar nada. 2ü2. 1 <i l . 

132. 3LL üHL ' ' 
Dar tiempo al tiempo. iOf). 123. 2E1. 

aiiL :v2\ . 
DosagravioB de Marfa. I!i2. :i2a. 
Desdicha (la) de la toi. 112. 5112. 
De una causa dos efectos. 1^ 351. hlL 



Devocion (la) de la Cruz. 3fi2. XXVIIL 

3. 122. 23fi. 2aü. 121. 525. ^ 
Dicha y desdicha del nombre. 477. I7n. 

321. 32;L aiüL 614. 
Don Qufjofe de la Mancha. 4.^*1. r>-27. 
Dos amaiites (los) d«l cielo. AXi. X-X-XI. 

132. 1113. 221. m. 3111. 135. 
Duelos de amor y lealtad. 225. 53. 313. 

52Ü. • ; 

Eco y Narcisü. .^17. IJJL 2M. -^tl. 321. 
521. 522. 

EuipefiOfi (los) do un acaso. iiü. liL 31. 

15. 231. III. JiM. 5LL 522. 522. 
Eiicantu (oI) siu cnraiilo. üß. 21L 53. 13Ü. 

Ili2. m. 121. 310. 311. 321. 
Ell c.Hta >ida lodo oe vcnlad y todo mcn- 

tira. nri.''t. 353. 31iL 521. 

Escondido («1) > la t.ipada. üÜ. 21L 15. lO'l. 



Ifi. 25. 212. 522. 

Galan (cl) fantasma. IM.. 15. 21. lox. 
1112. 171. 123. 23ä. 25fi. 3L5. 323. 31Ü. 
fdSL 512. 

Golfo (hI) de las Sireuas. 32L 50. 321. u 
3a2. 511. 522. : ' 

Gran Ceuobia (la). 211. 3. 1. ßfi. 2a. Ilifi. 

233. 2^7- 355. .^RS. 32fi- 4H7. ^ l ' 

Gran Principe (cl) de Foz. AOi. XXVI. 

XXVII. XXXI. llil. 122. 2111. 32a. 352. 

353. 367. 122. 4 522. 52fi. 520. ■ ' - 
Guardatc do la agua mun^a. Ö3. XV. 45. 

12. 5iL liU. ÜLL ül. l&I. 
Gustos y disgustos son no mas que ima- 

giuacion. 23L M. lliÜ. 23fi. 51fi. 617. .^. 

ITado y divisa de Leonido y Marflsa. 
296. 2. 122. 2Ü1. 225. 225. 323. 152. 
521. 

Ilija (la) del airo. 3iiß. 122. 521. ^ 
Hijo (el) del Sol, Faeton. 330. 523. : 
Hijos (los) de la fortuna. 2^ 21^ - 
Uombro pobre todo ps trazas. lilL ii^ 

44. 15. 1Ü2. 2M. 353. 351. 355. 312. 

135. .^07. 

Jardiü (el) de Falorina. 2Ö2. Ii. Kil. 

299. .'SOI. 521. i ' 
JoB<^f (el) de las nnigere«. i^^. XXXi. 

Üü. Iii. 112 1H5. 1112. 153. ■'■!!'■ 
i'Judas Matabco. 21fi« 1. 51. 2lliL 2iilL ^ 
\ <>\ 

Lances do amor y fortuna. 25. 
51. Llü- 121. Ii 
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Laurel (el) de Apolo. M2L JJlL 2üiL 319. fPrfficlpe constant« (el). 3fiL XVII. XXIX. 
523. 5 



Luis Perez el Oallego. 2£HL XXXIII. IM, 
Maestro (el) de danzar, fiÖ» 215- 555. 

32fi- aaa. bill all 121, äll 

MÄgico prodigioso (el). XXVI II. 

XXXI. iL Uil* 2iJL 2äfi. aiL 12iL 

421. lü^ Ö26. I ' > 
Manos blancAs (las) no ofeoden. 175. XV. 

LUL mL lü mL HL 1S2. 2M. 342, 

an. 512. hiA. 614. J z/6 
Manaoas de abril y majo. 4Ü. 4^ äl. 

02. 24fi. aü2. öüfi. 
MaSana seri otro dia. ßöi Ä. lüfi. 506. 



Mayor encanto (el) amor. ?i07. 

323, 324. 32fi. 31LL 42fi. 43Ä. 521. 
Major monstruo (el) los celos. 2fiD 32. 

54. 3ai. 412. 421L hUL ' 
Medicü (el) de bu bonra. 2ÜÖ. 4Ä. fi4. 

um. 144. LÜ4. 231. 2ii3. 254. 2üä. 2im. 

331. 331L 3fil. 4M. 515. s., , 
Mejor estd que cstaba. 34. L 3Ö. 33. 34. 

M. IM. IM. 2fiä. 2fil. 3ia. 
Monstruo (d) de los jardincs. .^If). 521. 
Muger, Uora, y TcncerÄs. 188. 143. 3fifi- 

514. 

Nadie fie su secreto. IfiH. ifil. fS97. 
631. 

M Amor se libra de amor. ML 132. 

ai^ afi7 500. 521. >L_ 
Niua (la) de Gomcz Arias. 22L I. 21. 

132. 2Ü1. 2111. 22Ü. 242. 3M. I 
No hay burlas con el amor. ÖfL 45. HL 

121. Iii2. 2mL 3111. 324. 353. bOSL 
No hay cosa como callar. IL 34. 4Ä. 55. 

ÜÜ. 2iML 

No siemprc lo pcor es ciorto. fiü. 25. 

55. ft^- 

Para vencer A amor, querer vcncorlo. 

15*2. ÜL L31L 1Ä2- 2Ü5. 510. 
Pcor osiÄ que cstaba. 22. Gü. SL 1114. 



3. 54. lila. 12Ü. UlL IfilL 252. 2lliL 
323. .^f>7- 3aiL iO^t. r> i h. '^.//r- 
"Puente (la) de Mantible. 2!Z1L XVI. 3. 4. 

54. 22. aa. liiiL m. 2afi. 32fi. 353.;./ 

Purgatorio (el) de San Patriclo. 420. 
XXVIII. itL 245. 2äl. 320. .344. SGIL 
432. 521L .' i '/ 

Pdrpura (la) de la rosa. 325. ISa. 520. 

522. ; . L ' u. 

Saber dol oial y d«l blen. 2Ö2. XI. 54. 

Ifia. 22fi. 252. 2K1. 33fi. 352. 427.611. 

&1Ä. i . 
Sacriflciü (ol) de Eflgenia. 4Ä2. 523. 
San Francisco de Borja. 452. 4M. 48fi. 

523. 532. 

fcSccrcto (el) & voces. lüL XV. 4. 41. 70. 
Üä. llilL llilL m. IfiÄ. 2I1L 332. 363. 
330. 4J_L 435.. 511. 52fi. 
Seguüdo Seipion (el). 214 133. 221L J 
•Si'flora (la) y la criada. I.''i7. 4.51. 522. ^ 
'Sibila (la) del Oriente. 412. XXVDI. 321. 

4nl. 5Ü1. 521. 
^itlo (el) de Bredä. Iflfi. 50. 54. SUS. 
las. 245. 32fL 3^ 412. 515. 

^Tambicn hay du<^lo en las damas. 50. 

2m 234. 3Ü1. ai)iL 334. 506. . 
Trcs afectos (los) de amor. 176. XVI. 122. 
iJifs justicias (las) en una. 23ü. XXIX. 

34. 122. 451. ai£. ■ 
vTres mayores prodiglos (los). 302. 54. 
60. Ifi3. 3110. 343. 3ü2. 3Ä4. 521. 5 

i^Un castigo en tres venganzas. 112. 4£5. 



Ll3.111L12fi.2ia.22Ä.241L31iL332. rVirgen (la) de los remedios. 4M. 522. 



344. 352. 341^ 
Pintor U'l) de su dcshonra. 1.14- r>ol'- 510. 
Pofitrer duelo (el) do Espaüa. 21Ü. 41)^ 



Primero soy yo. Ö2- L liL 21L 34. Ü2. 
LIlL 1113. :t:n Ml- 



Vida (la) es sueno. 350.3. 54. 91.96. 177. 
'JiU). :ii7. -AM. 3a2. 341L arirv ia2. 

443. 43a. 524. 522. ^ ' 
V^gen (la) de la Almudcna. 4.*^!. 522. 

523. 



Vfrgen (la) del Sagrario. 322. XXVIII. 
XXX. 54. 13i4. 332. 52Ü. - 
Virgcn (la) de Madrid. 452. f>9H 

Yo mo üuliundo, s. 11, Vcga. 
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Register der sonst erwähnten Schriftsteller and Schriftwerke. 



Alarcon. 

Siempre a^uda la verdad. hÜL 
£I tejedor de Segovla. b2SL 

Alfaro. 491. 

AlfoDsus, Petros, s. Diaciplina cle- 

ricalls. 
Alvarez, Luis. 22^ af>7. 
Amadis von Griechenland. 11^ 2üiL 
Aponte». a. 211. Ah2. 5M^ 
Ariosto. laä. llü. IM. 2iii. SliL 

4-24. 

Aristophanes. ift.'^. 
Aristoteles. Mfi. 

Arlicliino finto Principe. 112. &lfL 
Avianos. IBfi. 

Bandello. 22fi. 234. 2iL 2Ifi. AhL IM. 

BarclaL Argen is. 2fi2. 

Barlaam nnd Jonaphat. .^t.'il. .^nH. 4Rn. 

Beaumont. fi. 

Belianis von Griechenland. 92. 

Boccaccio. ÜLL lül. iM. lai. 522. 

Boisrobert ai. 133. (lUL 

Bojardo. 2^5. 22iL Ml. 

Boscan. 24. lOM. 

Bouterwek. 3. 

Brant, Sebastian. 1.*^?. 

Caballero del Febo. 2S7. 
Caballero de Olmedo. 2^ 
Calderon. 

Art zu arbeiten. IL. I 3a 2ßL 32fi. 
Autos. 5Ü£L XXVn. XXXm. 2. AAiL 

4fi2. A&h. 021. a2Z S2a. 
Betrachtungsweise der Ehe. fifi.20. 12fi^ 

913. 253. 423. 
Gelehrsamkeit ihm mangelnd. 18ft. 
2fi5. 213. 331. 31fi. aifl. 431. &22. 

Hofdichter. 6. 14. fii. III, 211, aüIL 

333. 343. 34Ä. &23. Ü25. 
Mythische Behandlungsart d. Geschichte. 

132. lÄÄ. 132. 1Ä4. 2Ü4. 235. 213. 
Politische Ansicht 242. 2M. a2iL 
Priester. 3ßfi. ^QS. 
Religiöse Ansicht. XXXI. m. 

409. 410. 412. 515. 



Selbstbeurtheüung. &^ IM< LUL LilL 

III. 132. ^ 
Spottet Qber den Estilo cnlto. biL Z3. 

Ifi. aa. 122. 234. 34a. 417. 
Tratado de la plntura. 14^ 324. 
Verzeichnet die ächten und die unter- 
geschobenen Schaa8j>iele. 4^ &2Ix 
£i2iL üjm. 
Calleja. 455. Ii2Ä. 
Calprenede. 183. 
Camoens. 33. 255. 332. 
Campo, Manuel del. 4M. IM. r»?*). 
Cancionero general. 2fi4. 
Candamo , Bances. ifiii. 251. 
Castro, GuUlen de. 453. 52Z. 
Cent nouvelles Nonvelles. 25]L 
Cento novelle antiche. 44 fi. 52fi. 
Cervantes. 12* m. 242. aii2. 311. 
El celoso EstremeSo. QIl 
El carioso impertinente. 12. 132. 2D2. 
208. 

Don Quijote. 2. 33. 133. IZL 176. 
El licenciado Vidriera. &fi. 
La Nnmancia. 200. 
P^rsiles j Sigismunda. 230. 
Cinthio. 25ä. 

Coello, Antonio de. 32Ü. 492. 
Comedias de tres ingeniös. 4115. 
Circe y Polifemo. 435. 
Enformar con el remedio. 495. 532. 
La flngida Arcadia. 425. 52ß. 
La Margarita preciosa. 435. 513. 
El mejor amigo el muerto. ÜKL 495. 532. 
El monstruo de la fortuna. 4ä5> 15.534. 
El pastor Ado. 320. 425. 
El privilegio de las mngores. 495. 510. 
Tambien la afrenta es veneuo. 517. 
Corneille, Peter. 
H^raclius. 524. 
Sancho d' Aragon. 24. 
Corneille, Thomas. 

Le Charme de la volx. 115. 5üfi. 
Les Engagemens du Hazard. 82. 506. 5Q8. 
Le Feint Astrologue. 43. 44. 5Qfi. 
Le G^olier de soi-meme. 142. 
Los Illustres Ennerois. 513. 
Timocrate. 183. 
Cubillo, Alvaro. 523. 
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Cneva, Jaan de la. XXin. 
Gyprianus, Mtxavota. 488. 

D&mlani, Petrus. 207. 615. 
Dante. 121. 12fi. IßÜ. 
Da-vie, Adam. 115. 
Decker, Thomas. 321. 
Digby. ai, ai. SL 
Dlsclplina clerlcalis. 121. 
Dorat. 290. 

Enriquez Gomez. IfiS^ HI. 478. 
£ii8tathiu8. aai. 

Flerabras. 620. 

Figueroa, Diego und Jose de. SU. 464. 

Fletcher. fi^ 

Fomperosa, Pedro de. &2fi. 
Fortunatus, Volksbuch. 424. 
Französische Prosaiston. HL 

Garcilaso. IM. IM. aSl. 
Genetay. 2fiö. 

Gesta Romanorum. 2iüL 2afL 273. 
315. 

Gongora. 24^ 339. SSi ISß. 51L 52^ 
Gothe. 

Braut Ton Korinth. 2fi. 

Faust, las* laa. 

Gottsched. 2Ifl. 
Gozzl. Ifi2. 235. Mi 
Guarini. 320. 

Guerino Mesohino. 121. 

Guevara, Luis Velez de. 4M. im SM. 

Hardj, AJexander. 220. 
Hauteroche. 23. 
Heliodor. 289. 
HeptamoroD. 2ii5. 
Hita, Gines Perez de. 22fi. 
Homer. ZlSL 

Huerta, Antonio de. 1ä2i 
Huerta, Vicente Garcia de. 11. 15. 2B. 
3& 03. 12fi. 230. IfiS. 4^ Ififi. 500. 

Jacobus a Voragine, s. Legonda aurea. 
Joannes Damascenns, s. Barlaam und 

Josaphat. 
Joannes Junior, s. Scala coeli. 

Lai de Narcisus. 319. 
Legenda aurea. L43. 311, 313. 33S. 
m. 122. 141. HL 



Leon, Femandez de. 4M. 628. 
Lessing. Emilla Galotti. 214. 217. 
Libanius. 133. 

Linguet, s. Th^fitre Espagnol. 
Livius. 275. 
Luzan. Hä. 
Lyly, John. 211. 

Manuel, Don Juan. 152. 515. 
Marie de France. 121. 133. 
Marini, Giovanni Ambrogio. 183. 
Marino, Giambattista. !L 
Marra, Michele della, gfl. 
Marston, John. 487. 
Massioger. 278. 
Matos Fragoso. 469. 
Mendoza, Antonio de. 488. 532. 
Mendoza, Diego Hurtado de. ftL 
Mira de Mescua. 21. 

Amor, ingenio y muger. 13. 133. 

El Conde Alarcos. 21. 

Hero. 21. 

El palacio conAiso. 21, 161. 

La rueda de la fortuna. 357. 624. 

La tercera de sf misma. 467. 
Meliere. Sa. 470. 
Monroy, Cristoval de. 464. 
Montalvan, Juan Perez de. 175. 1S2, 
IM. 531^ 

Como padre y como Rey. Ifl2. 

De un castigo dos venganzas. 174. 

Los hyos de la fortuna. 290. 

El Polifemo. 479. 

La puerta Macarena. 213. 

Sanaon. üöIL 

Vida y Purgatorio de San Patricio. 124. 
Montemayor. 25. 

Morales, Cristoval de. 25^ 462. 155. 
Moreto. 458. 

La cena dei Bey Baltasar. 4fi5* 

De fuera vondrä. 2fi, 15. Z5. 284.301. 

El En^as de Dios. a2L 

Industrias contra fluezas, 311. 

El lindo Don Diego. 4iL la. 

Lo que puede la aprehension. 115. 

El parecido en la corte, 21. 55. 213. 

Los siete durmientes. 49. 

Trampa adelante. 26. 02. aOÖ. 

El valiente justlciero. 212. 
Mysterien, franzosische. 418. 
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Nasarro, Blas do. iL 

D'Orflo, Anglola. SIL 
D'OuviUe. 23. 
Ovid. 

Fasti. aai, 

Metamorphoses. XXIV. lÄL STL 329, 

am AAl. 
Remt-dia atnoria. 138. 156. 

Paracel>us. 331. 
Perceval le Gallois. 2üfi. 
Philipp IV. als Dichter, im 532. 
Plato. aM. 

Porta, Giambattista. 1^ 

Quevedo. El gran tacano. 250. 
Quinault. 133. üÜlL ÖÜJL r>10. 

Robert. Tresor de Tarne. 424. 
RH>bert der Teufel, Volksbuch, li.'r 
Rojas, Agustin de. El viago ontre- 
tenido. 

Rojas, Fraucisco d«. 48G. 498. 531L 
Los bandos do Vftrona. 48G. 532. 
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Dd R«y abajo uinguno. 213. 407. (>:]U. 
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Entro bobos anda el jupgo. AiL 
Lucrccia y Tarquino. 2A. 

Romanccru goneral. 7A. 510. 

Roseto, Pedro. 23. 

Roxas, s. Rojas. 

Saigado, Francisco. 162. 

Sancta Clara, Abraham. 370. 385. 

Scala coeli. aitL 310. 

Scarron. ML 112. hlSL 

Schiller. Handschuh. 221L 

Schlegel, A. W. v. LL 

Scholvin, Johannes. 290. 

Scott, Walter. ÜIL 

Secretum socretorum. 205. 

Shakspcare. 
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Coriolan. 274. 

Cymbelinc. II. 367. 

Ende gut, Alles gut. 21i. 

Heinrich der lünfto. 184. 

ilfiuiivh der sechste Th. 3^ Ii. 

Heinrich der achle 3M. ÜML 



Komödie der Irrungen. 366. 
Richard der zweite, fi. 218. 
Richard der dritte. 6. 3£^ 
Romeo und Julia. 48fi. 
Was ihr wollt. 4f>7. 
Wintermäreben. 332i 

Edward the thlrd. 519. 

Locrinu. 379. 
Sieb en weise Meister, tQrklscbc. 4t>L 
Sismondi. Iii. 

Solls, Antonio de. a2!L AM. '»»a 
Soto, Luis harahona de. 132. 
Strange Discovery. 290. 
Syntipas. 121^ 

Tasso. aifii Mh 346. 

Tausend und eine Nacht. 350. 

Thcatro Espagnol. 3iL fil. äl. 230. lilL 

Tieck. HL 273. 473^ ItäL 

Tirso de Molina. 470. 484. 532. 

El castigo del : Ponse que. 21. ÜÜL 
Los cigarrales de Toledo. 488. 
EI coudcnado por desconfiado. XXVU. 
521L 

£1 convidado de piedra. ASL 
Del enemigo el primer consejo. ä31. 
Pruoba de amor y amistad. 484. 
Quien calla otorga. 470. 
La Tcngunza de Tamar. 519. 
La Ventura con el nombre. ^12. 
£1 vergouzoso cn palacio. 511. 
Tuke. The Advcntures of Fivc llours. liifi. 

Vega, Lopo de. XXV L IL 123. 219. 2iLL 
322.312, 3M. 44i 1Ä3. 4S-t. 4M. 
£1 Adonis. 321. 

El Alcalde de Zalamea. 230. 516. 

Las Amazonas. 489. 

Arauco domado. 404.. 

Arte nuevo do hacer comedias. XXIV. 

Autos. XXVU. 

Aventuras de D. Juan de .\larcos. 2i.- 

El casamiento en la muerlo. 4«3. 

Los Castclvines y Monteses. 532. 

El castigo sin vcnganza. 

Corona tragica. XXXII. 

La Dorotea. 2h. 112. Iü2. 2filL 3fifi. 

La flanza sati«ifccha, X^VIL 490. 

La Filomoua. 2H4. 

Las fortunas de Diana. i 
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I<as grandezas de Alexaudro. 271. 
El goante do Dona Bianca. 22^ 'dE2^ 
La hormosura do Ang^Iica. 122^ 
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El jardin de Falerina. 2^ 
Jnsta po^^tica de San Isidro. MIL 
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corocdias. 519. 
El macstro du danzar. 2iL 
La nias prudente vonganza. 255. 
El m^dico de su houra. 515. 
Los meliudres de Beiisa. QjL 
La moza dol cantaro. 212. 
La nina do plata. 212^ 51 j, 
No son todos ruisenores. ASi^ 
£1 palacio cunfuso. 21^ 
Los palacios de Galiana. IDIL 
El poregrino on su patria. '207. iUn. 500. 



El Pcreeo. 032. 

Psfques y Cupido. 314. 

La Rnina Juana de N^poles. &2iL 

La Heina Marfa. f>lß. 

La Semframis. 3üLl. 

El valiento Cespodes. QSL 47ft. 

El vellocino do oro. 3Ü1L 

Yo me entiendo. 48:{. r.:n. 
Velazquez , Luis Josef. iL 
Vera Tassis. 3» L fi. 132. iü2. ülL 4<J0. 
Villegas. 474. 

Virgil. Al^ 121. 22h. MiL ii'» 
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Voltaite. 21il- 
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Duelo, Bedeutung des WorU. 

Einheiten dos Dram'a. Uk iKL 

Estilo culio. 4. 5. liUL i47. 4);:>. lia. 

Figuron. 83. 227. iÄI. 

Gleichnisse. 

Geographische. 1H7. 
Oosrhichtlichc. ^25. 
Grammatische ält 

Auf Himmel und Gestirne bczOgliche. 

1Ü2. IM. 2aL a21ii 121L 
Von d«r Jagd hergenommene. 1G.3. 
Naturgeschichtliche. liL öiL IMH 

2Üfi. 21Ä. 2111L 3ii :i.'>:i. ;<:>:)■ 
Vom Theater hergenommene. 11. l-'^-^. 
2Ü1L .^ri^. .^r>7. 4 in. 
Glossen . 8. Metrisches. 
Gracioso. (L üL 
A 

Uymeiiüus, nachgeahmt. .317. 
Jagdbesi'hreibungcn. 



Letras 2fil. 3iLL 412. 

Accion Lograda m el siisto. 170. 
.Amftoj no» criamoa juntos. 1 r)(i. 511. 
Aprended, florfjs, de mf. UL 907. aaiL .397. 

un in/iemo tos dos. .397. 
O /octi cspcranza vana. 2ßA^ 412. 
Äo/o f/ sileixoio Ustigo äS. 47.3. 
V'<n, muerte, tan eseondida. 2fi4. .^19. 

Mcntls, Redensart. 2iilL 
Metrisches. 

Anapästischfl Maasse. 

Glo-ssen. 

Jambische Maasse. Aß. 9-3.3 aHIL 
Oktaven. .379. r^Kft. 
Sonette. 108. 
Terzinen, aiifi. 

Trochäischo Maasso. Qü. 151. 4 RS. 409. 

aal. 

Novela, Bedeutung des Worte, ai. 
Observanzen der Dramatiker. II. 121. 

1H7- Ifli, .3fiS. 

S, vier, spanischer Witz. 122. 31 b. 
Seraflna, Bedeutung des Namens. ÜiL 144. 
UlL &U. 
I Sonette , s. Metrisches. 
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SprQchwörter and sprflchwurtllche Redens- 
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And&r de ceca en meca. 410. 

A pcrro "viejo no hay tus tu». 308. 

A. Roma por todo. Ifil. 

Asirse de la espada. M2^ 

A an traidor dos alevosos. 

Bamba. hSu 

Barrabas. ZhiL 

Bien vongas, mal, si vienes solo. A(L 

Buena Pascua te dö Dios. 221« 

Caerse la casa i cuestas. 3ÜL. 

Caaa con dos puertas etc. Ifi. 

La codicia rompo el gaco. 4ß6. 

Con quien vengo, vengu. liL lOQ. 2h 7. 

Consejo muda el pradente. 

Corriento y moliente. 

Daros y tomares. 160. 

Dar tiempo al tiempo. Iii- 22L 

De buen Moro bucn Cristiano. 411. 

Del enemigo el primer consejo. IM. 

Dimes y diretes. 160. 

En Castilla el caballo lleva la gUla. 2äL 

Entre bobos ahda el juego. 4iL 

Estar para flrmar. 156. 

Fuego de Dios. 1&. 119. 

Fu^ Troya. iL 

La gala del nadar etc. 221. 



Hacer del ladron fiel. 3^ 
Ilasta las aras. 2f>8. 
Hijo de vecino. ä2£L 
Irse por novillos. Ifiä. 
Lünes. 23lL 
Macfas. liL 

Manos blancas no nfandi>n. 1 75..<^42. .S47. 

Manana scri otro dia. fiä^ 

No estorbar^. 02. 

No hay mal etc. 2fi. 

Pender de un hilo. 133* 

Primero soy yo. la. QIl lfi2. 

Qaien pensa que no qulere etc. 123x322. 

Los Reyos haccn palarios. 214. 

Sacar fuerzas de flaqucza. .^01. 

Salamanca. 13. 

Tambien bay duelo en las damas. 
Un poco te quiero, Ines, ih^ 
Viiiorre. 447. 
Zamora. 

Volkslieder bei Calderon. 22. LL2. HR. 
H;}. \ \n. 193. 2Ü1, 2Ü2. 2iL 221L 225- 

2.S1.252. .si.s. aaa. 321. aai. öiä. 

Vorbedeutungen bei Calderon. ftß. 367. &2&. 

Wortspiele. Ifl. 5^ US. 123. 113. IIB. 
IfiO. iftft, 900. 91A. 247. 269. 2*0. 

323. 33a. 312. aÄ2. 301* 3^ 132. AÄ2^ 
519.524. 
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Abencerragen. 2afi. 
Aberglaube. 2h. 2ü. 
Abindarraez. 2iL 
Alexander Farnese. 166. 
Anna Bullen. 3^3. 

Aermel , zum Verstecken dienend. SM. 
"'•^Astrologie. ilL iSL aifi. 

Bahrrecht. 2^ 

Balthasar, Infant. 13. 23. 132. 
Buch, auf den Kopf gelegt. 446. 
BOhncneinricbtungen. fil. 22. gH6. .<12.1. 
.328. .S4.'i. 523. 

Carlos, Infant. 132. 
Consur. 323. 
Cortesanos. ILL 



Dämon. 

Darstellung desselben. 440. 
Fälirt in die Leichname Verstorbener. 
435r. 

Dialekt. 

Altspanischer. 474. 
Bäurischer. l£ü. 
Catalonischer. 145. 

Elisabeth, b. Isabella. 

Ferdinand, Infant. I3S. 
Feuergewehr, gefürchtet. 32. 
Flandern, Krieg daselbst. 4.'>^9.''^. 



Frohnleichnamsspiele. 28 1. aii2. 
i Fuenterabia, Sieg daselbst. 21« 
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Galicierinnen. 
Gelves. {i2^ 
Gottesurtheile. 21&J. 22SL 

Heilige, schweben über der Erde. 3Ü 
Hermandad. 101. 

Herodes, Figur der Mysterien. 2fiiL 
Uipocras. 2iS4. 

Hypochondrie als Mode. 269. 

lole, mit Omphale vertauscht. aüL 
Isabelia, Gemahlin Philippus IV. ISu 3£LL 

Jesuitenorden. 412. 528. 

Johann von Oesterreich. liKL ÄÄl. 518. 

520. 523. 
Johannisfeicr. ÖSL 
Jude, ewiger. 1^2» 

Karl II. von Spanien. 274. 277. 343. 

34 7. 455. 
Karl V. äfi. 

Köpfe, weissagend. 447. 
Kreuz, seine Zusammensetzung. 416. 
Kreuzeszeichen, Wirkungen desselben. 370. 
Kutschen. 49. 

Lonna, Herzog. 6&. bOB. 

Madrid, Eindruck der Stadt. Ü 72. 
Margaretha Theresa, Infantin. 322. 34fi. 
Maria Anna, Schwester Philipp's IV. 
37. 

Maria Anna, Gemahlin Philipp's IV. SSi 

175. 322. .345. hUL li22. 
Maria Antonia von Oesterreich. 346. 
Maria Theresa, Infantin. aiL 322* ä2Ü* 



.Vlärtyrererscheinungen im Kriege. 385. 
Märtyrerthum, ersetzt die Taufe. 447. 
Maskenfeste. LL lüL 181- 
Meth. 300. 

Musikalischer Geschmack. 317. 

Naturgeschichte, sagenhafte. ^ 148. 205. 
2iJL 238, 2M. MA. S. auch C, Gleich- 



nisse. 



Olivares, Herzog. JJä. 196. 485. 625. 
Olivares, Herzogin. 302* 
Oliver. 32. 
Orakel. 211L 411* 

Pedro, Könige des Namens. 212. 23^. 

237. 517. 
Philipp II. von Spanien. 260. 
Philipp IV. von Spanien. liü. 277. 323. 

52.5. 

Portugiesen, ihre Charakteristik. 518. 
Pyrenäischer Friede. 325. 

Schauspieler. IL. 2^ 284. 302. 306. 

321. ill. 
Sibyllen. 415. 
Siebenschläfer. 4<L 
Spinola. 1113. li^h. 
Steckenspiel. liÜL 

Taback. fifi. 
Traumorakel. 288. 

Unbedeckte EmpHingniss, Streitigkeiten 
darüber. 473. 

Wahrsagekunst. 337. 
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